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NACHRICHTEN 
mit dan amtlichan B«k«nntfn*chung«n für di« G«m«ind« Eg«ltb«ch 

und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 
König von Langen? 
Bald ist die Krönung 

Hinter den Kulissen des 
Postamtes 
CDU machte Informationsbesuch 

Von Mäusen, 
die den Plattenteller ziehen 
Was wäre, wenn der Strom nicht wäre? 

Veranstaltungen 

ßport vom Wochenende 
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Bravo, Magistrat! 

Warum nicht gleich so? 
In der Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 

schusses am kommenden Donnerstag steht 
ein Punkt auf der Tagesordnung, der vielen 
Langenern schon lange am Herzen liegt: die 
Benennung von Straßen und Plätzen nach 
den Langener Partnerstädten Romorantin und 
Long Eaton. Sehr oft schon war dieser Punkt 
Gegenstand von Diskussionen, von Pressebe- 
richten und Leserbriefen. Nun scheint sich 
eine Lösung anzubahnen, die überaus glück- 
lich erscheint und von jedermann akzeptiert 
werden kann. Der Magistrat schlägt vor, den 
Schillerplatz in Long-Eaton-Platz. und die 
Walter-Rathenau-Anlage in Romorantin-An- 
lage umzubenennen. 

Ausschlaggebend sei für den Magistrat ge- 
wesen, heißt es in der Begründung, daß beide 
Plätze mitten in der Stadt liegen und daß 
niemand der Anlieger seine Briefbogen oder 
Hausnummern ändern muß. Denn weder der 
Name Schillerplatz noch Walter-Rathenau- 
Anlage tauchen irgendwo offiziell auf. 

Der Schillerplatz ist der obere Teil der 
Rheinstraße und heißt so, weil dort die Schiil- 
lerlinde steht. Walter-Rathenau-Anlage wird 
die Anlage zwischen Ludwig-Erk-Schule und 
Goethestraße genannt, wenn auch in beiden 
Fällen nirgendwo ein Schild auf diese Tat- 
sache aufmerksam macht. Die Anlieger der 
beiden Standorte wohnen in der Rhein- bzw. 
in der Bahnstraße. Außer der Aufstellung 
von entsprechenden Namensschildern wird 
die Umbenennung also keine Folgen haben. 
Dafür sind aber die Namen der beiden Part- 
nerstädte mitten in Langen verewigt. Genau 
der gleiche Vorschlag wurde vor einigen Jah- 
ren von Tobias gemacht; er fand damals kein 
offizielles Echo. Umso erfreulicher ist es, daß 
jetzt, wo wir an der Schwelle zu einem Ver- 
einigten Europa stehen, Taten zu sehen sind. 
Es ist nicht anzunehmen, daß das Parlament 
etwas gegen diese gute Lösung haben wird. 

Und auch die Freunde des großen Dichters 
Friedrich von Schiller sowie die Anhänger 
des Politikers Walter Rathenau haben kei- 
nen Grund, gegen die Umbenennung zu sein. 
Denn beide Personen ist durch das Vorhan- 
densein einer Schillerstraße und einer Schil- 
lerlinde sowie durch die Walter-Rathenau- 
Straße ein Denkmal gesetzt, daß erhalten 
bleibt. 

Große Musikschau 

zum Langener Ebbelwoifest 

Mehr als 200 Musiker wirken mit 

Die große Musikschau, die der Langener 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein im ver- 
gangenen Jahr aus Anlaß seines hundertjäh- 
rigen Bestehens am Vorabend der Eröffnung 
seines Ebbelv/oi-Festes über den Rasen des 
Sportplatzes am Jugendcafe gehen ließ, hat 
einen so großen Anklang unter der Bevölke- 
rung gefunden, daß sich die Verantwortlichen 
für das Fest gesagt haben: „Darauf wollen 
wir auch in Zukunft nicht verzichten." 

Man erinnere sich an den Auftritt des Poli- 
zeiorchesters des Landes Hessen, der Breaston 
Highländers aus England oder der Knappen- 
kapelle aus dem österreichischen Bleiberg, die 
damals die rund 6000 Besucher begeistert ha- 
ben. 

In diesem Jahr wird es zwar kein interna- 
tionales Aufgebot geben, doch ist das Pro- 
gramm deshalb nicht minder attraktiv. Der 
Musikzug des Turnverein Langen, der sich be- 
achtlich verstärkt und zu einer ansehnlicheh 
Bigband gemausert hat, wird an diesem Abend 
— die Musikschau findet am Freitag, dem 
14. Juli, ab 19.30 Uhr auf dem Sportplatz am 
Jugendcaf6 statt — dafür sorgen, daß es wäh- 
rend des gesamten Programms keine Pause 
gibt. Mit seinem großen und vielseitigen Re- 
pertoire wird es dem TV-Orchester nicht 
schwer fallen, für viel Abwechslung zu sor- 
gen. Mit von der Partie wird auch das große 
Blasorchester der Langener Jugendmusik- 
schule sein, die in diesem Jahr ihr fünfjähri- 
ges Bestehen feiert und mit ihrem swingen- 
den Sound wird die Bigband der Jugendmu- 
sikschule wieder zu begeistern wissen. 

Ganz andere Klänge bringt die Egerländer 
Trachtenkapelle der Jugendmusikschule Mör- 
felden-Walldorf, die sich in zahlreichen gro- 
ßen Veranstaltungen einen guten Namen et- 
worben hat. 

Höhepunkt der Musikschau ist das Auftre- 
ten der Mainzer Rittergilde. Dieses Fanfaren- 
Schau-Orchester, das mit seiner modernen 
Instrumentierung, einem modernen Ballett 
und sehr viel Lichteffekten schon zahlreiche 

^^Irh Neu^sinh^r" Deutschen Roten Kreuzes aus Lanecn, KBcIsbacli, Drei- 
hardtrsUdt ««-"ßübunB in die Ein- 
nh^neinsati M»n hr;. Mainufer schluRcn sie ihr Lager auf und ßinRen in den Katastro- 
Mnrf Rrandan^Mä^ U."®®""'"'"''"'^««'»äudcn der Stadt IJomben- 

Mit Von Verletzte gefordert hatten, die es «u bereen und zu versor- 
kun/en ^wuflUosltL^!*." I!; *»®'">"""'=''en, Verbrennungen, Rauc hver»tlftunKen. Sehochwir- 
waX so zirrnnr^in M®" SchädclbasisbrUehen und schweren inneren VerletzunRcn 
herbei einerioichen^K .worden, die man 
Zeltete den Einsatz denken kann. Bereitsehaftsführ.-r «ierhard Stellmaeher 
heit kamen und der n SehnelleinsatzzuRes des Westkreises zu ihrer Ar- 
Rthmfe üb'erwarM^ "«ue Bereitschaftsarzt des Langener »RK-Ortsverbandes. I>r. Joaehiin 

wi ^s e^o^Äh ' Verbands- und Arztzelt. Dabei sparte er nieht mit Kri- 
Viel haben wir lanei* Anleitungen, wie man es richtiK und hesser mueht. „So- 

Preise bei internationalen Musikfestivals er- 
ringen konnte und schon in einigen Ländern 
Europas für Furore porgte, wird mit einer 60-i 
Minuten-Show aufwarten, wie man sie in Lan- 
gen noch nicht erlebt hat. 

Im Anschluß an diese Musikschau findet 
ein Fackelzug zum Vierröhrenbrunnen statt, 
wo zu diesem Zeitpunkt das Langener Ebbel- 
woifest bereits inoffiziell seinen Anfang ge- 
nommen hat. 

Zum Besuch dieser Musikschau ist das Tra- 
gen der Festplakette erforderlich, die es be- 
reits jetzt zum Preis von zwei Mark zu kaufen 
gibt. Mit dieser Plakette kann man dann zwei 
Tage später auch ein großes Unterhaltungs- 
konzert im Festzelt besuchen, über dag noch 
berichtet wird. 

Drogensüchtiger 

sprang aus dem Fenster 
Aufgrund eines Durchsuchungsbeschlusses 

des Amtsgerichtes Langen wurde am 28. 6. die 
Wohnung einer 31jährigen Frau, die mit 
einem 25 jährigen zusarnmenwohnt, durch-? 
sucht, ßeide Personeri sind seit längerer Zelt 
als süchtig bekannt, 

Nachdem zwei Kriminalbeamte die Woh^ 
nung betreten hatten und mit der Durdisu-s 
chung beginnen wollten, rannte der 25jährige, 
der die Wohnung beim Eintreffen der Beam^ 
ten gerade verlassen wollte und eine Plastik- 
tüte und einen Motorradhelm in seinen Hän- 
den hatte, auf deri Balkon und sprang vom 
1. Stock in den Hof. Dort blieb er zunächst 
liegen; es hatte den Anschein, als habe er sich 
bei dem Sprung in die Tiefe verletzt. Er wurde 
.deshalb in das Dreieieh-Krankenhaus einge- 
liefert. Dort wurde eine erhebliche Prellung 
festgestellt, die aber keine Haftunfähigkeit 
nach sich zog. 

In der von ihm mitgeführten Plastiktüte 
wurden ca. 50 Gramm Heroin, ein weitereg 
Briefchen Heroin, drei gebrauchte und neun 
noch verpackte Einwegspritzen. gefunden und 
sichergestellt, 

Vorentscheidung über die 

Altenwohnungen fällt 

Am Donnerstag im Haupt- und Finanzausschuß 

Bereits um 19 Uhr tritt am kommenden 
Donnerstag, dem 6. Juli der Haupt, und Fi- 
nanzausschuß zu seiner 14. öffentlichen Sit- 
zung im Rathaussaal zusammen. Der öffent- 
liche Teil der Tagesordnung ist mit 16 Punk- 
ten recht umfangreich, zumal Themen dar- 
unter sind, die sicher eine längere Debatte 
verursachen. 

Zunächst geht es um die Bewilligung einer 
Fußgängerschutzanlage an der Gabelsberger-/ 
Pestalozzistraße, um die erste Nachtragssat- 
zung für das Haushaltsjahr 1978, um den An- 
kauf eines Aktenschrankes und eines Ge- 
bührendruckers und die Anmietung einer 
neuen Datenverarbeitungsanlage für den Be- 
reich der Stadtkämmerei. 

Weitere Punkte sind die Ausstattung der 
städtischen Mietwohnungen Leukertsweg 
und Stern'sche Liegenschaft, die Änderung 
des Konzessionsvertrages der Stadt mit den 
Stadtwerken und der Erlaß einer Satzung 
über die Einrichtung von Beiräten in den 
städtischen Kindergärten. 

Vier Punkte stehen mit dem Bau eines 
Altenwohnheims in der Südlichen Ringstraße 
im Zusammenhang. Zunächst möchte die CDU 
eine Bedarfermittlung für Altenwohnungen 
beschlossen haben, dann schlägt der Magi- 
strat vor, das Grundstück an der Südlichen 
Ringstraße der Gemeinnützigen Baugenos- 
senschaft in Erbpacht zu überlassen, die dort 
ein Altenwohnheim mit 44 Wohnungen bauen 
und der Stadt zur Belegung überlassen soll, 
dann beantragt die CDU, den Beschluß zum 
Bau eines Altenwohnheims vom 11. Juli 1969 
aufzuheben und statt dessen dem CDU-Vor- 
schlag zum Bau von dezentralen Altenwoh- 

nungen im ganzen Stadtgebiet zuzustimmen, 
Dafür werden Standorte wie die DröU'sche 
Ölmühle in der Fahrgasse, das ehemalige 
Voigt und Haeffner-Gelände in der Elisa- 
bethenstraße sowie das Grundstück in der 
Südlichen Ringstraße vorgeschlagen. Man 
denkt jeweils an 6 bis 8 altengerechte Woh- 
nungen. 

Um einen Sportplan der Stadt Langen geht 
es in einem weiteren Punkt, der auf einen 
Antrag der Christdemokraten zurückgeht. Mit 
ihm soll eine intensivere Förderung der sport- 
treibenden Vereine in Langen gewährleistet 
werden, ohne daß dadurch die Freiheit und 
Selbstverantwortung der einzelnen Vereine 
gefährdet wird. 

Um Sport geht es auch in den beiden näch- 
sten Anträgen. Der Turnverein bittet, für die 
Ausstattung der Reichwein-Halle auf wett- 
kampfgerechte Beleuchtung, auf eine vom 
Sportbund vorgeschriebene Lautsprecher- und 
Zeitnehmeranlage sowie für die Neueindek- 
kung des Daches der TV-Turr^halle einen 
Zuschuß zu gewähren. Langens zweiter Groß- 
verein mit mehr als 2500 Mitgliedern, die SSG 
Langen, bittet um einen Zuschuß für die Er- 
richtung einer Flutlichtanlage im SSG-Prel- 
zeit-Center. 

Die beiden letzten Anträge gehen um Stra- 
ßennamen. Zum einen soll die Straße von der 
Frankfurter Straße in östlicher Richtung 
„Karl-Nahrgang-Straße" nach dem bekann- 
ten Heimatforscher im Dreieich-Gebiet ge- 
nannt werden, zum anderen möchte man gern 
die Namen der beiden Partnerstädte auf Lan- 
gener Straßenschildern finden (Siehe dazu 
auch ,.Bravo, Magistrat" in dieser Ausgabe). 

Eine »Blume« fürs Ebbelwoifest 

In diesen Tagen werden vom Langener Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein Plaketten 
für das kommende Ebbelwoifest verkauft, das 
vom 14. bis 17. Juli stattfindet und wieder 
eine Fülle von Darbietungen enthält, die es in 
den letzten Jahren zum größten und originell- 
sten Volksfest weit und breit haben werden 
la.ssen. 

Die Plakette hat die Form einer Blume, 
trügt als Aufdruck das Wahrzeichen des Fe- 
stes, den Vierröhrenbrunnen, in dessen Umge- 
l)unR sich auch das gesamte Geschehen ab- 
spielt, und kostet zwei Mark. Wer zeigen will, 
daß er für die.ses Fest der Langener ist, kauft 
sich bestimmt eine .solche Festplakette und 
unterstützt damit die großen Anstrengungen 
des VW. 

Aber noch einen weiteren Sinn hat die Pla- 

kette: man muß sie tragen, wenn man die 
große Musikschau am. Freitagabend Ü4. Juli) 
ab 19.30 Uhr auf dem Sportplatz vor dem Ju- 
gendcaf^ besuchen will, wo mehr als 200 
Musikanten ein mehrstündiges Programm dar- 
bieten. Und schließlich dient sie als Eintritts- 
auswei.s für ein Konzert, das am Sonntag 
(16. Juli) von 15 bis 18 Uhr im Festzelt zu hö- 
ren .sein wird. Es wird bestritten von dem 25 
Personen starken Jugendorchester aus Wor- 
felden, das durch zahlreiche Auftritte im In- 
und Ausland berühmt geworden ist. 

Die Plaketten sind in allen Geschäftsstellen 
der Bezirkssparkasse Langen, der Langener 
Volksbank, im Kaufhaus Bach, der Altstadt- 
Drogerie, bei Elektro-Werner, bei den Lange- 
ner Vereinen und bei den WV-Mitgliedem zu 
hüben. 
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CDU schaute hinter die Kulissen 

des Postamtes 

Wunschzettel der Postler soll weitergegeben werden 

Die Langener CDU-Fraktion setzte vor kur- 
zem die Reihe ihrer Informationsbesuche 
beim Postamt in der BahnstraOc fort und ge- 
wann dabei einen genauen Überblick über den 
Arbeitsablauf. 

So war es zunächst äußerst interessant /u 
erfahren, daß täglich in Langen durchschnitt- 
lich 22 000 Postsendungen ankommen, die von 
19 Zustellern in einer ca. 2 I 2stündit{en Vor- 
bereitungszeit nach Zustcllbereichen und an- 
schließend innerhalb der Zustellboreiche nach 
StraJenzügen sortiert werden müssen, um am 
Tage des Eingangs auch den Empfänger zu er- 
reichen. Das bedeutet, daß jeder Zusteller im 
Durchschnitt pro Stunde 1400 bis 1600 Sortie- 
rungen vorzunehmen hat: Der jährliche Ein- 
gang von ca. 1 Mill. Sendungen allein im Be- 
reich Langen macht deutlich, welcher Arbeits- 
aufwand trotz vieler Rationaliserungsmaß- 
nahmen notwendig ist, um die unverzügliche 
Zustellung zu gewährleisten. 

Im gesamten Bereich des Postamtbezirks 
Langen (ihm sind 13 Postämter unterstellt), 

... Herrn Adolf Kock, Annastraße 33, zum 
91. Geburtstag am 5. 7. 
... Frau Elisabeth Katter. Westendstraße 5. 
zum 81., Frau Susanne Burkhardt. Friedrich- 
Ebert-Str. 39, zum 78., Frau Luise Altvatter 
Schafgasse 24, zum 78., Herrn Wilhelm Ehrichi 
Im Ginsterbusoh 12, zum 76. und Frau Irmgard 
Crome, Sofienstr. ig, zum 76. Geburtstag am 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1896/97 trifft sich am Mitt- 

woch, dem 5. Juli, um 15 Uhr im Cafe GeiOen- 
dörfer. 

Der Jahrgang 1901/02 kommt am Donners- 
tag, dem 6. Juli, um 17 Uhr im Hotel Wein- 
gold zusammen.)] 

Der Jahrgang 1908/09 macht am Donnerstag, 
dem 6. Juli, eine Besichtigungsfahrt. Start ist 
um 14.45 Uhr an der Haltestelle Zimmerstraße, 
Um Pünktlichkeit wird gebeten. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 8. Juli, kommt für das 

Samstag-Abonnement t) mit der Oper AI 
gran sole carico d'amore" (Unter der großen 
Sonne von Liebe beladen), von Luigi Nono, 
die letzte Vorstellung in dieser Saison zur Auf- 
führung. Die Vorstellung selbst beginnt um 
19.30 Uhr, es ist jedoch zu empfehlen, den Ein- 
fuhrungsvortrag, der um 18.30 Uhr im Cha- 
gallsaal stattfindet, zu besuchen. Der Bus 
fährt deshalb schon um 17.30 Uhr in Langen 
ab. Neuanmeldungen werden ab sofort bei Fri- 
seur Bechtel, Sehretstr. 23, entgegengenom- 
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Anulgenpreli« nach Pralillste 12. 

»Hurra, hurra, unsere Schule brennt!« 

dem z. B, auch die Stadt Drcicuh iingchört, 
werden jährlich c;\. 38 Mio. Sendungen zuge- 
stellt imd ca. 28 Mio. Sendungen werden von 
hier aus in alle Welt versandt — hinzu kom- 
men eine Vielzahl anderer Dienstleistungen, 
wie Paketdienst, TcU-KramnU', Po.slsparcn. Te- 
lefon usw. 

Nach Kenntnis dieser Zaiilen zeigten sich 
die CDU-Parlamentarier nicht überrascht, als 
sie erfuhren, daß zur Abwicklung dieses 
Dienstleistungsangebots ein Stammpersonal 
von 366 Bediensteten erforderlich ist. Mit 67 
Fahrzeugen ist das Postamt Langen einer der 
größten Fahrzeughalter im Kreis Offenbach. 

Beim Informationsgespräch kamen den 
CDU-Stadtverordneten jedoch auch Wünsche 
und Klagen seitens der Post zu Ohren: Ein 
Problem stellten die Zerstörungen an öffent- 
lichen Fernsprechern dar. Abgerissene Hörer 
und mit Schmutz verstopfte Geld-Einwurf- 
schlitze machten nicht nur das Telefonieren 
unmöglich, sondern verschlängen jährlich 
enorm hohe Summen für Reparaturen und Er- 
satzbeschaffungen, Beträge, die zu. B. nutz- 
bringend für die Installation von Telefonen 
für Behinderte verwandt werden könnten. 

Dann beklagten sieh die Postzusteller, daß 
die Haus-Numerierung teilweise nicht vorhan- 
dp oder kaum erkennbar sei. Über den Ma- 
gistrat möchte man versuchen, für Abhilfe zu 
sorgen. 

Ebenso ist der Wunsch verständlich, die 
Briefkasten-Aufteilung in mehrgeschossigen 
Wohnanlagen in alphabetischer Folge vorzu- 
nehmen, obwohl dies durch Umzüge in relativ 
ktirzer Zeit schon wieder ungeordnet sein 
könnte. Dazu ein Vorschlag der Langener 
CDU-Fraktion: Anbringen eines Bewohner- 
Verzeichnisses mit Angabe der Briefkasten- 
Nummer, die gleichzeitig auch Klingel-Num- 
mer sein könnte. 

Einen vielfachen Wunsch der Bewohner 
des Stadtteils Oberlinden, im Einkaufszen- 
trum einen öffentlichen Fernsprecher zu in- 
stallieren. will die CDU-Fraktion dadurch för- 
dern, daß sie das Aufstellen eines Telefon- 
häuschens bei der zuständigen Amtsstclle be- 
antragen wird. 

Ferner will sich die CDU dafür einsetzen 
daß der Maschinenstempel für aus Langen ab- 
gehende Briefe, der zum einen den Tagespost- 
stempel enthält und im verbleibenden Teil 
eine Werbung für die Stadt vorsieht, einen 
neuen Slogan erhält. Der bisher verwendete 
Stempeleinsatz ist abgenutzt und muß erneu- 
ert Aferden. Die CDU will den Magistrat um 
Vorschläge für eine Neugestaltung bitten, evtl. 
mit einem Hinweis auf die Stadthalle. 

Der Leiter des Postamtes zeigte sich erfreut, 
darüber, daß die CDU-Fraktion, übrigens als* 
erste, die Gelegenheit zu einem Informations- 
besuch wahrgenommen hat. Wünsche und An- 
re^ngen würden von beiden Seiten geäußert 
und werden, so Fraktionschef Werner Keinen, 
m die parlamentarische Arbeit mit einbezo- 

CDU-Fraktion sieht ihre Auffassung 
bestätigt, daß Informationsbesuche bei den 
der Allgemeinheit dienenden Einrichtungen 
für eine bürgernahe Kommunalpolitik unbe- 
dingt notwendig und für alle Beteiligten 
äußerst nützlich sind. 

Ello Haas zeigt neue 
Wandteppiche 

Die Langener Künstlerin Ello Haas eröffnet 
heute abend in der Gemeindebücherei im Bür- 
gerhaus Egelsbach eine Ausstellung ihrer 
neuen Wandteppiche. Sie folgte damit einem 
Wunsch vieler Besucher ihrer letzten Ausstel- 
lung im alten Rathaus in Langen, bald wieder ■ 
einmal neue Arbeiten zu sehen. 

Die Ausstellung wird heute um 19.30 Uhr 
eröffnet und ist bis zum 9. Juli zu sehen. (Öff- 
nungszeiten siehe im Egelsbacher Teil dieser 
Ausgabe). Am Dienstag, Samstag und Sonn- 
tag wird Ello Haas am praktischen Beispiel 
mit Spinn- und Webvorführungen zeigen, wie 
ein Wandteppich entsteht. 

„Um Ilimmols willen, was ist denn da pas- 
siert?", fragten sich besorgte Mütter, die in 
der vergangenen Woche am Mittwoch gegen 
mittag durch die Berliner Allee gingen und 
sahen, wie Kalirzeuge der Feuerwehr in den 
Schulhof der Albert-Schweitzer-Schule brau- 
sten. Eine gefährliche Qualmwolke lag über 
dem Schulgebäude — Feueralarm! 

Doch es war kein ernster Anlaß, so echt das 
Gnnzc auch aussehen mochte, sondern nur 
eme Alarmübung, die jedes Jahr einmal 
durchgespielt wird, um im Falle eines Not- 
falls gewappnet zu sein. Diese Übungen wer- 
den vorher zwi.schen der Schulleitung und der 
Feuerwehr abgesprochen. 

Man war davon ausgegangen, daß im Werk- 
raum ein Feuer ausgebrochen sei, das sich auf 
den Flur ausgedehnt hatte und den Schülern 

den Fluchtweg versperrte. Also mußten Schü- 
ler und Lehrer durch die Fenster ins Freie 
gelangen. Im Erdgeschoß war dies kein Pro- 
blem, doch für das Obergeschoß mußten Feu- 
erwehrleitern her. 

Die Übung klappte wie am Schnürchen. Ein 
Feuerwehrmann stand an jedem Fenster, 
seilte die Schüler an, ehe sie sich auf den Weg 
über die Leiter machten. Zilm Schluß kamen 
die Lehrerinnen. Auch in einem Ernstfall 
müßte man sich keine Sorgen machen. Alles 
ging schnell, sicher und reibungslos vonstat- 
ten. 

Die übrige Schülerschar stand in gebühren- 
der Entfernung auf dem Schulhof, jubelte 
„Hurra, unsere Schule brennt" und empfand 
diese Übung als willkommene Abwechslung 
vom Schulalltag. 

gefahren werden, deshalb muSten die Steckleitern "erbei. Aber auch damit wurden die Feuerwehrleute fertig und holten In kürze- 
u ."i Stock des Schulgebäudes, von dem man bei der Übung angenommen hatte, daß der Flur in Flammen stand. 

AsF: Wohnhaus für ältere Mitbürger 

dringend erforderlich. .. 

Die Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokrati- 
scher Fraueii in Langen setzt sich nach- 
drücklich dafür ein, daß so rasch wie möglich 
das dringend notwendige Haus für ältere und 
behinderte Bürger gebaut wird. Ein Alten- 
wohnhcim. in dem man sich daheim fühlt — 
kein häßliches Silo! 

Über ein Jahrzehnt sei das Haus im Ge- 
spräch, Pläne seien erarbeitet und Geld seit 
Jahren dafür angespart worden. Alle Be- 
schlüsse zu diesem Projekt seien einstimmig 
gefaßt worden, die Voraussetzungen zu einem 
baldigen Bau günstig, denn das Gelände ge- 
höre der Stadt, ein rechtskräftiger Bebauungs- 
plan sei vorhanden und erhebliche Zuschüsse 
zu erwarten. Alle Parteien seien sich einig 
gewesen, daß die vorliegende Planung selbst- 
verständlich überarbeitet werden müsse. An- 
genehme, altersgerechte und behinderten- 
freundliche Wohnungen sollen gebaut wer- 
den mit Zentralheizung. Balkons, Aufzügen, 
Bad mit Dusche — und außer diesen priva- 
ten Wohnungen noch Räume für ein Ge- 
spräch, Grünanlagen ringsherum mit gemütli- 
chen Sitzecken zum Schauen und Schwatzen. 
Eine angeschlossene dezentrale Altentages- 
stätte für alle Bürger soll eingegliedert wer- 
den. Das Wohnheim werde zwischen Wohn- 
häusern stehen, nahe der Stadthalle mit dem 

Zentrum Gemeinschaftshilfe, dem Rathaus 
und Einkaufsmöglichkeiten, Die Südliche 
Ringstraße werde durch den absehbaren Bau 
der Nordumgehung eine erfreuliche Verkehrs- 
entlastung erfahren. In diesem Haus lebe man 
nicht isoliert, hier finde man Kontakt unter- 
einander, habe Zeit füreinander. Die Alten- 
wohnheime in unseren Nachbarstädten seien 
beredtes Zeugnis dafür, stellen die SPD- 
Frauen fest und wundern sich über die plötz- 
liche Kehrtwenduhg der CDU. 

Man wisse auch, daß viele ältere Bürger 
teils in unpraktischen Wohnungen mit Ofen-, 
heizungen, ohne notwendige sanitäre Ein- 
richtungen, im 3. oder 4. Obergeschoß ohne 
Aufzug wohnten, oft in zu großen Wohnun-. 
gen, wenn die Kinder erwachsen, der Ehe- 
partner gestorben sei. Zuviele Räume mach- 
ten unnötige Arbeit, und andererseits war- 
teten in Langen rund 400 Familien auf eine 
Wohnung. 

Sicher sei es notwendig, bei zukünftigen 
Wohnbauten stärker als bisher altersgerechte 
Wohnungen an verschiedenen Stellen der 
Stadt zu planen. Es gingen jedoch einige 
Jahre ins Land, bis die erste Wohnung be- 
zugsfähig wäre! Solange sollte man aber die 
Langener Mitbürger nicht warten lassen, 
meint die AsF. 

V 

scMne-Xoteim zart oder 
Sdiweme-Kamm 
saftig 
500g 

Mettwurst 
grob, Braun- 
schweiger 
Art 100 g 

Biersdiinken hcfgostc'if mit Phosphat fein ab- 
gestimmt im ewurz 100 g 128 
Kalbsleberwurst 
pikant im Geschmack, 
imNaturdarn 
geräuchert 100 9 110 
Orig,HeinrkliHo(z- 
Knodieflsdilnken 
>Herta", garantiert 
60 Tage alt 100 g 

Melitd Kai^ Nio^ 
Mn gemähten 
500 g- a 
Packung / » W # / r 

"Meim 

Wasa Knädcebrot 
IW)lli-Bröd oder 
Roggi-Bröd extn dünn 40ög-Packung 
1977er Wiltinger 
Sdiarzberg 
Qualitätswein mit Präd. 
Kabinett. 0.7 Liter-Fi. 
77erWestliofenei^ mäf^ 
Bergkloster ^ #|Q 
QuaMtätswein mit Präd^^F 
 I- 
Quahtätsweln mit Präd 
Kabinett. 0,7 Üter-Fl 

Hohes COrangensaft 

ai. 
Flaach« 

Kraft Miracoli 
Spaghettigericht 
333 g-Packung 

Pfanni Knödel 
halb & halb 
330 g -Packung 

c 

HL 

lüTiian 

Pfanni 
Kartoffelpüree 
250 g-Packung 

us-Putenunterkeuten 
HdM. A, gafrarm, lateM 
500g 

^ RH l läienischeoder 

japanische Bohnen 

1,69 gT" 1.48 

"139 

Häkle Super-Vlaush 
Toilettenpapier 
2x250Blatt Packg 

Ital. Pfirsiche i qq - 
Klasse I 1000 g -Schale 1 fvO I' 

itai. Papriiu « qq ■ 
Klasse I lOOOg-Net^ IfSW [ 

Rexona m 
Deo-spray ^ l|q|l| 
125g-Dose l«l|/l^^|| 
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Schäferhunde zeigten gute Leistungen Seinen Zorn 

Dreieich-Wanderpokal ging nach Bergen-Enkheim an Türen ausgelassen 

dazu noch von manches andere für die Erwachsenen, die 
Kleinfn chKnfan i unterhalten wurden. Dabei kamen die 
bewerten war »"«"scnwerfen. Sackhüpfen oder Tnderen 
zu well Herr die Ein-Mann-Kapelle bei den Kindern, noch da- 
hdrer Mb mese wnmin 1 Wunschkonzert für seine jungen Zu- 
krophon und veianstalteten doVi*^ hr ''hUi' lassen. Sie ginBen beherzt ans Mi- 
Hch den ersten Platz einnahm i eigene IIUparade, wobei das I-ied von „lleidi" natür- 
reltet hat "»hm. Es war eine runde Sache, die allen Beteiligten viel Spaß be- 

Nur wenige Straßen weiter feierte die evangelische Johannesgemeinde in der UhlandstraSe 
ihr Sommerfest. Hier wie dort herrschte beste Stimmung, wozu natürlich das schöne Wetter 
an diesem Samstagnachmittag wesentlichen Anteil hatte. Und die Teilnehmer meinten, das 
jage bestimmt an den guten Beziehungen der Kirchen nach oben, wo Regen und Sonne her- 
kommen. Wie deni auch sei: es wurde wieder wie bei den vorangegangenen Sommerfesten viel geboten. Bei Kaffee und Kuchen ließ es sich gematlich plaudern, aber auch an den Tl- 

wo Bier vom Faß und Wein den Vorzug erhielten, mangelte es nicht an Un- 
n, Folkloregruppe Sousta, Spiele der Jugendlichen und viele ni tte Gags trugen zum Clingen bei. Und daß Feiern hungrig macht, merkten die VeransUl- 

icr, als Sie noch Nachschub für den Grill besorgten mußten. 

Von der WM Argentinien in die Stadthalle 

Franz Lambert spielt wieder für Wolfsgarten 

Ein Vergnügen besonderer Art stellt all de- 
nen am kommenden Samstag in der Stadthalle 
bevor, die sicli reciitzeitig um eine Eintritts- 
karte kümmern. Franz Lambert, Weltmeister 
auf der elektronischen Orgel und bester Mann 
im WM-Aufgebot der Deutschen in Argenti- 
nien, wird wieder für die DRK-Kindertages- 
statte des DRK im Schloß Wolsgarten spielen. 

Bereits zweimal hat er in Langen seine Fin- 
ger über die Tasten hervorragender Instru- 
niente gleiten lassen, um einen großen Erlös 
für einen guten Zweck herauszuspielen, und als 
im Mai ein großer Spielplatz im Schloßpark 
von Wolfsgarten eröffnet werden konnte, 
hatte er einen großen Anteil daran. Deshalb 
hat Edgar Schöppner, Veranstalter und Initia- 
tor dieser Wolfsgartenhilfe, seinen Jugend- 
freund wieder in die Stadthalle gebeten. Für 
15 Mark ist man dabei, kann den weltbekann- 

ten Künstler live erleben, erhält ein Glas Sekt 
zur Begrüßung und nimmt an einer Freiver- 
losung teil, die wieder beachtliche Gewinne 
enthält. Auch der Pächter der Stadthalle will 
mit einer besonderen Überraschung autwar- 
ten. 

Der Abend wird zwar vorwiegend dem 
Tanzvergnügen vorbehalten sein, doch folgt 
der Top-Organist einem vielfach geäußerten 
Wunsch seiner Fans und wird auch eine An- 
zahl von Konzertstücken zum besten geben, 
mit denen er seine große Kunst so richtig 
deutlich machen kann. 

Die Plätze zu dieser Veranstaltung sind re- 
serviert, Eintrittskarten erhält man im Reise- 
büro Lauterbach in der Rathausbrücke, im 
Kaufhaus J. K. Bach in der Fahrgasse 17 sowie 
bei Edgar Schöppner, Goethestraße 25. 

Wir Hessen-sind wir so? 
Am Sonntag ging im iiordliessiscitcn Hof- 

geismar der IS. Hcsacutag :u Ende. Wirkungs- 
voller Abschluf! war U'ipdcr einmal der Fest- 
zug, der diesmal mit der Dauer von dreiein- 
halb Stunden etwas gnädiger mit dem Dureli- 
haltevermögen der Zuschauer umging als im 
Vorjahr. Unter dem Motto „Wir Hessen" zogen 
Hunderte i-oii Wnert'ii und Gruppen durch die 
romantischen, von herrlichen Fachwerkhäu- 
sern begrenzten Straßen. 

Vor allem der erste Teil des Zuges, der 
historische Teil, fand sehr großes Interesse 
und fiel Beifall. Erfreulich wurde festgestellt, 
daß man die Vergangenheit so schön veran- 
schaulichte. Doch dann kam der zweite Teil, 
der die Hessen darstellen sollte, wie sie sind. 
Und hier tauchten doch Zweifel auf, ob man 
dem Motto gerecht wurde. 

Als erstes fiel auf, daß im Hessenland die 
Musik fast ausschließlich von Musikzilgen der 
Freiwilligen Feuerwehren gemacht wurde. Da- 
bei weiß man, daß es auch genügend Musik- 
gruppen von Sport- und Gesellschaftsvereinen, 
daß es viele Jugendmusikschulen gibt, daß 
man sich auch in der Jazzrichtung in Hessen 
in Bezug auf ' Hobbykapellen nicht zu ver- 
stecken und schon gar nicht zu schämen, 
braucht. Man vermißte so einige. Oder liegt es 
vielleicht daran, daß nur noch die Fexier- 
wehren so etwas „freiwillig" machen. 

Dann sei kritisch anzumerken, daß der Au- 
ßenstehende zu dem Eindruck kommen mußte, 
als liefen die Hessen nur in Trachten durch 
die Gegend. Man weiß, daß dies nicht der Fall 
ist. Warum also die vielen Wiederholungen? 
Hier ein Bänderbaum, vnd noch einer und 
wieder einer. Hätte man die früheren hessi- 
schen Trachten, die es zweifellos einmal gab 
und die man auch gerne wieder sieht, nicht in 
einer großen Gruppe zusammenfassen können, 
mit Schildern davor, aus welcher Gegend sie 
kommen? Dänn hätte man dem Kommentator 
im Fernsehen auch manchen Schnitzer erspa- 
ren können. 

Nach dem historischen Teil des Zuges hätte 
man sich, wenn man schon das Motto „Wir 
Hessen" wählt, eine andere, zeitnahe und des- 
halb dennoch originelle und unterhaltende 
Darstellung gewünscht. 

Diis WM-Endspu'l und wi'chscihiin kuh- 
Ir Wolter wirUton sich iils iljimiik.ip für den 
Limgoni-r M.innsrh:\rispok:ilwt'tlk:nnpf di-r 
dcut.schon Scliiiforhundo :iu.s und fühvlr dii- 
zu, .daß dir Ortsßruppf mit i'incr l:m.i;i:ihrlKcn 
Tradition iM'orhon ninOti-, Hi.shcr \v;ir es üli- 
iich, diili die oißoncn Hundoführpr ;mi Wl-II- 
knmpf nicht teilnahmen. Dicsiriiil sprangen 
— wogen dor genngon Toilnohmerzahi der 
Gäste — Hans-Wnitor .lost und Edwin Wen- 
chei In die Brosche. 

In der Schulztumdklas.so I waron drei Teil- 
nehmer ,am Start. Hier erreichte Völp aus 
Preungesheim mit seinem Hund die höchste 
Punktzahl, und zwar in Unterordnung 93 und 
im Schutzdiensl 97 Punkte. Die Altersklasse 
konnte nur zwei Teilnehmer aufweisen. Da- 
von war dor bessere Kelior aus Oi^ertshausen 
mit 77 und 92 Punkten. Es folgte die Schutz- 
hundkla.sse II mit 3 Teilnehmern und dem 
Kiassensieger Seifert, Weiskirchen mit den 
Punkten zweimal 88. 

Die Klasse III, die sogenannte Meister- 
kiasse, konnte immerhin elf Teilnehmer auf- 
weisen. In dieser Klasse errang Frau Kress 
aus Bergen-Enkheim mit ihrem Hund in der 
Unterordnung 97 und im Schutzdienst 99 
Punkte, somit erkämpfte sie sich den Drei- 
eich-Wanderpokal, den Pokal für die beste 
Unterordnung und auch den Pokal für den 
besten Schutzdi^nst. Die höchste Punktzahl, 
die erreicht werden kann, beträgt je 100 
Punkte. Die Langener Teilnehmer Edwin 
Wenchel und Hans-Walter Jost folgten auf den 
Plätzen fünf und sechs, obwohl ihre Hunde 
auswärts meistens bedeutend bessere Leistun- 
gen bringen und fast immer an der Spitze 
liegen. Diesmal waren sie nur mittelmäßig. 
Vielleicht wollten sie aber auch nur den Gä- 
sten den Vorrang lassen. In der Unterordnung 
wurde eine Durchschnittspunktzahl von 89,9 
und im Schutzdienst von 88 erzielt. 

Der Richter Gebhardt aus Darmstadt-Eber- 
stadt leitete sein Amt ruhig und souverän, un- 
terstützt vom Prüfungsleiter Werner Stork. 

Nach dem Aussprechen des Dankes an die 
Akteure, Figuranten, Grillmeister und übri- 
gen Hilfskräften, schritt man zur Preisver- 
teilung und vergaß aucii nicht diejenigen, die 
sich nicht plazieren konnten oder auch nur 
Pech hatten. Sie erhielten eine Erinnerungs- 
medaille. 

Bei all diesen Veranstaltungen darf man 
nicht vergessen, daß Hunde Lebewesen mit 
mehr oder weniger robustem Charakter sind 
und daß einige sehr gut zwischen Übungs- 
stunde, Wettkampf oder Prüfung unterschei- 
den können. 

Die sehr gut organisierte Veranstaltung 

Langen wird auch in diesem Jahr wieder 
einen „Ebbelwoikönig" haben; oder ist es 
vielleicht wieder eine „Königin" wie beim 
vergangenen Ebbelwoifest? Näheres war 
nicht zu erfahren von der Runde der „Ebbel- 
woiritter", die am Donnerstag zur „Tafel- 
runde" mit Ebbelwoiprobe zusammengekom- 
men waren. Das sind jene Leute, die in den 
vergangenen Jahren zum Beginn der Ebbel- 
woifeste mit dem Hohenastheinjer aus dem 
Bembel zu „Oigeplackle Länger" gedäaft 
wurden. 

Der Kreis der Ebbelwoigeschworenen hat 
sich die Aufgabe zur Wahl des Ebbelwoikö- 
nigs nicht leicht gemacht. Immerhin hatten 27 
Langener, die im vergangenen Jahr ihren 
Ebbeiwoi selbst gekeltert hatten, Proben 
ihres Nationalgetränks eingereicht. Wenn man 
bedenkt, daß jede Flasche eine andere Ge- 
schmacksrichtung hatte — und es sind nicht 
immer wahre Gaumenfreuden —, dann kann 
man' ermessen, in welcher „Streßsituation" 
sich die Ritterrunde befunden haben muß, um 
ein gerechtes Urteil zu fällen. 

Es ging ganz korrekt zu, wurde uns versi- 
chert. Niemand der Prüfenden wußte, wessen 
Ebbeiwoi er zu probieren hatte. Alle Proben 
waren numeriert, und erst am Ende, nachdem 
sich die vier wohlschmeckendsten Sorten 
nach Vor-, Zwischen- und Endrunde qualifi- 
ziert hatten, wurde aus ihnen die Sorte des 
Königs ermittelt. Es muß ein sehr gutes Stöff- 
che sein, denn aus der Runde der Ebbelwoi- 

und die gezeigten Leistungen, die nicht nur 
für Mundczüchtor altrakliv waren, hätte einen 
bes.Koren Hosuch von seilen der Langener 
/.uschnuer verdient gehabt. Es dürfte auch 
weniger bekannt sein, daß Prüfungen als 
„verkehrssicherer Begleithund" und als 
„Wachhund" abgelegt werden können. Ein 
ausgebildeter Hund, und sei es nur als Wach- 
hund. ist weniger eine unkalkulierbare Ge- 
fahr. Daran .sollten Hundehalter dennen und 
einmal donnerstags abends und .sonntags mor- 
gens mit ihrem Vierbeiner zur Übungsstunde 
im Erlen gehen. 

Am frühen Freitagmorgen ließ ein 28jähri- 
ger Langener Hochhau.sbewohner offensicht- 
lich seinen Gefühlen freien Lauf. Dabei wur- 
den zwei Wohnungstüren eingetreten und 
eine dritte Tür auch noch stark in Mitleiden- 
schaft gezogen. 

Die eintreffenden Polizeibeamten muOten 
Chemical Mace einsetzen, um den Widerstand 
leistenden Mann zu „beruhigen". Erst danach 
war der Tobende ruhig und wurde zur Blut- 
entnahme mitgenommen. Ursache des Unmu- 
tes war offensichtlich, daß eine im Hochhau* 
wohnende Frau dem 28jährigen keinen Zutritt 
zu ihrer Wohnung gestatten wollte. 

Hier geht der Schäferhund von Hans Walter Jost über das Hindernis, um die Hantel zu ho- 
len. Diese Übung gehörte zu den Schutzbundeprüfungen, die auf dem VbungsgelSnde im Er- 
len durchgeführt wurden. 

ritter verlautete, daß der „Königstrank" ein- 
stimmig als solcher erklärt wurde. Und das 
will schon etwas heißen, wo die Geschmäcker 
so verschieden sind. Der eine liebt süß, der 
andere herb und der dritte hat's gern sauer. 

Die Krönung des Ebbelwoikönigs und seiner 
Ebbelwoiprinzen steigt am Samstag, dem 
15. Juli, um 17 Uhr zur Eröffnung des Ebbel- 
woifestes am Langener Vierrphrenbrunnen, 
wo auch die neuen Ebbelwoirltter „gedäMt" 
werden sollen.    ^ 

Traditionswanderung Ins Blaue 
Wie in jedem Jahr haijen die Langener 

Naturfreunde wieder eine Wanderung ins 
Blaue in ihr Jahresprogramm eingeplant. Be- 
sonderer Reiz dieser Wanderung ist für die 
Teilnehmer immer wieder das Rätselraten 
über das Ziel der Wanderung. 

Bisher konnte Vorsitzender Heinz Becker 
die Mitwanderer immer mit neuen Zielpunk- 
ten überraschen, was ihm diesmal hoffentlich 
auch gelingen wird. Traditionell ist außer 
der Wanderung audh die Art der Verpflegung: 
alle Teilnehmer verköstigen sich an diesem 
Tag aus ihren stets prall gefüllten Ruck- 
säcken. 

Abmarsch der diesjährigen Wanderung ist 
aip Sonntag, dem 9. Juli um 8 Uhr beim 
Kinderspielplatz am Stresemannring. Wan- 
derlustige sind zu dieser Veranstaltung recht 
herzlich eingeladen. 
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Zwei Pappeln auf der Weiherwiese mußten gefällt werden 

Neuanpflanzungen werden schnellstens vorgenommen 

Vor kurzem brach von einer auf dor Weiher-, 
wiese stehenden Pnppol in etwa IS Meter 
Höhe ein etwa 40 cm starker Ast ab (wir be- 
richteten darüber). Da zu befürchten war. daß 
weitere Aste abstürzen könnten, wodurch 
nicht nur die Besitzer der angrenzenden Gür- 
ten, sondern auch SpazierKänfier und spie- 
lende Kinder im höchsten Maße Keftihrdet 
würden, wurde vom Stadtbauamt eine sofor- 

tige Untersuchung aller großen Biiume in die- 
sem Bereich angeordnet. 

Dabei ergab sich, daß die in der Niihe des 
Stumpfen Turmes stehenden beiden Schwarz- 
pappeln sowie eine Trauerweide !(chr stark be- 
schädigt sind. Während jedoch die Weide' 
durch geeignete baumchirurgische Maßnah- 
men erhalten werden kann, erschien nach An- 
sicht der Fachleute bei den beiden Pappeln, 
deren Aste von der sog. Kernfäule befallen 
waren, jede Hilfe aussichtslos. Beide ca. 43 
Jahre alten Säume hatten zudem bereits seit 
längerem ihre endgültige Höhe von ca. .30 Me- 
ter erreicht, so daß ein weiteres Größen- und 
Dickenwachstum nicht mehr zu erwarten war. 
Hinzu kam. daß aufgrund der Grobfaserigkeit 
des Holzes die Wunden, die durch abbre-.. 
chende Äste entstanden waren, nur schlecht 
wieder verschlossen werden konnten. Ein Ab- 
schneiden der gefährdeten Äste hätte ande- 
rerseits die Bäume bis zur Unkenntlichkeit 
verstümmelt. 

So wurden die beiden Pappeln, die zuletzt 
einen Stammdurchmesser von über einem Me- 
ter hatten, gefällt. Sie werden so schnell wie 
möglich durch Bäume der gleichen schnell- 
wachsenden Art ersetzt werden. 

Nach dem Fällen stellte sich brigens her- 
aus, daß sich im Zentrum des Stammes einige 
Eisennägel befanden. Vermutlich wurden 
diese Nägel bereits vor ca. 40 Jahren einge- 
schlagen. Ob dadurch versucht werden sollte. 

die jungen naunichoii am Wachstum zu hin- 
dern, ist heule nicht mehr festzustellen. Sicher 
ist jedoch, daß diese Nägel im Laufe der Zeit 
die Standfestigkeit der Bäume in einem, night 
geringen Maße beeinträchtigten. 

Jetzt hüpfen die Kinder vom Baumstumpf der Pappeln, die am Stumpfen Turm gefällt wur- 
den, weil sie brüchig geworden waren. Vielen Bewohnern der dortigen Gegend ist damit die 
Angst davor genommen, daß einmal ein derber Gruß von oben in Form eines Astes herunter 
kommt und Schaden anrichtet. In der nächsten Pflanzzeit sollen neue Bäume gesetzt werden, 
Sie werden bald eine stattliche Höhe erreichen; Immerhin hatten die beiden Pappeln nur 
knapp fünfzig Jahre gebraucht, um einen solch dicken Stamm zu bekommen, wie man ihn 
auf diesem Foto sieht. 

Von Mäusen, die den Plattenteller ziehen "T®?®" 

Ausstellung: „Was wäre, wenn der Strom nicht wäre?" 

Schrecklich der Gedanke, daß ein Ehe- 
mann des Abends zu seiner Liebsten sagen 
müßte: „Spanne bitte mal die Maus vor den 
Plattenspieler, wir möchten gern etwas Musik 
hören". So ähnlich aber stellt sich der Kari- 
katurist Albrecht Hufnagel aus München die 
Situation vor: „Was wäre, wenn der Strom 
nicht wäre?" 

So heißt der Titel einer Ausstellung, die in 
der vergangenen Woche im Foyer des Rat- 
hauses eröffnet würde: Es lsl! eine DoteUmen- 

' tation durch 'eartoöns und'^-K^ikaturen; die 
von der Informationszentrale der Elektrowirt- 
schaft in Auftrag gegaben und von den Lange- 
ner Stadtwerken ins Rathaus geholt wurde. 

Bei der Eröffnung betonte Stadtwerksdirek- 
tor Werner Wienke, sein Unternehmen wolle 
das Leitmotiv „Sinnvolle Energieanwen- 
dung" einmal nicht mit den üblichen Slogans 
sondern bildhaft und humorvoll, zugleich aber 
zum Nachdenken herausfordernd nahebrin- 
gen. Wenn der Strom nicht wäre gingen nicht 
nur die Lichter aus, müßte man sich die Hände 
am Kohlenherd wärmen, da.nn würde auch 
jeglicher Komfort unerschwinglich und un- 
möglich ginge der Lebensstandard weit unter 
das bittere Nachkriegsniveau zurück. 

Die Ölkrise im Jahre 1973 habe einmal kurz 
klar gemacht, in welcher Abhängigkeit sich die 
Bundesrepublik vom arabischen öl befindet, 
inzwischen denke kaum noch jemand daran. 
Andererseits könne der elektrische Strom die 
Sicherheit geben und die Menschen in Zukunft 
ruhig schlafen lassen, denn er verfüge über 
nahezu unbegrenzte Möglichkeiten in seiner 
Anwendung. 

Wenn in letzter Zeit von Energie-Sparen ge- 
sprochen werde, dann werde dies oft mit 
Strom-Sparen gleichgesetzt. Dabei habe die 
elektrische Energie nur einen Anteil von 13 
Prozent am Gesamtenergieverbrauch und im 
Haushalt werde nur ein Anteil von 36 Pro- 
zent verbraucht. 

Neue Technologien führton dazu, daß man 
elektrischen Strom aus den verschiedensten 
Quellen beziehen könne. Er sei demnach ein 
entscheidender Pfeiler in unserem Gebäude 
„Lebensqualität". Ein Vertreter der Informa- 
tionszentraie ging ebenfalls auf das Thema 
„Elektrischer Strom" ein. Während man im 
Jahre 1900 noch einen Pro-Kopf-Verbrauch 
von 80 KwH pro Tag gehabt habe, sei dieser 
im Jahre 1970 auf 250 KwH gestiegen. Dabei 
müsse man bedenken,' daß Strom nicht nur 

' als Energie zü botra'chten'sei, sondern auch als 
Hilfsenergie, die dazu diene, andere Energien 
zur Anwendung zu bringen. Ein ölbrenner für 
die Heizung funktioniere nur durch Strom, um 
ein Beispiel zu nennen. 

Energiesparen beginne nicht mit dem Aus- 
schalten des Lichtes, denn nur etwa ein Pro- 
zent des im Haushalt, verbrauchten Stromes 
gehe durch die Glühlampe. Zur Energieeinspa- 
rung müsse man neue Wege gehen. Gute Wär- 
medämmung beim Bauen könne die Hälfte der 
Heizenergie einsparen, gezielte Wärmerück- 
gewinnung, beispielsweise in Hallenbädern, 
könne weitere Einsparungen bringen. Dazu 
werde Strom benötigt. Die Zusammenwirkung 
von technischen Mitteln und elektrischem 
Strom führe zu einer echten Energie-Erspar- 
nis. 

Ein Beispiel hierfür sei die technische Ver- 
änderung der Kühlschränke, die heute nur 
noch ein Drittel des früheren Stromverbrau- 
ches hätten, was in Zahlen ausgedrückt eine 
tägliche Stromersparnis in der Bundesrepu- 
blik von 20 Millionen Kilowattstunden ergebe. 

Die Ausstellung wolle zum Nachdenken an- 
regen, was man alles dem Strom zu verdan- 
ken habe. Die Künstler, denen man die Frage 
gestellt habe, „was wäre, wenn der Strom 
nicht wäre?" hätten sich allein mit diesem 
Thema befaßt. Daß man weiterhin Strom 
habe, liege dagegen an den Politikern und 
nicht zuletzt an den Bürgern selbst. 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird 
Pfarrer Manfred Knodt von der ev. Stadtkir- 
chengemeinde Darmstadt am Mittwoch, dem 
5. Juli, um 20 Uhr im Saal des Gemeindehau- 
ses der ev. Stadtkirchengemeinde (Frankfur- 
ter Straße) einen Dia-Vortrag zu dem Thema 
„Hofleben unter den Landgrafen und Grofl- 
herzögen von Hessen-Darmstadt auf Wolfs- 
garten" halten. 

Pfarrer Knodt, der als intimer Kenner der 
Familiengeschichte der Landgrafen und Groß- 
herzögen von Hessen-Darmstadt gilt, wurde 
gerade in jüngster Zeit durch seine beiden 
Bücher — „Die Regenten von Hessen-Darm- 
stadt; und „Ernst Ludwig — Großherzog von 
Hessen und bei Rhein" — bekannt. Für den 
Dia-Vortrag wird ein Unkostenbeitrag von 
2 DM erhoben. 

Interessenten, die vor dem Vortrag noch 
gern die im Alten Rathaus laufende Ausstel- 
lung „Schloß Wolfsgarten und seine Bezie- 
hungen zu Langen" besichtigen möchten, ha- 
ben dazu von 18 bis 20 Uhr Gelegenheit. 

Götzenhain 

3. Preis Albrecht Hufnagel, München 

Singstunde 
vor der Schwarzwaldfahrt 

g Alle Kinder und Jugendliche, die zu fröh- 
lichem Singen und Spielen in den Schwarz- 
wald fahren wollen, versammeln sich am 
17. Juli um 17 Uhr im Pfarrzentrum Drei- 
eichenhain. Da dabei wichtige Instruktionen 
für die Fahrt erteilt werden, sollten möglichst 
alle kommen. 

Neue Sporterfolge 
in der Karl-Nahrgang-Schule 

g Die Götzenhainer Grundschule gehört 
nicht zu den großen im Kreis, um so mehr 
wiegen darum Erfolge, wenn sie gemeinsam 
mit den an Schülern reichen Schulen auftritt. 
Dies war wieder beim Kreisschulsportfest der. 
Fall. Unter den 20 Schulen, die zum Wett- 
kampf in den Disziplinen Lauf, Weitsprung 
und Ballwurf antraten, holte sich Götzenhain 
den dritten Platz. In der Einzelwertung sah 
es noch besser aus. Da erreichten Jürgen Vet- 
ter in allen drei Kampfarten den ersten und 
seine Kameraden Hellmuth Gottschämmer 
und Petra Höflin den driten Platz. Herzlicher 
Glückwunsch gehört neben allen Teilnehmern 
auch den beiden Sportlehrerinnen Lenz und 
Schmitt. 

Altglas wird gesammelt 
e Endlich weiß man, wohin mit den leeren 

Flaschen! Zwei große "Behälter wurden im 
Stadtteil dafür aufgestellt, der eine auf dem 
Kerbplatz an der Frühlingstraße und der an- 
dere neben dem Telefonhäuschen gegenüber 
der evangelischen Kirche. Runde Ausschnitte 
im Blechgehäuse nehmen die Flaschen auf. 
Nur darauf sollte man achten, daß man nicht 
erst die Dunkelheit hereinbrechen läßt, bis 
man das Glas einwirft, denn das könnte die 
Anlieger belästigen. 

« 

Brennbarer Serrmüll wird, 
abgefahren 

g Noch einmal vor der großen Sommer- 
pause, am 19. Juli, wird brennbarer Sperrmüll 
im Stadtteil Gölzenhain abgefahren. Ab 6 Uhr 
morgens werden die Müllwagen durch die 
Straßen rollen. 

öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Satzung zur Xnderung der Kanalbei- 
trags- und Qebühr^nsatxunK vom 
3. 3. 1978 

Aufgrund der §§ 5, 19, 20 und 51 der Hess, Ge- 
meindeordnung (HGO) 1. d. F. vom I.Juli 1960 
(GVBI. S. 103, 184), zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 14. Juli 1977 (GVBI. I S. 319), der 9§ 
1—5, 9—12 und 14 des Gesetzes über kommu- 
nale Abgaben (KAG) vom 17. März 1970 (GVBI. 
Ii S. 225), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
21. Dezember 1976 (GVBI. I S. 532) und des 
Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgeset- 
zes (HessV-wVG) vom 4. Juli 1966 (GVBI. J & 
151), zuletzt geändert durch Gesetz vom 

?1. Dezember 1976 (GVBI. I S. 532), wird ge- 
mäß Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung der Stadt Langen vom 2. März 1978 foU 
gende Satzung erlassen; 

Artikel I 

§ 9 der Kanalbeitrags- und Gebührensatzung 
vom 23. Februar 1971, zuletzt geändert durch 
die Satzung vom 3. September 1976, wird wie 
folgt geändert: 

a) Absatz 8 erhält folgende Fassung; 
(8) Von dem Abzug nach Absatz 6 sind ins- 
besondere ausgeschlossen; 
a) alles hauswirtschaftlich genutzte Wasr. 

ser, 
b) das zur Speisung von Heizungsanlagen 

genutzte Wasser, 
¥) das Wasser für und aus Bade- und 

Schwimmbecken etc. 
b) Hinter Absatz 8 wird folgender Absatz 8^ 

eingefügt: 
(8a) Die zur Bewässerung von Hausgärten 
verwendeten Wassermengen werden pau-. 
schal abgesetzt, sofern der gesamte Was- 
serverbrauch für ein Grundstück minde- 
stens 60 cbm im Jahr beträgt. 
Die Jahrespßuschale beträgt für ein Grund-, 
stück 

in der Zone A 
in der Zone B 
in der Zone C 
in der Zone D 
in der Zone E 

43 cbm, 
33 cbm, 
25 cbm, 
18 cbm, 
0 cbm. 

Artikel II 

Diese Satzung tritt am 1. 1. 1978 in Kraft. 

Langen, den 3. 3 1978 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Die nach § 5 Abs. 3 der Hessischen Gemeinde- 
Ordnung erforderliche Genehmigung der Auf-: 
Sichtsbehörde für das zum 1. 1. 1978 rückwir- 
kende Inkraftsetzen der Satzung zur Ände- 
rung der Kanalbeitrags- und Gebührensat- 
zung ist erteilt. 

Sie hat folgenden Wortlaut; 
Für das zum 1. 1. 1978 rückwirkende Inkraft- 
setzen der von der Stadtverordnetenversamm- 
lung der Stadt Langen in ihrer Sitzung am 
2. 3. 1978 beschlossenen Änderung des § 9 Abs. 
8 und Einfügung eines Absatzes 8a der Ka- 
nalbeitrags- und Gebührensatzung der Stadt 
Langen wird gemäß § 5 Abs. 3 der Hess. Ge- 
meindeordnung vom 25. 2. 19S2 (GVBI. I S. 11) 
in der Fassung vom 1. 7. 1960 (GVBI. I S. 110) 
In Verbindung mit § 3 Abs. IdesGesetzes über 
kommunale Abgaben vom 17. 3. 1970 (GVBI. I 
S. 225) die aufsichtsbehördliche Genehmigung 
erteilt. 

Offenbach a. M., den 9. 6. 1978 

Der Landrat des Kreises Offenbach 
Schmitt, Landrat 

Die vorstehende Satzung und die aufsichtsbe- 
hördliche Genehmigung werden hiermit be-< 
kanntgemacht. 

Langen, den 22. Juni 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergebniswetter 1. Rang; 
40 692,20 DM; 2. Rang; 1922,40 DM; 3. Rang: 
113,80 DM. 

Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang; 692 838,60 
DM; 2. Rang: 80 977,70 DM; 3. Rang; 3011^50 
DM; 4. Rang; 59,80 DM; 5. Rang; 4,20 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse 1; 391484,50 DM; 
Gewinnklasse 2; 78 296,90 DM" Gewinnklasse 
3; 2724,— DM; Gewinnklasse 4; 48,70 DM; Ge- 
winnklasse 5: 4,10 DM. 

Rennquintett: Pferdetoto: Gewinnklasse 1: 
392,90 DM; Gewinnklasse 2; 102,— DM. Pfer- 
delotto: Gewinnkl^sse 1; 81,40 DM; Gewinn- 
klasse 2; 3,60 DM. — Kombinationsgewinne: 
Gewinnklasse A; 1 389 956,30 DM; Gewinn- 
klasse B; unbesetzt, Jadipot beträgt 57 219,85 
DM; Gewinnklasse C: 4087,10 DM; Gewinn- 
klasse D; 1117,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Nr. 53 Dienstag, den 4. Juli 1978 

Bei größeren Arbeiten Spezialisten beauftragen 

Stellungnahme der SPD-Fraktion zur Empfehlung 
des Überwachungsausschusses 

Sommerfest der SPD 

e Zu einem „Tanz in den Sommer" bittet 
die Egelsbacher SPD alle Mitglieder Freun- 
de und interessierte Bürger am Samstag dem 
8. Juli um 20 Uhr in den Saal des Bürger- 
hauses. Saalöffnung ist um 19 Uhr. Wie in den 
vergangenen Jahren verspreche die Veran- 
staltung auch diesmal wieder ein Erfolg zu 
werden. Für die Musik sorgt die GF-Combo 
zum Programm gehört eine große Tombola. 
Der Eintritt an der Abendkasse beträgt 6,— 
DM. 

SDAJ lädt ein zur Disco-Partyl 

e Zu einer Disco-Party lädt die Egelsbacher 
SDAJ am Samstag, dem 8. Juli, ab 19.30 Uhr 

lohrnanm ^en Jugendraum des TBürgerhauses ein. Ne- oc. Uctriryang ben viel heißer Musik, Sdiwoof und guter 
■ Laune gibt's diesmal selbstgebackene Waf- 

feln und ein Gratis-Exemplar des Jugendma- 
gazins ELAN. Auch Clodwich ist wieder da- 
bei; der Unkostenbeitrag beträgt 99 Pfennige. 

e Die SPD-Fraktion begrüßt den vom Über- 
wachungs-Ausschuß erarbeiteten Vorschlag 
zur Klärung der Unstimmigkeiten zwischen 
den Anliegern der K 1'68 (alt) und der Ge- 
meindeverwaltung bei der Abrechnung der 
Wasseranschlußkosten, die im Zuge umfang- 
reicher Erneuerungsarbeiten im innerörtli- 
chen Bereich entstanden. Sie unterstützt den 
vorgelegten Kompromiß, well er geeignet 
scheine, die berechtigten Interessen aller Be- 
teiligten in ausgewogener Weise zu berück- 
sichtigen und damit die Angelegenheit ange- 
messen zu bereinigen. Dabei seien folgende 
Gesichtspunkte von besonderer Bedeutung; 

jjDer von der SPD-Fraktion geforderte Gut- 
achter, Baudirektor Krug, konnte in seinen 
Untersuchungen anhand einer vergleichbaren 
Ausschreibung (Rüsselsheim 1977) Modell- 
r^hnungen erstellen, mit deren Hilfe es mög- 
uch war, die durch die Gemeinde ergangene 
Re^nungsstellung fiktiven Durchschnitts- 
werten gegenüberzustellen, die für die ange- 
sprochene Baumaßnahme als realistisch an- 
gesehen werden können. In diesem Zusam- 

menhang empfiehlt der Aussdiuß, nicht die 
der Gemeinde tatsädilich entstandenen Kosten 
auf die Anlieger umzulegen, sondern nur die 
Im Gutachten genannten Mittelwerte weiter- 
zugeben. Hierin zeigen sich der Verzicht einer 
^ngehenden unter Umständen juristischen 
raärung jedes einzelnen Widerspruchs und 
das Bemuhen um eine möglichst schnelle und 
Unbürokratische Lösung des Konfliktes, wo- 
bei die Gemeinde den Anliegern in Hinsicht 
auf die der neuen Abrechnung zugrundege- 
legten Fiktivzahlen, die Behandlung der Um- 

schlußkosten, den Nachlaß von Ingenieurko- 
sten wie die Weitergabe von Rabatten insge- 
samt in einem für sie selbst nicht überschreit- 
baren Maße entgegengekommen ist. 

Zu bemerken ist die Tatsache, daß es dem 
Ausschuß gelungen ist, einen Vorschlag zu er- 
arbeiten, die für alle Beteiligten akzeptabel 
ist. Die der Gemeindevertretung vorgelegte 
Empfehlung basiert nicht nur auf dem Votum 
aller im Parlament vertretenen Parteien und 
Gruppierungen, sondern findet auch die Zu- 
stimmung der Gemeindeverwaltung und nicht 
zuletzt auch die der Anlieger. 

Die SPD-Fraktion stellt fest, daß es dem 
Ausschuß nicht in erster Linie darum ging, 
Schuldige zu ermitteln oder gar nur Sünden- 
böcke zu schaffen, sondern darum, eine allge- 
mein als unbefriedigend und ungerecht emp- 
fundene Situation zu beenden. Im Fortschritt 
der Beratungen ergab sich nicht nur ein Ein- 
blick in die Kompliziertheit der bautechni- 
schen Problematik, auch die Schwierigkeiten 
aus Kompetenzüberschneidungen einerseits 
und besonderen Arbeitsbelastungen für die 
mit dem Bau befaßten gemeindlichen Gre- 
mien insgesamt wurden ersichtlich, so daß die 
uns allen bekannten Umstände sich aus dem 

Zusammenwirken unterschiedlichster Ursa- 
chen erklären. Es bleibt nach wie vor frag- 
lich, ob die NichtVergabe der Aufträge für 
Wasser- und Kanalarbeiten im Endeffekt für 
die Gemeinde wie für die Anlieger nicht we- 
sentlich größere Kosten und Unannehmlich- 
keiten mit sich gebracht hätte als die im Eil- 
verfahren von der Gemeindevertretung be- 
schlossene Koordinierung aller Maßnahmen." 

Die SPD-Fraktion sei bemüht, aus den Er- 
eignissen der Vergangenheit Konsequenzen 
für die Zukunft zu ziehen. Es müsse alles ge- 
tan werden, um ähnliche Probleme, die sich 
aus etwaigen künftigen Bauvorhaben der Ge- 
meinde ergeben könnten, von vornherein aus- 
zuschließen. Deshalb stellt die SPD-Fraktion 
den Antrag, bei künftigen Bauvorhaben die 
einen Auftragswert von 150 000 DM über- 
schreiten oder aufgrund ihrer besonderen 
rechtlichen und technischen Erfordernissen 
die Kapazität des gemeindlichen Bauamtes 
übersteigen, ein hierfür spezialisiertes Büro 
zu beauftragen, das von der Ausschreibung 
bis zur Schlußrechnung die baulichen Maß- 
nahmen überwacht. 

Dies bedeute nicht nur eine Entlastung der 
eigenen Verwaltung, sondern in erster Linie 
eine größere Sicherheit hinsichtlich einer kor- 
rekten Abwicklung der Vorhaben und wahr- 
scheinlich auch eine — auf längere Sicht — 
wünschenswerte Kostenersparnis. 

Prominententreff: Flugplatz Egelsbach 

aUeti, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Viele Flugzeuge starten und landen täg- 
hch am Egelsbacher Flugplatz, in ihnen sitzen 
Geschäftsleute, Sportflieger und alle mögli- 
F. denen der Landweg zu umständ- nch ist oder die lieber füegen. Unter ihnen 
befinden sich oft auch ProminGntÄ, wie aus 
dem Gästebuch des Flugplatzes hervorgeht. 

Der letzte, der sich in die lange Liste be- 
kannter Persönlichkeiten eintrug, war der 
Stuttgarter Hansi Müller, als er von der Fuß- 
ballweltmeisterschaft aus Argentinien zurück- 

zurück aus Argentinien. Nach 
30stundigem Flug endlich wieder deutschen 
Boden unter den Füßen", schrieb der Jung- 
star der deutschen Nationalmannschaft, ehe 
er von Egelsbach aus nach Stuttgart startete. 

Kurz zuvor war der bekannte Sänger Roger 
Whittacker in Egelsbach, und auch der Cho- 
pograf und Tänzer Jürgen Peindt sowie das 
Medium-Terzett sind in diesem Jahr schon 
von Egelsbach aus gestartet. 

Musikalische Prominenz wird auch am kom- 
menden Samstag auf dem Flugplatz erwartet 
das Jugendorchester Worfelden, das- von 
einem Darmstädter Fliegerclub zu Rundflügen 
eingeladen wurde. Und die jungen, weit über 
die Grenzen hinaus bekannten Musiker wer- 
den ab 15 Uhr ein Konzert auf der Flugplatz- 
te^asse geben, das es sich anzuhören lohnt. 
Schon eine Woche später wird das Orchester 
beim Ebbelwoifest in Langen gastieren, wo es' 
am Sonntag, dem 16. Juli, von 15 bis 18 Uhr 
ein großes Konzert im Festzelt gibt. 

Ausstellung von Wandteppichen 

e Heute abend um 19.30 Uhr wird in der Ge- 
meindebücherei im Bürgerhaus eine Ausstel- 
lung eröffnet, die bis zum 9. Juli zu sehen sein 
wird. Es handelt sich um eine Ausstellung von 
neuen Wandteppichen, die von der Langener 
Künstlerin Ello Haas gewebt worden sind. 
Öffnungszelten sind Mittwoch 17 bis 19 Uhr, 
Donnerstag 9 bis 11 Uhr, Freitag 15 bis 18 Uhr, 
Samstag 15 bis 18 Uhr und Sonntag 11 bis 13 
und 15 bis 18 Uhr. Am Dienstag, Samstag und 
Sonntag gibt es außerdem Web- und Spinn- 
vorführungen zu sehen. 

Reiterprüfung am Buchenhof 

e Der Reit- und Freizeit-Club Egelsbach 
wird am Donnerstag, dem 6. Juli, für mehr als 
20 seiner Mitglieder eine Prüfung abnahmen, * 
bei deren erfolgreichem Bestehen die Teilneh- 
me mit dem Reiterpaß ausgestattet werden. 
Dieser Paß ist so eine Art „Führerschein für 
Reiter" und soll die Fähigkeiten, sich mit dem 
Pferd in Feld und Wald korrekt zu verhalten, 
bescheinigen. Die Prüflinge wurden in einem 
mehrwöchigen Kurs auf diese Prüfung vorbe- 
reitet. 

Darlehen für Schulen 

Der Kreisausschuß des Kreises Offenbadi 
hat dem Kreistag vorgesdilagen, zur Finanzie- 
rung von Sdiulbauten insgesamt 4,83 Mill. 
Mark Darlehen aufzunehmen. Der Kreiistag 
wird über diese Empfehlung am 5. Juli ent- 
scheiden. 

Wie Landrat Walter Sdimitt als Kämmerer 
mitteilte, sollen diese Mittel aus dem Hess. 
Investitionsfonde für den zweiten und dritten 
Bauabschnitt zur Erweiterung der Goethe- 
Schule in Dreieich-Sprendlingen, zum Neubau 
der Turnhalle an der Matth.-Claudius-Sdiule 
in HeUsenstamm-Rembrüdcen, die Erriditung 
der Außensportanlagen bei der Weibelfeld- 
sdiule in Dredeidi-Dreieidiienhain, zur Erwei- 
terung der Dreieichsdiule in Langen, für die 
Einriditung des ersten Bauabsdmitts der 
Sdiule in Dietzenbach-Steinberg, die Einridi- 
tung der Carl-Orff-Schule in Rodgau-Jüges- 
heim, dde Einrichtung des ersten Bauabschnitts 
der Goethe-Schule in Dreieich-Sprendlingen u. 
für die Einriditung des ersten Bauabschnitts 
der Sdiule im Breidert in Rödermark-Ober- 
Roden verwendet werden, 

EINLADUNG 
zur außerordentlichen 

Versammlung 
Am Donnerstag, dem 13. Juli 1978, 
findet im Saal des Eigenheimes eine 
außerordentliche Mitgliederversamm- 
lung statt. 

Beginn: 2a00 Uhr 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Beratung und Beschlußfassung der 

geänderten Satzung. 
Wir bitten um zahlreiches und pünkt- 
liches Erscheinen. 

Der Vorstand 

Rente im „Sterbevierleljahr" nur für Witwen und Witwer  7  
   — . .. .. Verlorene Postsendungen Frage: Stimmt es, daß die im Haushalt 

lebenden Angehörigen eines Rentners nach 
dessen Tod noch ein Vierteljahr lang die volle 
Rente erhalten? 

Antwort: Das stimmt nicht. Die volle Rente 
für das sogenannte „Sterbevierteljahr" steht 
allein der Witwe oder dem Witwer des ver- 
storbenen Rentenbeziehers zu, d. h. dem Ehe- 
partner, der die Voraussetzungen für den Be- 
zug von Witwenrente erfüllt. Dazu zählen also 
nicht die Kinder, Geschwister, Eltern oder 
etwa die Haushälterin des Versicherten. 

Der Grund: Bei der Rente, die im „Sterbe- 
vierteljahr gezahlt wird, handelt es sich nicht 
um die Rente des Verstorbenen, sondern um 
die Witwen- bzw. Witwerrente, die für die 
Übergangszeit der ersten drei Monate nach 
dem Tod des Rentners höher berechnet wird 
(volle Versichertenrente ohne Kinderzuschuß 

' im Anmarsch auf den Arbeltsmarkt 

Jährl. Zunahme der zivilen Erwerbs- +1180 +H75 
bevölkerung in der Europ. — 
Gemeinschaft +1056 
in 1000 

+ 813 

+ 535 

1978 197") 1900 1981 1982 1983 1984 1995 

In den Jahren 
bis 1985 wird die 
Erwerbsbevölke- 

rung in der Ge- 
meinschaft um et- 
wa 7 Millionen zu- 
nehmen. Auf län- 
gere Sicht Ist je- 
doch - vor allem 
in der Bundesre- 
publik - wieder 
mit einer Ab- 
schwächung der 
Zugänge und hier- 
zulande später 
auch mit einer 
starken Schrump- 
fung der Erwerbs- 
bevölkerung zu 
rechnen. Bei der 
Umverteilung der 
verknappten Ar-, 
beit kommt der 
Bindung der Ju- 
gendlichen in sinn- 
volle Bildungs- 
systeme vordring- 
liche Bedeutungzu. 

statt der „normalen" Witwenrente von 60 
Prozent der Versichertenrente). 

Nach dem Gesetz ist es so, daß der Renten- 
anspruch beim Tod des Beziehers einer Ver- 
sichertenrente mit Ablauf des Sterbemonats 
wegfällt. Erfährt die Rentenversicherung oder 
die Rentenrechnungsstelle der Post erst später 
vom Tod des Versicherten und ist deshalb über 
den Todesmonat hinaus Rente gezahlt worden, 
so muß der zuviel gezahlt Betrag zurückge- 
geben werden. 

Noch etwas ist wichtig: Die Witwen- bzw 
Witwerrente und damit auch die höhere 
Rente für das „Sterbevierteljahr" wird - wie 
alle anderen Renten der geskzlichen Renten- 
versicherung - nur auf Antrag gezahlt. Die 
Witwe sollte deshalb die Rentenrechnungs- 
stelle der Post möglichst bald vom Tod Ihres 
Mannes benachrichtigen. Wenn sie bei der 
Post innerhalb von zwanzig Tagen nach dem 
Tod des Rentners einen entsprechenden Aus- 
zahlungsantrag stellt, kann sie einen Vor- 
schuß auf das „Sterbevierteljahr" bekommen. 

Frage: Was muß man tun, wenn Postsen- 
dungen ihren Empfänger nicht erreichen? 
Wird der Verlust ersetzt? 

Antwort: Nur ausnahmsweise gehen bei 
der Deutschen Bundespost Postsendungen ver- 
loren. Auf Tausende von Sendungen kommt 
vielleicht eine. Absender, die eine Sendung 
oder einen Geldbetrag vermissen, sollten am 
besten beim Elnlieferungspostamt einen Nach- 

-<orsdiung.santrag ausfüllen und den Einliefe- 
rungsschein vorlegen. Das Elnlieferungspost- 
amt leitet das Nachforschungsverfahren ein 
und gibt dem Absender vom Ergebnis Nach- 
richt. 

Ersatzansprüche für Postsendungen verjäh- 
ren nach einem Jahr, für Postanweisungen, 
Zahlkarten und Zahlungsanweisungen nach 
vier Jahren. Für verlorengegangene Sendun- 
gen, für die die Post zu haften hat, erhält der 
Absender den entsprechenden Ersatzbetrag 
zuzüglich der gezahlten Postgebühren. Die 
Haftung der Deutschen Bundespost für Post- 
■sendungen ist im Postgesetz geregelt. 

]N4ehr Ausbildungsplätze/ Aber noch nidit genug 
Frage: Wie sieht es mit den Ausbildungs- 

plätzen für Jugendliche aus? Hat sich die 
Situation gebessert? 

Antwort: Die Lage hat sich gebessert. Es 
gibt mehr Ausbildungsplätze, aber immer noch 
nicht genug. 

Die Bundesregierung geht davon aus, daß 
in diesem Jahr etwa 630 000 Ausbildungsplätze 
gebraucht werden. Gegenüber 1977 wäre das 
ein Anstieg um 7,7 Prozent. Um diese Nach- 
frage zahlenmäßig auszugleichen, müßten 
46 000 Ausbildungsstellen mehr angeboten 
werden als 1977. 

In dem halben Jahr von Oktober 1977 bis 
März 1978 wurden insgesamt 304 600 betrieb- 
liche Ausbil'dungsstellen angeboten. Die Zahl 
der Bewerber um einen Ausbildungsplatz hat 
sich gleichzeitig um 20 500 auf 358 800 erhöht. 
Es fehlen also mehr als 50 000 Plätze. Die 
Nürnberger Bunde.sanstalt hat deshalb an 

Wirtscdiaft, Verwaltung und freie Berufe ap- 
pelliert, über die Arbeitsämter noch mehr 
Platze für Berufsanfänger zur Verfügung zu 
stellen. 

Von den. Berufsanfängern besonders stark 
gefragt waren vor'allem die Berufe Körper- 
pflege und Gästebetreuer sowie die Hauswirt- 
schafts- und Reinigungsberufe. Es gab 15,6 
Prozent mehr. Auch für die Bau- und Bau- 
nebenberufe haben sich beträcäitlich mehr In- 
teressenten gemeldet, ebenso für die Textil-, 
Bekleidungs- und Lederberufe. Die Bundes- 
anstalt für Arbeit wertet dies als Zeichen da- 
für, daß sich die Jugendlichen zunehmend am 
Stellenangebot des Ausbildungsmarktes orien- 
tieren. Dennoch appelliert die Bundesanstalt 
auch weiterhin an Jugendliche und Eltern, 
sich nicht unbedingt auf einen „Traumberuf" 
festzulegen, sondern die Möglichkeiten des 
Marktes für Ausbildungsstellen bei der Be- 
rufswahl stärker als bisher zu berücksichtigen. 

Tiiij iii)ijii;iiiiii 



f- 

s 

/ 

Haben Sie so getippt ? 

FuBballtoto, Elferwette: 
10122 211000 
Aaswahlwette ,fi aus 45": 
10 11 13 40 42 44 (39) 
Rennqulntett 
Pferdetoto: 18 1 4 
Pferdelotto: 4 9 14 lH 
Spiel 77: 1 9 1 2 8 0 t 
Lottozahlen: 
14 16 32 38 40 44 (45) 
Südd. Klassenlotterie: 2 9 5 7 9 9' 

(ohne Gewähr) 

Basketbailer gewannen den Hessenpokal SSG-Freizeitsportler in toller Form 

Klarer Sieg gegen TG Hanau II 

Zu einem auch in dieser Höhe verdienten 
75;50-Sieg kamen die 1. Herren am vergange- 
nen Samstagnechmittag im Endspiel um den 
Hessenpokal gegen den Hessenligisten TG Ha- 
nau II in Hofgeismar. Doch was beide Mann- 
schaften an diesem Tag dem Publikum boten, 
war oft das Hinschauen nicht wert und bei- 
leibe keine Werbung ftir den Basketball, wie 
es eigentlich durch die Verlegung des End-i 
Spiels auf den Hessentag durch den Hes- 
sischen Basketballverband gedacht war. Man 
kann den Langener Spielern eigentlich nur 
zugute halten, daß sie am Ende einer so lan- 
gen und anstrengenden Saison schon in Ur- 
laubsstimmung waren und in diesem Spiel ge- 
gen einen schwachen Gegener nicht mehr ta- 
ten, als unbedingt nötig war. So konnten die 
Hanauer, was das Ergebnis betraf, lange Zelt 
mithalten, ohne den Langener Sieg je in Ge- 
fahr zu bringen. Erst in der Schlußphase ge- 
lang es den Langent.'rn dann, sich entschei- 
dend von den Hanauern abzusetzen und einen 
standesgemäßen Sieg zu erringen. 

Das Spiel begann planmäßig mit einer 6:0- 
Führung der Langener, doch dann schienen 
sich beide Mannschaften im Auslassen von 
Chancen überbieten zu wollen. Dies führte 
dann in der 6. Minute (!) zum 6:6 und in der 
zehnten Minute (!) zur 13:12-Führung für Ha- 
nau. Erst ein Zwischenspurt der Langener, die 
sich in den letzten Minuten vor d^r Halbzeit 

noch einmal aufrafften, brachte eine sichere 
34;23-Halbzeitführung und ließ die 200 Zu- 
schauer auf eine bessere 2. Hälfte hoffen. 

Doch sie sollten sich, getäuscht haben. Die 
Langener Spieler, allen voran Heine und Goer, 
überboten sich wieder gegenseitig im Auslas- 
sen von Chancen, und so konnten die Hanauer, 
die auch nicht ihren besten Tag erwischt hat- 
ten, aber unermüdlich kämpften, in der 30. 
Minute 42:44 aufschließen (5 Langener 
Körbe in zehn Minuten). Doch damit hatten 
die Hanauer ihr Pulver offensichtlich ver- 
schossen, und die Langener konnten mit eini- 
gen Fastbreaks, bei denen sich vor allem He- 
ring, aber auch Greunke und Fornoff gut in 
Szene setzen konnten, auf 61:44 davonziehen 
und schließlich mit 73:50 ein Ergebnis erzie- 
len, das dem Leistungsunterschied beider 
Mannschaften vollauf gerecht wird. 

Mit diesem Sieg — und nur dies zählt letzt- 
endlich, denn wer fragt später schon wie er 
zustandekam — konnten die 1. Herren nach 
dem Aufstieg in die 2. Bundesliga auch ihr 
zweites Saisonziel, den Gewinn des Hessen- 
pokals, verwirklichen und haben damit .allen 
Grund, zufrieden auf die nun endgültig be- 
endete Saison zurückzublicken und in die 
wohlverdiente Sommerpause zu gehen. 

Coach: Kühl, Hering (10), Barth, W., Geiger 
(15), Zipf, Greunke (18), Fink, Tobien, Fornoff 
(Q), Heine (12), Goer (IQ). 

Vereinssporttag der SSG 

Die SSG Langen veranstaltet am Freitag, 
dem 7. 7., ihren schon zur Tradition geworde- 
nen Vereinssporttag im SSG-Freizeit-Center. 
Eingeladen sind hierzu vom Hauptvorstand 
die Mitglieder und Sportler aller Abteilungen 
des Vereins. Besonders die>Jageiul ist an.die- 
sem Abend-aufgerufen, sich.an den Wettkä»n>« 
fen zu beteiligen. Die sportlichen Wett- 
bewerbe erfolgen in den Disziplinen Kurz- 
streckenlauf, Weitsprung und Ballweitwurf 
oder Kugelstoßen, je nach Altersklasse. Die 
drei Ersten jeder Altersklasse erhalten eine 
Urkunde. Außerdem kann innerhalb dieser 
Veranstaltung das Dreikampfabzeichen des 
DLV erworben werden. 

Erstmalig wird in diesem Jahr eine Mann- 
schaftswertung durcligeführt tnd die beste 
Mannschaft des Vereins im Dreikampf ermit- 
telt. Dabei können 6 Teilnehmer pro Mann- 
schaft teilnehmen, wovon die drei Besten ge- 
wertet werden. 

Die Durchführung dieser Veranstaltung 
liegt in den bewährten Händer. der Leicht- 
athletikabteilung, die für einen reibungslosen 
Ablauf sorgen wird. Die Wettkämpfe begin- 
nen um 17 Uhr und werden gegen 19.30 Uhr 
beendet sein. Als Einlage findet ein kombi- 
niertes Hand-Fußballspiel statt, wobei sich die 
Sorna der Fußballabteilung einer Mannschaft 
der Handballabteilung zum Wettkampf stellt. 
Die Austragungsart, erste Halbzeit Fußball, 
zweite Halbzeit Handball, gibt dem Spiel eine 

besondere Würze, und es werden viele Tore 
erwartet. Man darf gespannt sein, welche der 
beiden Mannschaften sich am besten aus der 
Affäre zieht. 

Der Veranstalter hofft auf einen starken Be- 
such und lädt alle VefeiösmltjpiaÖW qfid An- 

-hänger, besonders atiet die Eltern tter teilneh- 
menden Jugendlichen, zu dieser letzten gro- 
ßen Veranstaltung vor den Sommerferien 
recht herzlich ein. 

Neue D-Jugend des Clubs 
Gast im „Sportkaiender" 

Als Anerkennung für die in der abgelaufe- 
nen Saison erzielten hervorragenden Ergeb- 
nisse (Meister der E-Jugend Darmstadt 
Gruppe II sowie Erfolge bei mehreren natio- 
nalen und internationalen Turnieren) war die 
ab 1. Juli als neue D-Jugend auftretende 
Mannschaft Gast des Hessischen Rundfunks 
in der Fernsehsendung „Sportkalender", die 
am 2. Juli ab 19.20 Uhr im 3. Hessischen Fern- 
sehprogramm ausgestrahlt wurde. 

Die Mannschaft fuhr unmittelbar nach 
ihrem ersten Einsatz als D-Jugend bei einem 
Großfeldturnier in Rüsselsheim in das Funk- 
haus nach Frankfurt. Der Blick hinter die Ku- 
lissen bei einer Sportsendung im Fernsehen 
hinterließ bei den 10- bis 11 jährigen Jungen 
bleibende Eindrücke, 

C-Jugend Turniersieger 

in Griesheim 

Die Gruppe Freizeitsport der SSG startete 
beim Ingelheimer Altersklassensportfest und 
konnte gute Resultate erzielen. Aufgrund der 
vielen guten Einzel- und Gesamtleistungen be- 
schloß man, auch beim Altersklassensportfest 
in Mainz am kommenden Wochenende an den 
Start zu gehen. Auch dort will man die SSO- 
Leichtathletik sehr gut vertreten. 

Hier auszugsweise gute Einzelleistungen 
und Plazierungen vom letzten Wettkampf; 
Rosel Lembke steigerte sich im Wettbewerb 
der Altersklasse II über 75 m auf gute 10,7 
Sek. Beim Kugelstoßwettbewerb blieb sie hin- 
ter ihrer guten Leistung etwas zurück, er- 
reichte aber noch 7,53 m. Beim Weitsprung 
konnte sie sich von Sprung zu Sprung stei- 
gern und gute 4,37 m springen. Beeinträchtigt 
wurden diese Leistungen vom Regen, so daß 
man in Zukunft weitere Leistungssteigerungen 
erwarten kann. In der Altersklasse III wurde 
Helmut Jähnert über 75 m in 9,5 Sek. Zweiter. 
Seine weiteren guten Einzelleistungen: 10,12 
Meter im Kugelstoßen und 5,61 Meter im 
Sprung. 

Der älteste Teilnehmer, Theo Presser, lie- 
ferte sich spannende Zweikämpfe mit dem 
letztjährigen Sieger Seybold in dieser Alters- 

klasse bei den Deutschen Seniorenmeister- 
schaften. Über 50 m lief er sehr gute 7,4 Sek. 
Sein weitester Sprung an diesem Nachmittag 
war 4,40 m, Im Kugelstoßen lag er unter sei- 
nen sonst gezeigten Leistungen mit 9,50 m, 
dadurch verpaßte er wahrscheinlich den Ge- 
samtsieg in dieser Altersgruppe. Jedoch 
wurde er sicherer Zweiter. 

Else Kardes und Emmi Ravensberger star- 
rten in der Altersklasse III. Die besten l^n- 
zelleistungen waren bei Else Kardes 7,8 Seit, 
über 50 m und der Weitsprung mit 3,78 m. 
Emmi Ravensberger steigerte sich auf neue 
persönliche Bestleistung in Weitsprung auf 
3,75 m. Im Dreikampf belegten die SSG-Da- 
men Platz 3 (Else Kardes) und Platz 4 (Emmi 
Ravensberger). Bei der Altersgruppe II er- 
reichte Rosel Lembke in der Gesamtwertv^ie 
den guten 2. Platz. Ebenso Helmut Jähnert in 
der AUersklas.se II der Männer. 

Diese Freizeit-Gruppe trainiert mittwochs 
ab 18 Uhr im SSG-Freizeit-Center. Sollten 
weitere Langener Bürger und Bürgerinnen In- 
teresse an diesem Sport haben, können sie sich 
mit Helmut Jähnert oder Theo Presser in Ver- 
bindung setzen. 

Sportboot Führerschein »A« 

Prüfung beim DSCL 

strahlende Gesichter gab es am Wo- 
chenende bei 21 ,von 30 „A"-Scheinkursteil- 
nehmern, denn sie hatten vor den Prüfern der 
Region Hessen-Süd auf dem Langener Wald- 
see auf Segelbooten gezeigt, daß sie „Wenden, 
Halsen und Mann über Bord-Mannöver" be- 
herrschen. Die theoretische Prüfung in Boots- 
und Gesetzeskunde sowie über Anfangskennt- 
nisse der Regattatechnik und erste Hilfelei- 
stung war bereits im Frühjahr abgelegt wor- 
den. Allen Freizeitkapitßnen kann nur gera- 
ten werden, dieses Zertifikat zu erwerben, 
weil die Zunahme an Sportbootunfällen den 
Gesetzgeber dazu zwingen wird, nur mit dem 
Führerschein „A" Binnengewässer befahren 
zu lassen. 

Für die Jüngstensegelschein-Inhaber des 
Dreieich-Segelclubs Langen war das alles 
nicht so schwierig, hatten sie doch bereits in 
zahlreichen „Optimisf'-Wettfahrten unter 
Beweis gestellt, wie sicher sie Boot und Wet- 
terunbill beherrschten. Nun können sie um- 
steigen auf größere Jollen mit zwei Mann Be- 
satzung. Diese Teamarbeit bei jungen Men- 
schen zu fördern, hält der DSCL für eine 
äußerst sinnvolle Freizeitgestaltung, um 
gleichzeitig das Zusammengehörigkeitsbe- 
wußtsein zu fördern. Diesem Ziel diente die 
Anschaffung eines clubeigenen „420er" Boo- 

tes. Auf die jungen „A"-Schelninhaber freut 
sich bereits „Flottenkapitän" Lersch, selbst 
ein erfolgreiciier Regattahase in dieser Boots« 
klasse, denn dann gibt es schon sechs Mann- 
schaften. Zur Unterstützung seiner weiteren 
Ausbildung benötigt er jedoch das Engage- 
ment der Eltern, weil diese die Boote zu den 
verschiedenen Revieren ziehen müssen. Se- 
geln ist somit ein Sport, bei dem Eltern und 
Kinder noch viele Gemeinsamkeiten entwlk« 
kein können in unserer heutigen kontakt« 
armen Zeit. 

INSERIEREN bringt GewinnI 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Die CjJugend gewann am vergangenen Wo- 
chenende das sehr gut besetzte C-Jugend-Tur- 
nier des SC Viktoria Griesheim. Obwohl die 
Elf am ersten Spieltag auf zNvei Spieler, die 
in der Kreisauswahl Darmstadt mitwirkten, 
verzichten mußte, bot sie eine ausgezeichnete 
Leistung. Gegen den Groß-Gerauer Kreisijiel- 
ster Rot-Weiß Walldorf trennte man sich 1:1, 
während die Elf des Veranstalters SC Vikt. 
Griesheim I mit 1:0 geschlagen wurde. Am 
Sonntagvormittag schlug die SGE in ihrem 
letzten Gruppenspiel den FSV Frankfurt sen- 
sationell mit 4:0 Toren. Mit 5:1 Punkten und 
5:0 Toren erreichte sie ungeschlagen den 
Gruppensieg und damit das Finale des sehr 
gut organisierten Turnieres. Endspielgegner 
war der Darmstädter Bezirksmeister SV 98 
Darmstadt, der bereits nach 5 Minuten Spiel- 
zeit fast uneinholbar mit 2:0 in Führung ge- 
gangen war. Der mit großartigem kämpferi- 
schen Einsatz spielenden Elf der SOE gelang 
nicht nur der 2:2-Ausgleich, sondern in den 
Schlußminuten konnte man die erneute Füh- 
rung des hohen Favoriten wiederum ausglei- 
chen. Trotz Verlängerung blieb es schließlich 
beim 3:3-Unentschiedeu. Das anschließende 
Elfmeterstechen gewann die SGE überra- 
schend mit 4:2 Toren, was den Turniersieg 
vor dem alten Rivalen aus Darmstadt bedeu- 
tete. 

Folgende Spieler waren an dem großarti- 
gen Erfolg, honoriert mit einem Satz gelb- 
schwarzer Trikots, beteiligt: Klaus Bialon, 
Gerd Hutschenreuther, Jens Sippekamp, Roger 
Rickens, Frank Werkmann, Uwe Hebenstreit, 
Volker Knöß, Stefan Werner, Ren6 Flügge, 
Norbert Nieschier, Michael Gernandt, Arnd 
Schneider, Bernd Kraft, Holger Schenk, Jür- 
gen Vetter, Andreas Knöß, Thomas Leonhardt. 

HANDBALL 

Kreisklasse Darmstadt-Dieburg 

TG Ober-Roden — TV Münster 11:16 
SG EgdabMli II — Urberach II 14:6 
1. TV Münster 8 119:91 12:4 
2. SG Egelsbadi II 8 89:83 10:6 
3. TG Ober-Roden 8 75:81 7:9 
4. Urberadi II 8 72:92 6:10 
5. TG 75 Darmstadt 8 87:95 5:11 

Ubergewlchi - Gefahr for die Gesundheit 
■ Verbraucherverbände warnen jedoch vor Schlankheitspräparaten 

Fast jeder zweite Bundesbürger hat nach 
den Erkenntnissen der Ernährungswissen- 
schaft Übergewicht. Zuviel Körperfett aber 
schadet der Gesundheit: Wer überflüssige 
Pfunde mit sich herumschleppt, ist anfälliger 
als „Normalgewichtige" für Herz- und Kreis- 
laufschäden, für Nieren- und Gallonleiden, für 
Asthma und Zuckerkrankheit. Wie aber wird 
man schlank? Bei den Verbraucherverbänden 
warnt man davor, Medikamenten und Schlank- 
heitsmitteln zu großes Vertrauen entgegen- 
zubringen: 

• Appetitzügler sollten nur in ganz be- 
stimmten Fällen unter ärztlicher Kontrolle 
angewendet werden, denn bei den meisten 
dieser Präparate muß mit unangenehmen Ne- 
benwirkungen (z. B. Nervosität, Störungen 
der Darmfunklion) gerechnet werden. 

• Magenfüller rufen zwar schnell ein Sät- 
tigungsgefühl hervor, jedoch ist nodi unge- 
klärt, ob ein längerfri.stiger Konsum nicht die 

Aufnahme anderer Stoffe behindert, die für 
den Organismus unentbehrlich sind. 

9 Abführmittel können „Kaloriensünden" 
nicht rückgängig machen, denn sie wirken nur 
auf den Abschnitt des Darms, in dem der 
Hauptteil der Verdauung schon abgeschlossen 
ist. Der Körper hat die ihm zugeführten Ka- 
lorien und Nährstoffe bereits aufgenommen. 

• Wassertreibende Mittel haben ebenfalls 
auf die Fettpolster keinen Einfluß. Gefahr: 
Mit dem Wasser werden wichtige Mineralstof- 
fe ausgeschieden, so daß der Körper in eine 
gesundheitsgefährdende Mangelsituation ge- 
bracht wird. 

Nach Ansidit der Verbraucherverbände gibt 
es nur zwei Möglichkeiten, überflüssiges Fett 
abzubauen. Erstens: Weniger essen und den 
Genuß alkoholischer oder zuckerhaltiger Ge- 
tränke einschränken. Zweitens: Einen zusätz- 
lichen Energieverbrauch auslösen, z. B. durch 
Sport oder körperliche Arbeit. Am wirksam- 
sten ist natürlich die Kombination beider 
Methoden. 

Jetzt schon über300 Penny-Märirte ki DeutscWand 

Frische wie sie sein soll! 
Frische, die Ihnen 

nkht jeder Discounter 
bietet. Frische, die 
immer kontrolliert wird. 
Und Frische, die Sie 
täglich brauchen. Das 
ist der große Vorteil 
vom Penny: Wirkliche 
Frische zum wirklich 

kleinen Preis. Nicht 
umsonst heißt es 

F£A/A/y _ 

Darauf können Sie sich 
verlassen, Tag für Tag. 

lHnkmUch3,5% 

1 Liter- ^ U^l 
Blockpackung 

Speisequark 
mager 

-.59 
250 Gramm- 
Becher 

Joghurt 3,5% 

175 Gramm- 
Becher -.37 

Fruchtjoghurt 

-.35 
150 Gramm 
Becher 

Streichrahm 
»Schwäibchen« 
Kräuter und 
gesalzen 
150 g-Becher 

Fruchtjoghurt 
Erdbeer, Kirsch 
oderHeidelbeer 
500 Gramm- 
Becher -.83 

Hochland ScheibU 

1.59 

Emmentaler, 
Holländer oder 
ehester 
200 g-Packung 

Milch-Speiseeis 
Erdbeer- 
Schoko-Vanille 

500 ml-Becher 89 

Frost Dog-Eis 

6 Stück- 
Packung 

Briekäse 
45%F.i.Tr. 

100 Gramm- 
Ecke -.88 

Kleefeld Camembert 
30%F.i.Tr 

200 Gramm- 
Schachtel 1.59 

Knirps Weinkäse 

1.39 

2x 
62,5 Gramm- 
Packung 

Dr. Oetker Eiscreme 

1.89 

Fürst-Pückler 
und Vanille 
500 m!- 
Hau.spackung 

Dr. Oetker Eiscreme 
Kirsch, Erdbccr, 
Schoko-Ruin, 
Nuß-Krokant 
500 ml- 
Hausbecher 

Süße Sahne 

0,2 Liter- 
Becher 

Saure Sahne 

0,2 Liter- mm 
Becher 

Reine Buttermilch 

500Gramm- ^ 
Becher  

Schoko mit Sahne 

125 Gramm- ü 
Becher 

Frische Brötchen 

10 Stück- n 
Beutel -■ ■ ■ 

*77 

^Ibetzwiebeln jchw^tzutmeliLy^ 

• yjj mmlDose 

Getränke 
Binding Römer-Pils |||| 
6 X 0,1.1 l.jler-Packung ... fcnf9. 
Dortmunder 
Hansa Bier ^ a 
OJ.I Lilcr-Ilosc  . 
DiekirchBier m eq 
8 X O.S Lilcr-Packung  . 
Eder Malzbier n qa 
6 X 0,33 Liter-Packung ... ^bOw . 
Zitronen-Limonade oft 
1 Lllcr-Flasche """»O«*.. 
Mineralwasser cq 
I Liter-Flasche  '"■35# . 
Tonic Water qq 
I Lilcr-Flaschc  "«ö«».. 
Bitter Lemon nn 
I Liter-Flasche  ^»05*.. 
Franz. Mineral- qh 
Wasser 1,5 Lilcr-Flaschc ""•llä.. 
Orangen-Nektar 
I Liter-Packung  • ■ 
Apfelsaft-Getränk cn 
1 Liter-Packung  "»OSf .. 
Sunkist 
Kirsch/Orange 4 en 
S X 0,2 Liler-Packung   IbOv .. 
Traubensaft 4 qq 
rot, I Liter-Flasche   lafcSf.. 

^VjOÜ 

Flelsch-oTomsi^Kce 

1?9 

Orangen-Limonade 7n 
I Liter-Flasche ""■# «f _ 
Zitronensaft- if qm 
Getränk 2 Liter-Flasche . 
Oran^ensaft- ^ qq 
Getränk 2 Liter-Flasche laj«! . 
SinalcoCoIa qa 
I Liter-Flasche  "■Ö5f . 
Pepsi Cola mm 
033 Liter-Dose  ""»OSl • 
Sinalco on 
Oß3 Liter-Dose  ""bOSI . 

Toastbrot ca 
500g-Packung  ""»OSf.. 
VoUkombrot üa 
5Ü0g-Packung   
Knäckebrot Ca 
200g-Packung  ""bO**.. 
Roggen-Mischbrot aa 
lOOOg-Laib  ■"■5151.. 
Rodon-Kuchen 4 70 
400g-Stück  Ib* 5f.. 
Franz. Hefegebäck ^ qq 
»Brioche«4oog-stück Ib«!«!.. 
Obst-Tortenboden 'yn 
200 g-Stück ^B > 5f.. 

HUhnerklein qa 
500 g-Packung   'b90 . 
Dtsch. Hähnchen 
Hdlkl. A.gerroren, M QQ 
500g236,950g-Stück... IwOO. 
»Bölts« 
Deutsche Enten Q QQ 
Hdlkl. A,gefroren,500g .&b90. 
Fischstäbchen 4 CQ 
10 Stück, 300 g-Packung .. laDSf . 
Spinat AQ 
450g-Packung   .."bOSI.. 
SuppengemUse 4 qq 
450g-Packung   IbOw.. 
Pommes frites IAO 
lOOOg-Beulel    ld*Kl. 
Rahmspinat qq 
450 g-Packung   bwO .. 
Pizza Napoli o a a 
300g-Packung   
IGLO 
Schlemmerfilet Q qq 
»Bordelaise«, 400 g-Packg. Wa5f O.. 

Tiefkühlkost 

Weine und Spirituosen 
Grafentrunk 
Ausland. Qualilälswcin, 
1 Li(cr-F*!aschc   
»Klostertröpfchen« 
Tafelwein aus Liindem der 
EWG,0,7 Liter-Flasche .. 
Katzenstriegel 
1 Liler-Flaschc   
Franz. Rosewein 
0,7 Liter-I-Iasche   
Zeller Schwarze 
Katz Qualitiitswcin, 
0,7 Liler-Flaschc   
Hall^rtener Mehr- 
hölzchen QualitäLswcin. 
0,7 Llter-I-Tasche   

1976er Böchinger 
Bischofskreuz 
Auslese,0,7 Liter-Flasche 
Erben Kabinett 
Rheinhess, Qualitätswein, 
0,7 Liter-Flasche   
Maldorfer Vollreif- 
lese 0,7 Liter-Flasche ... 
Ital. Weißwein 
2 Liter-Flasche  
Lambrusco 
2 Liter-Flasche   

1.99 

1.99 

3.58 

1.79 

2.59 

2.99 

4^ 

3.58 

2.99 

2.59 

Z59 

1976er Winninger 
Weinhex Auslese, M QQ 
0,7 Liter-Flasche   Ib5JO . 
Kellergeister 
»Gold Extra« 4 qq 
0,7 Liter-Flasche   IbOSv. 
ftal. Rotwein O CQ 
2 Litfef Flasche   &bW«9 . 
Rosenthaler a aq 
Kadarkao,7 Liier-Fi... . 
Beaiyolais A.C. A QQ 
0,7 Liter-Flasche  Abww . 
Cötes du Rhone A.CA CQ 
0,7 Liter-Flasche  ^bvSV . 
Grand Bemadotte 
Tranz. Rotwein, A QA 
0,7 Liter-Flasche  AbSV«I. 

Einmaliger Preis 

Herren- 

Frottee-Socken 
verschiedene 
Unifarben 
und Größen 

1.25 

1.99 

A98 

Spätburgunder 
»Romanello« 
0,7 Liter-Flasche ...; 
Amselfelder a aa 
Rotwein 0,7 Liler-Fl. .. ZbD«! . 
Sherry Amontilladoo aa 
0,7 Litcr-Flasche  VbSvO . 
Picon 
rot,0,7 Liter-Flaschc 
Franz. Brandy 
»Laurent Bertin«, O OO 
38 Vol. %,0,7 Ltr.-Flasche OaSvO . 
Branntwein- 
Verschnitt »Lafitte«e QQ 
32 Vol. %, 0,7 Ltr.-Flasche VbvO . 
Klarer 
32 Vol. %,0,7 Ltr.-Flasche 
Franz. Schaumwein 
0,75 Liter-Flasche   
Sekt »Schloß 
Böchingen« 
3 X 0,2 Liter-Flaschen  
Erdbeer-Schaum- 
Wein0,75Liler-Flasche . 
Fideler Apfelbauer 
25 Vol. %, 0,7 Ltr.-Flasche 
Obstwässerle 
38 Vol. %, 0,7 Liter-Flasche 

5.58 

3.58 

3.28 

1.99 

6.58 

7.58 
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ly^f' 'J)enaau - 

"fietastück ^es ^aL^butßnz Aan^es 

Vom Weltbad bis /.«m romantischen (•ebiigsciorf / Erholungslandschaft mit vielen Möglichkeiten 

Wasserratten sind am seichten l l'er der /.uei Flaehauer 
N'atnrbadeseen bestens aiitet^hoben. 

..I'ii' N.iliiiploric ;ui^ 
lU-in Khichyaii /.um l'oii- 

ist (icr P;i(l I 
ilcr nri>ll:irl iKsIc 'rii.il- 

des L;iiuirs. ;m si-i- 
lU'm iKirdluhi'M Ktidc 
iliiri-l) il;is Sc-hldit C.iil- 
linn. Mii sciiu-ni siidlidicn 
diiri'li Holu-mviMl'i'ii nc- 
si'luil/.l .li'nscils di's Pas- 
ses liiriu'l sich (las wi-ile 
Thalljei-koii von Hi- 
si-liDlshofcn und St. .lo- 
liann. in einer Iriiheren 
«edldnisehen Kpoelu' ein 
■See, hi'Ule eine \V(il)ll)e- 
baule F.bene, umrahmt 
von den 7,;K'l<eti und Zin- 
nen der Kalkalpen im 
Norden, den «lünen 
Sc'hieferberuen im Sü- 
den. Flul.tautwiirts ei- 
streckt sieh der Pon^au 
bis zum BeKinn einer 
neueti Tbalenne l)ei 
Lend, der Einnanjispfor- 
te in den Pinz«au . . 

Die We«e und Stral.len 
in die Seitenthälei' sind 
durchwe« Mut anMelent 
und sormiiltli; erhalten; 
das Gasteinei- Thal wird 
in wohl nicht zu feiner 
Zeil einer meridionalen 

Durehnaiiuslmu' des urol.tcn Weltverkehrs 
ili'i- 'raui'rnbahn mit ihrer Korlselziinc nacli- 
■l'rie.sl die Kin^an«Nprorle werden. 

der Waldreiehtum . . und der, wenn auch 
niehl liberall im 0;ui, di'ifür aber an einz<*ln<'n 
Orlen uanz besonders entwickelte Fremden- 
verkehr. sind von der lievölkerun« liinusl in 
ihrem -Werli' erkannl und »■ewürdint." .So ist 
in einer 1!I(I2 erschienenen Schrift „Salzbur« 
Sl.idt und I.and" zu lesen. 

Heute ist der uanze Ponuau eine Krolie Ke- 
I ienlandschaft mil vielfiiltinen Möjlichkeilen, 
problemlos iibei dii' Autobahn München Salz- 
buru und weiter Autobahn bis Werfen linlau 
zu erreichen. Oamit ist man schon ir*i Pon- 
Uauer Salzachtal. dessen beschauliche Erho- 
lungsorte vor ajlem für BeiKwandcrer ins- 
«esarnt 7011 Kilometer markierte Wanderwef-e 
Kibl es attraktiv sind, die aber auch Bade- 
mriylichkeiten und Gcleuenheit zu anderen 
sportlichen Aktivitäten bis zum Drachen- 
flienen in St. Johann bieten. Eine Wander- 
woche in GoldesK mit drei neführlon Touren 

wird pauschal schon atj Hfl DM an^^ebolen. 
Mit preisyünst i^en .Sommi'ranKc.'boten wirbt 
auch das Gebiet dos Radstädtcr Tauern, be- 
kannt als eine der (großen Wintcrsportregio- 
nen. Zwischen Dachstoin und Radstädler Tau- 
ern sind die ÜbernachtunKspreiso ßogenüber 
dem Winter teilweise bis zu fünfziß Prozent 
reduziert. Zu diesem Gebiet «Chören neben 
Obertauern u. a. auch Waßrain, Flachau und 
Allenniarkt. .Urlaub auf dem Bauernhof" (mit 
Frühstück) uibt es schon ab KiH DM für zwei 
WoeheYi. 

Zu einer InteressenKcmeinschuft haben sich 
luch das klassische Weltbad Bad^a.stein, der 
sportlichere Kurort Bad HofKastein und das 
rustikale DorfKastein zusummenj4eschlossen. 
was z. B. durch Kemeinsame Gästekarten von 
Vorteil für den Urlauber ist. Auch Dorfgaslein 
hat mil dem neuen Solarbad nun eine attrak- 
tive BademöKlichkeil. Auch in diesem Gebiet 
werden preisgünstige Pauschalen angeboten, 
füi- Kurgäste inklusive Arztvisile und Ther- 
malbädern wie für ..Noi'malurlauber". 

Auf der „Schwäbischen Dichterstraße" 
Eine Route für kulturell Interessierte 

Im Kannenbäckerland 

■Als .iunsste deutsche Fremdenverkehr- und 
Touristikstraße wird .ietzt die ..Kannenbäcker- 
."traße" im Westerwald ausuewiesen. Sie ver- 
bindet Städte und Dorfer des Kannenbacker- 
lande-: miteinander und soll Touiisten in die 
Töpferei- und Ker;imikbetriebe des Wester- 
waldes führen und gleichzeitig zu einem Be- 
such der romantischen Täler mit ihren Sehens- 
würdigkeiten einladen. 

Die Kannenbäckerstraße ist Uti km lan«, sie 
beginnt in Neuhäuse: an der B 49. i) km \-on 
Koblenz entfernt, und führt durch die Orte 
Hülscheid. Höhr-Grenzhausen. HiUert. Rans- 
bach-Baumbach. Mogendorf. Siershahn. Wir- 
ges und Moschheiin und endet in Boden auf 
der B 25.t Sie kann auch in umgekehrter Rich- 

tung durchfahren werden. Die Rückfahrt er- 
folgt dann ieweils über Montabaur. 

4.1 Töpfereien und Keramikbetriebe stehen 
den Besuchern otten. I^ie meisten bieten gün- 
stigen Einkauf von dei- Kunstker.imik bis zur 
industriell-gefertigten W.ire. Wer die Ge- 
schichte des Kiinnenbäckerlandes kennenler- 
nen will, kann sie in drei Museen in Höhr- 
Grenzhausen \crfolgen. 

Immer beliebter wird auch das von insge- 
Siunt acht Töptereien angebotene Hobb.vtöp- 
fern. Ein ausführlicher Prospekt der Kannen- 
bäckerstraße. in dem auch die Anschriften der 
Töpfereien und Keramikfabriken aufgeführt 
<ind. kann bi'im Fremdenverkehrsveiein We- 
sterwald. Kirchstr. 4K a. .i4;«l Montabaur, an- 
gefordert werden. 

Jubiläum auf der Romantischen Straße" 
Einen stolzen Rekord kann die ..Romanti- 

.-che Straße", eine tnuri.-tische Europabus- 
Fernlinie. aufweisen: Vor kurzem konnte der 
,500 000. Fahrgast seit Eröffnung dieser Linie 
vor nunmehr fast 3(i .Jahren begrüßt Werden. 
Die Deutsche Touring-Gesellschaft. die diese, 
vor allem von .Au.-ländern benutzte Fernbu.--- 
linie betreibt, nahm das Ereigris zum Anlaß, 
dem Jubiläumsgast in Rothenburg ob der 
Tauber einen ..Kroßen Bahnhof" zu bereilc;i 
Der Europataus hiel". dazu ausnahmsu'eise un- 
mittelbar vor dem Rathaus, wo der Oberbür- 
germeister und eine .Abordnung dei Bürger- 
■.vehr-Kapelle in historischen l'niformen zur 
BegrüfSung bereitstanden. Für den überrasch- 
ten Jutailäumsgast. eine iunge Dame aus 
■Australien, gab es eine Ui'kunde. ein Rothen- 
burg-Buch. einen Wappendruck sowie von dei 
fjTG einen Gutschein über lOOl) km Euiopa- 
bus-Strecken. 

Die ..Romantische Straße", .-eit IHtil an die 
Wellflughäfen Frankfurt (Mj und München 
angebunden, wird zu 90 Prozent v(jn Übersee- 
Touristen benutzt, die unterwegs von .Stewai- 
dessen betreut und mehrsprachig auf dit- 
Sehens\vür'!igkeit(;n längs der Strecke hinge- 
wiesen werden. Die Beliebtheit diesi.'r Route 
bei Über-ee-Tourislen wurde bei dem .Jubi- 
läum deutlich unter Beweis gestellt, der 
499 999. Gast kam aus Japan, der .500 0(11. aus 
den USA. 

Weinvergnügen an der Mosel 
Die Wein- und Winzerfeste an Mosel. -Saar 

und Ruwer enthält ein Kalenrler. der ('ben er- 
-chienen ist. Die Broschüre ,gibt auJ.ierdt-m 
Au.skünfte über Weinseminart.'. Wc.'inlehrpfa- 
de und enthält Hinweist.* auf K(*llerweinpro- 
ben. die währt.-nd des ganzf.'n .Jahres, durchge- 
führt werden. Der weinselige Kalender kann 
kostenlos angefordert w(.'rden bei der Wein- 
werbung Mosel-.Saar-Ruwer e. V.. Neustr. 8(i. 
5500 Trier. 

Die ..Romantische Straße" wird in die.sem 
■Jahr noch bis 9 November täglich einmal in 
beiden Richtungen von modernen Touring- 
bussen bedient. r:)ie Route führt von Wiesba- 
den über Frankfurt (M). Würzburg. Rothen- 
burg ob der Tauber. Augsburg nach München 
und zurück. Während der Hauptreisezeit v\'ird 
eine Zwillingsbus-Verbindung der ..Romanti- 
schen Straße" von Würzburg über Weikers- 
heim. Creglingen. Rothenburg ob der Tauber. 
.Augsburti. Schonjiau nach F'üssen eingerichtet. 

Im Schwabenland wurden die meisten be- 
kannten Dichter und Denker geboren. Die Er- 
inneiung an sie wurde stets gepflegt in ihren 
Geburts- und Wohnhäusern, in Museen. Ge- 
denkstätten in romantischen Weinorlen und 
historischen Städtchen 

■Schiller. Hölderlin, l'hland. Mörike. Ker- 
ner. Viseher. Hes.se und viele andere schöpften 
aus den heimatlichen Landschaften Ideen für 
ihre Arbeit. Um nun all den Reisenden, die 
gerne das Außeigewöhnliche suchen, auf die 
Spuren schwäbischer, fränkischer und auch 
alemannischer Dichter zu führen, wurde die 
..Schwäbische Dichterstraße" creiert. 

Sie führt von Bad Mergentheim über Klo- 
ster Schöntal. .Jagsthausen. Cleversulzbach 
(Mörike), Weinsberg (Kernerhaus). Lauffen 
(Hölderlin). Kloster Maulbronn. Marbach 
(Schiller). Ludwigsburg. Sluttgart. Tübingen. 
Reutlingen. Urach (Abstechei- Calw, Hesse) 
nach Obermai'chtal an der Donau, Biberach 
(Wieland), Meersburg (Droste u. a,), Konstanz 
und Radolfzell, Gaienhofen am Bodensee. 

■■\uf ihr gelangt man in besinnliche!' Weise 
vom Taubertal durch das romantische Hohen- 
lohe mit seinen Burgen^ Schlössern^ Residenz- 
städtchen ins weinreiche Unterland um Heil- 
bronn. Weinsberg. Lauffen. Marbach. Ludwigs- 
burg mit dem größten Barockschloß Deutsch- 
lands und den Geburtshäusern vei'scbiedener 
Dichtei' ist ebenso faszinierend wie das 
..Schillernalionalmuseum" und Schillers Ge- 
burtshaus in Marbach oder die Bibliotheken 
in Stuttgart, die Universitätsstadt Tübingen, 
pittoresk in der historischen Szenerie. Wir- 
kungsstätte vieler Philosophen. Wissenschaft- 
ler. Dichter und Pfarrer, die aus dem Tübingei' 
..Stift" kamen. Interessante Museen und Insti- 
tute sind heute noch in Tübingens Mauern. Die 
Fahrt über die Alb, auf den Spuren des ..Stutt- 
garter Hutzelmännleins", ins barocke Obi'r- 
schwaben nach Obermarchtal (Sebastian 

Sailer), Biberach (Wieland). Meersburg mil 
seiner herrlichen Kulisse, den Schlössern, dem 
..Fürstenhäusle" und Radolfzell, Hegau, über 
den Viklor von Scheffel den „Ekkehard" 
schrieb, 

IF.ino Farhbroschüre der „Schwabischen Dichter- 
straße erholt man kostenlos beim Fremdenver- 
kehrsverband Neckarland Schwaben, Charlotlen- 
platz 17. 7000 ,Stuttgarl 1 

Jeder kennt sie... 
fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Sport- und 
8lngerg«m«ln- 
tcliatt 1889 6.V 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag beginnt 
die Probe für d. Frauen- 
chor um 20 Uhr, Män- 
nerchor 20.45 Uhr. Wir 
bitten um pünktliches u. 
vollzähliges Erscheinen, 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch F«lldack*n 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18. Sa^ 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str 36 

Süßkirschen 
zu verkaufen, Erfurter 
Straße 3, 

Junges Paar sucht 2 1/2 
bis 3-Zimmerwoh- 
nung mit Balkon in Lan- 
gen. 
Tel. 0 61 51 / 2 65 71 
Montag bis Freitag von 
8.00 bis 16.15 Uhr. 

R4, Bj. 71 
TÜV 12/79 guter Zu- 
stand. 1400,— 
Tel. 0 61 03 / 7 11 30 

Für unseren Betrieb In Walldorf suchen wir 
baldmöglichst einen zuverlässigen 

Mitarbeiter 

in Dauerstellung zur Pflege unseres 
Wagenparks, Verwaltung des Maga- 
zins sowie gelegentlichen Transport- 
einsätzen (Führerscheinklasse III erfor- 
(derlich) 

Wenn Sie Interesse haben, rufen Sie 
uns bitte an. 

Energie Rohrbau GmbH 
Nordendstraße 26 - 28 

6082 WALLDORF 
Telefon 0 61 05 / 60 80 

Oi- oder Gas-Zentral-Heiziviosanlagen 
für Alt- und Neubauten, sowie Etagenwoh- 
nungen. zum Festpreis inid. Montage oder 
zum Festeinbau, preiswert, geräuscharm und 
enorm günstig im Verbrauch. Fordern Sie 
kostenlose Information an. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäache - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

SPAH-THERM 

SPÄH THERM Fachberatung. 
Langen 0 61 03 2 97 42ab 13Uhr. Oder schriftl. H. M.-Schulstr. 34 
6097 Trebur 2 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

HAUS-MODERNISIERUNG 

Bei uns 
bekommen Sie schneller 

das Geld dazu. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beiaiungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27 h 

Landes® 
Bausparkasse 
0Bausparkasse der Sparfcasacn 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UIVD DREIEICH 

D4449 B 
Heute in der LZ 

Stenografen 
wieder Hessenmeleter 
Titelverteidigung in Hofgeismar 

Einsatzbereiter Verbandskasten 
ORK startet kostenlosen Test 

Kleintierzücilter erhalten 
Zuchtanlage 
Stadt und Kirche machen's möglich 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Untertialtung 
mit den amtlkhan Bakanntmtchur>g«n för di« G«m«ind« EgaUbaeh 

82. Jahrgang •   Freitag, den 7. Juli 1978 

Warmer Regen für den Stadtsäckel ""*«•''•«'*""9 

4,5 Millionen mehr an Gewerbesteuer beim Kindemachmittag 

Der Finanzbericht des Stadtkämmerers in 
der gestrigen Sitzung des Haupt- und Finanz- 
ausschusses über die Abwicklung des Haus- 
haltsjahres 1978 brachte Sonne in den bisher 
so kühlen Sommer, oder, der Witterung nach 
ausgedrückt, einen warmen Regen in den 
Stadtsäckel. 

Während die Einnahmen beim Einkom- 
mensteueranteil voraussichtlich um 200 000 
Mark hinter der erwarteten Summe bleiben, 
was aber durch entsprechende Mehreinnah- 
men bei der Grundsteuer aufgefangen wird, 
erreicht die Gewerbesteuer in diesem Haus- 
haltsjahr eine Höhe, die alle Erwartungen 
übertrifft. Während man bei der letzten Haus- 
haltsberatung eine Gesamteinnahme aus der 
Gewerbesteuer in Höhe von 9,75 Millionen 
Mark für optimistisch hielt und erst nach 
langer Debatte bereit war, dieser Summe zu- 
zustimmen, straft die jetzt zu erwartende 
Summe von 14 Millionen alle Pessimisten 
Lügen. 

Wie kam es zu einer solchen Verschiebung, 
wie konnte es geschehen, daß man sich bei 
der Vorausschätzung so verhauen hat? Dr. 
Zenske erklärte es so: „Die Kämmerei hat in 
vollem Umfang von der mit dem Stabilitäts- 
gesetz geschaffenen Möglichkeit der erweiter- 
ten Anwendung Gebrauch gemacht." In der 
Praxis sieht das so aus, daß die Vorauszah- 
lungen sofort den vorliegenden Veranlaguh- 
gen der Vorjahre angepaßt werden können. 
Liegen diese höher, dann kommt es zur Mehr- 
einnahme (Liegen sie dagegen niedriger, dann 

Musikalische Weltreise 
beim Ebbelwoifest 

Mit einem ganz besonderen Konzert 
wartet der VW während des Ebbelwoj- 
festes am Sonntag, dem 16. Juli, von 
15 bis 18 Uhr im Festzelt auf. Er hat 
dazu das Jugendorchester Worfelden 
engagiert. Es ist ein Orchester der Ex- 
traklasse, besteht aus 25 jugendlichen 
Musikern und hat sich bereits im In- 
und Ausland zahlreiche Freunde erwor- 
ben, Neben Unterhaltungsmusik wird 
auch Swing, Jazz und Tanzmusik gebo- 
ten, und als Höhepunkt des Konzerts 
wird eine musikalische Weltreise auf- 
geführt, eine Shcfw, bei der die Band 
in den Trachten der jeweiligen Länder 
auftritt. Dieses Konzert ist eine wert- 
volle Bereicherung des Festprogramms 
und garantiert einen beschwingten und 
unterhaltsamen Sonntagnachmittag. 

muß man sie nicht unbedingt anpassen, kann 
"man vermuten). 

Durch diese Praxis ist es zu einer Mehr- 
einnahme von rund drei Millionen gekommen, 
eine einmalige Supereinnahme, die sich nicht 
in jedem Jahr wiederholen läßt. Dies betonte 
auch Dr. Zenske. In den kommenden Jahren 
werde es wieder im gewohnten Rhythmus ge- 
hen. Die restlichen rund 1,8 Millionen ergaben 
sich aus einer tatsächlichen besseren Wirt- 
schaftslage, als man seinerzeit angenommen 
hatte. 

Die unverhofften drei Millionen, von denen 
der Stadtkämmerer sagte „Wir sollten uns 
freuen, daß wir mehr Steuern eingenommen 
haben", werden jetzt in die Rücklage für das 
Jahr 1979 wandern. Damit werde ein erster 
Schritt im Sanierungskonzept des Magistrats 
getan, erklärte der Stadtkämmerer, denn man 
reduziere damit den unerträglich hohen Kre- 
ditbedarf, der für 1979 mit 12,6 Millionen aus- 
gewiesen sei. 

Bereits seit vergangenen Herbst wird an 
der Weiterführung des Südabwassersammlers 
gearbeitet. Dabei wurde als erstes das Teil- 
stück zwischen dem Hauptsammler und der 
Zimmerstraße hergestellt. Diese Maßnahme 
war Mitte Määrz dieses Jahres beendet. Pa- 
rallel hierzu wurde der Hauptsammler nach 
Osten in Richtung Egelsbacher Straße weiter- 
gebaut. 

Hier ist derzeit etwa die Hälfte der Strecke 
zwischen , der verlängerten Zimmerstraße und 
der Egelsbacher Straße verlegt. Mit dem Ab- 
schluß dieser Arbeiten wird etwa Anfang 
Oktober gerechnet. Um unmittelbar im An- 
schluß daran die Baumaßnahme weiterführen 
zu könnnen, hat der Magistrat in seiner Sit- 
zung am 3. 7. 1978 bereits die Vergabe des Ka- 
nals in der Egelsbacher Straße im Umfang 
der noch in diesem Haushaltsjahr zur Ver- 
fügung stehenden Mittel in Höhe von 545 000 
DM vorgenommen. Darüber hinaus sind noch 
weitere Mittel notwendig, über die die Stadt- 
verordnetenversammlung zum gegebenen 
Zeitpunkt zu befinden haben wird. 

Im einzelnen sollen damit folgende Maß- 
nahmen verwirklicht werden; 

Kanal in der Egelsbacher Straße vom Süd- 
abwassersammler bis Sur Südlichen Ring- 
straße, von da weiterführend bis zur Sehret- 
straße in Höhe der Einfahrt zum Amtsgericht, 

Beim Langener Ebbelwoifest werden die 
jüngsten Besucher nicht nur auf dem Rum- 
rnelplatz ihr Vergnügen finden. Für sie wurde 
ein besonderes Fest arrangiert, das am Mon- 
tag, dem 17. Juli, von 15 bis 17 Uhr durchge- 
führt wird. Dazu wird ein Kasperle-Theater 
aufgebaut, es wird jede Menge Freifahrten 
geben, und für vielseitige Kurzweil ist ge- 
sorgt, 

Lehrkräfte der Albert-Schweitzer-Schule 
haben es übernommen, interessante Spiele für 
die jungen Besucher zu veranstalten. Da gibt 
es auf dem Festplatz lustige Kleiderstaffeln, 
Wettrennen mit gefüllten Wassereimern, Ge- 
schicklichkeitsspiele und andere Wettbewerbe. 
Eine große Malwand steht bereit, um alle 
möglichen Eindrücke mit bunten Farben zu 
Papier zu bringen, und auch eine Bastelecke 
reizt zu kreativem Tun. 

So werden alle Kinder die Gelegenheit ha- 
ben, sich nach ihrer Lust und Laune zu ver- 
gnügen und dabei die beliebten Freifahrt- 
scheine für die Karussells zu erhalten, ohne 
sich darum balgen zu müssen. 

Hiermit wird der vor 4 Jahren in der Darm- 
städter Straße im Zuge der Realisierung des 
Kanalsanierungsprogrammes neu verlegte 
Kanal an den Südabwassersammler ange- 
schlossen; die hierdurch erzielte Entlastung 
wirkt sich bis „Vor der Höhe" und „Im Sin- 
ges" aus. 

Umlenkungsbauwerk an der Kreuzung Süd- 
liche Ringstraße/Egelsbacher Straße. Hiermit 
wird der vorhandene Kanal in der Südlichen 
Ringstraße unterbrochen und die Abwässer 
aus dem Einzugsberaich der Südlichen Ring- 
straße östlich der Egelsbacher Straße zum 
Südabwassersammler gelenkt. 

Umlenkungsbauwerk an der Kreuzung Süd- 
liche Ringstraße/Straße „An der Rechten 
Wiese" zum Kanal „An der Rechten Wiese". 
Hiermit wird der vorhandene Kanal in der 
Südlichen Ringstraße ein zweites Mal unter- 
brochen und die Abwässer aus dem Einzugs- 
bereich der Südlichen Ringstraße zwischen 
Egelsbaclier Straße und „An der Rechten 
Wiese" zum Südabwassersammler gelenkt. 

Mit den geschilderten Maßnahmen wird 
eine wesentliche Entlastung weiter Bereiche 
des Langener Kanalnetzes erzielt. Im besonde- 
ren gilt dies für den angesprochenen Bereich 
der SüdUchen Ringstraße. Die Bauarbeiten 
sollen etwa im Spätsommer 1979 beendet sein. 

Morgen rollen wieder 

die Autoveteranen 

Wie wir bereits berichtet haben, ist es dem 
Automobilclub Langen gelungen, wieder eine 
Veteranen-Rallye nach Langen zu bekommen, 
wie sie im vergangenen Jahr während des 
Ebbelwoifestes stattfand und beachtliches 
Aufsehen erregte. Wenn man auch hin und 
wieder einmal ein Automobil aus vergangenen 
Jahrzehnten über die Straßen fahren sieht 
und sich darüber freuen kann, so ist eine 
Rallye von Auto-Veteranen doch etwas ganz 
besonderes und seltenes. Immerhin kann man 
morgen, wenn diese Rundfahrt am Langener 
Rathaus gestartet wird, eine große Zahl sol- 
cher Oldtimer sehen, praktisch noch einmal 
die Entwicklung des Automobils auf der 
Straße erleben. Es handelt sich nämlich nicht 
um Museumsstücke, sondern samt und son.i 
ders um fahrtüchtige, TÜV-geprüfte Fahrzeu- 
ge, die allen Anforderungen des Straßenver-- 
kehrs gerecht werden. 

Start ist um. 9 Uhr auf dem Platz vor dem 
Rathaus. Dort kann man die Fahrzeuge schon 
vorher besichtigen, denn die ersten treffen 
bereits um 7 Uhr ein. Die Rallye „Rund um 
Langen" endet am Nachmittag; man rechnet 
damit, daß die ersten Fahrer ab 15.30 Uhr 
wieder am Rathaus eintrudeln. 

Neuer Bürgermeister 
In Long Eaton 

Zum fünften Mal hat die seit April 1974 
bestehende Großgemeinde Erewash Borough, 
der auch unsere englische Partnerstadt Long 
Eaton angehört, einen neuen Bürgermeister 
gewählt. Es ist Coun. Reg Gill aus dem eben- 
falls zur Großgemeinde gehörenden Breaston. 
(Breaston ist übrigens die Heimat der 
Breaston Highlanders, der in original-schotti- 
sche Kostüme gekleideten Musikkapelle, die 
im vergangenen Jahr beim Drei-Städte-Tref^ 
fen mit ihrer farbenprächtigen Show und der 
typischen Highlandermusik das Langener 
Publikum begeisterte!) 

Mr. Gill, der der Konservativen Partei an- 
gehört und freiberuflich als Finanzberater tä- 
tig ist, tritt die Nachfolge des Grundschul- 
lehrers Coun. Donal Byrne an. Bekanntlich 
wurde bereits im selbständigen Long Eaton 
in einem seit Jahrzehnten geübten Verfahren 
der Bürgermeister, der ausschließlich reprä- 
sentative Aufgaben wahrnimmt und dessen 
Funktion in etwa mit der des hiesisgen Stadt, 
verordnetenvorstehers vergleichbar ist, nur 
für die Dauer eines Jahres gewählt. Reg Gill, 
der seit über 25 Jahren kommunalpolitisch 
tätig ist, war auf sein neues Amt bestens vor- 
bereitet; im vergangenen Jahr fungierte er 
als Stellvertreter von Bürgermeister Byrne. 

Kanalverlegung geht weiter 

Südabwassersammler wird vorangetrieben 

Arbeitslosenzahl in Langen weiter zurück 

Hilfsarbeiter sind am stärksten betroffen 

Auch im Monat Juni verringerte sich die 
Arbeitslosigkeit im Bezirk der Arbeitsamts- 
dienststelle Langen. Die Arbeitslosenquote 
liegt nunmehr bei 1,9 Prozent. Dies entspricht 
einer Zahl von 623 Arbeitslosen (276 Männer, 
347 Frauen). Gegenüber dem Vormonat nahm 
der Bestand um 89 Arbeitslose ab. Die Zahl 
der Vollzeitarbeitslosen liegt noch bei 489 
(275 Männer, 214 Frauen) und die der Teilzeit- 
arbeitslosen bei 134. Der Neuzugang an Ar- 
beitslosen war im Juni mit 229 um 21 höher 
als im Vormonat. 318 Personen schieden aus 
der Arbeitslosigkeit aus. 

Unter den Vollzeitarbeitslosen befanden 
sich noch 78 Ausländer (41 Männer, 37 Frauen) 
und 57 59jährige und ältere Personen. Die 
Zahl der jugendlichen Arbeitslosen (bis 20 
Jahre alte Personen) gingen um 14 auf 31 
zurück. Sechs Jugendliche konnten eine ab- 
geschlossene Berufsausbildung und 30 eine 
abgeschlossene Schulausbildung nachweisen. 
12 von ihnen waren Ausbüdungsabbrecher, 
drei Ausländer, und drei suchten eine Ausbil- 
dungsstelle. 

Innerhalb der Berufsgruppen bildeten die 
Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten mit 
170 Arbeitslosen (—25) wiederum die stärkste 

Arbeitslosengruppe. 23 offene Stellen waren 
für diese Tätigkeiten gemeldet. In den Büro- 
und Verwaltungsberufen gab es 154 (—8) Ar- 
beitslose und 72 freie Arbeitsplätze-. 43 Ar- 
beitslose (—14) wurden bei den Ingenieuren, 
Technikern und technischen Sonderfachkräf- 
ten erfaßt. 21 Stellenangebote waren gemel- 
det. In den Metall- und Elektroberufen gab 
es 42 Arbeitslose und 50 offene Stellen. Die 
Verkaufsberufe zählten mit 41 Arbeitslosen 
und 27 freien Arbeitsplätzen. 

Günstig entwickelte sich das Gesamtange- 
bot an offenen Stellen im .Monat Juni. 390 
offene Stellen (252 für Männer, 138 für 
Frauen) wurden registriert. In der Gesamt- 
zahl sind 17 Angebote für Teilzeltarbeit ent- 
halten. Die Zunahme des Stellenbestandes Ist 
auf einen günstigen Neuzugang an offenen 
Stellen in Höhe von 237 (plus 81 gegenüber 
dem Vormonat) zurückzuführen. 180 offene 
Stellen wurden als Abgang erfaßt. Entspre- 
chend dieser Entwicklung wurde auch ein gu- 
tes Vermittlungsergebnis mit 115 Dauerver- 
mittlungen (plus 44) erzielt. Unter den ver- 
mittelten Personen befanden sich 28 Auslän- 
der. Von Kurzarbeit waren im Monat Juni 
nur noch drei kleinere Betriebe betroffen. 

Die Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes Ist beendet. Der gesamte Verkehr wird in Fin 
sind angebracht, und die Omnibusse haben 
Gesamtkosten für den Um^u bellet s^^S 
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Manche halten Getreide für Gras 

Kornfelder und Futterwiesen mutwillig zertrampelt 

Erfolgreiche Titelverteidigung 

beim Hessentag 

Langener Stenografen wieder Mannschaftsmeister 

verteidigten nm letzten Wochenende in Hofgeismar eirfole- 
reich einen ihrer wichtigsten Titel: Sie wur- 
den wieder Hessischer Mannschaftsmoister in 
Kurzschrift. 

Zu den diesjährigen Hess. Mannschaftsmei- 
st^erschaften in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben, die anläßlich des Hessentages aus- 
getragen wurden, kamen 80 Mannschaften aus 
ganz Hes.<!en nach Hofgeismar. Allein der Lan- 

^*™°S''!ifcnverein trat mit sechs Mann- 
schf>ften in vier Klassen (Schüler-, Jugend- 
Standard und Seniorenklasse) zum Leistungs- 
wettstreit mit den besten Kurzschriftlern und 
Masch.'nenschreibern Hessens an. 

sic'h"-,ni®''Qr Leistungen haben sich alle Stenogirafcn und Maschinenschrei- 
ber aus Langen die Sommerferien verdient 
Gleich nach dieser Erholungspause wollen sie 
jedoch weiter trainieren, um bei den Hess 
Einzelmeisterschaften in Darmstadl wieder 
bei den Besten zu sein. 

Wie alljährlich im Sommer, wenn das Ge- 
treide auf den Feldern reift, mehren sich auch 
in die^m Jahr die Klagen der Landwirte dar- 
über, daß Kinder und Jugendliche, aber auch 
Erwachsene, Getreidefelder als Spiel- und 
Tummelplatz benutzen. Da die niedergedrück- 
ten Halme bei der Ernte nicht mehr vom Müh- 
drescher erfaßt werden können, kann dem 
Vprin^f"^^ auf diese Weise ein beträchtlicher Verlust entstehen. Ahnliches gilt auch für die 

Hauptaictionäre verzichteten 

auf vier Millionen 

Hessische Mannschaftsmeister in Kurz- 
schrift wurden wieder die flinken Langener 
Senioren. Bei einem lOminütigen Diktat in 

"Geschwindigkeit erreichten sie olgende Silbenzahlen: Helga Mainusch 240 
99n ^i'iK Elfriede Fels 220 Silben und Marlis Werther 160 Silben 
Ein Vertreter der Hessischen Landesregierung 
zeichnete die stolzen Langener für ihre her- 
vorragenden Leistungen aus und überreichte 
einen großen Mannschaftspokal und die Eh- 
renpreise. 

anderen Langener Mann- 
schaften bewiesen gegen eine starke Konkur- 
rcnz ihr Können. Die Jugendmannschaft er- 
schrieb sich einen ausgezeichneten 6. Platz 

Pet'-a Friedrich bis 145 Silben, Elvira Pascher-Kneißl bis 120 
Silben Kann Kompa bis 110 Silben und Bir- 
g.t Schniidt bis 90 Silben). Die Mannschaft 
der Standardklasse, die für Wettschreiber al- 
ler Jahrgange offen ist, konnnte sich ebenfalls 
gut plazieren. (Maria-Luise Bauer und Mar- 

Mainusch beide bis 130 Silben, Stefan 
Lobig bis 100 Silben). 

Beim Wettkampf auf der Schreibmaschine 
bei dem eine 10 minütige Abschreibprobe an- 
zufertigen war, gehörten die engagierten Lan- 
genei- ebenfalls zu den Schnellsten Hessens. 
Die beiden Mannschaften der Schüler- und 
der Jugendklasse belegten den 5. und 9 Platz 
Die Mannschaft der Standardklasse schaffte 
den 15. Platz. 

Schnellste Langenerin auf der Schreibma- 
schine war Gaby Dietzig mit 418 Anschlägen 
c^^b. d- h., sie schlug in einer ednzigen Sekunde rund 70mal die Tasten ihrsr elektri- 
schen Schreibmaschine an! 

Die weiteren Wettachjreiber pus Langen, von 
denen die meisen über 300 Minuten-An- 
schläge schafften, waren: Sybille Haas, Marta 
Kosal und Susanne Rosal, Petra Friedrich El- 
r'hri Ulrike Feigk, Sabine Christ, Stefan Lcbig, Regina Wada, Maria- 
Luise Bauer and Karin Kampa. 

... Frau Kätch-än Wötzel, Nördl. Ringstr 7 
zum 83. und Pierrn Karl Sihrödter, Frank- 
furter Str. 60, zum 78. Geburtstag am 8. 7. 
;>;■ Franziska Wagner, Gartenstr. 58, zum 91.. Frau Marie Sehring, Feldstr. 55, zum 75 
Frau Maria Weber, Egelsbf.cher Str. 11. zum' 

Gräber, Walter-Rietig- Straße 42, zum 76. Geburtstag anri 9. 7. 
. Herrn Karl Rauschelbach, Goethestr 106 

zum 88., Herrn Ernst Helfmann, Bahnstr 73' 
zum 84., Frau Elisabeth Müller. Wipsgäß- 
chen 35, zum 81., Herrn Georg Eckardt Im 
Singes 32. zum 80. und Frau Christine He'ber- 
lein^ Blumenstr. 10, zum 77. Geburtstag am 

•.. Frau Elsbet Kmet, Gartenstr. 100, zum 87 
Frau Magdalene Pförtner, Gartenstr. 29, zum 

' ^errn Friedrich Werkmann, Gartenstr. 38, 
II' Kenn, Feldbergstr. 35 zum 76. Geburtstag am 11. 7. 

wünscht allen Geburtstagskindern 
Gluck und Gesundheit. 

Der Jahrgang 09/10 trifft sich am Donners- 
tag, dem 13. Juli, im Bürgerhaus Dreieich- 
Sprendlingen um 16 Uhr. Fahrtmöglichkeiten 
bestehen mit dem Bahnlinienbus: 15.30 Uhr 

Langen. 15.3? Uhr Erk-Schule. 
Und iV^7 i"tI Rheinstraße 
Qfltn • ßP-Tankstelle Frankfurter 
Nord ®"®®e®t'eeen wird in Sprendlingen- 
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Aussichten bei Pittler sind positiv 

Anläßlich der Pittler-Hauptversaminlung 
T u erläuterte der Vorstand den Ge- schaftsbericht für das Jahr 1977: Die Umsatz- 

betrugen in 1977 DM 107.7 Mio 
' Inirr, 109.6 Mio), die Gesamtleistung war in 1977 um 13,6 Prozent niedriger als im Vor- 
janr. Das nach wie vor negative Ergebnis 
stelle jedoch eine Verbesserung — vor allem 
im aperiodischen Bereich — um DM 14 0 Mio 
gegenubber dem Vorjahr dar. Es konnte nur 
durch Auflosung der Rücklagen und durch 
einen Forderungsverzicht der HauptaktionSre in Hohe von DM 4,0 Mio. ausgeglichen werden. 

Der Konzernumsatz in 1977 verminderte 
sich gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig 
riM Gruppenumsatz betrug DM 150,6 Mio. Die ausländischen Beteiligungs- 
gesel^chaften schlössen durchweg positiv ab. 
P.'® Belegschaft der AG reduzierte sich per 
31. 1^ 1977 von 1492 auf 1363 Mitarbeiter, die 
der Pittler-Gruppe von 2145 auf 1949 Mit- 
arbeiter. 

Der Vorstand berichtete ergänzend über eine 
seit Ende 1977 fortschreitende Belebung des 

Aus gutem Grund hat der Gesetzgeber vor- 
ge^chneben, daß zur Ausstattung eines jeden 
Kraftfahrzeugs ein Verbandskasten gehört 
Wie leicht kann es auf einer Reise mit dem 
Auto zu Unfällen kommen, bei denen schnelle 
Hilfe lebensrettend sein kann. Aber selbst 
wenn es sich nur um leichtere Verletzungen 
handelt, ist man sicherer, wenn der Verbands- 
kästen einsatzbereit ist. 

Dazu genüge es nicht, sagen die Langener 
Rotkreuzler, daß man weiß, irgendwo im Kof- 
ferraum liegt ein solcher Kasten. Vor allem 
komme es auf den Inhalt an, der den medizi- 
nischen und hygienischen Erfordernissen ent- 
^Mhen muß. Deshalb startete das Langener 
DRK im vergangenen Jahr eine Aktion , mit 
einsatzbereitem Verbandskasten in den Ur- 
laub;', gewissermaßen als Service, und dieser 
hat inzwischen im Land viel Nachahmer ee- 
lunden. ® 

Da das Echo von Seiten der Bürgerschaft 
sehr positiv war, startet das Langener DRK 
am Wochenende wieder eine solche Aktion. 
Am Samstag, dem 8. Juli von 14 bis 18 und 
am Sonntag, dem 9. JuLi von 9 bis 13 Uhr sind 
die Garagen und das DRK-Heim in der Zim- 
merstraße geöffnet, stehen sachkundige Hel- 
ferinnen und Helfer bereit, um einen Blick 
in die Verbandskästen der Bürger zu werfen 
"7'^ O" alles noch in Ordnung ist. Dies alles kostet den ..Kunden" keinen 

Geschäfts, die sich in einer Verbesserung des 
Auftragseingangs im 1. Halbjahr 1978 um 33 
Prozent gegenüber dem Vergleichszeitraum 
des Vorjahres, zeige. Aus dem Inland seien 
sogar 42 Prozent mehr Aufträge gekommen. 

.i? Auftragsbestand zur Jahres- mitte 24 Prozent höher als zum 30. Juni 1977 
Auf Grund des verbesserten Absatzes der 
Produkte werde 1978 mit einem etwa 20 Pro- 
zent höheren Umsatz gerechnet. 

Die Kunden forderten weiterhin die Aus- 
stattung der Maschinen zur Lösung von Fer- 
tigungsproblomen, d. h. Pittler sei nach wie 
vor der Maßschneider für die Rationalisie- 

Drehbearbeitung seiner Kundschaft. 
Ciin 1977 ausgearbeitetes Konzept zur Verbes- 
serung der Ertragskraft werde konsequent 
durchgeführt. Die Maßnahmen griffen bereits 
'"u-'uf®'" trügen zusammen mit der erhöhten Leistung zu einer entscheidenden 
Verbesserung des Ergebnisses bei. Sie würden 
jedoch erst 1979 voll wirksam. Die insgesamt 
positive Entwicklung bestätige die bereits auf 
der letzten Hauptversammlung geäußerte Zu- 
versieht der Verwaltung. 

Pfennig. Sollte etwas fehlen oder nicht mehr 
einwandfrei sein — das beginnt bei der ver- 
rosteten Schere, geht über die eingetrocknete 
Salbe und endet bei unsterilen Verbands- 
packchen oder bei Pflastern, die keine Klebe- 
kraft mehr haben — dann hat man die Mög- 
lichkeit, sich gegen Zahlung eines Selbst- 
kostenpreises den Verbandskasten wieder auf 
Vordermann bringen zu lassen. 

Nach der Überprüfung wird der Verbands- 
kasten mit einer Plakette versehen, damit 
man stets weiß, wann die letzte Inspektion 
stattgefunden hat. 

Eine Broschüre des ADAC, „Guter Rat für 
die Reise", gibt es als kostenlose Zugabe Es 
enthalt wertvolle Tips für die Reise und ist 
eine praktische Ergänzung zur DRK-Aktion. 
Und noch etwas erhalten die „Kunden" als 
Gratisprobe, eine Maske, nrnit der man Mund- 
zu-Mund-Beatmungen durchführen kann. 

Daneben besteht die Gelegenheit zu Ge- 
sprächen, denn die DRK-Leute stellen Ti- 
sche und Stühle auf. Dabei kann man gleich- 
zeitig seinen Durst löschen. Kinder können 
sich Uber Fähnchen und Luftballons freuen. 

Man kann nur empfehlen, an einem der 
beiden Tage die DRK-Station zu besuchen 
und Gebrauch von dem großzügigen Angebot 
zu machen. Letzten Ende ist es für jeden 
Autofahrer von Vorteil, für den Ernstfall ge- 
wappnet zu sein. 

Wiesen^ die vielerorts zum Blumenpflücken. 
und Picknicken verlocken. Offensichtlich 
wird dabei völlig übersehen, daß die dadurch 
zertrampelten Grasflächen eigentlich als Vieh- 
futter Verwendung finden sollten. 

Erschreckend ist dabei die Ignoranz, mit 
"er vorgegangen wird. Denn: stellt man die 
..Täter" zur Rede — und manche Landwirte 
wie auch der von der Stadt eingesetzte Um- 
weltschutzbeauftragte wissen davon ein Lied 
zu singen —. so muß man immer wieder fest- 
stellen, daß jene sich in den meisten Fällen 
gar keiner Schuld bewußt sind. Vor allem 
Kinder scheinen nicht die blasseste Ahnune 
von ihrem Tun zu haben. Offensichtlich ha- 
ben sie nie gelernt, daß Getreide und Gras 
für die Ernährung von Mensch und Tier un- 
entbehrlich sind und folglich nicht mutwillig 
zerstört werden dürfen. 

In diesem Zusammenhang sollte auch ein- 
mal betont werden, daß die Feldgemarkune 
kein Allgemeingut i-jt; nur der Landwirt und 
Kleingärtner, der die Felder, Wiesen und Gär- 
^n be.stellt, hat ein Anrecht auf ihre Produkte 
Dies gilt auch für alle im freien Gelände und 
in den Garten wachsenden Obstbäume. 

Der Magistrat bittet alle Eltern und Erzie- 
hungsberechtigten, ihre Kinder mehr noch als 
bisher darauf hinzuweisen, daß Getreidefel- 
der und Wiesen keine Spielplätze sind und 
die auf den Feldern wachsenden Früchte nicht 
^""„•'P'lermann abgeerntet werden dürfen 
Vielleicht spielt aber auch eine Rolle, daß im 
Naturkundeunterricht heute eher die gesell- 
schaftspolitischen Probleme eines Inselvolkes 
in der Karibik behandelt werden als der 
Kornhalm, der uns das tägliche Brot liefert. 
Dann können ja die Kinder nicht wissen, wor- 
auf sie herumtrampeln. 

Hauptamtsleiter tagten in Langen 

Im Langener Rathaus fand vor kurzem eine 
Tagung der Arbeitsgemeinschaft der im Hess. 
Stadtetag vertretenen Hauptamtsleiter statt- 
Insgesamt 19 Hauptamtsleiter aus den ver- 
schiedensten hessischen Städten nahmen dar- 
un teil Von der Langener Stadtverwaltung 
waren Burgermeister Hans Kreiling, der Lei- 

Personalamtes, Rechtsrat Heinrich Bettelhäuser sowie der Leiter der 
Hauptabteilung, Bernd KnÖrzer, anwesend. 

Auf der Tagesordnung standen neben all- 
gemein interessierenden Themen zum Kom- 
munalrecht u. a. Fragen zum Hess. Daten- 
Schutzgesetz und dem Hess. Datenverarbel« 
tungsverband sowie der Einsatz externer Or- 
ganisationsberater. 

Kreiling begrüßte die 
Teilnehnrier und gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß der Hess. Städtetag erneut 
Langen zum Tagungsort bestimmt habe. An 
den (^fiziel en Teil der Tagung schloß sich 
eine Besichtigung des Flugplatzes Egelsbach 

^ ''er Hess. Flufi- Weber, zunächst einm 
Übe^hck Uber Entwicklung und Bedeutung 
des Flugplatzes gab. Anschließend hatten dif 
Teilnehmer Gelegenheit, eich das Fluggelände 
I^äh ^''feinen Einrichtungen sowie dessen nähere Umgebung aus der Luft anzuschauen. 

Sommerfest der Langener SPD 

splfnftfveranstaltet der 
nm 1 • ^®"Sen im Naturfreundehaus am ftemberg ein Sommerfest. Neben den für 

^ ^er Gäste bestimmten küh- ^n Getranken und heißen Würstchen vom 
vii • Musik (der „schräge Rudi" am Klavier), Tanz, eine Tombola und evtl. eine 
Wurfbude für Unterhaltung sorgen. Weiter- 
hin besteht die Möglichkeit, Gespräche mit 

dieses Wahlkreises, Mathias Kurth, zu führen. Alle Mitglieder so- 
wie Freunde der SPD sind herzlich elngela- 

40 Jahre Rollschuhbahn 

im Langener Schwimmbad 

Ausstellung im Rathaus 
Das 40jährige Bestehen der Langener Roll- 

portbahn ist für den Roll- und Eissportclub 
Langen der Anlaß, einmal auf noch nicht da- 
pwesene Weise in die Öffentlichkeit zu tre- 
ten. Am kommenden Montag, dem 10. 7. er- 
öffnet der REG im Rathaus-Foyer eine Aus- 
stellung, bei der alle Besucher bis zum 15 7 
die Möglichkeit haben, sich über den Roll- 
sport im allgemeinen und die Vereinsee- 
schichte des REC im besonderen zu informie- 
ren. Die Ausstellung möchte In erster Linie 
diejenigen ansprechen, die dem Rollkunstlauf 
noch nicht so nahe stehen, und ihnen zeigen, 
welch schöner Sport sich für ihre Kinder hier 
in Langen anbietet. 

Für diejenigen, die schon dabei sind, stehen 
nufregende Wochen bevor. Am 15./16. 7. veran- 
staltet der Roll- und Eissportclub Langen den 
großcti Clubvergleichswettkampf mit an- 
schließendem Schaulaufen, am 8./9. 7. findet 
in Darmstadt die Hessische Landesmeister- 
schaft im Rollkunstlauf statt. Veronika Klaus 
in der Meisterklasse, Peter Keil bei den Ju- 
nioren und die Vierergruppe Martina Butz. 
Sabine Gelbke, Regina Gottwald, Silvia Pa- 
scheke werden den Langener Rollsport dort 
vertreten. 

£3ngaier Zcftun^ 

t«rAur'dI;G™"«üb"u"/de?DRK i:"Lu«„"ud?w„ d'*' Handgriffe sind dabei zu beach- 
TätlclceHen *eDbt. Seligenstadt wurden neben vielem anderen aucli solche 

Mit einsatzbereitem Verbandskasten 

in den Urlaub fahren 

Langener DRK überprüft am kommenden Wochenende 
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Kleintierzüchter erhalten 

ihre Gemeinschaftszuchtanlage 

Magistrat und evangelische Gemeinde machten's möglich 

ein sicherlich willkommenes Geschenk zum 
75jährigen Jubiläum des Kleintlerzuchtver- 
eins und des Reisetaubenzüchterverelns. 

Ebbelwolstaffel 
wieder international 

Eine der großen Belustigungen des Lange- 
ner Ebbelwoifestes ist immer wieder die Eb- 
belwolstaffel, die am Sonntag, dem 16. Juli 
ab 10.45 Uhr auf dem Sportplatz am Jugend- 
cafe ausgetragen wird. Bei ihr streiten die 
Mannschaften der Langener Vereine auf sport- 
lich-lustige Art um den Wanderpokal des VW. 
Es kommt dabei nicht auf sportliche Höchst- 
leistungen, sondern auch ein weni'g auf Ge- 
s^icklidikeit an, so daß audi Niditsportler 
ihre Chance haben. 

Wie vom Veranstalter zu erfahren war, Ist 
die Beteiligung wieder sehr groß. Fast 30 
Teams, darunter drei aus Frankreich, haben 
sich bereits angemeldet und wollen die Rie- 
senäpfel, um die es in diesem Jahr geht, über 
den Parcour und auch über eine große Ebbel- 
woibütte bringen. Daß es dabei nicht ganz 
trocken abgehen kann, erhöht den Reiz und 
(las Gaudi. 

„Wer wird diesmal den Pokal holen?", lau- 
tet die große Frage, nachdem der Tauchclub 
Dreieich, der Männerchor „Ltederkranz" und 
die SSG-Handballer bisher auf dem SodMl 
eingraviert uind. 

Wc'ini jemandem inirprlioffl piiw prößerc 
Summe hm Haus uchiieit, wie en (lexleru. dem 
Hnupl- und Fiiiauznussehufl rorpelrni/eu wur- 
de. dnß dureh einen Triek — rollkommen pe- 
secmnßig und im nuten Sinne gemeint — drei 
Millionen in den Sladlnäckel fließen, dann 
sollte man eigentlich meinen, dnß eiti Jubel 
nusbreehen müßte. Nicht.-; von dem geschah. 
Die Kommunnlpolitiker machten eher einen 
verstörten Eindruck. 

Erinnert man sich einige Monate zurück, als 
der Haushalt für 197S beraten wurde, da 
schwirrten SchJagworte roii ..Pleilegeier über 
der Stadl". ..Mißwirtschaft" und ..Augen- 
u-ischcrei'' durch den Parlamentssaal. Man 
hatte in Panik verfallen kövven. Optimisten 
wurden als Fantasten betrachtet, Schwarzmal- 
rei ivar in. 

Heute fallen dann Sätze wie ..besser so als 
umgekehrt", oder ..gebranntes Kind scheut das 
Feuer". Sicher bestreitet niemand, daß es 
schlimmer gewesen wäre, hätte man damals 
höhere Einnahmen verplant als sie hinterher 
eingetroffen wären. Aber man hatte damals 
wohl kein Zutrauen zur Wirtschaft. Oder woll- 
te man bewußt die Situation schlimmer hin- 
stellen als sie in Wirklichkeit war? Wollte man 
die Bürgerschaft verunsichern und sie auf 
einen Retter hoffen lassen? 

Große Freude über den warmen Regen je- 
denfalls kehrte gestern nicht ein. Bei den da- 
maligen Pessimisten wohl deshalb nicht, weil 
sie sich total verrechnet hatten und auch Ken- 
nern der Materie keinen Glauben schenken 
wollten. Die damaligen Optimisten zeigten 
keine Freude, weil es ein Mann von der Qe- 
genseite war, der die einmalige Supereinnahme 
veranlaßt hatte. 

Wie dem auch sei. Die Bürger können sich 
freuen, daß es der Stadt besser geht. Dann 
müssen sie vielleicht nicht so schnell mit Ge- 
bührenerhöhungen rechnen. Der Bürger aber 
hat auch das Recht, daß man im Parlament 
in wesentlichen Dingen, vor allem, wenn es 
ums Geld geht, etwas mehr die Sachfragen 
in den Vordergrund rückt als die politische 
Schau und Rechthaberei, meint 

'" ' ' iV/t». ' . • . • , ■ , ' 
Ihr Tobias 

vergangenen Samstag auf der Sportanlage 
hier der Weitspr^nc -^und hpi»P begiinstigt. Sportliche Wettkämpfe — wie 
nicht nur der Schüler IrnR "i. wechselten einander ab. Die Beteiligung 
funden um ihr^n SnrSnnl^ ® ' l"" ^ ®^"ern hatten den Weg dorthin ge- 
dcn Gaumen gab lohiltp yiph"Hr'w reichlicher Auswahl Dinge für 
anstaltung. ' ch der Weg zum Schulfest doppelt. Es war eine gelungene Ver- 

SSG-Chöre Zweiter beim Wertungssingen 

Das Wetter,war an dem Sonntagmorgen dos 
Chor ßemischte 
Ein! .dlma ? '•3" Uhr einer 
Pinim u? Gesangvereins 1853 Wallau zu 
sihon nm Q Man mußte 
«eladcnr^ fh' 'k'" Auftritt uis einer der 18 
pfum Ho. ^'eim Jubi- 
Finl Kdslgcbcndcn Vereins auftraten. Die 
L^ki y.li " H r*" <^horleiter Hans R. Jas- kulski zu.stdnde, der in Wallau Dirigent ist 

ber l'g?? Mechthild .seit Novem- Der 1977 bei der SSG die Chöre Ieil(?l. 

.•,n«^''''i von Helmut Bechtel !>ang der gemischte SSG-Cor "Es 
Dworak und Volkslied „Wach- auf meine.« Hor/t^s 

kun-en hZ starker K™- 
2 PIM7 Vn i'-''" «emischl,. .S.SG-Chor elen _ Fldtz in dor Gesamlwertun«. Dies ist be- 
merkenswert, weil der Chor ja „nur" mit 

zog 
das 

seinem Vize auftrat. Helmut Bechtel jedoch 
hat das Können und strahlt die Ruhe aus. um 
auch in solchem ..Ernstfall" den Chor sicher 
zu dirigieren. 

Ein besonderer gesanglicher Leckerbissen 
wa.r das Auftreten eines hundertköpfigen 
Chores aus Süd-Wales, der nicht allein musi- 
kali.sch, sondern durch seine Originalität be- 
stach. Selbstverständlich trat dieser Chor 
außer Konkurrenz auf. 

Frohgestimmt traten die SSG-Sänger die 
Ileimfahrt an. Der schöne Erfolg ermunterte 
•sie, Männer, Frauen und Kinder, die Spaß und 
Freude am Gesang haben, zu den Ubungs- 
stunden jeden Donnerstag ab 1U.30 Uhr herz- 
lieh oin/.ulad('n. Auch im Kindorchor unter 
der Leitung von Mechthild Jaskul.ski jeden 
I-reilag von 17 bis 18 Uhr besteht die Mög- 
ilchkeit des Mitmachons. 

Die Stadt Langen ermöglicht mit Hilfe der 
Ev. Gesamtgemeinde Langen die Einrichtung 
^ner Gemeinschaftszuditanlage für den 
Kleintierzuchtverein sowie den Reisetauben- 
zuchterverein. 

Seit Jahren bemühten sich die beiden Ver- 
eine um ein geeignetes Gelände zur Errich- 
tung einer Gemeinschaftszuchtanlage. Zwar 
n Langen ein Gelände an der B 3 für diesen Zweck 'in Aussicht gestellt, 
doch scheiterte das Projekt an der Weigerung 
des Hess. Straßenbauamtes Darmstadt, die 
von der B 3 aus erforderliche Zufahrt zu die- 
sem Grundstück zu genehmigen. Als Ersatz- 
losung bot sich an, diese Zufahrt durch die 
Verlängerung eines bereits vorhandenen We- 
ges herzustellen. 

Die Ev. Gesamtgemeinde erteilte zwar die 
Genehmigung für ihr in dem fraglichen Be- 
^ich liegendes Grundstück, doch war^n die 
Eigentümer der anliegenden Parzellen, deren 
Grundstücke ebenfalls teilweise zur Schaf- 
fung dieser Zufahrt benötigt worden wären 
nicht bereit, diese zur Verfügung zu steiler! 
bzw. gegen andere auszutauschen. So war 
auch dieses Projekt zum Scheitern verurteilt. 

Um den beiden Vereinen aus ihrer mißli- 
chen Lage zu helfen, hat nun die Ev. Gesamt- 
gemeinde angeboten, der Stadt Langen ein 
ebenfalls .an der B 3 liegendes 6625 Quadrat- 
meter großes Grundstüdc in Erbpacht zu 
überlassen. Dieses Angebot hat der Magistrat 
Dadurch könnnen die beiden Vereine nunmeht^ 
die endgültige Planung der langerstrebten Ge- 
meinschaftszuchtanlage in Angriff nehmen — 

RUND UM DEN 

Vierröbrenhrunnen 

Keine rechte Freude 

In einer Woche beginnt 

das große Langener Ebbelwoifest 

Ebbelwoidaaf, Königskrönung und viel Originelles 

Nur noch wenige Tage trennen die Lange- 
nor und ihre Freunde vom Ebbelwoifest, das 
.Mcli in den letzten Jahren zum größten Volks- 
fest weit und breit entwickelt hat. Letzterer 
Unistaiul liegt sicher nicht allein daran, daß 
der Ver^?nüßungspark besonders attraktiv ist, 
sondern daß die Kulisse der Altstadt mit ihren 
geschmückten Gäßchen, ihren zu Ebbelwoi- 
wirtschaften umgerüsteten Höfen und Scheu- 
nen eine Atmosphäre vermittelt, wie man sie 
seilen antrifft. Dazu gibt es eine Reihe von 
originellen und attraktiven Veranstaltungen 
die man ohne großen Eintritt erleben kann.' 
Das diesjährige Fest beginnt am 14. und endet 
am 17. Juli. 

Nach der großen Musikschau nm Freitag- 
abend, über die bereits berichtet wurde, 
nimmt das Fest am Samstagnachmittag seinen 
offiziellen Anfang. Schon ab 15 Uhr fließt der 
Ebbelwoi aus dem Vierröhrenbrunnen, und 
dieses Mal neunzig Minuten lang sogar zum 
Nulltarif. Er wird kredenzt von den „Ebbel- 
woirittern" der letzten Jahre. Das sind jene 
Frauen und Männer, denen der Brunnenwirt 
jeweils zur Festeröffnung das Langener Na- 
tionalgetränk aus dem Bembel über den Kopf 
gegossen hat, und sie damit zu „echten Län- 
gern" machte. Es sind Leute, deren Wiege 
nicht in Langen stand, die aber auf Grund 
ihier Tätigkeit, ihrer Hobbies oder ihres An- 
sehens viel für Langen getan haben. 

Auch in diesem Jahr wird es wieder neue 
Ebbelwoiritter geben, die dön Bembeltrunk 
auf dem Podium machen müssen und hinter- 
her den Rest über den Kopf bekommen. Wer 
es sein wird, weiß nur der Brunnenwirt, und 
er verrät vorher nichts. 

Und wenn die Neuen dann Im Kreis der 
Ebbelwoirunde aufgenommmen sind, kommt 
schon die nächste Originalität: die Krönung 
des Ebbelwoikönigs und seiner Prinzen. 
Außerdem werden noch Gewinner belohnt. 
Sie werden in einem Ratespiel ermittelt, an 
dem jeder Besucher teilnehmen kann. Vor 
17 Uhr am Samstag muß man dazu einen 
Bummel über den Festplatz gemacht und fest- 
gestellt haben, wieviele VVV-Bembel im Ge- 
lände hängen. Wirft man eine ausgefüllte 
Karte in eine der drei Urnen, die auf dem 
Festplatz stehen, dann ist man dabei, dann 
hat man eine Gewinnchance. 

Und dann ist man auch schon mitten im 
Trubel, kann sich auf dem Vergnügungspark 
amüsieren, im Festzelt oder in der Scherer- 
Halle tanzen, In einer der vielen Straußwirt- 
schaften deftige Kost und zünftige Getränke 
zu sich nehrnen. An Stimmung, Gemütlich- 
keit und Originalität mangelt es nirgends. 
Oder man macht einen Bummel durch die 
Bachgasse, wo die Altstadtinitiative wieder 
ihren originellen Markt aufbaut, kann sich 
auch eine sehenswerte Ausstellung im alten 
Rathaus ansehen, wo es um das Schloß Wolfs- 
garten geht. Will man die Stadt und das Fest- 
gelande einmal aus der Luft betrachten, dann 
muß man in das große Riesenrad einsteigen 
das einen mehr als 50 Meter in die Luft er- 
hebt. 

Ein Besuch des Langener Ebbelwoifestes 
lohnt sich gewiß. Es hat in den letzten Jahren 
zigtausende von Menschen begeistert und 
stets neue Freunde gewonnen. 

AMP-KIcker spielten In Paris 

Die beiden Fußballmannschaften der AMP 
Deutschland, die beim vergangenen Wettbe- 
werb der Betriebssportler ^ezirksmeister auf 
dem Groß- und Kleinfeld sowie Pokalgewin- 
ner Ihres Bezirks wurden, begaben sich am 
letzten Juni-Wochenende auf internationales 
Parkett bzw. Fußballrasen. Rund 70 Sportler 
mit Anhang des Langener Unternehmens fuh- 
ren mit zwei naodernen Reisebussen nach 
Frankreich, wo ein Gegenbesuch bei der AMP 
Frankreich in Pontoise auf dem Programm 
stand. Die französischen Kollegen waren vor 
fünf Jahren in Langen und hatten damals ne- 
ben zahlreichen geselligen Zusammenkünften 
auch Fußballspiele gegen das Langener AMP. 
Team ausgetragen. 

Der Empfang in Pontoise war sehr herzlich 
die Bewirtung eindrucksvoll und auch das 
Rahmenprogramm mit Betriebsbesichtigung 
Stadtrundfahrt, Besuch des Schlosses Versail- 
les und der Sehenswürdigkeiten der Seine- 
Metropole begeisterte die Langener Reisege- 
sellschaft. 

Natürlich rollte auch das Leder, wobei jedes 
Unternehmen zwei Mannschaften auf den Ra- 
sen schickte. Es gab eine 1:2-Niederlage für 
die Langener sowie ein 2:2-Unentschieden. 

Auf der Rückreise machte man in Saar- 
brucken Station, wo man zur Übertragung des 
Fußballendspiels aus Argentinien gerade zur 
rechten Zeit ankam. 

Aussiedlerjugend veranstaltete 

ein gut gelungenes Sommerfest 

Auf dem Gelände des Landesflüchtlings- 
wohnheims ging es am vergangenen Sams- 
tag hoch her. Die Kinder- und Jugendgruppe 
hatte ein Sommerfest arrangiert und hatte 
einen großen Besuch zu verzeichnen. Nahezu 

AT "^es Heims und zahlreiche Nachbarn waren irgendwann zwischen 15 und 
21 Uhr Gast der Jugendlichen, die mit zahl- 
reichen Belustigungen und Aktivitäten auf- 
warteten und ihren Besuchern die Zeit ver- 
trieben. Musikalisch wurde das Fest durch 
den Orchesterverein sowie die Rock-Band 
des Jugendclubs „Fabrik" gestaltet, für den 

Gaumen gab es Bratwürste, selbstgebackene 
Kuchen und Waffeln, Salate und Bowle aus 
eigener Küche und viel Bier. 

Filme aus der Kinder- und Jugendarbeit 
wurden vorgeführt, es gab Spiele am lau- 
fenden Band, von Verkleidungsszenen über 
Mumienwickeln. Büchsenwerfen bis zum Tor- 
wandschießen. Dazwischen wurden Sketchs 
aufgeführt, Gipsmasken gefertigt und wie- 
der neue Filme gedreht, die bei nächster 
Gelegenheit vorgeführt werden. 

vergaßen die Jugendlichen nicht, auf 
Ihre Probleme aufmerksam zu machen. Größ- 
te Sorge ist das Fehlen geeigneter Räume. 
Schon manche Ai^trengung wurde gemacht, 
nachdem der frühere Jugendraum einem 
Schadensfeuer zum Opfer fiel und inzwischen 
abgerissen wurde. Mit Unterschriftsaktionen 
wurde schon auf die Misere aufmerksam ge- 
macht man führte Gespräche mit der Stadt, 
dem Kreis und dem Sozialministerium, bisher 
aber ohne sichtbaren Erfolg. Ein Lichtblick 
scheint in Sicht in Form eines Pavillons, für 
das der Sozialminister Hoffnungen und Aus- 
sichten gemacht hat. Aber noch fehlt der 
? aufgestellt werden soll. Bei aller Fröhlichkeit, die die Kinder und Jugendli- 
chen bei hrem Sommerfest an den Tag 
legten, war doch eine gewisse Traurigkeit zu 
verspüren, daß man gern noch aktiver sein 
möchte, und könnte, wenn man ein Dach 
über dem Kopf hätte. 

Das neue Päditerehepaar des SSG-Clubhausea 
hat am vergangenen Wochenende seine Arbeit 
aufgenommen. Das Restaurant „Freßkorb", wie 
der neue Name lautet, hatte großen Zuspruch 
und Briglt und Peter Schäfer, hier mit Ihren 
beiden Kindern, konnten mit dem Start zu- 
frieden sein. Die Gäste waren es ebenfalls, 
denn der gelernte Kodi wartete mit Speziall. 
taten auf, die den Gaumen verwöhnten. 



Teeny-Treff 
beim Wiener Ferienciub 
Den 15- bis 20jährigen bietet Wien 

diesen Sommer wieder Spezielles: Belm 
Wiener Ferienclub gibt es abwechs- 
lungsreiche Veranstaltungen zu günsti- 
gen Preisen, Gelegenheit zum Bekannt- 
werden mit jungen Wienerinnen und 
Wienern und heuer außerdem sogar 
zwei „Clubhäuser" als Mittelpunkt des 
Geschehens. Auf dem Programm stehen 
Tanzkurse, Filme, Riverboat-Shuffle, 
Partys, Literatur, ein Sommercamp so- 
wie Ermäßigungen für Theater und 
Konzert im Juli und im August. Club- 
hefte sind in Wien bei allen Filialen 
der beiden großen Wiener Sparkassen 
zum Preis von 30 öS / 4 DM / 4 sfr er- 
hältlich; Club-Infos gibt es ab 1. Juni 
in der Stadtinformation im Wiener Rat- 
haus. Der Ferienclub wird vom Wiener 
Landesjugendreferat veranstaltet. 

Was ist ein Punk? 

Sdiwarzgetusdite Lippen und blaugefärbte Stachelhaare 

Das Jahr 1977 bescherte dem Pop-Rock und 
vor allem der Modeszene ein neue Variante: 
Verabscheut bei den meisten Erwachsenen so- 
wie den etablierten Gruppen, begeistert auf- 
genommen bei einem Teil jener jüngsten 
Teenager, denen die Beatles bereits zur Grofi- 
vätergeneration zu gehören scheinen, schrillte 
er seine aggressiven Dissonanzen in willige 
und unwillige Ohren - der Punk-Rock. 

Seine Hauptvertreter, die Sex Pistols, die 
Stranglers und Clash, zeigten schon durch die 
Wahl ihrer Namen, daß sie ein Bürgerschreck 
sein wollten - was sie denn ganz am Anfang 
bis zu einem gewissen Grade auch waren. 

Im Gegensatz zu den professionellen Pop- 
gruppen waren die Punks vorwiegend Ama- 

Au-palr-Boys müssen 
den Fußboden sdirubben 
Wenn Jungens Kartoffeln schälen oder 

Windeln auswechseln, ist das ein noch seltenes 
Bild. Dabei "wäre es im Zeitalter der hoch- 
gepriesenen Emanzipation nur natürlich, daß 
sidi Männer audi mal mit sogenannter Frauen- 
arbeit beschäftigen. Das findet auch Jürgen 
Peters. Er ist Au-pair-Junge in Paris. 

Liest man in einem Lexikon unter „au 
pair" nacA, .so steht dort „Sachleistung gegen 
Sachleistung". Für Kost und Wohnung be- 
kleiden viele Mädchen im Ausland eine Stelle. 
Neuerdings stoßen auch Jungen in diese Mäd- 
chen-Domäne vor. Um im Ausland leben zu 
können, kümmern sie sich um Kinder und 
Haushalt. Jährlich kommen ca. 6000 deutsche 
Au-pair^ädchen nach Parjs. In London sind 
es ungefähr die Hälfte. Früher hatten sie 
meist eine abgeschlossene Berufsausbildung 
und wollten ihre Sprachkenntnisse aufbessern. 
Heute geht es mehr darum, der drohenden 
Arbeitslosigkeit zu begegnen und den Nume- 
rus clausus zu umgehen. 

Wie kommt man eigentlich als Junge auf 
die Idee, au pair nach Frankreich zu gehen? 
„Eigentlich aus praktischen Überlegungen 
heraus", meint Jürgen Peters. „Ich wollte 
meinen gewohnten Rhythmus unterbrechen. 
Ich bin 13 Jahre in die Schule gegangen und 
wollte nach Frankreich, um Französisch zu 
lernen und einmal auf eigenen Füßen zu 
stehen." Er hatte von einem anderen Jungen 
gehört, der sich als Haushaltshilfe verdingt 
hatte. 

Wie kommt man denn als junger Mann mit 
Kindern in den Familien zurecht? „Ich habe 
bei zwei Familien sehr erfolgreich gearbeitet 
und mußte beide Male ein Sechsjähriges ver- 
sorgen. Das lief bestens." Jürgen kümmert 
sich gern,um Kinder. . , 

teure mit begrenzten musikalischen Kennt- 
nissen. Fast alle kamen aus Englands ärmsten 
Bevölkerungsschichten, ihr Hintergrund waren 
Arbeitslosigkeit und schlechte Wohnverhält- 
nisse. Die feindseligen Kakophonien dieser 
jungen Wilden wollten eine Welt schocken, 
von der sie sich vernachlässigt und um ihre 
Chancen gebracht fühlten. Man wollte um 
jeden Preis auf sich aufmerksam machen. 

Man schlug in den Londoner Slums Anlei- 
tungen zum Gitarrespiel an, und kleine Punk- 
zeitungen wurden mit wenigen Mitteln in Um- 

lauf gebracht. Die Reaktion blieb nicht aus. 
Die Fans sdiossen wie Pilze aus dem Boden, 
und die Punkrocklieder erklommen mit gro- 
ßer Geschwindigkeit die Spitzen der Hit- 
paraden. Schallplattenproduzenten und Disk- 
jockeys sahen sich vor die schwierige Auf- 
gabe gestellt, gerechterweise den Impakt zu 
zeigen, den die neue, ungeliebte Richtung 
machte, und gleichzeitig die übrigen Hörer 
nicht vor den Kopf zu stoßen. 

Erschwerend kam hinzu, daß Produzenten 
und Diskjockes selbst nicht recht wußten, wo 
sie diese aufsässige Nicht-Musik einreihen 
sollten und ob sie sie mochten oder nicht. 

„Punk" ist für seine Anhänger und Inter- 
preten „a way of life", wie sie in allen Inter- 
views, bei denen sie ihre Unsicherheit durch 
Aggressivität zu verbergen suchen, aufmüpfig 
versichern. Es ist auch nicht die Musik allein - 
es sind vor allem auch die Kleidung und das 
Make-up, eine Art grelle grobe Kriegsbema- 
lung: schwarz getünchte Lippen, schwarz- 

In den Ferien jobben? 

Was Schülerinnen und Sdiüler wissen milssen 

Gitti und Erica haben mit dem Lied „Heidi" 
den ErfolKsrenner der Saison geschaffen. Das 
Duo konnte Ende Mai die 500 000. Single frisch 

aus der Plattenpresse nehmen. 

geränderte Augen und bizarre Muster über 
Stirn und Wangen sowie rot, grün oder blau 
gefärbte Haare, die mit Lack und Pomade zu 
abstehenden Stacheln gekämmt wurden. 

Und das Groteske an der ganzen Sache ist, 
daß es gerade die modische Seite ist, die die 
Punkbewegung vornehmlich am Leben erhält. 
In Kingsstreet, seit langem die legale Nach- 
folgerin der Carnebystreet, was Teenager- 
fashion anbelangt, wird die typische Punk- 
mode wie wild gekauft, vor allem von den 
gutbetuchten Jugendlichen. Sie hat sich für 
die Sommerkollektion sogar durch die Hinter- 
tür in die „Haute Couture" eingeschlichen und 
ist schon beinahe salonfähig geworden. Der 
aus Frustration und Opposition geborene 
„Tribalstil" der Armen wurde gerade von den 
Reichen, die er schocken sollte, adoptiert und 
von ihnen zum Erfolg geführt, zu einer Popu- 
larität, die er anders und ohne diese uner- 
wartete Hilfe niemals erreicht hätte. 

Maria Jelkmann 

Novellierung des Jugendsdiutzes 
Eine verstärkte Überwachung des Verkaufs 

von Alkohol an Minderjährige, eine verstärkte 
Zusammenarbeit im internationalen Bereich 
und die Fort- und Weiterbildung von Fach- 
kräften, insbesondere der Sozialarbeiter und 
der Psychologen sollen Schwerpunkte einer 
möglichen Novellierung des Jugendschutzes 

Kommendes Rock 'n' Roll-Idol? 
Der Rock ist wieder vom Kopf auf die FüBe 
gestellt. Mit neuem Elan treten seine Pro- 
pheten zum wiederholten Male ihren Sieges- 
zug um die Welt an. Einelr dieser Propheten: 
Tom Petty & The Heartbreakers. Letztes Jahr 
noch ein ziemlicher Mr. Unbekannt, eroberte 
sich der 25jährige, blasse, blonde Halb-Chiro- 
kese mit seiner Band bei nur wenigen Kon- 
zerten in England und in Deutschland eine 

Riesen-Fan-Gemeinde. 

Die großen Ferien haben begonnen oder 
stehen vor der Türe und damit auch für man- 
che Schülerin der ersehnte Ferienjob. Viel- 
leicht hilft mar in einem Geschäft aus, viel- 
leicht in einem Betrieb, der nicht zur Urlaubs- 
zeit schließt. Glücklich die Schülerin, froh der 
Schüler, die einen guten Ferienjob gefunden 
haben, der es ihnen ermöglicht, anschließend 
die ersehnte Reise zu machen, die dann auch 
wirklich der Erholung dient. Denn die ist nun 
einmal nötig. 

Hat man einen guten Job gefunden, dann 
muß man aber noch einiges berücksichtigen. 
Wie steht es mit den Versicherungen, wie mit 
dem Unfallschutz, wie mit der Lohnsteuer? 
Für alle jungen Ferienjob,ber, aber auch für 
ihre Eltern, hier einige Hinweise. 

Bei einer gelegentlichen Aushilfebeschäfti- 
gung, etwa in den Sommerferien, bleiben 
Sdiüler versicherungsfrei in Kranken-, Rpnten- 
und Arbeitslosenversicherung. Von ihrem 
Bruttoverdienst brauchen sie keine Beiträge 
für die Sozialversicherung zu zahlen, ihr 
Nettoeinkommen ist ensprechend höher 

Aushilfe In einem Geschäft Ist ein beliebter 
Ferienjob. Wer richtig mit zupackt, verdient 
auch gutes Geld und kann sich hinterher eine 

richtige Ferienreise leisten. 

Voraussetzung für die Versicherungsfreiheit 
in Kranken- und Rentenversicherung ist je- 
doch, daß die Beschäftigung von vornherein 
auf nicht mehr als drei Monate oder 75 Ar- 
beitstage im Laufe eines Jahres seit ihrem Be- 
ginn beschränkt bleibt. Vom Dreimonatszeit- 
raum kann nur bei fünf Arbeitstagen in der 
Woche ausgegangen werden, sonst rechnen die 
tatsächlichen Arbeitstage. 

Bei einer längeren oder unbefristeten Be- 
schäftigung besteht für den Schüler Versiche- 
rungsfreiheit in Kranken- und Rentenversiche- 
rung nur dann, wenn sein Verdienst gering- 
fügig ist. Er daft dabei zur Zeit nicht mehr 
als 390 Mark monatlich verdienen. 

Schüler einer Fachober.schule sind auch wäh- 
rend der fachpraktischen Ausbildungszeit in 

einem Betrieb nicht versicherungspfiichtig in 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversiche- 
rung. 

Während der Arbeit und auf dem Wege zur 
und von der Arbeit hat jeder Schüler einen 
gesetzlichen Unfallversicherungsschutz. Tritt 
ein Arbeitsunfall ein, besteht gegen die zu- 
ständige Berufsgenossenschaft ein Anspruch 
auf Leistungen; unter Umständen auch auf 
Übergangsgeld und Verletztenrente. 

Wegen der Zahlung von Lohn- und Kir- 
chensteuer vorher beim Arbeitgeber nach- 
fragen, ob er diese Abgaben pauschal über- 
nimmt, sonst unbedingt bis zum 31. Mai des 
folgenden Jahres über den Lohnsteuerjahres- 
ausgleich die Erstattung der Steuern bean- 
tragen. 

Wenn Johanna Spyri ahnte ... 
Mit „Heidi" konnte man schon immer Ge- 

schäfte machen. Die kleine Schweizerin ist auf 
der ganzen Welt bekannt und beliebt. Zahl- 
reiche Filme wurden gedreht von Johanna 
Spyris Geschichte der „Heidi", die in den 
Alpen lebte. Selbst in Japans Kinderstuben 
ist sie ein beliebter Gast. Mit Gitti und Erica 
hat sie nun die höchsten Höhen des Ruhms 
erklommen. 

Die beiden Schwestern, 19 und 20 Jahre alt, 
mit dem Nachnamen Götz, stammen aus einer 
musikalischen Familie und haben selber Orgel, 
Gitarre und Akkordeon spielen gelernt. Mitt- 
lerweile schwappt ihr Erfolg sogar über die 
Alpen: Selbst in Italien ist „Heidi" ein 
Renner. 
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Unser 

Porträt 

Die vier Trickster 
Nimmt man es wörtlich, so verbergen 

sich hinter dem selbstgewählten Pseudo- 
nym (sprich Namen) vier Schwindler, 
Gangster, Gauner. TRICKSTER, eine kri- 
minelle Vereinigung, die sich - wie das 
Cover ihrer ersten Platte glaubhaft ma- 
chen will - lieber im Schutz der Dunkelheit 
als im grellen Tageslicht auf die Straße 
wagt? Mitnichten! Führt man die Wort- 
klauberei fort, so kommt man der Sache 
mit dem zugehörigen Wort „tricky" sdion 
näher; denn durchtrieben und raffiniert ist 
die Musik dieser Newcomer-Band zwei- 
felsohne. , 

. Bewaffnet mit Gitarre, Piano, Baß und 
Schlagzeug, greift Trickster nicht nur auf 
das fast schon klassische Besetzungsideal 
einer britisdien Rockband zurück, das 
Quartett spielt audi Rockmusik bester eng- 
lischer Prägung. Namen wie „The Beatles", 
„Hollies", „10 cc" oder auch „Supertramp" 
huschen beim Anhören der Trlckster-Muslk 
geisterhaft durch die Gedäditniszellen, was 
jedodi wiederum leidit zu erklären ist: 
Ahnlich wie jene Bands, beherrsctien audi 
die vier Tridcster den TricJt mit den voka- 
len Harmonien, servieren perfekten Grup- 
pengesang und prägnante Solostimmen. 

Musikalisch schöpfen die Jungs aus Eng- 
land dabei durchaus aus ihrem eigenen 
Fundus: Sämtliche Titel sind Eigenkom- 
positionen, wobei mit „eigen" denn auch 
Eigenständigkeit und Individualität aus- 
gedrückt werden sollen. Recht deutlich 
distanzieren sidi Trickster von der „Neuen 
Welle" und predigen statt dessen die Ab- 
kehr von Powerplay und Brutalo-Rock. 
Ihre Musik ist ausgesprocjien songorfen- 
tiert und hochgradig melodisch. 

Bei soviel Musiktälent konnten Trickster 
die Rockarena in der Pose des Triumpha- 
tors betreten: Sie ka- 
men, sahen, siegten. 
Mit ,,Find The Lady" 
liegt jetzt ein gelunge- 
nes Erstlingswerk vor. 

Und das sind die 
Trickster: 

Phil Bates (Lead- 
guitar & Leadvocalgs) 
schreibt sämtliche 
Songtexte von Trick- 
ster. Phil spielt seit 
zehn Jahren Gitarre, 
die letzten fünf bereits 
als Profimusiker, wo 
er u. a. mit einer Grup- 
pe namens „The Quill" 
spielte. 

Colin Hewinson (Key- 
boards & Vocals) stu- 
dierte fünf Jahre lang 
Musik am „Trinlty Col- 
lege Of Music". Bevor 
er zu Trickster stieß. Die 
unterrichtete er Musik 

an einer Schule in Slough (England) und 
spielte in der Gruppe „Trush". 

Mike Sheppard (Baß & Vocals) macht, 
wie auch Phil Bates, seit zehn Jahren Mu- 
sik. Neben einer umfangreichen Betätigung 
als Studiomusiker spielte er in einer Viel- 
zahl unbekannter Bands der Londoner 
Szene. 

Paul Elliott (Drums & Percussion) ver- 
diente sich früher seinen Lebensunterhalt 
als Dreßman und Bademeister, war dann 
bei der Gruppe „Eclipse" als Schlagzeuger. 

Trickster" von links nach rechts: Phil Bates, Colin Hewinson. 
Mike Sheppard, Paul Elliott. 
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Mehrkosten für Kanal trägt die Gemeinde 

Gleichbehandlung auch auf dem Friedhof / Sporthalle erhält Namen 

e In der letzten öffentlichen Gemeindever- 
tretersitzung wurcie einstimmig als Schieds- 
rnann Amtmann Dieter Junak wieder gewählt. 
Einstimmig faßte die Gemeindevertretung 
auch den Beschluß, auf beiden Seiten der 
Wolfsgartenstraße, vom Forsthaus bis zur 
Kurve (Einfahrt Fleißner) Radwege zu bauen. 
Die Kosten werden rund 40 000 Mark betra- 
gen, vom Ministerium wird ein Zuschuß er- 

• wartet. 
Mit 18 Ja-Stimmen und neun Nein-Stimmen 

(CDU) wurde eine Satzungsänderung des 
Friedhofs- und Bestattungswesens beschlos- 
sen. In der Begründung zu dieser Satzungs- 
änderung heißt es: „Wie in letzter Zeit be- 
kannt wurde, stellte die Gemeinde Egelsbach 
in den 20er Jahren Legitimationsurkunden 
über den Besitz von Erbbegräbnisstätten ohne 
zeitliche Begrenzung aus. Dadurch ist es den 
Inhabern solcher Urkunden möglich, aufgrund 
des gültigen Satzungsrechts gegen Zahlung 
einer Umschreibgeführ von 10 Mark immer 
wieder Erben in diesem Grab bestatten zu 
lassen. Lediglich die jeweils gültige Bestat- 
tungsgebühr ist zu zahlen. Dies stellt gegen- 
über denjenigen, die nach der Friedhofsatzung 
ein Familiengrab kaufen und hierfür 1200 
Mark bezahlen, eine Ungleichbehandlung dar. 
In der geänderten Satzung heißt es jetzt: Bei 
Grabstätten, über welche die Gemeinde bei 
Inkrafttreten dieser Friedhofssatzung bereits 
verfügt hat, richten sich die Nutzungszeit und 
die Gestaltung nach den bisherigen Vorschrif- 
ten. Die vor dem Inkrafttreten dieser Satzung 
entstandenen Nutzungsrechte von unbegrenz- 
ter oder unbestimmter Dauer werden auf.die 
Nutzungszeit für Familiengrabstätten seit Er- 
werb begrenzt. Sie enden jedoch nicht vor 
Ablauf eines Jahres nach Inkrafttreten dieser 
Regelung und der Ruhezeit der zuletzt beige- 
setzten Leiche oder Asche. Die Bestimmungen 
dieser Satzung über die Verlängerung des Nut- 
zungsrechts an einer Familiengrabstätte gel- 
ten entsprechend. 

Ein weiterer Tagesordnungspunkt ging um 
die Fassadengestaltung, Namensgebung und 

.Anbringung einer Beschriftung der Sport- 
halle. Nach dem einstimmigen Beschluß der 
Gemeindevertretung wird die Sporthalle den 
Namen^ Dr. Horst Schmidt-Halle tragen. Die 
Kosten'für die Anbringung der Namensfelder 
werden 5500 Mark betragen. 

Der Überwachungsausschuß legte eine Be- 
schlußfassung bezüglich der Wasseranschluß- 
kosten K 168 (alt) vor, der einstimmig ange- 
nommen wurde. Der Beschluß beinhaltet: Die 
bestehenden Bescheide für die Wasserlei- 
tungsanschlüsse in der K 168 (alt) werden 
nach Berücksichtigung nachstehender Kosten 
geändert: 1. Für die Bauarbeiten im öffentli- 
chen Bereich werden die Kosten durch Ver- 
g^ieichsrechnungen anstelle der beanstandeten 
Tageslohnkosten ermittelt, wobei für zwed Me- 

r j6 Anlieger Erschwerniszu- schlage einzurechnen sind. 2. Die Umschläge 
von der' alten zur neuen Leitung werden nicht 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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in Rechnung gestellt (lt. Gemeindevertreter- 
beschluß vom 1. April 1976). Bei Verlegung der 
Hauptwasserleitung auf die andere Straßen- 
seite wird das Verbindungsstück zwischen al- 
ter und neuer Leitung zum Umschluß gezählt. 
3. Die Ingenieurkosten werden nicht erhoben, 
und die Rabatte für Materialien (im inneren 
Böreich) werden an die Anlieger weitergege- 
ben. 

Nach dem Gutachten von Baudirektor Krug 
werden durch diesen Beschluß für die Anlieger 
insgesamt Minderkosten von 121 000 Mark 
entstehen, die die Gemeinde zu tragen hat. 

Die SPD-Fraktion hatte einen Antrag einge- 
bracht, nach dem bei Arbeitsvergaben, die 
einen Auftragswert von 150 000 Mark über- 

steigen, ein Ingenieurbüro eingeschaltet wer- 
den soll, das mit den technischen Rechnungs- 
prüfungen vertraut ist. Dies soll die Einschal- 
tung eines Ingenieurbüros bei wesentlich ge- 
ringeren Auftragssummen nicht ausschließen, 
wenn es sich um kornplizierte Projekte han- 
delt. Dieser Antrag wurde einstimmig an die 
Ausschüsse verwiesen. 

Ein CDU-Antrag, der die Anbindung der 
Kirchstraße an dfe neue K 168 beinhaltet, 
wurde ebenfalls an die zuständigen Aus- 
schüsse verwiesen. 

Einstimmig beschlossen die Qemeindever- 
treter, daß gegen die Bebauung der Grund- 
stücke Flur 10 Nr. 3/1, 3/2 und 3/3 (westlich 
SchillerstraOe) keine Bedenken bestehen. Für 
den Fall einer Bebauung sind folgende Auf- 
lagen zu fordern: Ausbau des Gehweges an 
der Schillerstraße auf Kosten des Antragstel- 
lers, Leistung eines Flächenbeitrages von 30 
Prozent an die Gemeinde, Herstellung der in- 
neren Erschließung einschließlich Bau einer 
Stichstraße auf Kosten des Antragstellers, 

Wandteppiche in der Gemeindebücherei 
e In der Bücherei der Gemeinde wurde am 

Dienstagabend eine Ausstellung der Langener 
Künstlerin Ello Haas eröffnet. Frau Haas Z0igt 
Wandteppiche mit den unterschiedlichsten 
Motiven. Neu hinzugekommen sind Applika- 
tionsarbeiten. Frau Haas ist über Langen hin- 
aus bekannt durch ihre Ausstellung, die im 
letzten Jahr im alten Rathaus Langen statt- 
fand. 

Gisela Asbrand, die Leiterin der Bücherei, 
konnte zur Ausstellungseröffnung zahlreiche 
Gäste im Foyer des Bürgerhauses begrüßen. 
Bürgermeister Hans Dürner hob hervor, daß 
Frau Asbrand bereits mit vielen eigenen Ini- 
tiativen die Bücherei belebt habe. Viele neue 
Leser hätten gewonnen werden können, und 
die Gemeinde habe eine ganze Anzahl neuer 
Bucher hinzugekauft. Egelsbach habe es 

schwer mdt kulturellen Veranstaltungen, da 
die größeren Nachbarn, wie Langen und Neu- 
Isenburg, viel mehr Anziehungspunkte aufzu- 
weisen hätten. Aber die große Besucherzahl 
zur Eröffnung der Wandteppich-Ausstellung 
zeige, daß auch hier großes Interesse bestehe 
Bei soviel Erfolg, sagte der Bürgermeister, 
falle es den Gemeindevätern sicher nicht 
schwer, eine offene Hand zu haben. 

Die kleine Feier wurde musikalisch von Flö- 
tengruppen umrahmt, es spielten die Kinder 
der Veranstalter und Leser der Gemeinde- 
bücherei. Ello Haas zeigte an einem kleinen 
Beispiel, wie das Spinnen und das Weben vor 
sich geht. Sie bezieht die Rohstoffe für ihre 
Arbeiten direkt vom Schäfer, sie färbt und 
spinnt die Wolle selbst. Alle ausgestellten 
Werke sind käuflich zu erwerben. 

Tödlicher Verkehrsunfall 

^ ® tragischen Verkehrsunfall, bei 
Tn'rf SnH ^®d^ahrer aus Langen den 
in Ho.? w' i/®*" V Mittwoch gegen 9.25 Uhr 

nor S^°"®«a'"tenstraße/Ecke Schlesierstraße. Der Radfahrer wollte aus der Schlesfer- 
straße nach links In die Wolfsgartenstraße 

achtete er ;ilcht auf die Vor- 
«l^äsen Fahrer nicht mehr die geringste Chance hatte, seinen 

Wagen zum Halten zu bringen. Es kam zum 
der Radfahrer so er- 

Un'iäusteUe'strt.""'"'"' 

Rotes Kreuz fährt Ins Blaue 
DRK-Ortsvereln Egelsbach hat seine 

rfo fc" T .P®"" eingeladen, am Sams- 
Inf'ni Oninihu» eine fahrt ms Blaue zu machen. Start ist um 13 tJhr am 
kt a"'' bezahlt, 
FHf^Hnh V®'" .^""jeldungen nimmt Walter Friedrich, Frankfurter Straße 2, Tel 4 21 57 
entgegen. W«>hin die Reise geht, wird natür- 
Nur Blaue. Nur eins wurde bekannt: das Endziel ist im 
„Wiesengrund" in Mörfelden. 

Sonnenwendfeier Im Bruch 

feierten die Frei, 
tae lu?dpm"(- Sonntagnachmlt- tag auf dem Gelände an der Waldhütte. Das 
mürrische Wetter hielt jung und alt nicht 

Ka^f^P^K Geselligkeit und Frohsinn bei Kaffee, Kuchen und weiteren Labungen aich 
Ws zum Flanimenruf zu unterhalten. Als die- 
ser voni Freigelände am Weiher her ertönte 

hrlnri die ersten, die den Feuer» 
un^rfi Musikalische Umrahmung 
Hrpl i abwechselnd von zehn Kindern und 
sinn gesprochenen Worte üHer 
nnTipf » B^eutung des Sqnnenfestes einst 

V? gaben der Veranstaltung ein felerll- 
ni^M Mutige ließen es sich nicht nehmen, den Sprung über den verlo- 

rtpr"w®" wagen. Im Mittelpunkt 
kpn u ^"'^""^tswelsende Gedan- Nutzung der Son- nenenergie als neue Hoffnung des Menschen 

hl. 

Rollsportler ermittelten ihre Besten 

e Zum ersten Mal wurde bei den Egels- 
bacher Bollsportlern ein vereinsirternes 
Kampfgericht in einer Meisterschaft einge- 
setzt. Die Abteilungsleitung war der Meinurtg, 
daß den drei wettkampferiEahrenen Rollkunst- 
laufern diese schwierige Aufgabe durchaus 
ubertragen werden könne. Für Birgit Schrö- 
der (Hess. Meisterkl.) und Holger Maul (Deut- 
sche Meisterklasse) war es der erste Einsatz 
als Kampfrichter, während es für Hanno 
Hassloch (Deutsche Meisterklasse) kein Neu- 
land mehr war. Vor der Meisterschaft wurden 
die drei Aktiven sorgfältig auf ihre Aufgabe 
vorbereitet. — Es war erstaunlich, wie frei 
ilii- besonders die Anfänger ihre Pflichtbogen und die Küren liefen, als sie im 
Kampfgericht nur vertraute Gesichter sahfen. 

Bei dieser Ausscheidung, die am 1. Juli auf 
dem Egelsbacher Rollsportplatz stattfand, 
ging es in erster Linie darum, die beste Mann- 
schaft zu ermitteln, die am 15./16. Juli zum 
Städtevergleichskampf nach Langen geschickt 
werden soll. Es haben sich qualifiziert: Alice 
Schumann, Karin Bergmann, Sabina Battisti, 

Gabi Sonntag, Christine Merklfe, Britta Prii- 
mer und Birgit Hoherz. 

Die Plazierungen in den einzelnen GrUppen: 
Anfänger 6—-8 Jahre: 2. Mira Lotzkat, 3. Cor- 
nelia Battisti, 4. Michelle Grampp, 5. Katja 
I^wer. — Anfänger 8—10 Jahre: 2. Birgit 
Walther, 3. Cornelia Pezzatini, 4. Anja Dür- 
ner, 5. Nicole Lotzkat, 6. Jean Hanion. — An- 
fanger über 10 Jahre: 2. Michael Merkle, 3. 
Sabine Loll, 4. Norma Jung, 5. Bettina Fi- 
scher. — Neulinge unter 11 Jahren: 2. Tanja 
Fischer. — Neulinge über 11 Jahre: 2. Sabine 
Ollesch. — Junioren: 2. Ilona Pohl, 3. Martina 
Schonweitz, 4. Sabine Hoherz. — Senioren' 
2. Heidi Avemaria. oeiuoren. 

Am nächsten Sonntag finden im Landes- 
leistühgszentrum in Darmstadt die Hess Lan- 
desmeisterschaften statt. Aus Egelsbach neh- 

Meisterklasse Damen: Birgit 
Schröder und Iris Matuschek, Meisterklasse 
Herren: Holger Maul, Junioren Damen: Heidi 
Avemaria und Alice Schumann; Gruppenlau- 
fenj . Karin Bergmann, Sabine Hoherz. Ilona 
Pohl und Martina Schönweitz. In der Meister- 

und Holße?Maul' 

Sttdtever,lelch«k«„pf 

Nächste Sitzungen 
sind nicht öffentlich 

c-f ^^■"«'n^evertreter haben Ülhre näch- 
20 Uhr^A® I^'enstag, dem II. Juli, um 

r» Auf der Tagesordnung stehen nur zwei Punkte. Es geht um die Abrechnung der 

um"r,?.nH®?-®u der K 168 der Baufirma und um Grundstucksfragen. Vor der Gemeindever- 

Haii^t® Mitglieder des 
c Finanzausschusses um 19 Uhr zu einer Sitzung. Es dst beabsichtigt, beide Slt- 

»p?®h" a- "f^htöffentlich zu erklärerßür- 
fpn + Absicht hatten, an dies«ft Sltzuh- 
W^g CTspaw^.'"®"' 8'®^ s®*"" elfte« 

Landwirte wählen 

taa ^®thaus fanden am Sonn- tag die Wahlen zum Ortslandwirt, dessen 
ftatt Tr ? Gebietsagrarausschuß 
T 58 Landwirte, LandfraUen und in der Landwirtschaft Beschäftigte waren wahlbe- 

"^amen 28 Personen. Zum 
Ortslandv-art auf vier Jahre wurde Friedrich 
trp"tp; "nd-ium Stellver- 
wäWt ' Büchenhöfe 3, wiederge^ 

Termine bei St. Josef 

Programm de« Jugendtreff» nm 
Fre tag, dem 7. 7., stehen die Punkte Rück- 
blick und Programmgestaltung, Jugend und 
Pfarrgen^nderat sowie Sachausschuß Ju- 
gend^beit Beginn ist um 16.30 Uhr. Der VW- 
Bi« fährt ab Erzhausen um 19.15 Uhr. 

Die letzten Kindergottesdienste vor den Fe- 
nen sind in Erzhausen am Dienstag, dem 
11. 7., und in Egelsbach am Donnerstag, dem 
13. 7., J^eweils um 16 Uhr. Alle Kinder sind 
hierzu herzlich eingeladen. 

1?® Altenclubs nach Kloster 
Mittwoch, dem 20 9. Abfahrt ist gegen 12 Uhr. Anmeldungen 

nehmen entgegen: Wilh. Seitef. Nlddastra. 68, 
Balsbach, Tel. 06103/42814, und Frau David 
Elisabethenstr. 8, Erzhausen, TeL 06150/6997, 

AP 
Iten Irogramm 

der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, ani 
kommenden Montag, dem 10. Juli, treffen wlf 
uns im Altenwohnheim um l4 Uhr Wir ha- 
ben ausgemacht, daß wir bei wirklich schö- 
nem Wetter spontan zum Schloß Wolfsgartert 
fahren. Ist es bedeckt und regnerisch, lesen 
wir etwas aus einem Buch vor, das Gruppen- 
niitglieder mitbringen woUen; danach spra- 
chen wir darüber. 

wieder Gym- nastik. Wir beginnen diesmal — auf vielseltl- 
^^-30 Uhr, damit dle' Zeit nicht so knapp wird. Wir woUen dann auch 

ftndeiTsoir' Gymnastik Htttglj statt- 

JuU. gibt es wieder 
Rahmen des Altenprogramms: 

F'^f 'naus" mit Peter Alexander und 
Marika Rökk. Die Vorführung findet diesmal 
in der Aula der Ernst-Reuter-Schule statt 

wieder 16 Uhr. tüf fÜäirHI kö<ni$ 
2,50 D^. 

f 
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Ein Jahr »Prüfung«, ehe geschieden wird 

Neues Scheidungsrecht ist jetzt 12 Monate alt 

Mit dem Inkrafttreten des neuen Schei- 
dungsrechts am 1. Juli 1977 wurde bedm Amts- 
gericht Langen eine Abteilung „Familienge- 
richt" eingerichtet. Wir fragten Familienrich- 
ter Albert Muchow, welche Erfahrungen er 
mit diesem neuen Gesetz in dem abgelaufenen 
Jahr gemacht habe. 

Es sei eine gewisse Anlaufzeit notwendig 
gewesen, so Muchow, denn bei den Anwälten 
und auch bei den scheidungswilligen Parteien 
habe eine gewisse Unsicherheit geherrscht. Im 
ersten Jahr seien beim Familiengericht in 
Langen zehn Ehen geschieden worden, rund 
100 Scheidungäbegehren lägen noch vor. Rich- 
ter Muchow nimmt an, daß sich diese Zahl 
nach den Gerichtsferien, die vom 15. Juli bis 
15. September dauern, stark erhöhen wird, 
denn dann werden in vielen Fällen das vor- 
geschriebene Trennungsjahr abgelaufen sein. 

Blitzscheddungen wie nach dem alten Gesetz 
werde es sicher nicht geben, denn beim Fami- 
liengericht würden alle Fragen, die mit einer 
Scheidung zusammenhängen, geklärt. Der Fa- 
milienrichter entscheidet darüber, welchem 
Teil der geschdedenen Eheleute die elterliche 
Gewalt zugesprochen werden soll, über den 
Versorgungsausgleich und über die Unter- 
haltszahlungen. 

Die Scheidungswilligen müssen heute eine 
Geduldsprobe durchstehen, bevor sie zum Ge- 
richt gehen können, denn nach dem neuen 
Gesetz ist eine Trennungszeit von einem Jahr 
vorgeschrieben. Richter Muchow dazu; „Diese 
Trennung wird nicht so streng genommen, wie 
nach dem alten Gesetz, früher galt es schon 
als Unterbrechung der Trennung, wenn das 
scheidungswillige Ehepaar sich einmal mit 
den Kindern zum Essen zusammensetzte". 
Außer dem einen Jahr der Trennung — das 
auch innerhalb der gemeinsamen Wohnung 
stattfinden kann — haben die Scheidungs- 
willigen noch das Ausfüllen einiger Formu- 
lare zu überstehen. Diese Formulare, so 
meinte Richter Muchow, stellten eigentlich 
kein so großes Problem dar, wie es oft be- 
schrieben werde denn die Geschäftsstelle des 
Familiengerichts sei jederzeit bereit, dabei zu 

helfen. Was heute noch viel Zeit in Anspruch 
nähme, seden die Recherchen, die bei den Ver- 
sicherungsträgern, den Arbeitgebern, den Be- 
hörden und Jugendämtern angestellt werden 
müßten. Hier müßte mit Wartezeiten zwischen 
sechs Wochen und sechs Monaten gerechnet 
werden. Dies werde sich aber sicher ändern, 
wenn alle Ämter auf das neue Gesetz einge- 
spielt seien, meinte Richter Muchow. 

Es gebe auch Fälle, bei denen unzumutbare 
Härten vorliegen, so daß eine Ehe auch ohne 
das Trennungsjahr geschieden werden könne. 
Diese müßten dann aber besonders gelagert 
sein. 

Nach dem neuen Recht seien auch solche 
Scheidungen unproblematisch, wenn bereits 
eine viele Jahre dauernde Trennung vorliege. 
Sollte die eine Partei Einspruch erheben, dann 
stehe nach dreijähriger Trennung die Zerrüt- 
tung einer Ehe fest, spätestens aber nach fünf 
Jahren werde auch ohne Einwilligung des 
Partners geschieden. 

Richter Muchow sagte, er begrüßte das 
neue Scheidungsrecht sehr, denn es falle das 
„Waschen von schmutziger Wäsche" fort, 
und durch den Versorgungsausgleich werde 
die im Grundgesetz festgelegte Gleichstellung 
der Frau verwirklicht. Heute sei nach dem 
Scheidungsspruch alles geklärt, was nach dem 
alten Recht oft noch viele Wochen die Par- 
teien sehr belastet hätte. 

Es sei bisher nur in wenigen Fällen vorge- 
kommen, daß Scheidungswillige ihren Antrag 
auf Scheidung zurückgezogen hätten, denn 
nach einem Jahr hätten die meisten Partner 
schon einen eigenen Lebensstil gefunden und 
Gelegenheit gehabt, ihren Entschluß zu über- 
prüfen. Eine Scheidung sei heute nur noch ein 
formeller Schlußstrich, wobei die Gründe für 
das Auseinandergehen der Ehe keine Rolle 
mehr spielten. 

Schwierigkeiten entstünden auch heute 
noch, wenn in einer Ehe Kinder vorhanden 
seien. In den meisten Fällen, so Muchow, wür- 
den die Kinder bei der Mutter bleiben. Die 
Väter seien auch heute noch nicht so emanzi- 
piert, daß sie bereit seien, ihren Beruf ganz 

oder teilweise aufzugeben, um sich der Kin- 
derbetreuung zu widmen. In vielen Fällen 
seien aber die Parteien vernünftig, und es 
gäbe keine Streitereien um die Kinder. Kin- 
der im Alter zwischen zehn und fünfzehn 
Jahren werden von Richter Muchow ange- 
hört, wenn Zweifel an der Bindung bestehen, 
ältere Kinder in jedem Fall. Bestehen ernst- 
hafte Zweifel, ob der Elternteil, der die elter- 
liche Gewalt beansprucht, dazu in der Lage 
ist, dann wird ein Gutachten von einer Erzie- 
hungsberatungsstelle eingeholt. Richter Mu- 
chow das neue Scheidungsrecht als fort- 
auch befragt würden, keine Kräfte hätten, die 
psychologisch ausgebildet seien. Einfacher sei 
es natürlich bei Kindern über 18 Jahren, 
dann sei ihnen die Entscheidung überlassen, 
bei welchem Elternteil sie bleiben wollen. 

Zusammenfassend bezeichnete Richter Mu- 
chow das neue Scheidungsrecht als fort- 
schrittlich, problematisch sei nur die Tyen- 
nungspflicht. 

Was die Kosten einer Scheidung betreffe, 
seien diese auch nicht höher als früher, als 
noch mehrere Stellen mit der Scheidung be- 
faßt waren. Bei der Zugrundelegung eines 
Mindest^lStreitwertes von 4000 Mark, zuzüg- 
lich 1000 Mark Versorgungsausgleich, zuzüg- 
lich 1500 Mark beim Vorhandensein von Kin- 
dern, kämen, wenn beide Parteien einen An- 
walt hätten, rund 2000 Mark zusammen. 

Sommercamp der SDAJ 

Vom 22. bis 30. Juli steigt das Sommercamp 
der SDAJ im Wildpark bei Mörfelden. Für alle, 
die ein paar Tage ausspannen wollen und 
einem attraktiven Programm nicht abgeneigt 
sind, ist das Sommercamp genau das Richtige. 
Das ist los: Irish Folkfestival, Songgruppen, 
Chilenische Lieder und Tänze, Fußball- und 
Volleyballtumier, Diskussionen (z. B. Altenau 
tive Lebensform), jede Menge Filme, Kinder- 
fest und was man selbst noch macht. Ein Rie- 
sengrill und ein Frühstückseinkaufstand wer- 
den organisiert, ansonsten ist SelbstverpHe- 
gung. 

Die Kosten betragen pro Tag mit eigenem 
Zelt 3,50 DM — pro Woche 20 DM, pro Tag 
ohne Zelt 4 DM — pro Woche 25 DM. Zelte 
werden ausreichend zur Verfügung gestellt. 
Weitere Informationen und Anmeldung bej 
Rainer Elsinger, Langen, Pittlerstraße 3, oder 
montags ab 20 Uhr im AUen Rathaup (Hgus A), 
wo die Gruppenabende 4er gDAJ Langen 
stattfinden. 

Kathedralchor Antwerpen 

In der Darmstädter Stadtkirche singt am 
Samstag, dem 8. Juli, um 20 Uhr der Chor 
der Kathedrale Antwerpen. Das Programm 
bringt einen Querschnitt europäischer Chor- 
musik von Monteverdi bis Britten Unter be- 
sonderer Betonung flämischer Meister. Der 
Chor — ein Knabenchor mit etwa SO Sängern 
— steht unter Leitung von Domkapellmeister 
Prof. Jan Schrooten. Er gastiert in Darmstadt 
auf Einladung von Kantor Hermann Unger, 

»Eine gewaltige musikalische Predigt« 

ESi*zlia>us e 
f 

Ehrenabend der Radsportler 

Als einen Höhepunkt in den Aufführungen 
von Johann Sebastian Bachs „Messe h-moll" 
BWV 232 durch Frankfurter und andere hes- 
sische Chöre, darf die der Frankfurter Kan- 
torei in der vergangenen Woche gewertet wer- 
den. Die Frankfurter Dreikönigskirche war 
bis zum letzten Platz besetzt. Helmuth Ril- 
ling, der wohl als der bedeutendste Interpret 
Bach'scher Chorwerke für die Menschen un- 
serer Zeit bezeichnet werden darf, hatte mit 
Solisten, Chor und Orchester eine Auffüh- 
rung vorbereitet, die nicht nur musikalische 
Akzente setzte. Und wer Ohren hatte zu hö- 
ren, der hörte „hinter" der musikalischen 
Klangentfaltung eine Glaubensaussage, die 
einfach packen und erschüttern mußte, fiier 
wurde eine ganz gewaltige einmalige musika- 
lische Predigt gehalten. 

Rilling, der auswendig dirigierte, strahlt aus 
und fordert. Er überzeugt, daß hier jeder Takt 

genau durchdacht und so musiziert wurde, 
daß es einfach nicht mehr besser ging. Letzte 
künstlerische , Aussagekraft theologischer 
Ewigkeitswerte! Rosemarie Hofmann) (Sopran), 
Helen Watts (Alt), Heiner Hopfner (Tenor) 
und Nikiaus Tüller (Baß) standen als Vokal- 
solisten ihren Kollegen, die in Rillings Schall^ 
Plattenaufnahme der „Hohen Messe" singen, 
leider etwas an Farbe und Gestaltung zurück. 
Dagegen überzeugten die Instrumentalsolisten, 
die Generalbaßinstrumente und däs gesamte 
Bach-Collegium Frankfurt durch Ihre Leistun- 
gen. Die Frankfurter Kantorei sang in der 
von ihr gewohnten Zuverlässigkeit und der 
von Rilling geforderten Interpretation. Der 
am Schluß aufkommende Beifall "war der 
Dank für die musikalische Leistung, hätte 
aber im Gesamteindruck des Werkes doch un-: 
terbleiben können. Ein schweigender Nach- 
klang der Zuhörer wäre auch eine gerechte 
Anerkennung gewesen. A.K. 

ez Zum Auftakt der Feierlichkeiten „75 
Jahre Radsport" in Erzhausen fand im Sport- 
heim ein Kommersabend statt. Der Vorsit- 
zende der Radspor;abteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen und Festpräsident Dieter 
Müller, konnte dabei zahlreiche Gäste will- 
kommen heißen. Besonders begrüßte Müller 
die beiden Vorsitzenden des Hessischen Rad- 
fahrer-Verbände? Leonhard Henkel und Ge- 
org Jäger, den 2. Vorsitzenden des Radsport- 
bezirkes Darmstadt, Manfred Möller, Heinrich 
Neumann vom Radsportbezirk Darmstadt, den 
Schirmherrn, I.andrat a. D. Heinrich Bau- 
mann, den Vorsitzenden des Sportkreises 33 
Darmstadt, Kart Reitz sowife Bürgermeister 
Albert Leyer und die Herren des Gemeinde- 
vorstandes und der Gemeindevertretung. 

Nach einem musikalischen Vortrag des Blä- 
serquartetts des Hessischen Rundfunks sprach 
Schirmherr Heinrich Baumann. Er betonte, 
daß die Radsportabteilung schon eeit Jahren 
durch große Erfolge auf sich aufmerksam ge- 
macht habe. Eine gute Breitenarbeit verbinde 
sich hier mit Höchstleistungen. Die Gemeinde 
Erzhausen könne auf die Radsportler stolz 
sein. Besonders die Erringung des Europa- 
Cups durch Werner Dilfer habe die Gemeinde 
Erzhausen weit über die Landesgrenzen hin- 
aus bekannt gemacht. Danach verlas Heinz 
Kalbfleisch die Chronik der Abteilung, die 
den Anwesenden inte^-essante Einzelhelten 
über die geschichtliche Entwicklung vermit- 
telte. 

Anschließend entbot Bürgermeister Albert 
Leyer die Glückwünsche und Grüße der Ge- 
meinde Erzhausen. Er sprach davon, daß die 
Abteilung durch die laufend erbrachten Spit- 
zenleistungen Furore gemacht hat. Hier seien 
„Edelamateure" am Werk, deren Handeln 
von Idealismus geprägt ist. Das 75jährlge Ju- 
biläum sei Grund genug, um einmal Rück- 
schau auf die vergangenen Zeiten zu halten. 
Die Gemeinde Erzhausen freue sich mit dem 
Jubilar in Erwartung froher Festtage und 
zolle diesem viel Anerkennung. Ein ansehn- 
licher Geldbetrag verlieh diesen Wünschen 
Ausdruck. 

Vor den Ehrungen stellte der Männerge- 
sangverein „Sängerbund-Sängerlust" mit 
zwei Chören sein Können unter Beweis. Vor- 
sitzender Leonhard Henkel entbot Grüße vom 
Hessischen Radfahrer-Verband und vom Prä- 
sidium des Bundes Deutscher Radfahrer. Er 
freue sich, daß die Radsportabteilung die Be- 
lange des Radsportes so hervorragend ver- 
trete, wobei er insbesondere die jungen Kunst- 
radfahrer hervorhob. Daneben seien aber auch 
viele ehrenamtliche Helfer notwendig, die 
diese erzielten Erfolge erst ermöglichen. 

Er überreichte dann die Jubiläumsplakette 
des Bundes Deutscher Radfahrer und vom 
Hessischen Radfahrerverband ein Geldge- 
schenk. Im weiteren Verlsuf wurden folgende 
Mitglieder geehrt: Für 25jährige Mitglied- 
schaft erhielten die BDR-Nadel: Willi Berck,, 
Willi Deußer, Hans Dilfer, Helmut Dilfer, Re- 
nate Dilfer, Werner Leiser, Albert Lötz, Egon 
Ludwig, Heinz Schlappner, Philpp Traiut- 

mann und Georg Werkmann. Für 50jährige 
Mitgliedschaft erhielten die BDR-Nadel: Jo- 
hann Heinz, Heinrich Heller, Karl Knöß und 
Philipp Werkmann. Die HVR-Nadel in Gold 
erhielten Willi Deußer und Dieter Müller. 

Die Grüße des Radsportbezirks Darmstadt 
entbot danach Manfred Möller, der dabei ein 
Geldgeschenk und eine Bannerschleife über- 
reichte. Von einem Aushängeschild der Ge- 
meinde Erzhausen spracfi anschließend der 
Vorsitzende des Sportkreises 33 Darmstadt, 
Kurt Reitz. Mit den Radsportlern aus Erz- 
hausen verbinden ihn schon über 30 Jahre 
Gemeinsamkeiten, hob Reitz hervor. Für eine 
langjährige sportliche Tätigkeit ehrte Reitz 
dann Dieter Müller und Werner Leiser mit 
der Verdienstnadel des Landessportbundes 
Hessen. 

Heinrich Wurm, Vorsitzender der Sportver- 
einigung, sagte zu Beginn seiner Ausführun- 
gen, daß der Gesamtverein stolz auf eine sol- 
che Abteilung sein könne. Dank und Anerken- 
nung sei vor allem den Nachwuchssp(prtlem 
zu zollen. Geschenke überreichte Wurm den 
jungen Radsportlern Volker Baumann, Wer- 
ner Dilfer und Bernd Leiser. Die silberne Ver- 
dienstnadel der Sportvereinigung erhielten 
Renate Dilfer, Willi Albert und Werner Lei- 
ser. Im übrigen wurden allen Geehrten ein 
Geschenk der Radsportabteilung überreicht. 

Nach einer weiteren musikalischen Darbie- 
tung des Bläserquartetts des Hessischen Rund- 
funks überbrachten viele Vereine und Insti- 
tutionen Grüße und Glückwünsche. Vorsitzen- 
der Dieter Müller dankte abschließend allen. 

Zu einen Ohrenschmaus wurden zum Ab- 
schluß die beiden Chöre, die die Chorgemein- 
schaft „Germania-Eintracht", begleitet vom 
Bläserquartett des Hessischen Rundfunks, den 
Anwesenden darboten. Viel Beifall belohnte 
diese musikalische Darbietung, 

Radtour für Damen 

ez Die Frauengymnastikgruppen der Tum- 
abteilung unternehmen am kommenden Sams- 
tag, 8. 7., bei günstigem Wetter eine Radtour 
zum Oberwaldhaus. Abfahrt um 13 Uhr am 
Hessenplatz. Familienangehörige und ■ Inter- 
essenten siind herzlich willkommen. 

Sommerfest am Ohlenberg 

ez Zu einem großen Sommernachtsfest lädt 
der Verein für Deutsche Schäferhunde für 
Samstag, den 8. Juli, um 20 Uhr auf dem Ver- 
einsgelände am Ohlenberg ein. Es spielt eine 
Drei-Mann-Kapelle zum Tanz. An einer Wurf- 
bude und einer Torwand können die Jugend- 
lichen ihre Geschicklichkeit beweisen Für das 
leibliche Wohl ist mit Grillbratwürsten und 
Steaks bestens gesorgt. Ein kühles Blondes 
versdiafft die erforderliche Erfrischung. Fa- 
milienangehörige und Freunde des Vereins 
sind ebenfalls willkommen. Der Eintritt ist 
frei. Gute Stimmung und einige frohe Stun- 
den wünscht allen der Vorstand. 

Christel Schönweitz 

Sechste der Deutschen 
Hochschulmeisterschaft 

Den größten Erfolg ihrer Turnlaufbahn 
konnte die SGE-Turnerin Christel Schönweitz 
am vergangenen Samstag bei der Deutschen 
Hochschulmeisterschaft in Darmstadt ver- 
zeichnen. Unter 26 Teilnehmerinnen aus ganz 
Deutschland erturnte sie sich als einzige Star- 
terin der Universität Frankfurt mit 30,65 P. 
den ausgezeichneten 0. Platz. Die beste und 
zugleich überraschendste Leistung erbrachte 
sie beim Bodenturnen mit 8,20 P. Am Schwe- 
bebalken kam sie trotz eines „Absteigers" 
noch auf 7,45 P. und schaffte somit an beiden 
Geräten die Qualifikation für das Geräte- 
Finale. Am Sprung — 7,90 — verfehlte sie 
das Finale nur um 1/10 P. Auoh am Barren 
lag sie mit 7,10 P. noch recht gut. 

Bei den Finalkämpfen an den einzelnen Ge- 
räten steigerte sie sich am Schwebebalken auf 
7,75 P. und erreichte mit 15,20 P. den 6. Platz. 
Am Boden kam sie wiederum mit 8,15 P. auf 
eine sehr gute Wertung und mit 16,35 P. auf 
jden 6. Platz. Alles in allem ein sehr schöner 
Erfolg der Egelsbacher Turneriin. 

Wieder Schwinmwettkampf 
e Wie von der Arbeitsgemeinschaft der 

Egelsbacher Vereine und Körperschaften in 
Erfahrung gebracht wurde, sind genügend An- 
meldungen eingegangen, so daß in diesem 
Jahr wieder die Schwimm- und Minigolfver- 
anstaltungen der Egelsbacher Vereine und 
Körperschaften ausgetragen werden können, 
Die Veranstaltungen finden am Sonntag, dem 
16. Juli, in der Zeit von 9 bis 12 Uhr statt. 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß an diesem Tag das Freibad für den allge- 
meinen Badebetrieb und die Minigolfanlage 
für den allgemeinen Spielbetrieb in der Zeit 
von 9 bis 12 Uhr geschlossen sind. Zu den 
Wettkämpfen wird die Bevölkerung recht 
herzlich eingeladen. Der Eintritt zu dieser 
Veranstaltung ist selbstverständlich frei. . 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 11, 

und 12. Juli Im gesamten Ortsbereich Egels- 
bach das Ortsnetz der Wasserversorgung ge» 
spült wird. Der Gemeindevorstand bittet da- 
her um Verständnis, wenn eventuell aufgrund 
dieser Spülung Druckschwänkungen in) OrtS* 
netz auftreten. 

Beim Ehrenabend der Erzhäuser Radsportabtellung anläBlich ihres 
wurden verdienstvolle Mitglieder und erfolcreiche Sportler (cehrt. 
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WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN " 

Freitag, 7. 7. 
Vortrag über Drelelcfa 
20 Uhr Burgkeller 

Samstag, 8. 7. 
Rlnd«rf«>t 
mit Puppenspiel 
14.30 Uhr Burggarten 
„Hexe vom Hayn" 
20.30 Uhr Burggarten 

Sonntag, 9. 7. 
Konzert der Hainer ChSre 
und des Musikzages 
15.30 Uhr Burggarten 

Stadtkämmerei zieht um nach Sprendlingen Hoffen auf schönes Wetter 

Götzenhainer Rathaus wird Kommunikationszentrum Das „Hainer Burgfest" steht vor der Tür 

Mit der Anmietung von Büroräumen in der 
Frankfurter Straße hat der Magigtrat zwei 
Fliegen mit einer Klappe geschlagen. Zum 
einen wird ein mißlicher Zustand beendet, 
daß die Verwaltung zu weit auseinander lag, 
zum anderen wird das Götzenhainer Rathaus, 
in dem seither die Kämmerei, das Steueramt 
und das Liegenschaftsamt untergebracht wa- 
ren, für andere öffentliche Aufgaben frei. 

Die Räume in der Frankfurter Straße liegen 
in unmittelbarer Nähe des Rathauses und 
umfassen eine Fläche von 395 Quadratmeter. 
Neben den genannten Dienststellen soll auch 
die Abteilung Rechnungsprüfung aus dem 
Sprendlinger Rathaus dorthin verlagert wer- 
den. 

Der Mietvertrag läuft ab 1. September 1978 
für die Dauer von zunächst acht Jahren mit 
der Maßgabe, über diesen Zeitpunkt hinaus 
verlängert werden zu können. Der Mietpreis, 
so hieß es, sei- ortsüblich und zuvorkommend. 

Der seitherige Zustand der dezentralisier- 
ten Verwaltung sei umständlich, zeltraubend 
und kostenverursachend gewesen, erklärte der 
Magistrat. Bis zu einem Rathausneubau, der 
in den nächsten Jahren bestimmt noch nicht 
zu realisieren sei — darüber seien sich alle 
Fraktionen einig — habe man jedoch nicht 
warten wollen und können. Deshalb sei die 
Möglichkeit, in Rathausnähe Büros zu mieten, 
gerade recht gekommen. 

Außerdem habe der Götzenhainer Ortsbei- 
rat nachdrücklich auf die Notwendigkeit eines 
Kommunikationszentrums in Götzenhain hin- 
gewiesen, die bereits zu einem Beschluß ge- 
führt hätten, vor der Pforte ein solches zu 
errichten. Durch das Freiwerden des Rathau- 
ses, lediglich die Außenstelle der Verwaltung 
bleibe weiterhin dort, habe man nun die Mög- 

lichkeit, schnellstens die fehlenden Räume zur 
Verfügung zu stellen. Dazu zählen die Büche- 
rei, Treffs für junge und alte Mitbürger, der 
Sitzungssaal für Sitzungen des Ortsbeirates, 
aber auch für kleinere Veranstaltungen von 
Vereinen, da ja eine Küche vorhanden ist und 
ein Sprechzimmer für den Ortsvorsteher. Um- 
baumaßnahmen könnten leicht vorgenommen 
werden, da sich die Trennwände ohne große 
Schwierigkeiten versetzen ließen. 

Die Vorhaben hätten die Zustimmung aller 
Fraktionen im Ältestenausschuß gefunden, 
sagte Bürgermeister Hans Meudt, und die 
Götzenhainer seien froh, nun kurzfristig in 
den Besitz von Räumen zu kommen. 

Alle Blicke sind in diesen Tagen gen Him- 
mel gerichtet, selten wird die Wettervorher- 
sage im Fernsehen so aufmerksam verfolgt. 
Es sind nicht nur die Mitglieder und Verant- 
wortlichen des Geschichts- und Heimatver- 
eins. die sich für das bevorstehende Wochen- 
ende schönes und vor allem trockenes Wetter 
wünschen, sondern auch die vielen Bürger, 
die sich auf dieses Fest freuen und vor allem 
die Premiere der Freilichtaufführung des Hai- 
ner Volksstückes „Die Hexe vom Hayn" er- 
leben wollen, die am Samstag um 20.30 Uhr 
im Burggarten über die Naturbühne gehen 
soll. 

Burggartenproblenne 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am Donnerstag, dem 6. 7., feierte Fritz 
Christiansen, Kinzlgstr. 3, seinen 77. Geburts- 
tag. 

Am 10. Juli 1978 feiert Frau Marie Sehrlng, 
Wiesenau 1, ihren 70. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Ausflug des Frauenkreises 
Der Frauenkreis der Burgkirchengemeinde 

Dreieichenhain startet am Donnerstag, dem 
13. Juli, zum Sommerausflug. Zielort Ist dieses 
Mal Schloß und' Schloßpark Schwetzingen. 
Gemeindeglieder, die an diesem Ausflug teil- 
nehmen möchten, können sich beim Pfarramt 
I anmelden. Die Abfahrt Ist um 10 Uhr am 
Dreieichplatz. 

Mit dem T-Shirt erhängt 

Wer kennt den Toten? 
Am Dienstag gegen 4.19 Uhr fanden Mit- 

gliedet* eines Musikvereins in Ober-Roden, die 
auf dem Festplatz die Aufsicht und Überwa- 
chung des Festzeltes ausübten, außerhalb des 
Festplatzes an einem Baum die erhängte Lei- 
che eines jungen Mannes. Sie verständigten 
die Polizei. Ein herbeigerufener Arzt konnte 
nur noch den Tod feststellen. 

Der unbekannte Tote, der keinerlei Aus- 
weispapiere mit sidh führte, wird wie folgt 
beschrieben: ca. 20 Jahre alt, ca. 175—180 cm 
groß, kräftige Figur, mittelblonde, gelockte, 
lange Haare, leichter Oberlippenbart. Er war 
mit ausgewaschenen, zerschlissenen Jeans, 
weißem T-Shirt mit kurzem Arm, schwarzen 
Stiefeletten und dunkelblauen Strümpfen be- 
kleidet. Am rechten Ohr trug er einen Ohr- 
clip, an der linken Hand einen goldfarbenen 
Verlobungsring. Als Strangulierungswerkzeug 
benutzte er ein weißes T-Shirt mit dem Wä- 
schezeichen „G. Herold". 

Hinweise werden von der Kripo Offenbach 
Telefon 0611/809025 — oder von jeder ande- 

ren Pollzeldienststelle entgegengenommen. 

So schön es ist, wenn im Burggarten große 
Veranstaltungen stattfinden, wenn diese ro- 
mantische Naturkulisse Anziehungspunkt für 
viele Menschen aus nah und fern wird, so 
groß sind aber auch die Probleme, die auf die 
Stadtverwaltung zukommen. 

Eines davon ist die Abhängigkeit vom Wet- 
ter, das oft recht schnell und kurzfristig einen 
Strich durch die schönste Rechnung macht 
und zum Umdisponieren zwingt, sofern dies 
überhaupt möglich ist. 

Ein anderes ist die Bestuhlung. Ob es sich 
dabei um Mammutveranstaltungen wie der 
vergangene und sehr erfolgreiche „Jazz in 
der Burg" handelt, ob es dabei um eine Thea- 
terveranstaltung geht wie am Sonntag das Kin- 
dertheater mit rund 900 Besuchern, um die 
mit großem Interesse erwartete Freilichtauf- 
führung der „Hexe vom Hayn" oder auch 
nur um ein Sonntagskonzert, immer müssen 
Stühle und Bänke her, und diese müssen oft 
von den verschiedensten Stellen geliehen wer- 
den. 

Wie zu erfahren war, wird der städtische 
Bauhof in dieser Saison 800 Arbeitsstunden 
aufzuwenden haben, um für die verschieden- 
sten Veranstaltungen die Bestuhlung auf- und 
abzubauen, darunter allein 300 Sonntagsstun- 
den. Mit den Fahrzeugkosten ergibt dies einen 
Betrag von rund 25 000 Mark, den die Stadt 
in die Burggartenveranstaltungen einfließen 
läßt. Außerdem sei es nicht immer einfach, 
die Mitarbeiter zur Arbeit an Sonn- und Fei- 
ertagen zu bewegen, zwingen könne m!jn sie 
auf keinen Fall. Deshalb sei es des Nachden- 
kens wert, eine Bestuhlung anzuschaffen, die 

auf weniger aufwendige Weise installiert wer- 
den könne, ohne daß darunter der Charakter 
des Burggartens leide. 

Man sollte sich wirklich Gedanken machen, 
denn es wäre schade, wenn das Leben, das im 
Burggarten herrscht und worum Dreieiche-n- 
haln von vielen Städten und Gemeinden be- 
neidet wird, von solchen vergleichsweise ge- 
ringen Problemen beeinträchtigt würde. Dabei 
sollte man nicht unbedingt an überlieferten 
Vorstellungen festhalten und — ohne jedoch 
nach der anderen Richtung zu übertreiben — 
an das bekannte Wort des großen Dichters 
Friedrich Schiller denken:" „Das Alte stürzt, 
es ändert sich die Zeit, und neues Leben blüht 
aus den Ruinen". Die Blüte hat schon begon- 
nen, im Interesse kommender Generationen 
sollte man alles tun, um sie zu erhalten. 

Hainer Chaussee 
erhält Vorfahrt 

Mit Wirkung vom 7. 7. ab 10 Uhr er- 
hält die Hainer Chaussee in Höhe der 
Einmündung Hengstbachstraße die Vor- 
fahrt. Die Verkehrsteilnehmer, die von 
der Hengstbachstraße in die Hainer 
Chaussee einfahren wollen, müssen 
diese Vorfahrt beachten. Die entspre- 
chende Beschilderung wird vorgenom- 
men. Sie erfolgt im Einvernehmen mit 
der Polizeistation Dreieich. 

Walter Linnebach aus Dreieichenhain (r.) holte sich den Sonderpreis beim diesjährigen Sau- 
schieBen der Schfitzencesellschaft, ein Sportfahrrad, das ihm 2. Vorsitzender Werner Lom- 
matzsch beim Rancherfest am vergangenen Samstag aberreichte. Bei dieser Gelegenheit 
wurden auch die vielen nahrhaften Preise unter die Gewinner gebrach , die sich aus alter 
Tradition aus der Aufteilung der Sau ergaben. 

Das Burgfest beginnt schon heute um 20 Uhr 
mit einem Vortrag im Bur^garten, den Pfarrer. 
Knodt aus Darmstadt über die Geschichte der 
Dreieich hält. 

Der Samstag dann hat als Höhepunkt des 
Burgfestes, nachdem bereits am Nachmittag 
ein Fest für Kinder und Jugendliche statt- 
findet, das aber auch für Erwachsepe inter- 
essant ist, die bereits erwähnte Freilichtauf- 
führung. Diese ist besonders deshalb inter- 
essant, weil sie einen Stoff aus der Geschichte 
der Stadt behandelt, in dem man viele wahre 
Begebenhelten und Personen wiederfindet, 
während die eigentliche Handlung mehr eine 
Darstellung der Probleme und des Lebens in 
der damaligen Zeit ist. Aber auch die „Schau- 
spieler", die ja fast ausschließlich aus der 
Dreieich kommen und Laien sind, erfordern 
die Aufmerksamkeit des Publlkutns. Sie ha- 
ben sich aus reiner Lust am Theaterspielen 
zusammengefunden und seit Februar geprobt. 
Allein deshalb wäre ihnen zu wünschen und 
zu gönnen, daß sich auch das Wetter der Re- 
giie beugt und die Aufführung ermöglicht. 
Sollte es dennoch einen Strich durch dfie Rech- 
nung machen, dann -ist der Sonntag als Aus- 
weidhtermin vorgesehen. 

Eine zweite Aufführung ist für Sonntag, den 
16. Juli, geplant mdt dem Ersatztermin 
16. September. Aber daran wollen wir nicht 
denken, sondern den Daumen drücken, daß 
alles auf Anhieb klappt. 

Zu einem Konzert der Hainer Chöre und 
des Musikzuges wird am Sonntag, dem 9.'Juli, 
um 15.30 Uhr in den Burggarten eingeladen. 
Es ist also vom Gesdhichts- und Heimatverein 
alles getan, daß das 11. Burgfest zu einem gro- 
ßen Erfolg werden kann. 

Sozialgebäude für den Bauhof 

Der Bauhof Im Dreieichenhainer Industrie- 
gebiet in der Siemensstraße soll ein Sozial- 
gebäude erhalten. Dieser Beschluß des Parla- 
ments nimmt nun Formen an, nachdem der 
Magistrat in seiner letzten Sitzung dile Ver- 
gabe beschlossen hat. Die ursprüngliche Ab- 
sicht, dm Obergeschoß des Hauses Wohnun- 
gen zu bauen, virurde zurückgestellt, statisch 
und baulich soll das Gebäude aber so ausge- 
legt sein, daß man zu jeder Zeit aufstocken 
kann. 

Der Bau wird Im Kellergeschoß Umkleide- 
räume und Duschen enthalten, auch einen so- 
genannten Naßraum, der dazu dient, grob ver- 
schmutzte Kleidung und Stiefel abzulegen. Im 
Erdgeschoß befluden sich ein großer Gemein- 
schaftsraum mit Teeküche, Umkleideräume 
und Waschräume. 

Im Bauhof Dreieichenhain sind rund • -20 
Personen beschäftigt. Die Kosten für die Bau- 
maßnahme sind mit 360 000 Mark vorgesehen. 
Zu den Baumaßnahmen gehören auch fünf 
Garagen. 

Vorträge In der 
Hainer Burg gehen weiter 

Die erfolgreiche Veranstaltungsreihe „Vor- 
träge In der Hainer Burg" wird fortgesetzt. 
Dies erklärte ein Vorstandsmitglied des Ge- 
schichts- und Heimatvereins Dreieichenhain. 

Ais nächster Vortragsabend ist der kom- 
mende Samstag, der 7. Juli, vorgesehen. Aus 
Anlaß des 11. Burgfestes wird Pfarrer Man- 
fred Knodt zum Thema „Vom kaiserlichen 
Reichsforst zur hessischen I^ovlnzstadt — Ein 
Gang durch die Geschichte Dreieichenhains" 
sprechen. Der Referent ist an der Stadtkirche 
In Darmstadt und gilt als Kenner der hessi- 
schen Geschichte, Insbesondere derjenigen der 
Landgrafschaft bzw. des späteren GroGher- 
zogtums Hi^ssen-Darmstadt. Der Vortrag be- 
ginnt um 20 Uhr im Burgkeller imd bildet 
damit den Auftakt zum diesjährigen Burglest 

Mit diesem achten Vortrag wird die erste 
Folge der „Vorträge in der Hainer Biu-g" ab- 
geschlossen. Für 1978/79 sind jedoch bereits 
weitere Veranstaltungen mit Themen zur Ge- 
schichte und Heimatkunde, zur Altstadtsanie- 
rung und Volkskunde votgesehen. Auch an 
der großen Beachtung, die diese Vortragsreihe 
in Dreieichenhain und seiner näheren Umge- 
bung gefunden hat, wird deutlich, daß der 
Geschichts- und Heimatverein Dreieichenhain 
wieder eine aktive Rolle im kulturellen Leben 
der Stadt wie der Landschaft Dreieich spi«U. 
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3000 kamen zum »Jazz in der Burg« 

Sechs Stunden lang Jazz der Weltklasse 

Sdion in den späten Nachmittagsstunden des 
vergangenen Samstags begann die Anreise der 
Jazzfans aus der näheren und weiteren Um- 
gebung, die den Burggarten als Ziel hatten. 
Um 18 Uhr sollte ein Jazz-Festival beginnen, 
das unter dem Zeichen "25 Jahre Barrelhouse- 
Jazz-Band" stand und die Hainer Burg zum 
„Mekka der Jazzer" machte. Parkplätze und 
Straßen im weiten Umkreis um die Burg 
waren besetzt; an den Kennzeicheen der Fahr- 
zeuge konnte man sidi ein Bild machen, wie 
weit der Ruf dieser Veranstaltung über die 
Grenzen des Hessenlandes hinaus vorgedrun- 
gen ist und sich als Zusdiauermagnet erweist. 

Die Wolken am Himmel störten niemanden, 
viele hatten in Bezug auf ihre Kleidung vor- 
gebaut, hatten in Erwartung eines Massenan- 
sturms teils auch Sitzgelegenheiten mitge- 
bracht. Schließlich erlebt man nicht alle Tage 
eine solche Konzentration bester Jazz-Musiker, 
und die Kulisse des Burggartens setzt einem 
solchen Festival natürlich die Krone auf. 

Ründ 3000 zahlende Zuschauer fanden sich 
im Burggarten ein und kamen auf ihre Ko- 
sten. Sechs Stunden lang erlebten Sie Jazz in 
Perfektion, urwüdisig und originell. Der Ge- 
burtstag der Frankfurter Barrelhouse-Jazzer 
hatte prominente Gäste aus aller Welt ange- 
lockt, die mit ihrer Virtuosität dazu beitrugen, 

■daß das Publikum von einer Begeisterung In 
die andere versetzt wurde. Und als zu später 
Stunde die Technik überfordert war und das 
Lidit ausfiel, da halfen Feuerzeuge und Zünd- 
hölzer, um aus der Not einen Gag zu machen, 
da herrschten Atmosphäre und Stimmung im 
Burggarten, wie man sie bei der gründlichsten 
Planung nicht besser hätte erzielen können. 
Die Veranstaltung verdient also das Prädikat 
„hervorragend", und das schien audi der Hess. 
Rundfunk vorausgeahnt zu haben, der unan- 
gemeldet mit zwei Übertragungswagen ange- 
rückt kam, um dieses Ereignis auch einem 
größeren Publikum, wenn auch nur akustisch, 
zugänglich zu machen. 

Den Anfang im Programm machte die Ori- 
ginal Union Brass Band, eine Vereinigung von 
Hobby-Jazzern verschiedener Frankfurter Ka- 
pellen, die swingend in den Burggarten ein- 
marschierten und zeigten, wie man auch heute 
noch in New Orleans, auf den Straßen jazzt. 
„The Cotton City Jazzband" aus dem belgi- 
schen Gent, eine der führenden Kapellen des 
Landes im traditionellen Jazz-Stil, fuhr auf 
der Naturbühne fort, um dann alten Hainer 
Bekannten, dem „Trevor Richards Trio", das 
Podium zu überlassen. Diese Gruppe' mit 
Schlagzeug, Klavier und Saxophon wußte wie- 
der einmal mit ihrer ungeheuren Virtuosität 
zu überzeugen. 

Und dann kamen die Geburtstagskinder, die 
Barrelhouse-Jazzer, und ließen ein wahres 
Feuerwerk von Jazzrhythmen auf das Publi- 
kum los, das immer wieder bei guten Soli 
Szenenapplauis spendete. In diesem Programm 
der Höhepunkte wurde die Begeisterung auf 
die Spitze getrieben, als sich alle beteiligten 
Musiker zu einer Jam-Session zusammenfan- 
den. Wo findet man solches sonst in dteser 
Qualität? 

An dem Erfolg dieses Abends waren aber 
auch die ausländischen Gäste maßgeblich be- 
teiligt: der Trompeter Irakli Davrichewy, ein 
hervorragender Louis-Amstrong-Interpret, der 
französische Klarinettist und Saxophonist 
Rene Franc, der zu den besten europäischen 
Solisten zählt, oder der New Yorker Posaunist 
der Weltklasse, Gene „Mighty Flea" Conners, 
der schon als Fünfzehnjähriger in der berühm- 
ten Llonel-Hampton-Bigband mitwirkte. Blie- 
be noch die Blues-Sängerin Carrie Smith zu 
nennen, die aus New York kommt und mit der 
Barrelhouse-Jazzband auf Tournee geht. Sie 
ist eine der ganz Großen im Jazz und gewann 
an diesem Abend gewiß eine ganze Reihe 
neuer Anhänger. 

Hainer Wochenblatt - 21011 

Die Original Union Brass Band macht« beim „Jazz in der Burg" den Anfang und 
marschierte swingend durdi die dichtgedrängten Zuscfaauerreihen auf die Naturbflhne. 81« 
bracjite gleich den zünftigen Rhythmus in den Burggarten, der sidi in den kommenden 
sechs Stunden nicht nur hielt, sondern vom Publikum zu eiqer etnzlfen iazxen^eil 
gesteigert wurde. 

Sprendilnger feiern ihr »Hooschebaa-Fest« 

Weil es in Sprendlingen wenig oder gar 
nichts gab, was in der neuen Stadt Dreieich 
an Sprendlingen erinnerte, kamen die 
„Freunde Sprendlingens" auf die Idee, etwas 
zu schaffen, was für Sprendlingen symbolisch 
war. „Sprennllnger Hooschebaa" wurden die 
Einwohner wegen ihrer Mundart gerne von 
den Nachbarn gefrozzelt. Also kam man über- 
ein, einen Brunnen mit einer Symbolfigur im 
alten Ortsteil zu errichten. 

Hermann Will schuf diese Figur in Form 
eines pfiffigen Schulbuben, Arno Baumbusch 
entwarf den Unterbau. Sprendlinger Firmen 
und Privatleute spendeten die Mittel, die 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Stadt überließ den Platz nahe der Alberus- 
kirche auf dem Lindenplatz. Anläßlich des 
Hessentages 1977 wurde der Brunnen der Öf- 
fentlichkeit übergeben. 

Weil das bei der Bevölkerung großen An- 
klang fand, fragte man sich bei den Freunden 
Sprendlingens: warum soll man eigentlich 
nicht in jedem Jahr rund um den Brunnen 
ein kleines Volksfest veranstalten. 

Für dieses Jahr sind die Vorbereitungen ge- 
troffen. Am 8. Juli ist es soweit. Das erste 
HooSchebaafest kann steigen. Es soll ein Fa- 
milienfest aller Sprendlinger werden, der Alt- 
eingesessenen, Zugewanderten und Ausge- 
wanderten. Ungezwungen soll es zugehen, mit 
Musik und Unterhaltung für jung und alt. 
Mit Ausschank von Getränken, Ebbelwoi un<l 
Bier vom Faß. Wurst und Kaffee und Kuchen 
gibt es auch. Für die Kinder sind Spiele ge- 
plant, für die der Nachbar, die Alberusge- 
meinde, verantwortlich zeichnet. Preise sind 
zu gewinnen. Außerdem gibt es eine Verlo- 
sung von wertvollen Dingen, die Teilnahme 
kann mit einem Obulus von 1 DM, gleichzei- 
tig Eintritt, erworben werden. Das Ganze be- 
ginnt um 15 Uhr am Sprendlinger Lindenplatz, 
und soll bei Einbruch der Dunkelheit beendet 
Bein. 

WUst sah er aus, der Räuber Hotzenplotz, der 
am Sonntag nachmittag im Burggarten vor 
rund 900 Zuschauern sein Unwesen trieb. Hier 
sdileppt er gerade eine Kiste fort, in der er 
Gold vermutet, dke aber eine List von Kaspar 
und Seppel darstellte. Die kleinen Zuschauer 
waren begeistert. Weniger scfaSn war, daß man 
am Abend die Freillchtaufffihrung von „Ka- 
tharina Knie" wegen des schlechten Wettern 
in das Bärgerhaus verlegen muOte, 

Sellerie ist gefräßig 

Als Würz- und Gemüsepflanze wird Selle- 
rie in der Küche viel verwendet. Für Suppen- 
grün werden nicht nur die grünen Blätter, 
sondern auch Knollenstückchen geschätzt. Die 
Knolle liefert außerdem den weithin belieb- 
ten Selleriesalat. 

In vielen Gärten sieht man leider sehr oft, 
wie eng die Selleriepflanzen gesetzt werden, 
ohne Rücksicht auf ihre Bedürfnisse, denn 
sie ist eine starkzehrende Pflanze. V/enn auf 
schöne große Knollen Wert gelegt wird, 
braucht Sellerie Platz. Günstig sind 40 cm 
allseitiger Abstand. Auseinanderpflanzen 

, kann man noch bis Mitte Juni. Wichtig für 
die Knollenbildung ist auch, daß die Wurzeln 
nur bis zum Ansatz der Blattstiele in die Erde 
kommen. Es ist also flach zu pflanzen. 

Weiter verlangt Sellerie einen reichgedeck- 
ten Tisch, aber keinesfalls frischen Stallmist. 
Sellerie ist sehr dankbar dafür, wenn er ab 

Juli bis September als Zwischenmahlzeit die 
Hauptnährstoffe in mineralischer Form erhält, 
in jedem Monat je 30 bis 40 g/qm. 

Da Sellerie chloridliebend ist, ist in diesem 
Fall ein roter Volldünger anzuwenden. Wo er 
nicht erhältlich ist, weiche man auf Thomas- 
kali oder Thomasphosphatkali (beide ch^prid- 
haltig) und auf einen Stickstoffdünger aus. 
Man streut die Dünger bei Monatsbeginn zwi- 
schen die Pflanzreihen und arbeitet sie flach 
ein. Danach ist zu wässern. Überhaupt ist 
Sellerie nicht nur sehr gefräßig, sondern auch 
immer durstig, so daß hier mit Wasser nicht 
gespart werden sollte. — Eine gefürchtete 
Krankheit, die immer wieder auftritt, ist die 
Blattfleckenkrankheit, die die Blätter völlig 
wertlos macht. Da mit der Infektion ab Ende 
Juni zu rechnen ist, sind mehrere vorbeugende 
Spritzungen, z. B. mit Antracol (20 g/10 Ltr. 
Wasser), in 14tägigem Abstand zu empfehlen. 

Crötzeiili£l.ii& 

Volldünger streuen oder gießen 

Von Frühjahr bis Spätsommer werden im 
Garten vorzugsweise Volldünger verwendet, 
weil sie leicht löslich sind und deshalb schnell 
wirken, außerdem alle wichtigen Nährstoffe 
enthalten. Soll man diese Volldünger nun 
streuen oder gießen. Das ist die Frage. 

Falls es mit der Düngerwirkung nicht auf 
ein paar Tage ankommt, streut man Volldün- 
ger auf die Beete zwischen die Pflanzen, da- 
bei darauf achtend, daß keine Düngerkörn- 
chen auf die Blätter fallen und dort liegen- 
bleiben. Sie sind hygroskopisch, ziehen also 
Feuchtigkeit aus der Luft oder auch aus dem 
Pflanzengewebe an und würden die Blätter 
verbrennen. Wo weder Wasser aus Bach, 
Teich, Brunnen, Regentonne oder Wasserlei- 
tung zur Verfügung steht, hat man gar keine 
andere Möglichkeit, als Volldünger zu streuen. 
Dann soll man den Düngetermin aber so ab- 
passen, daß ihm möglichst gleich Regen folgt 
oder auch direkt während des Regens streuen. 
Auf diese Weise wird verhindert, daß even- 
tuell der Dünger wer ■ weiß wie lange wir- 
kungslos in der Erde liegt. Dünger brauchen 
prinzipiell Wasser. Falls also aus den oben 

angeführten Gründen nicht gewässert werden 
kann, muß man halt Petrus einschalten. 

Muß der Dünger unter allen Umständen 
schnell wirken, wenn zum Beispiel Beeren- 
obst termingedüngt werden soll, Kurzkultu- 
ren schnell noch einen Wachstumsanstoß 
brauchen, Tomaten vor dem Pflanzen eine 
Startdüngung erhalten sollen oder was der- 
gleichen mehr ist, gießt man Volldünger. Der 
zu diesem Zweck gewählte Dünger soll mög- 
lichst voll wasserlöslich sein, damit keine 
Rückstände bleiben, die das Ansetzen der 
Düngelösung umständlich machen oder gar 
das Gießen der Lösung erschweren, weil an- 
dauernd die Brauselöcher der Gießkanne ver- 
stopft sind. Außerdem ist es einfach prakti- 
scher, einen voll wasserlöslichen Dünger zu 
verwenden. Natürlich sind solche Volldünger 
(wie Hakaphos perfekt) etwas teurer als übli- 
che Volldünger. Noch teurer allerdings sind 
flüssige Volldünger-Konzentrate, die nur noch 
verdünnt zu werden brauchen wie Hakaphos 
fluid oder Echter Guano flüssig. Beim Anset- 
zen von Düngerlösung soll man sich stets 
nach den Gebrauchsanweisungen richten und 
nie höher dosieren als angegeben. 

Pfarrfest von St. Marien 

g Das katholische Pfarramt St. Marien Göt- 
zenhain lädt für Sonntag, den 16. Juli, zum 
Pfarrfest im Dekanatszentrum in Dreieichen- 
hain ein. 9.30 Uhr beginnt unter freiem Him- 
mel ein Festgottesdienst, bei dem General- 
vikar Martin Luley mit Dekan Oswald Klein 
und Pfarrer Johannnes Hruschka konzele- 
briert. Die musikalische Ausgestaltung über- 
nehmen der Posaunenchor der evangelischen 
Kirchengemeinde Götzenhain und der Kir- 
chenchor der katholischen Pfarrei. Ab 11 Uhr 
muslzert dann der Posaunenchor gemeinsam 
mit dem Musikzug SV/TV Dreieichenhain. Der 
Nachmittag ist für die Pfarrversammlung und 
wie auch der Abend für allerlei Belustigung 
und Unterhaltung vorgesehen. 

Appelwoiabend der SSG 

g Unter dem Motto „Bei Musik, Gesang 
und Unterhaltung ein wenig die Alltagssorgen 
vergessen" soll diesmal gleich drei Tage lang, 
nämlich vom 14. bis 16. Juli, auf dem städti- 
schen Sportplatz im Wiesengrund der tradi- 
tionelle Appelwoiabend der Sportgemein- 
schaft durchgeführt werden. Alle Mitglieder 
und Freunde der SSG, aber auch die gesamte 
Bevölkerung sind zum Mittun eingeladen. 

Stadt übernimmt den 
HSV-Sportplatz 

g Da sich der HSV ganz auf Hallensport um- 
gestellt hat, wurde der vereinseigene Sport- 
platz in letzter Zelt schon nicht mehr von ihm 
selbst genutzt. Nach Ablauf des seitherigen 
Pachtvertrags mit dem SCB übernimmt ihn 
die Stadt Dreieich. Die Stadt bringt neben den 
Kosten für die Unterhaltung auch einen 
Pachtbetrag für die Dusch- und Umkleide- 
räume auf. Vorgesehen sind auf dem Platz Aus- 

länderspiele, Spiele von Betriebs-, Sdioppen-, 
Senioren-, Karnevalsmannschaften, kurz von 
„Sportlern", die nicht Innerhalb der offizel- 
len Rundenspiele einmal an den Ball wollen. 

Tennis-Club grillt 

g Nach einem Freundschaftstumier gegen 
TC Wächtersbach veranstaltet der Tennis- 
Club (TC) Götzenhain am Samstag, dem 
8. Juli, ab 17 Uhr auf dem Sportgelände ein 
Grillfest. Für alles Erforderliche Ist gesorgt. 
Nur gutes Wetter und gute Laune der Besu- 
cher sind erwünscht. 

Caritassammlung In St. Marlen 

„Der Mensch braucht Mitmenschen". Unter 
diesem Motto stand die ciiesjährige Haus- und 
Straßensammlung der Caritas. Allen, die mit 
ihrer Spende dazu beigetragen haben, daß die 
Sammlung ein Erfolg wurde, sei herzlich ge- 
dankt. Etwa die Hälfte des Betrages bleibt in 
der Pfarrei, damit ist es möglich, auch hier 
Not zu lindern und Freude zu bereiten. Der 
Rest des Geldes geht an die Diözese, die für 
größere Aufgaben, wie Fürsorge, Mütter-, 
Kinder- und Altenerholungen, Kindergärten 
usw. Geldmittel zur Verfügung stellt. 

Gedankt sei auch den 28 Sammlerinnen und 
Sammlern in Dreieichenhaiin, Götzenhain und 
Offenthal, die sich für die nicAit immer leichte 
Aufgabe zur Verfügung gestellt haben. 

Gemeinsame Hauptversammlung 
der Drelelch-Feuerwehren 

Zur ersten gemeinsamen Hauptversamm- 
lung kommen die Freiwilligen Feuerwehren 
der Stadt Dreieich am Mittwoch, dem 19. Juli, 
um 20 Uhr im Bürgersaal Buchschlag zusam- 
men. Auf der Tagesordnung stehen die Wahl 
des Stadtbrandinspektors, seines Stellvertre- 
ters und Verschiedenes. Im Hinblick auf dlti 
Bedeutung der Wahlen wird um vollzählige* 
Erscheinen gebeten. 
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aJci" JertP Woi-i- 
AUS DEN VEREINEN »Zirkus Troll« begeisterte beim Sommerfest 

JX FREIWILLIGE 
FEUERWEHR 
Oreieichenhaln 

Am kommenden Dienstag, dem 11. Juli, 
findet eine sehr wichtige Versammlung 
statt. Alle Mitglieder der Einsatzabteilung 
werden um vollzähliges Erscheinen gebeten. 
Tagesordnung: 1. Wahl des Stadtbrandinspek- 
tors (am 19. Juli im Bürgersaal Buchschlag), 
2. Jugendwart, 3. Übergabe des neuen LF 16 
(am Sonntag, dem 16. Juli, mit Tag der offe- 
nen Tür). 

Am Samstag, dem 8. Juli, findet der Famd- 
iienausflug der Hainer Wehr statt. Abfahrt 
ist um 12.45 Uhr — pünktlich — am Feuer- 
wehrhaus. 

Die nächste praktische Übung ist für Frei- 
tag, den 14. Juli, vorgesehen. Angetreten wird 
um 19.30 Uhr im Feuerwehrhaus. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 

Singstunde freitags, 19.15 Uhr, in der TV- 
Turnhalle 

Am 24. Juni feierte die Sängerkranzfamilie 
ihr Sommemachtfest. Eigentlich war ein 
„Open Air-Abend" im Garten des Natux- 
freundehauses geplant. Aber das Wetter 
meinte es an diesem Abend nicht gut mit den 
Sängern, und so mußte die Veranstaltung im 
Hause abgehalten werden. Aber auch hier 
war alles getan, um den Sängern und deren 
Familien und Freunden einen gemütlichen und 
geselligen Abend zu beireiten. Gepflegte Ge- 
tränke und Speisen trugen das ihre, vor allen 
Dingen für das leibliche Wohl, dazu bei. 

Der Vergnügungsausschuß begrüßte die Gä- 
ste, und die Sänger brachten einige Lieder zu 
Gehör. Es dauerte auch nicht lange, und alle 
waren in guter Stimmung. Aber das ist es ja 
gerade, was die Sängerkranzfamilie so aus- 
zeichnet. Geselligkeit wird groß geschrieben, 
da kann auch ein noch so schlechtes Wetter 
kein Vorhaben trüben. 

Wie man hörte, verließen die letzten Gäste 
zur sehr späten Stande das gastliche Natur- 
freundehaus. Hier kann man zum Abschluß 
sagen, daß der Sängerkranz im Kreise seiner 
Mitglieder und besonders seiner so zahlrei- 
chen jungen Mitglieder, wieder einen schönen 
Abend verbrachte, der einem wieder fühlen 
ließ, daß nicht nur harte gesangliche Arbeit 
zusammenhält, sondern vielmehr die geselli- 
gen Stunden die Menschen näherbringt und 
vor allen Dingen den neuen und jungen Sän- 
gern zeigt, daß ein Ve^einsleben trotz allen 
Unkenrufen noch sehr schön sein kann. 

Liebe aktiven Sänger, wie immer heute 
pünktlich um 19.15 Uhr Singstunde. 

Ludwig-Erl(-Schule hatte großen Erfolg 

Zum Sommerfest der Ludwig-Erk-Schule am 
vergangenen Samstag hatte sich vor allem ein 
wichtiger Gast eingestellt, der Sommer selbst. 
Er ließ den Regen zu Hause, brachte dafür 
Wärme und Sonne mit, so daß alle äußeren 
Vcwaussetzungen für ein gutes Gelingen gege- 
ben waren. Dies war auch der beste Lohn für 
die vielen Bemühungen, die Schulleitung, 
Sdiüler, Lehrer und Eltern zum Zustande- 
kommen eines tollen Festes gemacht hatten. 
Und es wurde auch ein voller Erfolg. 

Auf dem Schulhof waren zahlreiche Buden, 
Stände und Verkaufstische aufgebaut. Dort 
konnte man Nägel einschlagen, Büchsien wer- 
fen, sich fotografieren lassen oder selbst als 
Maler auftreten, man hatte bei einem großen 
Flohmarkt Gelegenheit, hübsche Sachen zu 
erstehen. Wer sich lieber einmal zurückziehen 
und einen Film ansehen wollte, hatte dazu im 
Schulhaus Gelegenheit, wo im Nonstop Kin- 
derfilme gezedgt wurden. Aber auch ein 
Kasperle-Theater hatte sein Publikum, und 
ebenso fanden viele Besucher den Weg dort- 
hin, wo es etwas zu essen und zu trinkien gab. 
Es wurde niemandem langweilig, und es 
herrschte gute Stimmung. 

Ein Höhepunkt des Schulfestes aber war 
das Auftreten des „Zirkus Troll" in der Turn- 
halle. Unter den bekannten Zirkusdynastien 
wie Hagenbeck, Sarassani, Krone und Busch 
sucht man den Namen Troll vergeblich. Auch 
war nirgendwo ein Zelt zu sehen, welches auf 
ein solches Unternehmen hätte schließen las- 
sen. Der „Zirkus Troll" war eben etwas be- 
sonderes, fiel aus dem Rahmen. Er war ein 
Zirkus, (äer ganz allein von den Sciiülerinnen 

Stangenweise Zigaretten 
entwendet 

Ein jetzt Hjähriger aus Sprendlingen, der 
zur Tatzeit noch strafunmünclig war, hat mit- 
tels Nachschlüsseldiebstahl etwa ein Jahr lang 
insgesamt 206 Stangen Zigaretten aus einem 
Kiosk entwendet und weiterverkauft. Die Of- 
fenbacher Kripo kam dem Täter auf die Spur, 
als sie aufgrund eines Durchsuchungsbe- 
schlusses im August 1977 eine Sprendlinger 
Wohnung durchsuchte und gestohlene Ziga- 
retten fand. Sie verfolgte die Spuren zurück 
zu dem billigen Zigarettenverkäufer, der c}ie 
Zigaretten zwischen 13 und 20 DM weiterver- 
kauft hatte. 

Bei den Nachfolgeermittlungen stießen die 
Beamten noch auf zehn Personen, die die Zi- 
garetten stangenweise aufgekauft hatten. 
Diese Hehlereiverfahren werden abgetrennt 
und gesondert der Staatsanwaltschaft vorge- 
legt. 

Der 14jährige hat die ihm vorgeworfenen 
Diebstähle zugegeben. 

und Schülern für das Schulfest gegründet wor- 
den dst. Und er hatte mit seinen beiden Auf- 
führungen großen Erfolg. Zweiinal war die 
Turnhalle zum Bersten voll, und beide Male 
konnte man schon vor der Tür am Jubel und 
am Applaus merken, daß dort etwas beson- 
deres vor sich ging. 

Der junge „Zirkusdiirektor" als Ansager fand 
den rechten Ton, um seine Attraktionen anzu- 
kündigen, das Zirkusorchester mit Orff'schen 
Instrumenten spielte einmal eine andere Art 
von Zirkusmusik, wenn die Posaune ihren 
Tusch spielte, wußte man, daß eime Glanz- 
nummer kam. Mit viel Gesang, Tanz, Clow- 
nereien, Sketchs, Zaubereien und Seiltänzen, 
kurz, mit allem, was ein Zirkus zu bieterl hat, 
wurde das Publikum bestens unterhalten. Und 
die kleinen „groooßen Kinnnstler" hatten ihren 
Spaß ebenso wie ihr Publikum. 

Das Sommerfest brachte einen schönen Rein- 
erlös, den man der Janusz-Korczak-Schule in 
Langen, einer Schule für Praktisdi-Bdldbare, 
zur Verfügung stellen will. 

Sind hierfür nur die 
„Grünen" zuständig? 

„Diese Frage muß man sich als Anlieger 
des Jugendzentrums im Ortsteil Dreieichen- 
hain stellen. Amter und Bürgervertreter 
scheinen es nicht zu sein! 

Ein Jugendzentrum mitten Im Wohngebiet, 
neben einem Pflegeheim! Weshalb? Nur well 
ein Stückchen Land frei war? Keine Gedan- 
ken, keine Fragen, keine Vorausschau. Die es 
planten, wohnen Ja nicht hier! Doch sie soll- 
ten mal eine Woche als Gast hier ausharren. 
Wir sind bereit zur Aufnahme! 

Abends, am Wochenende, Ja sogar sonntags 
findet man als berufstätiger BUrger keine 
Ruhe (obwohl ein Umweltschutzgesetz auch 
diese garantiert). 

Gibt es außer den „Grünen" doch einen 
„Gewählten", der sich zuständig fühlt. Er 
könnte auf diesem Wege antworten. Viel- 
leicht waren unsere bisherigen Bitten, die 
Lärmbelästigungen abzustellen, nicht an die 
richtige Stelle gekommen. Wir werden sefhen, 
ob auch dieser Brief wiieder der falsche Weg 
ist. Sonst müßten wir, um keine gesundheit- 
lichen Schäden zu bekommen (und das Ist 
ernst gemeint!), weitere Wege finden. 

Ursula Schäffer, Päd., MUhlweg 10 

Es muß ganz sdiön hergehen auf der Zirkus bfihne, wenn man in die begeisterten Mienen 
der jugendticjien Zusciiauer blickt. Und in der Tat, der „Zirkus Troll" hatte ein tolles Pro- 
gramm zu bieten, das den groSen Beifall recii tfertigte. 

Kerbborsche 79 

Nächstes Treffen am 10. Juli in der TV- 
Turnhalle. 

Sport, Musik und Bunter Rasen 

Die Ricarda-Huch-Schule veranstaltet am 
15. Juli auf ihrem Schulgelände ein Fest, zu 
dem alle Schüler, Eltern und Freunde einge- 
laden sind. Es beginnt um 10 Uhr mit dem 
Fußball-Endspiel der Mittelstufenschüler, von 
13 bis 17 Uhr finden Handballspiele zwischen 
Mittel- und Oberstufe statt, und um 17 Uhr 
steigen drei Fußballspiele, in denen sich 
Mannsciiaften der Oberstufe, der Lehrer und 
der Eltern gegenüberstehen. 

Ein bunter Rasen mit Flohmarkt, Sport und 
Spiel, mit Unterhaltung für jung und alt, mit 
Turnieren im Schach und Skat sowie viel 
Musik ist von 14 bis 18 Uhr im Gange. Für 
musikalische Unterhaltung sorgen die Schüler- 
bands „Seismograph" und „Conman". 

Triumph der Tennisjugend bei den Stadtmeisterschaften 

H^liAen GlUckwansdi zum Gewinn des Wanderpokals der Stadt Dreieidi für die Drei- 
icnenhainer Tennlsmftdciien des 8VD. Auf dem Foto (v. 1. n. r.): Bettina Böttcher, Katrin 

Hunger, Annette Treptow, Pia NeiBendorfer, Maren Treptow und Beate Mttller. 

Tennis-Junioren des SV Dreieichenhaln aU erfolfrelchate Mann- 
sdiaft ^r sieben Tennisvereine der Stadt Dreieich. Im Bild <v. L n. r.): Sven Martens, 

' Bevenna*n, Michael Kuhn, Jost Gersenuky, Martin Frey, Bernd Eaab »■«"» Rftif Eckert* 

Gruppe I Maren Treptow, während Beate 
Müller auf Platz 3 landete. In der Gruppe III 
wurden, wie bereits bei den Jungen III, die 
ersten 3 Plätze von den Hainer Juniorinnen 
gelholt und zwar In folgender Reihenfolge: Ka- 
trin Hunger auf Platz 1, Pia Neißendorfer auf 
Platz 2 und Vera Neißendorfer auf dem drit- 
ten Platz. Das Doppel der Mädchen war dann 
ebenfalls eine sichere Beute für Dreieichen- 
hain, das mit Katrin Hunger/Beater Müller 
und Maren Treptow/Annette Treptow die er- 
sten beiden Plätzen belegte. 

Mit diesen hervorragenden Ergebnissen war 
die Dreieichenhainer Jugenci mit 34 Punkten 
die erfolgreichste Stadtmannschaft vor Buch- 
schlag mit 19 Punkten und Sprendlingen mit 
10 Punkten. Außer den 6 1/2 ersten Plätzen 
gab es drei Zweitplazierungen und vier Dritt- 
plazierungen. Zu dieser Leistungssteigerung, 
die gleichzeitig den Gewinn des Dreielch-Ju- 
gendmannschafts-Pokals bedeutet, kann man 
allen Beteiligten nur sehr herzlich gratulie- 
ren. 

Vom 26. bis 30. Juni kämpften auf der .An- 
lage des SV Dreieichenhain 62 Jugendliche 
aus den sieben Tennisvereinen der Stadt Drei- 
eich um den Jugend-Wanderpokal für den 
punktbesten Tennisclub. 

Für die Dreieichenhainer Tennisjugend war 
diese zum zweiten Mal durchgeführte Stadt- 
meisterschaft ein großartiger Erfolg. Die in- 
tensive Jugendarbeit der letzten Jahre unter 
der Leitung von Jugendsportwart Martin 
Wagner hat sich voll und ganz ausgezahlt und 
bescherte der Tennisabteilung des SVD nahe- 
zu alle ersten Plätze, die zu vergeben waren. 

Gutes Tenniswetter und eine perfektö Orga- 
nisation durch die Turnierleitung Frau Hun- 
ger, Dreieichenhain, Frau Löwenfeld, Buch- 
schlag, Frau Jaich, Götzenhain unci Martin 
Wagner sorgten für einen reibungslosen Ab- 
lauf des Turniers, bei dem es für die Zu- 
schauer eine Reihe von sehr spannenden 
Spielen zu beobachten gab. Wegen der Viel- 
zahl der Spiele hatten die beiden Götzenhai- 
ner Tennisvereine ihre Platzanlage an zwei 

Tagen ebenfalls zur Verfügung gestellt. 
Die Mädchen und Jungen aus Dreieichen- 

hain holten von acht möglichen ersten Plät- 
zen insgesamt 6 1/2 Erstplazierungen. Der 
halbe Platz erklärt sich dadurch, daß sich 
beim Doppel der Jungen I Ralf Eggert aus 
Dreieiöhenhain und Kai Daus aus Sprendlin- 
gen Platz 1 gemeinsam teilen mußten. Zuvor 
hatte • Ralf Eggert in einem erstklassigen 
Match im entscheidenden dritten Satz gegen 
den vorjährigen Stadtmeister Kai Daus den 
Sieg im Einzel der Jungen I errungen. 

Für die zweite Überraschung sorgte Rainer 
Kuhn, der bei den Jungen III, das ist der 
Jahrgang 1964 und jünger, in einem Zweisatz- 
spiel ganz knapp gegen seinen Clubkamera- 
den und den vorjährigen Stadtmeister Jens 
Holzmann gewann. Der Drittplazierte Sven 

■ Martens stammt ebenfalls aus Dreieichenhain. 
Ikn Doppel der Jungen II (Jahrgang 1962/63) 
siegten die Dreieichenhainer Rainer Kuhn 
und Martin Frey. 

Bei den Mädchen hieß die Siegerin in der 
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vt^l'rchu'cbc 'k(ldMoklet^, 

fQr die Woche vom 7. bii 14. 7. 1978 

FrelUt, 7. 7. 1978 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus 

SamsUf, 8. 7. 1978 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. KnöB) 

Sonntac, 9. 7. 1978 
10.00 Uhr Gottesdienst 
11,00 Uhr Kindergottesdienst 

(Pfr. Knöß) 

Montac, 10. 7. 1978 
16.00 Uhr Jungschar für 7- bis 10jährige im 

Pfarramt II 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 11. 7. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch, 12. 7. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für ältere Menschen im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Jungschar im Pfarramt II 
14.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Mädchen jungschar im Pfarrarht II 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche 

im Pfarramt II 
20.00 Uhr AusschuOsitzung Gemeinde- und 

Öffentlichkeitsarbeit 

Donnerstag, 13. 7.1978 
10.00 Uhr Ausflug des Frauenkreises 

(Abfahrt am Dreieichplatz) 
19.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dienstes 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Freitag, 14. 7.1978 
20.00 Uhr Konfirmandenelternabend im 

Gemeindehaus für Pfarrbezirk I 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 8. bis 16. 7. 1978 

Samstag, den 8. 7.: 
15-16 Uhr Beichtgelegenhcit 
18 Uhr Samstagabendmcssc in Gö. 
19 Uhr Unsere Glocken läuten den Sonntag ein 

Sonntag, den 9. 7. (14. Sonntag im Jahreskreis), 
8. Sonntag nach Pfingsten; 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11 Uhr Kindergottesdienst in Drih. 
18 Uhr Andadit mit sakr. Segen in Gö. 

Montag, den 10. 7.: 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, den 11. 7., Fest des hl. Benedikt; 
er war der Begründer des abendl. Mönditums 
18.00 Uhr Rosenkranz; anschl. hl. Messe in Gö. 

Mittwoch, den 12. 7.: 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit hl. Kommunion in Drh. 

Donnerstag, 13. 7.: 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Freitag, den 14. 7.; 
9.00 Uhr HI. Messe in Drh. 

Samstag, den 15. 7.: 
15-16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmessc in Gö. 
19.00 Uhr Die Glocken läuten den Sonntag ein 
Sonntag, den 16. 7. (15. Sonntag im Jahreskreis), 

9. Sonntag nach Pfingsten: 
9.30 Uhr Festliches Hochamt anläßlich der 
Fertigstellung des Zentrums in Drh. 

Vom 8. Juli bis 24. Juli 1978 verreist 

Edith Hendriks 
Fachkosmetikerin 

Internationales CIDESCO-DIplom 

Cdenwaldring61 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon (0 61 03)8 16 05 

(AI.SO: koin Hochamt lin Gö,> Keine Spät- 
me.sse in Drh. Auch keine Andacht! 
Pfurrvprsammlunß in Drh. Kommen .Sie an 
an diesem Sonntag nach Dreieichenhain!! 
Wir bitten Sie herzlich darum! 

Ärzte 'ünol 
^Apotheken 

Veranstaltungen 

Dienstag 

17.00 Uhr Dr.: Wölflingsgruppe B. Frey 
20.00 Uhr Gö.: AG Kindergottesdionst 
20.00 Uhr Dr.: Seminar Studienrat Scheitzer 

Mittwodi 

15.15 Uhr Gö.: Jungpfadfindergruppe 
G. Möller 8 B. Zagel 

15.30 Uhr Dr.: Seniorentreff 
15.30 Uhr Kleidertauschladen 
17.00 Uhr Dr.: Kindergruppe B. Stier 
19.00 Uhr Dr.: Gruppenleiterteam 

Donnerstag 

16.00 Uhr Dr.; Jugendgruppe Karin Scholl 
17.30 Uhr Dr.; Jungpfadfindergruppe J.Blüm 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer 
19.00 Uhr Dr.: Tischtennisgruppe Uwe 

Grasmück 
20.00 Uhr Gö.: Probe des Kirchenchores 

Freitag 

17.00 Uhr Gö.; Gem. Meßdienerstunde 
19.00 Uhr Dr.: Dekanats-Jugendgruppe 

Samstag 

14.30 Uhr Gö.: Kinderchorprobe 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose TIeferientspannung. 

Informationsvortrag: Mittwoch, den 12. Juli, 20.00 Uhr, 
Im Weltplancenter DREIEICH, 

Odenwaldring 122, Dreieichenhäin, Telefon 81383. 

Geräumiges Haus 
gesucht (30 km Umkreis 
von Langen). Roland 
Vonderbank 
Tel.06 11 / 2521 64 

Suche 2 1/2—3-Zim- 
mer-Wohnung + Kü- 
che + Bad. Angebotean 
Tel. 0 61 03 /8 14 58 

Musikschrank 
sehr gut erhalten, gün- 
stig abzugeben. 
Tel. 8 11 80 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 * 6072 Dreieich 

Junge 

Lagerhilfsicraft 
mit Führerschein, Klasse III, gesucht 

Fa. Kluge, uuftriiter 
Langen, Telefon 7 90 01 

Achtung Ausverkauf 
der Terroranschlag be- 
schädigte Instrumente 
aller Welt, Spitzenmar- 
ken Yamaha, Hammond, 
GEM, Wurlitzer, Lowrey 
u. V. a. 
Orgelmarkt 
Einzelhandel, Import, Ex- 
port, 6000 Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr. 
45, Telefon 9 / 55 73 36, 
61(X) Darmstadt, Kasino- 
straße 19, 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Suche 2-3 Zimmer- 
Wohnung 

Heusenstamm oder 
Umgebung, sofort. 
Köhler, Frankfurt/Main 
Mailänder Str. 19 

Naturbühne in der Burg Dreieichenhain 

Mittwoch, 19. Juli 1978, 20.00 Uhr 

BRUCE LOW 

mit seiner Show 
„Lieder auf den Straßen der Welt" 

Eintritt: DM 8, — bis DM 14, — 

Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse; alle 
Filialen der Volksbank Dreieich und der Be- 
zirkssparkasse Langen; Hayner Reisebüro, 
Dreieichenhain. 

CDU und Umweltschutz 

Freitag, 7. 7., 20.00 Uhr 
Claus Demke berichtet 
in der,,Krone" 

Samstag, 8. 7., 10.00 Uhr 
Infostand 
am Dreieichplatz 

9./10. und 12. Juli 
Dr. AI Dogachi, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

ZabnKratlleher Notfalldlenat ftlr den Kreta 
Offenbaoh: 
Mittwoch und Sartistag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
10 bli 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
9./10. und 12. Juli 

Ist cn errelehen unter der Tel.-Nr. 9/81 IT 74 
(Iratllehe Notdlenitientrale) 

Im westlichen KreUgebiet; 
GOnter Grebe, Dreieich, Sudetenring 13, 
Tel. 0 61 03 / 3 32 35 

Im öitllchen Kre^jgeblet; 
Norbert Wiek, Rodgau, Hauptstr. 2, 
Tel. 0 61 06 / 36 78 

Apotheken-Bereitichaftsdienit 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa., 8. 7.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 9. 7.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 

Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
Mo., 10. 7.: Hirsch-Apotheke, Frankfurter Str.8 

Sprendlingen, Tel. 6 73 46 
Di., 11. 7.; Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
Mi., 12. 7.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Do., 13. 7.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Fr., 14. 7.: Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notmfniinimeni fflr Drdeteh 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
Uncen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 0 80 00, 
«10 30, «91—234. 
Dreieleh-Krankaiiluknt Langen, Telefon 10 01 
Knmkentnuuport, Telefon 137 11 
Stadtrerwkltniig Dreieieh, Telefon 6511 
BflrgcrhKos Sprendlliigen, Telefon 6 3010 
HallcBbsd SprendllngcB, Telefon 10 35 
Bereltaehsttadleiut der Stodtwerke 

bei WafierrohnbrUchen Telefon • 10 91 
EathkOi Offentlul. Telefon 0 60 74 - 82 14 
Alle andaran B»thlnier, Telefon 6511 
All«. LebenaberatiiBg Telefon > 6108 
Wodienenddlentt 
der Stadtschweitern 
DMldehtnhala und Sprendlingen: 
S.m. t. 1978 
SdiwMter Irl» Edkha«dt, 
Tel. 6 45 74, Berliner Ring 28, toreieich 
Stadtteil OStienbaln: 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasie 2, Dreieich, 
Stadtteil Buehschlag: 
Schwester Renate Fritziche, 
Tel. 0 78 31, Kirchweg 16, Dreieich, 

Wir danken allen herzlich, die uns anläßlich unsererSILBER- 
HOCHZEIT mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
bedachten. 

Josef Heini und Frau Efriede 
geb. Mull 

Ochsenwaldstraße 26 

WIR HEIRATEN 

Silvia Piahusch »« 

Rheinstraße 20 
Dreieich (Götzenhain) 

Unterm Eichen 1 
Dreieich (Dreieichenhain) 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. Juli 1978, um 
14.30 Uhr, in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen. EisenbahnstraBe 2a, Teleion 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain. Frankfurter Str. 31. Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Uwe Schmitt 

mit neuer Bestzeit 
Der 16jährige A-Jugendliche Uwe Schmitt 

vom Turnverein Langen machte bei den Hes- 
sischen Meisterschaften der Männer und 
Frauen, die am letzten Wochenende in Wetzlar 
.«stattfanden, wieder auf sich aufmerk.'am. 
.Schmitt, Hc-ssisdier Jugendmeister über die 
4ü0-m-Strecke, war für den 200-m-Lauf der 
Männer gemeldet. Es fanden fünf Vorläufe 
statt. Über Vor- und Zwischenlauf konnte er 
ganz überraschend bis in den Endlauf gelan, 
gen. Hier steigerte er sich auf elektronisch 
gestoppte 22,26 Selj. und wurde Vierter. Diese 
Zeit bedeutet für ihn neue Bestzeil sowie Ver- 
einsrekord. 

TV-Schwimmer waren wieder erfolgreich 

Am 24. und 25. Juni wurden die Hessischen 
Jahrg.nngsmeister.schaften im Schwimmen 
au.'sgetragcn. Zwölf Schwimmerinnen und 
Schwimmer des TV Langen halten sich quali- 
fiziert. 

In Fulda starteten die Jahrgänge 1905 und 
jünger und im Schwimm-Lpistungszentrum 
Darmstadt die Jahrgange 59—64. Die Wett- 
kämpfe litten alle unter dem schlechten Wet- 
ter. Es war kein Vergnügen, bei diesen niedri- 
gen Temperaturen und dem regnerischen 
Wetter im Freibad zu schwimmen. Um so 
mehr freute man sich über die Leistungen, 
die die Langener Schwimmer brachten. 

Andreas Marka (65) wurde wieder Hessi- 
scher Jahrgangsmeister über 100 m Brust und 
belegte über die 200 m den zweiten Platz. 
Dagmar Mehringer (65) wurde 5. über 100 m 

und 6. über 200 m Freistil. Norbert Herth (68) 
7. über 100 m und 4. über 200 m Brust. Tho- 
mas Dahl (67) über 100 mDelphinS. Heike 
Freudl (64) 6. über 100 m Brust und 7. über 
die 200-m-Distanz. Gabriele Groh (62) 7. Platz 
und Sabine Becker (64) 13. über 100 m Del- 
phin. Anette Leuninger (64) 8. über 100 m 
Rücken. Heike Rambow (64) 11. über 100 m 
Brust. 16. wurde Robert Schäfer (61) über 100 
m Freistil und Dieter Neuss (63) üt>er 100 m 
Brust. Thomas Graf (63) wurde 41. über 100 m 
Freistil. 

Abschließend ist noch zu melden, daß An- 
dreas Marka (65) sich als erster TV-Schwim- 
mer für die deutschen Jahrgangsmeisterschaf- 
ten qualifizieren konnte und dort über 100 m 
und 200 m Brust an den Start gehen wird. 

Nötzold und Neuner (SSG) 

überraschten auch in Wetzlar 

Richard Nötzold und Michael Neuner, seit 
zwei Wochen Hessische Jugendmeister im 
Dreisprung und im 800-Meter-Lauf, stellten 
am vergangenen Wochenende bei den Hessi- 
schen Meisterschaften der Männer und Frauen 
m Wetzlar in eindrucksvoller Art und Weise 
ihre Spitzenposition unter Hessens jugendli- 
chen Leichtathleten unter Beweis. Die beiden 
SSGler erzielten mit neuen persönlichen Best- 
leistungen und Vereinsrekorden ganz hervor- 
ragende Ergebnisse, die hinter den Leistungen 
der Männer in den betreffenden Wettbewer- 
ben keineswegs zurückstanden. 

Dreispringer Nötzold bereitete es wenig 
Mühe, sich für den Endkampf dieser Disziplin 
zu qualifizieren, in dem er die erwartet starke 
Konkurrenz vorfand, so den vom Länder- 
kampf Deutschland — UdSSR aus Dortmund 
angereister». FrankfurteP'WaltherV'B^t'Richard 
Nötzolds Sprüngen machie sich die Verbesse- 
rung seiner Spurtkratl<«*iies«iclT-ar»ter ande- 
rem auch vor kurzem bei einem 11.7-Sekun- 
den-Lauf über 100 Meter im Kasseler Aue- 
Stadion andeutete, bemerkbar. So wurde seine 
Steigerung auf hervorragende 13,99 Meter von 
den Sprvngtrainern Sonntag und Merkel und 
nicht zuletzt von ihm selbst eigentlich erwar- 
tet. Diese Leistung bedeutete Platz 4, das opti- 
malste Ergebnis, das erreicht werden konnte. 
Den Titel machten Eckert (Mengerskirchen) 
und Waither mit 15,69 Meter bzw. 15,46 Meter 
erwartungsgemäß unter sich aus. 

Die zweite positive Überraschung gelang 
Mittelstreckler Michael Neuner im 800-Meter- 
Lauf der Männer. Neuner entschied sich schon 
vor Beginn der Vorläufe dafür, im Falle einer 
Endlaufqualifikation das Finale nicht zu be- 
streiten, um sich vor den kommenden Wett- 
kämpfen nicht allzusehr zu strapazieren. Er 
konzentrierte sich also nur auf den Vorlauf, 
,der nicht so lief, wie sich der Lange- 
ner das vorgestellt hatte; es fand sich im Feld 
kein Läufer, der gewillt war, dasTempo zu 
machen. So setzte er sich nach 120 Metern an 
die Spitze, die er erst auf der Zielgeraden ab- 
geben mußte, da sich der Darmstädtor Rei- 
bold als spurtstärker erwies. Neuners elektro- 
nisch gestoppten 1:54.05 Minuten bedeuteten 
jedoch die zweitschnellste Vorlaufzeit über- 
haupt und hätten ihn ganz klar für den End- 
lauf berechtigt, den sich der Langener dann 
am Nachmittag als Zuschauer ansah. Es ge- 
wann der Sieger seines Vorlaufes, Hans Rei- 
bold von Darmstadt 98. 

Das Fazit dieser Meisterschaften für die 
SSG: Richard Nötzold und Michael Neuner, 
die beide noch niicht einmal der Junioren- 
klasse angehören, werden bei den Hessischen 
Junioren- und den Deutschen Jugendmeister- 
schaften Ende des Monats mit Sicherheit mit 
weiteren positiven Ergebnissen aufwarten 
können — das Leistungsvermögen beider 
Athleten dürfte noch nicht voll ausgeschöpft 
sein. 

SSG-Handbalimädchen sind Spitze 

Diese Überschrift gilt seit dem letzten 
Handballwochenende uneingeschränkt. Nach- 
dem die C-Jugend bereits als Kreismeister 
feststand, erkämpften A- und B-Jugend eben- 
falls diesen Titel für die SSG-Handballerin- 
nen. Damit stellt die SSG erstmals in allen 
Altersklassen der weiblichen Jugend die 
Krelsmeister. Dieser totale Erfolg ist die vor- 
läufige Krönung der jahrelangen konsequen- 

ten Aufbau- und Jugendarbeit. Beide Mann- 
schaften haben sich damit direkt für die Be- 
zirksleistungsklasse qualifiziert, wo sie zwei- 
fellos weitaus stärker gefordert werden. So 
bleibt eigentlich nur zu hoffen, daß die Er- 
folge der Jugendlichen in absehbarer Zeit 
auch die beiden Frauenmannschaften inspi- 
rieren. 

Die B-Jugend hatte im Kreisendspiel gegen 
Pfungstadt erwartungsgemäß wenig Schwie- 
rigkeiten. Gegen den Zweiten der anderen 
Gruppe kamen die SSG-Mädchen zu einem 
souveränen 19:2-Sieg (8:1). Der Tabellenerste 
dieser Gruppe, die B 2 der SSG, mußte auf 
die Teilnahme am Endspiel verzichten, da die 
Finalisten verschiedenen Vereinen angehören 
müssen. 

Weitaus schwieriger schien dagegen die Auf- 
gabe der A-Jugend, ebenfalls gegen Pfung- 
stadt, zu sein, zumal sich Andrea Reichert 
beim Aufwärmen vor dem Spiel verletzte. 
Für sie sprang kurzfristig Karin Hack ein, die 
sich in der für sie ungewohnten Umgebung 
sofort zurechtfand und ihre Sache recht or- 

dentlich machte. 
Die nötige Umstellung im Langener Rück- 

iraum blieb natürlich nicht ohne Einfluß auf 
das Angriffsspiel. Doch schon nach wenigen 
Minuten sprach der Schiri den SSG-Mädchen 
den ersten Siebenmeter zu, den Jutta Zim- 
brich, sonst sicherer Schütze, leider nicht im 
Tor unterbringen konnte. Überhaupt war die 
Anfangsphase von übergroßer Nervosität bei- 
der Mannschaften gekennzeichnet. Als ent- 
scheidend für den weiteren Verlauf des Spie- 
les erwies sich dann aber der nächste, diesmal 
von Sabine Welzig sicher verwandelte Sieben- 
meter. Damit war der Anfang gemacht; die 
Langener Mädchen operierten zusehends ruhi- 
ger und zogen bis zur Halbzeit auf 4:1 davon. 
Daß Pfungstadt bis Spielende nicht mphr nä- 
her herankam, dafür sorgte einmal mehr Sa- 
bine Welzig mit drei weiteren Toren In der 
zweiten Halbzeit zum verdienten 7:4-Erfolg. 

Nach so vielen erfreulichen Meldungen 
bleibt noch ein recht blamables Ergebnis der 
2. Mannschaft nachzutragen. Gegen Arheilgen 
reichte es nach einem 12:l-Vorrundensieg dies- 
mal nur zu einem mehr als dürftigen 1:1. 

Am Samstag stehen zwei Spiele auf dem 
Programm. Auch die C-Jugend beendet nun 
die Runde. Sie sollte auch in Weiterstadt ihren 
Vorrundensieg wiederholen können. Abfahrt: 
13.15 Uhr. Einen deutlichen Sieg darf man 
auch von der 1. Mannschaft in Walldorf er- 
warten. Abfahrt; 14 Uhr. 

Grasskiläufer der Skigilde 

waren sehr erfolgreich 

Zu den Hess. Meister.':chaften nach Stein- 
bach am 17. und 18. Juni fuhr, wie auch im 
letzten Jahr bei strömendem Regen, das Gras- 
ski-Team der Langener Skigilde. So wurden 
am Samstag beim Riesenslalom die Läufer 
mit Einer glitschigen und teilweise schlamm;i- 
gen Strecke konfrontiert. Dieser Umstand 
und ein recht schwierig ausgesteckter Kurs 
— da es ein DSV-Punkterennen war — stellte 
die Läufer vor einige Probleme. Schon nach 
den ersten Läufen stellte sich heraus, dJtß an 
einer besonders eckigen Torkombination die 
Gefahr des „Wegrutschens" sehr groß war. 
Dennoch kamen alle Läufer der Skigilde ohne 
Sturz ins Ziel. M. Oswald, R. Hafner und R. 
■Schäfer konnten in der Jugendklasse, die mit 
23 Läufern besetzt war, noch gute Plätze im 
Mittelfeld einnehmen (Platz 13, 14, 15). 

In der Allg. Herrenklasse, die mit 43 Läu- 
fern besetzt war, darunter der amtierende 
Europameister sowie der Deutsche Meister, 
konnte P. Tutsch noch den 18. Platz belegen. 
Beim Slalom am Sonntag war das Wetter bes- 
ser und daher die Piste trockener. Diese etwas 
griffigere Strecke lag den Läufern der Ski- 
gilde mehr, und .so konnten R. Hafner Platz 8 
und R. .Schäfer Platz 11 belegen. 

Nur 14 Tage später, am 1. und 2. Juli, fuhr 
das Langener Team zum 9. Viernheimer Gras- 
ski-Rennen, dem zugleich letzten Hessen- 
pokalrennen die.ser Saison nach Vöckelsbach 
im Odenwald. Zu diesem Rennen hatte man 
acht Läufer gemeldet, die alle in Zelten direkt 
am Hang übernachteten. Da der Viernheimer 
Club eine seit Jahren erprobte und gute Or- 
ganisation hat — man sorgte mit allerlei Ge- 
rilltem und diversen Getränken für das leib- 
liche Wohl aller Rennläufer und der /ahlr(:ich 
aus Langen erschienenen Zuschauer —, fühl- 
ten sich alle Teilnehmer schnell wohl. Zudem 
"'^'"'"^'^hte an beiden Tagen Sonnenschein. 

Als der erste Lauf im Riesenslalom begann, 
er fand am Samstag .statt, waren alle I^ufer 
in Topform. Man hatte sich beim Training am 
Vormittag mit den Eigentümlichkeiten des 
Hanges — es mußten zwei sehr steile Absätze 
Uberwunden werden — vertraut gemacht Als 
erster gmg dann Christoph Valenta auf die 

In der Jugend H starteten R. Hafner und 
R. Schäfer, sie belegten die Plätze 7 und 8. 
In der Allg. Herrenklasse, die sehr stark be- 
setzt war, belegte P. Kainrath den 12. Platz. 
Peter lag nach dem ersten Lauf an 9. Stelle, 
stürzte dann aber im 2. Lauf und fiel auf 
Platz 12 zurück. P. Tutsch, der in der gleichen 
Gruppe startete, belegte nach zwei ausgegli- 
chenen Läufen den 7. Platz. 

Strecke. Nach nur 6 Wochen Training war 
dies sein erstes Rennen. Da Christoph als Vor- 
letzter in seiner Gruppe startete, klang ein 
Jubelschrei aus der Kehle aller „Langener", 
als Christoph ins Ziel kam, denn er war 
zweitbeste Zeit im ersten Durchgang gefah- 
ren. Beim zweiten Lauf ging es nun darum, 
diesen 2. Platz zu verteidigen. Als Christoph 
nach einem sehr schnellen 2. Lauf im Ziel an- 
kam, war der Jubel groß. Christoph hatte es 
geschafft. In seinem ersten Rennen belegte er 
den zweiten Platz. Nur Thomas Böll, Mitglied 
der Jugendnationalmannschaft, war schneller 
als er. 

SSG-B-Jugend / Kreismeister 1978: hintere Reihe von links: Andrea Siewert, Beate Steltz, 
Maria Spyth, Diana FDrstner, Antje Alex, Kornelia Fischer; sitzend von links: Silvia Haas, 
Nina Westphal, Angelika Zacharion, Beate Kroh u. Anja Haas. Auf dem Bild fehlen: Astrid 
Hesse, Anette Wand und Trainer und Betreuerin Brigitte Fischer. 

Am Abend bei der Siegesfeier hatten die 
Läufer der Skigilde allen Grund zu feiern, 
und da man ja gleich dort übernachtete, 
wurde dies auch ausgiebig getan. Aber am 
Sonntag zum Slalom waren alle Läufer wie- 
der fit. Wieder fuhr Christoph Valenta mit 
einem schnellen 1. Lauf auf den 2. Platz. Im 
2. Lauf stürzte Th. Böll, und so kam es zu 
einer kleinen Sen.sation: Christoph wurde 
Sieger in der Gruppe der Schüler. Ulli Dölzig 
und Stefan Schäfer, die ebenfalls ihr erstes 
Rennen fuhren, belegten in der Gruppe Ju- 
gend 1 die Plätze 6 und 7. In der Gruppe 
Jugend II gelang Ralf Hafner fast das glei- 
che wie Christopih, er wurde alujr dann doch 
noch von seinem schärfsten Konkurrenten 
Ralph Sauerbier auf Platz 2 verwiesen. Ralf 
Schäfer fuhr zwei sehr schnelle Läufe und 
schien Platz 3 sicher zu haben, wurde dann 
aber doch hoch mit nur 2/10 Sek. Rückstand 
Vierter. In der allg. Herrenkla.sse belegton P. 
Tutsch und P. Kainrath Platz 9 und II. Beide 
stürzten im zweiten I«mf und fii<!len .so in der 
Ge.samtwertung erheblich zurück. 

88G-A-Jugend/Kreismeigter 1978: bintere Belhc von links: Beate Krohn, Anette Kautoann, 
Andrea Reichert, Ute Krohn, Kisten Berger, Trainer Wolfgang Tsehom; knieend von links: 
Gabriele Kottlcs, Iris Abel, Sabine Welilg, Jutta Zimbrlch und Birgit Kolb. Aaf dem 
Bild fehlen Lucie Hargesheimer und Karin Hack. 
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Egelsbach II wirdTabellenzweiter 

Im Großfeld 

SG Egelsbach II - BSC Urberach I114:6 (6:3) 

Die zweite Mannschaft der SGE-Handbal- 
1er beendete mit einem Sieg ihre Grolifeld- 
saison. Mit sechs Minuspunkten belegt die 
Mannschaft einen erfreulichen 2, Platz. Mit 
etwas mehr Glück hatte sie sogar mit dem 
Spitzenreiter Münster gleichziehen können, 
der mit vier Vcrlustpunkten Meister wurde. 
Trotzdem ist der zweite Phitz eine hervorra- 
gende Leistung. 

In Urberach hatte man im Vorspiel eine 
klare Niederlage einstecken müssen, und des- 
halb war man über den Spielausgang nicht 
sehr optimistisch. Entsprechend vorsichtig 
wurde von beiden Seiten zu Beginn operiert. 
Erst nach 7 Minuten fiel das erste Tor. Be- 
zeichnend für die Spielweise war. daß ein 
Verteidiger zum ersten Mal traf. Schönig schoß 
freistehend auf Zuspiel von Kappes zum 1;0 
ein. Nach dem Ausgleich waren es Eisenbach 
und Kappcs. die auf 3:1 erhöhten. Nach dem 
4:1 durch Eisenbach vergaben die grün-weißen 
Stürmer große Chancen, ihr Torekonto noch 
zu erljöhen. Gute Wurfpositionen konnten 
nicht genutzt werden. So konnnte Urberach 
auf 4:3 verkürzen. Doch zwei Tore von Lorenz 
bis zur Pause ergaben eine klare 6:3-Halbzeit- 
führung. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit vergaben 
die Grün-Weißen wiederum gute Chancen. 
In der Abwehr wurde aber recht gut gespielt, 
so daß der Vorsprung nicht verkürzt werden 
konnte von Urberach. Die zwei ersten Tore 
nach Wiederanpfiff schoß Lorenz. Das erste 

Mal wurde er von K. Becker frei angespielt. 
Bei dorn zweiten Tor spielte er seinen Gegen- 
spieler aus, und gegen seinen Flachschuß hatte 
drr gegnerische Torwart keine Chance. Einen 
schnellen Angriff der Grün-Weißen schloß 
Eisenbach zum 9:4 ab. Nach dem f):."» durch 
die Gäste b.nilen die.^e konriitionell stark ab. 
zumal auch die Eüelsljacher Aliwehr nicht in 
Verlegenheit v\i tiringen war. Ein Wurf von 
Lenz aus der zweiten Reihe sowie ein hart 
geworfener 14-Meter von Lenz ei'gaben das 
11:5. Mit zwei Toren trug sich K. Becker in 
die Schützenliste ein und erhöhte auf 13:5. 
Nach dem 13:6 war es Lenz, der mit einem 
Bogenwurf den deutlichen 14 :ß--B',ndstand her- 
ausschoß 

So kam die Mannschaft im lelzlen Spiel zu 
einem imerwartet deutlichen 14:6-ErfolR, der 
leicht höher ausfallen konnte. 

Für Egelsbach spielten: Schrotli, Schonig (1), 
Mix, Wurm, .lost, Nea, Lorenz (4), K. Becker 
(2). Kappes (1), Eisenbach (3), Lenz (3), .loschi 
und ,1. Gaußmann. 

Vorschau: V/ährend die zweite Mannschaft 
ihre Runde bereits beendete, hat die erste 
Mannschaft noch drei Spiele zu absolvieren. 
Bereits am Samstag muß Egelsbach in Trebur 
antreten. Die Grün-Weißen gelten als klarer 
Außenseiter, und schon eine knappe Nieder- 
lage wäre ein Erfolg. Trotzdem sollte die 
Mannschaft nicht von vornherein als Verlierer 
aufspielen. Spielbeginn in Trebur 17 Uhr, Ab- 
fahrt ab Eigenheim 16 Uhr. 

Schöne Siege für die Turnabteiiung 

von SV/TV Dreieichenhain 

Am vergangenen Wochenende fand in Dör- 
nigheim das Gau-Turnfest und das Gau-Kin- 
derturnfest des Turngaues Offenbach/Hanau 
statt. Am Samstag beteiligte sich die Turn- 
abteilung mit 10 Mädchen an den Wett- 
kämpfen und konnte bei den insgesamt 900 
Aktiven schöne Erfolge erzielen. Am Sonntag 
füllten fast 3000 Kinder die Rasenfläche und 
kämpften um Punkte und Sieg. Der SV/TV 
war mit 90 Kindern bei den Wettkämpfen 
vertreten. 

Beim Gau-Turnfest konnten leider keine er- 
sten Plätze belegt werden, da die Mädchen 
fast alle nicht optimal turnten. Ursula Host 
startete im Wahlwettkampf der Jugendturne- 
rinnen A und belegfe riäöh eiriferWguten Wctt- ' 
kämpf nur 2/10 hinter Gabi Lindner vom TV 
Neu-Isenburg den zweiten Platz. Sie zeigte 
ausgezeichnete Leistungen am Sprung und am 
Barren, hatte jedoch Schwächen bei der Bo- 
denübung und am Schwebebalken. Carola 
Klotz turnte einen sehr ausgeglichenen Wett- 
kampf und belegte unter 30 Teilnehmerinnen 
einen sehr guten 3. Platz. Doris Martienssen 
startete erstmals im Wettkampf der Lei- 
stungsstufe 5 und belegte unter 27 Mädchen 
einen guten 4. Platz. 

In der Leistungsstute 6 starteten im Jahr- 
gang 1964,65 Heike Walzer, Silvia Schlegel 
und Verena Keinei. Silvia und Verena konn- 
ten nicht an allen Geräten überzeugen und 
mußten mit Platz 17 und 25 zufrieden sein. 
Heike Walzer turnte einen sehr guten Wett- 
kampf und konnte unter den 93 gestarteten 
Teilnehmern einen hervorragenden 3. Platz 
belegen. Sabine Kühr und Ulla-Caren Wolff 
starteten im Wettkampf L 6 Jahrgang 1966/67 
und zeigten an allen Geräten gute Leistungen. 
Durch Absteiger vom Barren bzw. Schwebe- 
balken gelang keinem Mädchen ein Platz un- 
ter den ersten drei. Sabine Kühr kam auf 
Platz 5 und Ulla-Caren Wolff auf Platz 7 bei 
insgesamt 90 Turnerinnen. 

Beim Gau-Kinderturnfest am Sonntag zeig- 
ten die Mädchen der Leistungsstufe 7, Jahr- 
gang 1964/65 hervorragende Leistungen. Sie 
belegten souverän die ersten vier Plätze. Pe- 
tra Scholtyssik turnte den besten Wettkampf 
und kam auf Platz 1. Außerdem erhielt sie für 
ihre Leistung einen Ehrenpreis des Turngaues 
Offenbach/Hanau. Auf Platz 2 kam Silke Flei- 
scher. Den 3. Platz belegte Bettina Kuch und 
auf den 4. Platz kam Dagmar Richter. Die 
Turnabteilung freut sich sehr über diesen to- 
talen Erfolg. 

Auch bei den Mannschaftswettkämpfen gab 
es einige erfreuliche Plazierungen. Mann- 
schaftskampf Mädchen Jahrgang 1968/69: 
Mannschaft 1 Platz 32, Mannschaft 2 Platz 50, 
Mannschaft 3 Platz 63, Mannschaft 4 Platz 95 
von insgesamt 133 Mannschaften. — Mann- 
schaftskampf Jungen Jahrgang 1968/69: Platz 
14 von 37 Mannschaften. Mannschaftskampf 
Mädchen Jahrgang 1966/67: Mannschaft 1 
Platz 15, Mannschaft 3 Platz 24, Mannschaft 4 
Platz 28, Mannschaft 2 Platz 40, Mannschaft 5 
Platz 66 von insgesamt 98 Mannschaften. 

Mannschaftskampf Jungen Jahrgang 1966/67 
Platz 11 unter 22 Mannschaften. In der Lei- 
stungsstufe 8 Jahrgang 1964/65 überzeugten 
Michaela Weis, Martha Herrero und Judith 
Keiner mit einem schönen Wettkampf. Sie 
turnten alle Übungen sauber durch und ka- 
men unter 131 Mädchen auf folgende Plätze: 
Michaela Weis Platz 2, Marta Herrero Platz 5, 
Judith Keiner Platz 6, Nicola Greifeid Platz 27, 
Christiane Wolff Platz 49, Andrea Walsch 
Platz 51, Bettina Rieger Platz 62, Sabine Ger- 
hardt Platz 71, Ulrike Wetterich Platz 75, 
Antje Schrom Platz 97, Gaby Stark Platz 115, 
Karin Thor Platz 128. 

Auch bei den Jungen gelang Frank Richter 
der Durchbruch ins Vorderfeld. Er zeigte in 
der L 7 sehr gute Übungen und kam auf Platz 
2 Ebenfalls gut der 4. Platz von Marlin 

und der 8. Platz von Michael StoU unter 55 
Teilnehmern. 

Andrea Beier, die jüngste Teilnehmerin im 
Einzelkampf Jahrgang 68 und jünger zeigte 
in der L 7 gute Übungen und kam unter 116 
Teilnehmerinnen auf Platz 27. Etwas Pech 
hatte dieses Mal Alexandra Kausch im Wett- 
kampf der L 7 Jahrgang 1966/67; sie kam nach 
einer verpatzten Barrenübung nur auf Platz 
10. Im gleichen Wettkampf belegten: Britta 
Wolter Platz 49, Katja Werner Platz 71 und 
Ute Eisinger Platz 120 von 130 Teilnehmerin- 
nen. Im Wettkampf der Leistungsstufe 7 Jahr- 
gang 1964/65 kamen Marianne Litterst . auf 
Platz. 7. und. Ute Glatz.el..auI..Platz 13..w.nter .57 
Teilnehmerinnen. 

Alles in allem gesehen war die Turnabtei- 
lung sehr erfreut über die zahlreichen Siege 
und guten Plazierungen. 

JUGENDHANDBALL 

SSQ LANGEN 

E-Jgd. — SG Weiterstadt 6:12 

Die jüngsten SSG-Schützlinge boten dem 
Tabellenersten Weiterstadt lange geschickt . 
Paroli. Doch durch die deutliche körperliche 
Cbcrlegenheit und die größere Routine konn- 
ten die Weiterstädter das Spiel am Ende doch 
mit 12:6 für sich entscheiden. Allein das acht- 
bare Ergebnis aber läßt einen deutlichen Lei- 
stungszuwachs der Mannen um Trainer Man- 
fred Sapper erkennen. 

E-Jgd. — TSV Pfungstadt II 13:7 
Im zweiten Spiel dieser Woche waren die 

Rollen gegen Pfungstadt genau vertauscht. 
Die SSGler zeigten sich von ihrer besten 
Seite, hatten ihren Gegner fest im Griff und 
spielten ihn mit 13:7 an die Wand, obwohl 
der Sieg deutlich höher hätte ausfallen müs- 
sen. Es spielten: Marenbach, Elmer; Henßel, 
Hofmann (1), Heinen, Lex, Weber, Jost (1), 
Pakulla (3), Herisch (3), Sittig (4) und Ho- 
muth (7). 

D-Jugend erreichte Finale 
D-Jgd. — TSV Braunshardt 11:8 (6:2) ^ 

Am Donnerstag spielten die D-Jugendlichen 
im Rückspiel gegen Braunshardt, eine Mann- 
schaft, die auf Grund zu alter Spieler außer 
Konkurrenz an der Sommerrunde teilnimmt. 
Damit hatte dieses Spiel auch-keine Auswir- 
kung auf die Entscheidung, wer Gruppensie- 
ger wird. Die SSGler starteten enorm kampf- 
betont und gingen zur Halbzeit mit 6:2 in 
Führung. Danach jedoch wirkten sie gegen 
die immmer stärker werdenden Gäste nicht 
mehr so aggressiv und mußten auch bald den 
G:6-Ausgleich hinnehmen. Am Ende war es 
dann vor allem der schußgewaltige Busch- 
mann, der die SSGler vor einem größeren 
Übel bewahrte, indem er sie wieder mit 9:8 
in Führung brachte. Am"'Schluß jedoch hatten 
sich die Langener w:ieder gefangen und ge- 
wannen das Spiel mit 11:8 Toren. 

SG Egelsbach — D-Jgd. 3:4 (2:3) 

Für die SSGler war am Samstag, das für sie 
alles entscheidende Spiel gegen die D-Jugend- 
lichen aus Egelsbach. Hier konnte schon vor 
dem letzten Spiel die Meisterschaft entschie- 
den werden. 

Die Langener zeigten während des ganzen 
Spiels eine tolle Deckungsarbeit und auch im 
Angriff glänzten sie durch ihre ruhige und 
disziplinierte Spielweise. Eine 2:0- und 3:1- 
Führung konnten die Egelsbacher bis zum 
Seitenwechsel auf 2:3 verkürzen. In der zwei- 
ten Halbzelt entwickelten die SSGler einen 
unbändigen Willen zum Sieg, der in nächste 
Nähe rückte, als Czwikla seine Mannschaft 
mit 4:2 in Führung brachte. Es war nicht mehr 
lange zu spielen, als die Gastgeber abermals 
mit 3:4 bis auf ein Tor herankamen. Nun wa- 
ren die SSGler nur noch darauf bedacht,kein 

Tor mehr zu kassieren. Belm Schlußpfiff war 
dann endlich entschieden, daß die SSO atn 
Kreismeisterschaftsfinale teilnehmen wird, 
obwohl noch Spiele iri dieser Runde ausste- 
hen. 

Es spielten: Müller, Weissbach; Lange, Köh.? 
1er, Rang, Wittmann, Blisse (1), Ambrassat 
(2), Sapper (2), Buschmann (8) und Czwikla 
(2). 

A-Jugend erhielt sich Aufstiegschance 
SSG — BSC Urberach 12:12 (6:6) 

Im ersten Aufstiegsspiel zur Verbandsklasse 
hatten die SSGler am vergangenen Samstag 
die Mannschaft aus Urberach zu Gast. Diese 
Mannschaften kennen sidi schon seit langem 
und spielten somit beide in den Anfangsminu- 
ten extrem vorsichtig. Die Gastgeber hatten 
hierbei mit ihren ersten Torchancen Pech, so 
daß die Gäste vorerst mit 2:0 in Führung gin.. 
gen. Die SSGler begannen doch jetzt erst rieh., 
tig mit ihrem Kombinationsspiel und konnten 
das Spielergebnis gerade mit einem 4:2 ver.. 
tauschen. Vor der Pause jedoch hielten sich 
dann die Leistungen beider Mannschaften die 
Waage, nur konnten die Urberacher durch 
Glück den 6:6-Pausenstand herstellen. 

Kurz nach dem Seitenwechsel kam die 
große Zeit der SSG, die mit 9:6 davonziehen 
konnte. Doch die Gäste konnten später wie- 
der mit 12:10 in Führung gehen. Als man von 
Langener Seite kaum noch an einen Erfolg 
glaubte, machten die Spieler das zu diesem ■ 
Zeitpunkt Unerwartete möglich und konnten 
mit enormem Kampfgeist auf 12:12 ausgleU 
eben. Somit ist die theoretische Chance des 
Aufstieges noch nicht vertan. Dazu müßte sich 
die Mannschaft um Trainer Müller am heutU 
gen Abend in Stockstadt enorm zu steigern 
wissen. Ihr Gegner nämlich gewann sein er., 
stes Spiel klar und hat spmit die bessere Aus- 
gangsposition. 

Es spielten; M. Sapper; M. Brehm (1), R. 
Müller (1), N. Maurus (2), H. Müllfir (5), M, 
Oswald (2), T. Mager (1), B.Christmann, I. 
Hamm und S. Räuber (1). 
Das Programm der nächsten Woche: 7. 7. 78 
(Freitag), 19 Uhr, TG Stockstadt — SSG in 
der Landkreishalle Hösbach (Aufstiegsspiel). 
— Samstag, 8. 7., 14.30 Uhr D-Jugend — SG 
Weiterstadt, 14 Uhr TUS Griesheim — E-Jgd. 

Egelsbacher Fußballdamen in Topform 

Großartiger 2. Platz beim Malchener Damen-Turnier 

Nachdem die Egelsbacher Mannschaft in 
der Überbrückungsrunde des Bezirks Darm- 
stadt hinter Eschollbrücken den 2. Platz belegt 
hatte, gelang nun der Mannschaft beim Mal- 
chener Damen-Turnier ein hervorragender 
2. Platz. In den Gruppenspielen gab es fol- 
gende Ergebni-sse: Ein 3:0-S)eg gegen Nord- 
heim, ein 1:0-Sieg gegen Waldhof-Mannheim 
77, ein 3:0-Sieg gegen den Veranstalter SG 
Malchen und gegen FTG Pfungstadt am frij- 
hen Sonntagmorgen ein 0:0. So wurdis die 
Mannschaft mit 7:1 Punkten und 7:0 Toren 
überlegener Gruppensieger. In der anderen 
Gruppe hatte sich SF Heppenheim für das 
Endspiel qualifiziert, der im entscheidenden 
Spiel den deutschen Vizemeister FC Hellas 
Marpingen 2:0 bezwungen hatte. Im Endspiel 
wurde ein sehr guter Damenfußball geboten. 
In den Anfangsminuten hatte Egcisbach zwei 
große Chancen in Führung zu gehen. Einmal 
schoß die freistehende Martina Storck die 
Torhüterin an, und ein Schuß von Gabi 
Schrey verfehlte nur knapp das Ziel. Angriffe 
des SF Heppenheim wurden von der Egels- 
bacher Abwehr im Keime erstickt, so daß die 
Torhüterin Elfi Erler kaum einzugreifen 
brauchte. 

Die Abwehr Egelsbachs ist das Paradestück 
der Mannschaft. Heppenheim hatte während 
des gesamten Spieles keine einzige klare Tor- 
chance. Ein Treffer Heppenheims wurde nach 
einem Eckball von dem Unparteiischen zu 
Recht nicht anerkannt, da die Torsteherin 
Elfi Erler von zwei Heppenheimer Spielerin- 
nen unfair im Strafraum angegriffen wurde. 
Ein sehr schön herausgespielles Tor von Ur- 
sula Manet nach Rückpaß von Petra Neska 
wurde vom Schiedsrichter w(!gon angeblichen 
Abseits nicht gegeben. So blieb es beim 0:0 
trotz einer Verlängerung von 2x5 Minuten. 
Ein Elfmeterstechen mußte über den Turnier- 
sieg entscheiden. Hier hiiDen die lleppenhei- 
merinnen die iiesseren Nerven und siegten 
mit 4:1. 

Egelsbach spielte mit folgenden Spielerin- 
nen: Elfi Erler, Karin Dannat (Anette See- 
ger), Uschi Stapp, llanni I,utz, Güte Mahr, 
Ute Klingier, Petra Neska, l.issi Kunz (ein 
Neuzugang aus Kt. Stephan), Marlina Storck, 
Gabi Schrey unri Ursula Manet. Die Tore 
.'ichossen Petra Neske Ci), Gabi Schr<!y (2) und 
Martina Storck (2). 

Am Donnerstag spielt die Mannschaft beim 
Wochenturnier der Herren in Traisa im Vor- 
•spiel gegen den TSV Eschollbrücken. Am 
Sonntag, il. Juli, ist die Mannschaft beim End- 

rundenteilnehmer um die deutsche Meister- 
schaft, TSV Siegen, zu Gast. Siegen wurde im 
Viertelfinale von Kickers Offenbach aus dem 
Rennen geworfen. Für die Mannschaft ist es 
ein Test, wie stark sie wirklich ist. Dabei ist 
wieder Angelika Bornschein als Vorstopperin. 

Vor der Pause, die die Mannschaft vom 
21. 7. bis 13. 8. einlegt, soll noch ein Spiel 
gegen die Offenbacher Kickers ausgetragen 
werden. In der neuen Runde, wo die Mann- 
schaft wieder in der höchsten Spielklasse des 
Bezirks Darmstadt spielt, wird als Ziel die 
Erreichung des 3. Platzes gesetzt, der zum 
Aufstieg in Hessens höchste Spielklasse, der 
Landesliga, berechtigt. 

Mädchen ab 11 Jahren können sich an den 
Trainingstagen, Motag und Mittwoch ab 19.45 
Uhr, auf dem Sportgelände am Berliner Platz 
melden, da die Mannschaft Nachwuchsspiele- 
rinnen gebrauchen kann. Bei größerem Inter- 
esse von Mädchen zwischen 11—14 Jahren ist 
beabsichtigt, wieder eine Schülerinnenmann- 
schaft ins Leben zu rufen. 

JUGEND-HANDBALL 

TV LANGEN 

Im Rahmen des 25jährigen Stadionjubi- 
läums in Mörfelden stellte sich erstmals die 
ncuformierte E-Jugend des TV Langen vor. 
Gegen die einheimische Jugend trennte man 
sich nach spannendem Verlauf leistungsge- 
recht 3:3. 

Nach dem sportlichen Teil des Tages begab 
man sich in das selbsterrichtete Zeltlager nach 
Oberlinden, wo bei Limonade und Grillwür- 
sten neue Energien getankt wurden. Einige 
Spiele rundeten einen gelungenen Samstag ab. 
Nach einer mehr oder weniger langen Nacht 
wurde der Schlußpunkt eines gelungenen 
Wochenendes bei Kaffee und Kuchen gesetzt. 

Interessierte Jugendliche bis 10 Jahre, die 
das Handballspiel erlernen wollen, können 
sich dienstags von 17 bis 18.30 Uhr auf dem 
Sportgeländc im Oberlinden informieren. 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Zu einer Reihe von Freundschaftsspielen 
traten die Jugendmannschaften des t"C Lan- 
gen am vergangenen Wochenende an. Da in- 
zwischen die einzelnen Mannschaften neu for- 
miert sind, müssen diese Begegnungen bereits 
als Ausgangspunkt für die neue Salison gese- 
hen werden. Trotzdem besteht für Jugendli- 
che, die am Fuflballsport interessiert sind, 
durchaus noch die Möglichkeit, in eine der 
Mannschaften des Cltibs »ingereiht. .zu wer- 
den. Bis zu den Schulferien findet noch je- 
weils dienstags und freitags ab 17 Uhr Trai- 
ning im Waldstadtion statt. Die Trainingszeiten 
für die kommende Saison werden noch recht- 
zeitig an dieser Stelle bekanntgegeben. 

Am Freitagabend war die SG Egelsbach mit 
ihrer E II- und E I-Jugend Gast des FC Lan- 
gen. Beim Spiel der E Ii-Mannschaften er- 
wiesen sich die Jungens aus Egelsbach als die 
spielstärkere Truppe und siegten verdient mit 
4:2 Toren. Den Spieß umdrelhen konnte Im 
anschließenden Spiel die E I-Jugend des FCL. 
In einem überlegen geführten Spiel gewan- 
nen die Langener mit 9:1 Toren und zeigten 
sich von ihrer besten Seite. Die Mannschaft 
des FC Langen dürfte in der kommenden Sai- 
son zu guten Leistungen fähig sein. 

Die neu zusammengestellte D I-Jugend 
nahm an einem Turnier von Eintracht Rüs- 
selsheim teil. Leider mußten die Langener 
Spieler in ihrer Gruppe gegen körperlich 
stark überlegene Gegner antreten. So gab es 
in den Gruppenspielen klare Niederlagen; ge- 
gen den Veranstalter Eintracht Rüsselsheim 
unterlag die Elf mit 0:2, dem späteren Tur- 
niersieger FSV Frankfurt mußte man sich mit 
0:7 Toren beugen, und auch die TSG Weis- 
kirchen schlug die Langener mit 5:0 Toren. 
Im Spiel um Platz 7 und 8 gelang darm gegen 
DJK/SSG Darmstadt, durch Tore von Jörg 
Edelmann und Stefan Fuchs, ein 2;0-Sleg, der 
die Enttäuschungen der Gruppenspiele ver- 
gessen Heß. Zumal die Langener Mannschaft 
am Abend Gast des Hessischen Rundfunks im 
Funkhaus am Dornbusch war, wo sie im Fern- 
sehstudio die Aufnahmen zu der Sendung 
„Sportkalender" verfolgen konnte. 

Einen starken Gegner hatte sich die B II- 
Jugend mit der A-Jugend des TV Rem- 
brücken ausgesucht. Bis weit in die 2. Halb- 
zeit konnten die Langener ein 0:0 halten, 
aber kurioserweise löste das Führungstor 
durch Jürgen Schneider eine Torlawine der 
Gäste aus, die innerhalb von 5 Minuten aus 
dem 0:1 ein 4:1 machten. Dann wurde das Spiel 
wieder ausgeglichen und jeder der beiden 
Mannschaften erzielte noch ein Tor zum 5:2- 
Endstand. 

Die B-Jugend des FSV Münster war am 
Sonntagmorgen Gegner der B I-Jugend des 
FC Langen. In der ersten Hälfte hielten die 
Gaste noch einigermaßen mit und lagen durch 
ein Tor von Klaus Seibel lediglich 0:1 zurück. 
Nach der Pause ließen die Münsteraner stark 

■ nach und mußten vier weitere Tore durch 
Klaus und Stefan Seibel, Horst Wondra und 
Frank Petry hinnehmen. Mit diesem 0:5 wa- 
ren die Gäste aus dem Rodgau, die sich als 
sehr fairer Partner erwiesen, nocht gut be- 
dient. Der Langener Elf gilt ein Gesamtlob für 
ihre gute Leistung, in das auch alle Auswech- 
selspieler einbezogen werden müssen. 

Spiele am Wochenende: Samstag: 14 Uhr 
E Il-Jgd. FCL — FSV Mainz 05, 15 Uhr E I- 
Jgd. FCL — FSV Mainz 05, 15 Uhr D Il-Jgd. 
FCL — TSV Nieder-Ramstadt, 18 Uhr D I- 
Jgd. SKG Bickenbach — FCL. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben u ~ an bat borg ehr 

de - de - der - e ~ eu ex - fah fei fran 
in - ka - ka ken - kos man me - men 
mit - ne - ne ner - nie nor o pun 
pe - ra - räum - re - re - rer ret - ros ry 
sa - sach - sehen - se - sen - si ste - straf 
ta - te - te - the - tik - tof - tuch - weit 
sind 17 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Kosmonaut, 2. Oper von Weber, 3, Rand- 
beet, 4. Zehnereinteilung, 5. Einsiedler, 6. dt. 
Bundesland, 7. Prachtkutsche, 8. musik. Büh- 
nenwerk, 9. Hausschuh, 10. hessische Stadt, 
11. Alarmgerät, 12. Prüfung, 13. Wikinger, 14. 
Schönheitspflege, 15. Wäschestück, 16. Krimi- 
nalprozeß, 17. Fluß durdi Hildesheim. 

Die ersten und die vorletzten Buchstaben, 
beide von oben nach unten gelesen, ergeben 
ein armenisches Spridiwort. 

Ha^teNUssc 

Schachaufgabe Nr. 27 
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Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge das 
Weltall. 
RE 
NIE 
TAU 
IST 
TORE 
PEIN 

+ KIEL 
+ ORAN 
1 REISE 
I CHROM 
i MILD 
+ STERNE 

männl. Wildschwein 
holländ. Gebiet 
Schiffsbefraditer 
Senf 
Auto vergang. Zeiten 
gewundene Bergstraße 

■ 
GrUn- lond 

Erb- 
lrüg«r 

Zeichen 
fUr 
Neon 

h
l

 

bibl. 
Mönner- gestalt 

Abk.fUr 
Repa- 
ratur 

S^odt 
am 
Rhein i 

Zeichen 
für Rho- dium 

Er- gebnis 

i
i
r

 

Wiln- 
bautr 

f 
> 

f f f f f Offi- 
zlert- 
rang 

► 
f f f f 

Vof- 
blld«r ► Nenn- 

wert liblr* Strom 
tschech. 
Refor- 
mator 

p- 

lAbk.fUr 1 Summt 

Fla- 
chtn- moß 

alter Nome 
Japans 

> 
T f 

Schweiz. Fluß Abk. f. 
Herr 

Ostsee- on woh- 
ner 

► 
T dt. 

Phtlo- 
loph 

ägypt. 
Gott 

Ge- 
wkhN- 
verluit ► 

T f ■■ f 

■ Hout- 
1 verbau 

T f sUd- 
amerik. 
MUnre 

Spj.l- 
kail. 

griech. 
Gott »> 

Nach- 
fahr« 

Abk.fUr 
Im Auf- 
trag 

trafen ouf 
Samoa 

> 
f T sowlet. Noch- 

richten- 
ogentur 

frz. 
Artikel 

bohm. 
Sogen- 
gestalt 

1 unbfsl. 
|Artlk*l 

f 
► 

T 
Besitz 

□ngebl, 
Ktkper- 
auiitiah-' 
lung 

Ort ► 
f "T" —T— 

iRedt- 
lichwung 

Abk.fUr 
Gramm 

f 1 
Zohl" 
wort 

Verhält- 
niswort 

Rhone- 
Zufluß ► 

trop. 
Getrei- de 

:chtfner JUnfl- 
iing 

► 
f T Fisch- 

fett f^erd früh, 
chln. 
MUnze 

f Deck- 
chen 

Wind- 
schot- ten 

Sooie- 
zufluß > 

f f » 

OtHM- 
initl 

f f Zeichen für Iri- 
dium 

persönl. 
Fürwort Farb- ton ► 

zu 
kttntr 
Zelt 

► Halt > 
f f 

Spiel- 
karten ► 

Buch 
dtr fiibtl 1» Btinen- 

makler ► 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sitä» neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die richtig angehängten Endbuchstaben 
nennen, in gegebener Reihenfolge gelesen, 
einen Rundblick. 
stop - Bar - Weine Pech - eher Gram 

Leda - Kalb 
SdiUttelrätsel 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 
dere Begriffe entstehen; ihre Anfangsbudi- 
staben nennnen dann die Hauptinsel der Ma- 
rianen. 

Rage - Haut Rabe Lehm 
Lustiges Silbenrätsel 

Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter 
untenstehender doppelsinniger Bedeutung zu 
bilden: 
bei - dur - e - e - e - ern - eu - flucht 
geln - hals - in - ko - lai - laut - lei - len 
ma - ma - maß - o - pe pik - ra - re - rieh 
ro - sten - un 

1. Bierkrugsnormen, 2. Himmelsrichtung soll 
Unglück prophezeien, 3. Spielkartenfarbe eines 
Selbstlauts, 4. niederländisciier Tonmaler, 5. 
Felsenhausflur, 6. persönliches Doppelfürwort, 
7. in Bühnenstüdc auftretende biblisdie Ge- 
stalt, 8. mittelalterlicher Nichtfachmann, 9. 
Nachtvögel, schimpft, 10. in europäisier 
Hauptstadt entwickelte Tonart. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein „Staubgefäß". 

CVabcdafgh 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf3, Tc8. Sa5, g6, 

Bb4, f5 (6) Schwarz: Kd4 (1) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des anderen Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
eine reine Frauenangelegenheit, 

bett - kind - rock ~ schoß - tuch 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem dieser Wörter ist ein Buchstabe zu 

entwenden, damit die „bestohlenen" Begriffe, 
der Reihe nadi gelesen, einen Spruch ergeben. 
Fein - kein - da - weil - Leib - Gerne 

Wiege - hat - eben 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Silbenrätsel: 1. Donkosakenchor, 2. Eisblu- 
men, 3. Regierungsrat, 4. Tollkirsche, 5. Amu- 
lett, 6. Niedersachsen, 7. Zechprellerei, 8. In- 
kunabeln -- Der Tanz ins Glueck. 

Hier darf gestohlen werden: Staunen heißt 

die verborgene Herrlichkeit des Geringen 
finden. 

Siihendomino: Dover - Verein -"Eingang 
Gangster - Sterlet - Letter - Termin - Minze 
Zero - Roma - Mali - Lido. 

Schüttelrätsel: KAIN - OHR - MEIER 
EISERN - TRAB - KOMET. 

Zahlenrätsel: 1. Efendi, 2. Rachen, 3. Novene, 
4. Strich, 5. Tortur, 6. Insekt, 7. Sparte, 8. 
Tandem, 9. Darius, 10. Arbeit, 11. Staket, 12. 
Lagune, 13. Ebenen, 14. Borste, 15. Eintel — 
Ernst das Leben, heiter die Kunst. 

Schachaufgabe Nr. 26: 1. Lh2-e5 (droht 2. 
Txd4 matt) Sd8-c6 2. Dd7-f7 matt. 1.'. . . Sd8- 
e6 2. Dd7-b7 matt. 1  b6xc5 2. Sa4-b6 
matt. 1. ... Ld4xc5 2. Sa4xc3 matt. 1. . .. Ld4x 
e5 2. Sg4xe3 matt. 1.... Th5xe5 2. Sg4-f6 
matt. 1.... Dhl-e4 2. Ld3-c4 matt. Sieben 
schwarze Verteidigungen mit Feldblocks! 
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Die Farbe macht's 
Am sichersten sind ohne Zweifel die blauen Autos ... 
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Uittaubs- 

KzAbantaiuit 

Schulze-Klein hat jetzt auch sein Auto, und 
weil er meinte, ich hätte sowieso noch einiges 
Mitnehmen bei ihm gut, bin ich vorgestern 
mit ihm gefahren. 

„Was halten Sie von Signalzinnober?" 
führte er auch am Steuer die Unterhaltung. 

„Kenne ich nicht", antwortete ich. 
„Die neue Warnfarbe? Wissen Sie über- 

haupt, daß Käufer von roten Autos lebens- 
lustige Optimisten sind?" 

„So?" ging ich auf ihn ein. 
„Das hat ein Psychologe festgestellt. Die 

Fahrer gelber Fahrzeuge sind kreativ, und 
die von grünen stehen mit beiden Beinen auf 
der Erde." 

„Interessant", sagte ich. 
„Nicht wahr? Am sichersten ist man aller- 

dings hinter blauen Wagen. Deren Besitzer 
geht Sorgfalt über alles. Sie überdenken jede 
Entscheidung gründlich. Ah, da ist grad einer. 
An den hänge ich mich dran. Schaun Sie", 
lobte Schulze-Klein, „wie überlegen dfer sich 
fortbewegt." 

„Sie fahren ja selbst einen blauen", be- 
merkte ich. 

„Eben", bestätigte Schulze-Klein stolz, und 
dann krachte es. Der blaue Vordermann war 
unvermittelt gründlich stehengeblieben und 

T.<.»P|C 

Schulze-Kleins Wagenkühler hatte sich sorg- 
fältig in das Heck der vorderen Limousine 
gebohrt. Zum Glück waren wir angegurtet, 
so kam ich mit dem Schrecken davon, von 
dem ich mich heute soweit erholt habe, daß 
ich morgen wieder arbeiten kann. Schulze- 
Klein will bis auf weiteres wieder mit mir 
fahren, obgleich ich keinen blauen, sondern 
einen mehr grauen Kraftwagen habe. Ich muß 
ihn übrigens fragen, was das für Leute sind, 
die sich solch einer Farbe bedienen. 

Wilfried Wittchen 

Nur für die Bühne 
In Hamburgs Zimmertheater wurde „Haus 

Herzenstod" von Shaw gegeben. Den Rum 
trinkenden Kapitän spielte der Hausherr, 
Helmuth Gmelin. Nach längerem Herumpro- 
bieren hatte er herausgefunden, daß eine be- 
stimmte Sorte billigen, algerischen Weines am 
ehesten wie Rum aussähe. Natürlich wurde 
das Trinken auf der Bühne nur angedeutet. 
Die Aufgabe, den von der Vorstellung übrig- 
gebliebenen Wein wegzuschütten und alle 
paar Tage eine neue Flasche zu kaufen, oblag 
Jettchen, die für die Reciuisiten verantwort- 
lich war. 

Als sie wieder einmal in dem Tante-Emma- 
Laden auf dem Mittelweg eine solche Flasche 
verlangte, wurde sie von einer anderen Kun- 
din angesprochen: „Verzeihen Sie", sagte die 
Dame, „wie ich höre, kaufen Sie diesen Wein 
öfter. Ist er denn gut?" 

Jettchen blickte die fremde Dame ver- 
legen an: „Ich weiß nicht", antwortete sie. 
„Ich gieße ihn immer weg." 

Batsdilag 
Anruf beim Arzt: „Ich bin seit kurzem ver- 

heiratet, und jetzt hat mein Mann plötzlich 
furchtbare Magenschmerzen bekommen. Was 
kann ich dagegen tun?" 

„Kaufen Sie sich ein Kochbuch!" 
Hobby 

„Hat Ihr Mann eigentlich ein Hobby?" 
„Ja, er erfindet." 
„Was denn?" 
„In erster Linie Ausreden." 

Entsdteidung 
„Heiratest du die Tochter oder die Mutter?" 
„Keine von "beiden. Die Tochter hat mich 

vor der Mutter gewarnt und die Mutter vor 
der Tochter." 

„ ... etwas weiter links da sind noch zwei = 
i „... ohne Zweifel, Zebraspuren!" Plätze frei!" = 
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Geschichten von klugen Leuten 

Die lose Sdiraube 
Konstantin Meunier hatte ein Industriebild 

gemalt, auf dem auch ein Dampfhammer zu 
sehen war. Als das Bild in der Ausstellung 
hing, sagte ein Herr, der es lange betrachtet 
hatte, plötzlich laut: „Das ist ein sehr schlech- 
tes Bild!" 

Meunier, der zufällig in der Nähe stand, 
wandte sich an den Tadler und fragte: 
„Warum?" 

„Hm, Sie müssen wissen, ich bin Hüttenin- 
genieur. Die Darstellung (lieser Maschine ist 
irreführend!" 

„Weshalb?" wollte der Maler wissen. 
„Sehen Sie bitte her", sagte der Fachmann 

und deutete auf eine Stelle im Bild, „hier ist 
eine Schraube zuwenig." 

„Ja, richtig", erwiderte Meunier, „es ist die, 
die Sie zuviel haben!" und kehrte dem Fach- 
mann den Rücken. 

Die Glaskugel 
Der berühmte Buffon hatte eine Gesell- 

schaft von anderen bedeutenden Naturfor- 
schern zur Mittagstafel bei sich. Nach dem 
Essen trat man plaudernd aus dem Salon hin- 
aus in den sommerlichen Garten. Auf einem 
Blumenbeet stand eine große Glaskugel, einer 
der Forscher legte zufällig seine Hand darauf 
und fand, daß sie auf der Schattenseite heißer 
war als auf der Seite, wo die Sonne sie an- 

schien. Er teilte seine Beobachtung dem neben 
ihm stehenden Kollegen mit, sie kamen in ein 
Gespräch über die interessante Erscheinung, 
und es entwickelte sich eine höchst anregende 
Erörterung, in deren Verlauf sämtliche An- 
wesenden sich klar darüber wurden, daß die 
Erscheinung auf den natürlichsten Gesetzen 
beruhe und gar nicht anders sein könne. 

Nur Buffon, der ein Zweifler war, fand das 
Phänomen einigermaßen unheimlich, er ließ 
seinen Gärtner kommen und fragte ihn: 
„Weißt du, wie es zugeht, daß diese Glaskugel 
auf der Schattenseite heißer ist als auf der 
Sonnenseite?" 

„Gewiß", erwiderte der Gärtner, „weil ich 
sie vorhin herumgedreht habe, damit sie nicht 
zu einseitig dön Strahlen der Sonne ausgesetzt 
ist." 

Unbekannte Sterne 
Der berühmte Astronom Leverrier war nach 

Rußland gekommen und wurde von Zar Niko- 
laus zur Hoteltafel geladen da er aber kein; 
Russisch konnte, war er sehr einsilbig. Der 
Zar wandte sich an Puschkin, der sich in sei- ' 
ner Nähe befand, und'fragte: „Alexander 
Sergeiwitsch, was mag Leverriert fehlen? Er 
scheint sehr verdrossen!" 

Sogleich antwortete der Dichter, indem er 
auf die dekorierten Generäle deutete: „Jeden- 
falls ist er verwirrt über den Anblick so vieler 
ihm unbekannter Sterne!" 

\ 



Gute Aussichten im „Berufsfeld Farbe" 

Zehn verschiedene Tätigkeiten / Von der denkmalspflegerischen Arbeit bis zur Slraßenmarkierung 

Die Fiaßc „Was soll ich werdt-n?" hat für 
SchulabgäiiKcr heute eine weit giößere Hedeu- 
tuni! als noch vor wonigen Jahren, denn tech- 
nische und wirtschaftliche Entwicklungen 
haben die Bcrufslandsehaft in jüngster Zeit 
stark verändert. Unter den Hiindwerksberu- 
fen, die nach wie vor gefragt sind, nimmt das 
Maler- und Lackierorhandwerk einen führen- 
den Platz ein und das nicht ohne Grund. 

Maler und Lackierer werden gebraucht, wo 
immer gebaut wird oder Menschen arbeiten 
und wohnen, denn sie sind Fachleute für Ober- 

flächenbehandlungen und -bcschichtungen, 
für Verschönerung und Sadiwertschutz. Daf3 
es ohne Maler und Lackierer nicht geht, wird 
auch durch die Tatsache unterstrichen, daß 
trotz der schlechten Konjunktur im Bauge- 
werbe dieses Handwerk seine wirtschaftliche 
Situation in den letzten Jahren verbessern 
konnte und sich realistische Zuwachsraten für 
die kommende Zeit ausrechnen kann. Nach- 
wuchskräften bietet sich daher im „Berufsfeld 
Farbe" eine solide wirtschaftliche Basis für 
ihr weiteres Fortkommen in einer Vielzahl von 

Berufen, zu denen der ausgebildete Maler und 
Lackierer Zugang hat. 

Im Berufsbild dieses Handwerkszweiges 
sind insgesamt 10 verschiedene Tätigkeiten 
verankert. Dazu gehören Fahrzeuglackierung, 
Kunststoffbeschichtung, Oberflächenbehand- 
lung von Bauten, Tapezier-, Klebe- und 
Spannarbeiten, Verlegen von Decken-, Wand- 
und Bodenbelägen, Korrosionsschutzarbeilen, 
denkmalspflegerische Arbeiten, Schrift-, und 
Ausstellungsgestaltung sowie Siebdruck und 
Straßenmarkierung. 

Hallo Europa! 
Gaston Thorn stellt sich Bürgerfragen im ZDF 

Bremen wird zum Nabel F.uropas. Alle 
Welt sdiaut auf die Hansestadt, wenn in der 
ersten Juliwoche der Europäische Rat in den 
Mauern des altehrwürdigen Rathauses zu- 
sammentritt. 

In diesem Gremium diskutieren unter deut- 
sdiem Vorsitz die Staats- und Regierungschefs 
der neun Mitgliedsstaaten der Europäischen 
Gemeinschaft aktuelle Fragen, die jeden ein- 
zelnen, egal, ob jung oder alt, arm oder reich, 
direkt angehen. Brennende Probleme liegen 
im Bereich der europäischen Wirtschafts- und 
Währungspolitik auf dem Tisch; hier geht es 
letztlich um die Schaffung neuer Arbeits- 
plätze. Über sechs Millionen Arbeitslose zählt 
die Europäische Gemeinschaft; fast eine Mil- 
lion davon entfallen auf die Bundesrepublik. 
Sie alle müssen in den Arbeitsprozeß einge- 
gliedert werden, ohne das Prinzip des beste- 
henden freien Warenverkehrs anzutasten. Die 
nationalen Grenzen vor ausländischen Waren 
zu schließen, ist kein Ausweg aus der Misere. 
Die bitteren Erfahrungen der dreißiger Jahre 
sollten dafür eine drohende Warnung sein. 
Protektionismus geht auf Kosten anderer. 
Was man dem einen Wirtschaftszweig an 
Schutz gegen internationalen Wettbewerb ein- 
räumt, dafür müssen nicht nur die Verbrau- 
cher, sondern vor allem die Arbeitnehmer an- 
derer Wirtschaftszweige „zahlen". 

Jede Form von Protektionismus verschärft 
höchstens die Arbeitslosigkeit. Für die Bun- 
desrepublik Deutschland ist diese Frage be- 
sonders wichtig; bei uns hängt jeder vierte 
Arbeitsplatz vom Export ab. Fast die Hälfte 
aller deutschen Ausfuhren nehmen aber in- 
zwischen die Länder der Gemeinschaft ab. In 
den fünfziger Jahrer. war dieser Anteil weit- 
aus geringer. 

Die Europäische Gemeinscliaft will zur He- 
bung des Lebensstandards und zum Fortschritt 
des Friedens beitragen; so jedenfalls steht es 

in der Pr-iainbel dei am 25. März 1957 unter- 
zeichneten Kömischl n \',.rtrn.^". 

Vieles ist in der Zwischenzeit erreicht wor- 
den, vieles aber noch zu bewältigen. Rede und 
Antwort zu diesen Kragen steht ein Mann 
aus dem Europäischen Rai, Gaston Thorn, der 
Ministerpräsident des Großherzogtums Lu- 
xemburg. in der Sendung „Bürger fragen - 
Politiker antworten" im Zweiten Deutschen 
Fernsehen am K. 7. 1978, 21.20 Uhi, direkt aus 
Bremen. 

Gastoii Thorn, Ministerpräsident des Groß- 
herzof.tums Luxemburg. Foto; Tony Kriei 

In der dreijährigen Lehre werden dem jun- 
gen Maler und Lackierer umfassende Kennt- 
nisse von Werkstoffen und Anwendungstech- 
niken in allen Leistungsbereichen vermittelt. 
Das Ziel der meisten Nachwuchskräfte ist, 
nach drei bis fünf Gesellenjahren die Meister- 
prüfung abzulegen, die u. a. ermöglicht, sich 
selbständig zu machen und einen eigenen 

Stern-Geburt im Orion-Nebel 
Zum erstenmal glauben Himmelsforscher 

eine Sonne beobachtet zu haben, kurz nach- 
dem ihr atomares Feuer gezündet wurde. Die 
Spektrallinien einer Infrarot-Strahlenquelle 
des sogenannten „Becklin-Neugebauer-Ob- 
jekts" im Orion-Nebel deuten nach Ansicht 
der Astronomen vom Kitt Peak National Ob- 
servatory (Arizona) darauf hin, daß die Atom- 
kernverschmelzung auf dem Stern vor höch- 
stens ein- bis zweitausend Jahren'begonnen 
hat - für astronomische Verhältnisse „nur ein 
Augenblick". Die Gasmassen im Orion-Nebel 
gelten Astronomen seit Jahren als mutmaß- 
liche Geburtsstätte neuer Sterne. 

Betrieb zu gründen. Aber auch als angestell- 
ter Malermeister finden sich viele Möglich- 
keiten der Berufsausübung in Handwerk, 
Industrie und Handel, beispielsweise als tech- 
nischer oder kaufmännischer Betriebsleiter, 
als Ausbildungsleiter, Kunden-, Fach- oder 
Werkstoffberater oder als Werkstattleiter. 

Rund 30 Fach- und Meisterschulen für Maler 
und Lackierer bieten in der Bundesrepublik 
den Nachwuchskräften zahlreiche Möglich- 
keiten der Spezialisierung und Fortbildung 
und damit Zugang zu interessanten Berufen, 
vom Fahrzeuglackierer. Trockenputzfach- 
mann, Industrielackierer angefangen bis zum 
Dekorateur, Kirchenmaler, Restaurator oder 
Theatermaler. Auf seinen Fachkenntnissen 
aufbauend kann der ausgebildete Maler und 
Lackierer die Fachhochschule in Stuttgart 

Ist Ihr Koffer schon gepackt? 
Die Reisezeit beginnt. Schulferien 

starten nach und nach in allen Bun- 
desländern. Viele von uns haben eine 
kürzere oder auch längere Reise ge- 
plant. Wohin Sie diese Reise auch 
immer führen mag - das Koffer- 
packen will sorgfältig geplant sein. 
Haben Sie schon ar all die nüt;;- 
lichen kleinen Helfer für unterwegs 
gedacht, für SIE, für IHN, für die 
ganze Familie? Scnließlich vollen 
wir ja unterwegs nicht auf die An- 
nehmlichkeiten und Selbstverständ- 
lichkeiten von daheim verzichten. 

So will ER aucl-i in Österreich, auf 
Hawaii oder Neuseeland so gut ra- 
siert sein wie zu Hause. Das ist ganz 
einfach-packen Sie den Braun inter- 
continental ein, den schnurlosen 
Akku-Komfortrasierer, der für die 
tägliche Rasur zu Hause genauso praktisch ist 
wie für unterwegs, prädestiniert für den an- 
spruclisvollen, verwöhnten Herrn. Er liegt gut 

Braun intercontinental 

in der Hand, seine Rasierleistung ist be- 
stechend. Neben der schnellen und gründlichen 
Rasur bietet er den Komfort der freien Be- 
weglichkeit. 

Das elektronisch geregelte Dauerladeteil be- 
nötigt keine Umschaltung. Der Ladestrom 
wird über Wechselspannungsnetz automatisch 
zwischen 100-240 V, 50/60 Hz elektronisch ge- 
regelt. Für die Reise müssen Sie an einen 
Adapter (Zwischenstecker) denken, der dann 
in die entsprechende Steckdose hineinpaßt, 

Aufwachen müssen Sie unterwegs auch, 
manchmal schon recht früh, um das nächste 
Flugzeug oder den Anschlußzug nicht zu ver- 
passen. Nehmen Sie doch einfach die quartz- 
gesteuerte Präzisionsweckuhr Braun exact 
mit. Sie arbeitet mit einer 1.5-Volt-Babyzelle, 
ist - einmal eingestellt - stets sekundengenau. 
Sie ist handlich, unempfindlich und mobil für 
Ihre Reise. Klein genug, um in jedem Hand- 
gepäck Platz zu finden. Sie hat ein lageunab- 
hängiges Werk, d. h., Sie können die Braun 
exact ohne Bedenken in irgendeine Ecke Ihres 
Heisegepacks legen und durchschütteln lassen. 
Sie zeigt Ihnen die genaue Zeit an, sie weckt 

Das „Berufsfeld Farbe" umfaßt auch die 
Tätigkeiten des Kirchcnmalers oder Restau- 

rators. 

besuchen und nach einem mehrsemestrigen 
Studium Fachhochschulingenieur im Fachbe- 
reich Farbe worden. Dieses Studium setzt 
Oberschule oder eine Handwerkslehre mit 
Fachschulbildung voraus. Darüber hinaus 
steht den ausgebildeten Nachwuchskräften 
durch Fortbildung und Studium auch der Weg 
in Berufe wie z. B. Architekt, Bauingenieur, 
Designer, Fachschullehrer. Farbpsychologe, 
Farbingenieur, Lacktechniker, Lackchemiker 
oder Innenarchitekt offen. 

Man kann daher ohne Übertreibung sagen, 
daß dies ein farbiger Beruf ist, der eine volle 
Palette von Berufen mit guten Zukunftsaus- 
sichten anzubieten hat. Das Handwerk fördert 
die Ausbildung und berufliche Weiterbildung 
der Nachwuchskräfte durch Lehrgänge oder 
Beihilfen, denn Können, Leistung und zuver- 
lässige Qualitätsarbeit sind für den beruf- 
lichen Erfolg unabdingbare Voraussetzungen. 

Auch das Maler- und Lackierorhandwerk 
arbeitet heute mit fortschrittlichen Geräten 
und Techniken und betreibt sein Geschäft 
mit Methoden moderner Betriebsführung und 
Absatzförderung. Deshalb kann dieser Hand- 
werkszweig seinen Nachwuchskräften auch 
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten einen 
rundherum erfolgversprechenden Beruf in 
Aussicht stellen. 

anzeigen + public relations 

CC-UnterscheidungshInwelse: 

Welche Cassette ist die richtige? 

Braun exact 

Sie am Urlaubsort auf Ihren Wunsch sekun- 
dengenau. 

Geeignet für die ganze Familie ist der Braun 
Luftkissen-Styler HLH 15. Diese federleichte, 
schwebende Trockenhaube ist platzsparend 
und leicht verstaubar in einer kleinen schwar- 
zen Reisetasche. Auf das Motorteil kann man 
außerdem - außer der Haube - eine Styling- 
bürste aufsetzen, die als Zubehörteil mitge- 
liefert wird. Mit ihr können Sie einzelne 
Haarpartien schnell nachformen oder aber 
auch Ihr Haar nach dem Schwimnien oder 
dem Sturmspaziergang trocknen. Ein Gerät 
also, das wirklich für SIE. für IHN. für die 
ganze Familie da ist. Beim Kofferpacken soll- 
ten Sie dran denken. 

Braun Luftkissen-Styler 

Man schätzt, daß sich in der Bundesrepublik 
der Verkauf von unbespielten Compact-Cas- 
setten im Jahre 1978 der 90-Millionen-Grenze 
nähern wird. Dementsprechend ist auch das 
Angebot in den Geschäften, wo der Käufer 
auf eine Vielzahl von Cassetten-Typen stoßt. 
Eine Vielzahl, die zwar für ihn wegen der 
großen Auswahlmöglichkeiten erfreulich ist, 
die zugleich aber auch verwirrend sein kann. 
Allein die BASF bietet hier gleich sechs ver- 
schiedene Typen an: LH. ferrosuper LH. ferro- 
super LH I, chromdioxid. ferrochrom und 
Chromdioxid super. Daher taucht sofort die 
Frage auf: Welche ist die richtige? Daher hier 
ein paar technische Unterscheidungshinweise: 

L H : Dieses sind bewährte Cassetten für 
normale Ansprüche, Sie sind universell ein- 
setzbar auf allen Cassettengeräten. (Das L 
steht hier für „Low Noise" geringes Grund- 
rauschen und das H für „High Output" hohe 
Aussteuerbarkeit.) 

ferrosuper LH: Eine Cassette für ge- 
hobene Ansprüche. Der durch ein feineres 
Eisenoxid erreichte Super-Effekt äußert sich 
in mehr Lautstärke und in einer verbesser- 
ten Klangreinheit. Auch diese Cassetten kön- 
nen auf allen Cassettengeräten universell ein- 

i,gesetzt werden, die der DIN-Norm entsprechen, 
f e r r o s'u per L H I : Eine Qualitätsklasse, 

die dem Typ ferrosuper LH entspricht. Sie ist 
jedoch bestimmt für Geräte, deren Einstellung 
von den DIN-Normen abweicht, wie das z, B. 
bei manchen Recordern der Fall ist. die aus 
Ostasien, vor allem aus Japan, kommen. Für 
den deutschen Markt stellen sich die Japaner 
zwar meistens auf die DIN-Norm ein. aber es 
gibt bereits Abweichungen davon. In der 
Qualitätsklasse ferrosuper stehen also nun- 
mehr Cassetten für beide Geräteeinstellungen 
zur Verfügung. 

chromdioxid : Diese Cassetten zählen 
schon zur HiFi-Klasse. Sie zeichnen sich durch 
einen erweiterten Tonbereich und eine kristall- 
klare Höhenwiedergabe aus. Um ihre optimale 
Leistung zu erreichen, setzt man sie auf Cas- 
settengeräten mit Chromdioxidumschaltung ein 
(auf den Geräten mit Cr oder CrOj gekenn- 
zeichnet, sehr oft erfolgt diese auch auto- 
matisch). 

ferrochrom: Cassetten der HiFi-Klasse 
mit einem Mehrschichtband, das die Vorteile 
von ferrosuper LH und chromdioxid auf einem 

Nutella ist aus ernährungsphysio- 
logischer Sicht wertvoll! 

Denn in Nutella befinden sich alle Haupt- 
nährstoffe, wie Eiweiß. Fett und Kohlehydrate. 
Außerdem enthält Nutella die unentbehrlichen 
Spurenelemente Kalzium und Eisen und fast 
alle Vitamine. Eine Nuß-Nougat-Crems also, 
die gegenüber herkömmlichen süßen Brotauf- 
strichen in hervorragender Weise zu einem 
gesunden Frühstück beiträgt. 

Band vereinigt. Sie sind universell einsetzbar 
auf allen Recordern mit dem Ergebnis einer 
bewußt verstärkten Brillanz. Ihre optiniale 
Leistung erreicht man auf Geräten mit einer 
speziellen FeCr-Umschaltung für HiFi-An- 
sprüche mit weitestem Anwendungsbereich. 

chromdioxid super: Mit diesen Cas- 
setten erreicht man einen erheblichen Dy- 
namikgewinn im Bereich der hohen und höch- 
sten Töne, bis zu 6 dB bei Frequenzen von 
10 000-20 000 Hz. was speziell für HiFi wichtig 
ist. Dennoch läßt sich das für Chromdioxid 
typische, extrem niedrige Modulationsrauschen 
beibehalten. Dieser Cassettentyp gehört damit 
zur Spitze der zur Zeit überhaupt möglichen 
Cassettentechnik. 

Metallzerstörer Nr. 1: Der Rost 
Nach Hochrechnungen des VDI wird alljährlich 

Metall im Werte von einigen Milliarden DM durch 
Rost zerstört. Die Aufwendungen, die etwa für 
den Anstrich von Brücken und anderen Stahl- 
konstruktionen regelmäßig erbracht werden müs- 
sen, sind beträchtlich. Sie sind für derartige Bau- 
werke jedoch die einzige Möglichkeit, dem Wasser 
als Metallfeind Nr. 1 zu trotzen. Eine Steigerung 
der Aggressivität erfährt das Wasser mit zuneh- 
mendem Wärmegrad. In Boilern etwa, in denen 
warmes Wasser über einen längeren Zeitraum 
gespeichert wird, kommt es schon nach wenigen 
Monaten zu Ablagerungen, die nicht nur das 
Metall angreifen, sondern auch zu Energiever- 
schwendung führen: Denn der Kalk und die 
übrigen Inkrustierungen müssen mitgeheizt wer- 
den. Zum Schutz von Boilern und Brauchwasser- 
erwärmern hat Buderus in Wetzlar ein Ver- 
fahren entwickelt, die „Thermoglasur". Bei einer 
Temperatur von 900 C entsteht zwischen Glas 
und Stahl eine homogene Verbindung, die von 
beiden Werkstuffen die entscheidenden Vorzüge 
besitzt: die Korrosionsbeständigkeit von Glas 
und die Festigkeit von Stahl. 

Foto: Buderus. Wetzlar 
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Schützenturnier 

der Egelsbacher Ortsvereine 

Es geht um den Egelsbacher Sdjützen-Pokal 

e Am kommenden Sonntag, dem 9. Juli, ver- 
suchen zum vierten Mal die Egelsbacher Ver- 
bände und Vereine — Schützenvereinsmitglie- 
der selbstverständlich ausgeschlossen — im 
Egelsbacher Schützienhaus an einem vom 
Sdiützenverein Egelsbach aufgerufenen Wett- 
schießen mit dem Luftgewehr eine Sieger- 
mannschaft zu ermitteln, die dann die be- 
gehrte Trophäe, den Egelsbacher-Schützen- 
Pokal, erhält. Bereits ab 7.45 Uhr werden die 
Tore des Schützenhauses, das durch die stän- 
digen Verbesserungen und viel Mühen der 
Schützen sich in einem guten Zustand befindet 
und jetzt auch ausgezel^net in die umliegende 
Landschaft hineinpaßt, für die Gäste geöffnet 
sein. 

Die Teilnehmer wären gut beraten, minde- 
stens eine Viertelstunde vor ihrem jeweils an- 
gesetzten Durchgang zu erscheinen, denn in- 
nere Ausgeglichenheit fern jeder Hast wird 
sich in jedem Fall positiv auf das Treffer- 
ergebnis und damit auch auf die Siegerchance 
auswirken. Im Aufenthaltsraum, bei schönem 
Wetter in der frisdien Luft vor dem Schützen- 
haus am Waldesrand, wird für die Gäste der 
Schützen genügend Platz vorhanden sein, um 
sich vor dem Durchgang auf das Schießen vor- 
bereiten zu können und sich nach dem Schie- 

Firmvorbereltung 

e An Büß- und Bettag, dem 22, November, 
wird in der kath. Kirchengemeinde Egelsbach/ 
Erzhausen das Sakrament der Firmung ge- 
snendet. Über 100 Jugendliche haben sich für 
diese Vorbereitung angemeldet. Eingeladen 
sind alie Jugendlichen ab 13 Jahren und dar- 
über hinaus all diejenigen, die noch nicht ge- 
firmt sind (auch Erwachsene). Die Vorberei- 
tungsstunden sollen nach den Sonrunerferien 
beginnen. 

Alle Eltern der Firmbewerber sind zu einem 
wichtigen Elternabend eingeladen für Erzhau- 
sen am Dienstag, 11. Juli, um 20 Uhr dm Ge- 
meindezentrum Erzhausen und für Egelsbach 
am Mittwoch. 12. Juli, um 20 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach. An diesem Abend werden die 
nötigen Informationen über die Firmung ge- 
geben. 

Die Firmlinge selbst werden in der Woche 
nach dem 16. Juli zu einem Treffen eingela- 
den. Näheres wird In den „Mitteilungen" der 
Pfarrei bekanntgegeben. 

ßen über die Eindrücke und Erfolge zu unter- 
hallen. Der letzte Durchgang ist gegen 12 Uhr 
angesetzt. 

Den Anmeldungen ist zu entnehmen, daß die 
Beliebtheit dieses Wettsdiießens von Jahr zu 
Jahr steigt und der Sdiießsport, zeitweilig ver- 
kannt, jetzt auch in seiner wirklichen sport- 
lichen Art besser anerkannt wird. Zum weite- 
ren sieht man darin auch einen Beitrag zur 
Verständigung und Zusammenarbeit innerhalb 
der Ortsvereine. 

Der Egelsbacher-Schützen-Pokal wird von 
der Mannschaft der Freiwilligen Feuerwehr, 
dem noch amtierenden Pokalsieger 1977 ver- 
teidigt, Audi die beiden vorangegangenen Po- 
kalsieger, die Mannschaften der SGE (Abt. 
Boxen) sowie die des Tanzsport-Clubs sind 
wieder mit von der Partie. Der Pokal selbst 
wechselte bis jetzt nadi jedem Pokalschießen 
den Ortsverein. Ob diese Serie diesmal unter- 
brochen wird? 

Wegen der Auswertung der 3chießsdieit>en, 
der Aufstellung der Tabelle sowie die Vor- 
bereitungen für die Siegerehrung wird das 
Schützenhaus von 13 bis 16 Uhr geschlossen 
sein. Die Übergabe des Pokals und die Ehrung 
der Placierten sowie die des besten Einzel- 
schützen ist um 17 Uhr im Rahmen eines ge- 
mütlichen Beisammenseins vorgesehen. 

Geschichte von Egelsbach 
e In der Ev. Frauenhilfe der Kirchenge- 

meinde Egelsbach berichtet Karl Knöß anhand 
von Lichtbildern über die Geschichte von 
Egelsbach. Das Zusammensein findet am Don- 
nerstag, dem 13. Juli, um 15 Uhr im Ev. Ge- 
meindehaus statt. Interessierte Gaste sind 
willkommen. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 9. Juli 
10,00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 12. Juli 
19,30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: Mission als Aufgabe der Gemeinde 
Matth. 28, 16—20 

Donnerstag. 13. Juli 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Für die Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer VER- 
MÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Gerhard Deumelarid und Frau Helga 
geb. Rühl 

LZ-Ruf: 21011 

Jahrgang 1940 
Nicht vergessen, Sams- 
tag in 8 Tagen zum Som- 
merfest am Hundedres- 
surplatz Egelsbach. 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr. Wahl des Ortslandwirts, des Ortsland- 
wirtsstellvertreter und des Gebiets- 
agrarausschusses 

Ich gebe hiermit das Ergebnis der Wahl des 
Ortslandwirts und seines Stellvertreters vom 
2. 7. 1978 öffentlich bekannt: 
1. Zahl der im Wählerverzeidinis eingetrage- 

nen Wahlberechtigten 
a) Gruppe der Landwirte 26 
b) Gruppe der Landfrauen 28 
c) Gruppe der Arbeitnehmer 1 

2. Zahl der abgegebenen Stimmen 
a) Gruppe der Landwirte 14 
b) Gruppe der Landfrauen 14 
c) Gruppe der Arbeitnehmer 0 

Auf den Bewerber Friedrich Fink entfielen 25 
Stimmen. Herr Fink wurde damit zum Orts- 
landwirt gewählt. 
Bei der Wahl des stellvertretenden Ortsland- 
wirts entfielen auf den Bewerber Albert Best 
28 Stimmen. Herr Best wurde damit zum stell- 
vertretenden Ortslandwirt gewählt. 
Das Ergebnis der Wahl zum Gebietsagraraus- 
schuß wird gesondert bekanntgeget)en. 
6073 Egelsbach, den 5. Juli 1978 

Der Wahlleiter 
(Dürner) 
Bürgermeister 

Abfuhr der sperrigen Güter 
Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird je- 
weils an zwei Tagen in zwei aufeinanderfol- 
genden Wochen durchgeführt. Die einzelnen 
Abfuhrtage und -bezirke sind aus der unten- 
stehenden Übersicht zu ersehen. 
Es wird darum gebeten, nur sperrige Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, also 
kein Gewerbemüll, zur Abfuhr bereitzustellen 
(Gerümpel usw.. also die Güter, die nicht bei 
der wöchentlichen Müllabfuhr abgefahren 
werden können). 
Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen. Da- 
bei ist zu beachten, daß eine Verwehung vom 
Wind ausgeschlossen und ein schnelles Ver- 
laden möglich ist. 
Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten. Verpackungs- 
material. Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlichen in einem Haushalt anfallen- 
den Abfalls hinausgehen^ von der Abfuhr aus- 
zuschließen. Außerdem weisen wir darauf hin, 
daß kleinere Abfälle wie Lumpen. Garten- 
abfälle und dergleichen gebündelt oder in Be- 
hältern. die mit verladen werden, bereitzu- 
stellen sind. 
Zeitungen und Zeitschriften sind gebündelt 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzustellen. Reifen gehören ' nicht zum 
Sperrmüll und können daher nicht abgefah- 
ren werden. 
Gewerbe- und Industriemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 

-öffentliche Müllabfuhr nicht zur Sperrmüll- 
abfuhr bereitgestellt werden. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
Am 17. Juli 1978 westlich der Bahn, in der 
Bahnstraße und in allen nördlich der Bahn- 
straße liegenden Straßen bis einschließlich 
Lutherstraße; 
am 18. Juli 1978 In allen Straßen südlich der 
Bahnstraße einschl. Heidelberger Straße; 
am 24. Juli 1978 in der Ernst-Ludwig-Straße 
und Ostendstraße sowie in allen nördlich da- 
von liegenden Straßen und 
am 25. Juli 1978 in allen Straßen südlich der 
Ernst-Ludwig-Straße, der Ostendstraße und 
in Bayerseich. 
Die sperrigen Güter sind ab 6 Uhr bereitzu- 
stellen. 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
(Dürner) Bürgermeister 

Egelsbach, 5. Juli 1978 

Glaubensgespräch In Egelsbach 

e Im Zusammenhang mit den Aussagen von 
Matth. 28, 16—20, geht es im nächsten Glau- 
bensgespräch der Ev. Gemeinde Egelsbach um 
das Thema „Mission als Aufgabe der Ge- 
meinde". Es findet satt am Mittwodi, dem 
12. Juli, um 20 Uhr im Gemeindehaus mit 
Pfarrer Adam. 

Apotheken 

Wir suchen eine tüchtige 

Verkäuferin/Verkaufshilfe 
für nachmittags. 

Herbert Maass, Lebensmittel 
Egelsbach, Bahnstraße, Telefon 4 92 29 

Arztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
8./9. und 12. Juli 

Dr. Weygandi Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheken-Nottallbereitscfaaft: Sonntags- und 
Naditbereitschaft beginnend Samstagnadimit- 
tag 13 Uhr: 
8. Juli, 8.30 Uhr, bis 15. Juli, 8.30 Uhr 

Egelsbadi-Apotheke, 
Ernst-Ludwlg-Strafie 48, Tel. 4 96 77 ' 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonansdilttise 
Bei Rohrbrüehen und ähnl.: Heinpich Bell- 

häuser, Teleton 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder (Ur Polizei- und 

Feuerwehr — Notrutnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Drtieldi-Krankenhaus Langen, Telefon 10 91 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 
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(12. Fortsetzung) 
Eyck unterbricht: „Sie irren sich. Ich war 

nach der Pause im Zelt. Ich habe die Leonies 
gesehen. Ich habe nichts von dieser Szene be- 
merkt. Niemand trug gestern abend in der 
Manege ein Kostüm, das diesem ähnlich sah. 
Wenn Sie nicht dort waren, können Sie es 
nicht wissen. Wer trug dieses Ding?" 

Ifrid sieht den Kommissar beunruhigt an. 
„Das weiß ich nicht. Rex hatte mich ge- 

beten, ihm eine Tasse Kaffee zu machen. Er 
schickte einen Stallburschen zu mir. Es war 
spät, und die Vorstellung war bereits aus. Ich 
kam nicht gleich dazu, das Wasser wollte nicht 
kochen. Es lag am Tauchsieder von Fräulein 
Maurus. Der ist defekt. Schließlich kochte es. 
Ich wollte den Kaffee nicht umsonst machen 
und lief zum Stall. Rex war nicht in seinem 
Wagen. Er erzählte mir, er würde die Nacht 
im Stall bleiben. Ich möchte eine Kanne 
Kaffee machen, und in einer Viertelstunde 
würde er den Wärter schicken, dann brauchte 
ich den Weg nicht noch einmal zu machen. 
Auf dem Rückweg prallte ich mit jemandem 
zusammen, der dieses Kostüm trug. Ich kannte 
die Kostüme, und so dachte ich, es wäre einer 
der drei Leonies. Ich wunderte mich, daß sie 
die Szene wieder aufgenommen hatten. Ich 
erschrak so, daß ich einen Schrei ausstieß. 
Dann sagte ich: ,Mensch, Leonie, paß doch 
auf!' Es war an einer Stelle, wo kein Licht 
hinfiel. Ich konnte nicht erkennen, ob es 
wirklich einer der drei Leonies war. Ich wim- 
derte mich, daß ich keine Antwort bekam. Er 
wandte sich um und lief fort. Ich ging in 
unseren Wagen, in Angelas Wagen natürlich, 
und goß Kaffee auf. Zehn Minuten später kam 
der Wärter und holte ihn ab. Ich habe mir 
nichts dabei gedacht. Was ist denn passiert?" 

„Frau Tress ist überfallen worden. Als wir 
sie fanden, lag dieses Kostüm bei ihr. Sie 

„Ich muß wissen, was es war", wiederholte 
das Mädchen. Was danach kommt, daran hat 
Eyck nicht gedacht. Es ist eine nüchterne, 
sachliche Feststellung. Ifrid sagt: „Das ist 
nicht möglich. Alles, was wir gegessen und 
getrunken haben, habe ich selbst zubereitet. 
Einmal am Tag aßen wir in einem Restau- 
rant. Für abends brachten wir uns etwas aus 
der Stadt mit. Den Tee und den Kaffee habe 
ich gemacht. Sie hat jede Schachtel Konfekt 
mit mir geteilt. Es gab nichts, von dem ich 
nicht etwas abbekam. Der einzige, der in 
der Lage war, Rauschgift oder sonst etwas in 
die Speisen zu tun, bin ich gewesen!" 

Eyck ist entsetzt. Ifrids Worte sind nicht 
zu widerlegen. Sie werfen seine Theorie über 
den Haufen und zerreißen das gesamte Bild, 
das er sich von dieser Sache gemacht hat. 
Stimmt aber seine Theorie, dann hat das Mäd- 
chen, das ihm gegenübersitzt, soeben ein Ge- 
ständnis abgelegt. Dann ist sie es gewesen, 
die Yvonne mit Rauschgift im Blut zum Trai- 
ning gehen ließ. Bewußt. 

Etwas von dem, was er denkt, liegt in dem 
Blick, mit dem er Ifrid betrachtet. Sie sieht 
es, zuckt zusammen und senkt den Kopf. 

Eycks Fingerspitzen trommeln einen Wirbel 
auf die Schreibtischplatte. Wieder überfällt 
ihn Hilflosigkeit. Ist alles eine Halluzination? 
Ist Yvonne keinem Verbrechen zum Opfer 
gefallen? Klären sich alle Fragen harmlos? 
War Yvonne morphiumsüchtig? 

Hat sie den Tod gesucht? 
Welcher Unsinn! 
Warum soll sie Selbstmord begangen haben? 
Ein Gedanke jagt den anderen. 
Wer hat Maria Tress überfallen? 
Wer hat den Wagen durchsucht? 
Wer läuft in dem Kostüm der Leonies her- 

um, wer hat es in Rom gestohlen, und wer 
hat Borgia betäubt? Wer versucht, Direktor 
Mazarin mit einem Trick zu erpressen, dem er 
vor vierzehn Jahren schon ei:imal zum Opfer 
gefallen ist? Ist das alles mit der lakonischen 
Erklärung eines Selbstmords aus der Welt ge- 
schafft? 

Niemals! 
Verärgert sagt Eyck: „Ifrid, nehmen Siesich 

zusammen. Warum weinen Sie? Es ist nichts 
geschehen. Sie sehen, wie wichtig es ist, daß 
wir darüber sprechen. Irgend etwas stimmt 
nicht. Hören Sie zu. Ich habe Sie gestern 
abend etwas gefragt. Sie haben mir keine Ant- 
wort gegeben. Ich fragte Sie, ob Sie Rex hei- 
raten würden. Vielmehr Yvonne fragte Sie 
danach. Ihr haben Sie diese Frage nicht be- 
antwortet und sind auch mir ausgewichen. Ich 
möchte wissen. Ja oder nein?" 

können sich denken, daß ich erpicht bin zu 
erfahren, wer es getragen hat." 

Ifrid sagt: „Da habe ich was Schönes ange- 
richtet." 

„Das glaube ich nicht", entgegnet Eyck, 
„machen Sie sich keine Sorgen. Sie haben 
zwei wichtige Punkte geklärt. Ich weiß jetzt, 
woher der Schrei kam, den wir hörten. Und 
nußer Pütz sind Sie die zweite Person, die 
diesen merkwürdigen Mann in diesem Kostüm 
gesehen hat. Schade, daß Sie ihn nicht er- 
kannt haben. Ich möchte wirklich wissen, wer 
sich dahinter verbirgt. Hat man Ihnen erzählt, 
daß jemand Yvonnes Wagen auf den Kopf 
gestellt hat?" 

„Nein!" 
„Die Schubfächer sind ausgeräumt worden, 

und es sieht 'aus, als hätten die Vandalen dort 
gehaust. Ifrid, Sie müssen mir eine Frage be- 
antworten. Sie haben Zeit. Überlegen Sie es 
sich. Sie wissen genauso gut wie ich, daß 
Yvonne ermordet worden ist. Ich weiß, wie 
es geschah. Man hat systematisch ihren Wil- 
len zermürbt. Mit Rauschgift. Sie hat es in 
Getränken oder mit Speisen zu sich genom- 
men. Unwissend. Der sie dazu zwang, ist in 
ihrem Wagen gewesen. Er trug dieses Kostüm, 
und er suchte etwas, das ihn hätte verraten 
können. Ich muß wissen, was es war!" 

Ifrid zögert. Dann sagt sie: „Ich glaube, ich 
würde ihn heiraten. Aber ich schwöre Ihnen, 
er hat mich nie danach gefragt!" 

„Verdammt", denkt Eyck, „jetzt hat sie auch 
ein Motiv! Sie kann Yvonne aus Eifersucht 
umgebracht haben. Es ist zum Verzweifeln." 

Er fragt: „Haben Sie irgend etwas aus dem 
Wagen mitgenommen, was man dort gesucht 
haben kann?" 

Ifrid Schüttelt den Kopf. 
„Mein Waschzeug, eine Handtasche und mei- 

nen Schlafanzug." 
„Sonst nichts?" 
„Nein." 
Eyck überlegt, ob er mit Ifrid nach dem 

Unglückswagen gehen soll. Vielleicht fällt ihr 
dort ein, was dieser Unbekannte entwendet 
haben kann. Die Frage, wie Yvonne Rausch- 
gift zu sich genommen haben kann, ohne es 
zu bemerken, wird allerdings dadurch auch 
nicht beantwortet. 

Der Kommissar hört Schritte. 
Sie kommen die Treppe herauf, und dann 

klopft es. 
Ein Polizist betritt den Räum, und Eyck 

fragt: „Was gibt es?" 
„Die Nachtwache hat mich aufgefordert, Sie 

zu bitten, in den Stall zu kommen. Der Mann 
sagt, es wäre dringend!" 

„Was ist denn los?" 
„Das weiß ich nicht", erklärt der Polizist, 

„er sagte nur, es eilte. Er ist bei den Tigern. 
Er erwartet Sie dort!" 

Ifrid sieht den Kommissar ängstlich an. 
„Bleiben Sie hier!" ordnet Eyck an. Und 

zu dem Polizisten gewandt: „Sie auch. Sie ver- 
lassen auf keinen Fall den Wagen! Sie sind 
für alles verantwortlich, was während meiner 
Abwesenheit geschieht. Sollte etwas Unvor- 
hergesehenes eintreten, dann zögern Sie nicht, 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. 
Hier gibt der Teufel ein Gastspiel, aber gegen 
Pistolen ist er nicht gefeit!" 

„Jawohl, Herr Kommissar!" 
Eyck sieht das Lächeln um den Mund des 

Mannes. „Malen Sie ihn nicht an die Wand", 
sagt er warnend und verläßt das Sekretariat. 

Eyck geht über den Platz. 
Die Kirchturmuhr schlägt. 
Er achtet nicht darauf. 
Er geht durch den langgestreckten Pferde- 

stall und steht dann vor dem Zelt, in dem die 
Tigerwagen untergebracht sind. Er schlüpft 
unter der Plane her. Was er sieht, ist nicht 
aufregend. Auf einem Strohlager liegen Rex 
und der Wärter. Sie schlafen. Die Tiere sind 
ruhig. Auf einer Kiste sitzt ein junger Mann, 
der sich, als er den Kommissar erkennt, er- 
hebt 

„Haben Sie mich rufen lassen?" fragt Eyck. 
Der Mann sagt: „Ich habe Pferdewache. Ich 

wollte auf einen Sprung draußen eine Ziga- 
rette rauchen. Ich hatte kein Streichholz bei 
mir. Ich dachte, geh zu Herrn Rex, weil ich 
wußte, daß er die Nacht im Stall verbringt. 
Er wollte abwechselnd mit seinem Wärter 
Wache halten. Jetzt schlafen sie beide, das 
Licht brennt, und sie sind nicht wachzube- 
kommen. Ich habe sie gerufen und geschüttelt. 
Vielleicht schlafen sie nur fest, aber ich 
dachte..." 

„Was dachten Sie?" 
„Ich dachte, es wäre besser, wenn Sie sich 

darum kümmern würden. Wenn sie schlafen 
wollten, hätten sie es in ihren Betten be- 
quemer." 

Eyck sieht den Mann prüfend an. 
Dann geht er auf das Strohlager zu. 
Rex und der Wärter schlafen fest. 
Die Atemzüge sind ruhig. 
Der Kommissar kniet neben ihnen und ver- 

sucht, einen von ihnen zu wecken. Vergeblich. 
Er erhebt sich und sagt: „Sie wissen, wo 

der Sekretariatswagen steht, nicht wahr?" 
„Ja!" 
„Gehen Sie hin. Sie treffen dort einen Poli- 

zisten. Er soll sofort Dr. Irk anrufen. Warten 
Sie, ich schreibe Ihnen die Nummer auf." Eyck 
notiert Namen und Telefonanschluß auf ein 
Stück Papier, das er seiner Brieftasche ent- 
nimmt. „So", fährt er fort, „ich lasse Dr. Irk 
bitten, sofort hierherzukommen. Der Polizist 
soll ihm sagen, es handele sich um eine Blut- 
entnahme. Er soll ein Mittel gegen Rausch- 
gift mitbringen. Etwas zum Injizieren. Behal- 
ten Sie das?" 

Der Mann nickt. 
„Dann beeilen Sie sich!" 
Eyck ist allein. 
Allein mit den Tigern und zwei Männern, 

die fest schlafen. 
An der Decke brennt eine Glühbirne, die 

nur wenig Licht verbreitet. Er bemerkt nichts 
in dem Zelt, das seinen Verdacht erweckt. 

Ein Geräusch reißt ihn herum. 
Er sieht nichts. 
Er denkt: „Meine Nerven sind nicht in Ord- 

nung. Kein Wunder. Ich bin achtzehn Stunden 
auf den Beinen." 

Nachdenklich betrachtet er die Tigerin Bor- 
gia. Roths Kur scheint ihr bekommen zu sein. 
Sie ist munterer geworden, seitdem .der Kom- 
ntiissar sie zum letzten Mal gesehen hat. Das 
ist einige Stunden her. Nervös sieht er auf die 
Uhr. Dr. Irk kann in einer Viertelstunde hier 
sein. Davon sind erst einige Minuten vergan- 
gen. Wenn die Zeit eilen soll, dann schleicht 
sie dahin. 

Er hebt den Kopf und lauscht. 
Zum zweiten Mal bedauert er es, daß seine 

Pistole im Schreibtisch des Arbeitszimmers im 
Präsidium liegt. 

Unheimlich - das war dasselbe Geräusch 
wie einige Minuten zuvor. Die Tiger sind un- 
ruhig geworden. Sie laufen in ihren Käfigen 

Sie zeigte 

„Verzeihung, Sie haben mich nicht verstan- 
den. Ich meinte, sie verstand es, ihre Reize zu 
zeigen. Sie benahm sich mitunter, daß einem 
heiß und kalt wurde. Sie sagte mal, sie wäre 
ein Vamp. Das war Unsinn. Ein Vamp hat 
kein Herz. Sie hatte zuviel davon. Ein Vamp 
ist berechnend. Sie konnte nicht rechnen. In 
gewissen Fällen sagt ein Vamp ,ja'. Sie sagte 
immer ,nein'. Selbst dort, wo sie liebte." 

„Sagte sie zu Ihnen auch ,nein'?" 
„Ich habe mich nie bemüht, es festzustel- 

len", erwidert Nick, „sie war mir eine liebe 
und werte Kollegin. Darüber hinaus...?" Er 
lächelt und fügt nach einigen Sekunden hin- 
zu: „Ich werde Ihnen etwas sagen. Sie ist 
eine unbequeme Geliebte gewesen." 

„Wie können Sie das behaupten?" 
„Es ist richtig, danach zu fragen. Es war 

ungeschickt ausgedrückt. Sie wäre es gewesen, 
wollte ich sagen. Warum ich das behaupte? 
Sie verlangte zuviel. In gewisser Hinsicht war 
sie kompromißlos. Aber bei anderen, da setzte 
sie jede Kompromißbereitschaft voraus. Das 
geht auf die Dauer nicht. Viele Frauen denken 
so. Für sich alles - für den Partner nichts. 
Das wußte sie. Deshalb sagte sie auch dort 
,nein', wo ihr Herz im Spiel war!" 

„War es im Spiel?" 
„Das hat man Ihnen bisher nicht gesagt... 

wie?" 
Nick lacht leise. Dann sagt er mit einer 

Geste seiner Hand: „Der dort!" 
„Rex?" 
„Ja. Ich kann nicht beweisen, daß sie mit- 

einander etwas zu tun gehabt haben. Sie hät- 
ten sie zusammen sehen müssen. Wie gesagt, 
bei ihm sagte sie auch ,nein'. Sie wußte, daß 
die Katastrophe nicht ausgeblieben wäre. 
Frauen wie Yvonne heiraten nicht. Wenn sie 
klug sind. Wenn sie dumm sind, dann gibt es 
Mord und Totschlag!" 

„Sprach sie mit Ihnen, als sie in die Manege 
kam?" 

„,Morgen, Nick', sagte sie. Und: ,Gut ge- 
schlafen? Ich weiß nicht, woher das kommt. 
Ich bin müde, als hätte ich die ganze Nacht 
kein Auge zugemacht. Ob das von der Luft 
kommt? Das kann man doch nicht durchgehen 
lassen. Das ist Faulheit.' Dann saß sie eine 
Weile auf einem Logenstuhl, den sie in der 
Manege aufgebaut hatte und beobachtete 
Luxi. Sie war tierliebend. Das war auch kein 
merkwürdiger Zug an ihr. Wäre sie wirklich 
ein Vamp gewesen, dann hätte man es ver- 
standen, wenn sie für Tiere nichts übrig ge- 

auf und ab. Irgend etwas hat sie aufge- 
scheucht. 

Eyck hebt die Plane auf, die die Zelte von- 
einander trennt. Nichts. Plötzlich weiß er, daß 
er nicht mehr allein ist. Er wendet .sich um. 
In der Mitte des Zelts steht ein Mann. Er hat 
einen schwarzen Seidenmantel an, dessen 
Nähte weiß abgesteppt sind. 

Der Mann sagt: „Guten Abend, Herr Kom- 
missar. Habe ich Sie erschreckt?" 

„Wer sind Sie, und wo kommen Sie her?" 
„Ich habe nach den Tieren gesehen. Das ist 

ein merkwürdiger Zirkus. Nie habe ich mir 
Sorge um meine Tiere gemacht. Hier läßt sie 
einen nicht los. M^n kann darüber nicht ein- 
■schlafen, und wenn man schläft wacht man 
davon auf." Er lacht leise und fügt hinzu; 
„Denen ist es wohl zu langweilig geworden?" 

„Sind Sie Nick?" 
„Ja! Ich habe zwei Seehunde. Aber ich ar- 

beite nur mit einem von ihnen, der andere ist 
erst in einigen Tagen soweit Es gehört viel 
Geduld dazu, den Tieren begreiflich zu 
machen, was man von ihnen verlangt. Es hat 
ihnen niemand künstlerischen Ehrgeiz in die 
Wiege gelegt. Er wäre auch ganz naturwidrig. 
Menschen kommen auf sonderbare Ideen!" 

„Ja", meint Eyck, „das kann man wohl sa- 
gen." 

„Ist etwas geschehen?" 
„Wie meinen Sie das?" 
„Ich finde es ungewöhnlich, wie fest die 

beiden schlafen. Rex ist sonst beim leisesten 
Geräusch hoch." 

Eyck sagt: „Der Arzt ist unterwegs!" 
„Ein Arzt?" , 
„Ja. Ich nehme an, daß man sie betäubt 

hat." 
Nick erschrickt. 
„Betäubt? Ich möchte wissen, was hier vor 

sich geht. Ich bin beunruhigt. Nehmen Sie an, 
daß Yvonne ermordet worden ist?" 

„Zweifeln Sie daran?" 
„Das ist erklärlich. Ich war in der Manege, 

als sie herunterkam. Wie ein Sack, sage ich 
Ihnen. In den ersten Sekunden waren wir un- 
fähig, etwas zu unternehmen. Die Musik riß 
ab. Ich sehe Monti auf der Empore stehen. Er 
war so verblüfft, daß er noch dirigierte, ob- 
wohl kein Ton mehr zu hören war. Dann ließ 
er den Taktstock fallen und kam herunter. 
Sie war tot." Nick steckt die Hände in die 
Taschen des Seidenmantels-. „Artistenlos. Sie 
konnte etwas. Sie war eine gute Kollegin." 

„Das ist das erste, was ich höre!" 
„Das kann ich mir denken. Jeder Mensch 

hat Schwächen und Fehler. Ihre waren er- 
• träglich. Ich habe Schlimmeres, erlebt Hyste- 
rische Weiber sind entsetzlich. Sie besaß Herz. 
Fragen Sie Ifrid. Sie wird es Ihnen bestäti- 
gen." 

Eyck meint: „Wenn uns der Zufall schon 
zusammenführt, kann ich gleich einige Fra- 
gen an Sie richten. In einigen Stunden wären 
Sie sowieso an der Reihe gewesen." 

„Ich habe damit gerechnet", erklärt Nick, 
„was wollen Sie wissen?" 

„Sie waren vor Yvonne in der Manege, 
nicht wahr?" 

„Ja. Ich arbeitete etwa eine halbe Stunde. 
Sie kam, wie immer, wenn sie trainieren 
wollte, in ihren Shorts. Um ihre Schultern 
lag ein blauer Bademantel. Den hatte sie sich 
vor der Abreise in Paris gekauft. Seinetwegen 
hätte sie fast den Zug versäumt. Sie verstand, 
sich an- und auszuziehen!" 

„Sie sagten, auszuziehen ...?" 

ihre Reize 

habt hätte. Sie konnte sich stundenlang da- 
mit beschäftigen, zuzusehen, wenn Rex mit 
den Tigern arbeitete, Rinaldo mit den Hun- 
den, Loulou mit den Affen oder ich mit Luxi." 

„Und dann?" 
„Dann kam Rex. Sie unterhielten sich eine 

Weile, dann kletterte sie an dem Seil hinauf. 
Eine Leistung. Hand über Hand zog sie sich 
hoch. Das macht ihr in dem Tempo so schnell 
keiner nach. Rex sah ihr eine Weile zu. Ich 
sah ihn dann die Manege verlassen. Monti 
übte mit der Kapelle. Dann geschah es. Ich 
hörte einen Schrei. Wie ein Klotz schlug sie 
neben mir zu Boden. Ich werde es nie ver- 
gessen. Schpecklich. Man hörte die Knochen 
brechen." 

„Woher wissen Sie, daß sie mit Rex sym- 
pathisierte?" 

„Das ist einige Zeit her. Wir waren in Ita- 
lien. Sprechen Sie, bitte, nicht darüber, was 
ich Ihnen jetzt erzähle. Ich liebe die Stim- 
mung, wenn die Dämmerung aufkommt. Aber 
ich liebte sie dort nicht allein. Um die Zeit 
trafen sie sich. Sie gingen zum Baden oder 
warteten auf den Sonnenaufgang. Das war ihr 
Geheimnis. Es sollte niemand wissen. Es ging 
mich nichts an." Mit einem Lächeln fügt Nick 
hinzu: „Wie Romeo und Julia!" 

„Shakespeare läßt Julia einen Schlaftrunk 
nehmen", sagt Eyck gedankenvoll. 

„Sie waren ein klassisches Liebespaar. Ihr 
tragisches Ende gleicht den Tragödien 
jener..." 

„Ein Liebespaar? Bei dem ein Teil ,nein' 
sagt?" 

„Ich habe nicht behauptet, daß sie dort 
,nein' sagte, wo es sich um ein erotisches 
Abenteuer handelte. Zumal nicht mit einem 
Mann, der ihr gefiel! Ich sagte, Frauen wie 
Yvonne heiraten nicht." 

„Das hat sie vor dem Tode nicht bewahrt!" 
„Ich kenne keine Regel, bei der es nicht 

eine Ausnahme gibt", erwidert Nick. „Sie frag- 
ten mich, und ich gab Ihnen Antwort. Ich 
kann nicht beurteilen, ob Sie Grund haben, 
nach einem Mörder zu suchen." 

„Nach dem, was in dieser Nacht geschah?" 
Nick zuckt mit den Schultern. 
Eyck erzählt ihm in großen Zügen die Er- 

eignisse. „... und dann das dort!" sagt er ab- 
schließend mit einer Geste nach den beiden 
Männern. „Sie müssen zugeben, daß das nicht 
nach einer Liebestrag'idie aussieht." 

(Fortsetzung folgt) 

Ein unheimliches Geräusch 
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Firmung in Albertus Magnus und Liebfrauen 

n 

pü 

Wie im gesamten Dekanat, so findet auch 
in den beiden katholischen Pfarrgcmoinden 
in diesem Jahr wieder eine Firmung statt. 
Jungen und Mädchen im Alter von 13 bis 14 
Jahren werden in 15 Gruppen auf dieses Er- 
eignis vorbereitet. Die Vorbereitung geschieht 
wie vor zwei Jahren in sog. außerschulischer 
Katechese. Väter, Mütter und ältere Jugend- 
liche aus den beiden Pfarrgemeinden haben 
»ich als Gruppenleiter gemeldet und sind ne- 
ben den hauptamtlichen Kräften unersiitzli- 
che Mitarbeiter für die Firmvorbereitung. 

Nicht die Wissensvermittlung steht im Vor- 
dergrund, sondern das lebendige Glaubens- 
zeugnis des einzelnen, der eine solche Gruppe 
leitet. Der junge Mensch soll erfahren, daß 
es Erwachsene und Jugendliche in den Ge- 
meinden gibt, die Verantwortung für die 
Pfarrgemeinde tragen, die bereit sind, Zeug- 
nis für ihren Glauben abzulegen. Deshalb ist 
die Firmvorbereitung nicht die alleinige Auf- 
gabe der Priester, Diakone, Katecheten und 
Religionslehrei". Hinzu kommt, daß in der klei- 
nen Gruppe von 10 Firmlingen intensiver auf 
den einzelnen eingegangen werden kann. In 
regelmäßigen Schulungsabenden besprechen 
die Firmhelfer und Helferinnen die einzelnen 
Gruppenstunden. Dieses Firmhelferteam ver- 
steht sich selbst als eine „Firmgruppe", als 
Lernende, die in ihrem Glaubenverständnis 
auf derfi Weg sind. Insgesamt sind 15 Wochen- 

Amtliche Bekanntmachungen 

der Stadt Langen 

Betr.: Schließung der städtischen Dienst- 
stellen 

Die Stadtverwaltung weist darauf hin, daß 
wegen da« Ebbelwoifestes am Montag, dem 
17. Juli 1978, die städtischen Dienststellen ge- 
schlossen bleiben. 
Ebenfalls geschlossen bleibt das Hallenbad. 
Die beiden Freibäder (Schwimmstadion an der 
Teichstraße und Strandbad Langener Wald- 
see) sind dagegen ganztägig (8 bis 20.30 Uhr) 
geöffnet. 
Außerdem unterhä't das Standesamt nur zur 
Anzeige von Sterl iällen an diesem Tag von 
10 bis 12 Uhr einen Bereitschaftsdienst. 
Die Zeiten von Müllabfuhr und Straßenreini- 
gung ändern sich wie folgt: 
Montag, den 17. Juli 1978, verlegt auf Diens- 
tag den, 18. Juli 1978 
Dienstag, den 18. Juli 1978, verlegt auf Mitt- 
woch, den 19. Juli 1978. 
Mittwoch, den 19. Juli 1978, verlegt auf Don- 
nerstag, den 20. Juli 1978 
Donnerstag, den 20. Juli 1978, verlegt auf Frei- 
tag, den 21. Juli 1978 
Freitag, den 21. Juli 1978, verlegt auf Samstag, 
den 22. Juli 1978. 
Wünsche und Anregungen können wie immer 
über die Nummer des Bürgertelefons — 22008 
— dem Magistrat bekanntgegeben werden. 

Langen, den 6, Juli 1978 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

stu idcn vorgesehen, von denen sechs bisher 
mit Erfolg gehalten worden sind. 

Auch auf die Elternabende, auf den Kon- 
takt mit den Eltern, wird großer Wert gelegt. 
Etwa 80 Eltern sind bei dem ersten Eltern- 
abend erschienen. Ein gemeinsames Wochen- 
ende mit den Firmlingen ist nach den Ferien 
vorgesehen. Nach Auskunft von Diakon Jak- 
sche, der die Firmvorbereitung leitet, besteht 
bei den jungen Menschen eine große Offen- 
heit für die religiöse Frage. Die Firmenhelfer 
seien mit großem Eifer bei der Sache. 

Aus der Welt des Filme 

wie Blitz und Donner (UT) 
Kung-Fu Spezialist David Carradine in 

einer neuen Rolle, schnell wie immer, aber 
diesmal mit einem Anschlag auf das Zwerch- 
fell der Besucher. Mit einem Propellerboot 
auf dem Wasser, mit einem Buggy unter Was- 
ser und mit Autos in der Luft, besteht der 
Filmheld zahllose Abenteuer. Eine irre Ko- 
mödie über einen, der auszog, um seinem 
Schwiegervater das Fürchten zu lehren. Die 
einzigen, die nichts zu lachen haben, sind 
seine Gegenspieler in dieser Gaunerkomödie. 

Nur Samstag Nacht (Lichtburg 1) 
Schon in- der zweiten Woche läuft dieser 

Film über die heißen Diskotheken in New 
York. Mit bekannten Titeln und Bands, mit 
heißer Musik, tollen Frauen und viel Action. 

Das total verrückte Irrenhaus (Lichtburg 2) 
Dieser Filni bringt ein neues Rezept für 

alle, die Gewicht verlieren wollen: „Statt 
Nulldiät lach Dich schlank". Ein Professor 
entdeckt bei einem Medizinmann im Busch 
ein Mittel, das dicke Leute gertenschlank 
werden läi3t. Damit hat er großen Erfolg in 
seiner Spezialklinik, bis schließlich einmal 
eine Verwechslung des Trankes eintritt und 
das Krankenhaus zu einer total verrückten 
Irrenanstalt wird. 

Leichtathletische Wettkämpfe 
der Langener Schulen 

Am Dienstag, dem 18. Juli, finden auf dem 
Sportgelände der SSG Langen (Freizeitcenter) 
von 9 bis 13 Uhr leichtathletische Wett- 
kämpfe und Staffelwettbewerbe für die Schü- 
lerinnen und Schüler der Jahrgänge 1969 bis 
1964 aller Langener Schulen statt. Die Wett- 
kämpfe werden vom Schulsportzentrum Lan- 
gen ausgerichtet. 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 
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SonntaK, 9. Juli 1978 (7. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predißttext: 1. Mose 1, 26—31 

11.00 Uhr Kindergottesdienst mit Taufe 
(Pfr. Borck) 

Petrusgemeindc, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung der 
neuen Konfirmanden (Pfr. Kades) 
Mitwirkung; Kirchenchor der Stadtkirchen- 
gemeinde 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 1. Mose 1, 26—31 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 9. 7., Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 11. 7., Bibelstunde fällt aus! 

Freie Evangelische GemeIncJe 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Zeltmission In Wixhausen 

In der Zeit vom 12. bis 24. Juli steht das 
Missionszelt der Liebenzeller Mission, das in- 
nerhalb der ev. Kirche arbeitet, in Wixhau- 
sen. Die Abendvorträge beginnen um 20.15 
Uhr. Die Evangelisten Kenntner, Böblingen 
und Wetzel, Stutens stehen auf dem Pro- 
gramm. 

Täglich fahren kostenlose Sonderbusse ins 
Zelt und zurück. An den Sonntagen auch mit- 
tags. Jedermann ist herzlich willkommen. Der 
Bus fährt um 19.10 Uhr am ev. Gemeindehaus, 
Bahnstraße, und um 19.15 Uhr an der Südl. 
Ringstr, 170 (Bushaltestelle) ab. 

Xrztllcher Notfalldlenat am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
8. 7. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. A. Troschke, Marienstr. 10, Tel. 2 39 61 
9. 7. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhf) 

Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. t 22 32 

12. 7. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. A. Troschke, Marienstr. 10, Tel. 2 39 61 
Zahnärztlicher Nottalldlenst tUr den 
Kreil Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 8./9. u. 12. 7. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Günter Orebe, Dreieich, Sudetenring 13. 
Tel. 0 61 03 / 3 32 35 

Im östlichen Kreisgebiet 
Norbert Wiek, Rodgau 6, Hauptstr. 2, 
Tel. 0 61 06 / 36 78 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen Um 8.30 Uhr. 
Sa., 3.7.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
So., 9. 7.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 10. 7.; Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Dl., 11. 7.:: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mi., 12. 7.; Mündi'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 13. 7.: OberlindenrApotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Fr., 14. 7.; Rosen-Apotheke, Frledridi-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14,30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Traueranzeigen Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreteich-Krankenhaus: Knf 10 01 
Polliei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 48 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf Z 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 120 07 

Notruf 111 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Kirchliches Zeltgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Mittwoch, 12. Juli, ist wie- 
der Senioren-Nachmittag im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeinde. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 13. Juli, 17 Uhr, Bibel- 
stunde im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Prominente Inderin 
spricht in Langen 

Mrs, Meherangiz Munsiff aus Indien, für 
ihre Tätigkeit im Dienst der Menschenrechte 
und der Humanität mit höchsten Ehrungen 
ausgestattet, spricht am Samstag, dem 8. Juli 
um 20 Uhr im Clubraum der Stadthallo. 
Ihr Thema handelt von der Lehre der 
Bahä'i-Religion: „Einheit der Menschheit — 
ein erreichbares Ziel?" 

Annahrieschluß 
für 

in der 
• Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Herzlichen Dank sage ich auf diesem Wege allen, die mir beim Tode meiner 
lieben Mutter 

Maria Benz 

ihre Anteilnahme in Wort, Schrift sowie durch Kranz- und Blumenspenden 
bekundet haben. 

Ganz besonderen Dank sage ich Herm Dr. Greifenstein, Frau Lenchen Schäfer 
und allen Nachbarn sowie Herrn Pastor Koelwein für die trostreichen Worte 
am Grabe. 

Jacques-Offenbach-Straße 3 
6050 Offenbach am Main, im Juli 1978 

In stiller Trauer 
Käthe Grimm geb. Benz 
Rudolf Najel 
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DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme, die uns in Wort und Schrift, Kranz- und Blu- 
menspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hans Schäfer 

zuteil wurden, sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte am Grab sowie all denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 
Langen, im Juli 1978 
Flachsbachstraße 41 

Für uns alle unfaßbar, entschlief plötzlich und unerwartet, mein lieber Mann 
und guter Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder 

Georg Zwiorek 

geb. 24. 5. 1^7 gest. 5. 7. 1978 

Nordendstraße 18 
r070 Langen, im Juli 1978 

In stiller Trauer 

Gertrud Zwiorek 
Edeltraud Rieth geb. Zwiorek 
und Familie 
Elisabeth Kästner geb. Zwiorek 
und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11.7. 1978, um 13.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Helene Doll 
geb. Eichhorn 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und der Hausgemein- 
schaft des Hauses Südliche Ringstraße 174—176 herzlichen Dank. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Borck, Herrn Dr. Hancke, den Schwestern des Hauses 
Dietrichsroth und den Schulkollegen des Jahrgangs 1907/08. 

In stiller Trauer 

Franz und Dora Schmidt geb. Doll 
Herbert und Elly Jaeger geb. Doll 
Familie Georg Doll 
Familie Robert Doll 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Juli 1978 
Bachgasse 11 

V«#. r.«Iir- - , 
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Allen, die uns beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Rafael Kraus 

in so herzlicher Weise durch Wort-, Schrift-, Geld-, Kranz- und Blumen- 
spenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwie- 
sen haben, sprechen wir unseren aufrichtigen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für seine trostreichen Worte, Frau 
Dr. Hanke für die ärztliche Betreuung, der Bundesbahndirektion Frankfurt, 
der Gewerkschaft der Eisenbahner, den Kollegen der BM-Langen sowie der 

Hausgemeinschaft Annastraße 58. 

In stiller Trauer 

Langen, im Juli 1978 Elisabeth Kraus geb. Lutz 

Annastraße 58 und Kinder 

Nach sehr schwerer Krankheit entschlief heute im Alter von 49 Jahren mei- 
ne herzensgute Frau, meine gute Tochter, Schwester, Gota, Schwägerin, 
Tante und Schwiegertochter 

Frau Ria Helfmann 
geb. Küster 

In tiefer Trauer 

Walter Helfmann 
Franz Küster 
Familie Hans Hofmann 
Familie Willi Küster 
Familie Georg Schneider 
Familie Heinz Klose 
Ernst Helfmann und Frau Eliese 
und Angehörige 

Langen, den 5. Juli 1978 
Bahnstraße 73 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. 7. 1978, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt.. 

DANKSAGUNG 

Für die erw»esei>e Ant«'lnafitn.e i»(iiin»iH«i«gang unserer 
lieben Entschl^fgrieh ^ 

Frau Margarethe Rühl 
geb. Küster 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn unseren aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer 

Die Hinterbliebenen 
Lerchgasse 23 
6070 Langen 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd- und 
F»u0rb»»tmttungmn 

ObertOhningmn 
Sarglagmr 

6070 LANDEN/HESSEN 
Mörfelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
jederzeit erreichbar I 

Tieferschüttert nehmen wir Abschied von unserer Schulka- 
meradin 

Ria Helfmann 
geb. Küster 

die viel zu früh aus unserer Mitte gerissen wurde. Sie wird für 
uns alle unvergessen bleiben. 

Die Schulkameradinnen und Schulkameraden 
des Jahrganges 1928/29 

Langen, im Juli 1978 

Sommer-Preise 

für echte 

Orientteppiche 

Brücken und Galerien 

AUTOKINO 

Die ersten großen Sendungen von unseren 
Frühjahrseinkäufen aus de^ Orient 

sind unterwegs. 
Das bedeutet; Wir brauchen viel Platz! 

Deshalb wiederholen .wir auch in diesem Jahr 
unsere große Aktion: 

Der besonders günstige Preis 
• In unserer Orientteppich-Abteilung. 
Nutzen Sie diese einmalige Gelegenheit, 

sparen Sie bares Geld. 

TEPPICHE 
Kasak 227.163cm jei/t nur 1175.— 
Inder Hcri.? 288'200cm let?! nur 1190.— 
Pakistan! 25l/16l.cm jelzl nur 1480.— 
inderTabn,- 295 190crn letzlnur 1490.— 

" Schira? ,25A l6ficrii letzt nur 1550.— 
InderHenz 29l.'l98cm /et^t nur 1580 — 
lnderKarad)a 239n72cm let^tnur 1600.— 
InderSctiiraz 33Ö/250ccn letzt nur .1750.— 
InderMir 384/293cm jetzlnur 1890.— 
A'ghan 305/204cnn jetztnur 2100.— 
InderMir 340,'260cm ' jetzt nur 2390.— 
Wiss 277/177cm jetztnur 2620.— 
Pakistan! 319/222ctTi .jetzt nur 3100.— 
Inder Wiss 377/295cm jetzt nur 3600.— 
Karadja 392/298cm letzt nur 4290,— 
Afghan 375/299cm jetzt nur 4750,— 
Bibikabad 350/268cm jetzt nur . 4790. ' 
Tabriz' 331/243cm_ letzt nur 5690,— 
Pakistani ^ 415/308cm jetzt nur 5790.— 

378'268cm jetztnur 6150.— 

BRÜCKEN 
InderHamedan 126/ 67cm jetztnur 145.— 

, Darjazin. 115/ 7lcm. jetztnur -210,-t 
InderHeriz 140/ 77cm . ■ jetztnur ' 280 — 
Beloutscti 150/ 94cm ' letztnur 335 — 
Inder Ahar 153/101 cm letzt nur 385.— 
Khämseh 196/106cm letztnur 425.— 

. InderKaradja, 162/ 94cm' jetztnur 450,— 
• Pakistani . 195< 90cm jetzt riur 510 — 

Pakistan! .. ;i51/-95cm jetztnur 535.— 
InderSarab .185/ 95crn jetztnur . 580.- 
Hamedan 200/100cm jetzt nur ' 675.— 
Beloutsch 175' 95.cm .. jetztnur 710,— 

164'105cm jetztnur 760,— 
Kasak 1.34/105cm. jetztnur" 850.— 
InderBidjar 196/135cm jetztnur 895.— 
Gabbfeh 198/ll6cm, jetzt'hur 950.— 
Wiss 218/105cm ■ jetztnur 990.— 
Inder Senneh .200/I35cm' jetzt rrur 1040.— 
Koliai ■ , 208',ll7ctTt . '. jetztnur 1100.— 
Pakistani 204M28cm letzthur 1150.— 

HORIZON 

I Immer mehr zufriedene Kunden kaufen offene Kamine der Firma Austen O 

GALERIEN 
18S/" 61 Crri 
275/' 70.crn 
331-/. 80 cm 
331/ 80cm 
396-' 81 cm- 
337' 73cm 
502' 80 cm 
39&' I03i:m 
71V 84 cni 

Pakistani 
Inder Sarrib 
Inder Abadeh 
Pakistan» 
Romanibaff 
KasaK 
Pakistan! 
Kise'hir 
Romamoan • 

Tc-ptV-.ho,, 
OfifTittPDp^cho" ! 
Tepp.cnt>pdöri. ■OpflenhP'Mgp,, 

. r» a'f J • 0 L e n i n ii" n t» I 

P')^> fuhrende 
.''.ima-us lu'.^ 

.Hctümausstaftufi'g in 
DdrrriiarJ.f 

Eiq»-*?'" ; 
Übe/ E;Usabt;t'iert5t.''36iti 

uapun>| duapaij^nz Ji|auj j3ujui| h^uio uajsnv bujjij jap amuje)! auaj4D iS 

Das moderne Service-Kino mit viel Komfort 

Das große Rlmerelgnis ist dalli 
DAVID CARRADINE 
der KUNG-Ri-KHÜUJER 
knalK alles an die Wand! 

Hier werden unsere Patienten 
garantiert gut bandagiert 

und vollkommen auskuriert! 

mireiniiMlili»Wodie! 

2. Woche 

IS Fr. 2ai5, Sa. 18.00,20.15 
So. 14.00, 16.00, 18.00, 20.15 

Do. 2a30 Bertelsmann Alexis Sorbas 

Fr. 2a30 
Sa. 18.15,20.30, So. 13.45,16.00,18.15,2a30 

Mo. 2a30, Di.-Do. 15.30,20.30 

Fr. + Mo. 2a30, Sa. 1&00,20.30, So. 16.00,18.00,2a30 

Di.-Do. 2a30 Erotisches Abendstudio 

© Heute prdtewm: Ot-Öfter Ga»-Zantral-H«iim9sanl»9*n 
für Alt- und Neubauten, sowie Etagenwoh- 
nungen. 2um Festpreis inkl. Montage oder 
zum Festeinbau, preiswert, geräuscharm und 
enorm günstig im Verbrauch, Fordern Sie 
kostenlose Informatbn an. 

SPAH-THERM Fachberatung, Langen 0 61 03 / 2 97 42 ab 13Uhr. 
Oder schriftl. H.-M.-Schulstr. 34, 
6097 T rebur 2 ^tVtVtVlylVI 

Betriebsferien 
vom 7. Juli bis 6. August 1978 

Bäckerei 
Philipp Erdmann 

Obergasse 13 
GRAVENBRUCH bei IMeu-isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag tSglich 21.1 E Uhr: 
Charles Bronson, Lee Remick: TELEFON 

Der neueste Thriller von Don Siegel. 
 Seppe-Farbfilm 

Freitag/Samatag/Sonntag tjiglich 23.46 Uhr; 
DIE KEUSCHE 

Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
(«einen Schmut? und haben bei Sjflhrlger 
Garantie so'ide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

^"nXaflbltDonnaratagtgglich 21.15 Uhr; R. Laurent Veronique Delbourg: HER Mtr DEN KLEINEN ENGLÄNDERINNEN 
Französische Jungen erleben den englischen Sommer - prickelnd und erotisch 
   Scope-Farbfilm 
Privater Gebrauchtwegenmarkt ieden Semateg u. Sonntag von lObla 14 Uhr 

Kühle Drinks - von heiBen Mädchen - 
hautnah serviert. 

Top-Service tSgl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 
ah unserer Bar. Sonntags geschlossen. 
 Egeltbach, SchulgtraBe 66. 

Familienanzeigen 

gehören in die 

Än^mcrÄing 

dort liest sie die 

ganze Familie, 

dort sind sie 

preisgünstig, 

dort sind sie 

aktuell*) ' 

.. .der Unterschied 

Bevor Sie weniger Auto für Ihr Geld 
kaufen, müssen Sie den neuen Horizon 

kennenlernen! 
Wir dürfen Ihnen seine Vorzüge gegen- 
über der Konkurrenz hier nicht nennen. 
Aber Sie können sich selbst überzeugen - 

Horizon-Informationstage 

') Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe; 

in der LZ 

zu inserieren. 

Ihr Chiysler-Simca-Partner 

Autohaus Ernst Jugert 
6073 Egelsbach - Schlesierstraße 7 
Telefon 0 61 03/46 83 

OFFENBACHER STR 39 • 6072 DRSaCH-SPflENDUNGEN • TELEFON 06103-33393 

ACHTUNG - SONDERANGEBOT 

Diesen Kamin verkaufen wir solange der Vorrat reicht 

für den sagenhaften Preis von 3.200,— DM 

einschl. Lieferung und Montage. Langjährige Garantie 

auf Austen-Kamine. 

Kommen Sie und schauen Sie sich dieses Pracht- 

stück an. Täglich geöffnet von 9-18.30, Sa. 9-14 Uhr, 

So. (nur Besichtigung) 10-18. 

Langener Zeitung 
Schreiben Sie an unsere Abteilung All. Wir senden Ihnen ein Bild zu, 



Vereinsleben Geschäftfehes 

Minnarohor 
UEDERKRANZ 

Bei schönem Welter fin- 
det morgen unser Fest 
statt. Ab 16.00 Uhr Kin- 
d«rf«*t, abends Som- 
merfast. Hierzu laden 
wir unsere Freunde herz- 
lich ein. 

Wir treffen uns am Sams- 
tag, dem 8. 7., um 15.45 
Uhr, zur Mitwirkung bei 
der Trauung. 

L.K.G. 
Heute abend wichtige 
Zusammenkunft in der 
Westendhalle. 

'DIENATURfHEUNDE 
HmTMRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen: 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbelten 
Abmarsch zur 
Wanderung ins Blaue 
ist am Sonntag (9. 7.) 
um 8.00 Uhr am Strese- 
mannring. Verpflegung 
aus dem Rucksack! 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 13. Juli, um 
15 Uhr, im Hotel Wein- 
gold. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 12. Juli, um 15.00 
Uhr, im CaffeGeißendör- 
fer. 

Jahrgang 1906/06 
Donnerstag, 13. Juli 78, 
17 Uhr, Zusammenkunft 
in der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Weit. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

WIR HEIRATEN 

Stefan Lütkemann m Berni Blase 

6070 Langen, Bürgerstraße 22 

Die kirchliche Trauung findet am 8. 7. 1978, unn 16.00 Uhr, 
in der Stadtkirche Langen statt. 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schllder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Fahrgasse 9 * 6072 Dreieich 

Achtung Ausverkauf 
der Terroranschlag be- 
schädigte Instrumente 
aller Welt, Spitzenmar- 
ken Yamaha, Hammond, 
GEM, Wurlitzer, Lowrey 
u. V. a. 
Orgelmarkt 
Einzelhandel, Import, Ex- 
port, 6000 Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr. 
45, Telefon 9 / 55 73 36, 
6100 Darmstadt, Kasino- 
straße 19, 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

PrelsgOnstlge 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Fahrräder! 
in eillen Preislagen 

Schneiderl 
Dorotheenstr. 8-10 

TOYOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota in DrtMch 
6072 Drel«ich-DreieichenhaJn Hainer Chaussee 69 

Tel 06J03/8 42 83 

Immobilien Mietgesuche 

WIR HEIRATEN 
am?. 7. 1978 

Stefano D'Orta >x< Eva-Maria Eichholz 

Langen, Peter-Müller-Straße 20 

Es findet eine ökumenische Trauung statt. 

Stellengesuche 

2 junge, fleißige Mäd- 
chen übernehmen Gar- 
tenarbeit. 
Tel. 2 20 20 

Verschiedenes 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir allen, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Wolf gang Köhler und Frau Rosemarie . 
V geb. Uhrig 

Rheinstraße 20 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

sage ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn meinen herzlichsten Dank. Eben- 
so der Pfarrerin Fr. Trösken für den Haus- 
besuch sowie der Kirchenleitung der evang. 
Kirche in Hessen und Nassau D. Hild, auch 
den Schulkolleginnen und Kollegen des 
Jahrgangs 97 — 98 und der Siedlergemein- 
schaft Langen. 

Adolf Schulmeyer 
Josef-von-Eichendorff-Str. 25 

damen+herren 

friseur müller 
goethestraOe 18 • 6070 langen • ruf 23516 

^ r 

Wir stellen für sofort, spätestens bis 1. Sept. 78, 

kreativen Herrenfriseur 
oder 

Friseurin 
ein. 

1 -Zimmer-Appartement vorhanden. 

KFZ-Marld 

Mars-Mofa 
zu verkaufen, DM 200,—, 
Langen, Wallstraße 11. 

RO 80 
orange, mit schwarzem 
Venytdach, f. DM 1500,— 
zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 66 54 

Verkaufe Scirocco TS 
Bj. 4/75, 38.000 km, div. 
Extras, Preis VB, Rot- 
kehlchenweg 4 

Wohnwagen-Vorzelt 
ca. 4 m, einmal ge - 
braucht, f. DM 500,— 
zu verkaufen, 
Tel. 7 92 20 

Aquarium 
mit allem Zubehör zu 
verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 8 29 05 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gQnstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Ihre Sicherheit 
SchlQsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbelten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Gepflegtes Zweifami- 
lienhaus an der Bahn- 
linie Darmstadt-Frank- 
furt, Bj. 58, ÖI-ZH, 3 Gar., 
2x4 Zi-Whg., 180 qm 
Whfl.,720qmGrdst., ru- 
hige Wohnlage, Vkprs. 
380 000,- DM. 

Gr. Reihenhaus, Erz- 
hausen, 8,75 X 10,75m, 
ca. 430 qm Grundstück, 
mit Bauschein, weit- 
gehende Selbsthilfe 
mögSch, femer Reihen- 
eckhaus, 123 qm Wohn- 
fläche, 251 000,- DM, 
und freistehende Ein- 
familienhäuser, ab 
310 000,- DM. 
Redlin-Immobilien 
Langen, Liebermann- 
straBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Gr. Reiherteckhaus, 8,75 
X 10,75 m. Dach voll 
ausgebaut, Grundstück 
ca. 400 qm, Südlage 
Erzhausen, 2rä 000 DM. 
Redlin-Immobilien 
Langen, Liebermann- 
straße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Ideal geschnittene 4112- 
Zimmer-ETW in Langen, 
159 000,- DM, 
31/2-Zimmer-ETW in 
Dietzenbach, 120 000,— 
DM, 
3-Zimmer-ETW in Drei- 
eichenhain, 120 000,— 
DM. 
Redlin-Immobilien 
Langen, Liebermann- 
straße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Junges Paar sucht 2 1/2 
bis 3-Zlmmerwoh- 
nung mit Balkon in Lan- 
gen. 
Tel. 0 61 51 / 2 65 71 
Montag bis Freitag von 
8.00 bis 16.15 Uhr. 

3 Zimmer 
Küche, Bad, ab sofort 
gesucht. Angebote un- 
ter Off. Nr. 414 an die 
LZ. 

Vermietungen 

Schöne2-Zmmer-Whg. 
— Neubau — zu vermie- 
ten. Off. 411. 

1 1/2-Zimmerwohnung 
Küche und Bad, an al- 
leinstehende Dame, mitt- 
leren Alters, ab Ende Ok- 
tober, vielleicht auch frü- 
her, zu vermieten. 
Off. 412  

2-Zimmerwohnung 
sehr großes Wohnzim- 
mer und großer Balkon, 
in sehr gutem Zustand, 
in Stadtmitte, ab Ende 
Oktober, vielleicht auch 
etwas früher, an ein ru- 
higes Ehepaar, mittleren 
Alters, zu vermieten. 
Off. 413  

2-Z.-Wohnung 
mit Garage (Küche, Bad, 
Abstellraum u. Balkon), 
ab 15. 8. 78 möbl. zu ver- 
mieten, ab 19.00 Uhr 
Tel. 0 61 03 / 4 32 84 

LZ-Ruf: 21011 

Stellenmarkt 

Wollen Sie berufstäti- 
gem Ehepaar in ge- 
pflegtem 2-Personen- 
Haushalt in Dreieichen- 
hain helfen, ab 1. 9. 78, 
dienstags bis freitags, 
Vormittag 3 Std. — Gu- 
te Bezahlung — 
Tel. 8 44 19 

TRAUERDRUCKSACHEN 

schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Str. 26 

"" ""pRK-Aktion "Hilfe bitte" ^ 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 

^ohnort:   

ANFORDERUNG 
von kostenlosen 

HILFERUF-KARTEN 
Deutsches Rotes Kreuz 

Kreisverband Offenbach e.V. 
Löwenstraße 5, 6050 Offenbach/M 

Telefon: 0611 - 814563 
Bitte senden Sie mir  Hilferuf-Karten zu: 

Vorname: 

Die 

kleinen 

Demo- 

kraten. 
Kinder haben Rechte. Und die sind vor allem 
in unserem Grundgesetz verbrieft. Denken 
Sie daran, daß eines Tages der Schritt in 
die Welt der Erwachsenen kommt. Bereiten 
Sie Ihre Kinder darauf vor. Billigen Sie Kin- 
dern eine eigene Würde zu und sorgen Sie 
für freie Entfaltung ihrer Persönlichkeit, 
Damit aus kleinen Demokraten einmal 
große Demokraten werden. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

■'"'V Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
Bundesgeschaftsstelle 

f Schiffgraben 40. 3000 Hannover 1 
"Jr 1- Spendenkonten 
W ^ Deutsche Bank AG Hamburg 46/55 551 

'Postscheckamt Hamburg 169666 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

M EGELSBACHER 

® NACHRICHTEN 
mit d«n ■mtlichen Bekanntmachung*» für di« G«m*ind« Egaltbach 

Heute in der LZ: 
Rollender Aulomobllsalon 
von anno dazumal 
ACL startete 2. Veteranen-Rallye 

Der Rathaushof 
und das Ebbelwoifest 
Ein Gespräch mit der Altstadt-Initiative 

Trassenabknickung durch 
Waldschneise 
CDU-Vorschlag zur Nordumgehung 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
 — J 

^ / und Untertialtung 

0HH00E1EBIZIS 

Beilage 

82. Jahrgang Nr. 55 Dienstag, den 11. Juli 1978 

Computer, Altenwohnheim und Straßennamen 

Haup(- und Finanzausschuß hatte ein l\/lammutprogramm 

Der Haupt- und Finanzausschuß hatte atrj 
Donnerstagabend über eine sehr umfang- 
reiche Tagesordnung zu beraten und abzu- 
stimmen. Der Erriditung einer Fußgänger- 
schutzaniage an der Gabelsbergerstraße/Pe- 
slalozzistraße stimmten die Ausschußmitglie- 
der zu. Die Ampelanlage wird 18 000 Mark 
kosten. Ausschlaggebend war, daß die Kinder 
der Wallschule eine bessere Schulwegsiche- 
rung erhalten sollen. Stadtkämmerer Dr. Uwe 
Zenske gab einen Bericht zum Nachtragshaus- 
hait 1978, worüber wir bereits berichtet ha- 
ben. Herausragend war dabei die Tatsache, 
daß in diesem Jahr 4.5 Millionen Mark mehr 
an Gewerbesteuern eingenommen werden als 
ursprünglich veranschlagt. 

Einstimmig beschloß der Ausschuß einen 
Sperrvermerk im Haushalt 1978 für den An- 
kauf o'nes Stahlhängeschrankes (2000 Mark) 
und für den Ankauf eines Gebührenquittungs- 
druckers (2000 Mark) aufzuheben. 

Der Vorlage zur Mietung eines Kienzle- 
Computer-Systems stimmten die Mitglieder 
der CDU und NEV zu, SPD und F.D.P lehn- 
ten diese Vorlage ab. Manfred Goransch (SPD) 
begründetre die Ablehnung damit, daß der 
Mietvertrag von sechs Jahren füi dieses Ge- 
rät zu lang sei und daß es auf dem Markt 
modernere Systeme gäbe. Auch Dieter Bahr 
(F.D.P.) vertrat diese Auffassung. Die Ab- 
lösesumme für dieses Gerät wird 50 ODO Mark 
kosten, die monatliche Miete 1860 Mark und 
die Wartungskosten (während der Garantie- 
zeit von sechs Monaten) 797,44 Mark. 

Zum Tagesordnungspunkt: Ausstattung der 
städtischen Mietwohnungen Leukertsweg und 
Stern'sche Liegenschaften' schlug Dr. Zenske 
vor, diese Angelegenheit zurückzustellen, bis 
der Liegenschaftsbericht vorliege. Dann soll 
eine grundsätzliche Diskussion über dieses 
Thema stattfinden. Diesem Vorschlag wurde 
zugestimmt. Einstimmig wurde auch die Än- 
derung zum Konzessionsvertrag der Stadt 
Langen mit der Stadtwerke Langen GmbH 
angenommen. 

Über die Satzung für die Einrichtung von 
Elternbeiräten in den städtischen Kindergär- 
ten und Kinderhorten gab es eine Diskussion. 
Zu dem Magistratsentwurf hatten die Frak- 
tionen der CDU und SPD Änderungsvor- 
schläge eingebracht. Ilse Hosemann (SPD) 
schlug vor, daß man sich bei verschiedenen 
Punkten auf'einen Kompromiß einigen sollte. 
Dies lehnte die CDU ab, sodaß der Satzungs- 
entwurf mit den Abänderungsvorschlägen 
der CDU mit deren Stimmen angenommen 
wurde. Wenn diese Satzung die Stadtverord- 
netenversammlung passiert hat, werden wir 
im einzelnen darüber berichten. 

Di,e CDU-Fraktion hatte einen Antrag ein- 
gebracht, nach dem eine Bedarfsermittlung 
für Altenwohnungen erstellt werden soll. Die 
SPD vertrat die Auffassung, daß eine solche 
Ermittlung nicht erforderlich sei, denn beim 
Sozialamt seien die Zahlen für die erforder- 
lichen Altenwohnungen zu erfragen. CDU 
und NEV stimmten der CDU-Vorlage zu. 
Außerdem hatte die CDU-Fraktion den An- 
trag eingebracht, daß der Beschluß der Stadt- 
verordnetenversammlung vom 11. Juli 1969 
für den Bau eines Altenwohnheims mit Al- 
tentagesstätte ,an der Südlichen Ringstraße 
aufgehoben werden solle. Zur Begründung 
führte die CDU an, daß in den einzelnen 
Stadtteilen altengerechte Wohnungen dezen- 
tral entsprechend dem Bedarf errichtet wer- 
den sollten (Wir berichteten bereits ausführ- 
lich über die Vorstellungen der Christdemo- 
kraten). Die CDU sieht in einem zentralen 
Altenwohnheim eine Ghetto-Bildung, die al- 
ten Menschen nicht zugemutet werden könn- 
te. 

Ilse Hosemann (SPD) vertrat die Auffas- 
sung, es solle von der Stadt erst das Haus 
an der Südlichen Ringstraße gebaut werden, 
denn es liege zentral. Alte Menschen wollten 
in stillen Häusern wohnen. Das Haus müsse 
keinen Ghetto-Charakter haben, denn die 
vorgesehenen Gemeinschaftsräume seien al- 
len zugänglich. Es bestehe bereits heute eine 
lange Liste von Leuten, die dort einziehen 
wollten. Kurt Göhr (SPD) führte an, der Bau 
dos Hauses der Südlichen Ringstraße schlie- 
ße den Bau von altengerechten Wohnungen in 
den einMinen Stadtteilen nicht aus. Das 
Grundstück sollte auch nicht verkauft wer- 
den. Man solle nicht immer nur an das Geld 
sondern auch sozial denken. Dieter Bahr 
(F D.P.) sagte, im Grunde seien die Vorstel- 

lungen von CDU und SPD gar nicht so unter- 
schiedlich. Auch er sei der Meinung, daß man 
alte Menschen in dhrer Umgebung belassen 
sollte, gs gäbe aber auch eine ganze Reihe 
von älteren Menschen, die gern in ein Al- 
tenwohnheim einziehen würden. Seiner Auf- 
fassung nach sehe die Planung des Hauses an 
der Südlichen Ringstraße nicht nach Ghetto 
aus. 

Günter Blinda (NEV) erklärte, die NEV ha- 
be keine Kenntnis von dem SPD-Antrag ge- 
habt und schlug vor, diesen Komplex ohne 
Empfehlung und ohne Beschluß an die Stadt- 
verordnetenversammlung weiterzuleiten. Die- 
sem Vorschlag entsprachen die Mitglieder des 
Haupt- und Finanzausschusses einstimmig. 

Von der SSG lag ein Antrag vor. auf dem 
städtischen Hartplatz an der Zimmerstraße 
eine Flutlichtanlage zu errichten. Die CDU 
sagte zu diesem Antrag nein und stellte ihn 
bis zum Haushaltsplan 1979 zurück. Einstim- 
mig wurde dem Aritrag zugestimmt, dem TV 
Langen eine außerplanmäßige Sportförderung 
für die Errichtung einer 30-Sekunden-Anla- 
ge, Basketball-Zielbretter und Turnhallen- 
dach zu gewähren. 

Die CDU hatte den Antrag auf Erstellung 
eines Sportplans für den Bereich der Stadt 
Langen eingebracht, für den sie auch die 
Stimmen der NEV erhielten, während SPD 
und F.D.Pt sich der Stimme enthielten. 

Nach einstimmigem Beschluß des Haupt- 
und Finanzausschusses soll die geplante Stra- 
ße von der Frankfurter Straße nach Osten, 
beginnend .südlich des Wohnhauses Frank- 
furter Straße 47 den Namen Karl-Nahrgang- 
Straße erhalten. 

Seit fast neun Jahren wird darum gerun- 
gen, welche Straße in Langen die Namen 
der Partnerstädte tragen sollen. Jetzt wurde 

Diebe am Strandbad 
In der Nacht zum Mittwoch drangen 

unbekannte Täter in einen Kiosk am 
Strandbad Langener Waldsee ein. Nach 
ersten Feststellungen wurden ein Radio, 
ein Grill, Töpfe, Süßigkeiten, Zigaretten 
und Spirituosen gestohlen. Die Höhe 
des Schadens ist noch nicht bekannt. 

„IVIondscheintarif" samstags 
bereits am Nachmittag 

Seit 1. Juli ist das Telefonieren billiger. 
Die Deutsche Bundespost schaltete, wie ange- 
kündigt, samstags den Telefon-Mondschein- 
tarif schon nachmittags um 14 Uhr statt bis- 
her 22 Uhr abends ein. Von Montag an wird 
der werktags von 18 Uhr bis 22 Uhr geltende 
Feierabendtarif für Gespräche über weitere 
Entfernungen um 20—25 Prozent verbilligt. 
In der Fernzone III (Entfernungen voti 
50—100 km) kann man dann eine halbe Mi- 
nute statt bisher 22,5 Sekunden für 23 Pf tele- 
fonieren. In der Fernzone IV (mehr als 100 
km) wird die Sprechdauer für 23 Pf von bis- 
her 18 Sekunden auf 22,5 Sekunden ausge- 
dehnt. 

Neben der angestrebten generellen Senkung 
der Telefongebühren sollen die Ausdehnung 
des Mondscheintarifs und die Verbilligungen 
im Feierabendtarif das Milliarden-Investl- 
tionsprogramm unterstützen, mit dem Bun- 
desminister Kurt Gscheidlc die Überlastung 
des Telefonnetzes zu den Zeiten des Mond- 
scheintarifs beseitigen will. 

Übrigens; Nicht immer lohnt sich das War- 
ten auf den Mondscheintarif. Bei Ferngesprä- 
chen in die nähere Umgebung ist die Ge- 
sprächsdauer für 23 Pf im Feierabend- oder 
sogar Tagtarif sehr oft genau.so lang wie im 
Mondscheintarif. Die Deutsche Bunde.spost 
empfiehlt in jedem Fall oinen Bhck in das 
„Amtliche Verzeichnis der Ortsnetzkennzah- 
len", kurz AVON genannt. Dieses kleine gel- 
be Heft gibt genaue Auskunft darüber, welche 
Sprechdauer für 23 Pf jeweils im Tag-, Feier- 
abend- oaer Mond.scheintarif gilt. 

eine Einigung erzielt. Der Bahnhofsvorplatz 
wird den Namen Long-Eaton—Platz erhalten 
und die Walter-Rathenau-Anlage den Namen 
Romorantin-Anlage. 

Zündstoff bot der CDU-Antrag, den Stellen- 
plan im Nachtragshausha't 1978 zu ändern. 
Die CDU begründete den Antrag damit, daß 
die Kopflastigkeit der Verwaltung geändert 
werden müsse, damit Frieden und Ruhe in 
der Verwaltung einträten. Dieter Bahr (F.D.P.) 
meinte dazu, demnach herrsche im Rathaus 
aus di'.esen Gründen in der Verwaltung Un- 
ruhe. Bürgermeister Kreiling: „Das höre ich 
mit Erstaunen". SPD, F.D.P. und NEV woll- 
ten eine Zurückstellung dieses Antrages er- 
reichen, doch mit den Stimmen der CDU wur- 
de er angenommen. EinzelhMten yber diese 
Änderungen des Stellenplanes können wir 
nicht berichten, da in dem Antrag nur Zah- 
len vermerkt waren. 

Zu diesen Anträgen wird die Stadtverord- 
netenversammlung am kommenden Donners- 
tag das letzte Wort haben. 

Die Ermittlungsgruppe I der Schutzpolitzei 
ist auf die Schliche zweier Täter gekommen, 
auf deren Konto die diversen Reifendieb- 
stähle im Raum Neu-Isenburg, Dreieich, Lan- 
gen und Rödermark gehen dürften. 31 Dieb- 
stähle mit insgesamt 124 Reifen mit Fel- 
gen haben die 21- und 22jährigen Täter, die 
aus Langen und Erzhausen stammen, bereits 
zugegeben. 

Da es sich bei den Diebstählen immer nur 
um Reifen von Pkw der Luxusklasse gehan- 
delt hat, beläuft sich der Gesamtschaden auf 

(icirka 80 000—, DM. Auch erhebliche Sach- 
schäden blieben an den Wagen zurück, wenn 
die Täter die Fahrzeuge unsachgemäß auf- 
bockten und statt der Reifen Hohlblocksteine 
zurückließen. 

Die Aktivitäten der jetzt Ermittelten er- 
streckten sich auf die letzten fünf Monate. 
Dank eines aufmerksamen Zeugen wurden die 
Täter am 4. 7. beim Abtransport von vier 
Reifen in Buchschlag beobachtet und das 
Kennzeichen des Autos wurde notiert, mit 
dem die Diebesbeute abtransportiert wurde. 

Die verständigten Beamten der PoHzei Drei- 
eich handelten schnell und überprüften den 

Fahrradkontrolle zeigte 
große Mängel 

Eine unverhoffte Kontrolle der Fahrräder 
von Schulkindern einer Langener Schule, die 
am Donnerstagvormittag durchgeführt wurde, 
brachte erhebliche Mängel zu Tage. Von 40 
kontrollierten Fahrrädern blieben nur 10 oh- 
ne Beanstandung. Die anderen Zweiräder wie- 
sen mitunter erhebliche Unsicherheitsfakto- 
ren auf. Aliein bei 20 fahrbaren Untersätzen 
hatten die Bremsen nur wenig Wirkung. 

Das stimmt sehr bedenklich, und alle Eltern 
sind aufgerufen, sich im Interesse der Ver- 
kehrssicherheit und ihrer Kinder, sich die 
fahrbaren Untersätze einmal unverhofft an- 
zuschauen. Wer mit einem Zweirad ohne 
Bremswirkung unterwegs ist, der schwebt 
nicht nur selbst ständig in großer Gefahr, 
sondern bedeutet auch eine Gefahr für alle 
Verkehrsteilnehmer. 

Alle beanstandeten Zweiradfahrer erhielten 
von den Langener Ordnungshütern eine Män- 
gelkarte, die an die Eltern gerichtet ist. In 
den nächsten Tagen wird eine Nachschau 
stattfinden, hoffentlich sieht es dann ganz 
anders aus und es gibt nur noch verkehrs- 
sichere Fahrräder, das wäre außerordentlich 
wünschenswert. 

Halter. Der 22jährige leugnete alles ab, die 
gestohlenen Reifen samt Felgen waren schon 
irgendwo anders deponiert worden. Allerdings 
hatten sich die Beamten das Diebesauto ge- 
nauestens angesehen und eine Radmutter ent- 
deckt, die zu den gestohlenen Felgen paßte. 
Nach dieser Tatsache wurde der Tatverdäch- 
tige vorläufig festgenommen und der Er- 
mittlungsgruppe überstellt. Hier gaben die 
Täter dann auch die Straftaten zu. Überein- 
stimmend gaben sie an, daß sie immer alle 
vier Räder entwendet hätten, da sich diese 
satzweise besser verkaufen ließen. 

Die Beamten wurden auch' in Richtung 
Hehler fündig. In einer Kfz-Werkstatt in 
Drci'eich konnten noch 8 Reifen sicherge- 
stellt werden, die in der Nacht zum 2. 7. ent- 
v/endet worden waren. Die Täter erzielten 
beim Verkauf der neuwertigen Diebesbeute 
zwischen 500,— und 600,— DM pro Reifen- 
satz. Der Hehler dürfte dann noch einiges 
dazuverdient haben, denn der Neuwert eines 
.Satzes Reifen mit Felgen dürfte bis zu cirka 
3000,— DM betragen. Auch Privatpersonen 
s'nd unter den Abnehmern zu finden. Diese 
Verfahren wurden abgetrennt. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

4 
(iroBe Anzirhungskrafl hatten die Autos vrrKanKener Jahrzehnte, dir am Sanislag bei der 
Veteranen-Rallye des ACL „Rund um I.anern" dabei waren. Auf dem Start- und Zlelplati 
am Rathaus rnlwickeUe sich ein nosfalciseher .^utoniobilsalon. 

Reifendiebstähle auf Bestellung? 

Dieben wurde vorerst das Handwerk gelegt 
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Thema „Nordumgehung" — Ortsbegehung mit der CDU 

Der Arbeitslcreis „Bau" der Langener CDU- 
Fraktion hatte die Bürgerinitiativen, die sich 
im Zusammenhang mit dem Bau der Nord- 
umgehung gebildet haben, sowie alle interes- 
sierten Mitbürger zu einer Trassenbegehung 
anläßlich der Woche der CDU «ingeladen, um 
„vor Ort" die geäußerten Einwände und An- 
regungen zu diskutieren. 

Der Leiter des Arbeitskreises, Richard Neu- 
bauer und Fraktionsvorsitzender Werner Kei- 
nen, konnten trotz unbeständiger Witterung 
zahlreiche Bürger begrüßen, die die Mög- 
lichkeit einer Information und Meinungsäu- 
ßerung nutzten. „Ein Beweis, wie interessiert 
der einzelne Bürger am kommunalpolitischen 
Geschehen und speziell an der Gestaltung 
des Stadtbildes ist. Unsere Kinder werden uns 
später an dem messen, was wir heute für die 
Zukunft unserer Stadt in städtebaulicher Hin- 
sicht tun" erklärten beide CDU-Politiker und 
betonten weiter: „Im Zusammenhang mit dem 
Bau der Nordumgehung sucht die CDU nicht 
das Gespräch mit dem Bürger, um sich Rük- 
kendeckung für ihre Vorschläge und Vorstel- 

.. Frau Anna Hess, Taunsplatz 4, zum 87., 
Frau Rosa Müller, Wernerplatz 5, zum 82., 
Herrn Heinrich Hertlein, Am Belzbom 15, zum 
79. und Frau Luise Viincenz, Am Belzborn 5, 
zum 77. Geburtstag am 12. 7. 
... Herrn Rudolf Trampusch, Frankfurter 
Straße 60, zum 38., Frau Anna Driessen, R.- 
Breitsdieid-Straße 15, zum 83., Frau Frieda 
Treml, Frankfurter Straße 60, zum 80., Frau 
Krara Wuckel, Frankfurter Straße 60, zum 80., 
Frau Katharina Werner, Schafgasse 15, zum 
79., Herrn Eduard Tschamtke, Voltastr. 10 a, 
zum 78., Frau Else Lindemann, Dürerstraße 5, 
zum 77., Frau Elisabeth Herth, Borngasse 9, 
zum 76. und Frau Jakobine Asdienbrenner, 
Triftstraße 13, zum 76. Geburtstag am 13. 7. 
... Frau Agnes Müller, Sofienstraße 34, zum 
76. Geburtstag am 14. 7. 

Die besten Wünsdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Don- 
nerstag. dem 13. Juli um 15 Uhr im Hotel 
Weingold. 

Der Jahrgang 1902/03 kommt morgen, am 
Mittwoch, dem 12. Juli um 15 Uhr im Caf6 
Geißendörfer zusammen. 

Der Jahrgang 19p5/06 hat seine nächste 
Zusammenkunft am Donnerstag, dem 13. Juli 
um 17 Uhr in der TV-Turnhalle am Jahnplatz. 

Juso-Treff 

Zu einem Arbeitstreffen kommen die Lan- 
gener Jungsozialisten heur.e um 19.30 Uhr im 
Alten Rathaus, Haus C, zusammen. 
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lungen zu verschaffen. Vielmehr geht es dar- 
um, die Meinung der Betroffenen zur bisheri- 
gen Planung zu hören, Kritik und Anregun- 
gen aufzunehmen, um dann gemeinsam Lö- 
sungen zu finden, die für die Betroffenen an- 
nehmbar sind — für die Parlamentarier stel- 
len sie in ihrem Bestreben, eine bürgernahe 
Kommunalpolitik zu betreiben, eine unent- 
behrliche Entscheidungshilfe dar." 

Im vergangenen Jahr habe die CDU zusam- 
men mit der Bürgerinitiative Neurott nach 
Möglichkeiten gesucht, um unnötdg viel Ein- 
schlag im Erholungswald für Erschließungs- 
stiraßen zu vermeiden und die geplante An- 
bindung über die Aschaffenburger Straße zur 
Steubenstraße durch andere Lösungsmöglich- 
keiten hinfällig werden zu lassen. Das Er- 
gebnis wurde in einem Antrag der Stadtver- 
ordneten-Versammlung vorgelegt und wird 
im bevorstehenden Planfeststellungsverfah- 
ren Berücksichtigung finden. Diesmal nun 
ging es um die berechtigten Bedenken der 
Anlieger im Stadtteil Oberlinden. 

Die jetzige Planung sieht vor, daß die Kreis- 
straße (K 168) von Egelsbach nach Langen 
über die B 486 (Nordumgehung) geführt wiird 
und die Anbindung über Aschaffenburger 
Straße an die Nordumgehung erfolgt. Für die 
Oberlindener Anlieger bedeute dies folgendes: 
Die K 168 soll die Nordumgehung in Höhe der 
jetzt bestehenden Anbindung der K 168 an die 
B 48R durch ein Brückenbauwerk überque- 
ren, das eine max. Höhe von 5 m über dem 
jetzigen Niveau haben würde. Die Anwoh- 
ner befürchten hierdurch eine wesentlich 
größere Lärm- und Abgasbelästigung. 

Der Vorschlag der CDU-Bauausschuß-Mit- 
glieder, die Trasse der K 168 in Höhe der 
Bungalow-Siedlung nach Westen abknicken 
zu lassen und über die Wolfsgartenallee, vor- 
bei am Klärwerk, also in einem angemessenen 
Abstand zur bestehenden Siedlungsbebauung 
in Obarlinden, die Überbrückung der Nord- 
umgehung vorzunehmen, fand ungeteilten 
Anklang bei den anwesenden Bürgern und 
wurde als die Alternativ-Lösung bezeichnet. 
Durch den kürzlich vorgenommenen Kanal- 
bau in diesem Gebiet ist bereits eine größere 
Schneise in den Wald geschlagen, die für die 
Baumaßnahmen genutzt werden könnte. Die 
Anbindung zur Aschaffenburger Straße könn- 
te in etwas westlich versetzter Trassenfüh- 
rung am gleichen Punkt, wie im Plan vorge- 
sehen, erfolgen. 

Die CDU wird diese Lösung in die Arbeits- 
gruppe „Nordumgehung" des Bauausschusses 
einfließen lassen und ebenso beim Planfest- 
stellungsverfahren vertreten. In diesem Zu- 
sammenhang betonten die CDU-Stadtverord- 
neten, daß sie sich dafür einsetzen, daß die 
Offenlegung im Rahmen des Planfeststel- 
lungsverfahrens keinesfalls zum Zeitpunkt 
der Schulferien (Urlaubszeit) erfolgt. 

Die Trassenbegehung endete mit einem ge- 
mütl'ichen Beisammensein in einer Halle im 
Industriegebiet Neurott, wo die Gedanken zur 
Nordumgehung vertieft und vor allem auch 
unter den einzelnen Bürgerinitiativen bis in 
die Nacht nützliche, der Koordination von 
Interessen dienende Gespräche geführt wur- 
den. Dem Wunsch der interessierten Bürger 
nach weiteren Begehungen, auch in der spä- 
teren Folge des Baufortschritts werden die 
CDU-Stadtverordneten gern nachkommen. 

Parlamentsitzung 

mit Mammutprogramm 
Was der Bauausschuß und der Haupt- und 

Finanzausschuß in seinen letzten Sitzungen be- 
raten haben, steht jetzt am Donnerstag, dem 
13. Juli auf dem Programm der Stadtverord- 
netenversammlung, die um 20 Uhr beginnt und 
wie immer für die Bürgerschaft zugänglich ist. 

Auf dem öffentlichen Teil der Tagesordnung 
stehen immerhin 21 Punkte, die unter ande- 
rem den Bebauungsplan für das Wohngebiet 
am Steinberß, die erste Nachtragssatzung für 
da.s Haushnit.sjahr 1978, die Anmietung einer 
neuen Datenverarbeitungsanlage und den Erlaß 
einer Satzung über die Einrichtung von Eltern- 
beiräten in den städt. Kindergärten enthält. 

Von Wichtigkeit und nicht ohne politische 
Brisanz ist auch die Auseinandersetzung über 
den Bau eines Altenwohnheims in der Südl. 
Ringstraße. Außerdem wird über einen Sport- 
plan der Stadt I^angen diskutiert. 

Ohne Debatte werden alle Punkte behandelt, 
zu denen in den Ausschüssen Einstimmigkeit 
herrschte. 

Joachim Oppermann ist 
Ortslandwirt 

Am Sonntag, dem 2 7., wurde im Langener 
Rathaus die 3. Wahl zum Gebietsagraraus- 
schuß sowie die Wahl des Ortsiandwirtes und 
seines Stellvertreters durchgeführt. Von den 
insgesamt 32 wahlberechtigten Landwirten, 
Landfrauen und landwirtschaftlichen Arbeit- 
nehmern erschienen 17 zur Wahl. Sie wählten 
Joachim Oppermann, Heinrich-Hertz-Straße 
12, ohne Gegenstimmen zum Ortslandwirt und 
Wilhelm Helfmann. Hegweg 3, zu seinem 
Stellvertreter. 

Der alte Rathaushof und das Ebbelwoifest 

Altstadtinitiative: „Durch Randbebauung wird das Fest noch schöner" 

Seit einigen Monaten, genauer gesagt, seit 
dem Zeitpunkt, als die Langener Altstadt- 
Initiative eine Bebauung des Rathaushofes 
vorschlug, schwelt es wie ein versteckter 
Brandherd innerhalb der verschiedenen Be- 
völkerungsgruppen. Vor allem bei denen, die 
sich für die Altstadt interessieren, denen die- 
ser Stadtteil aus irgendwelchen Gründen ans 
Herz gewachsen ist. 

Unter den Argumenten, die sich gegen eine 
Bebauung nach LAI-Muster wandten, tauch- 
te immer wieder der Satz auf: „Wenn der 
Platz erst bebaut wird, ist unser schönes 
Ebbelwoifest gestorben." 

An der Schwelle, dieses Festes, zu dem die 
Altstadt-Initiative ebenfalls wieder rege Ak- 
tivitäten entwickelt, wollten wir wissen, wie 
es zu diesem scheinbaren Widerspruch kommt. 
Wir stellten dazu einigen der aktivsten LAI- 
Mitglieder die Frage: „Glauben Sie nicht, daß 
das Ebbelwoifest gefährdet ist, wenn der Rat- 
haushof nach Ihren Vorstellungen bebaut 
wird?" 

„Davon kann überhaupt keine Rede sein", 
lautete die einstimmige Antwort. „Uns scheint, 
daß in diesem Punkt erhebliche Mißverständ- 
nisse vorliegen, an denen wir möglicherweise 
mit schuld sind, weil wir uns nicht klar ge- 
nug ausgedrückt haben." 

Und dann entwickelte sich in etwa folgen- 
des Frage- und Antwortspiel: 

LZ: „Was heißt hier klar genug ausdrücken? 
Wenn der Hof bebaut wird, dann ist kein 
Platz mehr für das Fest, dann ist es tot. 
Das ist doch klar, oder?" 

LAI: „wenn wir Bebauung gesagt haben, 
dann meinten wir damit nicht, daß auf dem 
Platz Haus an Haus stehen soll. Vielleicht 
wäre der Begriff „Umbauung" richtiger gewe- 
sen. Denn wir wollen weiter nichts, als den 
jetzt häßlichen Rathaushof ansprechend ein- 
zurahmen." 

LZ: „Sie denken dabei sicher nicht an einen 
Zaun oder an eine Blumenhecke?" 

LAI: „Nein, so einfach wollen wir es uns 
nicht machen, und wir glauben auch nicht, 
daß diese Frage so ernst gemeint ist. Uns geht 
es darum, eine Lücke im historischen Sinn zu 
schließen. Wenn jemand von Frankfurt her 
gefahren kommt, dann soll er nicht ins Leere 
schauen, sondern merken, daß die Straße eine 
Kurve macht, er soll durch eine sinnvolle 
Straßenbegrenzung (und das sind nun . ein- 
mal Häuser) gelenkt werden. Denken Sie sich 
ein zur Umgebung passendes Haus zwischen 
Rathaus und Vierröhrenbrunnen, so wie es 
früher einmal war, dann haben Sie etwas 
Geschlossenes, dann steht der Vierröhren- 
brunnen wieder inmitten eines geschlossenen 
Platzes, dai)n haben Sie einen Rathaushof 
wie jetzt auch, und das „Tor zur Altstadt" 
hat wieder ein Aussehen." 

LZ: „Mit einem Haus ist es aber doch nach 
ihren Vorstellungen, wie Sie sie damals ent- 
wickelt haben, nicht getan. Es war von Wohn- 
häusern, Gartenwirtschaft, Altenwohnheim, 
Behindertenheim und verschiedenem anderen 
die Rede." 

LAI: „Da haben Sie völlig recht. Uns geht 
es nicht um eine potemkinsche Fassade. Aber 
da ist die Lücke zur Borngasse hin, die man 
vom Feuerwehrhaus her schließen könnte. 
Da sind die Garagen, die nach einem Auszug 
der Feuerwehr nicht mehr benötigt werden 
und da ist das Feuerwehrhaus selbst, das um- 
gebaut und vielfach genutzt werden könnte. 
Wir stellen uns vor, daß der Rathaushof, wie 
er jetzt ist, von einer sinnvollen Bebauung 
umrahmt sein könnte, darunter auch Woh- 
nungen für ältere und behinderte Mitbürger, 
aber auch für junge Familien mit Kindern, 
vielleicht könnte auch ein Cafe dabei sein. 
Auf jeden Fall wäre es ein großer Hof, mit 
viel Lufl und viel Grün, vorn mit einer 
großen Hofein fahrt, die zur Umgebung pas- 
sen müßte. / 

LZ: „Sie verfügen bereits über Dinge, die 
noch in der Zukunft liegen. An einen Aus- 

zug der Feuerwehr ist unseres Wissens in 
den nächsten fünf bis zehn Jahren kaum zu 
denken." 

LAI: „Gerade das ist ja die Chance. Weil 
das Problem nicht auf den Nägeln brennt 
und man sich für die Planung Zeit lassen 
kann, müßte etwas Vernünftiges zu machen 
sein. Aber anfangen muß man damit, sonst 
ist man eines Tages soweit, daß es auf dem 
Knie entzwei gebrochen werden muß. Und 
dann wird meist etwas zerbrochen. Das wollen 
wir auf keinen Fall." 

LZ: „Wenn man zusammenfaßt, dann wol- 
len Sie also den Rathausplatz erhalten, damit 
man das Ebbelwoifest und noch manch an- 
dere Veranstaltung dort abhalten kann. Sie 
wollen Parkmöglichkeiten erhalten, weil die- 
se für die Altstadt von großer Bedeutung 
sind, um die engen Straßen nicht mit Autos 
voll zu stopfen, Sie wollen aber diesen gro- 
ßen Platz nicht frei in der Gegend herum- 
liegen haben, sondern ihm durch eine ent- 
sprechende Randbebauung den Charakter ei- 
nes großen Hofes verleihen. Haben wir Sie da 
richtig verstanden?" 

LAI: „Genau das ist es, was wir wollen, 
nicht mehr und nicht weniger. Wir streben 
an und bitten, daß schnellstens ein Archi- 
tektenwettbewerb eingeleitet wird, daß die 
Initiative ergriffen wird und das Geld nicht 
verfällt, das man für solche Vorhaben be- 
reitgestellt hat. Unsere Gedanken sollen nur 
Anregungen sein. Je langer man Zeit haben 
wird, mit allen Bürgern die Architektenent- 
würle zu besprechen, das ..hübsch skizzierte 
Künstlerische" von dem „soliden Machbaren" 
zu trennen, umso besser wird die Lösung sein, 
die man anstrebt. Vergessen Sie bitte nicht, 
daß der alte Rathausplat/. die letzte Chance 
ist. im Stadtinneron stiidtebaulich etwas zu 
gestalten. 

LZ: „Es scheinen in der Tal etliche Miß- 
\ersländnisse vorgelegen zu haben, die aber 
jetzt sicher geklärt sind. So wollen wir nun 
umso beruhigter unser schönes Ebbelwoifest 
feiern." 
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Rollender Automobilsalon von „anno dazumal" 

Zweite Veteranen-Rallye kani gut an 

Sommer, wo bist du? 

„Für die Jahreszeit viel cii kühl!" Diesen 
Salz hörten wir in den letzten Wochen sehr 
ojt. Die Heizungen brennen fast in allen Häu- 
sern, weil die Temperaturen um mindestens 
zehn bis fünfzehn Grad hinter deiieii zurück- 
bleiben, die man normalerweise von einem 
Sommer erwartet. 

Wer jetzt in Urlaub geht, weiß nicht recht 
welche Kleidung er mitnehmen soll; manche 
denken daran, ihre Ferien zti verschieben, 
rechnen mit einem sonnigen Herbst. Aber 
andererseits sind die Menschen verdrossen, 
sehnen sich 7inc/i Urlaub, jueil es ja seit lan- 
gem kein schönes Wochenende gegeben hat, 
an dem man sich hätte erholen können. Es 
herrscht seit Wochen schon der graue Trott, 
der die Freude vergällt. 

Und in diesen Wochen hofft man — was 
man üblicherweise nicht tut — daß sich die 
Meteorologen irren könnten, wenn sie vom 
nordeuropäischen Tief sprechen, das sich mit 
seinem Kern nach Süden verlagern soll. 

Viele Langener, die in diesen Tagen sehen, 
daß in der Altstadt vieles aufgebaut wird, was 
auf das Ebbelwoifest schließen läßt, das ja 
am kommenden Freitag beginnt, trösten sich 
damit, daß ja heißer Ebbelwoi auch sehr 
wohlschmeckend ist. Aber das ist nur ein 
schwacher Trost, denn zum Feiern gehören 
Wärme und Sonne. 

Aber da gibt es etwas anderes, was zur 
Hoffnung gereichen könnte: das Nieder- 
schlagssoll für den Monat Juli von 68 Litern 
pro Quadratmeter ist bereits mehr als zur 
Hälfte erfüllt. Allein am letzten Wochenende 
fielen zwischen vier und zwölf Liter pro 
Quadratmeter. Da könnte es doch sein, daß 
die Regenmacher am kommenden Wochen- 
ende kein Wasser zur Verfügung hätten oder 
auf den Gedanken kommen, einmal sparsam 
mit dem kostbaren Naß umzugehen. Schön 
wär's. Aber wir müssen es so nehmen, wie 
es kommt. Hoffen wir also das beste, liebe 
Langener. 

Nach dem grandiosen Erfolg der Veteranen- 
Rallye „Rund um Langen", die der Automo- 
bil-CIub im vergangenen Jahr erstmals ver- 
anstaltete, war eine Neuauflage von vielen 
Teilnehmern und Zuschauern sehnsüchtig er- 
wartet worden. Am vergangenen Samstag 
war es nun soweit, daß die zweite Rallye 
auf die Reise gehen konnte. 

Mit 53 Teilnehmern hatte es wieder ein 
ausgezeichnetes Meldeergebnis gegeben, dar- 
unter waren Fahrer aus Stuttgart, Kaisers- 
lautern und dem Siegerland, um nur einige 
der am weitesten Angereisten zu nennen. 

Und auch die Autos selbst waren sehens- 
wert. Sie stellten achzig Jahre Entwicklung 
des Automobilbaus dar und wurden dement- 
sprechend gebührend bewundert. Das älteste 
Gefährt stammte aus dem Jahr 1898 und war 
ein Bergmann-Gaggenau, das mit seinen 3,8 
Pferdestärken die rund 80 Kilometer lange 
Strecke ohne Schwierigkeiten und Zwischen- 
fälle zurücklegte, überall vom Straßenrand 
her bestaunt. Und mancher Autofahrer auf 
dem Kurs rund um Langen wird erstaunt 
in seinen Rückspiegel geschaut und sein'Tem- 
po verringert haben, wenn er sich von Vete- 
ranen des Automobilbaus umringt sah. 

Die Strecke ging von Langen aus über 
Egelsbach, Erzhausen. Gräfenhausen, Schnep- 
penhausen nach Walldorf, wo eine Mittags- 
rast eingelegt wurde. Dann starteten die Fahr- 
zeuge wie am Morgen in einminütigen Ab- 
ständen zum zweiten Teil des Kurses, ' der 
über Langen, Dreieichenhain, Offenthal nach 
Urberach und von dort aus zum Ziel Lan- 
gener Rathaus führte. Ab 14.30 Uhr trafen 
die Teilnehmer wieder in Langen ein. 

Wenn auch das Wetter nicht so günstig 
war und deshalb manchen Schaulustigen ab- 
gehalten haben mag, so war doch das Pu- 
blikumsinteresse sehr groß. Als sehr ange- 
nehm wurde empfunden, daß der Kommenta- 
tor des Veranstalters die einzelnen Modelle 
erklärte, sodaß es nicht nur etwas zu sehen 
gab. 

So fand ein roter Wosley aus dem Jahr 
1902 mit seinem Einzylindermotor und gum- 
mibereiften Holzrädem ebenso großes Inter- 
esse wie die vier Rolls Royce Modelle, die 
mit von der Partie waren, und denen man 
geradezu mit einer gewiissen Ehrfurcht ge- 
genüberstand. 

Verkehrsbeschränkungen 

beim Ebbelwoifest unvermeidlich 

In der Zeit vom 11. bis 18. Juli werden 
wegen des Ebbelwoifestes Verkehrssperrun- 
gen erforderlich. Die Verantwortlichen wei-- 
den sich bemühen, die Verkehrsumleitungen 
und die damit verbundenen Behinderungen 
so gering wie möglich zu halten. Da die Bun- 
desstraße 3 schon seit Jahren wegen Tief- 
bauarbeiten für den Durchgangsverkehr ge- 
sperrt ist, bleibt die großräumige Umleitung 
auch während der Festzeit bestehen. 

Innerörtlich werden die Fahrgasse und die 
Frankfurter Straße, zwischen Kreuzung Die- 
burger Straße / Rheinstraße und Wallstraße 
als Festgelände in Anspruch genommen. Der 
Verkehr wird aus Richtung Frankfurt über 
Gabelsbergerstraße, Stresemannring, Garten- 
straße, Lutherplatz, Rheinstraße, aus Rich- 
tung Darmstadt über Rheinstraße, Luther- 

platz, Gartenstraße, Stresemannring, Gabels- 
bergerstraße umgeleitet. 

Während der Festtage müssen die Einbahn- 
regelungen In der August-Bebel-Straße und 
in der Wassergasse aufgehoben und als Sack- 
gassen ausgeschildert werden. Wegen der ge- 
ringen Fahrbahnbreite kann in diesen Stra- 
ßen ein Lastkraftwagenverkehr über 2,8 t 
nicht stattfinden. 

Da auf dem Parkplatz des ehemaligen Fi- 
nanzamtes auch in diesem Jahr wieder ein 
Riesenrad aufgebaut wird, muß aus Sicher- 
heitsgründen die Dieburger Straße ab Hügel- 
straße gesperrt werden. 

Für die Anlieger im Bereich des Festge- 
ländes wird die Zufahrt so ermöglicht, wie es 
in den vergangenen Jahren auch praktiziert 
wurde. 

Bachgassenmarkt, Heckenwirtschaft 

und Hinweise auf »Alt-Länger Geschichte« 

Der Leierkastenmann ist auch wieder da 

Zum Ebbelwoifest wird auch die Langener 
Altstadtinitiative wieder einige Besonderhei- 
ten zu bieten haben. Die erste Aktion, sozusa- 
gen als „Schmankerl" oder auch als „Schnaps- 
idee", steigt wenige Stunden vor' dem Fest, 
am Freitag ab 17.30 Uhr. Treffpunkt ist der 
Platz an der Fahrgasse Ecke Obergasse, wo 
früher die „Alte Schmiede" stand. Dort soll 
ein Schild angebracht werden, das darauf 
hinweisen soll, was früher an dieser Stelle 
gewesen ist. 

Nur ein kleines Stück weiter ist der Platz, 
wo ein zweites Schild angemessen erscheint, 
an der ehemaligen „Alten Pforte". Mit Mu- 
sik will man so von Platz zu Platz ziehen, 
auch der Bembel ^oll kreisen, und will Schil- 
der aufhängen, die auf historische Begeben- 
heiten hinweisen oder typisch „längerische" 
Besonderheiten zum Inhalt haben. Dazu ge- 
hören beispielsweise die Sühnekreuze .in der 
Bachgasse (für alte Länger: am Schneidhiw- 
wel), dazu gehört auch das ehemalige Gast- 
haus „Zur Sonne" im Scherer'schen Anwe- 
sen, wo einst Napoleon, Goethe und „ähn- 
liche Herrschaften" Logis genommen hatten. 
Schließlich soll auch die Stelle in der Schaf- 
gasse gekennzeichnet werden, an der zu alten 
Zeiten die Altstadt durch einen Wall abge- 
schlossen war. Und bis zur Musikschau, die 
um 19.30 Uhr auf dem Sportplatz am Jugend- 
cafe das Ebbelwoifest einläutet, t>der besser 
gesagt einhiäst, ist man mit der „Altstadt- 
Verschönerungs-Aktion" fertig. 

Und dann können die Aktiven unter der 
Alt.sladt-Inltlative schon zu neuen Taten 
schreiten, denn .-iie haben in diesem Jahr 
eine „Heckenwntschaft" auf die Beine ge- 
stellt, die einmal nicht unter einem Dach, son- 
dern unter Uäumen ist, im Hof der ehemali- 
gen Kirch.scluile neben der Stadlkirche. Dort 

soll es Handkäs, Würstchen, Ebbelwoi und 
auch andere Getränke geben, und „untern 
Linden", die in diesem Falle nichts mit Berlin 
zu tun haben, bietet sich Gelegenheit zu ei- 
nem ruhigen Schwätzchen. 

Hauptattraktion der Altstadtinitiative aber 
wii-d wieder der Bachgassenmarkt sein, der 
am Samstag von 16 bis 21 Uhr und am Sonn- 
tag von 10 bis 18 Uhr abgehalten wird. An 
den Ständen werden Dinge angeboten, die 
von Mitgliedern selbst gefertigt wurden: 
kunsthandwerkliche und bäuerliche Keramik, 
Baucrnmalerei, Siebdrücke und Grafiken mit 
Langener Motiven, außerdem Langener Li- 
teratur und T-Shirts mit dem Aufdruck des 
Vierröhrenbrunnens. Der vom letzten Jahr 
bekannte Leierkastenmann wird wieder seine 
Orgel drehen, die Wundertüten sind wieder 
da und auch die Waffelbäckerei steht unter 
Dampf. 

Der Erlös aus der LAI-Aktion soll wieder 
der Altstadt zugute kommen. Man hat sich 
gedacht, den Parkplatz am Eingang der Bach- 
gasse etwas schöner auszugestalten, ohne ihm 
dabei die Funktion als Parkplatz zu nehmen. 
Durch gärtnerische Gestaltung, so meinen die 
Veranstalter des Marktes, könne der Platz 
zu einem Schmuckstück der Altstadt werden. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

440 Schüler kämpften um die Punkte 

Erstmals bei dieser Rallye starteten auch 
Damen-teams, und es spricht für die Quali- 
täten der „Frau am Steuer", daß eines davon 
gleich vier Pokale holte. Frau Reinicke aus 
Wie.sbadcn holte mit ihrem Mercedes-Stutt- 
gart den Gesamtsieg, den Klassensieg, den 
Pokal für die beste Damenmannschaft und 
den Pokal für den besten Mcreodeswagen. 
Und o'.ne andere Teilnehmerin ist erwäh- 
nenswert, die mit ihren 72 Jahren die Senio- 
rin der Teilnehmer war und schon seit Jah- 

ren bei solchen Fahrten mitmacht. Sie fuhr 
einen Opel 4/20 aus dem Jahre 1932, den sie 
aus erster Hand erworben hat, von ihrem 
Vater nämlich Eine Seltenheit, daß ein Auto 
t'.ne solch lange Zeit im Familienbesitz und 
heute noch ein zuverlässiger Partner im 
Straßenverkehr ist. 

Es gab wieder viel Lob für die Organisa- 
toren, den Automobilclub Langen (ACL), und 
man darf hoffen, daß diese Rallye „Rund um 
Langen" zu einer ständigen Einrichtung wird. 

Eine der Prunkkarossen der Rallye, ein gepflegter Rolls Royce, der auch die entsprechende 
Aufmerksamkeit erhielt. 

Das diesjährige Schulsportfest der Ludwig- 
Erk-Schule fand am 4 und 5. Juli statt. Die 
Schülerinnen und Schüler kämpften im leicht- 
athletischen Dreikampf um Zentimeter und 
Sekunden. Es waren insgesamt 440 Teilneh- 
mer aus den 2., 3. und 4. Klassen, von denen 
280 Teilnehmer für gute Leistungen eine Sie- 
gerurkunde (150 oder mehr Punkte) und 48 
für überdurchschnittliche Leistungen eine 
Ehrenurkunde des Bundespräsidenten erran- 
gen (230 und mehr Punkte). 

Am zweiten Tag wurden die Mannschafts- 
wettkämpfe ausgetragen. Alle Klassen, von 
der Vorklasse bis zum 4. Schuljahr, kämpften 
unter den anfeuernden Rufen der Mitschüler 
und der Lehrer um den Sieg in den Staffel- 
läufen, im Handball, Fußball, Völkerball und 
Bail über die Schnur. 

Trotz des nicht gerade schönen Wetters 

war die Siegerehrung auf der Tribüne des 
Jugendcafes der Höhepunkt. Rektorin Priske 
überreichte 48 strahlenden Siegern die Eh- 
renurkunden des Bundespräsidenten. 280 
Schülern wurde die Siegerurkunde durch 
die Klassenlehrer überreicht. Auch für die 
Sieger der Mannschaftswettkämpfe gab es 
Urkunden, die nun die Klassenräume schmük- 
ken. 

Das Sportfest war für Schüler und für 
Sportlehrer, die an dem Gelingen den größten 
Anteil hatten, ein großer Erfolg. Die Kinder 
zeigten Freude, Einsatzbereitschaft und große 
Fairneß. Gedankt wurde auch den Schülern 
des Dreieich-Gymnasiums, die sich dank der 
Einwilligung ihrer Schulleitung als Riegen- 
führer und Kampfrichter zur Verfügung ge- 
stellt hatten. 

Dreieich-Schüler geben Konzert 

Schülerchor und Schülerorchester der Drei- 
eich-Schule werden am Donnerstag, dem 13. 
Juli um 20 Uhr unter der Leitung von Karl- 
heinz Hagelgans ein Konzert im evangelischen 
Gemeindehaus in der Bahnstraße geben. 

Auf dem Programm steht als erstes die 
„Suite" aus Händeis „Xerxes", es folgt „Ka- 
non und Gigue" von Pacnelbel. Ein „Nottur- 
no" für vier Flöten von Bittersdorf schließt 
sich an, und die „Bauernhochzeit" von Brods- 
zkin, drei Tänze für Orchester leitet über zu 
vier europäischen Tanzliedern, die in den Ori- 
ginalsprachen gesungen werden. Den Ab- 
schluß bildet eine „Kantate" für Chor und 
Orchester, die nach Texten von Ringelnatz 
von Züghard komponiert wurde. 

Belm Sportfest der Ludwic-Erk-Schule war auch Könis Fußball zuKricen. Mit croBcm Kifer 
waren die jungen Kicker bei der Sache, und als das Turnier zu Ende war, kam auch die 

clever*"" " Tordifferenzen zeieten sich alle sehr 
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Amtliche Bekanntmachungen 40 Jahre Rollsport in Langen 

der Stadt Langen Ausstellung im Rathaus-Foyer 

Betr.: IX. Wahlperiode — Stadtverordneteh- 
versuminlung — 

Am Donnorslag, 13. Juli 1978, 20.00 Uhr findet 
die 12. öffentliche Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstraße 
30, stEtt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Bebauungsplan Nr. 16 „Wohngebiet am 
Steinberg"; 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

4. Bebauungsplan Nr. 16 „Wohngebiet am 
Steinberg"; 
hier: Beschlußfassung als Satzung 

b. 1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1978 

6. Anmietung einer neuen Datenverarbei- 
tungsanlage für den Bereich der Stadt- 
kämmerei 

7. Erlaß einer Satzung über die Einrichtung 
i'on Elternbeiräten in den städt. Kinder- 
gärten und -horten; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
20. 9. 1977 

5.Bedarfsermittlung für Altenwohnungen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
7. 6. 1978 

9. Bau eines Alten Wohnheimes; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
16. 6. 1978 

10. Bau dezentralisierter Altenwohnungen" 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
27. 6, 1978 

11. Bau von Alten Wohnungen; 
hier: Antrag "der Fraktion der SPD vom 
5. 7. 1978 als Änderungsantrag zu den Ds 
Nr. 155, 156, 166 und 167 

12. Neubau von 44 Wohnungen für ältere 
Menschen (altersgerechte und behinderten- 
freundliche Wohnungen) und Gemein- 
schaftsräume 

13. Sportplan für die Stadt Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
5. 6. 1978 

14. Antrag der SSG Langen an den Magistrat ' 
auf Erstellung einer Flutlichtanlage auf 
dem 2. städt. Hartplatz an der Zimmer- 
straße (Kultur- und Sportzentrum) 

Tagesordnung II 
15. Sicherheitsvorschriften bei öffentlichen 

Spielplätzen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
15. 11. 1977 

16. Ankauf eines Schrankes und eines Ge- 
bührenquittungsdruckers ; 
hier: Aufhebung der Sperrvermerke 

17. Änderung des Konzessionsvertrages Stadt 
Langen Stadtwerke Langen GmbH 

18. Antrag des TV Langen an den Magistrat 
auf außerplanmäßige Sportförderungsmit- 
tel; 
hier: 30-Sekunden-Anlage, Basketball- 
Zielbretter und Turnhallerdach 

19. Benennung einer Straße 
20. Benennung von Straßen und Plätzen nach 

den Namen deir Partnerstädte 
21. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
22. Bauangelegenheit 
23. und 24. Grundstücksangelegenheit 
25. Personalangelegenheit 

Tagesordnung II 
26. Bauangelegenheit 
27. Grundstücksangelegenheit 
Langen, den 7. Juli 1978 

gez. Fuchs 
(Stadtverordnetenvorsteher) 

Betr.: Erlaß der StraBenreihigungsgebQhr für 
die Südliche Ringstraße 

Gemäß § 12 der Satzung über die Straßenreini- 
gung in der Stadt Langen vom 15. 5. 1972 
ist die Straßenreinigungsgebühr für den Zeit- 
raum zu erlassen, in welchem die öffentliche 
Straßenreinigung unterbrochen wurde. Der 
Erlaß ist dann zu tätigen, wenn die Unterbre- 
chung länger als 3 Monate gedauert hat. 
Die Straßenbauarbeiten in der Südl. Ring- 
straße im Bereich zwischen Darmstädter 
Straße und östlicher Ringstraße haben in der 
Zeit vom 7. 2 1978 bis 7. 6. 1978 angedauert 
und die öffentliche Straßenreinigung verhin- 
dert. Die betreffenden Anlieger erhalten da- 
her die Straßenreinigungsgebühr auf die 
Dauer von 4 Monaten zurück. Es wird jedoch 
gebeten, den ursprünglich angeforderten Jah- 
resbetrag an die Stadtkasse Langen zu über- 
weisen, da eine „Aufrechnung" aus buchung.s- 
technischen Gründen nicht möglich ist. 
Langen, den 30. Juni 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Schon F.nde der dreißiger Jahre begognote 
man in Langen einer sehr sportfreundliciien 
Einwohnor.'ichaft. Nahezu alle Sportarten wa- 
ren vi'itrolen. niu' der Rollsport fehlte. So 
baute man. im damals .schon attraktiven 
Schwimmstadion eine Rollsportbahn, die mit 
Rollhockcyspielen und Rollkunstlaufdarbie- 
tungen am Himmelfahrtstag 19:18 eingeweiht 
wurde. Der Rollsport erfreute sich großer 
Bolieblheit und Langen entwickelte sich 
schnell zu einer Rollhockeyhochburg. Mit 
Freundschaftsspielen wurden überörtliche 
Kontakte geknüpft. 

Im Jahre 1949 wurde dann der eigenstän- 
dige Verein Rollsportclub Langen (RCL) ge- 
gründet. Nach und nach setzte sich auch 
der Rollkunstlauf durch, der bis zum heuti- 
gen Tag die Langener Farben vertritt. An- 
fang der 60er Jahre entschloß man sieh, den 
Eissport aufzunehmen. Der Vereinsname 
„Roll- und Eissportclub Langen" entstand. 

Rückblickend auf vier Jahrzehnte wird in 
dieser Woche im Foyer des Rathauses eine 
Ausstellung gezeigt, die einen kleinen Über- 
blick über den Rollsport vermitteln soll. Ur- 
kunden, Medaillen, Pokale und Prüfungsna- 
deln sind Zeichen dafür, daß der RECL, im 
Rahmen der Möglichkeiten, den Leistungs- 
sport anbietet. Jedoch kommt der Breiten- 
sport nicht zu kurz. Zeugen dieser Arbeit sind 
Fotos von Schaulaufveranstaltungen. 

Weil der Rollsport überwiegend von Kin- 
dern ausgeübt wird, betreibt der Verein eine 
intensive Jugendarbeit. Kontaktpflege der 
Sportler ist während der Trainingsstunden 
kaum möglich. Deshalb wurden, insbesondere 
im Winter, wenn nicht trainiert werden kann, 
gemeinsame Gymnastikstunden, Theaterbe- 
suche, Besichtigungen und Bastelnachmittage 
eingerichtet. Einige Ergebnisse der Bastler 
werden in der Ausstellung ebenfalls gezeigt. 

Mütter und Väter der Aktiven sind t)€im 
RECL keine Nebensache. Für sie wird jede 
Woche „Trimm-Dich-Volleyball", einmal im 

Monat Bowling und einmal im Jahr eine 
Auto-Suchfahrt angeboten. Durch Zeitungs- 
artikel und Fotos sind die Aktivitäten des 
kleinen Vereins belegt. In einem Ordner, of- 
fen "ausgelegt, stehen sie Besuchern zum An- 
schauen zur Verfügung. Die Ausstellung wird 
sicherlich manchen „alten" Langener an frü- 
here Zeiten erinnern und jüngere Menschen 
auf den RECL aufmerksam machen. 

Verbandskasten-Test beim DRK 

Beruhigt in den Urlaub fahren wollen viele. 
Daß dazu ein einsatzbereiter-Verbandskasten 
gehört, riet das Langener DRK u.ii startete 
am vergangenen Wochenende eine kostenlose 
Serviceaktion, von der nahezu 200 Autofahrer 
Gebrauch machten. Die Verbandskästen wur- 
den sachkundig geprüft und wenn nötig, zum 
Selbstkostenpreis ergänzt. „Gute Reise und 
unfallfreie Fahrt" wiinschten die DRK'ler zum 
Abschied, „und hoffentlich benötigen Sie ihren 
Verbandskasten nicht. Wenn aber dodi, dann 
ist er wenigstens in Ordnung". 

Crötzeiihain 

Mittwoch ist Seniorennachmittag 
g Pfarrer Zühlsdorff lädt für morgen nach- 

mittag 15 Uhr zum Seniorennachmittag ins 
evangelische..Gemeipd^haus ein. Lange wurde 
schon auf dje Zusam'tpenkunft gewartet. Jetzt 
Wird Sie-wahr kurz Visr afef -S'öMfnei'i^use: Al- 
tersgrenzen sind dabei nicht gesetzt. Jeder, 
der einmal mit älteren Menschen Zusammen- 
sein, sich austauschen oder einmal aus dem 
Alltagstrott herauskommen möchte, ist herz- 
lich willkommen. Eine gute Kaffeetafel, Mu- 
sik und Gesang von Götzenhainer Schul- 
kindern und besinnliche Worte des Pfarrers 
werden für jeden Besucher etwas bringen. 

CDU-Ortsverband lädt ein 
g Der CDU-Ortsverband lädt seine Mitglie- 

der für morgen Mittwoch, den 12. Juli, 20 
Uhr zu einer Mitgliederversammlung im 
Darmstädter Hof ein. Das Hauptthema des 
Abends lautet: Warum brauchen wir Orts- 
entwicklungspläne? Dabei wird die von der 
Stadtverordnetenversammlung veranlaßte 
Fachplanung für Verkehr und Grünordnun# 
besprochen. 

Zehn Jahre FDP 
Götzenhain/Offenthal 

g Seit zehn Jahren besteht der Ortsverband 
Götzenhain/Offenthal der FDP. Das Jubiläum 
soll festlich begangen werden. Nicht nur die 
Mitglieder, Freunde und Anhänger, sondern 
die gesamte Bevölkerung ist herzlich zum 
mitfeiern eingeladen. Angeboten wird ein gro- 
ßes Sommerfest am Freitag, dem 14. Juli, 
ab 20 Uhr, in der SG-Turnhalle in Götzenhain. 
„Eine ausgezeichnete Tanzkapelle, eine gut- 
bestückte Tombola und eine große Zahl gut- 
gelaunter Gäste versprechen einen stim- 
mungsvollen Ablauf des Festes", heißt es in 
der Einladung des Vorstandes. 

Feiern mit der Sportgemeinschaft 
g Ein ganzes Bündel von Veranstaltungen 

kündigt die SGG für das nächste Wochenende 
an: Freitag, den 14. Juli, 20 Uhr, gemütliches 
Beisammensein der SG-Gesangsabteilung mit 
befreundeten Gesangsabteilungen. Samstag, 
den 15. Juli, ab 20 Uhr Traditioneller Äppel- 
woi-Abend unter dem Motto „Bei Musik, 
Gesang und Frohsinn können Sie die All- 
tagssorgen vergessen." Sonntag, den 16. Juli, 
ab 9 Uhr, Jugendvereinsmeisterschafton der 
SG-SpoMler. Außerdem soll unter möglichst 
großer Beteiligung, auch nicht Tennis Spie- 
lender, ein Bembel-Turnier der Abteilung 
Tennis ausgetragen werden. 

Ort der sportlichen und fröhlichen Zu- 
sammenkunft ist der städti.sche .Sportplatz 
am Bahnübergang Untere Rheinstraße in 
Richtung Offenthal. Zeltdach und Sporthalle 
sorgen auch bei schlechtem Wetter für gute 
Unterkunft, Getränke und Speisen werden 
ebenfalls in ansehnlicher Menge und Güte 
bereitstehen. Die Einladung richtet sich an 
alle Ortsbürger. 

Dreimal HSV am Wochenende 
g Der HSV lädt Mitglieder, Freunde und 

Gönner und alle, die irgendwie miltun möch- 

ten, zu einem dreifachen Ereignis in und um 
die HSV-Halle ein: Am Samstag, dem 15. 
und Sonntag, dem 16. Juli wird ein Preis- 
kegeln durchgeführt, bei dem Preise von 
6 Tage Urlaub im Bayerischen Wald bis zum 
Damenkosmetikkoffer winken. Sonntag, den 
16. Juli ab 8 Uhr findet ein Generationen- 
Handball-Turnier für alle Altersklassen statt. 
Für die Jugend wird am gleichen Tag ein Fest 
arrangiert, das .vor allem auch Jugendlichen 
oder deren Eltern einen Einblick in die viel- 
fältigen Betätigungsmöglichkelten innerhalb 
des HSV verschaffen soll. 

Gg. Lenhardt weiter Ortslandwirt 

g In der am 2. Juli stattgefundenen Agrar- 
wahl wurde Georg Lenhardt, Am Kirch- 
born 10, als Ortslandwirt für den Stadtteil 
Götzenhain gewählt. Als sein Stellvertreter 
erhielt Erhard Stolle, Höllgartenstraße 6, die 
Stimmen. 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergebniswette; 1. Rang: 3387,20 
DM; 2. Rang: 161,50 DM; 3. Rang: 16,60 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
der Jackpot 227 647,95 DM; 2. Rang: 3299,20 
DM; 3. Rang: 995,50 DM" 4. Rang: 23,60 DM; 
5. Rang: 2,70 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 685 278,60 DM; 
Gewinnklasse II: 39 726,30 DM; Gewinnklasse 
III: 2859,20 DM; Gewinnklasse IV: 54,30 DM; 
Gewinnklasse V: 4,80 DM. 

Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 140,10 DM; Gewinnklasse 2: 
56,80 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
141,80 DM; Gewinnklasse 2: 3,20 DM. — 

Kombinationsgewinne; Gewinnklasse A: un- 
besetzt, der Jackpot 93 473,40 DM; CJewinn- 
klasse B: 33 613,50 DM; Gewinnklasse C: 
1699,50 DM" Gewinnklasse D: 772,90 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom 8. Juli bis zum 14. Juli 1978 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5. 21. 6. 
Krebs 

Mit Ihrer jetzigen Haltung wer- 
den Sie bestimmt schnell wieder 
vergessen machen, was Sie vor 
kurzer Zeit noch so bedrückte. 
Halten Sie die Stimmung fest, 
dann wird Ihnen geholfen. 

Ihre Ungeduld ist verständlich 
aber grundfalsch. Nur mit Ge- 
lassenheit vermeiden Sie Fehler. 
Warten Sie lieber zunächst nocli 
ab, und konzentrieren Sie sich 
auf Ihren Beruf. 

Halten Sie die Glückssträhne 
fest, bleiben Sie lleißig und be- 
.scheiden, dann kann einfach 
nichts mehr schiefgehen. Sie ha- 
ben alle Trümpfe in der Hiind. 
Spielen Si<' sie aus. 

Keine Angst vor großen Tieren. 
Nehmen Sie die ICritik als An- 
regung. Sie werden dann sehr 
schnell aus dem gröbsten heraus 
sein. Lassen Sie auch Ihre Fa- 
milie zu ihrem Hedit kommen 

Versuchen Sie jetzt keine Hii- 
saix'nstüi'kclien. Sie begeben sich 
nur in die Gefahr, das Erreichte 
zu verlieren. Es müssen nicht 
immer «ruße Sprünge .sein. Lang- 
samer geht's auHi. 

Ihn- .sonnige Stininiiing .sollte 
auch Ihren l'artner anstecken 
inid erniutigeiv Trübsalblasen 
ist Jetzt l)estininit fehl am l'lat/.: 
da.s niüssen Sie ihm energiseli 
klarmachen Mi-hr Zuversieht' 

Lassen Sie die Gelegenheit nicht 
vorbeigehen; Sie haben keinen 
Grund, ängstlich zu sein. Für 
Vertragsabschlüsse ist jetzt der 
richtige Moment. Ihre Position 
war noch nie so günstig. 

Seit Sie über Ihren Schatten ge- 
sprungen sind. h;it sich Ihre Si- 
tuation erheblich gebessert. Sie 
können viel dazu beitragen, die 
jetzige Lage zu stabilisieren. 
Nur Mut! 

Die kleine Unpäßlichkeit ist un- 
genügende Entschuldigung. Bes- 
ser wäre es. reinen Tisch zu 
machen und die Dinge beim Na- 
men zu nennen. Ziehen Sie Ihren 
Kopf aus dem Sand. 

Ihre Höflichkeit hat Eindruck 
gemacht. Geben Sie dem ande- 
ren Gelegenheit, .seine Fehler 
gutzumachen. Es war sehr klug 
von Ihnen, dem .\rger aus dem 
Weg /u gehen. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

Schtltzr 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

2J. 12.—20 1. 
In Liebe.sdingen muß m;ui be- Waiimnann 
hutsam vorgelien. das vergessen 
Sie allzu gern. Nehmen Sie eine 
ETittäu.schung mit guter Haltung 
hin, um so .schneller sind Sie 
wieder obenauf. St 

Sie dürfen mit Ihren Leistungni 
zufrieden seui. Mehr war aus der 
Lage nidit zu machen. Ihr har- 
monisches F;unilienleben wird 
von aul.len bedroht. Verteidigi-n 
Sie strikt ihrer aller Ruhe 

Flfche 

21. 2.—20. 3. 

masa OKSnKP! 

Farbige Fassaden machen alte Häuser wieder attraktiv 

Graue Kleider madien häßlidi / Versdiönerungskur muß audi dem Sdiutz der Bausubstanz dienen 

In der Bundesrepublik sind rund 7 Millionen 
Wohnungen modernisierungsbedürftig. Aber 
nicht allein die Wohnungen, die vorwiegend 
in älteren Häusern liegen, bedürfen der Re- 
novierung und Anpassung an den heutigen 
Wohnungsstandard. Auch die Häuser selbst 
brauchen dringend eine Verschönenmgskur, 
die grauen, unansehnlich gewordenen Gebäu- 
den wieder neuen Glanz verleiht. 

Wie groß die Zahl der Häuser, die renoviert 
und modernisiert werden müßten, tatsächlich 
ist, läßt sich nicht genau sagen, denn hierunter 
fallen keineswegs nur die älteren Mietshäuser 
aus den Gründerjahren oder aus der Zeit zwi- 
schen den Kriegen. Die kurz nach dem letz- 
ten Krieg neu gebauten Häuser stehen schon 
heute größtenteils zur Überarbeitung an. Ge- 
rade diese Häuser, die zur Bekämpfung der 
Wohnungsnot schnell „zusammengehauen" 
wurden, stellen heute vielfach „Schandflecken" 
im Stadtbild dar, da sie durch ihre graue, 
verwitterte Häßlichkeit besonders unschön 
auffallen. 

Es geht jedoch dabei nicht allein um ästhe- 
tische Gesichtspunkte. Jede Fassade bildet eine 
Funktionseinheit aus Beton- und Mauerwerk, 
Putz und Anstrich bzw. Beschichtung, die 
neben der Verschönerung vor allem dem 
Schutz der Bausubstanz dient. Ist sie nicht 
intakt, weist sie Sprünge, Risse oder schad- 
hafte Putzstellen auf, dringt Feuchtigkeit ein, 
entstehen Schäden, deren Beseitigung ins Geld 
geht. Es ist ein grundlegender und letzten 
Endes auch kostspieliger Irrtum, zu glauben, 
daß ein einfacher, oberflächlich aufgetragener 

Anstrich die Fassade vor Feuchtigkeit- Kor- 
rosion und aggressiven Schmutzstoffen dauer- 
haft zu schützen vermag. Die Oberfläche kann 
ihre Schutzfunktion nur dann erfüllen, wenn 
sie sachgemäß ausgeführt ist. Deshalb wird 
jeder Maler- und Lackierermeister die zu be- 
arbeitende Flädie erst einmal genau auf 
Schadstellen untersuchen und diese nicht ein- 
fach zukleistern, wie es bei Pfuschern gang 
und gäbe ist, sondern nachhaltig beseitigen. 
Jeder Fachmann weiß, daß die von ihm ver- 
wendeten Werkstoffe genau auf den jeweiligen 
Untergrund abgestimmt sein müssen, damit 
Haltbarkeit und Qualität gewährleistet sind. 

Ein wesentlicher Gesichtspunkt bei Fassa- 
denrenovierung ist audi die Anbringung von 
Vollwärmeschutz. Aufgrund genauer Mes- 
sungen weiß man heute, daß je nach Wand- 
dicke und Art des Baustoffes ungedämmte 
Wände bis zu 35 Prozent des Wärmeverlustes 
verursachen. Auf die Rechnung von Keller 
und Dach kommen weitere 28 Prozent des 
Wärmeverlustes, auf die Fenster entfallen 
37 Prozent sinnlos verfeuerter Energie. Durch 
fachmännisch angebrachten Vollwärmeschutz 
lassen sich bis zu 50 Prozent der Heizkosten 
einsparen, so daß sich die Kosten hierfür 
schnell bezahlt machen. Zusätzliche Außen- 
dämmung am Haus verhindert auch die Bil- 
dung von kondenswasser und Schimmel im 
Hausinnern - Vorteile, die für sich selber 
sprechen. 

Die farbige Gestaltung der Fassade mag im 
Vergleich zu diesen handfesten Vorteilen als 
unwesentlich erscheinen, ist es jedoch keines- 

Unleidliche Gesundheitsprediger'' 
„Wir kennen alle die Anhänger von kalo- 

rienarmer Margarine, die ohne Gewissens- 
bisse eine fette Kalbshaxe verzehren. Oder 
diejenigen, die den Kaffee mit künstlichem 
Süßstoff süßen, um dann zwei Stück Torte 
zu essen." 

Diese Wahl bleibe jedem unbenommen, 
stellte Dr. Michael S. Kramer von der Medi- 
zinischen Fakultät der Yale-Universität kürz- 
lich in „Newsweek" fest. Man dürfe aber nicht 
zulassen, daß die Gesellschaft diese Wahl für 
den einzelnen treffe. 

Der Arzt warnt vor der weitverbreiteten 
modern-kalvinistischen Vorstellung, daß jeder 
sein medizinisches Schicksal selbst in der Hand 
habe. Er plädiert für den gesunden Men- 
schenverstand und den Willen, sich von der 
grassierenden Krebsbekämpfungswelle nicht 
28     

wegs. Alte, graue Kleider machen häßlich. 
Ahnlich verhält es sich bei der Fassade. Ein in 
ansprechenden Farben renoviertes Haus sieht 
wieder attraktiv aus, so daß es an Wohnwert 
gewinnt. Darum sind auch bei der Gestaltung 
der Fassade, die Schönheit und Schutz ver- 
bindet, Erfahrung und fachliche Kompetenz 
des Maler- und Lackierermeisters unentbehr- 
lich. Grundregel jeder Farbgestaltung muß es 
sein, daß die Farbgebung dem Baustil ent- 
spricht und daß sich die Farbgestaltung har- 
monisch in das Gesamtbild einer Häuser- 
gruppe oder einer Straße einfügt. Ein um- 
fassend ausgebildeter Fachmann kennt die 
Wirkung von Farben und kann seine Kunden 
deshalb auch in diesem Punkt zuverlässig 
beraten. 

Farbig renovierte Fassaden machen ältere 
Häuser aber nur dann langfristig wieder at- 
traktiv, wenn fachlich gute Arbeit geleistet 
wird. Leider werden immer wieder Haus- 
besitzer das Opfer unseriöser Anbieter, die 
solche Leistungen mit übertriebenen Verspre- 
chungen und zu sensationell niedrigen Preisen 
offerieren. Was es damit auf sich hat, sieht 
man häufig schon nach kurzer Zeit, wenn 
nämlich alte Risse wieder aufplatzen oder die 
Farbe beim ersten kräftigen Regenguß wieder 
abblättert. Bei solchen Billigangeboten ist da- 
her Mißtrauen am Platze. Die ordentlich ein- 
getragenen Maler- und Lackiererbetriebe ver- 
sprechen zwar keine Sensationen und „Preis- 
schlager", aber sie bieten Gewährleistung und 
fachliche Qualitätsarbeit, die von der Besei- 
tigung von Mauerschäden über Vollwärme- 
schutz und Verputzarbeiten bis zur Farbge- 
staltung und Beschichtung reicht. Und damit 
ist auch der Fassade des Hauses in jedem Fall 
am besten gedient. 

Mit der Erneuerung der Fassaden alter Häuser 
kommen oft auch schöne alte Portale wieder 

richtig zur Geltung. 

Mehr zu diesem Thema ist im Maler- und 
Lackierer-Journal Nr. 4 zu lesen, das bei der 
örtlichen Innung bzw. der Kreishandwerker- 
schaft sowie beim Hauptverband, Börsen- 
straße 1, 6000 Frankfurt am Main, angefordert 
werden kann. 

anstecken zu lassen. Man brauche nicht in 
jedem Atemzug, jedem Schluck oder Bissen 
krebserzeugende Stoffe zu wittern. Wolle man 
den Binsenweisheiten der öffentlichen Mei- 
nung folgen, so müßten Raucher oder Schlem- 
mer angesidits der unterstellten Risiken ein 
geradezu sagenhaftes Glück gehabt haben, daß 
sie noch leben. Aber dann müsse sie nach 
Meinung der „unleidlichen Prediger des 
Tempels der Gesundheit" wenigstens das volle 
Schuldgefühl treffen. 

Der Arzt meint, man solle sich durchaus 
weiter bemühen, die Luft- und Wasserver- 
schmutzung zu verringern, der Trunkenheit 
am Steuer vorzubeugen, industrielle Gefähr- 
dung auszuschalten und vielleicht sogar das 
Rauchen in der Öffentlichkeit einzuschränken. 
„Aber Zigaretten- und Sacharinverbote sind 
keine Antwort." 

Mit der Schmalspurbahn zum Oybin 
Nur ein gutes Dutzend Kilometer lang ist 

die Strecke, die das Bähnchen zwischen der 
Oberlausitzer Kreisstadt Zittau und den Ge- 
birgsstädtchen Oybin und Johnsdorf zurück- 
legt, aber die Fahrgäste kommen aus aller 
Welt. Die Schmalspurbahn, die an jedem 
Werktag vierzehnmal auf der Strecke ver- 
kehrt, ist nämlich eine kleine Attraktion, ob- 
gleich es heute in der DDR noch mehr als eine 
der klfeinen Bahnen gibt und sie mit 900 Milli- 
metern nicht einmal die kleinste Spurbreite 
hat. Die „Schmalspuraufsicht" - so ist die 
Dienstbezeichnung von Frau Schade, die dieses 
Amt schon seit zwanzig Jahren versieht-sorgt 
auf dem kleinen, einzigen Bahnsteig für Ord- 
nung. Die mehr als fünfzig Fern- und Nahzüge, 

Finanzielle Hilfe Im Krankheitsfall 
Tagegeld-Versicherung - ein gutes Angebot der PKV 

die täglich vom großen Bahnhof nebenan ab- 
tahren, können ihr nicht imponieren. 

Ziel der Fahrgäste, die nicht selten als 
Reisegesellschaft mit dem Bus am Bahnsteig 
eintreffen, ist die markante Sandsteinkuppe 
des Oybins über dem gleichnamigen Ort im 
Zittauer Gebirge mit den Ruinen einer um 
1315 erbauten Felsenburg und einer Zölesti-- 
ner-Klosterkirche, die Karl IV. 1365 gegründet 
hat. Im Jahre 1577 brannte diese ab und 
wurde gut hundert Jahre später durch einen 
Felssturz zerstört. Aber die bizarre Felsenwelt 
des Oybin ist auch ohne steinerne Zeugen der 
Vergangenheit einen Besuch wert. Und auch 
in den nächsten Jahren wird die Fahrt mit 
der Schmalspurbahn dazugehören. 
  anzeigen + public relätions 

Molkekur zu Hause mit Heirler Trinkmolke 

Schon im Mittelalter gab es berufsständische 
Selbsthilfeeinrichtungen, zum Beispiel der 
Zünfte, die als Vorläufer der Privaten Kran- 
kenversicherung (PKV) angesehen werden 
können. Ihr Ziel: die nicht selten bei Krank- 
heit eingetretene wirtschaftliche Not zu mil- 
dern. Damals ging es um finanzielle Unter- 
stützung der Betroffenen und ihrer Familien. 
Das moderne Tarifsystem der PKV ermög- 
licht heute eine umfassende Absicherung im 
Krankheitsfall. 

Wesentlichen Anteil daran haben die Kran- 
kentagegeld- und Krankenhaustagegeld-Ver- 
sicherung, nach der Vollversicherung die wich- 
tigsten Sparten der PKV. 1977 gab es dort 
7,16 Millionen Tarifversicherte mit einem Prä- 
mienaufkommen von rund 1,5 Milliarden DM. 
Die Tagegeld-Versidierung ist für viele Ver- 
sicherte deshalb notwendig, weil sie neben der 
eigentlichen Krankenversicherung auch eine 
Absicherung ihrer finanziellen Existenz bei 
Krankheit benötigen. Sie wird deshalb auch 
Verdienstausfall-Versicherung genannt. In vor- 
her vereinbarter Höhe erhält der Patient bei 
Erkpnkungen oder nach einem Unfall einen 
täglichen D-Mark-Betrag, gleich, ob er sich 
daheim oder im Krankenhaus aufhält. 

Dieser Versicherungsschutz ist wichtig zu- 
nächst für Selbständige und Freiberufler. Bei 
der Festlegung des Tagegeldes sollte man 
nicht nur an die bei Krankheit unverändert 

Was Mütter wissen sollteh: 

anfallenden Kosten der Lebenshaltung, son- 
dern auch an die weiterlaufenden Geschäfts- 
kosten denken, denen dann möglicherweise 
keine oder nur reduzierte Einnahmen gegen- 
überstehen. 

Beim Abschluß des Versicherungsvertrages 
ist aber auch zu entscheiden, von welchem 
Krankheitstag an Leistungen gewünscht wer- 
den, denn der Beitrag muß um so höher sein, 
je mehr auch die alltäglichen und deshalb 
häufigeren und bald wieder verschwindenden 
Erkrankungen in den Versicherungsschutz ein- 
bezogen werden. 

Es ist zweckmäßiger, ein höheres Tagegeld 
zu vereinbaren, gleichzeitig aber die ersten 
Tage oder Wochen leistungsfrei zu lassen als 
umgekehrt. Man sollte gerade bei der Tage- 
geld-Versicherung bedenken, daß sie die be- 
rufliche und familiäre Existenz vor allem im 
langwierigen Krankheitsfall sichern soll. 

Spezialtarife für Tagegeldleistungen stehen 
außerdem Arbeitnehmern zur Verfügung, be- 
sonders im Anschluß an die Lohn- und Ge- 
haltsfortzahlung von der siebten Woche an. 
Die Kassen der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung zahlen dann zwar ein Krankengeld. Es 
läßt aber den monatlich über 2775 Mark liegen- 
den Lohn- oder Gehaltsteil unberücksichtigt. 
Alle Tagegelder sind steuerfrei, sie werden 
auch für Sonn- und Feiertage gezahlt. 

Molkekuren, zu denen man früher in die 
dafür bekannten Bädgr. faJirerj rhußte, kann 
man jetzt zu Hause durchführen: Der süd- 
deutsche Agrarbiologe Horst Heirler hat die 
schon von Hippokrates gelobte Trinkmolke 
wiederentdeckt und ein Spezialverfahren ent- 
wickelt, durch das Molke erstmals haltbar ge- 
macht werden kann. Heirler Trinkmolke, die 
die ernährungsphysiologisch wertvolle redits- 
drehende Milchsäure enthält und dadurch an- 
regend auf den Stoffwechsel und regenerierend 
und verjüngend auf die Haut wirkt, gibt es im 
Reformhaus. , Foto: Heirler 

Nutella ist gesund und besonders fttr Kinder empfehlenswert! 
  ' Mütter, die Wert 

auf eine gesunde 
und abwedis- 
lungsrelche Er- 
nährung ihrer 
Kinder legen, ent- 
scheiden sldi für 
Nutella. Warum? 
Weil Nutella aus 
emährungsphy- 

siologisdier Sicht 
wertvoll Ist. Denn 
in Nutella befin- 
den sich alle 
Hauptnährstoffe, 

wie Eiweiß, Fett 
und Kohlehydrate. 

„ . „ .. Außerdem enthält Nutella die unentbehrlichen Mineralstoffe Kal- 
zlum und Eisen und fast alle Vitamine. Eine 
Nuß-Nougat-Creme also, die gegenüber her- 
kömmlichen süßen Brotaufstrichen in hervor- 
beffrügt"" 8®s""den Ernährung 

Viel Milcfa: Keine andere Nuß-Nougat-Creme 
enthält soviel Milch wie Nutella. Und zwar ge- 
sunde, fettarme Milch mit vollwertigem ElweitS 
lebenswiditig für die Entwicklung Ihrer Kinder. 

Vitamine: Wertvolle Haselnüsse 
ä^ifsammen mit der Milch - die n^ürlicnen Vitamine und den erlesenen Ge- 

~ Näheres über die widitlgen Vitamine und lebensnotwendigen Nähr- und Aufbaustoffe 

vermitteln Ihnen die Angaben auf dem Etikett 
des Nutella-Glases. 

Sorgf&ltige Herstellung: Nutella wird bei der 
Herstellung nicht gekodit. Deshalb bleiben auch 
alle wertvollen Bestandteile - vor allem die Vit- 
amine - voll erhalten. 

Hochwertige Qualittt: Unter den süßen Brot- 
aufstrichen ist Nutella besser geeignet als Mar- 
melade oder Honig, ein aus wenigen Komponen- 
ten bestehendes Frühstüdi vollwertig und ab- 
wedislungsreich zu madien. Das Ist auch das Er- 
gebnis einer wissenschaftlldien Analyse über 
„süße Brotaufstridie", die in der Arzte-Zeltsdirift 
„notabene medlci" 1977 veröffentlicht wurde. 

Wissenschaftliche Kontrolle: Dieses gesunde 
Produkt wird ständig vom lebensmltteldieml- 
schen Institut Fresenius, Taunusstein, wissen- 
schaftlich untersucht Der Lebensmittel-Kontroll- 
stempel auf jedem Nutella-Glas gibt Ihnen die 
Garantie: Nutella enthält nur hodiwertlge Roh- 
stoffe bester Qualität! 

Nutella Jetit kaufen: Warum? WeU Nutella 
jetzt seine große Verbraucher-Aktion startet. 
Unter dem Motto „Ihr Kind ist Nutella wert" 
finden Sie jetzt bei Ihrem Kaufmann an jedem 
400-g-Nutella-Glas eine kleine Informationsbro- 
schüre, die Ihnen alles über das gesunde Quali- 
tätserzeugnis Nutella sagt. Deshalb denken Sie 
bei Ihrem nächsten Einkauf daran: Auch „Ihr 
Kind ist Nutella wert!" - Ihr Kind wird es Ihnen 
danken! 

Nutella hat das große Plus! 
Gegenüber anderen süßen Brotaufstrichen 

unterscheidet sich Nutella durch den hohen 
Milchanteil. Die bei der Herstellung verwen- 
dete gesunde, fettarme Milch liefert wertvolles 
Eiweiß. Eiweiß, auch Protein genannt, ist der 
wichtigste Aufbaustoff, den unser Körper täg- 
lich braucht. 

Frohe Botschafi" für Suppen-Drink-Fans 
Klare Ochsenschwanz-Suppe Celestine luid Champignoncreme-Suppe neu im Handel 

Nach erfolgreicher Einführung der Maggi- ■>- 
Suppen-Drinks in fünf verschiedenen Ge- 
schmacksrichtungen vor zwei Jahren wurde 
die Angebotspalette jetzt durch zwei neue 
Sorten ergänzt: 

Klare Ochsenschwanz-Suppe Celestine und 
Champignoncreme-Suppe. 
Auch diese neuen Sorten sind leicht be- 

kömmlidie, kalorienarme, sofort lösliche Tas- 
sen-Suppen. Sie eignen sich ideal als kleiner 
Imbiß zwischendurch oder als kleine schnelle 
Mahlzeit, denn für die Zubereitung wird nur 
kochendes Wasser benötigt. 

Wie bereits bisher, werden die Suppen- 
Drinks je Sorte in einer Packung mit vier 
Beuteln zum Preis von 1,48 DM (unverbind- 
liche Preisempfehlung) angeboten. Jede Pak- 
kung ist mit der genauen Nährwertdeklara- 
tion und den Kalorien- bzw. Joule-Angaben 
versehen. Der Inhalt eines Beutels wird in 
eine Kaffeetasse geschüttet und mit kochen- 
dem Wasser (0,15 1) Übergossen. Pro Tasse er- 
gibt sich ein Preis von nur 37 Pfennig. 

Die Klare Odisenschwanz-Suppe Celestine 
besteht aus einer klaren dunklen Bouillon 
mit Pfannkudienstreifen. Eine pikante Wür- 
zung und eine Weinnote geben ihr einen aus- 
geprägten Eigencharakter. 

Bei Champignoncreme-Suppe handelt es 
sicii um eine helle, gebundene Variante mit 
Champignonstüdtdien. „ , „ . „ „ . . . . 

Zur Erinnerung: Außer den beiden neuen Sorten Suppen-Drinks bringt die 
Sorten gibt es Maggi-Suppen-Drinks in den GmbH neu auf den Markt und ergänzt 
Geschmacksriditungen Rindfleischsuppe mit damit die vor zwei Jahren eingeführte neue 
Croutons, Hühnersußpe mit Nudeln, Tomaten- Tassen-Suppen-Linle von bisher fünf Sorten, 
suppe, Ochsenschwanzsuppe und Grüne Erbsen- Neu sind Klare Ocfasensehwanz-Suppe Celeatine 
Suppe. „nj Champtgnoncreme-Suppe. 



HIPP, HIPP, Hurra ! 

Die Kerbborsch 

sind da 
(Jahrgang 1961-62) 

TREFFPUNKT: 
EIGENHEtM KOLLEG 

18. Juli 1978 20 Uhr 

Tanzsportler machten Ausflug 

e Am vergangenen Samstag starteten pünkt- 
lich um 15 Uhr mit zwei Bussen die Mit- 
glieder des Tanzsport-Clubs Egelsbach zu 
ihrem Ausflug. Erstes Ziei war das Schlöß- 
chen Schönbusch bei Aschaffenburg, welches 
selbstverständlich besichtigt wurde. Ein Spa- 
ziergang durch den herrlichen Park folgte, 
Großes Gaudi gab es im Irrgarten, dem zu 
entrinnen nur durch sachverständiges Lotsen 
der schadenfrohen Zuschauer auf der dane- 
benstehenden Plattform möglich war. Be- 
schwingt ging es dann mit den Bussen wei- 
ter nach Seligenstadt zum Kaffeetrinken und 
zum Besichtigen des wunderschönen Städt-i 
chens. Im „Deutschen Haus" in Froschhauset) 
erwartete alle ein herrliches Essen, das die 
durch das sehr ungnädige Wetter arg strapa- 
zierten Lebensgeister schnell wieder anregte. 
Ein Übriges dazu tat die 3-Mann-Kapelle mit 
Ihren schmissigen Melodien. Mit Tanz, Spiel 
und Spaß verging der Abend wie im Fluge. 
Um Mtternacht ging es heim. Alle waaien 
sich einig, wieder einmal schöne unbeschwer- 
te Stunden miteinander verbracht zu haben. 

. Für den Tanzsport-Nachwuchs war der 
kürzlich stattgefundene Grillabend an der 
Waldhütte ein ebenfalls gelungenes Erleb- 
nis, das den Kindern und Jugendlichen zeigte, 
daß der Club neben dem harten Tanztraining 
Geselligkeit und Spaß nicht zu kurz kommen 
läßt. 

Haben Sie so getippt? 

FuBballtoto, EKerwette; 
0 0 1 0 0 1 1 2 1 2 1 

Auswahlwette „6 aus 45": 
12 22 24 33 36 41 (21) 

Rennquintett: 
Pferdetoto: 1 T 10 
Pferdelotto; 3 11 15 17 

Spiel 77 : 2907254 
Lottozalilcn: 

2 8 14 17 31 41 (24) 
Sfldd. Klasaenlotterie: 29M74 

(ohM Oawkhr) 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den atntHchen Bekanntmachungeii für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 55 Dienstag, den 11. Juli 1978 82. Jahrgang 

Mülleimer bleiben stehen 

0 Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß bei der nächsten Müllabfuhr alle dieje- 
nigen Mülleimer nicht entleert werden, die 
nicht mit einer gültigen amtlichen Müllmar- 
ke versehen sind. Außerdem bdttet der Ge- 
meindevorstand darum, die alten Müllmar- 
ken von den Tonnen zu entfernen. 

Fahrt der Damen 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich zu einer Fahrt am Mittwoch, dem 
12. Juli um 19.30 Uhr an der Ecke Goethe-i 
und Woogstraße. 

Angelsportler holten den Schätzenpokal 

Reicordbeteillgung mit 23 Vereinen 

e Zum vierten Mal hatte der Erste Schüt- 
zenveredn Egelsbach 1959 e. V. die Vereine 
und Verbände von Egelsbach zum alljährli- 
chen Wettbewerb um den Mannschaftspokal 
eingeladen. Am Sonntagmorgen fanden sich 
im Schützenhaus Mitglieder aus 23 Vereinen 
und Verbänden ein. Jede Mannschaft be- 
stand aus drei Personen, sodaß insgesamt 
69 Mann am Schießen teilnahmen. Es war eine 
rein männliche Angelegenheit; Frauen hat- 
ten sich nicht zur Teilnahme gemeldet. Um 
13 Uhr war das Wettschießen beendet, und die 
Wertungsrichter konnten die Auswertung vor- 
nehmen. 

Um 17 Uhr war es dann soweit, daß der 
erste Vorsitzende des Schützenvereins, Hel- 
mut Fuchs, die Sieger verkünden konnte. 
Den Pokal der Mannschaftssieger konnte 
der Angelsportverein in Empfang nehmen 
(199 Ringe). Die drei Schützen waren: Ort- 
win Galem (76 Ringe), Dieter Manus (69 Rin- 
ge) und Gerhard Stöss (54 Ringe). Den zwei- 
ten Platz belegte, wie im vergangenen Jahr, 
das Deutsche Rote Kreuz Egelsbach (194 Rän- 

ge), den dritten Platz der Touristenverein 
Naturfreunde (188 Ringe). Sdeger in der Ein- 
zelwertung wurde Walter Friedrich mit 79 
Ringen, Zweiter Ortwin Galem mit 76 Rin- 
gen und Dritter Hartmut Rockstett mit 72 
Ringen. 

Vere4nsvorsitzender Fuchs betonte, daß die 
große Resonanz zeige, daß der Schützenver- 
ein mit ddeser Veranstaltung „Ins Schwarze" 
getroffen habe. Die Absicht des Vereins seij 
das Schießen populär zu madien, denn für 
einen Schützenverein sei es schwer, sich in 
der Öffentlichkeit darzustellen. Schießen ve*-. 
lange viel Konzentration und Ausdauer, auf 
der anderen Seite mache es aber auch viel 
Spaß. In den letzten Jahren sei bei den Teil- 
nehmern dieses Wettbewerbs ein ständiges 
Steigen der Leistungen zu verzeichnen. 

Anläßlich dieser Veranstaltung hatte der 
Schützenverein zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein eingeladen. Unter den Gästen 
konnte der Vorsitzende auch Bürgermeister 
Hans Dürner und den stellvertretenden 
Schützenmeister des Kreises Offenbach be- 
grüßen. Das schlechte Wetter konnte der Ge- 
mütlichkeit keinen Abbruch tun. Würstchen 
und Getränke gab es im Schützenhaus. Hel- 
mut Fuchs dankte "allen Teilnehmern und 
den Vereinsmitgliedern für die Ausrichtung 
dieser Veranstaltung. Bürgermeister Dürner 
beglückwünschte die Sieg«>r des Pokal- und 
Einzelschießens. 

Gerbard StöB (r,) nimmt den Egelsbacher Schützenpokal für den Angelsportvereln v«n 
SchOtzenvorsitzenden Helmut Fuchs entgegen. Die Angler hatten sich von 23 beteiligten 
Vereinen als die treffsichersten Schützen erwiesen und müssen den Pokal nun im kommend 
en Jahr verteidigen. 

Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 12. Juli, um 14 Uhr in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

Wissenswertes 
vom Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer ist im 2. Viertel- 
jahr im Vergleich zum 1. Vierteljahr 1978 wie- 
der leicht angestiegen. Nach dem Stand vom 
30. 6. 1978 sind in Egelsbach 8526 Einwohner 
polizeilich gemeldet; davon 716 Ausländer und 
zwei Staatenlose. 

Die Zahl der Ausländer gliedert sich wie 
folgt: Australien 1, Belgien 3, Bolivien 2, 
China 2, Chile 1, CSSR 10, Dänemark 4, Finn- 
land 1, Frankreich 8, Griechenland 4, Groß- 
britannien 8, Indien 6, Indonesien 1, Italien 
58, Iran 1, Jordanien 35, Jugoslawien 152, Ka- 
nada 1, Kolumbien 3, Marokko 2, Niederlande 
7, Norwegen 2, Osterreich 76, Portugal 20, 
Polen 2, Rumänien 2, Spanien 118, Schottland 
1, Schweden 1, Schweiz 14, Thailand 1, Tür- 
kei 98, Ungarn 12, USA 58, Israeli. 

Zweite Podiumsdiskussion 

der drei Landtagskandidaten 

Bester Einzeischütze von 69 Teilnehmern war 
Walter Friedrich 0-) vom Ortsverband Egels- 
bach des Deutschen Roten Kreuzes, der für 
diese gute Leistung eine Urkunde erhielt. 

e Die drei Landtagskandidaten Claus Dem- 
ke (CDU), Matthias Kurth (SPD) und Hein- 
rich Dirlam (F.D.P.) werden am Mittwoch, 
dem 12. Juli um 20 Uhr in Egelsbach zu ihrer 
zweiten Podiumsdiskussion zusammenkom- 
men. Wegen der großen Resonanz der ersten 
Diskussion in Langen trifft man sich nicht 
wie geplant im Bürgerhaus, sondern im grö- 
ßeren Saal des Eigenheim-Saalbaus. In der 
zweiten Runde sollen Arbeitnehmer- und 
Wirtschaftsfragen erörtert werden. 

Als sachverständige Fragesteller werden 
diesmal neben den drei Kandidaten am Po- 
dium sitzen: Horst Kunze, DGB-Vorsitzender 

Offenbach, Dr. Kurt Glück, ehemaliger Haupt- 
geschäftsführer der IHK Offenbach und Dr. 
Hans-Michael Kablitz, Arbeitsrichter in 
Darmstadt. 

Nachdem die Organisation der Langener 
Veranstaltung in den Händen der CDU lag, 
wird in Egelsbach diese Aufgabe von der 
F.D.P. wahrgenommen. Die Diskussion leitet 
Werner Nickel, Dreieich, Landesvorstandsmit- 
glied der F.D.P. in Hessen. Es ist geplant, wie 
in Langen im zweiten Teil der Podiumsdis- 
kussion (also nach den Fragen der Experten) 
den Anwesenden Gelegenheit zu geben, Fra- 
gen an die Kandidaten zu stellen. 

Auf dem Egelsbacfaer Flugplatz war am Samstag nachmittag das Jugendordiester Worfelden 
zu Gast. Die jugendlichen Musikanten folgten damit einer Einladung der Flugplatzleitung 
und de« Darmstädter Aero-Clubs, die zu einem Rundflug eingeladen hatten. Nach dem die 
Orchestennitglieder bei niciit gerade freundlichem Wetter ihre Heimat aus der Luft betrach- 
tet hatten, bedankten sie sich auf Ihre Art fUr das schöne Erlebnis; sie gaben ein Konzert in 
der Flugseughalle. Den relativ wenigen ZuhSrern boten die Jungen Musiker unter ihrem Or- 
chesterleiter Dr. Heinx Scfawappacfaer einen Querschnitt durch ihr umfangreiches Repertoire 
und stellten einmal mehr unter Beweis, daß sie zu den Spitzenorchestern gehören. Von 
Polkas und Volkswelsen im „Swinglng Sound", brillant arrangiert und gekonnt dargeboten. 
Aber bekannte Melodien aus dem Tannalbum und Musicai-Mediays bis zu Beat- und Rock- 
titeln war alles zu hören. Es war ein begeisterndes Erlebnis nicht nur fUr Musik-Fana. Das 
Orchester wird am kommenden Sonntag von 15 big 18 Uhr im Festzelt des Langener Ebbel- 
woifeate« ein Konzert geben, bei dem unter anderem eine „musikalische Weltreise" dargebo- 
ten wird. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

I 

Qau^undenkampf in Bütteiborn 

SSG-Vereinssporttag war ein Riesenerfolg 
Rund 200 Mehrkampfabzeichen wurden erworben 

Trotz ungünstiger Witterungsbedingungen 
trafen sich am vergangenen FreitagabeiTd 
rund 250 Personen im SSG-Freizelt-Center, 
um ihre Jahrgangsbesten zu ermitteln. Diese 
hohe Meldezahl zwang zu Umdisponierungen. 
Daß der Wettkampf dennoch zügig abgewik- 
kelt werden konnte, bewies die Flexibilität 
der Leichtathletikabteilung, sich geänderten 
Bedingungen rasch anpassen zu können. 

Der Vereinssporttag war nicht nur durch 
die große Teilnehmerzahl, sondern auch auf 
Grund der gezeigten Leistungen .ein Riesen- 
erfolg. Hier ein kurzer Überblick über die 
besten Einzelleistungen: bei der weiblichen 
Jugend erreichte Birgit Kolb 14,2 Sekunden 
über 100 Meter. Die gleiche Zeit erreichte 
Siglinde Engler bei den Schülerinnen. In der 
Schülerinnenklasse stieß Andrea Siewert die 
Kugel 8,01 Meter weit, im Weitsprung stei- 
gerte sich die A-Schülerln Beate Kroh auf 
4,13 Meter. Eine sehr gute Zeit erreichte Mo- 
nika Schindler mit 12 Sekunden über 75 Me- 
ter und Rosemarie Sola erzielte im Ball- 
weitwurf eine Weite von 37,5 Meter. Beide 

HANDBALL 

Oberliga Sfld ■ 
TG Dietzenbach — TV Fr.-Crumb. 5:12 
TSV Pfungstadt — TSG Eppstein 17:11 
SKG O.-Mumbach — SG Bruchköbel 15:8 

1. TV Fr.-Crumb. 9 131:102 14:4 
2. TSG G.-Bieberau 9 143:113 13:5 
3. TSV Pfungstadt 9 138:114 13:5 
4. TuS Holzheim 9 138:123 13:5 
5. SKG O.-Mumbach 9 116:114 10:8 
6. SG Bruchköbel 9 142:148 9:9 
7. TSG Eppstein 9 96:120 6:12 
8. KSV Reichelsheim 8 103:127 5:11 
9. TG Rüsselsheim 8 83:87 4:12 

10. TG Dietzenbach 9 111:153 i:i7 

Kreisliga n 

TV Trebur — SG Egelsbach 8:9 
SKV Mörfelden — TV Groß-Gerau , 5 17 
BSC Urberach — TGS Walldorf 16:7 

106:66 12:2 
111:85 12:4 
85:95 7:9 
77:7 6 6:8 
80:110 5:11 

1. BSC Urberach ^ 
2. TV Groß-Gerau 8 
3. SG Egelsbach r 
4. TV Trebur 7 
5. TGS Walldorf s 
6. SKV Mörfelden 8 61:88 4:12 

Frauen-Kreisliga West 

TGS Walldorf — SSG Langen 
TSV Goddelau — Schneppenhausen 

— TV Büttelborn TSV Pfungstadt — SG Weiterstadt 
1. TSV Pfungstadt 
2. SV Gernsheim 
3. Schneppenhausen 
4. SSG Langen 
5. TSV Goddelau 
6. TV Bütteltram 
7. SG Weiterstadt 
8. TGS Walldorf 
6. TuS Rüsselsheim 

53:21 
93:43 
57:20 
47:27 
45:55 
41:51 
30:73 
35:44 
26:102 

4:7 
1:8 
8:11 

19:4 
11:1 
10:2 
10:2 
8:4 
6:8 
5:7 
4:8 
2:10 
0:14 

sind B-Schülerinnen. 
Bei den C-Schülerinnen sprang Silvia Block 

3,60 Meter weit und erreichte sehr gute 8 Se- 
kunden über 50 Meter. Andreas Neuner stieß 
bei der männlichen Jugend die Kugel 10,13 
Meter weit, seine beste Weitsprungleistung 
lag bei 5,02 Meter und seine Zeit über 100 Me- 
ter war 12,7 Sekunden. Gunnar Lill erreichte 
9,20 Meter im Kugelstoßen, Ralf Schumann 
(B-Schüler) brachte es auf 3,93 Meter im Weit- 
sprung und auf 11 Sekunden über 75 Meter. 
C-Schüler Stefano Marzano lief die 50 Meter 
in 8 Sekunden. 

Die Veranstaltung brachte aber nicht nur 
Spitzenleistungen, sondern zeigte, daß die SSG 
über eine breite Basis verfügt. Von den 250 
Teilnehmern errangen immerhin fast 200 das 
Mehrkampfabzeichen des Deutschen Leicht- 
athletik-Verbandes. 

Gold: Ingeborg Hanke, Andrea Siewert, Sil- 
via Block, Klaus Eckermann, Horst Stöber, 
Andreas Neuner, Bernd Buschmann, Franz 
Hofmann, Bernd Seidl, Thomas Wunderlich 
und Stefano Marzano. 

Silber: Inge Kalbhenn, Hanni Müller, An- 
gelika Weist, Marion Böhler, Gertrud Soller, 
Anette Kaufmann, Uta Brüning, Jasmin 
Braun, Beate Kroh, Jutta Zimbich, Birgit 
Kolb, Antje Alex, Beate Krohn, Diana Fürst- 
ner, Angelika Zacharion, Silke Abel, Beate 
Steitz, Antje Thomas, Christina Weigelt, Anke 
Altwein, Mortika Vogl, SSeglinde Engler, Ute 
Losak, Jutta Jähnert, Bettina Herth, Silke 
Heußel, Katja Panic, Andrea Stowasser, Car- 
men Enders, Conny Dietz, Monika Schindler, 
Claudia Kempf, Virginia Becu, Rita Wagen- 
knecht, Marion Schmiermund, Conny Breit- 
kopf, Anja Haas, Sybille Burkhardt, Claudia 
Pitz, Heike Bemges, Sonja Rosenkranz, Ute 
Reichert, KaHn Reichert, Karin Schlicht- 
mann, Corinna Kröplin, Ingrid Greschner, 
Regina Gleißberg, Petra Langen, Heike 
Schmiermund, Heike Vanhass, Petra Rösner, 
Anke Hirner, Petra Kauf, Birgit Btek, Sa- 
brina Schulze, Anja Gerhard, Ilona Lang, 
Astrid Zöller, Adriane Vogl, Daniela Wun- 
derlich, Winfried Tüncher, Peter Tutsch, Sepp 
Tutsch, Rainer Schmiermund, Uwe Wolf, Do- 
nat Baker, Oliver Callengaro, Thomas Wer- 
ner, Thomas Baake, Harald Gay, Gerhard 
Engelmann, Oliver Klapsch, Christian Brandl, 
Michael Hermann, Ulrich Schäfer, Gunnar 
Lill, Bernd Schneider, Jürgen Held, Bernd 
Schmiermund, Siegmund Joromin, Thomas 
Beetz, Volker Graf, Frank Breidert, Chri- 
stian Chlupsa, Oliver Stun, Gregor Lang, 
Ralf Schumann, Michael Lang, Alexander 
Blodt, Horst Zängerle, Karsten Herisch, Seba- 
stian Ullrich, Joachim Czwickla, Detlef Am- 
brassat, Bernd Müller, Roland Wittmann, Pe- 
ter Marenbach, Peter Homuth, Andreas Lex, 
Andreas Diehl, Harald Sapper, Oliver Jost, 
Peter Elmer, Stefan Wiedekind, Thomas Wild, 
Peter Stowasser, Thomas Hahn, Herbert, 
Maier, Oliver Hauner. 

Bronze: Solveig Spiller, Iris Abel, Ute Kroh, 
Claudia Urlaub, SabUne Leukner, Ute Grohs, 
Andrea Pape, Isolde Lang, Claudia Wolzinger, 
Dagmar Feuerbach, Ute Günther, Christine 
Bobsln, Simone Talv, Claudia Nützel, Ulrike 
Harth, Jutta Lang, Claudia Schaffner, Petra 
Keil, Heidi Koch, Silke Jungermann, Heike 
Klingenschmddt, Anja Klingenschm<dt, Karin 
Kohl, Sabine Ferl, Elke Zängerle, Regina 

Westphal, Beate Hoffeiner, Nicole Baumgärt- 
ner, Domince Knapp, Axel Wiedekind, Heinz 
Hoffmann, Max Täubler, Kurt Lindner, Man- 
fred Harth, Norbert Scholtyssek, Georg Kripp, 
Thomas Bigalke, Klaus Hofmann, Günther 
Anthes, Andreas Fischer, Peter Welzig, Mi- 
chael Scholl, Wolfgang Golletz, Martin De- 
melt, Thomas Boyle, Edmund Komka, "An- 
dreas Röhdef, Jürgen Vallöz, Harald "Haas, 
Dieter Hock, Edwin Braganza, Axel von Cam- 
penhausen, Jörg SitSig, Peter Pakulla, Martin 
Ratuschny, Oliver Lang, Torsten Klapsch, 
Dirk Bllsse, Markus Köhler, Helmut Mül- 
ler, Stefan Rang, Mark Strohfeldt, Christian 
Harth, Forian Schinder, Gerd Hensel, Tho- 
mas Bärtl, Torsten Lamparter, Torsten Knö- 
chel, Martin Schiller, Michael Leiter und An- 
dreas Hock. 

Die Ermittlung der Jahrgangsbesten erfolg- 
te durch eine Punktwertung im Dreikampf. Es 
siegten in den folgenden Altersklassen: 

Männer: Klaus Eckermann (1725), Horst 
Stöber (1660), Rainer Schmiermund (1566). 

Jahrgang 1961: Uwe Wolf (2921). 
Jahrgang 1962: Andreas Neuner (3029), Ha- 

rald Gay (2807), Donat Baker (2780). 
Jahrgang 1963: Gerhard Engelmann (2488), 

Oliver Klapsch (2343), Michael Hermann 
(2337). 

Jahrgang 1964: Gunnar Lill (2434), Jürgen 
Held (2344), Bernd Schneider (2267). 

Jahrgang 1965: Bernd Schmiermund. (2026), 
Volker Graf (2001), Georg Kripp (1693). 

Jahrgang 1966: Bernd Buschmann (2217),. 
Ralf Schumann (2144), Joachim Czwickla 
(2016). 

Jahrgang 1967: Oliver Stun (1775), Frank 
Breidert (1542), Horst Zängerle (1529). 

Jahrgang 1968: Stefano Marzano (1796), 
Thomas Wunderlich (1778), Bernd Seidl (1723). 

Jahrgang 1969: Andreas Diehl (1291), Oliver 
Hauser (1052), Thomas Wild (1037). 

Jahrgang 1960: Angelika Weist (1984); Ma, 
rion Böhler (1869). 

Jahrgang 1961: Gertrud Soller (2052), An- 
nette Kaufmann (1743), Solveig Spiller (1383), 

Jahrgang 1962: Beate Krohn (1725), Uta 
Brüning (1634), Ute Krohn (1413). 

Jahrgang 1963: Birgit Kolb (2118), Jutta 
Zimbrich (1882), Jasmin Braun (1773). 

Jahrgang 1964: Sieglinde Engler (2075), Ant- 
je Alex (1936), Silke Abel (1738). 

Jahrgang 1965: Andrea Siewert (2120), Beate 
Kroh (1969), Diana Fürstner (1814). 

Jahrgang 1966: Claudia Pitz (1720), Monika 
Schindler (1658), Virginia Becu (1602). 

Jahrgang 1967: Heike Bernges (1351), Car- 
men Enders (1238), Katja Panic (1215). 

Jahrgang 1968: Silvia Block (1680), Heike 
Schmiermund (1462), Heike Vanhass (1444). 

Jahrgang 1969: Anja Himer (1329), Petra 
Kauf (1067), Karin Reichert (1067). 

Jahrgang 1970: Daniela Wunderlich (1092), 
Ilona Lang (1052), Sabrina Schulze (938). 

Jahrgang 1971: Anja Gerhard (909), Astrid 
Zöll^r (751), Regina Westphal (642). 

Jahrgang 1972: Andrea Kauf (462). 

SSG-Leichtathletik-Schülerlnnen erfolgreich 

bei den Hessischen Meisterschaften 

Bei den Hessischen Schüler-Einzelmeister- 
schaften starteten für die SSG Virginia Becu, 
Jutta Lang und Rita Wagenknecht. Trotz un- 
günstiger Witterungsbedingungen wurden 
diese Meisterschaften in Altenstadt durchge- 
führt. Umso erstaunlicher war die große Teil- 
näimerzahl und die erzielten Leistungen. Die 
Langener B-Schülerinnen waren für die 600 m 
gemeldet, hier waren 54 Teilnehmerinnen am 
Start. 

Bedingt durch dieses große Teilnehmerfeld 
mußten mehrere Zeltläufe angesetzt werden. 
Als Kriterium wurden die gemeldeten Best- 
zeiten für die Laufeinteilung verwandt. Je- 
doch zeigte sich bei den späteren Zeitläufen, 
daß es nicht immer ehrlich zuging. So kam 
die beste Teilnehmerin der SSG, Virginia 
Becu, In den Lauf 2 wie auch Andrea Sagerer 
von der LG Frankfurt und wesentlich schlech- 
tere Teilnehmerinnen in Lauf 1. Andrea Sa- 
gerer (LG Frankfurt) gewann Lauf 2 in 1:49,6 
vor Virginia Becu, j^och reichte beiden diese 
Zeit in der Endabrechnung nur für Platz 6 
und 7. Jutta Lang wurde in ihrem Zeitlauf 
nur Vierte mit 1:55,8, verbesserte damit ihre 
alte Bestleistung von 1:57,0. Platz 27 in der 
Endabrechnung. Rita Wagenknecht verb^ser- 
te Ihre alte Bestleistung von 1:58,2 auf 1:56,9. 

Fußt man die drei Erßcnisse zu.summen, so 
verbesserten sde ihre Möglichkeiten bei Staf- 
feimeisterschaftcn über 6 ser. Dies läßt auf 
ein gutes Ab.schneiden bei den Hessischen 
StaffelmcLstcrschaften in Steinbach hoffen. 

Siegerin bei den B-Schülerinnen über 600 m 
wurde Ebel, Beate vom TSV Butzbach in 
1:40,1 vor Elke König (TSV Grünberg) In 
1:44,5. Dritte bei diesen Meisterschaften wur- 
de Kirsten Schall (LG Ried), die Bezirkamel- 
sterin des Bezirks Starkenburg. 

Die SSG-Leichtathletikabtellung hofft, daß 
weitere Schülerinnen .und Schüler der Jahr- 
gänge 1971—1960 den Weg zu dieser Sportart 
finden mögen. Trainfingszelten sind montags 
von 17.00—19.00 und freitags von 17.00—19.00 
im SSG-Fredzelt-Center an der Südlichen 
Ringstraße. 

Heute erstes Clubtraining 

Für die aktiven Mannschaften des FC Lan- 
gen beginnen heute die Vorbereitungen auf 
die neue Punktrunde, für die man sich Gro- 
ßes vorgenommen hat. Nach den Vorstellun- 
gen der Vereinsleitung müßte es möglich sein, 
und dies wurde als erklärtes Ziel gesetzt, die 
Meisterschaft zu holen und damit In eine 
höhere Splelklasse aufzusteigen. Dazu hat 
man die Mannschaft durch Neuzugänge er- 
heblich verstärkt. 

Heute abend um 18 Uhr wird der neue Trai- 
ner Rupp. zum ersten Mal seinen Kader Im 
Training zusammen haben, aus dem er eine 
schlagkräftige Truppe formen muß, um das 
Ziel zu erreichen. Sicher auch eine willkom- 
mene Gelegenheit für Clubanhänger, einmal 
als Zaungast zu erscheinen und zu sehen, 
OD man getrost In die Zukunft »chauen kann. 

Fußball international 
im SSG-Center 

Die Sommerpause Im Amateurfußball wird 
am kommenden Samstag durch eine inter- 
nationale Freundschaftsbegegnung im SSG- 
Freizeit-Center unterbrochen. Die SSG-FuO- 
baller haben Gäste aus Frankreich, die am 
Donnerstag in Langen eintreffen und am 
Montag wieder abreisen. Es sind die Fußbal- 
ler des ASC Chabris, mit denen die Lan- 
gener gute Freundschaft pflegen und die in 
diesem Jahr einen Gegenbesuch machen. Mit 
ihnen kommen auch Schützen und Tisch- 
tennisspieler des gleichen Vereins, die bei der 
Langener Schützengesellschaft und beim 
Tischtennisclub zu Gast sein werden. 

Sie sind es, die auch der diesjährigen Ebbel- 
woistaffel internationales Gepräge geben, 
denn die französischen Sportler werden ne- 
ben ihren sportlichen Begegnungen mit den 
Gastgebern auch die Jagd auf die Riesenäpfel 
am Sonntag vormittag mitmachen. 

Zurück zum Fußball: das Spiel zwischen 
der ersten Mannschaft der SSG und den 
französischen Gästen beginnt um 14 Uhr, al- 
so rechtzeitig, um noch pünktlich zur Er- 
öffnung des Ebbelwoifestes am Vierröhren- 
brunnen zu sein. Für die SSG-Fußballer, die 
am Donnerstag, dem 13. Juli unter ihrem 
neuen Coach mit dem Training beginnen, 
ist diese internationale Begegnung ein will- 
kommener Anlaß, um sich auf die neue Punkt- 
runde vorzubereiten, die am 27. August be- 
ginnt. 

Diese drei Männer wird man in Zukunft oft so interessiert am Spielfeldrand stehen sehen 
wenn die SSG-Fußballer spielen. Es sind (v. 1.) der neue Trainer Walter Kohl aus Urberach' 
der am Donnerstag das erste Training leitet, Lothar Heinrich, der Pressewart im Vorstand! 
der natürlich gute Ergebnisse melden möchte, und Abteilungsvorsitzender Heinrich Haus- 
mann, der auf den eigenen Nachwuchs baut. 

e Am 2. Juli fand in Büttelbom der erste 
von drei Rundenkämpfen im Turnen in Büt- 
telborn statt. Der Wettkampfverlauf war et- 
was chaotisch. da alle drei ausgeschriebenen 
Leistungsstufcn L7, LC. I..5 an einem Tag 
ausgetragen wurden. Insgesamt waren 75 
Mannschaften am Start; die jungen SGE- 
Turnerinnen turnten in der höchsten ausge- 
schriebenen Leistung.sstufe. Es wurde noch 
«nc altersmäßige Unterteilung durchgeführt 
sodaß man im Wettbewerb der L5 bis 14 Jah- 
re antrat. Von fünf Turnerinnen wurden an 
j^em Gerät die drei besten Wertungen zum 
Mannschaftsergebnis addiert. 

Am Boden war Katrin Bunzel (8 Jahre) 
^sle SGE-Turnerln mit 4,40 Punkte vor Tan- 

Jahre) mit 4,30 Punkte und 
Erika Muller (9 Jahre) mit 3,80 Punkte. Am 
Schwebebalken war wiederum Katrin mit 
/.'I T Beste vor Sabine Lingnau 00 Jahre) mit 3,40 und Erika mit 3,15 Punkte 
Hier ist zu bemerken, daß durch den hekti- 
schen Wettkampfverlauf viele unnötige „Ab- 
steiger" zustande kamen, die man vom Trai- 
ning her gar nicht kennt. Am Barren domi- 
nierte Katrin mit 4,00 Punkte vor Tanja mit 
3,60 und Erika mit 3,55 Punkte. Auch gilt 
OS, im Training die unnötigen Zwischen. 
Schwünge zu beseitigen. Belm Pferdsprung 
war die Nervosität der Turnerinnen am deut-» 
Kchsten zu spüren, wo sonst sichere Sprünge, 
sehr unsicher gelandet oder zum Sturz voll- 
endet wurden. Einzige Turnerin, die von die., 
ser Nervosität verschont blieb, war Katrin 
mit sicheren 4,00 Punkten vor Sabine mit 
9,80 Punkte und Erika mit 3,20 Punkte. 

Insgesamt kam die Mannschaft auf 44,95 
Punkte. Wegen der vielen teilnehmenden 
Mannschaften vmrde das Ergebnis nicht am 
Wettkampftag bekanntgegeben, sondern soll- 
te den Vereinen zugeschickt werden. Da aber 
bis heute kein Schreiben vom Gau eingegan- 
gen ist, kann die Plazierung nur vermutet 
werden. 

Beste SGE-Tumerin war Katrin Bunzel 
mit 16,15 Punkte. Erika Müller konnte sich 
mit 13,70 Punkte knapp vor Tanja Heinold 
(13,65) schieben. Sabine Lingnau kam auf 
12,95 I'unkte. Katy Beise zeigte zwar eine 

■sehr gleichmäßige Leistung, fiel aber zum 
Beispiel am Boden (3,60) und Barren (3,25) 
knapp aus der Mannschaftswertung. Insge- 
samt kam sie mit 12,75 Punkte sehr dicht an 
Sabine heran. 
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Kulturprogramm 1978/79 wird verteilt 

Zahlreiche Kurse, Vorträge und Veranstaltungen 

Das Langener Kulturprogramm 1978/79 mit 
dem Lehrplan der Volkshochschule wird, wie 
im vergangenen Jahr, bedingt durch den spä- 
ten Beginn der Sommerferien, wieder eine 
Woche vor den Ferien ausgetragen. Damit 
wird den Interessenten die Möglichkeit ge- 
geben, sich noch vor den Sommerferien bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule anzu- 
melden. 

Ab Dienstag, dem 18. Juli, nimmt die Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule Langen. Rat- 
haus, Zimmer 112, die formularmäßtgen An- 
meldungen entgegen. Es wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß die Teilnehmer von 
Kursen erst nach Bestätigung durch die Ge- 
schäftsstelle der VHS die Kursgebühr entrich- 
ten -können. Außerdem weist die Geschäfts- 
stelle darauf hin, daß die Teilnehmer die Ge- 
schäftsbedingungen im Programmheft genaue- 
stens durchlesen sollten. 

Wie in den letzten Jahren bilden die Sprach- 
kurse das Kernstück des VHS-Programms. Es 
sind Englisch, Französisch, Italienisch, Spa- 
nisch, Latein, Deutsch für ausländische Ar- 
beitnehmer, US-Soldaten, Zivilamerikaner 
und deren Angehörige im Angebot. Außerdem 
werden in diesem Semester wieder Sprach- 
kurse in Deutsch für Umsiedler aus ost- und 
güdosteuropäischen Ländern angeboten. 

... Hern Ridiard Kunath, Brahmsstraße 6, zum 
76. Geburtstag am 15. 7. 
... Herrn Karl Beck, Neckarstr. 19, zum 90., 
Herrn Josef Schmidt, Bachgasse 11, zum 82. 
und Frau Marie Herget, Potsdamer Straße 2, 
zum 79. Geburtstag am 16. 7. 
... Frau Katharine Schäfer, Leukertsweg 48, 
zum 86., Frau Elisabeth Winkel, Obergasse 10, 
zum 86., Frau Elise Knecht, Dürerstr. 7, zum 
79., Frau Maria Schultz. Forstring 23, zum 79., 
Herrn Heinrich Benz, Goethestr. 31, zum 79., 
Frau Erna Eisholz, Friedhofstr. 20, zum 78. 
und Herrn Heinrich Daniel Werner, Gabels- 
bergerstr. 42, zum 77. Geburtstag am 17. 7. 
... Herrn Martin Hess, Taunusplatz 4, zum 89., 
Herrn Georg Helfmann, Am Belzborn-15, zum 
83., Frau Caroline Avemarie, Elisabethen- 
straße 67, zum 82., Herrn August Rollmann, 
Forstring 8, zum 81. und Frau Charlotte Trou- 
vain, Langestr. 8, zum 77. Geburtstag am 18. 7. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Der Ruhestandskreis der SSO kommt am 
Dienstag, dem 18. Juli, ab 15.30 Uhr, im Club- 
haus zusammen. 

TV-MusIkzug 
auch beim Ebbelwoifest aktiv 

Nicht nur am heutgen Freitag zur großen 
Musiksdiau ist der Musikzug des Turnvereins 
zu sehen und zu hören, sondern auch am 
Sonntagvormittag von 10 bis 13 Uhr im Fest- 
zelt. Für zünftige Frühschoppenmusik garan- 
tieren, wie so oft, die TV-Musiker mit einem 
reichhaltigen Programm. Auch wenn es regnen 
sollte wird musiziert. 
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Für Jugendliche und Erwachsene gibt es 
außerdem berufsbezogene Kurse (Buchfüh- 
rung für Anfänger und Fortgeschrittene, Tech- 
nisches Zeichnen), Kurse „Zum Lernen ist 
es nie zu spät" (Kampf dem Rechtschreib- 
teufel I und II, Pannenkurs), Literaturkreis, 
Kurse für handwerkliches und künstlerisches 
Arbeiten (Ikebana, Makramee, Spitzenklöp- 
peln, Keramik, Emaille, Zeichnen und Malen 
für Anfänger und Fortgeschrittene, Ölmalerei, 
Radierung und ihre Techniken, Gestaltung 
eines Blumenfensters, Stoffbatik und Näh- 
kurse). Kosmetik und Säuglingspflege. Eine 
Vielzahl von Kursen werden bei Yoga und 
Autogenem Training angeboten. 

Mit der Stadtwerke Langen GmbH — Lehr- 
küche — werden wieder gemeinsam eine Viel- 
-iiahl von Koch- und Backkursen angeboten, 
zu denen die Stadtwerke die Anmeldungen 
entgegennehmen. 

Uefr besonderen Beachtung werden die Ver- 
anstaltungen des Funkkollegs und der Krets- 
volkshochschule Offenbach empfohlen. 

Wie in den vergangenen Jahren bietet die 
Volkshochschule Langen für die Kinder wie- 
der ein eigenes Programm an: neben Mal- 
kursen für verschiedene Altersgruppen wird 
Keramik für Anfänger und Fortgeschrittene, 
Gestalten mit verschiedenen Materialien, ver- 
schiedene Techniken des Ematllierens, Erstel- 
len eines Kasperletheaters, Nähkurs für Ju- 
gendliche und Hausaufgabenhilfe für deut- 
sche Schulkinder angeboten. 

Von der Kulturabteilung werden Besichti- 
gungsfahrten, Exkursionen und interessante 
Einzelveranstaltungen durchgeführt; Besichti- 
gungsfahrt zum Hessischen Rundfunk, Besich- 
tigungsfahrt nach Eisenach und zur Wartburg, 
Besichtigungsfahrt zur Ausstellung Karl XV. 
nach Nürnberg, 5teiliges Seminar mit Besich- 

• tigungsfahrten „Schlösser und Jagdhäuser 
der Landgrafen und Großherzöge von Hessen- 
Darmstadt". 

Dia-Vorträge gibt es über Norwegen, Tene- 
riffa. Teil I und II, Vom Atlantic zum Pazifik 
— Von New York nach San Francisco, Ge- 

Arbeitsamt feiert Ebbelwoifest 
Auch die Bediensteten des Arbeitsamtes ha- 

ben wie diejenigen anderer Behörden und 
Firmen am Montagnachmittag zum Besuch 
des Ebbelwoifestes frei. Das Amt ist ab 12 Uhr 
geschlossen. 

liebti- allL' Stadto — Uic Kun.st zu uauen — 
das Erbe Europa.s, Thailand — Chain-Mai — 
Die Rose dos Nordens — Teil 1, Thailand — 
Bangkok — Das Feld der Olivcnbäume — 
Teil II, Mexico — TlII I und II. Europa vor 
d(?r Wahl — Warum (•ig< nllich direkte Wah- 
len zum europäischen Parlament? 

Komplettiert wird das Langener Kulturpro- 
gramm 1978/79 durch die Spielpläne des Thea- 
t<,Trings Langen, der Veranstaltungen der 
Stadthalle und der Kunst- und Kulturgemein- 
de Langen. Ebenso sind d-ie. Angebote des 
Stenografenvereins 1897 I.angen e. V. und von 
„Arbeit und L'.ben" aufgeführt. 

Den Schluß des Langener Kulturprogramms 
bildet ein utnfas.sendcs Verzeichnis aller Lan- 
gener Parteien, Kirchen, Vereine und Organi- 
sationen und ein Terminkalender, so daß diese 
Broschüre interessierte Bürger über die wäh- 
rend des Winterhaib.jahres stattfindenden kul- 
turellen Aktivitäten in unserer Stadt infor- 
miert. 

Damit sich Berufstätige auch nach Feier- 
abend für die Kurse und die Veranstaltungen 
des Wintcrseme'^ters 197S 79 anmelden kön- 
nen. hat die Volkshnch.'^chulo zwei Abend- 
snrechstunden ein.'-'crichtet: Dienstag, 19. Juli, 
und Dienstag, 5. Srptember, jeweils von 17 bis 
19 Uhr, 

Dank aus Long Eaton 
In einem Schreiben an den Vorstand des 

Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins über- 
mittelt der Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften den Dank aus Long Eaton 
für den Film vom vergangenen Ebbelwoi- 
fest. 

Der VW hatte vom Langener Filmclub 
einen solchen Film drehen lassen, der schon 
wiederholt bei Langener Vereinen und bei 
anderen Anlässen gezeigt worden ist. Als 
besonderen Gag für die Freunde aus den 
Partnerstädten ließ der VW zwei Kopien ma- 
chen, von denen die eine einen englischen 
Text erhielt und beim Drei-Städte-Treffen in 
Long Eaton überreicht und vorgeführt wurde. 
Die andere Kopie soll mit französischem Text 
nach Romorantin gehen. 

In dem Brief des Fördererkreises heißt es, 
daß der Film beim Abschiedsabend viele 
Erinnerungen an das schöne Fest wachgeru- 
fen habe und viel bejubelt und beklatscht 
worden sei. Der Film soll im Laufe der Zeit 
allen Bürgern von Long Eaton zugänglich 
gemacht werden und damit ein weiteres Stück 
Langen in die englische Schwestemstadt 
bringen. 

Dreizehn Pittler-Jubilare geehrt 

Wenn Mitarbeiter 25 Jahre lang im Dienste 
eines Unternehmens stehen, ist dies immer 
wieder bemerkenswert. Deshalb hatte in die- 
sen Tagen der Vorstand der Pittler Maschi- 
nenfabrik AG wieder 13 verdiente Mitarbei- 
ter zur Jubilarfeier Ins Gasthaus „Lämm- 
chen" eliigeladeii. lni Rahmen einer kleinen 
Feier wurden dort geehrt: Peter Beitier, Wal- 
demar Butz, Karl Jost. Heinz Zimmer (alle 
Langen), Manfred Löffler, Heinz Knöß (Egels- 
bach), Gerhard Pctry. Erich Hofmann, Otto 
Habel (Darmstadt), Klnus Urnauer (Dreieich), 
Norbert Frache (Neu-Isenburg) und Werner 
Krä.tier (Limeshain). In Abwesenheit (krank) 
v'inde Weriii'r Schulze (Berg. Gladbach) gar 
für 40 Jahre Pittler-Zugehörigkeit geehrt. Zu 
diesen frohgCEtimmten 25 jährigen" gesell- 
ten sich noch die jeweiligen Vorgesetzten, so 
daß Vorstandsmitglied Professor Dipl.-Ing. 
Stöckmann eine große Anzahl Gäste an der 
festlichen Tafel begrüßen konnte. Er hieß 
auch Stadtverordnetenvorsteher Fuchs herz- 
lich willkommen, der in einer praxisnahen 
Rede an die Pittleraner die Verbundenheit der 
städtischen Gremien zu Langens größtem Un- 
ternehmen zuiTi Ausdruck brachte. Vorstands- 
mitglied Dr,-Ing. Spieß war ebenso dabei wie 
der für die Organisation verantwortliche Per- 
sonalchef. Prokurist Erzmann. Betriebsrats- 
vorsitzender Gruner richtete Grußworte an 
die Jubilare. 

Professor Stöckmann sprach allen Jubila- 

ren den Dank und die Anerkennung des Un- 
ternehmens aus und überreichte die Urkun- 
den und silbernen Ehrennadeln. Er erwähnte, 
daß eine ganze Reihe der vor ihm sitzenden 
Jubilare vor 25 Jahren als Lehrlinge — da- 
mals hieß es noch so — zu Pittler kamen und 
es dann im Laufe der Zeit dank ihres Fleißes 
und Könnens zü Führungspositionen und Spe- 
zialisten auf den verschiedensten Gebieten ge- 
bracht haben. Zentraler Punkt seiner Ausfüh- 
rungen war dabei die Frage, ob es sinnvoll 
und richtig sei, solch lange Zeit in nur einem 
Unternehmen zu verbringen. Für das Unter- 
nehmen sei es auf jeden Fall ein unschätz- 
barer Vorteil, über einen Stamm derart erfah- 
rener und zuverlässiger Mitarbeiter zu ver- 
fügen. die mit ihrem Wissen und Können den 
Namen Pittler in aller Welt gut vertreten. Für 
die Mitarbeite, wiederum sei die Firma et- 
was Vertrautes. Festverankertes. Professor 
Stöckmann, selbst mehr als 25 Jahre im Un- 
fernehmen tätig, konnte dann auch jedem Ein- 
zelnen persönliche Worte des Dankes widmen, 
die oft auf nette Begebenheiten und gemein- 
same Erlebnisse zurückgingen. In seiner ver- 
bindlichen Art hatte Prof. Stöckmann von An- 
fang an für die aufgelockerte Stimmung ge- 
sorgt. 

So war es auch für Werbeleiter Kurt G. 
Werner ein Leichtes, die Anwesenden auf 
seine Art mit humorvollen Versen zu erfreuen. 

Am Sonntag, dem 16. Juli 1978, kann Kar! 
Beck in der Turmgasse seinen 90. Geburtstai; 
feiern, über Trubel muß er sich dabei nicht 
beklagen, denn in seiner Altstadt läuft zur 
gleichen Zelt das Ebbelwoifest. Das macht dem 
Geburtstagskind nichts aus, denn Karl Beck 
ist ein geselliger Mensch und gehört schon .seit 
sieben Jahrzehnten dem SSG-Chor an. Dieses 
Hobby, früher ein Ausgleich zu seinem 
Maurerberuf, hat er bis heute beibehalten. Die 
Langener Zeitung wünscht ihrem treuen l.eser 
alles Gute zum Geburtstag und für die kom- 
menden Jahre. Pittler-Jubilare feiern bei Speis und Trank. 

Fr. 20 Uhr — Weidida Band 

Sa. 18 Uhr — EK Combo 

So. 10 Uhr — TV Musiiczug Langen 

So. 15 Uhr — Konzert d. Jugendorchsters Worf. 

So. 18 Uhr — EK Combo 

Mo. 10 Uhr — Großer Frühschoppen 

EK Combo - Orchesterverein 

Zü allen Veranstaltungen EINTRITT FREI 

verbunden mit der 

EBBEL-.WEIN'-STUBE der 

FREIWILLIGEN FEUERWEHR LANGEN 

Tanz — Stimmung — Unterhaltung 

Großer, moderner Vergnügungspark — »Rund um 

den Vierröhrenbrunnen« 

mit Super-Riesen-Rad, Round-up, Skipper, Auto- 

scooter, Kinder-Paradies u.v.m. 
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TREFF« EBBELWOIFEST in Langen 
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Bruce Low im Hainer Burggarten 

Am 19. Juli wird Bruce Low, der ewig junge 
Altmcistw der Schlagerstars innerhalb seiner 
ersten Deutschland-Tournee auf der Freilicht- 
bühne Dreieichenhain Burggarten oder im 
Bürgerhaus Sprendlingen (bei schlechter Wit- 
terung) gastieren. 

In der Gunst des Publikums verzeichnen 
die Altmeister der Show wieder höchste Rang- 
stollungen. DiCh beweisen auch die ständig 
höheren Einschaltquoten bei Bruce Low's 
Fernsehzirkus, eine Serie, die wegen des gro- 
ßen Erfolges auch weiterhin auf dem Pro- 
gramm steht. Über die Show „Lieder auf den 
Straßen der Welt" schrieb eine große nord- 
deutsche Zeitung:   wußte man nicht, was 
mehr Bewunderung verdiente.. . Heimatlie- 
der, Evergreens, moderne Tanznummern, 
Shanties, Cowboylieder .., Bruce Low bril- 
lierte. .. bei jedem Übergang eine Pointe, die 
die Zuschauer geradezu elektrifizierte. Das 
Publikum kam nicht aus der Spannung her- 
aus und fragte sich am Schluß, wo die Zeit, 
geblieben ist... Unermüdliche Zugaben,.. Ein 
unvergeßlicher Abend!" 

Die fast zweistündige Show, die vom Or- 
chester Serafin begleitet wird, stellte er unter 
den Titel „Lieder auf den Straßen der Welt". 
„Es hängt ein Pferdehalfter an der Wand", 
„Das alte Haus von Rocky Docky", „Leise 
rauscht es am Missouri", „Tabak und Rum", 
„Geisterreiter", „Das Kartenspiel", „Noah" 
sind nur einige der Evergreens, die Bruce Low 
an diesem Abend zu Gehör bringen wird. 

Wolfsgarten-Ausstellung 

am Ebbelwoifest länger geöffnet 

RUND UM DEN Interessantes Wochenende 

Vierrdhrenbrunnen auf der Rollschuhbahn 

Um allen ineressierten Besuchern des 
Ebbelwoifestes Gelegenheit zu geben, die 
zur Zeit im Alten Rathaus laufende Aus- 
stellung „Schloß Wolfsgarten und seine Be- 
ziehungen zu Langen" zu besichtigen, wird 
diese am Samstag, dem 15. 7., von 14 bis 19 
Uhr und am Sonntag, dem 16. 7., durchgehend 
von 10 bis 19 Uhr geöffnet sein. Erfreulich 
groß war bisher die Resonanz auf diese reiz- 
volle und historsch sehr interessante Ausstel- 
lung; über 1000 Besucher wurden bis jetzt 
gezählt. 

Am Mittwoch, dem 5. 7., fand eine beglei- 
tende Veranstaltung zu dieser Ausstellung 
statt. Der Saal des Gemeindehauses der ev. 
Stadtkirchengemeinde war bis auf den letzten 
Platz besetzt. Mehr als 200 Besucher waren zu 
dem unter dem Motto „Hofleben unter den 
Landgrafen und Großherzögen von Hessen- 
Darmstadt auf Schloß Wolfsgarten" angekün- 

digten Lichtbildervortrag gekommen. Pfarrer 
Manfred Knodt von der ev. Stadtkirchenge- 
meinde Darmstadt, der als einer der besten 
Kenner der Familiengeschichte des Hauses 
Hessen-Darmstadt gilt, verstand es, an Hand 
von Familienbildern sowie Darstellungen von 
verschiedenen Gebäuden, mehr oder weniger 
berühmten Persönlichkeiten, alltäglichen und 
außergewöhnlichen Ereignissen ein zeitge- 
schichtliches Porträt von großer Eindx-inglich- 
keit zu zeichnen und darüber hinaus die poli- 
tische und gesellschaftliche Situation im 
Großherzogtum Hessen-Darmstadl während 
des 18. und 19. Jahrhunderts treffend darzu- 
stellen. Im Mittelpunkt seines humorvollen 
und fesselnden Vortrags stand das ehemalige 
Jagdschloß Wolfsgarten, das ab Mitte des 19. 
Jahrhunderts zunächst als Sommerresidenz 
und dann später als ständiger Wohnsitz der 
Darmstädter Großherzöge eine wichtige Rolle 
spielte. 

Eine Aufführung der „Bremer Stadtmusikanten" war eine der vielen Aktivitäten, die die 
Kinder beim Schulfest der Ludwig-Erk-Scäiule den vielen Besudiern zu bieten hatten. Bei 
recht gutem Wetter konnten Eltern und Schüler einen abwedislungsreichen Tag auf dem 
Sdiulgelände verbringen, wurden gut unterhalten und auch ausreidiend verpflegt, denn 
viele Muttis hatten Kuchen und andere Dinge mitgebracht, die reißenden Absatz fanden, 
Kinder aus der türkischen Klasse wußten mit Volkstänzen aus ihrer Heimat zu gefallen, wo 
man hinblidcte, ob Flohmarkt oder „Kunstausstellung", gab es etwas Neues zu sehen und 
zu erleben. Es'war ein gelungenes Fest, und viele der Teilnehmer werden sidi schon auf das 
nächste freuen. 

Berliner Ferienkinder kommen wieder 

Schon fast zur Tradition geworden sind die 
Ferienaufenthalte mit Berliner Jugendlichen 
im Langener Naturfreundehaus. Auch dieses 
Jahr wieder wird eine Gruppe 14- bis 16jähri- 

Feuerwehr im Einsatz. Am Mittwoch gegen Mittag brach In einer Wohnung in der zweiten Etage des Hochhauses Südl. Ringstraße Ecke 
B S ein Brand aus, der das Wohnzimmer gänzlich zerstörte und die übrigen Zimmer samt Treppenhaus durch Rauch- 'und Brandrück- 
stftnde ziemlich in Mitleidenschaft zog. Die Feuerwehr konnte das Feuer in kurzer Zeit lö-sehen. Personen kamen nicht zu Schaden, t'b 
er die Ursache des Brandes konnten bisher noch keine Feststellungen gemacht werden. 

ger aus der ehemaligen Reichshauptstadt vom 
23. 7. bis 17. 8. in Langen ihre Sommerferien 
verbringen. Der Aufenthalt wird organisiert 
und durchgeführt von einem Team studenti- 
scher Betreuer aus Münster, die dem Verein 
„Student für Europa — Student für Berlin" 
angehören. 

Der Verein führt seit den fünfziger Jahren 
alljährlich solche Aufenthalte für ca. 2000 bis 
2500 Berliner Kinder im ganzen Bundesgebiet 
durch. Diese Kinder im Alter von 8 bis 16 
Jahren gehören überwiegend sozial schwa- 
chen Bevölkerungsschichten an. Ziel dieser 
Aufenthalte ist u. a., neben der reinen Erho- 
lung, den Kindern und Jugendlichen, die in 
einer Großstadt aufgewachsen sind, andere 
Gegenden und Gebräuche bekannt zu machen 
und sie auch in Kontakt mit der Bevölkerung 
zu bringen. 

Langen mit seinen großen angrenzenden 
Waldgebieten und den nahen Ausflugszielen 
bietet hierfür sehr gute Möglichkeiten. Ge- 
plant sind u. a. Wanderungen, Geländespiele, 
Busausflug, Bauernhofbesichtigung und vie- 
les mehr. Das nahe gelegene Freibad wird an 
den heißen Tagen sicherlich häufiger besucht 
worden. 

Vor allem für kalte oder regnerische Tage 
sollen eine Menge Bastelaktivitäten angebo- 
ten werden. Da für den Aufenthalt pro Kind 
iiisgesatnt nur 40 DM zur Verfügung stehen, 
hängt der Erfolg der Ferienfreizeit sehr stark 
von Geld- und Sachspenden aller Art ab. Be- 
nötigt werden alle möglichen Bastelmateria- 
iien. Papier, Malutensilien, Werkzeuge, Bau- 
stoffe, Holz, Seile, Stoff und Wolle, Leder, 
Spiele, Sportgeräte, Zubehör zum Entwickeln 
und i^bziehen von Fotos, Kupfer usw. 

Die Studenten würden sich sehr über ir- 
gendwelche Unterstützung unserer Arbeit 
freuen. Saehspt^ndcn können jederzeit im Na- 
turfivundchaus tnit Hinweis auf den SfE-SfB 
abgogcben werden; andernfalls können diese 
bei Benachrichtigung ab dem 25. 7. direkt ab- 
geholt werden. Geldspenden werden auf das 
Konto Nr. 210527230 bei der Bezirkssparkaase 
Langen erbeten. 

Langener Feiertag ? 

Was den Frankfurtern ihr Wäldclieslag, den 
Dreieichenliainern ihr Kcrbdienstnq, nämlich 
hohe örtliche Feiertage, an denen die Firmen, 
Behörden tind Geschäfte geschlossen sind, das 
sollte den Langenern eigentlich ihr Ebbelwoi- 
festmontag sein. 

Das Ebbelwoifest hat sich in den le(2ten 
Jahren :tt einem bedeutenden Volfc.s/es( ent- 
wickelt, wird von vielen Auswärtigen besucht, 
die von der Atmosphäre dieses Festes begei- 
stert sind. Und natürlich viele Langener auch, 
die sich schon lange vorher darauf freuen, 
und denen der Samstag und der Sonntag nicht 
ausreichen, um dieses Fest so richtig auszu- 
kosten. Deshalb nehmen sie sicli gern noch 
den Montag dazu, der unter anderem den 
zünftigen Frühschoppen bringt, den niemand 
gern versäumt. 

Viele Firmen, Geschäfte und Behörden sind 
schon dazu übergegangen, anstelle des früher 
üblichen Kerbmontags ihren Mitarbeitern am 
Montag des Ebbelwoifestes freizugeben und 
die Ladentür zu schließen. 

Natürlich muß es jeder selbst ujissen, ob er 
sich das leisten kann. Und wenn es nur am 
Nachmittag wäre, das würde für viele schon 
eine große Freude sein. Schließlich haben 
viele Familien auch Besuch von außerhalb, 
weil sie mit Stolz das Langener Fest vorzei- 
gen wollen. Und dieser Standpunkt wäre es 
wert, unterstützt zu werden. 

In den Kaufhäusern und Einzelhandelsge- 
schäften passiert an diesem Tag ohnehin nicht 
viel. Und die Langener Bürger, oder zumin- 
dest die Mehrzahl von ihnen, haben Verständ- 
nis dafür, daß auch andere Leute feiern wol- 
len. Durch die langen Wochenende ist man 
ohnehin gewohnt, für ein paar Tage auf Vor- 
rat einzukaufen. Also keine Scheu, ruhig ein- 
mal den Laden dicht gemacht. Am anderen 
Tag geht's dafür i|m so besser. Und die Kun- 
den erkundigen sich gern vorher, ob am Mon- 
tag offen oder geschlossen ist. Ein schönes 
Ebbelwoifest wünscht 

Ihr Tobios 

Das Piogiatiiin di s I.imiki-iici Kl)bi'lwoifcslcs 
wird auch dci Roll- iiml l'Jissporlclub Langen 
durch eine Vi'i'anslallung erweitern. Am 15. 
und 1(>, 7. findet auf der Uollsehuhhahn im 
Schwimmstadion ein großof C'hibveiglclehs- 
wettkampf statt. 

Solche Wettkämpfe gab e.s schon seit vielen 
Jahren. In der letzten Vertragsrunde traten 
jeweils fünf Rollspnrtchibs zum Vorgleich an, 
im Wechsel waren die eiii/.i'lnen Vereine Aus- 
richter der Veranstaltung, In diesi-ni Jahr be- 
ginnt eine neue Runde, und der RKC I.angen, 
der auch seinerzeit den Anstoß zur Gründung 
dieser Einrichtung gegeben hatte, freut sich, 
als erster Gastgeber die Roilsportvcreine; 
TSG Darmstadt, REC Gießen, 1. Hanauer REC, 
SG Egelsbaeh, RSC Dörnigheim, RSC Wies- 
baden, RSC Darmstadt, RSC Rüsselsheim be- 
grüßen zu können. 

Neue Blockflötenkurse und Kurse 
für musikal. Vorschuler.ziehung 

Die Musikschule innerhalb der Volkshoch- 
schule bietet nach den Sommerferien wieder 
Blockflötenkurse für Kinder ab 6 Jahren an. 
Interessenten wollen sich bitte ab sofort bei 
der Geschäftsstelle der Musikschule anmel- 
den. Als Anmeldung kanii das im neuen Kul- 
turprogramm vorhandene Anmeldeformular 
der Musikschule bzw. eitie einfache Postkarte 
verwandt werden. (Bei der Postkarte bitte 
Namen, Alter und Anschrift des Kindes sowie 
Namen — Vornamen nicht vergessen — und 
Anschrift des Erziehungsberechtigten bzw. 
Zahlungspflichtigen angeben). 

Außerdem beginnen nach den Sommerferien 
wieder Kurse für musikalische Vorschulerzie- 
hung, die seit vergangenem Jahr mit gutem 
Erfolg im Programm der Musikschule aufge- 
nommen wurden. Hierbei handelt es sich um 
einen vom Deutschen Musikschulverband 
nach pädagogischen und psychologischen Er- 
kenntnissen erarbeiteten Kurs für Kleinkin- 
der, der sich über zwei Jahre erstreckt, so 
daß die Kinder ab 4 Jahren daran teilnehmen 
können. 

Hierfür kap i man sich ebenfalls mit dem 
o. a. Formular anmelden. Die Kosten für 
beide Kurse betragen jeweils pro Monat 
15 DM. Nähere Einzelheiten können bei der 

•Geschäftsstelle der Musikschule, Rathaus, 
, Zimmer 112, Tel. 248, erfragt werden. 

Die Teilnahme von neun Vereinen ist neu 
in der Vertragsrunde, ein Vergleich auf brei- 
terer Ebene wird dadurch gewährleistet. Ge- 
kämpft wird in 8 Leistungsgruppen, zu denen 
die Vereine jeweils einen Läufer melden kön- 
nen, und den Vierergruppen. 

Die Wettbewerbe beginnen am Samstag, 
dein 15, 7., um 13 Uhr mit dem Pflicht- und 
anschließend dem Kürprogramm der Anfän- 
ger und Neulinge. Am Sonntag, dem IG. 7., 
läuft ab 9 Uhr die Pflicht von ,Tunioren, Se- 
nioren und Meisterklasse. Besonders reizvoll 
werden ab 13,30 Uhr die .Kürvorführungen 
die.ser Leistungsklassen und der Vierergrup- 
pen sein. 

Den Höhepunkt bildet am Sonntag um 16.45 
Uhr ein Schaulaufen, bei dem alle neun Ver- 
eine mit ihren Darbietungen auftreten wer- 
den. Den Besuchern des Ebbelwoife.stes in der 
Altstadt wird mit der Veranstaltung des REC 
Langen auf der nahegelegenen Rollschuhbahn 
eine zusätzliche Unterhaltung geboten- Eine be 
sondere Freude ist es für den Roll- und Eis- 
sportclub Langen, daß dieser Clubvergleichs- 
wettkampf mit dem 40jährigen Bestehen der 
Langener Rollschuhbahn zusammenfällt, so 
wie schon beim 25jährigon Be.stehen der RECL 
ausrichtender Verein des Wettbewerbs war. 
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Was wird mit dem »Club Voltaire« 

Kreistagsmehrheit: „Raus aus dem Keller!" : Programm zum Ebbelwoifest 

Aufgrund verschiedener Anfraßen sieht sich 
der Magistrat zu folgender Stellungnahme 
veranlaßt: „Der Kreisausschuß des Kreises 
Offenbach hat uns am 31. 5. 78 mitgeteilt, daß 
entsprechend dem Kreistagsbeschluß vom 
3. 3. 78 die Janusz-Korczak-Scluile zum Schul- 
jahresbeginn 107!) 80 in eine Ganztagsschule 
umfunktioniert werden soll. Zu diesem Zeit- 
punkt würden auch die beiden Kellerräume, 
die bisher vom Club Voltaire benutzt wurden, 
für den Eigenbedarf der Schule gebraucht. 

Auf'dieses Schreiben hat sich die Stadt Lan- 
gen am 15. 6. 78 wie folgt geäußert; „Mit Be- 
fremden haben wir den Inhalt des o. a. Schrei- 
bens zur Kenntnis genommen. Wir weisen dar- 
auf hin. daß wir uns zur Zeit und mit Sicher- 
heit auch in absehbarer Zeit außerstande se- 
hen. dem Club Voltaire andere Räume zur 
Verfügung zu stellen..." 

Auf dieses Schreiben der Stadt ist bisher 
noch keine Antwort vom Kreis Offenbach ein- 
gegangen. Unabhängig davon hat der Club 
Voltaire der Stadt Langen die Abschrift eines 
Schreibens an den Kreisschuldezernenten, 
HerrnBorgmeyer, übersandt. Darin wird u. a. 
zitiert, daß der Club Voltaire vom Schuleltern- 
beirat erfahren hat. daß zwar künftig in der 
Schule mehr Raum benötigt wird, man seitens 
dieses Gremiums aber nicht an einen Einbe- 
zug der Clubräume gedacht hat. 

Dies hat die Stadt Langen zum Anlaß ge- 
nommen, am 11. 7. 78 eine weitere Anfrage 
an das Kreisschulamt über die künftige Nut- 
zung der Clubräume zu richten. Von die.ser 
definitiven Antwort des Kreises hängt es ab, 
ob die Stadt Langen im Anschluß an die 
Trockenlegungsarbeiten des Mauerwerks 
durch den Kreis ihre Investitionsausgaben in 
die Kellerräume des Club Voltaire von über 
,51)00 DM leistet. 

Neben diesen Invcstition.sausgaben stehen 
im Haushaltsplan 1978 der Stadt Langen für 
den Club Voltaire folgende Geldmittel bereit: 
2000 DM für die Unterstützung der Club- 
arbeit und 4000 DM Zuschuß zu den Heizungs- 
kosten. Von letzterem Betrag sind durch 
Mehi'heitsbcschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung 3000 DM mit einem Sperrvermerk 
versehen. Der Antrag auf Entsperrung dieser 
Mittel kann erst dann gestellt werden, wenn 
die beiden folgenden Voraussetzungen erfüllt 
sind: 

Trockenlegung der Fundamente durch den 
Kreis Offenbach, damit gewährleistet ist, daß 
die Investitionen der Stadt Langen auf Dauer 
von Nutzen sind; 

definitive Aussage des Kreises Offenbach, 
daß die Kellerräume auch nach dem Schul- 
jahr 1978/79 dem Club Voltaire zur Verfügung 
stehen." 

Freitag, 14. JuH 1978 
17.30 Uhr Alte Schmiede 
19.30 Uhr Sportplatz am Jugendcafö 

19.30 Uhr 'Festplatz 

Samstag, 15. Juli 1978 
14.00 Uhr Altes Rathaus 

15.00'Uht 
15.00 Uhr 
16.00 Uhr 
17.00 Uhr 

Vierröhrenbrunnen 
'Festplatz 
Bachgasse 
Festplatz 

SPD: Offenkundiger Vorwand 

Kurth setzt sich für Erhaltung des Club Voltaire ein 

20.00 Uhr Alte Ölmühle 

Sonntag, 16. Juli 1978 
10.45 Uhr Sportplatz am Jugendcafö 
10.00 Uhr Festzelt 
10.00 Uhr Bachgasse 
15.00 Uhr Festzelt 
16.45 Uhr Rollschuhbahn 
10.00 Uhr Altes Rathaus 

Montag, 17. Juli 1978 
10.00 Uhr Festzelt 
15.00 Uhr Festplatz 

Verschönerungsaktion der Altstadt-initiattvo 
GroB« Mutiktchau 
anschließend Fackelzug 
der Vergnügungspark ist schon offen 

Ausstellung; 
Wolfsgarten und seine Beziehungen zu Langen 
Ebbelwoirltter zapfen Frel-Ebbelwoi 
SuchweHbewerb des VW 
Bachgassenmarkt der Attstadt-Initlative 
Ebbelwoldaaf, KrSnung des Ebbelwoiköniga, 
Preisverteilung des Suchwettbewerbs, 
Fesleröffnung 
Jazz-Party der Jazz-Initiative 

Ebbelwolstaffel der Vereine 
Frühschoppen mit dem TV-IVIusikzug 
Bachgassenmarkt der Altstadt-Initiative 
Konzert de« «lugendorcheater« Worfeldan 
Kürlaufen des REC Langen 
Ausstellung: „Wolfsgarten" 

Frühschoppen 
Kinderfest mit Kasperle, Spielen, Überraschungen 

Als offenkundigen Vorwand bewertet Lan- 
gens SPD-Ortsverein die Behauptung des 
Kreisausschusses, er benötige zur Umwand- 
lung der Janusz-Korczak-Schule in eine Ganz- 
tagsschule die dort vom Club Voltaire gemie- 
teten Kellerräume. Ortsvereinsvorsitzender 
Matthias Kurth, zugleich Landtagskandidat 
der SPD im Westkreis Offenbach; „Die 
Räume lassen sich doch schulisch überhaupt 
nicht nutzen. Hier will die neue CDU-Mehr- 
heit im Kreisaus.schuß ein Exempel gegenüber 
einem politisch unliebsamen Jugendclub sta- 
tuieren." 

Kurth kündigte zugleich an, daß sich Lan- 
gens SPD massiv für einen Verbleib des Clubs 
Voltaire in den Kellerräumen der Schule an 
der Frankfurter Straße, einsetzen werde. Der 
Club Voltaire habe unter häufig schwierigen 
Bedingungen in den vergangenen acht Jah- 
ren — wenn auch, mit Höhen'und Tiefen — 
eine wichtige Rolle in der Langener offenen 
Jugendarbeit sowie im Kulturleben der Stadt 
gespielt. „Hier ist mit viel Engagement eine 
Lücke von den Aktiven des Club Voltaire ge- 
schlossen worden, die nicht wieder aufgeris- 
sen werden darf", so Kurthi weiter. 

Es sei schon makaber, den von allen Frak- 
tionen des Kreist.ages getragenen und von der 
Langener SPD nachhaltig begrüßten Beschluß 
zur Umwandlung der Korczak-Schule in eine 
Ganztagsschule dazu zu nutzen, einen unbe- 
quemen Untermieter zu vertreiben. Wer. nur 
jemals einen Biick in die Kellerräume gewor- 
fen habe, die 'der Club Voltaire in rund ein- 
jähriger Eigenarbeit ausgebaut habe, der 
wisse, daß hier kaum eine sinnvolle schuli- 
sche Nutzung möglich sei. Falls man aber nur 
Lagerraum benötige, lasse sich sicherlich eine 
andere Lösung finden, als den Club Voltaire 
auf die Straße zu setzen. 

„Dies alles deutet darauf hin, daß CDU- 

Schuldezernent Borgmeyer bei seinem Vorge- 
hen nicht die Ganztagsschule im Sinn hat, 
sondern den Club Voltaire", folgert der SPD- 
Ortsvereinsvorsitzende. Dieses Vorgehen reihe 
sich im übrigen auch in die allerorts zu se- 
henden Bestrebungen der CDU ein, die offene 
Jugendarbeit massiv zu behindern. „Es kann 
ja wohl kein Zufall sein, wenn Langens CDU 
die Mittel für das Jugendcafe sperren läßt 
und die Kreis-CDU nun den zweiten Jugend- 
treff in Langen im Visier hat. 

Kurth erinnerte daran, daß zu den Gründen 
des Club Voltaires politisch aktive Jugendli- 
che aus allen Parteien gehörten, von denen 
heute so mancher eine wichtige Position im 
öffentlichen Leben bekleide. Er denke in die- 
sem Zusammenhang auch an den CDU-Land- 
tagpbgeordneten Claus Demke, der zwar kein 
Gründer, aber doch ein regelmäßiger Besu- 
cher des Club Voltatre"BB\vesen sei: „Vor ge- 
nau vierzehn Tagen hat Herr Demke bei der 
ersten Podiumsdiskussion der Landtagskandi- 
daten den wichtigen Stellenwert der offenen 
Jugendarbeit betont. Wenn er damit glaub- 
würdig sein will, dann sollte er sich jetzt 
ebenfalls für die Erhaltung des Club Voltaire 
einsetzen und seine Parteifreunde im Kreis- 
haus zu einer Rücknahme ihrer Beschlüsse be- 
wegen." 

Langens SPD-Ortsverein hält jedenfalls ein 
schnelles Handeln für geboten: „Der Club 
Voltaire ist jetzt bereits monatelang mit dem 
Versprechen hingehalten worden, in den Som- 
rnerschulferien würden seine Räume reno- 
viert, die ja durch die Feuchtigkeit der Mau- 
ern erheblich in Mitleidenschaft gezogen wur- 
den. Wenn nun ein langes Hin und Her über 
die Zukunft des Clubs entsteht und dadurch 
die Renovierung ins Wasser fällt, dann ist die 
Existenz des Clubs auf kaltem Wege auch 
ohne Entziehung der Räume beseitigt", so 
Matthias Kurth abschließend. 

An allen Abenden Tanz im Festzett mit der EK-Combo, Musik mit der Rheln-Main-Combo In 
der Scherer-Halle, Stimmung und Trubel in den Gaststätten und Heckenwirtschaften rund um 
den Vierröhrenbrunnen. Ebbelwol aus dem Vierröhrenbrunnen, ^/klderne^ Festplatz mit 50 m 
hohem Riesenrad. 

»Renner der Luft« holten 

Die Preisflüge der „Klub"-Tauben Im Juni 

über die erfolgreichen Mai-Flüge des Reise- 
taubenzüchtervereins „Klub" 03 — Langen 
und über den 75. Geburtstag des Vereins ha- 
ben wir berichtet. Für den Mai wäre' noch 
nachzutragen, daß neben Helmut Ziegler auch 
Karl Bock mit seinen schnellen Tauben eine 
Bronze-Medaille errang. 

Auch im Juni gab es wieder schöne Er- 
folge der Klub-03-Tauben. Am 3. 6. stand der 
Flug Vilshofen (über 360 km) auf dem Reise- 
programm der Reisevereinigung „Südmain". 
Um 5 Uhr starteten cirka 2250 Tauben in 
Richtung Heimat. Die 2. Taube im Gebiet 
der RV-Südmain meldete Peter Liederbach; 
dies ergab den 1. „Sonderklassenpreis" (Geld- 
preis) für ihn. Ewald Subgang errang den 2. 
Sonderklassenpreis. Die Ehrenpreise erran- 
gen Adam Bachmann, Horst Rebscher, Peter 
Liederbach und Erwin Muthig. Die beste Ge- 
samtleistung schafften die Tauben von Adam 
Bachmann. 

Es errangen im einzelnen; Adam Bachmann 
7 Preise von 18 gesetzten Tauben, Karl Bock 
5 von 18, Max Budzinski 1 von 9, Peter Lie- 
derbach 4 von 20, Erwin Muthig 16 von 47, 
Horst Rebscher 10 von 39, Ewald Subgang 5 
von 39, Helmut Ziegler 4 von 36. 

TurLUF 
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Einer der Höhepunkte des diesJährlKen Ebbel woifestes Ist ein Konzert, das am Sonntas um 15 Uhr im Festzelt stattfindet. Drei Stunden 
lang wird Jugendorchester Worfelden unter der Leitunit von Dr. Heinz .Schwappaclier bekannte und beliebte Melodien servieren, die 

Operette und Musical bis 7.u Tanzmusik, Jazz und RocJc reichten. Das bekannte Orc^hester, das schon auf Auslandstourneen viele 
Menschen begeisterte, besteht aus Jugendiichen, die nicht ihre Instrumente perfekt beherrsehen, .sondern mit großer Begeisterung bei der 
Satne s^d. Diese beiden l'unicte zusammen und die mitreißenden Arrannements mudien dasgewi.sse Etwas aus, das das Orchester zu so 
großen Erfolgen geführt hat. Ein Ledierbi.ssenfür alle Musikfreunde noII das Konzert werden, das mit einer musikalischen Weltreise endet 
und ™ eine Festpiakette haben muB, die es zum Preis von 2,— DM gibt und dieauch zum Eintritt zur Atusiksdiau heute abend 
berecntigt. 

Der 6. Flug in der diesjährigen Saison star- 
tete am 10. 6. in Passau (cirka 380 km Luftli- 
nie). Die Preise errangen Adam Bachmann 
4 Vöh-li, Kä'rl Böek '2 von lB;"¥>eter Lieder- 
bach 6 von 21, Erwin Muthig 10 von 40, Horst 
Rebscher 7 von 30, Ewald Subgang 3 von 30 
und Helmut Ziegler 11 von 37 gesetzten Tau- 
ben. 

Die schnellste Taube hatte Peter Lieder- 
bach, die Ehrenpreise erkämpften die Tauben 
von Peter Liederbach — den „Ludwig-Muthig- 
Gedächtnispreis", den 2. Ehrenpreis errang 
Helmut Ziegler mit den 3 schnellsten Tau- 
ben, nämlich — einen Zinn-Wappenteller der 
Stadt Langen. Die beste Gesamtleistung an 
diesem Tag erreichten die Tauben von Helmut 
Ziegler. 

Der Flug am 17. 6. von St. Pölten/Österreich 
(cirka 550 km) Luftlinie, war ein schneller 
Flug, die ersten Tauben schafften diese 
Strecke in 6 Stunden und 18 Minuten. Die 
Preise: Adam Bachmann 7 von 13, Karl Bock 
3 von 12, Peter Liederbach 2 von 15, Erwin 
Muthig 8 von 30, Horst Rebscher 4 von 24, 
Ewald Subgang 4 von 17, Helmut Ziegler 6 
von 30. Die schnellste Taube hatte an diesem 
Tag Adam Bachmann. Ebenso erreichte er mit 
seinen schnellen Tauben die beste Tages- 
Gesamtleistung. Die Ehhrenpreise gingen 
zweimal an Adam Bachmann und einmal an 
Helmut Ziegler. 

Am 24. 6. stand der Flug Straubing auf dem 
ProgramYn. Das schlechte Wetter zwang den 
Flugleiter Fritz Gerhardt aus Sprendlingen, 
den Auflaßort nach Ansbach zurückzuverle- 
gen. In zwei Stunden waren die Tauben da- 
heim. Die Preise; Adam Bachmann 5 von 12, 
Karl Bock 2 von 16, Peter Liederbach 6 von 
18, Erwin Muthig 3 von 37, Horst Rebscher 
4 von 28, Helmut Ziegler 14 von 33 Tauben. 
Die schnellste Taube hatte Peter Liederbach, 
auch errang er den Ehrenpreis. Ein weiterer 
Ehrenpreis ging an Helmut Ziegler. Er er- 
reichte an diesem Tag die beste Gesamtlei- 
stung mit seinen Tauben. 

Nach acht von 13 Preisflügen für Alttau- 
ben hat die Meisterschaftstabelle folgendes 
Bild; Erwin Muthig (Erster der Klubmeister- 
schaft), Helmut Ziegler (Erster der Meister- 
schaft mit Taubenweibchen) und Ewald Sub- 
gang (Erster der Meisterschaft mit jährigen 
Tauben). 

Vom Carter-Besuch zum 
Ebbelwoifest 

Wenn am Samstagabend um 20 Uhr die 
„New Orleans Jazz-Babies" in der „Alten 
Ölmühle" in der Fahrgasse 5 im Rahmen des 
Ebbelwoifestes die Instrumente ansetzen, 
dann haben sie am gleichen Tag schon einem 
berühmten Mann den Marsch bzw. den Dixie- 
land geblasen. Sie wirken am Vormittag auf 
dem Frankfurter Römerberg mit, wenn der 
Präsident der Vereinigten Staaten, Jimmy 
Carter, zu Besuch kommt und zu den Frank- 
furtern spricht. 

Die Veranstaltung in der „Alten Ölmühle" 
vvird von der Langener Jazz-Initiative arran- 
giert, die auch die Bewirtung übernimmt. Als 
Eintritt werden drei Mark erhoben. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 56 Freitag, den 14. Juli 1978 82. Jahrgang 

Schlußabrechnung für Kanalbau QGnBhlHiot gehen die Vereine baden 

e Die 10. Gemeindevertretersitzung dieser 
Legislaturperiode, die am Dienstagabend im 
Rathaus stattfand, umfaßte nur einen Ta- 
gesordnungspunkt. Es ging um die Abrech- 
nung der Bauarbeiten der K 168 (alt) mit der 
Baufirma. 

Erst war vorgesehen, diese Sitzung unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit abzuhalten. Doch 
die Fraktionen wehrten sich gegen dieses 
Vorhaben. Alfred Weil, Fraktionsvorsitzen- 
der der SPD, stellte den Antrag zur Ge- 
schäftsordnung, dem sich die anderen Frak- 
tionen anschlössen, daß die Öffentlichkeit zu- 
gelassen werde. Eine Diskussion über den 
Tagesordnungspunkt kam nicht recht in Gang, 
verständlich, denn seit Monaten war das 
Hauptthema; K 168 (alt). Peter Graf (SPD) 
berichtete, daß sich der Haupt- und Finanz- 
ausschuß einstimmig zur Annahme der Vor- 
lage entschlossen habe. 

Der Fraktionsvorsitzende der CDU,Georg 
Sc.Micker, wies nochmals darauf hin, daß bei 
der- Verabschiedung dieser Abrechnung fast 
dfer gleiche Zeitdruck geherrscht habe, wie 

damals bei der Auftragsvergabc. Kein Grund 
zur Freude über die verbliebenen 236 000 
Mark sei vorhanden, denn dies sei kein ei- 
gentlicher Gewinn, wenn man die Sache ge- 
nau unter die Lupe nehme. Der „faule Kom- 
promiß" mit den 100 000 Mark sei noch nicht 
ausgestanden. Die Schuld liege bei der Ge- 
meinde Egelsbach. 

Die Schlußabrechnung, der alle Gemeinde- 
vertreter zustimmten, sieht wie folgt aus: 
die Firma Bodensohn ist damit einverstanden, 
daß ihre Restforderung von DM 467 055,97 
durch eine Zahlung von DM 243 111,90 ausge- 
glichen v/ird. 

e Der Gemeindevorstand weist nochmals 
darauf hin, daß am Sonntag, dem 16. 7., in 
der Zeit von 9 bis 12 Uhr, die Schwimm- 
und Minigolfveranstaltungen der Egelsbacher 
Vereine und Körperschaften ausgetragen wer- 
den. Zu den Wettkämpfen wird die Bevölke- 
rung recht herzlich eingeladen. 

Aufgrund dieser Veranstaltungen ist an die- 
sem Tag das Freibad für den allgemeinen 
Badebetrieb und die Minigolfanlage für den 
allgemeinen Spielbetrieb in der Zeit von 
9 bis 12 Uhr geschlossen. 

21mal Reiterpaß bestanden 

Sommernachtsfest 
der Hundefreunde 

e Der Verein der Hundefreunde veranstaltet 
am Samstag, dem 22. Juli ab 20 Uhr ein Som- 
mernachtsfest auf seinem Übungsgelände, zu 
dem heute schon alle Freunde herzlich einge- 
laden werden. 

Vermissen Sie etwas ? 
e Beim Fundbüro der Gemeinde Egelsbach 

wurden in der Zeit vom 1 4. bis 30. 6. 1978 
folgende Gegenstände abgegeben: 3 Damen- 
fahrräder, 1 Herrenfahxrad, 1 Kinderfahrrad, 
1 Geldbörse rot ohne Inhalt, 1 Geldbörse 
grün mit Inhalt, 1 Brieftasche mit Inhalt, 
1 Pullover gemustert, 1 Jacke blau, 1 Plastik- 
tasche mit Sportsachen, 1 Schnellhefter mit 
Schularbeiten, diverse Einzelschlüssel und 
Schlüsselbunde. Die Eigentumsansprüche kön- 
nen beim Fundamt Egelsbach, Rathaus, Zim- 
mer 2 (Erdgeschoß), geltend gemacht wer- 
den. 

Bücherei-Leiterin macht Urlaub 
e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß die 

Bücherei vom 19. 7. bis 7. 8. wegen des Ur- 
laubs der Bücherei-Leiterin geschlossen 
bleibt. Die erste Ausleihe ist wieder am 9. 8. 
zu der üblichen Öffnungszeit. Außerdem wird 
darauf hingewiesen, daß während der Schul- 
ferien keine Vorlesestunde abgehalten wird. 
Die nächste Vorlesestunde ist wieder am 
Mittwoch, dem 6. 9. um 16.15 Uhr. 

Kinderfreizeit In Waldernbach 
e Zur Kinderfreizeit der kath. Gemeinde vom 

25. 8. bis 1. 9. in Waldernbach bei Weilburg 
können noch einige Kinder in das Sommer- 
lager mitfahren. Anmeldungen wegen der be- 
vorstehenden Urlaubszeit bitte sofort im 
Pfarrbüro Egelsbadi, Mainstr. 15, Tel. 0 61 03 / 
4 93 77, abgeben. 

e Zum zweiten Mal innerhalb weniger Mo- 
nate wurde auf dem Büchenhof vom RFC 
Egelsbach ein mehrwöchiger Lehrgang mit 
anschließender Reiterpaßprüfung abgehalten. 
Lehrgangsleiter war Heinz Schäfer, Gries- 
heim, der gemeinsam mit dem RFC-Übungs- 
leiter Helrnut Steinheimer alles getan hatte, 
um die Teilnehmer sattelfest zu machen und 
ihnen die erforderlichen theoretischen Kennt- 
nisse über Wegerechte, Pflanzenkunde, Pfer- 
dehaltung.etc. zu vermitteln. 

Die Prüfung wurde abgenommen von den 
Richtern Annecken und Windmann, die mit 
Gefühl und Einfühlungsvermögen um die Prü- 
fungsangst, besonders der vielen jugendlichen 
Teilnehmer, nach Abschluß der Prüfung 21- 
mal „bestanden" sagen konnten. Beim ab- 
schließenden gemütlichen Zusammensein im 
Reiterstübchen betonte Richter Annecken 
noch einmal die gute fachgerechte Vorberei- 
tung der Prüflinge zwischen 12 und an die 
60. Heinz Schäfer wies darauf hin, daß es 

wohl im Augenblick keinen Verein in der 
Umgebung gäbe, der auf eine so große Zahl 
engagierter Reiter vertrauen könne. 

Vor einer Woche noch stellten die RFC- 
Reiter das Gros der Plazierten auf dem Tur- 
nier in Neu-Isenburg und hier sähe er bereits 
wieder eine große Zahl guten Nachwuchses 
als Nachschub. Vorsitzender Ingolt von Kol- 
czynski bedankte sich bei Lehrgangsleitern und 
Richtern, übergab ihnen den RFC-Erinne- 
rungsbecher Und stellte verbittert fest, daß 
diese ganze Arbeit nach Meinung der Ge- 
meinde- und Kreisbehörden eigentlich gar 
nicht existent sei. Denn in der Ablehnung 
des Widerspruchsverfahrens für die Geneh- 

der Anlage durch den Regierungs- 
präsidenten stehe, daß es hier weder einen 
Club noch dessen Anlage gäbe. Hier bestehe 
eine Diskrepanz zwischen Lippenbekenntnis 
und tatsächlichem Verhalten bei der Sport- 
förderung. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen 

die älter als 75 Jahre sink 
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Mainzer Sir 46. Tel 06074/53 30 

Filiale 6070 Langen 
Morfelder Landstraße 27 

—  Tel 06103/7 27 93  

Sie Haben nach bestandener PrUfung gut lachen 

Egelsbacher Rolltanzpaar Hessenmeister 

Ehrungen bei der Feuerwehr 
e Am vergangenen Freitag fand im Feuer- 

wehrhaus in Egelsbach eine kleine Feier- 
stunde statt. Anwesend waren der Vorsitzen- 
de der Gemeindevertretung Heinz Strohmeier 
Bürgermeister Hans DUrner, Kreisbrandin- 
spektor Hubert Merget und die Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach mit 
ihren Damen. Als erstes wurden zwei Beför- 
derungen vorgenommen und zwar wurde Orts- 
brandmeisler Becker zum Oberbrandmeister 
und sem Stellvertreter Peter Lorenz zum 
Brandmeister befördert. Diese Beförderung 
wurde von Kreisbrandinspektor Merget vor- 
genommen. Dann wurde Ortsbrandmeister 
Becker für 25jährige Zugehörigkeit zur Ein- 
satzabteilung geehrt. Der Vorsitzende der 
Ehren- und Altersabteilung Gerd Mayer wur- 
de zum Ehrenbrandmeister ernannt. Kreis- 
brandinspektor Merget, Bürgermeister Dür- 
ner und der erste Bürger der Gemeinde Heinz 
Strohmeier bedankten sich in ku/zen An- 
sprachen bei den Kameraden Heinz Becker 
Peter Lorenz und Gerd Meyer für ihre bisher 
geleistete Arbeit und wünschten ihnen wei- 
terhin guten Erfolg bei ihrer verantwortungs- 
vollen Tätigkeit. Man ging dann zum gemüt- 
lichen Teil über und blieb bei guter Stimmung 
bis in die frühen Morgenstunden beisammen, 

DGB Egelsbach 
gründet eine Jugendgruppe 

e Eine Jugendgruppe steht beim Ortskar- 
tell Egelsbach des DGB vor der Gründung. 
Am Dienstag, dem 18. Juli um 20 Uhr findet 
im Bürgerhaus die Gründungsversammlung 
statt. Vorgesehen ist die Wahl des Vorstan- 
des und eine Programmbesprechung. Anstoß 
zur Bildung der gewerkschaftlichen Jugend- 
gruppe gab die Jugendarbeit des Ortskartells. 
Im letzten Egelsbacher Gespräch des DGB 
hatten die Gewerkschafter ihre Vorstellun- 
gen vor Jugendlichen und Vertretern der 
politischen Parteien zur Diskussion gestellt. 
Die Initiative zur Gründung der Jugend- 
gruppe ging jetzt von jungen Mitgliedern 
der IG Metall aus. 

Verfassungsmäßigiceit 
der Hundesteuer 

e Die Erhebung der Hundesteuer verstößt 
nicht deswegen gegen den Gleichheitssatz, 
well das Halten von anderen Tieren, ins- 
besondere von Pferden, nicht besteuert wird. 
Dies ergibt sich aus einem Urteil des Bundes- 
verwaltungsgerichts vom Januar diesen Jah- 
res. Aus der Begründung: „Die nicht uner- 
heblichen Beeinträchtigungen der Allgemein- 
heit durch Hunde, beispielsweise das Ver- 
schmutzen von Gehwegen, Kinderspielplät- 
zen und anderen öffentlichen Anlagen und 
Einrichtungen durch Hundekot oder die Ge- 
räuschbeiästigungen durch bellende Hunde, 
sowie die Art der Hundehaltung in enger 
Gemeinschaft mit dem Menschen und die da- 
mit verbundenen gesundheitlichen Gefahren, 
lassen diese Differenzierung nicht unsach- 
lich oder gar willkürlich erscheinen. 

Der mit der Erhebung der Hundesteuer 
verfolgte außerfiskalische Nebenzweck einer 
Eindämmung der Hundehaltung und der mit 
Ihr verbundenen Belästigung und Gefahren 
ist nicht zu beanstanden. Demgegenüber ist 
das Bedürfnis, auch die Pferdehaltung, vor- 
beugend zu besteuern, jedenfalls derzeit noch 
nicht in einem mit der Hundehaltung ver- 
gleichbarem Maß hervorgetreten, weil die 
Kosten, die mit der Pferdehaltung verbun- 
den sind, erfahrungsgemäß erheblich höher 
liegen als die einer Hundehaltung und daher 
bereits in gewissem Umfang eine vorbeugen- 
de bzw. verhindernde Wirkung entfalten. 

Fahrt zur Fasanerie 
e Die Egelsbacher Naturfreunde unterneh- 

men am Sonntag, dem 16. Juli, eine Fahrt mit 
Pkw zur Fasanerie in Auheim. Abfahrt ist 
9.30 Uhr am Berliner Platz. Mitfahrmöglich- 
keit ist gegeben. Verpflegung aus dem Ruck- 
sack. Auf der Rückfahrt ist ein Besuch des 
Mühlheimer Naturfreundehauses vorgesehen. 

Termin bei St. Josef 
e Die Kath. Junge Gemeinde (KJG) lädt 

Jugendlidie und Erwachsene zur Grillparty 
am Freitg, dem 14. 7., um 19.30 Uhr im Ge- 
meindezentrum Erzhausen, ein. Der VW-Bus 
fährt ab Egelsbach um 19.15 Uhr. 

Die letzte öffentliche Sitzung des Pfanr- 
gemeinderates (PGR) vor der Sommerpaurc 
ist am 18. 7. um 20 Uhr im Gemeindezentrum 
Erzhausen. Interessierte Gemeindemitglieder 
sind herzlich eingeladen. 

Jugendnieisterschaft nach Altenau fahren. 
e Mit'einer überzeugenden Leistung erlie- 

fen sich Iris Matuschek und Holger Maul von 
der SGE den Titel im Rolltanz. Das zahlreiche 
Publikum sparte während der Pflichttänze 
und vor allem bei der harmonisch vor- 
getragenen, schwierigen Kür nicht mit Bei- 
fall. Dieser Kürvortrag wurde vom Fern- 
sehen im Landesleistungszentrum in Darm- 
stadt aufgezeichnet und vom Hessischen 
Rundfvink abends im Sportkalender gesen- 
det. 

Iris Matuschek und Holger Maul, die die 
ersten Tanzschritte unter den ehemaligen 
Hessenmeistern Doris und Edmund Jung ge- 
macht haben, haben die Tradition fortge- 
setzt. Die Hessenmeister im Rolltanz kommen 
schon seit einigen Jahren aus Egelsbach! Das 
Egelsbacher Tanzpaar wird Hessen bei den 
Deutschen Jugendmeisterschalten in Altenau/ 
Harz vertreten. 

In der Meisterklasse Damen konnte Iris 
Matuschek den 10., und Birgit Schröder den 
15. Platz belegen. In der Meisterklasse Herren 
kam Holger Maul auf den 3. Platz. Noch einen 
3. Platz gab es in der Klasse Junioren Damen 

für Heidi Avemaria, knapp dahinter auf dem 
4. Rang Alice Schumann. Beide Läuferinnen 
haben sich mit dieser Plazierung für die Hes- 
sische Seniorenklasse qualifiziert. Etwas 
enttäuscht war man im Egelsbacher Lager 
vom Abschneiden der neu zusammengestell- 
ten Vierergruppe. Für sie reichte es nur zum 
neunten Rang. — Schade — im Training hat 
alles so gut geklappt! Aber bestimmt wird es 
am nächsten Wochenende beim Städtever- 
gleichskampf in Langen viel besser. 

Auf dem Ejgelsbacher Rollsportplatz läuft 
das Training für den Städtevergleichskampf 
auf vollen Touren. Am 15. und 16. Juli geht 
es in erster Linie um die beste Mannschafts- 
wertung und nicht allein um Einzelsiege. Die- 
ser Wettbewerb findet auf der Langener Roll- 
sportbahn statt und verspricht spannend zu 
werden. 

Noch eiri Egelsbacher Rollsportler war bei 
den Hessischen Landesmeisterschaften in 
Darmstadt erfolgreich. Hanno Hassloch, der 
für den Frankfurter R.E.C« startet, konnte 
sich nach einer etwas schwachen Pflichtlei- 
stung mit seiner sehr guten Kür — die sogar 
einen dreifachen Salchow enthielt — doch 
noch auf Platz 2 vorschiel>en. Auch Hanno 
llassloch wird Ende Juli zu der Deutschen 

Po 

A 
^^Iten ■ rogramm 
der Gemeinde Egeisbach 

e Am Montag, dem 17. 7., trifft sich wieder 
der Kreis des Alten-Nachmittags Im Alten- 
wohnheim um 14 Uhr. Da wir am letzten 
Montag den Spaziergang im Schloß Wolfs- 
garten gemacht haben, wollen wir diesmal die 
Geschichte vorlesen und darüber sprechen. 

Mit frdl. Grüßen Ihre Ursula Meichsner 

PRAXIS 

Dr. Hambek 

geschlossen vom 
21.7. bis ia&1978 

Vertretung: Dr. Krämer u. Dr. Weygand 
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SGE-Jugendfußball weiter auf Erfolgskurs 

160 Jugendspieier für die Farben Egelsbadis 
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Dio abKi'laufcnp Saison 1977 78 ziihll für die 
EgelsbaL-hor JugondfuIJbalU'i- sictu'ilich niil 
zu don erfolgreichsten Spiel runden dor ver- 
gangenen Jahre. Die A-Jvigend belegte hinler 
dem Aufsteiger in die Hessisehe Jugend- 
Verbandsloistung.skiasse FV Biblis und dem 
FCA Darnistadt einen hervorragenden 3. Platz 
in der spielstarken Darmstadter Bezirkslei- 
stungsklassi» noeh vor der A-Jugend des SC 
Opel Rüsselsheim. Gegen die drei stärksten 
Mitkonkurrenten um den Meistertitel holte 
die SGE beachtliche 9:3 Punkte. Bei der ver- 
meidbaren 1:0 Niederlage beim FV Biblis 
mußte die A-Jugend eine ihrer Stützen an 
die in der Gruppenliga Süd spielende I. Mann- 
schaft abgeben, während man den Ausgleichs- 
treffer zum 1:1 Endstand beim FCA Darm- 
stadt erst in der letzten Spielminute hinneh- 
men mußte. Unnötige Punktverluste gegen 
sogenannte „leichtere" Gegner, nachlassende 
Motivation und Trainingsfleiß in der Rück- 
runde sowie nicht zu verkraftende Spieler- 
absteilungen in die I. Mannschaft trugen mit 
dazu bei, daß die greifbar naheliegende Mei- 
sterschaft nicht mehr errungen werden konn- 
te. 

Auch mit dem Abschneiden der B-Jugend 
war man sehr zufrieden. Nach dem Aufstieg 
im Jahre 1977 in die Darmstadter B-Jugend- 
Bezirksleistungsklasse strebte man von An- 
fang an den Klassenerhalt als Saisonziel an, 
der auch ohne Schwierigkeiten erreicht wur- 
de. In der kommenden Saison macht sich die 
B-Jugend der SGE berechtigte Hoffnungen 
auf einen Platz im oberen Tabellendrittel, zu- 
mal ein Großteil der Spieler in der Alters- 
klasse der B-Jugend verbleiben können. 

Auf Schülerebene spielten alle 1. Egels- 
bacher Schülermannschaften in den Lei- 
stungsklassen des Kreises Darmstadt. Nur der 
SV 98 Darmstadt und der TSV Pfungstadt 
waren ebenfalls in allen Kreisleistungsklassen 
vertreten. Mit drei 2. Plätzen bei vier Schüler- 
altersklassen (F-, E-, D-, C-Jugend) zählte 
die SG Egelsbach zusammen mit dem SV 
St. Stephan und dem SV 98 Darmstadt zu den 
absolut erfolgreichsten Vereinen im Darm- 
städter Jugendfußbalikreis. 

Die Spielrundi; der C-Jugend stand von 
Beginn an unter dem unglücklichen Stern ei- 
ner organisatorischen Teilung der Kreislei- 
stungsklasse. Die C-Jugend der SGE gehörte 
im Altersdurchschnitt zu den jüngsten Mann- 
schaften in ihrer Altersklasse und belegte 
in der Leistungskiasse i den 7. Platz. Bei ei- 
nem doppelten Punktgewinn mehr hätte die 
Elf den in greifbarer Nähe liegenden 4. Platz 
erreichen können. 

Die Egelsbacher D-1- und E-l-Jugendmann- 
schaften errangen beide die Kreisvizemeister- 
f;haft. Die D-1 Jugend mußte sich in ihrer 

pielrunde" nur dem Mefsfer SV St. Stephan 
beugen und erreichte vor dem alten Rivalen 
SV 98 Darmstadt einen ausgezeichneten 2. 
Platz. Die E-; Jugend sicherte sich im letzten 
Heimspiel durch ihre beste Saisonleistung 
mit einem 2:0-Erfolg über den hoch einge- 
schätzten SV Hahn den zweiten Platz hinter 
dem souveränen Meister SV 98 Darmstadt. 
Mit nur einem Punkt Rückstand belegte die 
neuformierte F-Jugend einen unerwarteten 2. 
Platz in ihrer Spielrunde. Als einzige Mann- 
schaft war es ihr vorbehalten, dem spielstar- 
ken Kreismeister TSG Messel, der über 100 
Tore schoß, mit 1:0 die einzige Saisonnieder- 
lage beizubringe'i. Auch die D-2- und E-2-Ju- 
gendmannschaften haben im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten die Spielrunden erfolgreich be- 
endet. 

:inst;iltele der .lugeiidiui.sschulj seeh.s FulJ- 
biillturnii're mit 4(t teilnehinendrn Miinn- 
."iehiiften. Die /um !). M:\le ausRi'tiiigeiien n;i- 
tionalen K- un<l D-.IuKend-Turniere briichlen 
erstklassigen JiiM<'ndful3ball und haben außc-i- 
ordentlleh großen Aiikl:iiig gefunden. Heide 
Turniere gewiinnen die Ausnahmeniannsehaf- 
ten des SV Arminia Hannover durch Siege 
in den Endspielen «egen don SV 9K Darm- 
stadt und gegen den FSV Krankturt (D-Ju- 
gend). Das zum 22. Male i]) ununlerlji'oehentT 
Reihenfolge ausgetragene „Internationale 
Ludwig-Gebhardt-A-Jugend-Turnier" wies 
wiederum eine Top-Besetzung auf und h.ilte 

■in der A-l-Jugend der SpVg.g Fürth ihren 
verdienten Turniersieger. Über 140 jugendli- 
che Gäste sowie mehr als 50 Trainer. Be- 
treuer und Eltern aus allen T<-ilen D<-utseh- 
lands und des Auslandes wurden in Egulsbach 
privat, in Jugendgästehäusern und in Holt'ls 
au.s Anlaß der drei .Jugendturniere untcrgo- 
bracht. 

Auch die in der Sporthalle im Brühl aus- 
getragenen F-. C- und B-Jugendturnieri; mit 
Teilnehmern aus dem Großraum Darmstadt- 
Frankfurt fanden eine hervorragende Reso- 
nanz. 

Aus Termingründen konnten die Jugend- 

n).'innseh,*iften (l<'r SGE nicht alh'n vorliet'.(*n- 
den Turnieri'inladungen befreund<'ter Vereine 
/u H.illen- und Feldturnieren (übei ."iO F.in- 
l.idungen) naehkonimen. Zu den Höhepunkten 
der :t2 I« suehlcn .Jugendturniere zahlte die 
Mi'iiinungc'n-Fahrl und das /,eltlag<'r in Gön- 
nern der A- und B-Jugend, sowie die Teil- 
nahme <ler I)-1-Jugend am Fünf-Nationen- 
Turnii'r des SV D.S.O. ZoelenMe<'r (Holland), 
wo man unter Ifi Teilnehmern (<rsl nach ver- 
lorenem Elfmel( i sle<'hen im I'^ndspiel einen 
::usge/.eiihncten 2. Platz belegte. Das /.i'ltlager 
dei K-.Iugend in Mich(jlstadt im Odenwald 
sowie das Vorspiel der D-Jugend beim /weit- 
biindesligisten SV Chio WaUiliol' ete. gehören 
zu den weiteren zahlieichen Attraktionen der 
al)gelaufenen Saison 77/78. 

Die Herausgabe und der Vc^rkauf dor Fest- 
schrift, die Beteiligung an der Organisation 
des 7,'ijährigen Jubiläumsfestes d<!r Abt. Fuß- 
ball, ein Elternabend und die Veranstaltung 
eines stimmung.'?vollen Tanzabend.^ sowie eine 
gelungene Weihnachtsfeier im Bürgerhaus 
runden die sportlichen und kulturellen Akti- 
vitäten der Jugondfußballer ebenso ab, wie 
die für alle Jugendmann.schaften traditions- 
gemäß in den Sommermonaten Juni/Juli statt- 
findenden Saison-Abschlußfeiern in der Wald- 
hütte der Gemeinde Egelsbach. 

Abschließend ist noch hervorzuheben, daß 
die Jugendfußballer der SGE ihren gesamten 
Spielbetriob, alle Jugendturniere, Fahrten und 
kulturellen Veranstaltungen für rund IßO Ju- 
gendspieler ohne Ausnahme selbst finanzie- 
ren. 

II 

Egelsbacher SPD tanzte in den Sommer 

e Obwohl das Motto des diesjährigen SPD- 
Sommerfestes, „Tanz in den Sommer", an- 
gesichts des regnerischen Wetters am letzten 
Samstag abend etwas optimistis'^h erschien, 
wurde die Veranstaltung wie in den vergan- 
genen Jahren auch diesmal wieder ein vol- 
ler Erfolg. 

Die Organisatoren hatten alles bestens vor- 
bereitet, doch auch sie wurden überrascht 
von der großen Anzahl der Besucher, die sich 
eingefunden hatte. So konnte man denn auch 
bald neben vielen anderen den Vorsitzenden 
der Egelsbacher SPD. Rudolf Lorenz, Stühle 
durch den Saal tragen sehen, um dem Bedarf 
an zusätzlichen Sitzplätzen gerecht zu wer- 
den. Lorenz konnte dann schließlich weit über 
200 Gäste im Bürgerhaussaal begrüßen. 

Mit von der Partie waren die Bundestagsab- 
geordnete Dr. Helga Timm und der Landtags- 
kandidat der SPD im Westkreis Offenbach, 
Matthias Kurth. Unter den Gästen waren 
weiter zahlreiche Repräsentanten der Egels- 
bacher Vereine, die mit ihrem Besuch deut- 
lich machten, wie sehr die SPD in Egelsbach 

mit dem örtlichen Vereinsleben verbunden 
ist. Die Musik der GF-Combo fand großen 
Anklang, so daß die Tanzfläche im Nu be- 
völkert war. 

"Heinz Strohmeier, der sonst der Egelsbacher 
Gemeindevertretung vorsteht, war an diesem 
Abend in die Rolle des Conferenciers ge- 
schlüpft, und man merkte' ihm an, daß ihm 
auch dieses Amt Spaß machte. 

Einer der Höhepunkte war sicherlich die 
große Tombola, die aus Spenden der Mitglie- 
der und der Egelsbacher Geschäftsv/elt zu- 
sammengestellt worden war und manchem 
zu später Stunde eine nette Überraschung be- 
scherte. Abschließend bleibt festzustellen, daß 
sich das Motto des Abends. „Tanz in den 
Sommer", schließlich doch noch bewahrheitete. 
Nach dem unsommerlichen Wetter der letz- 
ten Zeit stiegen die Temperaturen bereits 
zwei Tage danach merklich an. Wie auch 
immer, allen Beteiligten kann versichert wer- 
den: der nächste Sommer kommt bestimmt, 
und djimit auch das nächste Sommerfest der 
SPD. 

Auf dem Sektor der Jugendfußballturniere 
nimmt die SG Egelsbach schon seit Jahren 
eine dominierende Stellung im Bezirk Darm- 
stadt ein. sowohl was die sportliche Qualität 
als auch die organisatorischen Belange der 
Jugendturniere betreffen. Im Jubiläumsjahr 

„75 Jahre Fußball in Egelsbach 1978" ver- 

Fest der Radsportler 
ez Die Radsporlabteilung der Sportvereini- 

gung begeht in der Zeit vom 14. bis 17. Juli 
das Jubiläumsfest „75 Jahre Radsport in Erz- 
hausen". Die Verantwortlichen haben ein um- 
fangreiches Programm zusammengestellt, das 
jedem Besucher etwas bieten wird. Nach dem 
Festkommers, der bereits am 1. Juli stattfand, 
beginnen die Jubiläumsfeierlichkeiten am 
Freitag. 14. Juli, um 18.30 Uhr mit der Ab- 
holung der Ortsvereine an den Vereinsloka- 
len. Um 19.30 Uhr erfolgt die Festeröffnung 
mit dem Bieranstich im Festzelt am Sport- 
gelände in der Heinrichstraße. Um 20 Uhr be- 
ginnt dann ein bunter Abend, der von den 
Ortsvereinen gestaltet wird. Anschließend ist 

Tanz. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer HOCHZEIT danken wir recht herzlich 

6081 Stockstadt/Rh., 
Otto-Hahn-Straße 12 

Harald Berscht 
Elsa Berscht 

geb. Fischer 

Bestellungen für 
ERDBEERPFLANZEN 
werden angenommen. 
Stiefel, Schillerstraße 1, 
Tel. 49189 ab 16 Uhr 
Ihre Sicherheit 

SdilOtteldlenat 
Langen, Telefon 2 32 44 
Alle SchleKarbelten — 

Messer. Scheren, Garten- 
gerSte werd. ausgeführt. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Heinrich Werner 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn, Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrganges 1900/01 unseren herzlichen Dank. Besonders 
danken wir Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung und Herrn Pfarrer 
Adam für die tröstenden Worte. 

Egelsbach, im Juli 1978 
Bachweg 8 

In stiller Trauer 
Sophie Werner, geb. Kappes 
Familie Heinz Werner 
und alle Angehörigen 

Am Samstag. 15. Juli, um 14.30 Uhr findet 
ein Kinder-Nachmittag mit „Korki". dem 
großen Spaßmacher, statt. Um 15.300 Uhr 
schließen sich zwei Fußballspiele an. Zunächst 
spielt die A-Jugend der Fußballabteilung der 
Sportvereinigung gegen eine Bezirksauswahl. 
Danach findet ein Kräftemessen zwischen der 
1. Mannschaft und dem Hessenligisten 1. FC 
Arheilgen statt. Beide Spiele dürften ihre An- 
ziehungskraft nicht verfehlen. 

Der Abend ist dem' Radsport und dem Ge- 
sang gewidmet. Namhafte Radsportlcr und 
bekannte Chorgruppen werden sich dabei den 
Besuchern vorstellen, anschließend ist wieder 
Tanz. 

Am Sonntag erfolgt ein Weckruf durch den 
Musikzug der Sportvereinigung. Um 9 Uhr 
beginnt im Festzelt ein Frühschoppen mit 
einem Konzert verschiedener Musik- und 
SpielmannszUge. Um 12 Uhr wird der Festzug 
in der Brühlstraße aufgestellt. Der Beginn ist 
um 13 Uhr vorgesehen. Folgende Straßen 
wird der Zug passieren: Rheinstraße, Main- 
straße, Bahnstraße, Heinrichstraße, Seestraße, 
Uhlandstraße, Goethestraße, Wixhäuser Stra- 
ße. Hauptstraße, Bahnstrae, Heinrichstraße 
bis Sportheim. 

Ab 15 Uhr wird Radsport auf der Festbühne 
dargeboten. Gleichzeitig findet bis 17.30 Uhr 
eine Preisverteilung statt. 

Mit zu einem Höhepunkt des Jubiläums- 
festes dürfte der große bunte Abend am glei- 
chen Tag werden, der um 20 Uhr beginnt. 
Mitwirkende sind dabei Tina York, das Me- 
dium-Terzett. Conferencier Fred Metzler u. a. 
m. Anschließend ist Tanz. 

Zum Ausklang dos Festes ist am Montag, 
17. Juli, ab 10 Uhr ein Frühschoppen im Fest- 
zclt. Festkapello ist die Erzhäuser Kapelle 
„Sound 77". 

nie Einwohnerschaft von Erzhausen sowie 
Gäste aus nah und fern sind zu den Festlich- 
keiten herzlich eingeladen. 

Flohmarkt 

ez Zum ersten Flohmarkt in Erzhausen lädt 
die SPD-Frauengruppe alle Einwohner recht 
herzlich ein. Für Kinder und Jugendliche fin- 
det der beliebte Bücher-, Spiele- und Plnttcn- 
markt statt. 

Günstige Kinderkleidung wird von der Kin - 
derlruhe Erzhausen angeboten. Als besondere 
Attraktion gilt die Kunstausstellung mit Ver- 
kauf durch Hermann Lötz. Auf Holz aufge- 
zogene Reproduktionen verschiedener Stil- 
richtungen sind vertreten, darunter Bilder 
von Picasso, van Gogh, Manet, Nulde u. a. 
Der Flohmarkt findet am 18. Juli ab 14 Uhr 
auf dem Hes.senplatz stall. 

Ärzllidier Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hau.sarzt nicht 
erreichbar: 
Feifirtags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
15., Ifi. und 19. Juli 

Dr. Ilambek, Odenwaldstraße 7, Tel. 4 94 2^ 

Apotheken-Nottallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
15. Juli, 8..'10 Uhr, bis 22. Juli, 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

(iemeinileverwaltung: 41 21 

Wichtige TelefmansehlüMc 
Bei Rohrbrüchen und ühn!.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Franlffurter Straße 32. 
Pulizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 3043 
öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-l,udwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreleicfl-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 16. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 

öffentliche Bekanntmachung 

In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1978 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro 
in Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer 
sich noch nicht gemeldet haben: 3 Damen- 
fahrräder. 1 Herrenfahrrad. 1 Kinderfahrrad, 
1 Geldbörse rot ohne Inhalt, 1 Geldbörse 
grün mit Inhalt, 1 Brieftasche mit Inhalt, 
1 Pullover gemustert, 1 Jacke blau, 1 Plastik- 
tasche mit Sportsachen, 1 Schnellhefter mit 
Schularbeiten, diverse Einzelschlüssel und 
Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Erdgeschoß), 
geltend zu machen. 

1, Satzung; 
zur Änderung der Satzung über das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen der Gemeinde 
Egelsbach 
Auf Grund der §§ 5 und 51 Nr. 6 der Hessi- 
•schen Gemeindeordnung vom 25. 2. 1952 (GVBl. 
S. 11) in der jeweils gültigen Fassung in Ver- 
bindung mit § 1 Abs. 1 des Gesetzes über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen vom 17. 12. 
1964 (GVBl. I S. 225) und der Verordnung 
über das Leichenwesen vom 12. 3. 1965 (GVBl. 
I S. 63) in der Fassung der Anderungsver- 
ordnung vom 3. 10. 1967 (GVBl. I S. 183) hat 
die Gemeindevertretung in der Sitzung vom 
29, Juni 1978 folgende 

1. Satzung 
zur Änderung der Satzung über das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen beschlossen: 
Die Satzung über das Friedhofs- und Be- 
stattungswesen vom 6. November 1965 wird 
wie folgt geändert: 

Artikel I 
§ 35 erhält folgende Fassung; 
„(1) Bei Grabstätten, über welche die Ge-. 
meinde bei Inkrafttreten dieser Friedhofs-r 
Satzung bereits verfügt hat, richten sich die 
Nutzungszeit und die Gestaltung nach den 
bisherigen Vorschriften. 
(2) Die vor dem Inkrafttreten dieser Satzung 
•entstandenen Nutzungsrechte von unbegrenz- 
ter oder unbestimmter Dauer werden auf 
die Nutzungszeit für Familiengrabstätten 
(§ 20) seit Erwerb begrenzt. Sie enden jedoch 
nicht vor Ablauf eines Jahres nach Inkraft- 
treten dieser Regelung und der Ruhezeit der 
zuletzt beigesetzten Leiche oder Asche. Die 
Bestimmungen dieser Satzung über die Ver- 
längerung dcsf Nutzungsrechts an einer Fa- 
miliengrabstätte gellen entsprechend." 

Artikel II 
Die 1. Satzung zur Änderung der Satzung 
über das Friedhofs- und Bestattungswesen 
tritt mit dem Tage nach der Vollendung ihrer 
Bekanntmachung in Kraft. 
Egelsbach, den 10. Juli 1978 

Der Gemeindevorstand 
(Dürner, Bürgermeister) 

Wir suchen eine tüchtige 

Verkäuferin/Verkaiifshilfe 
für nachmittags. 

Herbert Maass, Lebenaminal 
Egelsbach, Bahnstraße, Telefon 4 92 29 

Ä"?* öjL*' j 

Polizei ließ sich nicht übertölpeln 

Nicht auf den Leim gegangen sind Beam- 
te der Polizei Dreielch einem löjahrigen, der 
am Mittwochabend Anzeige wegen Diebstahls 
an seinem Mofa erstattet hat. 

Angeblich sollten zwei Rückspiegel entwen- 
det worden sein. Die Beamten sahen sich den 
fahrbaren Untersatz an und stellten fest, da0 
das Zweirad unfallbeschädigt war. Wo die an- 
geblich entwendeten Rückspiegel gesessen 
haben sollen, waren kelneilel Montagestellen 
festzustellen. Um dem Anzeigeerstatter zu ver- 
deutlichen, wie so eine Montagedruckstelle 
aussieht, griffen die Beamten zum Schrauben- 
zieher und schraubten einen anderen Teil 
am Lenker ab. Bei dem sichtbaren Ergebnis 
verschlug es dem 16jährlgen die Sprache, der 
offensichtlich seinen nicht polizeilich aufge- 
nommenen Unfallschaden an seinem Mofa 
insofern versicherungsmäßig ausnutzen woll- 
te, um noch in den Besitz zweier Spiegel tu 
gelangen. 

Pl 

allen, die in dieser Woche 
(| Geburtstag haben, 
I i Besonders herzlich denen. \! 
] I die älter als 75 Jahre sind. J! 

WAS IST LOS 

IN OREIEICHENHAIN 

Samstag, 15. 7. 
Dreielch-Turnler 
14 Uhr TVD-Platz 

Sonntag, 16. 7, 
Pfarrfest „St. Marien" 
9.30 bis 23 Uhr 
Sonntactkonzert 
16 Uhr Burggarten 
„Hexe vom Hayn" 
20.30 Uhr Burggarten 
Wanderung OKW 
7 Uhr Dreieichplatz 
Dreielch-Turnler 
8.45 Uhr TVD-Platz 

Mittwoch, 19. 7. 
Bruce Low singt 
20 Uhr Burggarten 

o 
■ 

nl.'u''er''p'?e"ren, werSln^h^d^e'Enkelin, soll eine Hex. «ein. Uo, Ihr diese. Ge.tänd- 
burgische Sekretarius und die Sdiörfen (rf^^ehmp"n''.V.fn <'■> ««hen'« mit Sensationiliut, der Isen- 

Freitag, den 14. Juli 1978 20. Jahrgang 

spanischer Leutnant, und Hubert Theinl als 
Schulmeister Kempinus, der die Dorfschöne 
als Hexe denunzierte, und später als alter 
Bettler sein Tun bereute. Theinl verstand e« 
meisterhaft, die Zerrissenheit in der Figur 
des Schulmeisters darzustellen. Obwohl vom 
Drehbuch her als Bösewicht in einer undank- 
baren Rolle, machte er durch sein komödian- 
tisches Talent eine Glanzpartie daraus. 

In den anderen Rollen spielten Norbert 
Amier (Herold), Brigitta Körpert (Heimat), 
^atrice von der Linden (Treue), Gunter An- 
ders ^ekretarius), Rudi Dittmar (Scharfrich- 
^r), Prof. Dr. Fritz Stier (Amtmann), Martha 
pey (seine Frau), Ute Jablonka (deren Toch- 
ter), Werner Haas (Bürgermeister), Mime 
Stemhauser (seine Frau), Reinhard Müller 
^chützenmeister), Franz Sammer (Mann aus 
Roßdorf), Dazu wie bereits erwähnt Mädchen 
und Buben, Schützen, der Chor der Burg- 
kirchengemeinde, Tanzgruppen und Hainer. 

.'i'" Beleuchtung und Ton war Manfred Wolff verantwortlich, für Garderobe Ulrike 
Muller, die Einstudiecung der Tänze hatte 
Ruth Lenz übernommen, Inspizient war Wer- 
ner Nickel, als Maskenbildner fungierten E. 
P^z und J. Roll, die Chöre studierte K. Rath- 
geber ein, Souffleuse war Susanne Stroh, und 
die Gesamtleitung und Regie hatte Robert 
Eitel. Allen Beteiligten gebührt ein großes 
Lob. 

Die nächste Aufführung der „Hexe vom 
Hayn ist für den kommenden Sonntag, den 
16. Juli um 20.30 Uhr im Burggarten vorge- 
sehen, Wie vom Geschichts- und Heimatver- 
ein zu erfahren war, gibt es noch Eintritts- 
karten für diese Vorstellimg an der Abend- 
kasse und im Vorverkauf bei Wagner, Sol- 
mische Weiherstraße, Kiosk Liederbach am 
Dreie.enplatz und im Bürgerhaus Sprendlin- 
gen. 

Erster Schuitag für Schulanfänger 

Am Mittwoch, dem 6. September, beginnt 
für die Schulanfänger Dreieichenhains mit 
emer kleinen Aufnahmefeier In der Turnhalle 
der Ludwig-Erk-Schule der Emst des Schul, 
alltags. 

Nachdem um 9 Uhr ein gemeinsamer Qot« 
tesdienst für die evangelischen und katholK 
sehen Kinder mit ihren Eltern in der BHFg- 
Kirche stattgefunden hat, beginnt um 10 Uhr 
in der Turnhalle die Feier und dann wird 
die Einteilung in die verschiedenen Klassen 
vorgenommen. Wegen des bevorstehenden 
rienbeginns wird dieser Termin heute schon 
bekanntgegeben. 

Folgendes Zubehör benötigt Jedes Schul- 
kind für den Unterricht: 1 Schnellhefter (Pla- 
stik) DIN A 4, 2 Hefte ohne Linien DIN A 4 
1 Mäppchen mit 2 Bleistiften, 1 Radiergummi, 
1 Spitzer, 6 oder 12 gute Buntstifte, 1 Kleb- 
stoff, 1 Papierschere, 1 Heft Buntpapier, 12 
dicke Wachsmalstifte und 1 Pelikan-Schwung- 
heft. Die Eltern werden gebeten, diese Dinge 
rechtzeitig vor dem Sdiulbeginn zu besorgen. 

»Aber sputet euch, ich sehe ein Wetter kommen« 

zusammengehörig fühlten, als Hainer. Und 
mit dem „Hainer Lied" endete dann das 
Burgfest. Vielleicht sollte man beim nächsten 
Mal die Texte austeilen, dann hätten sicher 
viele aus dem Publikum mitgesungen. 

Zur Darstellung selbst ist zu sagen, daß es 
sich um sehr gutes Laientheater handelte, das 
in manchen Szenen schon nahezu profihafte 
Leistungen zeigte. In allen Phasen spürte man 
die Lust und Hingabe, mit der die Akteure 
— viele standen zum ersten Mal in ihrem 
Leben auf der Bühne — an die Sache heran- 
gegangen waren. Dank einer guten tech- 
nischen Anlage konnte man das Geschehen 
auf der Bühne auch akustisch gut verfol- 
gen, es klappte mit der Beleuchtung und mit 
den 'Tonbandeinblendungen. 

Auffallendste Darsteller — ohne den übri- 
gen zu nahe treten zu wollen — waren Nor- 
bert Böning als Tod, Robert Eitel als Stadt- 
schreiber Pomerell und Barbara Bauch als 
seine Enkelin Träude, die schließlich als He- 
xe gefoltert und verbrannt wurde, Klaus 
Döpfer als Pfarrer Schönwald und später als 

„Sollten sechs Monate intensiver Proben- 
arbeit umsonst gewesen sein?" lautete die 
bapge Frage bei den rund hundert Mitwirken- 
den. „Morgen wird auf jeden Fall gespielt", 
hießen dann die Vorsätze, denn das Brot des 
Künstlers ist der Applaus, wenn man geprobt 
hat. will man auch das Ergebnis dieser Ar- 
beit zeigen können. 

• Die Aufführung, wurde ein Erfolg. Seit der 
Uraufführung der „Hexe vom Hayn" im Jahre 
1933 sind 45 Jahre vergangen, haben sich 
Zeit und Auffassung gewaltig verändert. So 
hatte die Aufführung am Sonntag eigentlich 
zwei Aufgaben zu erfüllen. Einmal ging es um 
eine Darstellung des mittelalterlichen Lebens 
im Hayn, um die Nachempfindung dessen, was 
die Bevölkerung damals bedrückte, mit wel- 
chen Sorgen und Nöten sie sich zu plagen hat- 
te. So kann man sich heute kaum vorstellen, 
daß ein einziges örtliches Unwetter eine Stadt 
in eine Hungersnot stürzte. Aberglaube in 
Verbindung mit Not und Elend führten dazu, 
daß ein eifersüchtiger Liebhaber Gehör fand, 
die Bürgerschaft verhetzen und das schönste 
Mädchen vom Hayn auf den Scheiterhaufen 
bringen konnte. Es klingt heute fast unwahr 
und erfunden, aber es ist doch unumstößliche 
Tatsache, daß man damals vielfach an Hexen 
glaubte und sie verfolgte. Aber ist der Exor- 
zismus nicht etwas Ahnliches? Und den gibt es 
heute noch bei uns. 

""d Mänteln verbrachten die Zuschauer den Sonnnerabend im Burggarten. Das 
Geschehen auf der Naturbühne ließ sie das kühle Wetter vergessen. Hoffentlich Ist es am 
Sonntag schöner, wenn die „Hexe vom Hayn" um 20.30 Uhr zum zweiten Mal aufgeführt 

Bürgtest unter Regenwoil^en - „Hexe vom Hayn" ein Erfolg 

Als Pfarrer Fritz Creter in den 30er Jahren 
sein Theaterstück von der „Hexe im Hayn" 
schrieb, dachte er sicher nicht daran, daß er 
mit einem Satz des Stadtschreibers Pome- 
rell einen solchen Gag liefern würde, wie er 
am Sonntagabend im Burggarten zu erleben 
war. Besagter Stadtschreiber, dargestellt von 
Robert Eitel, rief durch den Burggarten, als 
auf der Bühne ein Schützenfest gefeiert wur- 
de: ..Aber sputet euch, ich sehe ein Wetter 
kommen!" Das Geraune im Publikum zeigte, 
wie sehr es die nahezu 800 Besucher wörtlich 
nahmen, denn über dem Museum standen tat- 
sächlich drohende Wolken am Nachthimmel. 
Aber die Befürchtung von dem heranziehen- 
den Unwetter hatte nur in der Handlung des 
Stückes Folgen. Die Theateraufführung konn- 
te zu Ende geführt werden, es blieb trocken, 
wenn auch kühl. 

Dagegen machte der Regen am Samstag 
einen dicken Strich durch die Premiere der 
Laienspieler des Geschichts- und Heimat- 
vereins, die als Höhepunkt des 11. Hainer 
Burgfestes vorgesehen war. Kostümiert und 
geschminkt saßen die Akteure bereits im 
Burgkeller und warteten auf das Zeichen 
zum Auftritt. Doch es wurde nichts daraus. 
Nässe und Kälte zwangen dazu, üie Premiere 
zu verschieben. 

Die zweite Aufgabe sah der Geschichts- und 
Heimatverein darin, auch einmal in den Geist 
der dreißiger Jahre zu versetzen, in denen das 
Stück geschrieben wurde. Man will gleich- 
zeitig den Sinn für die Vergangenheit, für 
die Geschichte aufrütteln, Traditionen wach- 
rufen. Beides scheint gelungen, wie die Teil- 
nahme der Zuschauer deutlich machte. Und 
wenn das Drehbuch auch hier und dort eine 
Straffung vertragen hätte, man sah darüber 
hinweg, nahm das Stück in seinem Original 
und freute sich, daß es aufgeführt wurde. 

Als sich zum Schluß alle Akteure, die 
Schauspielerinnen und Schauspieler ebenso 
wie die Komparsen aus den Vereinen und 
Gruppen auf der Naturbühne versammelten 
und den Applaus entgegennahmen, als der 
Autor des Stückes. Pfarrer i. R. Fritz Creter 
zu ihnen ging und bewegt seinen Dank ab- 
stattete, da spürte man. daß der Funke zwi- 
schen Bühne und Publikum gezündet hatte, 
daß sich alle an diesem Abend im Burggarten 
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Madenfreies Wurzelgemüse 

Versdiioctone Gemüseflicgpn sind die Urhe- 
ber solcher Verm;idun{!cn, Wohl jeder Garten- 
besitzer kennt diese Schäden, hat aber die 
Gemüsefliosen selbst noch nie bewußt zu Ge- 
sicht bekommen. Es sind kleine,-unscheinbare 
Fliegen, kaum einen halben Zentimeter groß, 
die sich auf verschiedene Pflanzen speziali- 
siert haben. Aus den Eiern, die an den Wur- 
zelhals abgelegt werden, schlüpfen winzig 
kleine Maden, die sich in die saftigen Wur- 
zeln verschiedener Gemüse einbohren und sie 
mit zahlreichen, kotverschmutzten Fraßgän- 
gen durchziehen. Die Wurzeln werden da- 
dui'ch völlig entwertet und sind sogar gesund- 
heitsschädlich. 

Nur durch vorbeugende Bekämpfung ist es 
möglich, daß Wurzelgemüse madenfrei bleibt. 
Es dürfen jedoch nur Präparate angewendet 
werden, die zur Bekämpfung von Gemüseflie- 
gen amtlich zugelassen sind. Das sollte schon 
im eigenen Interesse geschehen. Ein solches 
Präparat ist z. B. Dimethoate Bayer. Es wird 
als Gießmittel, O.lprozentig gegen Gemüseflie- 
gen eingesetzt, das bedeutet; 10 com auf 10 
Ltr. Wasser. 

Gegen die Kohlfliege an Radieschen: Beim 
Auflaufen der Samen sind die Reihen mit 
dieser Gießflüssigkeit anzugießen, 1 Ltr. pro 
2 m Pflanzenreihe. Mit dem Auftreten ist ab 
April zu rechnen. 

Gegen Kohlfliege an Rettich: Wenn Retti- 
che etwa bletetiftstark sind, erfolgt die glei- 
che Behandlung. Wartezeit bei Radies und 
Rettich 21 Tage. 

Gegen Zwiebelfliege: Wenn die Pflanzen 
etwa handhoch sind, nimmt man die gleiche 
Behandlung vor und wiederholt sie nach 10 
Tagen nochmals. Mit dem Auftreten dieser 
Fliege muß von Mai bis Juli gerechnet wer- 
den. Wartezeit nach der letzten Behandlung 
60 Tage. 

Gegen Möhrenfliege: Wenn die Möhren 5 
bis 10 cm hoch sind, erfolgt die erste Behand- 
lung und nach 10 Tagen die zweite. Wartezeit 
60 Tage. Mit dem Auftreten der Möhrenfliege 
ist ab Juni zu rechnen. 

Gegen Bohnenfliege: Beim Durchstoßen der 
Pflanzen und Sichtbarwerden von Schäden an 
den Keimblättern die auflaufenden. Bohnen 
sofort angießen, was besonders bei kühler 
Witterung nötig ist. 

Zuckerhut, Endivien, 

Chinakohl und Knollenfenchel 

Die Auswahl der Nachfrüchte im Gemüse- 
garten wirdd immer leichter, attraktiver und 
auch müheloser, denn inzwischen maclit die 
Saatgutbeschaffung keinerlei Schwierigkeiten 
mehr. Einstmals neue und seltene Gemüse- 
arten haben sich bewährt und im Anbau be- 
reits ihren festen Platz. Trotz guter allgemei- 
nsr Kenntnis sollen diese Kulturen jedoch 
noch einmal erläutert werden. 

Vorbereitende Maßnahmen für alle 

Die Vorkultur, ganz gleich welche (Radieschen, 
Rettiche, Kohlrabi, verschiedene Salate oder 
auch schon die ersten Buschbohnen), wegräu- 
men, d. h. die Ernterückstände herausziehen, 
mit dem Rechen zusammenharken und auf den 
Komposthaufen bringen. Anschließend die 
Erdoberfläche gründlich krümeln, dabei noch 
v/eitere Ernterückstftnde Tiit' dem Unkraut 
entfernen und ebenfalls kompostieren. Die 
Nährstoffe der Vorkultur, d;e verbraucht wor- 
den sind, müssen für die Folgekulturen ergänzt 
werden. Der oft genannte blaue Volldünger — 
50 g'qm — ist unentbehrlich und wird mit der 
Bearbeitung flach eingehackt. Da im vergan- 
genen Mai bei den sehr heft.gen Niederschlä- 
gen große Mengfn des le;cht beweglichen 
Stickstoffes eingewaschen worden sind, er- 
scheint es ratsam, nach etwa drei Wochen mit 
dem speziellen Stickstoffdünger Kalksalpeter 
nachzudüngen. 30 g/qm werden zwischen die 
Reihen aufs feuchte Erdreich gestreut und ein- 
gehackt. 

Sollte vor der Bestellung die Sä- und Pflanz- 
fläche trocken sein, dann rruß sie gründlich 
angefeuchtet werden. Die weiteren Pflegemaß- 
nahmen sind die gleichen wie im Frühjahr 
auch. Zv/ischen den Reihen lockern. Unkraut 
entfernen und bei Bedarf wässern. 

Endivien und Zuckerhut 

Beide sind nahe verwandt, enthalten den für 
Leber und Galle günstig wirkenden, pikanten 
Bitter;~toff. der von vielen geschätzt wird. 
Endivien dünn auf kleine Saatbeete säen, nacli 
drei Wochen die jungen, möglichst kompakten 
und kleinen Pflanzen herausnehmen, Wurzeln 
und Blätter etwas einkürzen und im Abstand 
von .30 X 25 cm auspflanzen. Aussaat bereits 
Anfang Juli möglich und empfehlenswert, um 
in der zweiten Hälfte des Juli, zu pflanzen. 
Ernte setzt ab Mitte September ein und dauert 
bis Ende Oktober. 

Sorten: Bubikopf mit den Stämmen 5 
(R. Zwaan) und Diva (Hild). Diese Sorten sind 
schnellwüchsig und .sehr_ ergiebig dank des 
großen, gut selbstbleiche'nden Herzens. Ein 
Zusammenbinden ist nicht notwendig. 

Zuckerhut bedarf ^ vergleichsweise mit dem 
Endivienaalat — der Sonderbehandlung. Hier 
in unserem Gebiet sollte er zwischen dem 10. 
und 20. Juli gesät werden. Anzuchten und Ver- 
pflanzungen sind trotz des damit verbundenen 
Platzsparens nicht anzuraten, weil die starke 
Pfahlwurzel des Zuckerhutes ein Verpflanzen 
schlecht verträgt. Im Vergleich zum Endivien 
hat er auch ein größeres Platzbedürfnis. Da er 
aber .sehr groß und ergiebig wird, genügt für 
den eigenen Bedarf eine Fläche von höchstens 
3 bis 4 qm, um davon 25 bis 30 Zuckerhüte von 
gut 2 kg Einzelgewicht heranzuziehen. Damit 
ist die Familie bis zum Frühjahr ausreichend 
mit Sulat versorgt. 

Au.s.suaten in Reihen im Abstand von 35 cm. 
Nach schnellem und rasantem Aufgang auf 
mindestens 30 cm in der Reihe vereinzeln. Der 
Hauptzuwachs erfolgt im September/Oktober, 
ja sogar noch im November. Erst bei stärkeren 
Frösten werden die großen, festen Köpfe mit 
der Wurzel ausgegraben und an der Wurzel in 
frostfreiem, luftigem Raum aufgehängt. Die 
Außenbiätter vergilben zwar etwas, doch ge- 
währen sie damit dem knackigon Innenkopf 
einen guten .Schutz. 

Im Bestand etwa ab Oktober geplatzte 
Köpfe, die jedoch sehr .selten vorkommen, .so- 

fort verbrauchen. t3ie Köpfe werden ähnlich 
wie Endiviensalat verwertet, fein geschnitten, 
mit Radieschen, Tomaten und Zwiebeln ge- 
mischt und schmecken herzhaft und köstlich. 

Sorte: Zuckerhut oder Vatters Zuckerhut, 
verschiedene Züchter bieten ihn an. 

Chinakohl 

Auf Saatbeet dünn säen, nach drei Wochen 
die kompakten Jungpflanzen im Abstand von 
40 X 40 cm auspflanzen. Wer zusätzlich die 
jungen Pflanzen noch pikieren möchte, hat 
Vorteile, denn diese dann besser bewurzelten 
Pflänzchen wachsen leichter an. Der Haupt-. 
Zuwachs erfolgt ebenfalls im September/Okto- 
ber. Die Haupternte fällt in den Oktober No- 
vember. Die Lagerungsmöglichkeiten sind be- 
grenzt, denn der Chinakohl hält sich im frost- 
freieri luftigen Raum nicht länger als. fünf 
Wochen- Die Vorteile des Chinakohls sind seine 
vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten. Er 
schmeckt roh als Salat, feingeschnitten wie 
Endivien, mit allen möglichen anderen Ge- 
müsearten gemischt, ebenso köstlich wie das 

'Kochgemüse, dessen Zubereitung wie Wirsing 
erfolgt. 
Sorten: Nagaoka-Hybriden mit großen, kom- 
pakten, mehr rundlichen Köpfen, und Grangt 
mit langen, schlanken Köpfen. 

Knollenfenchel 

Hierbei handelt es sich um ein aromatisches 
Diätgemüse mit hohem Gehalt an ätherischen 
ölen. Saat an den endgültigen Standort An- 
fang Juli in Reihen, die 40 cm voneinander 
stehen. Dieses Verfahren ist wesentlich günsti- 
ger als Anzuchten und Verpflanzen, weil auch 
hier eine stark ausgebildete Pfahlwurzel das 
spätere Anwachsen nach dem Verpflanzen er- 
schwert, Je qm werden etwa 8 bis 10 Knollen 
von Einzelgewichten um 200 bis 300 g erzielt, 
so daß normalerweise 3 qm ausreichen, um im 
Herbst und Frühwinter auf den Geschmack zu 
kommen. Zuviel davon nnzub.iurn hat keinen 
Sinn, weil man sich leicht „über"essen kann. 
Die Keimung erfolgt schnell und dann mühe- 
los, wenn während des Keimstadiums Schnek- 
ken abgewehrt werden. Das Ködermittel Me- 
surol hat sich dabei bestens bewährt. 
Nach Bildung der ersten Laubblätter auf 18 
bis 20 cm in der Reihe vereinzeln. Zunächst 
gibt es sehr viel Laub, doch lasse man sich da- 
durch nicht irritieren, denn die eigentliche 
Knollenbildung setzt erst ab September-Ok- 
tober ein. wenn die Tage merklich kürzer wer- 
den. Selbst im November wachsen sie noch, 
zumal leichte Fröste nicht schaden. Bei stär- 
keren Frösten die Pflanzen herausnehmen. 
Pfahlwurzel abschneiden, das kräftige Laub 
einkürzen, die Knollen, die nicht verbraucht 
werden, frostfrei im feuchten Sand einschla- 
gen. Die Lagerungsdauer beträgt etwa 6 Wo- 
chen. Knollenfenchel ist ein angenehm schmek- 
kendes Kochgemüse. Entweder wird die ganze 
oder die in Stücke geschntttene Knolle gekocht, 
mit zerlas.sener Butter oder einer weißen Soße 
gereicht. 

Sorten: Latina, Bologne.ser, Wädenswiler. 
Mechthild Hahn 

Schulfest der 
Rlcarda-Huch-Schule 

Wie wir bereits berichteten, feiert die Ri- 
curda-Hueh-Schulf am Sam.stiig ein Sthulfest. 
Es beginnt um 10 Iflir mit sportlichen Veran- 
staltungen, die ihren Höhepunkl mit einem 
Fußbiillturnii-r von 17 bis IH.3» Uhr zwi.sehen 
Mannschaften der I,ehier, der Eltern und <ler 
Oberstiifi' h:it. 

Ab 14 Uhr wird ein „bunter Rasen" eröff- 
n<-1, auf dem man unter anderem Teestuben, 
Ja/./|i:irtiis, i'ine Hier.sehwemme und ein 
•Schiiehturnier findet. 

Zehn Prozent der Drelelch- 
Bevölkerung sind Ausländer 

Nach einer Statistik des Einwdhnermelde- 
ainles vom 1. März 1978 wohnten zu diesem 
Zeitpunkt 4351 Ausländer in der Stadt Drei- 
eich, was einem Anteil von rund zehn Prozent 
gleichkommt. Die Männer haben dabei mit 2569 
die Überzahl. Alle Herren Länder sind dabed 
vertreten, denn nicht weniger als 66 verschie- 
dene Nationalitäten werden aufgeführt. 

An erster Stelle, was die Zahlen angeht, 
stehen die Italiener mit 1027 Personen, gefolgt 
von den Jugoslawen (861), Türken (750), Spa- 
niern (331), Österreichern (210), Amerikanern 
(184) und Marokkanern (105). Mit 82 Personen 
sind die Jordanier recht stark vertreten, 79 
Franzosen und 75 Engländer wohnen hier, die 
Niederlande ist mit 74 Bürgern vertreten und 
Pakistan mit 56 Personen. Die übrigen Natio- 
nen liegen unter der 50er Grenze, wobei recht 
selten gehörte Namen wie Mauretanien, Ma- 
laysia oder Haiti, aber auc<h recht weit ent- 
fernte Nationen wie Singapur, Island, Argen- 
tinien, Brasilien, China, Japan, Sowjetunion 
und Südafrika auftauchen. 

Man kann die Fülle der Nationen sicher auf 
die Nähe des Rhein-Main-Flughafens zurück- 
führen, wo Fluggesellschaften aus der ganzen 
Welt ihre Niederlassungen haben und die An- 
gestellteri in der Nä.he wohnen. 

Pfarrfest bei St. Marien 

Die katholische Gemeinde St. Marien feiert 
am Sonntag ihr Pfarrfest im Pfarrzentrum 
in Dreieichenhain. Es beginnt mit einem Fest- 
gottesdienst um 9.30 Uhr, bei dem der evan- 
gelische Posaunenchor Götzenhain, der Kir- 
chenchor und der Kinderchor .St. Marien teil- 
nehmen. Von 11 bis 12.30 Uhr konzertieren 
der Psosaunenchor und der SV/TV-Musikzug 
im Innenhof. Nach dem Motto „Wir essen 
heute auswärts" gibt es ab 12.30 Uhr Mittag- 
essen, sodaß niemand nach Hause gehen muß, 
denn anschließend geht es gleich weiter mit 
Buden, Spiel- und Sportmöglichkeiten, einem 
Luftballonwettbewerb, Würstchen- und Ge- 
tränkeständen. Grüppen und Verbände sowie 
der Pfarrgemeinderat bericliten über ihre Ar- 
beit in der Pfarrversammlung, die um 15 Uhr 
beginnt. Ab 19 bis 23 Uhr ist ein Tanz mit 
„Toni und den drei Castagos". 

Dreieichenhain — 
wie es wirklich war ? 

„Das Datum des 7. Juli 1978 wird in die Ge- 
schichte Dreieichenhains eingehen, denn seit 
Freitagabend wissen wir es nach einem vom 
Fachmann gehaltenen Vortrag ganz genau: die 
Geschichte Dreieichenhains ist zugleich die Ge- 
schichte der Kaiser, Könige, Kirchen, Klöster 
und — vor allem — der QrolSherzöge von Hes- 
sen-Darmstadt. Nun endlich wissen wir, wie 
unsere Vorfahren als Bürger und Bauern sich 
den lieben langen Tag In den Mauern unserer 
Stadt um die Ohren schlugen: Sie feierten Ver- 
lobungen, Hochzeiten und Kindtaufen mit 
ihren aus England und Rußland in Sonder- 
zügen angereisten blaublütigen Verwandten. 

Wcir es bis heute noch nicht wuBte, erfuhr 
diese Tatsachen in „kurzweiligen" 120 Minuten 
durch eine Fülle von Dias, auf denen immer 
wieder mehr oder weniger unbekannte Per- 
sonen der besseren, sprich adeligen Gesell- 
schaft, in verschiedenerlei Verkleidung, als 
Genciräle Krieg mimten, als fröhliche Jagdleute 
in den Wäldern um Darmstadt den Hirsch zu 
Tode hetzten, als Aktionäre die großhesslscho 
Automobil-Industrie repräsentierten, in SS- 
und SA-Uniform in Trauerzügen mitmar- 
schierten, usw. usf. 

Fazit: Wer sich — angelockt vom angekün-. 
digten Thema „Vom kaiserlichen Reichsforst 
zur hessischen Provinzstadt — Ein Gang durch 
die Geschichte Dreieichenhains" — am besag- 
ten Abend wissensdurstig in den Burgkeller. 
begab, wurde maßlos enttäuscht! Einen solchen 
Auftakt hatte das 11. Hainer Burgfest wahr- 
lich nicht verdient!" 

Am Sonntag ist 
Burggartenkonzert 

Freunde der Blasmusik haben am 
kommenden Sonntag, dem 16. Juli, Ge- 
legenheit, sich ein Konzert des Musik- 
zuges der STG Sprendlingen anzuhören, 
der ab 16 Uhr im Rahmen der Burg- 
gartenkonzerte auf der Naturbühne der 
Hainer Burg gastiert. Der Eintritt ist wie 
immer bei solchen Konzerten frei. Das 
Programm ist vielseitig und abwechs- 
lungsreich. 

Hoch zu Roß. auch wenn es nur auf einem Pony war, hatten die jugendlichen 
des Burgfestes am Samstagnadimittag ihr Vergnügen. Außerdem gab es «'"e 
Spielen und Belustigungen, mit denen sich der Geschichts- und Heimatverein sehr 
gegeben hatte. 

Wa.s mögen diese Mienen ausdrücken? „Könnte denn nicht die Sonne scheinen? P«»' ^ 
Kinderfest am vergangenen Sonntag im Burggarten wäre ^öneres Wetter bestimmt beMor 
gewesen. Allerdings kamen die Besudier auch so auf ihre Kosten. 
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AUS DEN VEREINEN Das elfte Burgfest litt unter dem Regen 

r\ FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreietctienhaln 

Am Mittwoch, dem 19. Juli, findet um 20 Uhr 
die erste Hauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehren der Stadt Dreieich statt. Auf der 
Tagesordnung stehen die Punkte: Wahl des 
Stadtbrandinspekfor.s, Wahl des stellv. Stadt- 
brandinspektors und der Punkt Verschiedenes. 
Für die Fahrt nach Buchschlag stehen um 
19.30 Uhr am Feuerwehrhaus Fahrzeuge zur 
Verfügung. Um pünktliches und vollzähliges 
Erscheinen wird gebeten. 

Die nächste Vorstandsitzung findet am 
Dienstag, dem 25. Juli, statt. Beginn ist um 
19.30 Uhr im Vorstandszimmer. Der Vereins- 
vorstand und dör Feuerwehrausschuß werden 
um pünktliches Erscheinen gebeten. 

Die nächste planmäßige Übung wird am 
Freitag, dem 28. Juli, durchgeführt. Angetreten 
wird um 19.30 Uhr. Die Einsatzabteilung wird 
um pünktliches Erscheinen gebeten. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am 14. 7. haben wir Singabend. Am Sams- 
tag. dem 15. 5., ab 15 Uhr, Kinderfest anschlie- 
ßend Sommernachtsfest-Grillparty. Hierzu 
sind alle Mitglieder und Freunde herzlich 
eingeladen. Unsere Frauen treffen sich am 
20. 7. zum Handarbeitsnachmittag. Am 28. 7. 
Singabend. 

Wir möchten auf die Öffnungszeiten des 
Naturfreundehauses hinweisen: Montags ge- 
schlossen. Von Dienstag bis einschließlich 
Samstag ab 16 Uhr geöffnet. Sonntag von 
10 Uhr bis 13 Uhr und von 13 Uhr ab geöffnet, 

Odenwaldkiub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

9. Wanderung am Sonntag, dem 16. Juli 
Pfälzer Wald: Wachenheim — Forsthaus Rot- 
isteig — Gimmeldingen 

Auf diese Wanderung wird noch einmal 
hingewiesen. Die Wanderfreunde treffen sich 
um 7.00 Uhr zur Abfahrt mit dem Bus auf 
dem Dreieichplatz — um 7.05 Uhr ab Sied- 
lung in Richtung Sprendlingen — und fahren 
über Groß-Gerau — Worms — Frankenthal — 
Bad Dürkheim nach Wachenheim, dem Aus- 
gangspunkt unserer Wanderung. 

Wir hoffen auf eine gute Beteiligung, schö- 
nes Wanderwetter und auf einen schönen 
Wandertag. 
Wandert mit im OWK! 

Tanz-Sport-Krels 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

Radtour mit Grillparty 
Die ursprünglich für den 24. Juni geplante 

Radtour mit anschließender Grillparty, die 
dann aber wegen des schlechten Wetters ver- 
schoben werden mußte, findet nun am kom- 
menden Sonntag, dem 16. Juli statt. Die Tanz- 
sportler treffen sich zur Abfahrt um 14.30 
Uhr vor dem Minigolfplatz in der Kober- 
städter Straße. Gegrillt wird dann ab 17 Uhr 
(auch bei Regenwetter) am Cluhiiaus Im Haag. 
Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Kleingärtner-Verein 

Liebe Gartenfreunde! Am Samstag, dem 
15. Juli, findet unser Gartenfe.st ab 15 Uhr mit 
Kinderfest statt. Da wir dazu noch einige 
Helfer benötigen, bitten wir, sich beim 2. Vor- 
sitzenden Walter Zinn zu melden. Der Früh- 
schoppen findet wieder am Sonntag ab 10 Uhr 
in der Sommerhalle statt. Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Dennoch war die Beteiligung gut 

So hatte pich der Geschichts- und Heimat- 
Verein das 11. Burgfc?st nicht vorRc.stelll, für 
das die Organisatoren c'ine Menge Mühe und 
Arbeit aufgewandt hatten. Abc?r gegen das 
Wetter ist niemand gefeit, und in diesem Jahr 
hat schon manche Veranstaltung ihre Segel 
streichen müssen, weil die .Sommertcmpcra- 
turen eher winterlich waren odoi- die Regen- 
macher das Defizit der letzten Jahre auf einen 
Schlag ausgleichen wollten. 

Am Samstag stand ein Kinderfest auf dem 
Programm. Zahlreiche Buden waren im Burg- 
garten errichtet worden, es gab viele Gelegen- 
heiten, wie man sich die ZeiJt vertreiben und 
einen vergnügtem Nachmittag hätte verbrin- 
gen können. Daß die Beteiligung nicht .so groß 
war, wie rrian sie bei einem schöiien Sonnen- 
tag gehabt hätte, konnte aber schließlich die 
Stimmung nicht verdorben. Die Teilnehmer 
hatten dennoch ihren Spaß, ob es beim Nägel- 
einschlagen, beim Büchsenwerfen oder beim 
Ponyreiten war, was isesonders gut bei den 
Mädchen und Jungen ankam. 

Der erste Tag des Burgfestes endete dann 
im Regen, der die Premiere der „Hexe vom 
Hayn" zunichte machte, die aber dann am 
Sonntagabend mit großem Erfolg aufgeführt 
werden konnte. 

Überhaupt war der Sonntag den Hainern 
gewogener. Das machte sich schon am Nach- 
mittag bemerkbar, als die Hainer Gesangver- 
eine und Chöre sowie der Musikzug des SV/TV 
ein Konzert gaben. Es waren der „Sänger- 

Feuerwehr öffnet die Türen 

Am kommenden Sonntag, dem 16. Juli, fin- 
det ab 10 Uhr im Feuerwehrhaus Dreieichen- 
hain in der Dorotheenstraße ein Tag der of- 
fenen Tür statt. Anlaß ist die offizielle Über- 
gabe des neuen Löschfahrzeuges (LF 16) an die 
Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 
Dreieichenhain. 

Zum Rahmenprogramm gehören unter an- 
derem Vorführungen mit dem Sprungtuch, so-, 
wie der Einsatz der Rettungsschere und des 
Rettungsspreizers bei Verkehrsunfällen. Im 
Obergeschoß des Feuerwehrhauses werden in- 
teressante Filme zu verschiedenen Feuerwehr- 
themen gezeigt. Für Kinder stehen als zusätz- 
liche Atraktionen Fahrten im Feuerwehrauto 
und ähnliche Dinge auf dem Programm. 

Natürlich wird auch für das leibliche Wohl 
gesorgt; Tische und Bänke im Feuerwehr- 
haus geben Gelegenheit, sich niederzulassen. 

Sozialdemokraten laden ein 

Die Ortsbeiratsfraktion der Hainer SPD 
möchte am Sonntagmorgen (16. Juli) ab 10 Uhr 
einmal die Bürgermeinung zu allen möglichen 
Themen hören. Deshalb hat sie ihre Sitzung 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht und 
wird diese in Form eines zwanglosen Früh- 
schoppens im Garten des Burghofrestaurants 
abhalten. Dazu sind alle Hatner herzlich einge- 
laden und haben die Gelegenheit, ihre Nöte 
und Sorgen, aber auch Anregungen bei den 
Parlamentariern loszuwerden, die diese Ge- 
spräche sicher für ihre weitere Arbeit ver- 
wenden, können. 

kränz", die Sängorvereinigung und der Chor 
dor ev. Kirchengemeinde, die als besondere 
Darbietung auch ihren Kinderchor vorstellte. 
Im Laufe dc^ Nachmittags füllte sich der 
Burggarten mit Zuhörern, die den unterhalt- 
samen Gesangsvorträgen lebhaft Beifall spen- 
deten. So nahm das Burgfest doch noch ein 
schönc^s Ende, zumal am Abend die lang er- 
wartete Laienaufführung der „Hexe vom 
Hayn" 4iber dit Naturbühne gehen kpnnte. 

Jahrgang 1905/06 

Jahrgang 1909/08 

Evangelischer Fiimclub zeigt: 
„Nordsee Ist Mordsee" 

Der Film erzählt die Geschichte von zwei 
heranwachsenden Jungen, Uwe und Dschingis. 
Sie leben auf der Elbinsel Hamburg-Wil- 
helmsburg, im dortigen Jargon Niggertown 
genannt. Weil sie mit ihren Nöten, Ängsten 
und Sehnsüchten nicht zu ihren Eltern gehen 
können, klauen sie ein Segelboot und ver- 
suchen über die Unterelbe in Richtung Nord- 
see zu fliehen. 

Der Film läuft 85 Minuten imd ist ab 12 
Jahren freigegeben. Regie: Hark Böhm, Mu- 
sik: Udo Lindenberg. Spielta,g: Dienstag, 18. 
Juli, 20 Uhr, im evangelischen G^meindehays, 
Eintritt DM 1,—. 

Wir treffen uns wieder am Dienßtag, dem 
18. Juli, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem kleinen Spaziergang ist gegen 17 
Uhr Einkehr im Gasthaus „Zur Krone". 

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten, 

Jahrgang 1910/09 

TURNVEREIN 1880 

DREIEICHENHAIN 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Gesamtvorstandssitzung 
am Montag, dem 17. 7. um 20 Uhr in der 
TV-Turnhalle. Um pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 

Der Kinderchor der ev. Gemeinde mit Karl Rathgeber am Klavier sang zum Konzert der 
Hainer Chöre am Sonntagnacjimlttag im Burg garten. Zahlreiche ZuhSrer erlebten einen bei 
schwingten Nachmittag, zu dem aucji der „Sängerkranz" und die Sängerverelnlgung sowie 
der Kirchencäior beitrugen. Auch der SV/TV-Musikzug (hinter d?m Klnderehor) war wieder 
mit von der Partie. > 

Mehr Grün in das Stadtgebiet 

CDU-Veranstaltungen zum Thema Umweltschutz 

Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 
woch, dem 19. Juli , statt. Treffpunkt um 15.30 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Ziel ist diesmal 
das Caf6 Treusch in Langen. Da wir bei 
dieser Gelegenheit über unsere Herbstfahrt 
im September sprechen wonr>n, bitten wir 
um vollzähliges Erscheinen. 

Zum Thema Umweltschutz veranstaltete 
der CDU-Ortsvferband DV^ieichenhain am vpr-,, 
gangenen Freitag einen Informationsabend'' 
mit dem CDU-Landtagskandidaten Claus 
Demke im Gasthaus .,Zur Krone" und am 
Vormittag des nächsten Tages einen attrakti- 
ven INFO-Stand auf dem Dreieichplatz. Hier 
wurden unter anderem 67 Bäume verlost, zum 
großen Teil Spenden einer ortsansässigen 
Baumschule. Die glücklichen Gewinner hatten 
die Wahl zwischen Nordmannstannen, Zwerg- 
zypressen, Azaleen, kleinen Kastanien und 
vielem mehr. Es war an alle gedacht: an Gar- 
ten- und Balkonbesitzer. 

Mit dieser Aktion wollte die CDU dem 
Bürger weitere Irhpulse geben, um seine un- 
mittelbare Umgebung grüner und damit le- 
bensfreundlicher zu gestalten. Nach dem 
Motto; Holt noch mehr Bäume und Sträu- 
cher in die Stadt zur Erholung für Körper 
und Sinne. Sicher biete noch manche kahle 
Häuserwand Möglichkeiten, sie durch Be- 
pflanzung zu beleben und zu verschönern, 
meinten die Veranstalter. Im Rahmen des 
CDU-Umweltschutzprogramms soll gewähr- 
leistet werden, daß künftig für jeden ge- 
schlagenen Baum ein neuer gesetzt wird. 

Mit der Waldsäuberung im Frühjahr hat 
die CDU bereits eine erste erfolgreiche Aktion 
zur Reinerhaltung der unmittelbaren Umge- 
bung Dreieichenhains gestartet. Diese Ak- 
tivitäten sollen fortgesetzt werden. 

Wie schon in der Vergangenheit, so tritl 
die.CflU au<:)?.,in,;ZwKun^tfvr pln?, verke^xrs- 
berühlgte Fahrgasse ein; ebenso wie für -die 
Herausriahme jeglichen Durchgangsverkehrs 
aus der Innenstadt. Die kleine, aber baldige 
Lösung der K 171 wird angestrebt. Die CDU 
wendet sich gegen eine Anbindung der Trift 
an die Südumgehung Buchschlag/Sprendlin- 
gen. . Ferner ist sie bemüht, allen Schwer- 
lastverkehr so weit wie möglieh aus der St^dt 
Dreieich herauszunehmen durch stadtumge- 
hende Verkehrsmaßnahmen und durch ein-, 
deutige Hinweise auf die Industriegebiete der 
fünf Stadtteile. Das waren Aussagen, die am 
Info-Stand gemacht wurden. 

Zum Ortsentwicklungsplan der CDU Drei- 
eichenhains gehöre die bessere Ver- und Ent- 
sorgung der Altstadt mit Gas, Elektriztät und 
Wasser. Die geplanten Regenrückhaltebecken 
dürften die jetzigen Wooge in ihrer Größe 
mit ihren Ufern und ihrem Baumbestand 
nicht verändern. Über neue Becken sei nach- 
zudenken. Gegen die Planfeststellung der zu- 
ständigen Wasserbehörde habe der Magistrat 
der Stadt Dreieich bereits Einspruch erhoben, 
so daß neue umweltfreundlichere Planungen 
notwendig würden. Der Hengstbach solle in 
seinem Verlauf mit seinen natürlichen Ufern 
erhalten bleiben. 

Den bei der Baumverlosung des Into>Stan- 
des erzielten Betrag wird die CDU dem Al- 
ten- und Pflegeheim Dietrichsroth für Baum- 
Pflanzungen zur Verfügung stellen, 

Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 
19. 7. 1978, 16.00 Uhr, In der Malenfeldstraße. 
Nach kurzem Spaziergang kehren wir dann 
ins Gasthaus „Zur Krone" ein. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Nach unserem schönen Ausflug kommen 
wir wieder zusammen am 19. Juli (Mittwoch). 
Treffpunkt Dreieichplatz 15 Uhr. 

Wir machen einen Waldspazierßang und 
kehren anschließend im Naturfrcundehaus 
ein, zum Andenken an Schulkamerad Karl 
Denner bitte ich um zahlreiches Erscheinen. 

Sportverein 1890 e.V. 

Dreieichenhain 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns heuteum 20 Uhr in der Gast- 

stätte „Zur Krone". Thema: Programmgestal- 
tung un.serer 50jährigen Jubiläumsfeier im 
Oktober 1978. Wir bitten alle Ureinwohner uhd 
Zugezogene rcKht zahlreich zur Besprechung zu 
erscheinen. 

Abt. Handball 

Die nächste Sitzung des Jugendau.sschu.sses 
findet am 20. 7. um 20.00 Uhr im Gasthaus 
»Zur Trift" statt. 

Jahrgang 1940 
Wir treffen uns am Freitag, dem 14. Juli, um 

20 IMir in der „Krone" zur Vorbesprechung 
uti.'^.eie.s Klassenausflugs. 

Klnen Info-Stand Im Grünen hatten die Hainer Christdemokraten am verKUtcenen Snma- 
tas auf dent Dreieichplatz errichtet. Mit dem Wunsch „Mehr Grün ins Stadtgebiet" regt«!! 
sie an. überall Im Hain Bäume und Sträucher zu pflanzen. Um eine Starthilfe zu (eben, wur- 
den rriaii/rn verlost, die eine Hainer Baumschule zur Verfügung gestallt hatte. DU Akti«B 
kam bei der Bevölkerung gut an. 
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Freitag, den 14. Juli 1978 
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Evang. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
14. 7. — 21. 7. 1978 
FreitaR. 14. Juli 1978 
20.00 Uhr Konfirmanden-Elternabend im Ge- 

meindehaus für den Pfarrbezirk I (Pfr. Ru- 
dat) 

Samstafi;, 15. Juli 1978 
10.00 Uhr Trauung in der Burgkirche (Rüdiger 

Edelmann und Claudia Endres 
14.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: Ernst 

Keller und Sylvia Piahusch 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheifen werden über das 
Pfarramt I und die Kirchenvorsteher an- 
geboten. 

Sonntag. U*. Juli 1978 (8. Sonntag nach Trini- 
tatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche mit 

eingeschlossenen Taufen (Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 17. Juli 1978 
16.00 Uhr Jungschar für 7—10jährige im Pfarr- 

amt II 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 18. Juli 1978 
15.00 Uhr beide Konfirmandengruppen tref- 

fen sich im zuständigen Pfarramt zum Aus-- 
tragen der Kirchenzeitung 

20.00 Uhr Filmabend im Gemeindehaus: 
..Nordsee ist Mordsee" 

Mittwoch. 19. Juli 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Jungschar im Pfarramt II 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche im Pfarr- 

amt II 
Donnerstag, 20. 7. 1978 
19.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dienstes 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10—12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeirdebüro ist von montags 
bis freitags von 9—12 Uhr geöf'net. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07 
Sprechstunden: dienstags von 18—20 Uhr und 
donnerstags von 10—12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 
Evang. Familienblldung (Frau Käthe Brill). 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Woche vom 15. bis 22. 7. 1978 
Samsta«. den 15. 7.: 
15-16 Uhr Beichtgelegenheit 
18 00 Uhr Samstagvora'oendmesse in Gö. 
19.00 Uhr Glocken läuten den Sonntag ein 
Sonntag, den 16. 7.. 15. Sonntag im Jahreskreis, 
9. Sonntag nadi Pfingsten. PFARRFEST! 

9.30 Uhr Feierliches Ffochamt anläßlich der 
Fertigstellung des Dekanats- und Pfarr- 
zentrums in Drh. Ke'.n Hochamt in Gö. und 
keine Spätmesse, au'± keine Andacht! 

15.00 Uhr Pfarrversarnmlung (abends Tanz!) 
Montag, den 17. 7.; 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, den 18. 7.: 
17.00 Uhr Firmunterricht in Gö. 
18.00 Uhr Rosenkranz (anschl. hl. Messe) 
Mittwodi, den 19. 7.: 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit hl. Kommunion in Drh. 
17.00 Uhr Firmunterricht in Offenthal 
Donnerstag, den 20. 7.: 
15.00 Uhr Firmunterricht in Drh. (2 Gruppen) 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 21. 7.: 

9.00 Uhr Hl, Messe in Drh. 
Samstag, den 22. 7.; 
15-16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr Die Glocken der Pfarrei läuten den 

nächsten Sonntag, den Tag des Herrn, ein 
Wir wünschen Ihnen allen ein gutes Wochen- 
ende, auch einige Minuten der Besinnung in 
unseren Gottesdiensten. 

Das Dekanatszentrum ist vom 19. 7. bis 4. 9. 
geschlossen. In dieser Zeit finden keine Grup- 
penstunden und Veranstaltungen statt. Diakon 
Maurer ist vom 20. 7. bis zum 18. 8. verreist. 
Seine Sprechstunden fallen ausi. 

Boxerhündin Ondra war die Beste 

Großer Erfolg für die Hainer Hundefreunde 

Mit einem unverhofften und doshalb umso 
erfreulicheren Erfolg konnten die Hainer 
Hundefreunde aufwarten. Er gelang während 
eines „Amazouenwettstreites", den die Boxer- 
grüppe in Frankfurt veranstaltete. Siegfried 
KoboslI, zweiter Vorsitzender des Dreielchen- 
hnincr Vereins der Hundefreunde, war ari 
diesem Tag mit seiner Boxorhündin „Ondra 
von den Glockenbergen" zufällig auf dem 
Platz, um mit seinem Vierbeiner zu arbeiten. 
Dabei kam ihm der Gedanke, die Hündin 
einmal zu prüfen. Da aber die Hunde nur von 
Frauen geführt werden durften, vertraute 
er Ondra der Jugendlichen Antje Thies an, 
und die beiden, die noch nie vorher zusam- 
men gearbeitet hatten, überraschten die Zu- 
schauer mit einer tollen Leistung. Mit star- 
kem Beifall wurden sie verabschiedet, und 
die Überraschung war perfekt, als sich her- 
ausstellte, daß Ondra den ersten Preis und 
den Pokal gewonnen hatte. 

Besonders erfreulich dabei ist, daß ein seit- 
her unbekanntes „Gespann" auf Anhieb zu 
einer solch harmonischen Leistung fand. Da- 
zu gehörte einmal der wohlerzogene Hund, 
der gehorcht, zum anderen das Einfühlungs- 
yermögen und die Liebu, di^ der Mensch dem 

Tier entgegenbringt. In Hundevereinen wer- 
den beide Eigenschaften näher gebracht. 

Ondra von den GIockenberKen, 
Siegerin im Amazqnenwettstrelt 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose Tiefenentspannung. 

Informationsvortrag: Mittwoch, den 19. Juli, 20.00 Uhr, 
im Weltplancenter DREIEICH, 

Odenwaldring 122, Dreieichenhain, Telefon 813 83. 

Kirschen 
zu verkaufen, Pfund 
1,— Dm. 

Telefon 8 45 58  
Geräumiges Haus 

gesucht (30 km Umkreis 
von Langen) 
Roland Vonderbank 
Tel. 06 11 / 25 21 64 

Velours Teppich neu, 
2 X 3m, für 100,- DM 
abzugeben, Tel. 8 64 19 

Ab 24. Juli bleibt mein Geschäft wegen 

Betriebsferien und Umbau geschlossen 

Wiedereröffnung ist am Freitag, den 11. August 1978 

!!! Ich wünsche allen meinen Kunden einen erholsamen Urlaub !!! 

Rolf Wagiier Tabak — Schreibwaren — Zeitschriften 
Solmische-Weiher-Straße 1 Agentur des Hainer Wochenblattes 

Die VERTRETUNG für diese Zeit als Agentur und für den Ver- 
kauf des HAINER WOCHENBLATTES hat 

FOTO-PFANNEIVlÜLLER, Solmische-Weiher-Straße 12 

Für die vielen Glücl<wünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Silberhoch- 
zeit danken wir allen recht herzlich 

Heinz und Elisabeth Eiciiler 

Fahrgasse 13 

BETRIEBSURLAUB 

vom 21. 7. bis einschließlich 12.8. 78 

Wäscherei Schmierer 
Dreieichenhain 

Solmische Weiherstraße 7 
Telefon 8 46 28 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meinem 

70. GEBURTSTAG 

möchte ich allen, die an mich dachten, 
herzlich Dank sagen. 

Juli 1978 
Else Kohl 

Dorotheenstraße 4 

Ärzte 

Apotheken 

15./16. und 19. Juli 
Dr. Jung, Dreieichenhain, Fahrgaue 5, 
Telefon 8 53 44 

ZahnintUeher Notfalldlenit fflr den Kreta 
Offenbaeh: 
Mittwoch und Samstag von 15 blf 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 13 Vhr und 
18 bis 18 Uhr: 
Der diensthebende Zahnant 
iUt Offenbach-Stadt am 
15./16. und 19. Juli 

tat in errelclien unter dar Tel.-Nr. f/ll IT T« 
(Iratltehe Notdlenatsentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Richard W. Haas, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch 2V, 
Telefon 0 61 02 / 517 35 

Im östlichen Kreiageblet: 
Dr. Martin Dubbersteln, Dudenhofen, 
RheinstraOe 35, Tel. • 61 06 / 2 13 28, 
priv.: 0 6164/626 

Apotheken-Bereltsehaftsdlenat 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa., 15. 7.: Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 ' 
So., 16. 7.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 7151 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 614 42 

Mo., 17. 7.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 18. 7.: Dreieldi-Apotheke, Buchschlag, 
Bucfaschlager Allpe 13, Tel. 6 60 98 

Mi., 19. 7.; Hlrsdi-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 20. 7.: Stadttor-Apotheke, Dreleidienhain, 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Fr., 21. 7.; Fldite-Apotheke, SprendUngen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 

Wichtige Tsittfon-Nummcrn 
Notrolnninaieni Hr Drdeleb 

Notruf HO. Feuer 113, PoliztUUtlon l^ruid; 
Uncea (auch bei Feutr, Unfall ctc.) 6 80 00, 
010 30, 651—aM. 
Drelc(iDh>XraBk«iilMu tiaBya. MafM Mll 
Knuikentraaiport. Tetefon I ST 11 " 
Stadtverwaitang DraMtoh. Telefea 6611 
Bflrgerhana Bprandllntca. TrtafM 6Mlf 
Hallenbad Bprandlingen, Talefon 16 S9 
Bareitaehattodteu« dar Stadtwerk» 

bei Wauerrofairbrttchen Talefon 61661 
Kathaw Offenthal. Telafoa 6 66 7« - II U 
AUa aadaran ■albluar, Talafoa 6611 
All«. Lebenabaratuic Telefea 6 616| 
Wochanenddlmit 
dtr Stadttchw«tt«rn 
Draltlehenhaln und SprandUngan; 
15./16. 7. 1978 
Schwester Hannelore Wirslk, 
Tel. 8 2717, Solmisdie-Welher-Str, 8, Dreieldi 

T 
Annahmeschlu3 

für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnslraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Franklurl<;r Sir 31, Telelon 8 28 64 (Frau JosI) 

Herzlichen Dank für die aufrichtige Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für Kranz-, Blumen- und sonstige Spenden und das ehrende Geleit zur 
letzten Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Becl< IV 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für die tröstenden Worte, Herrn Dr. 
Budzinski für die ärztliche Betreuung, den Stadtschwestern Hannelore und 
Helma für die fürsorgliche Pflege, dem Gesangverein „Sängerkranz", dem TV 
Dreieichenhain, der Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain und dem Jahrgang 
1904/05 für die Kranzniederlegungen. Sowie allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

6072 Dreieich/ im Juli 1978 
Solmische Weiher Str. 24 

Margarete Beck geb. Helfmann 
Heinz Beck 
Eifriede Beck 

piiililiiilllil 1 
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Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 

SSG-Fußballjugend geht auf große Fahrt 

Veranstaltungen, die in der Regel nur von 
Städten und Kreisen arrangiert werden, führt 
in diesem Jahr die Sport- und Sängergemein- 
sdiaft Langen, durch. Sie zeigt damit, daß sie 
nicht nur die Ausübung des Sports, sondern 
auch die Betreuung der Jugendlichen in der 
Ferienzeit durchführen kann. 

Durch Langzeitplanung und viel ehrenamt- 
liches Arrangement gelang es dem Fußball- 
jugendausschuß, eine sportliche Ferienfreizeit 
für den Zeitraum vom 22. Juli bis 6. August, 
also für insgesamt 16 Tage, in Dänemark zu 
planen und durchzuführen. 

Zu relativ geringen Kosten können ins- 
gesamt 12 A-, 13 BX-, 14 Bll-Jugendspifeler 
sowie 6 Begleiter unbeschwert in Dänemark 
ihren Sommerurlaub verbringen. Er ist ver- 
bunden mit Turnierteilnahmen und Einzel- 
begegnungen gegen dänische Jugend-Fußball- 
mannscäiaften. Daß es bei dieser Reise mit 
Sicherheit auch zu freundschaftlichen Bezie- 
hungen zwisdien den Jugendlichen des Gast- 
landes und den Langener Buben kommt, be- 
weisen die fireundschaftlichen Kontakte iu 
anderen europäischen Mannschaften, die bei 
den bisherigen Fahrten der SSG Ehrensache 
waren. 

Die Reise beginnt am Samstag, dem 22. Juli 
um 23 Uhr vom Parkplatz am SSG-Freizeit- 
Center und führt über Frankfurt - Hannover - 
Hamburg - Lübeck - Travemünde - Überfahrt 
mit ^ner Fähre nadi Gedser - weiter mit dem 
Bus über Nykebihg - Vordingborg - Richtung 
Kopenhagen über Solrod nach Rosküde in der 
Nähe von Kopenhagen. Roskilde ist eine Uni- 
versitätsstadt mit rund 50 000 Einwohnern und 
besonders bekannt durdi den im Jahre 1170 
erbautet! Dom und die Wikingerschiffshalle 
am Hafen. 

In Roskilde wird bis zum 30. Juli Station 
geniacht. Auf dem Programm stehen eine 

Besudi des Domes und der 
nadi Kopenhagen mit Besuch des berühmten „Tivoli", Fußball- 

piele gegen die Mannschaften von Roskilde, 
kameradschaftliches Beisammensein mit den 
Gastgebern, Fahrten nach Fredensborg und 
Helsingör mit Vergnügungspark „Bakken", um 
nur einige der wichtigsten Programmpunkte 
zu nennen. 

Nach weiteren Fußballspielen gegen 01st- 
tykke geht es am 30. Juli nach Viborg im Nor- 
den von Jütland. Auch von hier aus sind Be- 
si^tungsfahrten wie z. B. nach 0ster Hurup 
Silkeborg. Himmelbjerget Friheden USW. vor- 
gwehen. Für die zahlreichen Jugendfußballer 
also ein umfangreiches Programm, das sicher- 
lieh keine Langeweile aufkommen läßt. 

Pu Begleiter schon öfter solche Fahrten, so u. a. vor zwei Jahren nach 

Italien an den Gardasee gemeinsam mit den 
Jungfußballern unternahmen, kann man auch 
in diesem Jahr davon ausgehen, daß alle Bee- 
teiligten gern an diese Zeit zurückdenken. 

Zu einer VorbespreGhung treffen sich alle 
„DSnemarkfahrer" am Dienstag:, dem 18. Juli, 
Imm SSG-Clubhaus. 

Wenn ein Traditionsverein ein Jubiläum 
feiert, dann tut sich einiges mehr als in nor- 
malen Jahren. So ist es in diesem Jahr auch 
beim 1. FC Langen. Das 75-jährige Vereins- 
jubiläum brachte bereits eine Reihe von Ver- 
anstaltungen sportlicher und gesellschaftli- 
cher Art, Auf dem sportlichen Sektor fanden 
Turniere der E-Jugend, der C-Jugend, der B- 
Jugend, der A-Jugend, der Damen und der 
aktiven Mannschaften statt, welche zum Teil 
eine internationale Besetzung hatten. 

Im gesellschaftlichen Bereich wurden eine 
Silvesterparty, eine karnevalistische Frem- 
densitzung und die große Jubiläumsfeier ver- 
anstaltet, Der Vorstand und die Verantwort- 
liehen des Clubs sind bisher sehr zufrieden 
mit dem Ablauf des Jubiläumsjahres. Alle 
Veranstaltungen waren sehr gut vorbereitet, 
und es zeigte sich, daß man beim 1. FC Lan- 
gen über einen großen Kreis von Mitgliedern 
und Freunden verfügt, die in allen Bereichen 
Hand anlegen und für den Verein gezielt tä- 
tig sind. Bereits vor dem Beginn des Ju- 
biläumsjahres begann eine Reihe von Mit- 
gliedern mit der Renovierung und Verschö- 
neiung des Waldsladions. Heute präsentiert 
sich das Stadion und besonders auch das 
Clubhaus in einem tadellosen Zustand. Sicher 
zur Freude der Mitglieder und Fröunde des 
Clubs. 

Sehr v;el zu tun gab es aber auch im Zu- 
sammenhang mit der Vorbereitung und 
Durchführung der gesellschaftlichen Veran- 
staltungen. Auch in diesem Bereich verfügt 
der Club über gute und erfahrene Mitglie- 
der. Besonders die Jubiläumsfeier wurde zu 
einem Höhepunkt. Gerade diese Veranstal- 
tung bewies, daß der 1. FC Langen nach wie 
vor und weit über die Grenzen der Stadt 
hinaus großes Ansehen genießt. Kein Gerin- 
gerer als der hessische Verbandsfußballwart 
Heinrich Ripper bescheinigte dem rii-h daD 
in seinem Bereich eine sehr gute Vereinsar-' 

Achtung : Teilnehmer 

der Ebbelwoistaffel 
Start am Sonntag, 16. Juli, um 10.45 

Uhr auf dem Sportplatz am Jugendcaf^. 
Auslosung der Mannschaften ist um 

10.30 Uhr. 

beit geleistet wird. Als wesentliche Tugenden 
nannte er dabei eine gezielte Vereinsführung, 
die strikte Trennung des Sportes von der 
Politik und eine hervorragende Jugendarbeit. 

Die erste Hälfte des Jubiläumsjahres ist 
vorüber und mit 'ihr auch die wesentlichen 
Höhepunkte und Feierlichkeiten. Die volle 
Aufmerksamkeit des Vorstandes gilt nun der 
kommenden Meisterschaft?funde. Auch hier 
wurden bereits Akzente gesetzt. 

Trainer Reinhard Häußer hat mit dem 
Ende des Spieljahres 1977/78 seine Verpflich- 
tungen beim 1. FC Langen erfüllt. Vorsitzen- 
der Hans Dieter Heinz hat ihn im Rahmen 
der Jubiläumsfeier verabschiedet und ihm für 
die geleistete Arbeit den Dank des Vereins 
auFSesprochen. Häußer wird in der kommen- 
den Meisterschaftsrunde den Gruppenligist 
Dörnigheim trainieren. 

Als Nachfolger von Häußer wurde mit Vol- 
ker Rapp ein Spielertrainer verpflichtet. Die- 
ser besann seine Laufbahn beim SV Darm- 
."!tadt 98. Schon als Jugendspieler zeigte er 
dort außergewöhnliche Leistungen. Nach fünf 
Spielen in der Jugendauswahl des DFB kam 
or bereits nMt 17 Jahren in der 1, Mann- 
schaft des SV Darmstadt 98 zum Einsatz. In 
der-Folge spielte Volker Rapp-<ils-Vertr.ii's- 
snieler beim SV Darmstadt 98. beim VFR 
Mannheim und bei Ooel Rüsselsbeim. Beim 
Club ist man der Auffossung. daß man mit 
ihm nicht nur einen guten Trainer, sondern 
anf-h einen an Erfahrung reichen, außerge- 
wöhnl'chen Spieler gewonnen hat. 

Tm Zusammenhang mit dem neuen Trainer 
hPben sich mit den Gebrüdern Herbert und 
Klaus Wolf, sowie mit Bernd Steinmetz drei 
weitere anerkannt gute Spieler dem Club 
angeschlossen. Besonders die Ge'^-'ider Wolf 
■lind im südhessischen Bereich keine Unbe- 
kannten. Sie waren bereits beim FC Arheil- 
gen, beim VFR Bürstadt und zuletzt beim 
Gruppenlißistert Germania Pfungstadt als 

Mit neuen Kräften in die kommende Runde 

Rückblick und Vorschau des 1. FCL in seinem 75. Jubiläumsjahr 

Wohnknidschaft für Indiviclualisiei^ 

Ganz nach Ihren Wünschen können Sie diese 
bequemen Polsterelemente, zusammenstellen. 
Irn Handumdrehen wird aus der Wohnlandschaft 
eine Liegewiese. 

Polster-Wohnlandschaft, mit bequemen 
Rundum-Kissen, bestehend aus: 

Liegeelement, 80 x 190 cm, aufklappbar zur Doppel- 
liege 160 x 190 cm 289,- 

Winicelicissen rechts oder links 98,- 

gerades Rückenkissen 79,— 

Dekorationskissen, 35 x 35 cm 13,50 

Sessel mit Rückenkissen (ohne Bügel), 80 x 75 cm, 
aufkbppbar zur Einzelliege 75 x 190 cm 209 — 

Alle Elemente individuell zusammenstellbar. Vollschaum- 
föllung, Bezug: strapazierfähiges Baumwoll-Leinen- 
Gewebe, naturfarbig mit braunem Keder abgesetzt. 

Gehänge, 5flammig, Goldlüster-<3las oder Klarglas 45,- 

Teppichboden, Velours, Wohnbereichsqualität, in 4 Farben, 
400 und 500 cm breit, qm 14,90 

Hochbausch-Teppichboden, Berbercharakter, 400 cm breit 
qf" 32,50 
Melierte Feinschlinge.für Wohn- und Arbeitsbereich, 

400 cm breit, 
qm 18,90 

bietet allen Profis 
und Heimwerkern 

Qualität zu 
•; .7^/. günstigen Preisen. 

Lassen Sie sich von der 
Vielfalt überraschen. 

Wir haben geöffnet: 
Mo-Fr 9-18.30, 

Sa 9-lf 00, 
„langer" Sa 9-18.00, 

.(06071) 2717-8. Tel 

Stark besetztes Faustballturnler 

Unter der Sdiirmherrstliaft von Georg Seh- 
ring findet am morgigen Samstag das Jakob- 

Mannschaften. darunter die Sieger der Jahre 1975 bis 1977, 
^ Dieburg, Grün-Weiß Darm- 

K«ii erstmals ein Team aus der Faust- ball-Hochburg Pfungstdt starten in der MSn- 
nerklasse I. 

csnnlLf,«'®]® um 12 Uhr auf dem Sportplände an der Berliner Allee. Gegen 
^ «Jer siegreichen Crew den von Ihm gestifteten ewigen Wander- 

pokal überreichen. 
<^r Männerklasse III kämpfen sedis 

Mannschaften um den von Hans Leiser gestif- 
teten Wanderpokal, Der TVL sowie die SSG 
I-angen haben gute Aussiditen, den Siee zu 
ernngen, ® 

Den Turniertag vervollständigen die Sdiü- 
lermannschaften. Zum zweiten Mal wird der 

Beckmann gestiftete Pokal ausge- 
s^elt Vorjahressieger TV Langen I wird es 
^wer haben, den Triumph zu wiederholen. 

j Sdiulerteams werden mit Kampf und Eifer um den Sieg streiten. Sdiöner, auf- 
regender Faustballsport ist zu erwarten. 

Torjäger gefürchtet. Diese vier Neuzugänee 
stehen dem Club ab sofort zur Verfügung 
Bei Hans Pasierbski von der SSG Langen ist 
es fraglich ob er vor dem 1. November in der 
Mannschaft zum Einsatz kommen kann. Für 
Ihn wurde bisher diie Freigabe nicht erteilt. 
Aus der A-Jugend stoßen mit Ralf Mueeli 
Frank Weber, Frank Körber, Jörg Gohlke' 
und Reiner Klösel fünf gute Kräfte zum Ka- 
der der Aktiven.' 

Der neue Trainer wird in Zusammenarbeit 
mit dem Spielausschuß versuchen, für die 
kommende Meisterschaftsrunde eine gute und 
Mhlagkraftige Mannschaft einzuspielen. Beim 
Club verspricht man sich einiges von dieser 
Zusammenarbeit aus jungen und erfahrenen 
Spielern. Trainer Rapp setzt auf Leistung. 
Nach seiner Aussage bekommt jeder, der eine 
Leistung bringt, auch eine Chance. Dies sollte 
besonders den jungen Spielern ein Ansporn 
sein. 

Mit Bernd Hermann und Manfred Keil 
verliert der Club allerdings auch zwei sehr 
gute junge Talente, Bernd Hermann hat sich 
dem neuen Gruppenligisten Rotweiß Walldorf 
angeschlossen und Manfred Keil zog es zur 
SG Arheilgen, Beim FC Langen bedauert man 
den Verlust dieser Spieler. Vorstand und 
SpielausschuO sind jedoch der Auffassung, 
daß man sich der persönlichen Entscheidung 
eines Spielers nicht verschließen kann. Man 
wird daher auch den befreundeten' Vereine» 
m Walldorf und Arheilgen nicht gram sein, 
geschv/eige sie öffentlich anklagen. Dies wäre 
upreahstisjii.u/id.stmos, Der. Club wüpscht be.den Spielern gillen Erfolg in "ihrer heuen 
Umpbung mit dem stillen Wunsch, daß sie 
vielleicht eines Tages wieder im Trikot des 
1. FC Langen spielen werden. 

Am Dienstag begann im Waldstadion mit 
dem ersten Training die Vorbereitung für die 
neue Saison, In den kommenden Wochen 
soll jeweils dreimal trainiert werden, und in 
einer Reihe von Freundschaftsspielen will 
sich die Mannschaft formieren. Alles in allem 
geht man beim Club zuversichtlich in die 
Meisterschaftsrunde 1978/79, Die Hoffnun- 
gen ruhen auf einer guten Plazierung. Man 
wird alles daran setzen, im Waldstadion eute 
Fußbalikost zu bieten. 



:a ' . ^ A'.'.. /' /.V-V"* 

Ni . 5li Soilo 2 S I. ANOENRR KEITUMG Preitag, den 14. Juli 1978 

TV-Handbailer 

am Wochenende auf Pokalernte 

Hainer Tennisjugend ermittelte ihre Meister 

Sein- i'i l'olfiividi vorlief für dio TV-Hand- 
ballor das voi^aiiuoiio Wodiencndo. Atii Saiiis- 
laj; wai- di<- 1 IMaiinsdiafl (lasi Ihm di-r Ski- 
Gildo Lanson. um xusanimon mit dorn Ski- 
Club Taunus oiii Fullballluniioi' auszuliagon. 
Alle drei Spiele an diesem Naelimittag orinnor- 
Ion sehr an die Ful.lball-Weltmeistersehafl. 
denn man Irennle sieh jeweis Unentseliiedcn. 
und nur duveh das bessere Torx'erhiiltnis be- 
legten die TVler den 1. Platz für den sie am 
Abend l eim .uemütliehen Beisammensein einen 
sehonen Pokal erhielten. 

Mehr jedoeh zählten am Sonnlag die Erfolge 
der Jugendmannschaflen. Der TuS Holzheini 
hatte aaUulileh seines Jubiliiiuiis „SO Jahre 
Handball" /u einem großen Turnier einge- 
laden. an dein der TV n\it C- und B-Jugend 
toilnah'ii. 

nie C-Juj;end eroberte sieh überrasehcnd 
einen 3. Platz, bei einer Niederlage, zwei Un- 
entsehieden und zwei Siegen. Bemerkenswert 
gut war hierbei die Abwehrarbeit, im Stinm 
fehlte leider etwas das Selbstvertaauon. so daß 
die beiden Unentschieden bei etwas mehr 
Sturmdrang duivhaus zwei Siege hat t on sein 
können. 

Die B-Jugend spielte, wie man es von ihr 
erwarten konnte. Eine Niederlage, ein Unent- 
.schieden und drei Siege führten sie zum zwei- 
ten Platz. Gut zu erkennen war. daß in der 
Mannscliaft noch mehr steckt, besonders dann, 
wenn ejnige Spieler ihren Eigensinn ablegen. 
Die beste Arbeit wurde ebenfalls in der Ab- 
wehr geleistet. 

Ein großes Lob muß man allen Spielern 
machen, denn es waien stellenweise .schon 
akrobatische Leistungen, die auf dem ..feuch- 
ten" Sp;.?ifeld geboten wurden. Der Platz glich 
nach dem Turnier eher einem Übungsfeld 
der Bundeswehr, als einem gepflegten Rasen- 
feld. 
FreuiKischaflEspiele mit drei Niedcrlascn 

Nicht ganz nach den Wünschen der Trainer 
verliefen die Spiele am Sonntag von Damen, 
1. und 2. Herren-Mannschaft. Die Damen hat- 
ten sich ' ci-gleichsweise den schwersten Brok- 
ken ausgesucht, um ihr Können zu testen. Ge- 
gen den Bezirksligisten aus Frankfurt hielt 
man bij zur Pause hervorragend mit und 
mußte sich erst im zweiten Spieiabschnitt ge- 
schlagen geben, wobei das Endergebnis von 
11:4 etv.-as zu hoch ausfiel. 

. Mohr enttäuscht war ni.ui l)oi den aktiven 
Ilorron. Im Spiel dor 2. Mannschaft gegen 
Nii'derluil'heim lief man immer wieder einem 
3-Toro-Rüekstand nach und mußte .sieh 
sehließlieh mit 13:12 geschlagen geben. Auf- 
fallendstiM" Spielt^r war wieder einmal Wolf- 
gan.i; Dorn, der im Tor zur sicheren Stütze 
für die l'unktrunde geworderi ist. 

Blamabel verlief für die erste Garnitur die 
erste Halbzeit. Selt.en wiu'de man so vorge- 
führt wie in diesem Spiel, und man lag 
sehnoll 8:0 zi.;rück, ehe ein 7 m da.s erste 
Langenor Tor hraeJite. Keiner dor einge.setz- 
ten Spieler brachte Normalform, dazu kam 
noch etwas Pech, Bis zur Halbzeit kämpfte 
man sieh auf vier Tore heran, lag jedoch in 
der zweiten Hälfte wieder mit sechs Toren 
zurück. Erst als /.um Schluß bei Niederhof- 
heim die Kräfte nachließen, kam man auf 
19:20 hei'an. 

Die TVler gehen nun in die lang ersehnte 
Sommerpause, und man darf trotz dieser er- 
sten Niederlage seit September 1977 (Groß- 
wallstadt ausgenommen), für den Punkt- 
rundenstart im Oktober zuversichtlich sein. 

Die Dreieiehenhainer Tennisjugendlichen, 
die in letzter Zeit so viel von sich reden mach- 
ten. trugen am letzten Wochenende ihre dies- 
jährigen Vereinsmeisterschaften aus. Trotz 
regnerischen Wetters konnte das Turnier 
dank der umsichtigen Leitung von Siegfried 
Kuhn programmgemäß abgewickelt werden. 

Der .spielerische Aufschwung, den die Ju- 
gendlichen unter der zielstrebigen Arbeit von 
Jugendwart Martin Wagner und der Assi- 
stenz der beiden Trainer Benatzky und Gu- 
drich genommen haben, zeigte sich am Wo- 
chenende in zum Teil begcLsterndeh Spielen. 

Alte und neue Meister wurden Katrin Hun- 
ger (Juniorinnen), Ralf Eggert und Rainer 
Kuhn (Junioren I und II) sowie Katrin Hun- 
ger / Beate Müller im Juniorinnen-Doppel. 
Neue Titelträger im Junioren-Doppel wur- 
den Jost Gersemsky / Michael Kuhn. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
Junioren Gruppe I: 1. Ralf Eggert, 2. Rai- 

ner Kubn, 3. Martin Frey und Michael Kuhn. 
Junioren Gruppe II: 1. Rainer Kuhn, 2. Jens 

Holzmann, 3. Thomas Pfannemüller und Ste- 
fan .Schlapp. 

Junioren-Doppel: 1. Jost Gersemsky / Mi- 
chael Kuhn, 2. Ralf Eggert / Rainer Kuhn, 
3. Bernd Raab / Martin Frey. 

Egelsbacher Handballer siegten in Trebur 

TV Trebur I — SCJE I 8:9 (5:4) 

Nach einer 10:14 Vorspielniederlago hatten 
die Egelsbacher Handballer für das Spiel in 
Trebur wenig Hoffnungen, zumal sie mit Er- 
satz anti-eten mußten. P, Welz stand im Tor 
und machte seine Sache gut. Er trug zum gu- 
ten Abschneiden bei. Die „Senioren" Jost. 
Kappes und Neu dirigierten ihre Mitspieler 
geschickt und rissen sie durch ihren Ein- 
satz mit. Die jüngeren Mitspieler glichen 
fehlende Erfahrung durch Einsatz und Kamp- 
feswillen aus. 

Folgende P'ormation vertrat die Egelsbacher 
Farben: P. Welz, Schönig. Lorcher, Neu, Jost, 
Mix, Kappes, P. Süß, J. Welz. K. Becker, 
Wurm und K. Süß. 

Kappes begann die Torfolge mit einem 14- 
Meter und erhöhte später auf 2:1. Das man- 
gelnde Ver.'^tändnis machte sich bemerkbar 
indem di? '..astgeber mit 4:2 in Führung gin- 

SSG-Freizeitsportler in Top-Form 

Die Freizeitsportler der SSG starteten beim 
Altersklassensporffesf in Mainr"ünd könnten 
trotz ungünstiger Witterung gute Resultate 
und Plazierungen erzielen. Dies war umso er- 
freulicher, da so renommierte Vereine wie 
USC Mainz. SV Wiesbaden und TSV Schott 
Mainz daran teilnahmen. Die SSG war mit 
fünf Siegen und vier zv/eiten Plätzen mit der 
erfolgreichste Verein an diesem Nachmittag. 

Bei der Altersklasse Ii' (Frauen) waren Rosel 
Lembke, Gerda Holm und Frau Boyle am 
Start. Am erfolgreichsten war Rosel Lembke 
mit guten 4.24 m im Weitsprung, 7,4 sec über 
50 m und 8.25 m im Kugelstoßen. Mit der sehr 
guten Punktzahl 1445 .sicherte sie sich souverän 
Platz 1. Frau Boyle erzielt im 50-m-Laufen 
mit 8.4 sec und mit 7,37 m im Kugelstoßen ihre 
besten Ergebnisse. Mit 1074 Punkten belegte 
sie Platz 5 im Dreikampf. Gerda Holm stei- 
gerte sich auf persönliche Bestleistung mit 769 
Punkten und belegte Platz 8. 

Bei der Altersklasse III (Frauen) erzielte 
Else Kardes mit 7,6 sec über 50 m ihre beste 
Einzelleistung. Im Dreikampf belegte sie mit 
1118 Punkten Platz 2. Die Altersklasse IV 
wurde durch Ingrid Biock und Ruth Hunkel 
belegt. Ruth Hunkel lief sehr gute 8,4 sec über 
50 m, auch ihr Weitsprung über 3,76 m konnte 
sich sehen lassen. Mit 857 Punkten erreichte 
sie Platz 2. Ingrid Block steigerte sich auf neue 
persönliche Bestzeit von 8,7 sec über 50 m und 
belegte Platz 5 im Dreikampf. Zum ersten- Mal 
am .Start für die .SSG war Ingeborg Hanke. Sie 
gewann souverän die Altersklasse 5 mit 840 
Punkten. Ihre besten Einzelleistungen waren 
8,3 sec über 50 m und 355 m im Weitsprung. 

Angespornt durch diese Leistungen erzielten 

auch die Männer gute Resultate. In der /yiters- 
Ulasse V siegte Horst Stahl mit 1113 Punkten! 
Er steigerte sich auf hervorragende 5.26 m im 
Weitsprung sowie sehr gute 7,0 sec über 50 m. 
Fritz Koob lief jedoch die schnellste Zeit in 
6.8 sec über 50 m und erreichte gute 4,41 m im 
Weitsprung und lag in der Endabrechnung auf 
Platz 3, Die besten Resultate von Helmut 
Schinzel waren 7,4 sec über 50 m und 4,33 m 
im Weitsprung, damit sicherte er sich Platz 6. 
Dr. Rainer Block lief gute 7,7 sec über 50 in. 
Nur ein mäßigeres Abschneiden im Weit- 
sprung verhinderte eine bessere Plazierung als 
Platz 12. 

Horst Schäfer und Walter Böhler absolvier- 
ten ihre Übungen in der Altersgruppe IV mit 
gutem Erfolg. Horst Schäfer sprintete in 6,7 sec 
über 50 m und erreichte mit 4,45 m ein gutes 
Weitsprungergebnis. Seine Endkampfplazie- 
rung Platz 2. Die besten Einzelresultate von 
Walter Böhler 7,3 sec über 50 m sowie 4,35 m 
im Weitsprung. Der Lohn hierfür Platz 7. 

In der Alterskl. III erreichte Helmut Jähnert 
in allen drei Disziplinen gute Einzelresultate. 
Mit 9,6 sec über 75 m, 5,55 m im Weitsprung 
sowie 10,27 m im Kugelstoßen bedeutete dies 
Platz 3 in diesem Wettkampf. 

Die beiden Staffelwettbewerbe für Männer 
über 50 und 70 m sicherten sich souverän die 
Sprinter der SSG in 28,2 bzw. 39,9 sec. Die 
Frauenstaffel wurde nur knapp geschlagen. 
Ihre .Zeit 33,3 sec (Platz 2). 

Mit diesen erzielten Leistungen kann die 
Gruppe Freizeitsport der SSG sehr zufrieden 
sein. Diese Freizeit-Gruppe trainiert mittwochs 
ab 18 Uhr im SSG-Freizeit-Center an der 
Südlicnen Ringstraße. 

Sechs erste Plätze 

beim Abendschwimmfest in Babenhausen 

Dor TV Babenhau.sen führte am 1. 7. im 
Freibad Babenhausen Sf:in Abendschwimmfest 
durch. Die ietzte Gelegenheit für die TV- 
Schwimmer zu einem Wettkampf im Freibad 
auf f*inf*r .'jO-m-Bahn. I,f-ifjf;r war flas Wf-tter 
nicht besonders gut. Was bei solchen 
SehwiminfesU-n zu bemängeln ist: c.s sind nur 
50- und 100-m-Strecken zu schwimmen. Das 
bringt dem Veranstalter zwar viel Startgeld 
ein, ist aber für gute Sehv/immer, die sieh gern 
auf längeren .Strecken bfrwähren wollen, nicht 
.sehr rfizvo!). Deshalb v/ird (l<r Weltkampf 
von d.en TV-.Schwimmern mehr zutn Testen 
ihrer Leistungen in den sogenannten Neben- 
lagen benutzt oder um andcTen jungen 
Schwimmern etwas mehr Wetlkampferf.ihi ung 
zu vermitteln. 

So siegte Andreas Marka (65), dessen llaupt- 
l^fge Brustschwimmen ist, über 100 m Delphin 
und 100 m Fni.slil. Weitere Sii-gi' für Hi ike 
Rambow (64), Dieter Neuss (63) und Arne Hain 
(65) über 100 m Brust. Gabriel«- K(.ller (62) 
siegle über 100 m Delphin 

Zweite Plätze über 100 m Frei.slil: Monika 
Frilsch (63), Detlef Soger (63) und Gabriele 
Keller (62) und nochmals Detlef Segor über 
100 m Brust. Stephan Herik (66) und Sabine 
Beeker (64) übi-r 100 m Delphin, Angelika 
Lr yer (67) .'lO in Uriist und .'iO m l)<>lphin. 

Drille Pia.tze lür .lulla Herlh (66) und Sabine 
Becker (64) Hill m Freistil und Wolfgang 
Hirehe (64) H!0 m Rücken. 

Anja Baak (67) vierte über 50 m Fn'istil und 
50 m Brust, Alma Friedrichs (63) 100 m Frei- 
stil, Ste phan Herck (66) 100 m Kreislil, Steffen 
Anlhes (64) 100 m Hrusl, Norbert Herlh (68) 
50 m Riicki n und MIO ni Rücken. Karin Scham- 
bach (Iii) und Mrnika Frilsch (63), fiinfier 
Platz, Wolfgang Hiniie (64) und Tbninas Graf 
(63) iil>er 100 in Freistil und seblieltlich kamen 
auf fic ri -hslen I'iatz: Ilolger Anlhes 50 m 
Fiei.lil und 50 m Itüilu'n, flaudia Ciries (64) 
100 III Frcishl und (Jliver Knell (68) 50 in 
Riiekeii 

gen- Pech hatten die Egelsbacher mit Pfosten- 
schüssen und nicht verwerteten Chancen. 
Doch man schaffte das 4:4, mußte aber durch 
eine Unachtsamkeit kurz vor der Pa\ise noch 
einen Treffer hinnehmen. 

Nach dem Wechsel gestaltete Egelsbach das 
Spiel und ging nach dem 6:6 mit 8:6 in Front. 
Jetzt spielte das Team auf Sicherheit, konnte 
aber den erneuten Ausgleich nicht verhindern. 
Sechs Minuten vor dem Ende schoß Kappes 
das entscheidende Tor, und dieses Resultat 
wurde bis zum Schlußpfiff gehalten. 

Damit hat die erste Mannschaft einen gro- 
ßen Schritt zum Klassenerhalt getan, da Wall- 
dorf und Mörfelden klare Niederlagen gegen 
die Topfavoriten aus Urberach und Groß- 
Gerau einstecken mußten. Mit 7:9 Punkten 
Steht Egelsbacb jetzt auf Platz 3 der Kreis- 
liga II. Die Tore warfen Kappes (5), P. Süß, 
K. Becker, Wurm und Neu. 

Am Sonntag gilt es nun, den letzten Punkt 
zum Klassenerhalt zu ergattern. Auf eigenem 
Gelände empfängt man den Tabellenletzten 
aus Mörfelden, der mit aller Kraft gegen den 
Abstieg kämpft. Spielbeginn ist um 10.30 Uhr 
am Berlinei Platz. ... 

JUGEND-HANDBALL 

SSG LANGEN 
E-Jugend: SSG — SKG Roßdorf 8:7 (2:5) 

Am vergangenen Dienstag hatte die E-Ju- 
gend die starke Mannschaft aus Roßdorf zu 
Gast, die nach einer spannenden ersten Halb- 
zeit mit 5:2 führte. Dann vermochten die 
Gastgeber daraus eine 7:5 Führung heraus- 
zuspielen, mußten zwar poch einmal den 
Ausgleich hinnehmen, gewannen aber am 
Ende verdient. 

TuS Griesheim — SSG 17:6 (11:3) 
Bedingt durch Aufstellungsschwierigkeiten 

und Verletzungspech konnte man am Sams- 
tag nur mit 5 Spielern in Griesheim antre- 
ten. Der routinierte Gastgeber nutzte seine 
Überzahl und gewann klar mit 17:6. 

Es spielten: Marenbach, Elmer, Lex, Henßel, 
Hofmann, Diehl, Herisch (1), Sitlig (5), Pa- 
kulla (3) und Homuth (5). 

D-Jugend weiter ohne Punktverlust 
SSG — SG Weiterstadt 12:3 (2:2) 

In der ersten Halbzeit gelang den Gästen 
durch kon.sequente Deckungsarbeit ein 2:2. 
Nach der Pause war bei Langen der Bann 
gebrochen und man brachte das letzte Saison- 
spiel mit einem 12:3 Erfolg über- die Bühne. 
Damit wurde die Meisterschaft ohne jeden 
Punktverlust errungen. 

Es spielten: Wei.ssbach, H. Müller, Rang, 
Köhler, Lange, Ambrassat, Wittmann, B. Mül- 
ler, Buschmann (2), Blisse (1), Sapper (4) und 
Czwikla (5). 

A-Jugend Teilnehmer der Bezirks-Leistungs- 
klasse 
TG Stockstadt — SSG 17:12 (6:6) 

Die Ausgangspunkte beider Mannschaften 
vor diesem letzten wichtigen Aufstiegsspiel 
zur Vcrbandsliga waren unterschiedlich. Die 
Slockslädter hatten ihr erstes Spiel bereits 
gewonnen, die SSG schon einen Punkt ab- 
gegeben. Jede Mann.schafl mußte gewinnen, 
wenn sie dem Aufstieg einen großen Schritt 
näher kommen wollte. Die SSGler kamen 
schnell zu einem 3:0 Vorsprung, doch die 
Stockstiidter kamen mehr und mehr auf und 
glichen zur Pauso mit 6:6 au.s-. 

Ab der 45. Spielminuto nahmen die Gast- 
geber endgültig das Spiel in die Hand und 
gewannen — etwas zu hoch — mit 17:12 To- 
ren. Den SSGlern i.st eine große kämpferi- 
sche Leistung zu be.schoinigen, die sie ja 
auch verdientermaßen zum vierten Mal hin- 
tereinander an der Bezirksleistungsklasse 
teilnehmen läßt. 

Ks spielten: M. Sapper, M. Bivhm, R. Mül- 
lei', M. Oswald, B. Clu'istmann, I. Hamm, Th. 
Mager, N. Maurus, H. Müller und S. Räuber. 

Am Sonntag muß die A-Jugend nochmals 
in einem Aufstieg.sspiel gegen die Mannsch;irt 
aus C;roß-|{ohrheim in Heppenheim antreten 
(16.00 Ulli). 

Juniorinnen: 1. Katrin Hunger, 2. Maren 
Treptow, 3. Bettina Böttcher und Anette 
Treptow. 

Juniorinnen-Doppel: 1. Katrin Hunger / 
Beate Müller, 2. Maren Treptow / Anette 
Treptow, 3. Pia Neissendorfer / Vera Neisscn- 
dorfor. 

6. Dreieich-Turnler am 
Wochenende 

Wie in den vergangenen Jahren findet audi 
in diesem Jahr das schon zur Tradition ge- 
wordene „preieich-Turnier" auf den Plätzen 
des TV Dreieichenhain statt. Ursprünglich soll- 
ten acht Manns Jiaften an diesem Turnier teil-, 
nehmen, aber bedingt durdi eine kurzfristige, 
unbegründete Absage der SG Dletzenbadi, 
kann der Veranstalter zu diesem Zeitpunkt 
erst sieben Mannschaften bekanntgeben. 

In der Gruppe A spielen: SV Dreioidien- 
hain, TSG Neu-Isenburg, SC Budisdilag, der 
vierte Teilnehmer ist noch zu besetzen" in 
der Gruppe B stehen sich gegenüber: FC Diet-. 
zenbach, SC Steinberg, SG Götzenhain und der 
TV Dreieichenhain. 

Am Sam.stag um 14 Uhr beginnen die 
Gruppenspiele auf dem Haupt- und Neben- 
platz des Turnverein Dreieichenhain. Um 15.40 
Uhr stehen sich die AH-Mannsdiaften des TV 
und der Spvg. 03 Neu-Isenburg in einem Ein- 
lagespiel gegenüber. Am Sonntag ab 8.43 Uhr 
werden bereits die letzten Gruppenspiele ange- 
pfiffen, bevor um 13 Uhr ein D-Jugend- 
Freundschaftsspiel zwischen dem TVD und 
dem FC Dietzenbach ausgetragen wird. Ab 14 
Uhr finden dann die Endspiele statt. 

Im vergangenen Jahr holte der Bezirksligist 
SV Dreieichenhain den Pokal. Es bleibt abzu- 
warten, ob der Sportverein auch In diesem 
Jahr seiner Favoriterwolle gereöit werdet\ 
kann. 

Finale bei den 
SSG-Handballerinnen 

Als letzte Jugendmannschaft beendete nun 
auch die C-Jugend die Feldrunde. Der frisch- 
gebackene Kreismeister behauptete sich gegen 
die außer Konkurrenz spielende Mannschaft 
der SG Weiterstadt mit 8:3 (3:2). Zwar sah 
es zur Halbzeit noch nicht nach einem deutli- 
chen Langener Sieg aus, doch eine konse- 
quente Wurfauswertung drückte das wahre 
Kräfteverhältnis in der 2. Spielhäifte dann 
auch noch in Toren aus. 

Wieder einmal stand die 1. Mannschaft der 
TGS Walldorf gegenüber, und wieder ein- 
mal tat man sich äußerst schwer gegen eine 
Mannschaft, deren Möglichkeiten im Ver-: 
gleich zur SSG weitaus, geringer einzuschät- 
zen sind. Während die 1. Halbzeit zumindest 
vom Ergebnis (4:1) her noch einigermaßen 
den Erwartungen entsprach, lief in der 2. 
Halbzeit (3:3) nur noch wenig zusammen; trotz 
allem natürlich ein verdienter 7:4 Sieg der 

■SSG-Sieben. 
Vor den Sommerferien stehen nur noch zwe 

Spiele auf dem Programm. Beide bestreitet 
die 1. Mannschaft im SSG-Freizeitcenter. Da- 
bei dürfte im Samstagsspiel (18.00 Uhr) gegen 
Weiterstadt ein deutlicherer Sieg als zuletzt 
gegen Walldorf erwartet werden. Offen ist 
dagegen der Ausgang des Spiels am Dienstag 
(19.00 Uhr) gegen die SKG Schneppenhausen, 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Nur die Kleinsten, die D- und E-Jugend- 
Mannschaften, waren am vergangenen Wo- 
chenende noch aktiv. In einigen Vorberei- 
tungsspieien trafen sie dabei auf Gegner aus 
der weiteren und näheren Umgebung. 

Am Dienstagabend war die SSG Graven- 
bruch Gast der Dll-Jugend. Die Langener 
Mannschaft, sie bestritt erst ihr zweites Spiel, 
hatte keine Chance und unterlag mit 0:6 
Toren. Wesentlich besser erging es der Mann- 
schaft am Samstag. Hier gelang mit 2:1 der 
erste Sieg gegen den TSV Nieder-Ramstadt. 
Die Freude über diesen Sieg war verständli- 
cherweise groß. 

Auch die Dl-Jugend war in zwei Freund- 
schaftsspielen beschäftigt. Gegen die SG 
Egelsbaoh unterlagen die Langener mit 1:4 
Toren. Die Gäste aus Egelsbach stellten eine 
ausgezeichnete Elf, waren jederzeit überlegen 
und siegten auch in der Höhe verdient. Bei 
dor SKG Bickenbach gab es am Samstag in 
einem weiteren Freund.schaftsspiel eine knap- 
pe 1:2 Niüdei-lage. 

Die beiden E-Jugend-Mannschaften stell- 
ten s ch in zwei Auswärtsspielen beim TSV 
Pfungstadt und beim TSV Nieder-Ramstadt 
vor und erreichten beide ein Remis. Die Eil 
zeigte dabei weitere Fortschritte und war ei- 
nem Sieg, auf dem gefürchteten Nieder-Ram- 
städler Hartplatz, sehr nahe. Aber auch das 
2:2 Unentschieden muß als Erfolg angesehen 
werden. 

Beim TSV Pfungstadt sah die neu zusam- 
mongostellto El-Jugend lange wie der sichere 
Sieger aus. aber in den Schlußminuten gli- 
ch<-n die Pfungstädter die Führung der Lan- 
gener noch einmal aus. Doch auch hier dürfte 
das Endergebnis von 3:3 Toren als gerecht 
bozoichnet werden. 

Der glorreiche Tag 

Pete und Lloyds Traum vom Leben eines Gentleman 

Vergebene Liebesmüh 
Um im Gartenhof seines Hauses in Hendon 

ungestört - auch vom Wetter - nachdenken 
zu können, kaufte sich der Engländer Clark 
Harvey einen Wohnwagen. Da aber der Hof 
keine Einfahrt besitzt, mußte ein 32 Meter 
hoher Kran auf der Straße aufgebaut werden 
um den Wohnwagen über das Hausdach hin- 
weg in den Gartenhof hineinzusetzen. Da die 
Nachbarn der Anblick des Wohnwagens aber 
stört, wird der ruheliebende Engländer den 
Kran noch einmal aufbauen und sein beweg- 
liches Gartenhaus wieder auf die Straße heben 
lassen müssen. 

Gefährlidie Amtssprache 
Ein Rentner in Brüssel erhielt von den Be- 

hörden einen Bescheid, der in einer solch un- 
verständlichen Amtssprache abgefaßt war, 
daß der alte Mann glaubte, man habe ihm' 
die Unterstützung gestrichen und er einen 
Selbstmordversuch unternahm. Zum Glück 
konnte er wieder ins Leben zurückgerufen 
werden. Der schwer verständliche Inhalt des 
amtlichen Schreibens besagte- nicht eine Auf- 
hebung, sondern eine Erhöhung der Unter- 
stützung. 

Sie »dessen alles, 
was sie belBen können 

Graue Verwandte des Eidihörndiens 
Unser rotes Eichhörnchen wiegt etwa 

260 bis 345 g, das graue dagegen 510 bis 570 g. 
Vielleicht ist das einer der Gründe, warum 
es in einigen Teilen Großbritanniens die klei- 
nere Rasse verdrängt hat. Die Heimat des 
grauen Eichhörnchens ist der Osten Nordame- 
rikas. Anfang dieses Jahrhunderts wurde es 
von „Tierfreunden" nach England gebracht. 
Heute ist es eine Plage. In einigen Gegenden 
hat es das rote Eichhörnchen ganz verdrängt. 

Warum dieser Einwanderer überall uner- 
wünscht ist, erklärt sieh aus seinem Nah- 
rungsbedarf: Nüsse und Eicheln, Rinde von 
Buchen- und Ahornhölzern und frische Blatt- 
knospen, Gelege von Nachtigallen, Saatkrä- 

Amseln, Staren, Rebhühnern, Fasanen, 
Kleibern und Spechten. Sogar junge Wildka- 
ninchen werden von ihnen gerissen. Hinzu 
kommt die rasche Vermehrung der Tiere Je- 
des Weibdien über 18 Monate bringt jährlich 
zwei Würfe mit etwa drei Jungen zur Welt 
und das bei einer Lebenserwartung von 4 bis 
6 Jahren in freier Natur. 

Was würden Sie tun, wenn Sie sich ent- 
schlossen monatelang von einem schmalen 
Gehalt jeden Pfennig vom Munde abgespart 
und schließlich triumphierend 400 Pfund zü- 
sammenbekommen hätten? Würden Sie das 
müh.sam zusammengescharrte Geldhäufchen 
auf eine Sparkasse bringen, auf daß es dort 
munter weiterhecke? Oder würden Sie in tie- 
fer Meditation darüber nachgrübeln, wie Sie 
die schönen Kreuzerlein am Nutzbringendsten 
ausgeben könnten, um den höchsten Gegen- 
wert für die sauer errungenen Moneten zu 
bekommen? 

Pete und Lloyd taten konsequent genau das, 
was sie sich vorgenommen hatten zu tun, so- 
bald sie im Besitz ihrer Traumsumme sein 
würden: Sie gingen hin und gaben das ganze 
Vermögen einen herrlichen glorreichen Tag 
lang bis auf den letzten Pfennig aus. Ihre 
Freunde standen Kopf, als sie davon hörten, 
ihre Mütter rangen die Hände, Pete und Lloyd 
hatten, wie sie versicherten, die ganz große 
Zeit ihres Lebens- 

Nun müssen Sie wissen, daß Pete und Lloyd 
zwei Londoner Negerboys aus dem Eastend 
sind, mit dichtem schwarzen Kraushaar und 
einem ansteckenden entwaffnenden Lachen- 
Geld war stets das, was niemals ausreichend 
vorhanden war, und das muß man wissen, um 
ganz zu verstehen, was es für die beiden be- 
deutete, eine solch enorme Summe einfach 
bedenkenlos zum Fenster herauszuwerfen. Es 
war so, als würde Herr Rothschild dreiviertel 
seiner Millionen in vierundzwanzig Stunden 
verprassen. 

Pete und Lloyd hatten für sich einen Traum 
zur Wirklichkeit werden lassen, ihren ganz 
speziellen Traum vom „High life" und wie sie 
sich einen Tag im Leben eines feinen „Gent- 
lemans" vorstellten. Gleich am Morgen, ihr 
Geld fest in der Hand, waren sie zur Oxford- 
street gefahren und hatten sich als erstes 
einen funkelnagelneuen Fotoapparat gekauft, 
neuestes Modell, versteht sich. Anschließend' 
pilgerten sie zum Ritz, um dort standesgemäß 
zu frühstücken. Sie wurden abgewiesen, weil 
sie keine Krawatte trugen. Das berühmte Hil- 
tonhotel war da großzügiger und ließ sie ihren 
Kaffee und Kuchen konsumieren - „für einen 
Preis, von dem wir sonst drei Tage leben wür- 

. den". 
Vom Hilton zogen die beiden Dandies auf 

Zeit zum Westendkasino, um „Russisches 
Roulette", „Schwärzer Jack" und andere 
Glücksspiele zu spielen, wobei sie den größten 
Teil ihres CJeldes verloren. „Es war großartig, 
einmalig,^ ein Erlebnis", war der lakonische, 
hochbefriedigte Kommentar der beiden Hel- 
den nach dem Verlust. 

Schließlich, nach einigen Minidrinks, kam 
der absolute Höhepunkt des gloriosen Tages 
der Moment, dem die beiden Abenteurer von 

Anfang an entgegengefiebert hatten: In einem 
gemieteten schneeweißen Rolls Royce mit 
Chauffeur fuhren sie durch London und 
abschließend bei ihrer üblichen kleinen Dis- 
kothek vor, wo bereits all ihre Spezeln auf sie 

warteten, rnit denen Pete und Lloyd ihr letz- 
tes Geld beim Bier verpraßten. 

Irgendwelche Reue über das wie gewonnene, 
so zerronnene Geld? Pete und Lloyd schüttel- 
ten nur lachend die wolligen Häupter. „Nicht 
das geringste Bedauern - im Gegenteil - an 
diesen Tag werden wir unser ganzes Leben 
lang denken. Jeder sollte einmal probieren, 
was wir taten - einmal aus dem Vollen schöp- 
fen, einmal sich wie die Könige fühlen - es 
ist eine Erfahrung, die jeden Pfennig wert 
ist - fangen Sie noch heute an, zu sparen." 

Maria Saekel-Jelkmann 
Guter Grund 

Der Bürgermeister des französischen Win- 
zerstädtchens Cadenas verbot in Ausübung 
seiner sanitärpolizeilichen Befugnisse die Ver- 
abreichung von Wein an Säuglinge bis zu 
einem Alter von einem Jahr. In der Begrün- 
dung heißt es; „Schließlich muß ja der 
Mensch in seinem Leben auch einmal etwas 
Milch trinken." 

Die Kurzgeschichte: 

Hochzeitsreise 
Für Bert und Uta war es keine gewöhnliche 

Urlaubsreise: Die beiden hatten gerade erst 
geheiratet, und so verbanden sie mit der Fe- 
rienfahrt zugleich die Hochzeitsreise. Nach 
Venedig sollte es gehen, wenn auch die La- 
gunenstadt von ihrem einstigen Nimbus, 
Traumziel aller Hochzeitspärchen zu'sein, viel 
eingebüßt hat. 

Bert und Uta legten die Reise in Etappen 
zurück. Zuerst machte das junge Paar für eine 
Woche Station in Bayern. Es wohnte in einem ■ 
kleinen Ort auf dem Lande. Als die Jungver- 
mählten in der Privatpension die Koffer aus- 
packten, kam Bert ein Gedanke; 

„Eigentlich wäre es doch ganz nett, wenn 
wir unseren Eltern ein Telegramm schickten." 

Auch Uta war mit der Idee einverstanden. 
„Auf der ersten Etappe unserer Urlaubs- 

und Hochzeitsreise Sind wir glücklich in Bay- 
ern angekommen. - Bert und Uta." Bert 
brachte den Text zu Papier. 

Kurze Zeit darauf befand sich der neuge- 
backene Ehemann auf dem kleinen Dorf-Post- 
amt. Außer dem Beamten war niemand an- 
wesend. 

Bert reichte dem Mann hinter dem Schalter 
das Telegrammformular. 

Der andere überflog immer wieder die we- 
nigen Worte des Textes. Dann schien er sich 
endlich zu einer Äußerung durchgerungen zu 
haben. Er nahm das Formular und reichte es 
Bert zurück. 

„Was ist? Stimmt irgendetwas nicht?" wun- 
derte sich Bert. 

Der Mann hinter dem Schalter druckste ein 
wenig, dann meinte er: 

„Wissen Sie, lieber Herr, ich möchte Ihnen 
ja nicht Ihre Urlaubsreise verderben und noch 
weniger Ihre Flitterwochen, aber.. " Er 
stockte. 

„Aber ...? Was aber?" drängte Bert. 
„Aber es ist besser, Sie gewöhnen sich heute 

schon daran!" 
Bert schüttelte verwundert den Kopf. Der 

andere gab ihm immer neue Rätsel auf. „An 
was soll ich mich gewöhnen?" 

Der Beamte sah Bert halb mitfühlend, halb 
tröstend an: 

„Daß es von jetzt ab nicht ,Bert und Uta', 
sondern ,Uta und Bert' heißt!" Pit Kröger 

Weihnachtslnsel ehrt berühmte Besucher 

Unter ilinen befindet sich auch ein deutscher Gelehrter 
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Christmas Island (Weih- 
nachtslnsel) im Indischen 
Ozean gibt für seine knapp 
2000 Bewohner einen neuen 
Dauersatz mit den Bildnissen 
berühmter Besucher an die 
Schalter. Die dritte Lieferung 
besteht aus Werten zu 5, 7, 45 
und 50 Cents. Sie würdigt Ad- 
miral Pelham Aldrich, der am 
2. Oktober 1887 als erster den 
höchsten Berg des Eilandes be- 
stieg. Ferner Joseph Jackson 
Lister, der als erster Wissen- 
schaftler am Strand landete. 
Schließlich den Geologen Char- 
les William Andrews, dessen 
Wirken ab 1897 die Erfor- 
schung bis dahin unbekannter 
Partien zu verdanken ist. - 
Der Spitzenwert bildet den 1860 in Großenstein 
geborenen Dr. Richard Hanitsch ab. Während 
seiner Lehrtätigkeit an der Universität Liver- 
pool erwarb sich der Meeresbiologe interna- 
tionales Ansehen als Experte für Schwämme 
und Urtierchen. Am 26. September 1904 berief 
Ihn der Gouverneur der Weihnachtsinsel, um 
die Ursachen für das Zurückgehen des Be- 
standes an Fruchttauben (Ducula whartoni) 
wstzustellen. Während seines fünfwöchigen 
Aufenthaltes drang der Deutsche auch in das 
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Ganze Altstadt als Museum 
Mit Jütland be- 

schäftigt sich eine 
dänische Serie zu 70, 
120, 150 und 180 öre. 
Eine der Marken 
führt nach Aarhus, 
wo man eine ganze 

1. . . Altstadt als Museum bewahrt hat. Auf unserem Bild ist das aus dem 
lö. Jahrhundert stammende Postamt mit sei- 
nem Stallgebäude zu erkennen. Es birgt Kut- 
schen und Sdilitten, versieht aber immer noch 
seinen Dienst bei Besuchern. 

ICAO: Sidierheit im Luftverkehr 
Vier Sondermarken 

der Vereinten Nationen 
erinnern an den 30. 
Gründungstag der In- 
ternational CivU Avia- 
tion Organization 
(ICAO). Werte zu 0,70 
und 0,80 Schweizer 
Franken sowie 13 und 25 
^S-Cents schildern Auf- 
gabe und erfolgreiche 
Arbeit. Auflagen 1,7 bzw. 
2 Millionen. 
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Um den Naturschutz bemüht sich ein Ge- 
denkblatt der USA, veröffentlicht zur Brief- 
markenausstellung Capex 78 in Toronto. Es 
enthält acht Marken zu 13 Cents und veran- 
schaulicht den Nachbarländern gemeinsame 
Vogel und Säuger. So Kardinal, Wildente. ICa- 
nadagans und Eichelhäher sowie Elch, Ge- 
streiftes Backenhörnchen, Rotfuchs und 
Waschbär. Auf dem Rand der symbolische 
Ahornzweiß, zwischen den Marken eine Bot- 
schaft des US-Postmaster General. 

Brandstifter //auf Bestellung 
Versidierungsgesellsdiaften um 100 Millionen Dollar betrogen 

Landesinnere vor. Darüber legte er einen um- 
fangreichen Bericht vor. Hanitsch starb 1940. 

Neuseeland schützt Meeressäuger 
Anläßlich der Bean- 

spruchung einer Wirt- 
schaftszone von 200 Mei- 
len verweisen die Inseln 
südöstlich Australiens 
auf Erdölförderung im 
Ozean, Fischfang mit 
modernem Trawler, 
Landkarte, Tierschutz 
und heimische Nutz- 
fische. Bestrebungen zur 

•Erhaltung gelten vor al- 
lem den selten geworde- 
nen Rundkopfdelphinen 
und Buckelwalen. 

Amerikanisdie Tiere zur Capex 

Es gibt Mörder, die einen ihnen vollkom- 
men unbekannten Menschen für gutes Geld- 
töten! Sie arbeiten auf „Bestellung" eines Auf- 
traggebers, der unbekannt bleiben will 
Mörder kann man kaufen, dies ist bekannt... 
Jetzt aber steht fest, daß man auch „Brand- 
stifter" kaufen konnte .. . 

Wer ein altes, baufälliges Hotel hatte, wo 
kein Gast mehr übernachten wollte, einen 
Bauernhof, der keinen Ertrag mehr abwarf, 
unmoderne Gaststätten, Häuser aus der Jahr- 
hundertwende, nasse Lagerschuppen, über- 
holte Maschinen und Werkstätten ... wer dies 
alles hatte und wer gut versichert war der 
konnte sich „Brandstifter" mieten ... 

In Boston (USA) gab es einen umfangrei- 
chen „Brandstifterring", der aus 33 Personen 
bestand. Die Leute zündeten alte Häuser und 
CJeschäfte an, alles brannte ab, und die Be- 

1^3ssierten von der Feuerversicherung 
Millionenbeträge. Was die Feuerversicherung 
auszahlte, war mehr, als der alte Besitz an 
Wert hatte... 

Die „Brandstifter" reisten im Staat herum 

und „überredeten" die jeweiligen Besitzer, ihr 
Eigentum in Brand stecken zu lassen. Viele 
lehnten den Betrug ab, aber inzwischen steht 
fest, daß in den letzten 2 Jahren verschiedene 
Feuerversicherungen um runde 100 Millionen 
Dollar geschädigt wurden ... 

General-Staatsanwalt Francis Belloti in 
Boston hat inzwischen umfangreiche Ermitt- 
lungen eingeleitet. Die Hausbesitzer und Auf- 
traggeber werden in Zukunft vor Gericht er- 
scheinen müssen. 

Eine ganze Prozeßlawine wird eingeleitet 
werden müssen. Die Anführer der Brandstif- 
ter wurden in Haft genommen. Brandstifter 
Jim Mardi verriet der Polizei die ganze Brand- 
stifteraktion, weil er sich von seinen „Kolle- 
gen" betrogen fühlte. 

Die Brandstifter kassierten nach Auszah- 
lung der Versicherungssumme von den Auf- 
traggebern teilweise bis zu 25»/o Gebühren für 
ihre Brandstiftung. Diese war immer so fach- 
männisch angelegt, daß die Versicherungen 
nichts merkten und die hohen Versicherungs- 
summen auszahlten. Karl-Heitiz Busch 

Gesunde Ernährung gegen Herzkrankheiten 
Empfohlen in aller Welt - in den USA schon erfolgreidi 

Seit Jahren ist die Zahl der Infarktoten in 
den USA rückläufig. Heute sterben 250/0 weni- 
ger Amerikaner an Herz- und Gefäßkrankhei- 
ten als 1963. Wissenschaftler sehen darin 
einen Erfolg intensiver Aufklärungsarbeit. 
Wie auf Arzte-Kongresseh in Wiesbaden und 
Berlin betont wurde, haben die Amerikaner 
die Empfehlungen wissenschaftlicher Gre- 
mien befolgt und 
^ auf ihren Blutdruck geachtet, 
# weniger geraucht und 
• durch eine Ernährungsumstellung ihre 

Blutfettwerte, in erster Linie das Chole- 
sterin, gesenkt. 

US-Statistiken zeigen, daß der Verbrauch 
von Milch, Butter und Eiern sowie von tie- 
rischen Fetten deutlich abgenommen hat, 
wahrend der Konsum an pflanzlichen ölen 
und Margarine kräftig angestiegen ist. Im 
Rahmen einer insgesamt vernünftigen Le- 
bensweise ist eine derartige Umstellung der 

Ansicht führender Wissen- 
schaftler geeignet, einen überhöhten Chole- 
sterinspiegel zu senken und damit einen we- 
sentlichen Risikofaktor des Herzinfarkts zu 
beeinflussen. 

Empfehlungen, wie sie in den USA seit 
Jahren - und offenbar mit Erfolg - ausge- 
sprochen werden, sind aber aus aller Welt be- 
kannt. Ob in Australien, Neuseeland, Skan- 
dinavien c^er Deutschland - überall haben ' 
«ch medizinische Gesellschaften und offizielle 
Gremien zum Thema „Ernährung und Herz- 
krankheiten" geäußert. Ihre Empfehlungen 
sind eindeutig: die Gesamtfettmenge in un- 

serer täglichen Nahrung sollte eingeschränkt, 
ansonsten aber pflanzliches Fett - also z. B.' 
hochwertige Margarine - bevorzugt werderi. 

richtige Ernährung eine wirksame 
Waffe im Kampf gegen Arteriosklerose und 
Herzinfarkt ist, betonte Professor Günter 

UNSER 

HAUSARZT 

Schlierf vom Institut für Herzinfarktfor- 
^hung (Heidelberg) auf dem letzten Ärzte- 
Kongreß in Berlin. Nach seinen Worten muß 
die Änderung der Lebensgewohnheiten, und 
msbesöndere eine gesündere Ernährung, die 
Basis der Vorbeugung gegen die Herz-Kreis- 
auf-Erkrankungen sein - auch in Deutsch- 

Dr. med. M. 

Erfolgreichste Jäger 
Nach einer amerikanischen Statistik gehö- 

ren zu den erfolgreichsten Jägern der Welt 
die Lokomotiven der Alaska-Eisenbahn. Aus- 
gestattet mit den traditionellen Schulzvor- 
richtungen gegen Wild und streunendes Vieh 
bringen die Lokomotiven im Jahr durch- 
schnittlich 3000 bis 4000 Stück Wild zur 
Strecke, vor allem Rentiere und Elche. 
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Nehmen und Geben 

Betrachtung von Johannes Saudis 

Im Hamburger Hafen Foto: Jorde 

Den Urlaubstermin habe ich dieses Jahr 
sorgfältig ausgesucht. Es soll uns nicht noch 
einmal das gleiche passieren wie im vorigen 
Jahr, wo wir in die Verkehrsstockungen auf 
den Straßen gerieten und fast eine ganze Wo- 
che der kostbaren Ferienzeit brauchten, um 
uns von den Strapazen der Fahrt zu erholen. 
Der Tag der Anreise liegt nicht an einem Wo- 
chenende, auch nicht in der Nähe der Ter- 
mine, da im In- oder Ausland die Schulferien 
beginnen. Nun hoffen wir noch, daß uns das 
Wetter günstig ist und uns nicht eine Regen- 
periode zwingt, die Tage an Gasthaustischen 
oder in engen Pensionszimmern zu verbrin- 
gen. 

Ich wünsche mir Tage, die mir die innere 
Ruhe und Ausgeglichenheit wiederbringen. 
Ich möchte freikommen von der Gereiztheit, 
dem Nervenflattern, in die ich seit dem Früh- 
jahr mehr und mehr hineingeraten bin. Im 
Hintergrund stehen Erinnerungen an die se- 
lige Ferienzeit meiner Kindheit auf dem Bau- 
ernhof meines Onkels. Ganz früh -am Morgen 
wurde ich gewerkt durch das Gurren der 
Tauben auf dem Dach über mir und das Zwit- 
schern der Schwalben, die im ersten Tages- 
licht begannen, ihre Jungen im Nest über 
meinem Fenster zu füttern. Dann wurden im 
Stall nebenan die Türen geöffnet und die 
Rinder unter lauten Zurufen und Peitschen- 
knallen auf die Weide getrieben. 

Tagsüber bekamen wir Kinder unsere klei- 
nen Aufgaben zugeteilt. Beim Einfahren des 
Getreides mußten wir „anrucken", d. h. die 
Pferde antreiben, daß sie den Leiterwagen 
von „Stiege" zu „Stiege" fuhren. So nannte 
man die Getreidehaufen, in denen je zehn bis 
zwölf Garben aufgestellt waren. Wir hatten 
auch darauf zu achten, daß die Pferde nicht 
zu sehr von dem Fliegengeschmeiß geplagt 
wurden, sollten die gtoßen „Bremsen" von 
den schweißnassen Rücken und . Flanken 
schlagen. Auch bei Regenwetter gab es für 
uns in Haus und Hof genug zu tun. Unter den 
vielen Hühnern und Enten auf dem Hof gab 
es immer einige besonders gewitzte, die die 
vorbereiteten Nester im Stall verschmähten. 
Die verdrückten sich still in die Scheune, auf 
den Heuboden oder auch ins Kartoffelfeld 
und legten sich ihre Privatnester an. Aller- 
dings, solange sie sich beobachtet fühlten, 
suchten sie diese Legestellen nicht auf. Es 
war fast eine Detektiv-Aufgabe, ihre Verstek- 
ke auszuspionieren. Welch eine Freude, wenn 
man in einer Höhle im Stroh der Scheune ein 
ganzes Nest mit Elem fand! Manchmal aber 
blieb die Henne oder Pute Sieger und erschien 

eines Tages mit einer munteren Schar von 
Küken, die sie heimlich erbrütet hatte. Das 
alles ist nun unwiderbringlich verschwunden. 
Heute wird mit Mähdreschern geemtet, die 
Hühner legen ihre Eier in Legebatterien, die 
Küken schlüpfen in Brutmaschinen aus den 
Eiern. Es gibt keinen Weg zurück in die Som- 
meridylle. 

In einem Science-fiction-Film, den das 
. Fernsehen neulich zeigte, wurde geschildert, 

wie die Besatzung eines Raumschiffes wegen 
einer Katastrophe im All aus der Galaxis auf 
die Erde zurückgeholt wurde. Durch ein Ver- 
sehen war in den Computern die Zeitrechnung 
verstellt worden. Die Raumfahrer landeten 
wohl auf der Erde, aber nicht im Jetzt, son- 
dern in einem längst vergangenen Jahrhun- 
dert. Sie gerieten mitten hinein in die Kriegs- 
händel der damaligen Erdbewohner. Trotz 
aller sonstigen Unglaubhaftigkeiten: Das neh- 
me ich dem Film ab, idyllisch ist es auf dieser 
Erde nie zugegangen und wird es auch nie 
sein, weder in der Vergangenheit noch in der 
Zukunft. Die Erinnerung zeigt vieles im fal- 
schen Licht. 

Was erhoffe idi mir in diesem Jahr von der 
Urlaubszeit? Der Ferienort, den ich ansteuern 
werde, ist mir aus früheren Jahren wohlver- 
traut. Vertraut wird der Geruch der See und 
des faulenden Tangs am Strand sein. Die 
Strandrosen, die die Wege einsäumen, werden 
blühen und auch gleichzeitig schon die ersten 
roten Früdite zeigen. Und spät am Abend - 
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Der bulgarische Teppich 

Doktor Hugo Nettl war Arzt in einer Klein- 
stadt unseres Gebirges. Ich war dadurch mit 
ihm in Verbindung gekommen, daß er mich 
eines Tages aufgesucht und Auskunft über 
das ehemalige Judendorf des Grafen Sporck 
erbeten hatte, mit dessen Geschichte ich mich 
beschäftigte. Aus diesem Dorf stammten die 
Vorfahren Dr. Nettls. 

Dr. Nettl war ein bäuerlich aussehender 
Mann Ende der Vierzig, ein tüchtiger Arzt, 
in der Stadt und in den Dörfern geschätzt und 
beliebt. Er verstand mit den einfachen Men- 
schen umzugehen, mit denen er in der Mund- 
art sprach; er galt bei ihnen als „unser" Dok- 
tor. Er hatte unter schwierigen Umständen 
studiert, jetzt war er wohlhabend und besaß 
außer seiner Praxis E.uf dem Schwarzenberg 
ein Kurhotel, das seine Schwester betreute. 
Sie und ihr Bruder waren unverheiratet. 

Aus dem ersten Besuch Dr. Nettls entwik- 
kelte sich eine Freundschaft, unsere heimat- 
kundlichen und landesgeschichtlichen Inter- 
essen verbanden uns. Wir fuhren gemeinsam 
in das Dorf Großbock. Dort gab es keine Ju- 

Sellen 
Von John Steinbedi 

Manchmal werde ich stutzig und frage mich, 
wieviel ich sehe oder zu sehen imstande bin. 

Vor einigen Jahren beauftragte eine ameri- 
kanische Behörde einen bekannten italieni- 
schen Photographen, in den Vereinigten Staa- 
ten Aufnahmen zu machen. Der Mann reiste 

. durch das Land, und wissen Sie, was seine 
Bilder darstellten? Italien. In den Porträts, 
in den Landschaften, in jeder amerikanischen 
Stadt suchte sein Auge unbewußt nach dem, 
was ihm vertraut war, urtd er fand es auch. 
Dieser Mann hat von Amerika nur gesehen, 
was Italien glich, und übersah das Amerika, 
das Italien nicht gleicht - und das ist ein 
ziemlich großer Teil. 

Und nun überlege ich, was ich auf der 
Fahrt über Beerscheba und durch die Wüste 
Negev zum Roten Meer nicht gesehen habe. 
Ich gestehe, ich habe auf die schimmernde 
Wüste hinuntergeblickt und gedacht; „Ja, das 
ist das nördliche Texas, und das da könnte 
das Todestal in Kalifornien sein." Verschloß 
ich mir, indem idi diese Dinge mit irgend et- 
was mir Vertrautem gleidisetzte, niciit den 
Blick für anderes, was ich nicht kannte und 
nicht sah, weil mir keine Erinnerung dabei 
half? 

Das ist eine ernste Frage, und zwar in vie- 
lerlei Betracht. Weil wir in der Musik keine 
Vierteltöne verwenden, vermögen viele sie audi 
in der orientalisdien Musik nidit zu hören. 
Wie viele von uns lehnen ein Gemälde auto- 
matisch ab, weil es für sie ungewohnt ist? 
Unji das vor allem; yrie viele Ideen verwer- 
fen' wir, ohne hinzuhören, weil wir in unserem 
Erfahrungsschatz keine bekannte Parallele 
dazu finden? 

Von Josef Mühlberger 
den mehr, sie lebten im Lande verstreut oder 
in Prag, aber einige alte Häuser standen noch 
und der Rest der Synagoge und Badestube. 
Wir besuchten die barocke Residenz des 
Grafen Sporck, der nicht nur wegen des 
Schutzes, den er den Juden seiner Herrschaft 
gewährt hatte, als ein toleranter Mann gegol- 
ten hatte. Seine Residenz war ein barockes 
Gesamtkunstwerk. Dr. Nettl begann Erinne- 
rungsstücke an den Grafen zu sammeln, wie 
er überhaupt alte Dinge liebte und in seiner 
Wohnung zusammentrug. 

Dazu gehörte ein bulgarischer Bauerntep- 
pich, den er von einer Balkanreise mitge- 
bracht hatte. Dieser nicht große, aber schöne 
Teppich, aus Ziegenwolle gewebt, lag vor sei- 
nem Bett. Er zeigte auf braunem Grund große 
rote Rosen mit Knospen und Blättern in leuch- 
tenden Farben, dazwischen geometrische Mu- 
ster sternförmiger Blüten, zwei Randstreifen 
mit Distelranken rahmten ihn ein. 

„Schön, nicht wahr?" hatte Dr. Nettl ge- 
sagt, als er mir bei meinem ersten Besuch 
seine Wohnung und den Teppich zeigte: 
„Wenn ich am Abend noch so spät und noch 
so müde zu Bett gehe oder nachts nach einem 
Krankenbesuch - mir ist, als ginge ich über 
eine sommerliche Wiese oder zwischen Ro- 
senhecken oder an weißen Steinen entlang, 
wo nur Disteln wachsen. Er hält mich aus", 
fügte er hinzu. „Ziegenwolle ist fest, die Far- 
ben werden aus Pflanzensäften hergestellt - 
sie werden,nicht verblassen." 

Nachdem er mich dann längere Zeit nicht 
besucht hatte, ging ich eines Abends zu ihm. 
Er war allein, vor ihm stand ein Glas Wein. 
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Wer Frieden haben will, verliere sich selbst 
und suche Glauben an große Sachen. 

Friedrldi Naumann 
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Er liebte französische Rotweine. Um sich den 
Geschmack nicht zu verderben, rauchte er 
nicht. 

Er schenkte mir ein, setzte sich und sagte: 
„Sie sollten mich nicht mehr besuchen. Es 
könnte Ihnen später vorgehalten werden und 
schaden." Trotz meines Widerspruchs entließ 
er mich durch eine rückwärtige Tür. 

Ich hatte später einer längeren Reise we- 
gen keine Gelegenheit, ihn zu besuchen. Nach 
meiner Rückkehr erfuhr ich, daß er nach Prag 
gefahren und nicht wieder zurückgekommen 
war. 

Kurze Zeit nach dem Einmarsch der deut- 
schen Truppen erschien in der Zeitung eine 
Ankündigung, die für einen besti|;nmten Tag 
das Mobiliar und Inventar in der Wohnung 
Dr. Nettls zum Kauf anbot. Ich zögerte, dann 
entschloß ich mich, doch hinzugehen. 

Die früher stille Wohnung war von Interes- 
senten überfüllt, alles Patienten des ehemali- 
gen Arztes, ihres Doktors. Die einen prüften 

die Betten, andere die Wäsche, wogen in den 
Händen, drehten die Mäntel um und probier- 
ten Hüte, nahmen Bilder von den Wänden, 
setzten sich in einen der bequemen Stühle, 
den sie schon als ihr Eigentum betrachteten. 

Zu dem wenigen, was übrigblieb, gehörte 
der bulgarische Teppich. Er wurde ausgeru- 
fen, es fand sich kein Interessent. Der Beamte, 
der das Geschäft zu Ende bringen wollte, 
schien froh zu sein, daß ich ihn erwarb. 

Ich bewahrte den Teppich, ohne ihn auszu- 
legen, und fand ihn vor, als ich nach dem 
Kriege heimkam. Als ich die Heimat verlas- 
sen mußte, nahm ich ihn mit. Ich erkundigte 
mich an einigen Stellen und bei Überlebenden 
nach Dr. Nettl, schließlich wußte ich, daß ich 
ihm den geretteten Teppich, an dem er ge- 
hangen und den wiederzuerhalten er sich ge- 
wiß gefreut hätte, nicht aushändigen konnte. 
Nun legte ich ihn in mein Schlafzimmer. 

Dort liegt er nun schon seit vielen Jahren. 
Er ist gealtert. Da und dort hat sich am Ran- 
de ein Faden gelöst, die Rosen und Blätter 
leuchten nicht mehr taufrisch, nur das Rand- 
muster hat sich erhalten; auch in der freien 
Natur welken Disteln nicht ab. 

Mag ich am Abend noch so spät und noch 
so müde zu Bett gehen oder erst nachts nach 
einer größeren Arbeit - mir ist, als ginge ich 
über eine herbstliche Wiese oder zwischen 
verblühten Rosenhecken oder weißen Stei- 
nen, die noch vom Tage heiß sind und in der 
Dunkelheit nachleuchten, und zwischen denen 
nur Disteln wachsen. 

Der Teppich wird mich, so meine ich, aus- 
halten. 
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dort oben im Norden sind die Sommernächte 
kurz - werde ich auf der Bank sitzen, die der 
Fischer Ole Jakobsen sich dort gezimmert 
hat, wo er seine Jolle auf den Strand zieht 
und seine Stellnetze und Reusen trocknet. 
Die Sonne wird blutrot in der See versinken. 
Es wird ganz still sein. Man wird nur das 
Plätschern der Wellen hören, die am Strand 
auslaufen und das Tuckern eines Fischkutters 
weit draußen, der zum nächtlichen Fang aus- 
fährt. Es wird eine Stunde der Besinnung 
sein, Besinnung als Ertrag des Sommers. 

Wenn meine Freunde vorausschauend von 
ihrem Urlaub sprechen, dann sagen sie; „Wir 
wollen ausspannen, Sonne tanken, die Ruhe 
und Ungebundenheit genießen." Ihre Wünsche 
sind wie gierige Hände, die in der Luft her- 
umfahren. Sie wollen e'^was an sich reißen, 
damit ihr Leib und Gemüt wieder auf ein 
Jahr mit Kraftstoff versorgt sind. Sie legen 
dabei ihre Unruhe nicht ab. Die größte Kraft 
empfangen nicht die zugreifenden Hände, 
sondern die, die sich nur öffnen und bereit 
sind zum Empfangen. Wir aber wollen ge- 
stalten, die Umwelt verändern, die Zukunft 
bezwingen. Dabei aber sollte es uns schon das 
Wort „Zukunft" sagen; Die Dinge wollen auf 
uns zukommen, sie machen sich auf den Weg 
zu uns. So wie der Sommer auf uns zukommt 
mit der Glut der Mittagshitze und dem süßen 
Duft der blühenden Lindenbäume am Abend. 
Und wie danach der Spätsommer kommt und 
der Herbst mit seinem Nebel und der Schnee- 
fall im Winter. Daß wir in unserer Jugend 
Menschen fanden, die uns führten, daß wir 
den Menschen fanden, dem wir unser ganzes 
Herz schenkten, das ganze Vertrauen — und 
wir wurden nicht enttäuscht -, daß wir das 
Leben und die Gesundheit haben, das alles 
können wir nur annehmen. 

Aber dann drängt sich unser Denken doch 
nach vorn und fragt: „Worauf kommt es ei- 
gentlich an? Was ist das Wichtigste im Le- 
ben^ Daß wir Ziele suchen, große Pläne ma- 
chen, Großes vollbringen?" Ein weiser Mann 
hat darauf die Antwort gegeben: „Das Wich- 
tigste ist: Der Mensch, der dir begegnet; die 
Arbeit, die du gerade tust; der heutige Tag." 

Das alles sind Gaben, die uns geschenkt 
werden. Unser Leben ist ein fortwährendes 
Miteinander von Empfangen und Tun. Erst 
kommt die Gabe und dann die Aufgabe. 

Krankheit der Zeit 
Von Adalbert Stifter 

Ich glaube, daß es keine andere Krankheit 
der Zeit gibt als Unwissenheit und Unredlich- 
keit, und daß alles Übel, das in jüngster Ver- 
gangenheit die Welt heimgesucht hat, allein 
von diesen zwei Dingen gekommen ist. Alles 
andere, was wir Übel heißen, ist nur ein Un- 
gemach, das wir durch Verstand und Redlich- 
keit leicht tragen und meistens schon voraus- 
sehen und abwenden können. 

Kein Weltgeist, kein Dämon regiert die 
Welt: Was je Gutes oder Böses über die Men- 
schen gekommen ist, haben die Menschen ge- 
macht. Gott hat ihnen den freien Willen und 
die Vernunft gegeben und hat ihr Schicksal 
in ihre Hand gelegt. Dies ist unser Rang, dies 
ist unsere Größe. Daher müssen wir Vernunft 
und freien Willen, die uns nur als Keime ge- 
geben werden, ausbilden; es gibt keinen an- 
deren Weg zum Glücke der Menschheit, weil 
Vernunft und freier Wille dem Menschen al- 
lein als seine höchsten Eigenschaften gegeben 
sind, und weil sie immerfort bis zu einer 
Grenze, die wir jetzt noch gar nicht zu ahnen 
vermögen, ausgebildet werden können. 

Wer andere Wege zum Glück vorschlägt, 
wer die Bildung und Entwicklung unseres 
Geistes für verwerflich hält, der lästert Gott 
in seinem Werke. Freilich kann die Afterbil- 
dung, die einseitige Entwicklung, viel Übel 
bringen, aber die volle, allgemeine Heranbil- 
dung aller Kräfte ist eben das'Heil des Men- 
schen, und dazu haben wir ja die Kräfte. 

Wenn die Menschheit einmal auf dem 
Punkte der aufrichtigsten Religiosität, der 
schönsten Empfänglichkeit für die Kunst, der 
größten Redlichkeit m Handel und Wandel 
und der klarsten Einsicht in alle Dinge stän- 
de: dann wäre der Himmel auf Erden, das 
Glück aller wäre gegründet, und das Traurig- 
ste der Dinge, die Schande für vernünftige 
Wesen, der Krieg, wäre verschwunden. Ob 
es je dahin kommen wird, ob noch Millionen 
Jahre verfließen, bis es je dahin kommt — wer 
kann das wissen! Aber streben müssen wir 
danach, als Ziel muß es immerfort und leuch- 
tend vor unseren Augen schweben, sich dem 
nähern, ist Ehre, sich davon entfernen 
Schande. 

^It.ttaubs<^teu2an. 

Wortfragmente 
reue - nsio - etie - diet — esg - nend - fed 
ibtd - erl - ied - reid - leb - auc - imo - cdi 

rund 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Ausspruch des franz. 
Schriftstellers Mauriac ergeben. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „be- 
stohlenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, 
ein Zitat aus Bürgers „Leonore" ergeben 
Geld - zu - Lid - Ger - Dur - old - Wein 

uns - Hertz - Baudi - bar - dicht 

Konsonantenverhau 
d s s t g h p f t 
wgsprngn An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein Sprichwort über die 
Gleidiheit der Maßnahmen. 

Nüsse 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben eine Mütterangelegenheit. 

bett - kind - rode - sdioß - tudi 
Besuchskarte 

Welche Operette besucht dieser Herr' 
ERICH MENSCHUST 

WEIDEN 

p 

1 Blos- 1 Instru- 
1 ment 

fronz. Bild- 
hauer 

Stachel lier - rtfm. 00. H 
1 Zelcher 
IfUr engl. 

Bier- 
sorte 

sibtr. 
Strom Sfodt in 

Sachsen ■ 
1 Abk.für 
1 Mister 

Rhone- 
zufluß Bad Im 

Tounus 
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Kjngs- 
lektUre 

► 
? f ▼ ? f f -f- ▼ " f 
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Lyriker ► 
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Monat Ungar. 
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nisworf 

Schwei- zer 
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► 
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Gebets- schluß 
Heeres - abtei- 
lung 

► 
r f 

■ 
Matroce Forb- ton ► 

f meteo- 
rolog. 
Begriff 

sUditol. 
Hafen- stodt 

► 

persüni. 
Fürwort Schwur Ge- 

webe- 
ort 

1^ 
f Stadt bei 

Venedig 
Soole- 
Zufluß ► 

Afrönk ► 
T Hond- 

bewe- 
gung 

Glelch- 
klar>g 

f 
Seil Edel- 

stein 
Mor- sehall 
Nopo- 

knet- 
bare 
Masse 

► 
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Oonöu- 
zufluß 

grammo- tikol. Begriff 
► 

f— T f - 

dt. 
Hofen- Stadt ► f Weltoro 

gonisa- 
tion 

weibl. 
Person ► 

spon. ^kO- 
nigin 

Mwß in 
Curlond weibl. 

"toustfer ► 
f Kfz-Z. 

Nürtin- 
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franz. 
Kompo- nist ► 

f- 

Iverhölt- ■ niswort Gerb- 
stoff ► 

f weibl. 
Kurz- 
nome 

■ 

1 Offerte l Amts- 
trachf 

Rütselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) f (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-d) 
- x 

Es bedeuten: a) südamerik. Tee, b) griech 
Göttin d. Unheils, c) Erfinder d. Gasglühlidits, 
d) pers. Fürwort, e) Stern im „Orion", f) Kol- 
loid, g) Großkatze, h) Wurfspieß, i) Kanton d 
Sdiweiz, k) jap. Meile, 1) ind. Gewicht, x = 
Insel im Indisdien Ozean. 

Lustiges Silbenrätsel 
ber - ber - brei - brem - de - duft - ei - en 
fei - fer - fie - fleck - ga - ge - ge - ge - halt 
Ii — kie - lar - le — Ii — lohn — mei — mer 
not - ohr - ost - ro - rode - sehe - sdiwim 
se - sen - sen - ster - ta - ta - tät - ten 

ter — un — ver 
Die Anfangsbudistaben der in scherzhafter 

Weise definierten Lösungswörter ergeben, nach 
unten gelesen, die Untersagung einer unge- 
musterten Gestalt. 

1. Spielkartenbaum, 2. Insekt für schlechte 
Zeiten, 3. Gleichheit eines Rheinnebenfiusses, 
4. Temperaturerhöhung eines Lederstückchens, 
5. Gegensatz zu „Westbeginn", 6. moderner 
Tanzbehälter, 7. Lehrlinge ausbildendes An- 
gelzubehör, 8. ein Tätigkeitswort als Pferd 
benutzen, 9. Metallentlohnung, 10. Geweih- 
ansatzaroma, 11. Entgelt für Bodenerhebun- 
gen, 12. Organfrucht, 13. Niederungsflächen- 
maß. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf7, Db6, Tbl, Ld5, 

Bb2, c4, f2 (7) Schwarz: Kd4, Lh3, Sei, gl, 
Bc5, da, e5, f5, g2, h7 (10) 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbudistaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - eine eng- 
lische Spezialität; 
KARRE + ACHT = seelisches Kennzeidien 
GEN + NIL = Name eines Filmschau- 

spielers 
RAT + UNTEN = Bürger einer Monardiie 
TAB 4- MAN = Gewichtsklasse (Boxen) 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
WINZER-OBERST 
IDEALE 0-HUS 
E NIPPON M- 

A-G ABNAHME 
RKER-R ARES 
-A-APIA-R T 
IN E-STELLE 
ATHOS A-AIN 
 ADONIS B- 
R-B UNSTRUT 

L-L ROSA 
EILE-ASSE 
ER-SENSAL 

  1. Weltraumfahrer, 2. Eu- 
ryanthe, 3. Rabatte, 4. Dekade, 5. Eremit, 6. 
Niedersachsen, 7. Karosse, 8. Operette, 9. Pan- 
toffel, 10. Frankenberg, 11. Sirene, 12. Examen, 
13. Normanne, 14. Kosmetik, 15. Taschentuch, 
16. Strafsache, 17. Innerste — Wer den Kopf 
senkt, sieht die Sterne nicht. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

S 
E 

E 
P 
I 
G 
OESE 
N I E - 
E S T H 

Silbenrätsel: 

Mixwörter: Keiler - Oranien - Stauerei 
Mostrich - Oldtimer - Serpentinen = Kosmos. 

Im Handumdrehen: Topp - Ära - einen 
Edio - Herr - Rama - Edam - Alba = Pan- 
orama. 

SdiAttelrätsel: Gera - Utah - aber - Mehl 
= Guam. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. maßregeln, 2. Un- 
kosten, 3. Epik, 4. lauthals, 5. leiern, 6. Eridi, 
7. inoperabel, 8. Malaie, 9. Eulenfludit, 10. 
Romadur = Mülleimer. 

Sdiactaaufgabe Nr. 27: 1. Tc8-cl Kd4-d3 
2. Sg6-f4t Kd3-d2 3. Sa5-b3 matt. 2.... KdS-^ 
d4 3. Sa5-c6 matt. Weiträumiger Turmzug- 
schlüssel. Auf 1.... Kd5 folgt natürlidi 2. Tdl 
matt. 

Sllbendomino: Bettudi - Tuchrock - Rodc- 
schoß - Schoßkind = Kindbett. 

Hier darf gestohlen werden: Ein Kind will 
eigene Wege haben. 

..Warum schreist du denn? 
was angebissen?" 

Hat schon „Der Regen ist hier wenigstens viel wär- 
mer als bei uns zu Hause." 

Was nicht in der Literaturgeschichte steht 
Anatole France hatte viel Humor und eine 

große Vorliebe für antiquarische Bücher. Als 
er eines Tages in dem Inhalt eines Bücher- 
wagens wühlte, fand er eines seiner eigenen 
Werke, und als er den Band aufschlug, sah er 
auf der ersten Seite zu seiner überrasdiung 
eine von ihm eigenhändig geschriebene Wid- 
mung: „In besonderer Verehrung! Der Ver- 
fasser." 

S(^ort erinnerte er sich, wem er das Buch 
geschenkt hatte. Er kaufte es dem Antiquar 
a ' nächsten Tag wurde der schnöde 

reund, der es dem Bücherkarren überant- 
wortet hatte, durch ein Paket von Anatole 
France überrascht. Es enthielt das verhökerte 
auch, und unter der ersten Widmung stand 
eine zweite: „Nochmals in besonderer Ver- 
ehrung. Der Verfasser," 

* 

Vp^ril» Roda besuchte eines Tages seinen 
ffinion r,"'" " fragen, wie seine Bücher gingen. „Dies wäre mir", sagte der aus Ungarn 
stammende Schriftsteller, „sehr interessant 

^b°Pn hinsiditlidi und bezüglidi meiner 
ren "föchte ic-h erfah- 
täelir^ »i eriauben darf, bis Ultimo 
haustu Jrink^" vormittags im Cafe- 

budi vor, sdilug das Konto Roda Roda auf. 

hob bedenklich die Augenbrauen und sagte: 
„Besonders gehen Ihre Bücher nicht, lieber 
Roda. Aber verlieren Sie deshalb nicht den 
Mut. Der Otto Julius Bierbaum wird auch erst 
richtig gekauft, seitdem er tot ist." 

Fritz Reuter, der Schriftsteller in Mecklen- 
burger Platt, stand mehrmals wegen angeb- 
licher staatsfeindlicher Umtriebe vor Gericht. 
Einmal fuhr ihn bei solcher Gelegenheit der 
Staatsanwalt an: „Angeklagter, Ihr Gewissen 
scheint ebenso schwarz zu sein wie Ihr Bart!" 

Geistesgegenwärtig erwiderte Reuter: „Ich 
kann mir nicht Vorstellen, Herr Staatsanwalt, 
daß es Beziehungen zwischen dem Bart und 
dem Gewissen gibt. Wäre es so, dann müßte 
ich folgern, daß Sie überhaupt kein Gewissen 
haben." 

* 
Jean Cocteau teilte eines Tages aus reiner 

Bosheit mit, daß er noch immer kein bedeu- 
tendes Werk geschrieben habe, weil der ihn 
ernährende Ruhm auf andere Weise viel 
leichter zu erwerben sei. zum Beispiel durch 
Bekanntgabe läppischer Nebensächlichkeiten 
Sein unlängst blaugefärbtes Silberhaar solle 
demnächst rosa werden. Er sei sicher, daß die 
Zeitungen das groß auf der ersten Seite 
bringen würden. 

Unser zwölfjähriger Thomas trabt hinter 
dem Rasenmäher her, den ich mit sdiweiß- 
nasser Stirn durch unseren Garten bewege. 

„Paps", ruft er mir zu, „du solltest dich und 
deine Gesundheit schonen." 

Diesen guten Rat gibt mir unser Junge 
immer, wenn er in Geldschwierigkeiten steckt. 
Für fünf Mark einschließlich Kantenschneiden 
überlasse ich Thomas den Mäher. 

„Kann ich noch etwas für dich tun?" fragt er 
anschließend. Für drei Mark fünfzig ordnet er 
meine Korrespondenz der vergangenen Wo- 
chen nach Sachgebieten und heftet sie in die 
entsprechenden Mappen. 

„Und nun?" fragt er, als er auch damit fertig 
ist. Leider habe ich keine weitere bezahlte 
Arbeit anzubieten. 

„Wieviel Geld brauchst du denn noch?" 
frage ich. 

Vergnüglicher Alltag 

Der Grofivater 
Herr Mollenmann, verdienter Teilnehmer 

einer Stammtischrunde, war Großvater ge- 
worden. 

„Nun, wie fühlst du dich jetzt als Groß- 
vater?" fragten die Stammtischbrüder. 
„Kommst du dir jetzt sehr viel älter vor?" 

„Hm", meinte der frisch gebackene Groß- 
vater iind nahm einen kräftigen Schluck aus 
seinem Glas, „was mich selbst anbetrifft, so 
fühle ich mich genauso jung wie vorher, nur 
daß ich jetzt mit einer Großmutter verheiratet 
bin, gibt mir zu denken." 

Scilwierige Frage 
Der Vater steht mit seinem Sohn an einer 

Hundedressurbahn, auf der Polizeihunde für 
ihren Dienst abgerichtet werden. 

„Du, Vati",-fragt der Bub nadi einer Weile 
des Nachdenkens, „kann ein Hund, der schon 
mal eine Wurst gestohlen hat, noch Polizei- 
hund werden?" 

Die besseren Manieren 
Die Oma kommt zu Besuch. Ihren beiden 

Enkeln Jürgen und Andreas hat sie zwei 
Stück Torte mitgebracht, ein großes und ein 
kleines. 

„So", .sagt dje Oma, „jetzt will ich mal 
sehen, wer von euch beiden die besseren 
Manieren hat." 

„Die hat Andreas!" ruft Jürgen und 
schnappt sich das große Stück. 

„Sieben Mark." 
„Und wofür benötigst du diese Summe?" 
„Nur so." 
„Sag mir, wofür du es verwenden willst 

und idi gebe dir das Geld." 
„Von mir erfährst du nichts." 
Erst als ich mein Ehrenwort gebe, daß idi 

von meinem Wissen keinen Gebrauch machen 
werde, beginnt Thomas zu erzählen. 

„Weißt du, Paps", stottert er, „ihr habt mir 
zwar verboten den Boxkampf um die Europa- 
meisterschaft zu sehen. Ich wollte dennodi in 
die Sporthalle fahren und euch vorflunkern 
ich sei zu einem Freund eingeladen." ' 

Ich schlucke vor Erregung, bedenke aber 
mein Ehrenwort und zahle die versprodiene 
Summe. 

„Eigentlich kosten Fahrt und Eintritt zu- 
sammen nur zehn Mark", strahlt Thomas, 
„der Rest ist meine kalkulatorisdie Reserve." 

„Was denn für eine Reserve?" möchte ich 
wissen. 

,,Für den Fall, daß ihr meine Sdiwindeleien 
aufgedeckt hättet: zur Versöhnung mit Mama 
fünf Nelken zu sechzig und für didi ein 
Packchen Tabak zu zwei Mark fünfzig " 

..Wie Idi sehe, hast du die kleine Felle gefun- 
den. die Ich in den Kuchen hlneingebacken habe." 

Heiteves Mlefflei 

Fünf Nelken zu sechzig 
Thomas weiß sich zu helfen / Von Robert Kahl 
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(13. Fortsetzung) 
„Vielleicht wäre es zweckmäßig, sich nach 

dem Schaden umzusehen, der anßerichtel 
wird, und sich zu fragen, wer ihn trägt!" 

„Das ist Herr Mazarin, oder, wenn Sie wol- 
len, der Zirkus. Er bemüht sich verzweifelt, 
eine neue Attraktion zu finden!" 

„Soil er doch Ifrid eine Chance geben!" 
Diese Antwort setzt den Kommissar in Er- 

staunen. 
Nach einer Weile fragt er: „Als Platzan- 

weiserin?" 
„UnsJnn!" erwidert Nick. „Sie kann etwas 

Ich habe sie gesehen, als sie mit Yvonne 
probte. Fragen Sie sie alle. Selbst Pütz ist 
davon überzeugt. Ein Zirkusdirektor ohne 
Courage - er scheut das Risiko. Er vergißt, 
daß jede Attraktion mal eine kleine Nummer 
war." 

„Vielleicht sprechen Sie mal mit ihm?" 
„Wenn Ifrid einverstanden ist, warum 

nicht?" 
„Sie haben ein Herz, Nick!" 
Nick lächelt. 
„Komplimente von jemandem, der einen 

Morder sucht, sind gefährlich!" 
Eyck sagt: „Ifrid ist ein hübsches Mädchen." 
„Ich wußte bisher nicht, daß Kriminalkom- 

missare daran interessiert sind ..." 
„Man sieht selten den Menschen in uns!" 
„Um so mehr freut man sich, wenn man 

ihm be^gegnet", erwidert Nick höflich. „Und 
noch eins, Herr Kommissar; Ifrid ist nicht 
nur ein hübsches Mädchen. Sie hat auch Herz 
Sie hing an Yvonne. Sie hatte ihr viel zu ver- 
danken. Vielleicht wird sie eines Tages ihr 
Erbe antreten!" 

„Am Trapez?" 
„Dort auch." 
In diesem Augenblick wird die Unterhaltung 

gestört. In Begleitung eines Polizisten kommt 
Dr. Irk. 

„Meine Frau ist Ihnen böse", sagt er, als er 
Eyck die Hand reicht, „sie läßt Ihnen sagen. 
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Irk sagp „Pfui Teufel! Eine Analyse? Sie 
wollen wi.ssen. was man ihnen cingeträufeli 
hat?" 

„Ja !" 
„Sonst noch etwas?" 
„Können Sie ihre Lebensgeister auffrischen? 

Ich fürchte, sonst .schlafen sie morgen abend 
noch. Das wäre mir unsympathisch. Ich habe 
einige Fragen auf dem Herzen!" 

„Ich werde ein Gegenmittel injizieren." 
„Vielleicht hätte ein Eimer Wasser genüßf" 

fragt der Kommissar sarkastisch. 
„Das glaube ich nicht." 
„Ernst?" 
Der Arzt sieht auf. 
„Nicht lebensgefährlich." 
Rex und der Wärter werden in ihre Wagen 

getragen, als der Arzt mit ihnen fertig ist. In 
den Tierzelten übernehmen Polizisten die 
Wache. 

„Falls Sie wieder etwas haben", sagt Dr. 
Irk, „mfen Sie ruhig an. Springen wenigstens 
ein paar Freikarten dabei heraus?" 

„Für ein Rendezvous mit dem Henker", ent- 
gegnet der Kommissar, „seit wann sind Sie 
so vergnügungssüchtig? Die Blutproben sind 
bereits unterwegs. In einer Stunde habe ich 
das Resultat. Schönen Dank, Doktor, wie ge- 
sagt, falls es klappt, komme ich zum Früh- 
stück." 

Eyck begleitet ihn zum Ausgang des Platzes 
und geht dann nach dem Sekretariatswagen, 
wo er ängstlich erwartet wird. 

„Es ist gut", sagt er zu dem Polizisten, ,Sie 
können wieder auf Ihren Posten gehen!" Er 
wendet sich dem Mädchen zu: „Ja, meine 
Liebe, das war eine unangenehme Unter- 

Der Kommissar hält das Mäddien in den Armen. 

daß Ehefrauen zumindest nachts einen gesetz- 
lichen Anspruch auf den Mann haben." 

„Bevor ich heirate, werde ich bei Ihrer Frau 
einen Kursus für angehende Ehemänner ab- 
solvieren", erwidert. Eyck sarkastisch, „bestel- 
len Sie ihr einen schönen Gruß. Sagen Sie ihr 
der Teufel käme im Morgengrauen." 

„In Ihrer Person?" 
„Falls ich früh genug fertig bin und nir- 

gends eine Tasse Kaffee auftreibe, vielleicht." 
Eyck schweigt plötzUch und sieht den Arzt 
konsterniert an. „Verdammt!" sagt er, „das 
ist es! Kaffee! Kommen Sie, Doktor! Dort lie- 
gen Ihre Patienten. Gestern abend hatte Dr. 
Roth Mühe, die Tigerin Borgia zum Leben zu 
erwecken. Ihnen steht jetzt dasselbe bei die- 
sen beiden Männern bevor. Ich fürchte, man 
hat sie mit Morphium betäubt!" 

Nick fragt: „Darf ich mich verabschieden?" 
„Ja, mein Lieber", erwidert Eyck, „verges- 

sen Sie nicht, morgen mit Direktor Mazarin 
ZU sprechen. Ich würde mich freuen, wenn Sie 
etwas erreichen." 

„Was brauchen Sie", fragt der Arzt, wäh- 
rend er Rex und den Wärter untersucht. 

„Blut", erwidert Eyck. 

(Zeichnungen: Sigrid Mahncke) 

brechung." Er wartet, bis die Tür hinter dem 
Polizisten ins Schloß fällt. 

"Haben Sie wirklich nichts mitgenommen 
^s Sie den Wagen verließen? Außer der 
Handtasche, dem Waschzeug und dem Schlaf- 
anzug?" 

„Nein." 
„Auch keinen Kaffee?" 
"Ach so! Ja! Eine Büchse! Woher wissen 

oie das? 
Eyck lehnt sich in den Sessel zurück. 
Er zündet sich eine Zigarette an. 
"Ich habe neue Sorgen." 

Infstall?" "Ist etwas geschehen? 
,,Sie haben Kaffee gekocht, den Rex und 

sein Warter tranken, nicht wahr?" 
"Ja. Ich sagte es Ihnen doch. Er bat mich 

darum. Eine Kanne voll. Er sollte sie frisch 
halten!" 

Eyck sagt: „Beide sind betäubt worden. 
Nach Ansicht des Arztes, der sie untersuchte 
hat man ihnen Rauschgift gegeben. Das ein- 
zige, was sie zu sich nahmen, war Kaffee. Sie 
haben ihn gekocht!" 

Ifrids Antlitz gleicht einer Maske. 

Und es war doch Mord 
„Sie haben jeden Morgen mit Yvonne 

Kaffee getrunken? Nehmen Sie sich zusam- 
men, hören Sie?! Ich habe nicht gesagt, daß 
Jsie Rauschgift hineingetan haben!" 

In Ifrids Augen dreht sich der Raum. 
Das einzige, was in diesem gräßlichen Dre- 

hen still steht, sind die Augen des Kommis- 
sars. 

Es ist ruhig. 
Es ist dunkel. 
Ist das Licht ausgegangen? 
„Aus!" sagt Eyck. 
Er hält das Mädchen in den Armen. 

* 
Auf dem Stuhl, auf dem Ifrid saß, sitzt 

Rinaldo. 
Rinaldo ist sein Artistenname. 
Standesamtlich ist er auf den Namen Toni 

Meich registriert. 
Er stammt aus Wien. 
Er ist verschlafen. Der Bademantel ist 

schmutzig und abgetragen. So wie er war, ist 

er aus dem Bett gestiegen. Der Polizist hat 
ihm keine Zeit gelassen, sich die Haare zu 
kämmen. In dem grellen Licht der Bürolampe 
sieht sein Gesicht alt und grau aus. 

Nach den ersten Worten des Kommissars 
sitzt Ihm der Schreck in den Augen, in den 
vielen Falten seines Gesichts. Eyck denkt • 
„Ein Choleriker. Ein Mensch mit Energie, die 
sich im täglichen Kleinkram unglücklicher 
Familienverhältnisse verbraucht. Ehrgeizig 
reizbar. Er wird explodieren." 

Er irrt sich. 
Rinaldo explodiert nicht. 
Aber seine Stimme vibriert. 
"Ich drohte ihr! Sagen Sie! Was habe ich 

gesagt? Sie soll den Hunden nichts zu fressen 
geben. Was tut sie? Sie kümmert sich nicht 
darum. Sie macht, was sie will. Sie hat Kno- 
chen. Sie gibt sie den Hunden. Aus ist's mit 
dem Pudel. Immer tat sie, was sie wollte. Der 
Zirkus hing an ihrem Lächeln. Der Direktor, 
der Stallmeister, die Kollegen, das Personal. 
Ich habe das kommen sehen. Aber ich habe 
nichts dazu getan. Wissen Sie, was ich ge- 

macht habe? Ich habe getrunken, ich hing an 
dem Pudel." 

„Sie sind vorhoiratet?" 
„Ja." 
„Sie haben Kinder?" 
„Zwei. Ein Mädchen und i:incn Jungen." 
„Es geht Ihnen nicht gut?" 
„Wer sagt da.s?" 
„Man spricht darüber." 
Rinaldo sagt: „Warum soll es mir nicht gut 

gehen? Ich habe meine Arbeit. Ich bekomme 
mein Geld." 

„Ich meinte es nicht materiell. Man erzählte 
mir, daß das Zirkuspersonal mitunter einen 
großen Bogen um Ihren Wagen macht. Es soll 
eine gewisse Disharmonie dort herrschen." 

jeder Ehe. Besonders, wenn die Kinder in die Flegeljahre kommen. Haben 
öie Kinder? Sind Sie verheiratet? Nein! Na 
•sehen Sie! Wenn es Krach gegeben hat, trink 
ich einen. Kraftig. Dann gehe ich in eine 
Metzgerei. Die Hunde wissen das. Disharmo- 
nie. Sollte sich jeder um seinen eigenen Dreck 
kummern! Dann käme so was nicht vor " 

„Was?" 
„Was Yvonne gemacht hat." 
„Was hat sie denn gemacht?" 
Rinaldo ist mißtrauisch. 
Eyck spürt es. 
„Nun", fragt er. 
,,Die hat sich selbst umgebracht", sagt Ri- 

naldo. 
"So?" 
Der Artist sagt: „Sie kümmerte sich um 

Dinge, die sie nichts angingen. Ich sagte 
das..." Er bricht den Satz ab, als hätte er es 
sich anders überlegt. Nach Sekunden meint 
er: „Ich will nichts damit zu tun haben." 

„Hören Sie", sagt der Kommissar, „Sie wol- 
len nichts damit zu tun haben. Das kann ich 
verstehen. Das läßt sich leider aber nicht 
andern. Yvonne ist ermordet worden!" 

Der Mann hebt den Kopf. 

Eyck fragt: „Wußten Sie das nicht? Hat sich 
das noch nicht herumgesprochen. Ich bin des- 
wegen schon seit gestern abend hier." 

Itinaldo pfeift durch die Zähne. 
Kr sagt: „So ist das also." Und: „Wir haben 

geschlafen. Ich dachte, Sie seien wegen Borgia 
hier. Mord! Das i.st ent.setzlich. Das habe ich 
ihr nicht gewünscht." Nach einer Pause, in 
der der Kommissar aufmerksam das Gesicht 
des Artisten betrachtet: „Das ist nicht mög- 
lich. Sie ist abgestürzt!" 

Eyck erzählt .so viel, wie er für richtig hält 
„Man tötete ihre Hände. Ihren Willen. Man 
wollte etwas bei ihr erzwingen, wogegen sie 
sich sträubte. Es mag dahingestellt sein, ob 
man sie töten wollte. Aber es führte zu ihrem 
Tod. Ich nenne es Mord. Der Teufel hat hier 
ein Gastspiel gegeben. Das war sein letztes 
Verla.ssen Sie sich darauf!" 

Rinaldo zündet sich eine Zigarette an. Er 
ist nervös. Das Streichholz erlischt unbenutzt, 
das zweite zerbricht. Während der ersten 
Züge, die er raucht, liegt er im Streit mit sei- 
nem Gewissen. 

Eyck läßt ihn gewähren. 
Mitunter ist das Schweigen besser als jede 

Frage. 
Schließlich rückt Rinaldo den Stuhl auf 

dem er sitzt, naher an den Schreibtisch heran. 
Entschluß gekommen. Er 

iv'i • Das glauben Sie mir. Mein Verstand sagt: ,Geh dieser Sache 
aus dem Weg.' Ich habe immer zuviel geredet. 
Famihenfehler. Mein Alter quatschte genau- 

Hause machte er den Mund 
nicht auf Ich auch nicht. Was soll ich tun? 
Ein Krach im Monat genügt mir. Fragen Sie 
die Tress. Die hat mich mal erwischt. Bei den 
Hunden. Geweint habe ich. Nicht nur, weil ich 
besoffen war. Ich gehe immer zu den Hunden 
wenn ich getrunken habe. Die kennen das 
schon. Dann bringe ich ihnen etwas mit. Vom 
Metzger Einmal war es drei Uhr, mitten in 
der Nacht. Bei Yvonne war Licht. Ich hörte 
Stimmen. Sie sprachen erregt. Es war als 
wenn sie sich stritten. Ich blieb stehen. Die 
Tur öffnete sich, und es kam jemand heraus. 
Es war ..." 

„Nun?" 
„Es war Leonie. Einer von den dreien. Ich 

weiß nicht, wer. Ich erkannte ihn am I^stüm. 
In der Nacht habe ich nicht darüber nach- 
gedacht. £rst am anderen Tag fiel es mir wie- 
der ein. Warum trug er das Kostüm? Mitten 
m der Nacht? Es ging mich nichts an. Narren 
smd eben Narren." 

Die Frist war abgelaufen 

„Wissen Sie genau, daß es Leonie war?" 
,,Ja. Ich kenne das Kostüm. Sie trugen es 

bei einer Parodie. In Rom sah ich sie darin 
Dann gaben sie die Sache auf." 

„Haben Sie das Gesicht des Mannes ge- 
sehen?" ® 

„Nein." 
"Hm...", knurrt der Kommissar, "Leonie 

wird bestreiten, daß er es war. Jeder von den 
dreien wird es bestreiten." 
r ein schlechtes Gewissen haben. Ich habe ihn gesehen. Das genügt mir." 

Eyck sagt: „Das genügt nicht. Man hat den 
Leonies eins der drei Kostüme, die sie be- 
saßen, in Rom gestohlen." 

„Gestohlen?" fragt Rinaldo bestürzt. 
„So wie es aussieht. Was geschah weiter?" 
„Dann ist es möglich, daß es niemand von 

ihnen war?" 
„Ja. Sie sagten, Sie hätten das Gesicht nicht 

gesehen. Das Kostüm hat Sie düpiert. Solch 
ein Kostüm kann sich jeder umhängen Sie 
sehen, wie vorsichtig man sein muß. Haben 
Sie sonst etwas bemerkt?" 

Rinaldo nickt. 
„Ich wage gar nicht mehr, es zu sagen. 

Ich . ich möchte keine falschen Angaben 
machen. Es ist besser, ich sage nichts mehr. 
Ich war betrunken. Ich könnte mich geirrt 
haben. Ich wollte Ihnen helfen. Weil es ein 
Mord war .. 

Eyck verflucht den Alkohol. 
Aber ohne Alkohol hätte Rinaldo im Bett 

gelegen und überhaupt nichts gesehen. Ist die 
Aussage eines Betrunkenen besser als gar 
keine? Für den Richter kaum. Immerhin kann 
sie einen Fingerzeig enthalten. Wie die vor- 
aufgegangene. Dieser Mann kam, wie Rinaldo 
sagte, aus dem Wagen. 

Eyck denkt: „Warum nicht? Warum soll sie 
ihn nicht gekannt haben? Sie befürchtete ja 
irgend etwas. Rex deutete es an. Ihm gegen- 
über äußerte sie, besorgt zu sein. Ja, sie hatte 
Angst. Die nächtlichen Besuche waren ihr un- 
heimlich. Warum? Wenn sie den Mann in dem 
Kostüm kannte? Warum fürchtete sie sich 
vor ihm? War sie ahnungslos?" 

Eyck ist geneigt, diese Frage zu bejahen, 
öle trank Kaffee. Vielleicht nicht jeden Mor- 
gen. Pütz hat gesagt; ,Es war nicht jeden 
Morgen so. Mitunter hatte sie Tage, an denen 
sie die alte Yvonne war, so, wie ich sie ken- 
nenlernte, als ich sie zum ersten Mal sah, da- 
mals, als wir von Paris aufbrachen.' Auf dem 
Schreibtisch, neben dem Telefon, steht eine 
Blechdose. Sie enthält pulverisierten Kaffee. 
Ifrid nahm diese Büchse mit aus dem Wagen 

Yvonne, als sie mit dem Waschzeug, dem 
Schlafanzug und der Handtasche zu Angela 
Maurus flüchtete. Aus ihr bereitete sie den 
Kaffee, den Rex und deij Wärter tranken. 
Etwas von ihm befindet sich jetzt im Labo- 
ratorium. Eyck weiß jetzt, daß der Teufel den 
"Tod von Yvonne gewollt hat. Er hatte Zeit. 
Er konnte warten. Er überließ es dem Zufall 
wann er eintrat. Irgendwann mußte es ein- 
mal geschehen. Während des Trainings, wäh- 
rend der Vorstellung, irgendwann. 

Eyck sieht es, als sei er dabei gewesen. Es 
beginnt mit kleinen Dosierungen. Yvonne ist 
zah. Sie ist gesund und widerstandsfähig. Sie 
hat einen unbändigen Willen. Nichts geschieht 
Die Dosis v/ird verstärkt. Vielleicht ist es jetzt 
nur noch das Glück, das Yvonne vor dem 
Absturz bewahrt, B^inmal geschieht etwas. 
Ifrid gleitet ihr aus den Händen. Yvonne 
wird unsicher, aber ihr Wille ist noch nicht 

gebrochen. Sie arbeitet. Abend für Abend 
Abend für Abend sitzen die Zuschauer auf 
den Banken des Zirkus und in den Logen und 
sehen ihr zu. Niemand weiß, daß die Frau dort 
oben am Trapez vom Tod gezeichnet ist. Sie 
sehen, staunen, klatschen Beifall. Das Schick- 
sal gibt Yvonne eine Gnadenfrist. Sie weiß 
mcht, daß sie an gewissen Tagen gegen den 
Tod kämpft, der ihr im Blut sitzt, und daß 
der Tod mit ihr spielt. Halte dich fest, 
Yvonne! 

Fällst du? 
Fällst du nicht? 
Der Teufel wartet. 
Abend für Abend steht er in der Manege. 
Er hat Zeit. 
Oder nicht? 
Dauert es zu lange? 
In Genua? 
Ist es ihm lästig geworden, jede Büchse 

Kaffee, die Yvonne aus der Stadt mitbringt, 
mit diesem niederträchtigen Zeug zu füllen? 

In Rom? 
In Mailand? 
In Bern? 
Gestern morgen war die Frist abgelaufen. 
Die Gnadenfrist. 
In der Nacht soll die einzige Spur beseitigt 

werden. Zum letzten Mal schlüpft der Teufel 
in das Kostüm. Er geht in Yvonnes Wagen. 
Er will die Büchse Kaffee verschwinden las- 
sen. Er muß sie verschwinden lassen. Er 
findet sie nicht. Er stellt den Wagen auf den 
Kopf. Monsieur diable wird nervös. Er reißt 
die Schubfächer heraus, zerwühlt die Betten, 
zerschneidet die Matratzen, er ist wie von Sin- 
nen, der Tod, den er rief, sitzt ihm im Genick 

Warum mußte Yvonne sterben? 
Weil sie etwas wußte' 
Was? 
Eyck springt auf. 
Die Briefe. 
Wußte Yvonne, wer Mazarin die Briefe 

schickte? 
Woher? 
Das wird man vielleicht nicht mehr erfah- 

ren. Eyck ist sicher, daß Yvonne den Absen- 
der gekannt hat. Sie wußte, wer Mazarin mit 
einem Trick erpreßte, dem er vor vierzehn 
Jahren schon einmal zum Opfer fiel. 

Starb sie, weil sie es verhindern wollte? 
Starb sie, weil sie eine lästige Mitwisserin 

war? 
Starb sie, weil sie zuviel von der Beute ver- 

langte? 
Eyck flucht. 
Der Mann starrt ihn an. 
Eyck denkt; „Er hält mich für verrückt." Er 

setzt sich und sagt; „Haben Sie die Stimmen 
erkannt?" 

„Nein." 
„Ja", donnert der Kommissar, „lügen Sie 

nicht!" 
„Ich schwöre Ihnen, ich habe sie nicht er- 

kannt. Ich habe das Kostüm gesehen, und ich 
nahm an, daß es einer von den drei Leonies 
wäre. Ich will Ihnen alles sagen, alles, aber 
ich war betrunken." 

"Nehmen Sie sich zusammen!" 
„Ich weiß nicht, wer es war!" 
„Haben Sie die Stimme von ■ Yvonne ge- 

hört?" 
(Fortsetzung folgt) 
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Kirchliches Zeitgeschehen    

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Dienstag, 18. Juli, 20 Uhr, 
trifft sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus 
der Stadtkirchongemeindo. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 20. Juli. Bibelstunde im Ge- 
meindehaus, Bahnstr. 46, 

><^(rchll'chc 7lü.cki(Jvlen, 

Sonntag, 16. Juli 1978 (8. So. nach Trinitatis) 

(Pfr. Borck) 
Stadtkirche 
9;30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Jak. 2, 14—24 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Jak. 2, 14—24 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
Predigttext: Prediger-Buch, 2. Kapitel 
(in Auswahl) 
Chordienst: Kantorei 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Jak. 2, 14—24 

Kollekte: Für die diakonische Arbeit in der 
DDR. 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 16. 7., Bibelstunde fällt aus. 
Dienstag, den 18. 7., Bibelstunde fällt aus. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Letztes Orgelkonzert 
Werke von Bach spielt Hermann Unger in 

letzten Orgelkonzert vor den Sommerferien anr 
Samstag, dem 15. Juli, in der Darmstädter 
Stadtkirdie. Die Präludien in C-Dur, g-moll 
und c-moll stehen neben den Fantasien in G- 
Dur und g-moll. Das Konzert beginnt um 16 
Uhr und dauert eine Stunde. 

Mehr Sli^erheit 
für Millionen Autofahrer 

PR Jetzt können auch die vielen Millionen 
Autofahrer, die nicht Mitglied eines Automo- 
bilclubs sind, einen wertvollen Schutz erwer- 
ben. Rechtzeitig vor Beginn der Reisesaison 
bietet auch die D.A.S. eigene „Sicherheits- 
briefe" an, die es in zwei Ausführungen gibt: 
für In- und Ausland sowie nur für das Aus- 
land. 

Die Sicherheitsbriefe wurden im Zusam- 
menarbeit mit Verkehrsexperten, Ärzten und 
I^fz-Spezialisten entwickelt und sind „serien- 
mäßig" so reichhaltig ausgestattet, daß keine 
„Extras" nötig sind; angefangen von Ab- 
schlepp- und Bergungskosten über finanzielle 
Pannenhilfe und Kosten für Ersatzteilversand 
bis hin zur Bezahlung von Mietwagen und Un- 
terkunft, Krankenrücktransport und Ersatz- 
fahrer. 

Die Leistungen können so oft wie nötig pro 
Jahr in Anspruch genommen werden. Hilfe 
wird nicht nur bei Pannen, sondern auch bei 
Unfällen geboten. 

Kunstaussteilung 
Die Ineteressenvertretung gegenständlicher 

Malerei veranstaltet am Samstag, von 14 bis 
18. und am Sonntag, von 10 bis 18 Uhr, eine 
Ausstellung von Gemälden in- und auslän- 
Oischer Künstler in der Stadthalle. 

FÖRDERERKREIS 

Das Langener „Ebbclwoi-Fosl 1977" hinter- 
ließ bei den Engländern und Franzosen, die im 
Rahmen des Drei-Stiidtc-Troffons daran teil- 
nahmen, einen bleibenden Eindruck. So nimmt 
es kaum wunder, daß dieses Jahr eine Sport- 
lergruppc aus unserer französischen Partner- 
stadt eben diesen Termin auswählte, um in 
Langen einen Gegenbesuch zu machen, zumal 
der französische Nationalfeiertag ihnen am 
14. Juli ein langes Wochenende beschert. 74 
Angehörige des Sport- und Cullurvcreins Cha- 
bris (ASCC) aus den Abteilungen Fußball, 
Schützen und Tischtennis, mit ihren Ehepart- 
nern erwidern damit einen Besuch Langener 
Vereinskoliegen, die im Mai 1977 ein unver- 
geßliches Wochenende in dem kleinen Wein- 
ort nahe bei Romorantin verbrachten. 

Die Abteilung Fußball der SSG, die Schüt- 
zengesellschaft Langen und der 'Tischtennis- 
club haben ein reichhaltiges Programm vor- 
bereitet, in dem zahlreiche freundschaftliche 
Wettkämpfe obenan stehen. Der Vorstand des 
Fördererkreises für Europäische Partnerschaf- 
ten begrüßte gemeinsam mit den gastgebenden 
Vereinen am Abend des 13, Juli die französi- 
s^en Gäste und lud zu einem ersten Umtrunk 
ein. Damit die Freunde aus dem Nachbarland 
auch etwas vom Langener Umland zu sehen 
bekommen, ist ein Ausflug im Programm, für 
den der Förderkreis den Bus zur Verfügung 
stellt. Die Veranstaltungen auf Vereinsebene 
und die lockere Atmosphäre des Ebbelwoi- 
Festes werden den französischen Gästen si- 
cherlich Gelegenheit geben. Langen und Lan- 
gener von ihrer besten Seite kennenzulernen. 

Die bevorstehenden Sommerferien geben ge- 
rade Jugendlichen Gelegenheit, schon lange 
bestehende Einladungen anzunehmen. Oft sind 
sie aber auf eine preiswerte Reise.5elegenheit 
angewiesen oder sie wollen die lange Fahrt 
lieber in Gesellschaft antreten. So sucht ein 
Langener Schüler dringend eine Mitfahrgele- 

genheit nach Romorantin am 31. Juli oder die 
Rückreise am 15. August. Wer zu diesem 
Zeitpunkt in unsere Partnerstadt fährt und für 
einen jungen Mann noch einen Platz im Wa- 
gen frei hat, möchte sich bitte .schnellstens 
melden bei Fam. Eisenbach, Telefon 2 92 09. 

Bei der gleichen Adresse liegt eine Bitte aus 
Frankreich vor; ein junger Franzose (16) sucht 
Kontakt zu einer deutschen Familie, möglichst 
mit gleichaltrigen Kindern zwecks Austausch. 
Da die schuli.schen Probleme auf beiden Seiten 
die gleichen sind, ist es sogar von Vorteil, 
wenn die Langener Familie kein oder nur 
wenig Französi.sch spricht. 

Große Freude hat die Meldung — LZ vom 
11. Juli — von einem Beschluß im Haupt- und 
Finanzaus.schuß der Stadt Langen ausgelöst: 
Ein Antrag sieht vor, den Bahnhofsvorplatz 
in LONG EATON-PLATZ und die Walter- 
Rathenau-Anlage in ROMORANTIN-ANLAGE 
umzubenennen. Wir hoffen, die Stadtverord- 
netenversammlung wird diesen Vorschlägen 
zustimmen. So würden an zwei wichtigen 
Punkten, ohne technische Schwierigkeiten zu 
veranlassen, die seit 10 Jahren offiziell be- 
stehenden Partnerschaften öffentlich doku- 
mentiert, die im Bewußtsein der Bürger und 
der Vereine schon lange einen lebendigen und 
beständigen Faktor bedeuten. 

V 
Aus der Welt des Films 

Rache für Bruce Lee (UT) 
Eine eiskalte Abrechnung der besten Kung- 

^^"Kämpfer der Welt. Eine Verbrecherorga- 
nisation will einen Karate-Kämpfer töten las- 
sen und hat dazu gefürchtete Killer ange- 
heuert. Es beginnt ein gnadenloser Kampf. 

Nur Samstag nadit (Lichtburg 1) 
Schon in der dritten Woche läuft dieser Film 

mit viel Musik, der in den New Yorker Disko- 
theken spielt, wo es am heißesten ist. Dies gilt 
nicht nur für die Musik, sondern auch für die 
Atmosphäre und die Typen. 

Leidenschaftliche Biamcfaeil (Lichtburg 2) 
Eine heitere Filmkömödie um fröhliche 

Teenager, die nur ein Problem haben: wie 
werden wir so schnell wie möglich unsere 
Unschuld los. Die Antwort erhalten sie auf 
verschiedene Art in einem Internat 

hut7er„J=Ä"ni^^^ 
gespielt worden sein. Alle Besucher kamen auf ihre Kosten, wai4n miteerlssen 
Virtuosen (r. m Bild) und des excellenten Schlagzeugers (i.) Fi^anrLlmbert hat^^ 
nem G^tspiel bei der Fußball-Weltmeistersdiaft Wimpel mit Untersdiriften der National 
mannschaft mitgebracht, die er für eine ameri kanische Ve "teig«u"g zur V^rfü^^ 

fatTn erstellte Tombola und ein originelles kaltes Büfett des Stadthallenwirts taten ein Übriges, um das gesamte Publikum bei Laune zu halten. owainauenwirts 

DANKSAGUNG 
Für die erwiesenen Anteilnahmen beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Margarethe Christiane Würz 
geb. Lenhardt 

sagen wir allen Venwandten, Freunden und Bekannten auf diesem Weqe 
unseren herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer; 

Fam. Georg Füll 
Ihomas-Münzer-Straße 1 
6070 Langen 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
ANZEIGEN 

gehören In die 

'tUiol 

Apotheken, 

Xntlleher Notfalldienst »m Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 1? Uhr 
15. 7. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Frau Dr. med. Hanke, Annastr. 2, 
Tel. 2 37 40 (nur telefonisch) 

16. 7. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Rattachenbach, Bahnstr. 67, 
Wohng.: Taunusstr. 38, Tel. 2 27 75 

19. 7. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Frau Dr. med. Hank$, Annastr. 2, 
Tel. 2 37 40 (nur telefonisch) 

ZAhntntileher Notfalldienst für den 
Kreis Oftanbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 

® " Uhr und 19 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 15./16. u. 19. 7. 
fOr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 IT 74 
(irstllehe Notdienstsentrale) 

Im westlldien Kreisgebiet 
Richard W. Haas, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch 27. 
Tel. 0 61 02 / 5 17 35 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Martin Dubberstein, Dudenhofen 
Rheinstr. 35, Tel. 0 61 06 / 2 13 28 
privat 0 61 64 / 6 26 

Apotheken-Dienst 
per Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn, 
Ugs- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 

am Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 15. 7.: Spitzwe^Apotheke, 

Bahnstraße 102, Tel, 2 52 24 
So., 16. 7.; Garten-Apotheke. Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mo., 17. 7.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 18. 7.: Apotheke am Lutherplati, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi., 19. 7.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplat« 2, Telefon 2 37 71 
Do., 20. 7.; MUndi'scfae Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. % 23 15 
Fr., 21. 7.; Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitechaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 3 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 31 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieieh-Krankenhaus: Ruf •• ai 
Polliei; Südl. Ringstr. 80 Ruf t SO M 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall * ** 
und Fi^er) S M 4( 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. Ii Ruf SsofT 

Krankentransport (Rotes KreuE);'^*RSf 117 U 

Achtung Ausverkauf 
der Terroranschlag be- 
schädigte Instrumente 
aller Welt, Spitzenmar- 
ken Yamaha, Hammond, 
GEM, Wurlitzer, Lowrey 
u. V. a. 
Orgeimarkt 
Einzelhandel, Import, Ex- 
port, 6000 Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr. 
45, Tetefon 9 / 55 73 36, 
6100 Darmstadt, Kasino- 
straße 19, 
Tel. 0 61 51 /2 36 68 

Berthold Kauer (TV Langen) 
lief hervorragende 10000-m-Zeit 

Am vergangenen Samstag führte der ASC 
000-m-Meetin« durch. Die große Beteihgimg machte eine Aufteilung in 

A-, B- und C-Läufe erforderlidi. Neben der 
M^se WM auch Klasse am Start und die traf 
sich im A-Lauf. In diesem war audi der Dod- 
pel-BezirksmeUter über 5000 und 10 000 m 
Berthold Kauer vom TV Langen, der sich eine 
Leistungssteigerung über 10 000 m vorgenom- 

5,1 Regen waren Je- dorn schlechte äußere Bedingungen. Die Innen- 
ba^ stand teilweise unter Wasser, und die 
ASuienbann war schwer. Dur^ eine eutp Tnir 

, Uk und kämpferischen Einsflz stei|erte de^ 
y Langener seine Bestzeit um über eine Minute 

t s^rken Feld mit 
► 'I "nd eine sehr ► gute Zeit. Bei guten Bedingungen ist eine Zeit 
► weit unter 33 Minuten mOglidi. 

„ Hier noch ein Hinweis auf die Trainlngs- 
\ zelten der TV-Leiditathleten, die sich über 
I Neulinge sehr freuen. Sdiülerlnnen und Schü- 

ler bis 12 Jahre montags und mittwochs von 
17 bis 19 Uhr, ab 13 Jahre; ab 13 Jahre, Jugend 
und Aktive dienstags und donnerstags von 
17 bis 20 Uhr sowie samstags von 14.30 bis 
17 Uhr, jeweils auf dem Sportgelände in Ober- 
linden. 

^ ^ -fc 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 
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Für die aufrichtige Teilnahme, sowie die Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Wagner 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren herz- 
lichs^n Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1914/15, sowie der 
Geschäftsleitung und den Kollegen der Deutschen Bundesbahn. 

Woogstraße 12 
6070 Langen, im Juli 1978 

In stiller Trauer 

Elisabeth Wagner geb. Wesp 
und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Statt Karten Sie ruhet nun in Frieden 
die unser Herz im Tod noch liebt 
zu früh ist sie von uns geschieden 
die Trennung hat uns tief betrübt. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Bevyeise herzlicher und aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, sowie für die zahlreichen Geld-, Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Ria Helfmann 
geb. Küster 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren auf- 
richtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades, den Schulkolleginnen 
und -kollegen des Jahrganges 1928/29 für die überaus trostreichen Worte. 
Herrn Dr. Hanke, den Ärzten und Schwestern des Dreieich-Krankenhauses 
Langen für die ärztliche Betreuung und Pflege und allen die ihr das letzte Geleit 
gaben. 

IWalter Heitmann 
Franz Küster 

s ra ae 73  Angehörige 

Annahreschluß 
für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

für i«d«ii Pl(w-fahr*r 
- ab Mitglied «Iims 

Aiitemebildubs oder nidit. 

Geschäftsstelle der D.A S 
HARALD KATZER 

Annastr. 16 - Tel. 2 11 77 

UNGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

• Geld per Post • 1 

Wir besorgen es Ihnen! Ob Auto oder 
Hauskauf, kleine Raten oder lange 
Laufzeiten. Durch uns werden Sie 

BARZAHLER 

Rufen Sie uns doch mal an! 

Finanzagentur U. Kehr 
8752 Laufach, Am Klingergraben 15, Tel. 06093/8673 

nmi" Th®"" geliebte Mutter, Schwiegermutter Oma, Schwester und Tante ■"uhb., 

Eleonore Stepan 
geb. Haun 

im Alter von 84 Jahren verschieden. 

Gerhardt-Hauptmann-Str. 5 
6070 Langen, im Juli 1978 

In stiller Trauer 
Oswald Stepan 
im IMamen aller Angehörigen 

ufrL'ÄT^ 18. Juli 1978, um 10 15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt Requiem um 9.00 in der Albertus-Magnus-Kirche Langen. 

Für die aufrichtige Anteilnahme die uns In Wort und Schrift sowie Kranz- und 
Blunnenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Zwiorek 

zuteil wurden, sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte am Grabe, der Firma A. van Kaick, 
dem VdK Ortsgruppe Langen sowie all denen, die Ihm das letzte Gelelt gaben.' 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim schmerzlichen Verlust 
unserer gellebten Tochter, Schwester und Enkelin 

Claudia Menge 

die im Alter von 8 Jahren durch einen tragischen Unfall verstorben ist, sagen 
wir unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere danken wir für Schrift-, 
Kranz- und Blumenspenden. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rojan für seine trostreichen Worte, der Haus- 
gemeinschaft Berliner Ring 74-80, der SKV-Garde, der Schulklasse 2a und 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und all denen, die Ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Langen, im Juli 1978 
Nordendstraße 18 

In stiller Trauer 

Gertrud Zwiorek 
und Kinder 

Dreielch Im Juli 1978 

In stiller Trauer 

Reinhard, Elke und Michael 
Menge 
und alle Angehörigen 

UT - FILMBÜHNE 

Eine eiskalte Abrechnung 
der besten Kyng-Fu-Kämp- 

fer der Welt! 

iDm BRUCE 

   Fr. + Mo. 20.30, Sa 18, 20.30, 
So 16,18,20.30 

DL+mi. Erotisches Abendstudio» 

Oo.20.30 Sommer-nim-Festival Das großC FrOSSGII 

LICHTBURG 1 
Das moderne Service Kino mit viel Komfort 

Pas große Rlmereionis ist da!!! 

© M«M«:3S!aag!!il'lliwWDNöiM-«<<«Ff 

nuremmaldieWodie! 

3. Woche 

Fr. 20.30, Sa. 18.15,20.30, So. 15.30,18.15,20.30 
Mo. 2a30, Di.-Do. 15.30,20.30 

AUTOKIN O 
(yiAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Sommer-film-Festival, täglich 21 Uhr 
Fr-: Louis de Funös, BRUST ODER KEULE ~ 
Sa.: Sophia Loren, M. Mastroianni, DIE PUPPE OES GANGSTERS 
^.: Terence Hill, Bud Spencer, ZWEI WIE PECH UND SCHWEFEL 
Md.. James Caan, J, Houseman, ROLLERBALL 
DI.: Barbara Streisand, Ryan O'Neal, IS WAS DOC? 
MI.: Peter Strauss, DAS WIEGENLIED 

Do.: Charlton Heston, Yul Brynner. DIE ZEHN GEBOTE 
Fr/Sa/So, täglich 23.30 Uhr, DAUERND ERREGT 

_^ivaterGe^uchtwag^ Sa und So von lObis 14 Uhr 

LICHTBURG 2 
Sie sind romantisch, frech und bis über beide Ohren 

verliebt! 

^lürrictjeri 

En inicmationak FamkomOdic 
nadidcm 

Ixdl-BcslvicT wjn 
Rosalind 

Täglich 
20.15 Uhr 

Sa.18, 20.15 
So. 16,18, 

I und 20.15 

; 

APFELWEIN 
Liter: 1,—DM 

In 5- und 10-Liter-Behältern 

zu verkaufen 

APFELWEIN- KELTER El 
»ZUR WILHELMSRUH« 

Wiederhold, Wiihelmstraße 2 

I MAUERNÄSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbelten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Traubenhof »Zum Modsche« 

brat^rl^''^" Stunden bei Haspel, Rippchen, Spieß- 

Sonntag und Montag ab 10 Uhr 

a/ftöe^annfe Frühschoppen" 

Es grüßen Metzgerei G. Sallwey KG 

und Mitarbeiter 

Ebbelwoifest im 

,Deutschen Haus' 

Arn Rande des Festtrubels - eine Rast in gepflegter Gastlichkeit 
mit bpezialitaten aus Küche und Keller. 

Traditionelle Gerichte — 
für Sie ausgesucht und zubereitet: 

Handkäsmit Musik 
j|e 

Bauernvesper (Blut- und Leberwurst, Preßkopf 
naucherfleisch, Rippchen) 

« 
Frankfurter Rippchen auf Sauerkratu, 
mit Kartoffelpüree 

' 4t 
Frankfurter Haspel auf Sauerkraut 

♦ ■ 
Ochsenfleisch kak, mit Frankfurter Grüne Soße 

St^zbachsteak (Kasseler gefüllt mit Sauerkraut) 
Kartoffelsalat ^ 

Kalbshaxenfleisch „bürgerlich" mit Röstkartoffeln 
tDazu unsere bekannte Karte mit Toast-Spezialitä- 

z^m SSiw" Lokalitäten sind 
Set Samstag, Sonntag und Montag ge- 

wlEDER^ßVr^iM'M n- Donnerstag, dem 20. Juli tUERBEGINN, Dienstag, den 8. August 

Darmstädter Straße 
Familie Dütsch 
Hotel Deutsches Haus 

WBN 

PrMai ni Vorrat rüdrt 
77er Silv Kabinen 1,95 
77er Mono Kabinett 2,75 
77er Riesl. Kab ah 3,75 
76er Spällesen ab 4,25 

fMWi Sprtimw. bBpt 
VVeinpfobe u. Vetkaul nur Ft. 13 18u. Sa. B 14 od n Vet Pinbarung Nur Abhotag i„ Kasten, bar, b» Leetgulrück 

gäbe (nur rote 0.71) 
•1. 061 35 / 22 74 Wormsarsir. 86 Ortsausg HNackenh 

Do. 20.30 Berteism. FlucHtpunkt S. Ffanzisco 

allmilmö 
die phantastische Küche 

Die ganze Welt exciu-1 
siver Küchen. Bei uns.' 
Es ist Ihr gutes Recht, an eine Küche | sehr hohe Ansprüche zu stellen I 
Und es ist unsere Pflicht, möglichst 

 alle Ihre Ansprüche noch zu über- | 
. treffen Desfialb präsentieren wir | 

Ihnen ..die phantastische Küche' ' 
Die allmiimo Eine internationale ■ 
Marke Eine moderne Kuchenkon- | 
zeotion, anders als alle anderen ' 
In einer phantastischen Auswahl , 
Beratung - Planung - Verkauf - | 
Montage | 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks - von heiBen Mädchen - 

hautnah serviert. 
Top-Sarvico tflgl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen 
 Efl.l.bach. Schul.ir,B. 66.  

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienfeldstrane t5 - 6072 Dreieich - Telefon B 48 20 

An diesem Wochenende 
15. + 16. Juli 1978 

Kunstausstellung 
Die Interessenvertretung gegenständlicher 
Malerei zeigt Originalgemälde nam"hafter 

Künstler aus München, Wien und Paris. 
Erstmalig stellen wir auch Arbeiten russi- 

scher Künstler vor. 
Zum Besuch laden wir herzlichst ein. 

Langen STADTHALLE 
Samstag, den 15. Juli von 14 bis 18 Uhr 

Sonntag, den 16. Juli von 10 bis 18 Uhr 

 EINTRITT FREI  

BADEWANNENI 
Wir beschichten, polleren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben hlnteolassen 
keinen Schmutz und haben bei SIfihrlger 
Garantie so'ide Preise 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Baaewannen-Service Frankfurt/M. 

CB-FUNK-SHOP 

Auto-Funkgerät Pace CB 144 235,- 
Autofunkgerät Pace 123A 198,- 

Dreieich-Fun k-Shop 
W. Schäfer 

Weilbornstr. 3 — 6072 Dreieich —Tel. 33233 

Die Altstadt-Gaststätte 

mit der besonderen Note 

Bachgasse - Nähe Weihertürchen 
ist auch zum Ebbelwoifest bestens gerüstet 

Schöne Stunden in gemütlicher Atmosphäre 
Gepflegte Getränke und bekannt vorzügliche Speisen 

Und natürlich unsere Spezialität; 

Gebratene Hähnchen 
»»»»»»»»> Sonntag und Montag Mittagstisch «.««««««« 

IM HERZEN DER ALTSTADT 

SPEISE-GASTSTÄTTE 

ff ,§um i^afcrfaftcn" 

bietet auch zum Ebbelwoifest 

gepflegte GetrcWce aller Art 
und ein reichhaltiges Speisenangebot 

Gutbürgerliche Küche 

Ausgesuchte Spezialitäten 
Gemütliche Atmosphäre und Gastlicfikeit 

AM BRENNPUNKT DES FESTES 

Was gibt's in der 

SCHERERHALLE? 

Tanz und Unterhaltung durch die Rhein-Main-Combo an allen Tagen 

TAGLICH: Haspel, Rippchen, Bratworscht, Heringe, Handkäs 

Pannekuche und Ebbelbrei 
Am Sonntag spielt zum Frühschoppen ab 10 Uhr der „Große Urberacher Musikzug' 

Ab n Uhr gibts es wieder „Hausmacher Erbseneintopf' 

Sonntag- und Montagmittag - Kaffee unn Küche (Ebbel, Riwwel und Käs) 

Montag; Billiger Frühschoppen ab 10 Uhr 

Es lädt herzlich ein RUDI MORITZ und seine Truppe 

Die Getränke liefert wie immer Getränkevertrieb A. Barth 

iai 



Vereinsleben 

MInnarehor 
UEDERKRANZ 

Heute. Freitag, 20.15 
Singst unds 

DIENATUIIMEUNDE 
'ORTSGRUPPE UN6EN 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstretten: 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30; 
Basteln u. Handarbelten 

Turnverein 
1862 «.V. 

Abt. Musikzug 
Alle ehem. TV-Spielleu- 
te, Frühschoppen ab 10 
Uhr am Sonntag imZelt. 
Reservierte Plätze. 

WIR VERLOBEN UNS 

Carmen Barth >x< Manfred Stein 

15. 7. 1978 

Dieburc)er Straße 7 6070 Langen Ohcroi Sioin'.tci i '..I 

anette wolf 

bahnhofstraße 215 
neu Isenburg 

wir verloben uns 

m 

16. juli 1978 

peter schwerer 

woogstraße 17 
langen 

Die Turnhalle bleibt 
für den Turnbetrieb 
wegen Reparaturar- 
bfliten vom 20. 7. bis 
1. 8. geschlossen. 

Oer Vorstand 

Verschiedenes 

Entlaufenes Kätzchen 
grau, getiegert mit wei- 
ßer Brust und weißem 
Schwänzchen, gegen 
Belohnung bei Rychllk, 
Sofienstraße 50, abzu- 
geben. 

Süßkirschen 
preiswert zu verkaufen, 
zum Einmachen und zur 
Marmeladenherstellung, 
Annastraße 7, 1. Stock. 

Schw. Johannisbeeren 
zu verkaufen. Hoffmann, 
Außerhalb 59 — am Kran- 
kenhaus — 

Gelegenheit 
Verkaufe altdeutschen 
Schrank, 2 Jahre alt, 3,50 
m breit, VB 590, — . 
Tel. 2 75 52 

Taubenmist 
abzugeben. Tel. 2 93 60 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMAHLUNG danken wir allen, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Gerold Grolms und Frau AHce 
geb. Bernhard 

Massenhainer Straße 10, Bad Homburg 

Für die anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT übermittelten 
vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke danken wir sehr 
herzlich. 
Insbesondere bedanken wir uns bei dem Herrn Hessischen Mini- 
sterpräsidenten, bei dem Landrat des Kreises Offenbach und bei 
Herrn Bürgermeister Kreiling, vertreten durch Herrn Stadtrat Dr. 
Wiegand. 
Nlicht zuletzt haben wir Frau Pfarrer Trösken von der Johannesge- 
meinde für ihre liebvollen Worte Dank zu sagen. 

w.-Rietig-str. ^&Georg Vietor u. Frau Franziska 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen, Geschenke und Über- 
raschungen danken wir auch im Namen unserer Angehörigen 
recht herzlich. 
Besonderer Dank gilt dem TV ,,Die Naturfreunde", dem Gesang- 
verein ,,Frohsinn", den vielen Kindern und den Schlümpfen. 

Langen, im Juli 1978 
Stefan und Bern/'Lütkemann 

geb. Blase 

Stellenmarkt 

Eine Putzfrau 
gesucht. 
Fr. Bohnenkamp, 
Vor der Höhe 4, Langen 

Übernehme Überset- 
zungen englisch, fran- 
zösisch, spanisch. 
Barbara Charaf-Redlin 
6070 Langen, Südliche 
Ringstraße 19S 
Tel. 0 61 03 / 2 68 92 

Suche Heimarbeit 
Perfekt in Schreibma- 
schine 
Telefon 2 15 21 

Für die Wartung und Instandsetzung unserer Kundenfahrzeuge 
VOLKSWAGEN - AUOI - RENAULT Pkw. 

suchen wir noch tüchtige 

KRAFTFAHRZEUG-SCHLOSSER 

Unser Angebot: 
— absolute Spitzenlöhne — 
— hervorragende Sozialleistungen 

und ein gutes Betriebsklima. 
Moderne Betriebseinrichtungen garantieren einen freundlichen 
Arbeitsplatz und ein Gespräch mit uns sowie auch Besichtigung 
unseres Betriebes wird Sie von unserem Angebot überzeugen. 

AUTO-STRAUB,6070 Langen, Darmst.-Str. 47-51, Tel. 2 37 87 

Wer erteilt Nachhilfe 
in Kostenrechnung? 
Tel.0 61 03 / 2 15 86nach 
20.00 Uhr. 

Zuverlässiges, sauberes 
Zimmermädchen 

in Dauerstellung gesucht. 
Fam. Spruyt 
Hotel Scherer, Mörfel- 
der Landstr. 55, Langen, 
Tel.0 61 03 /7 13 66 

Preisgünstig« 
UmzQge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

KFZ-Markt 

Opel-Ascona, 1,6 1, 
Bj. 1971, Farbe hell 
blau, 80.000 km, Ra 
die. Bestzustand, 

DM 2.500, 
Autohaus 

Frankfurt-Süd-West 
Goldsleinstraße 155 
(Bürosladt Niederrad 
Tel. 06 11 /66 60 51 

Mehrere Ford-Fiesta 
1,0 I, 40 PS, neuwer- 
tig, Bj. 1977, Radio, 
sehr gepflegt, ab 

DM 7.500, 
Autohaus 

Frankfurt-Süd-West 
Goldsteinslraße 155 
(Bürostadt Niederrad 
Tel. 06 11 / 66 60 51 

VW-Passat TS, 1,61 
85 PS, Bj. 1976, Far 
be: silber-metallic, 
Sportfelgen, Reifen 
175/70, Frontspoiler, 
getönte Scheiben, 4- 
türig, 3.700 km, Nor 
malbenzin. Bestzu- 
stand, DM8.750,— 

Autohaus 
Frankfurt-Süd-West 

Goldsteinstraße 155 
(Bürostadt Niederrad 
Tel. 06 11 / 66 60 51 

Maxi 17B0, 72 PS, 
Bj. 1976, Farbe 
braun-met., 55 000 
km, Radio, 5-türig, 
Bestzustand, 

DM4.950,- 
Autohaus 

Frankfurt-Süd-West 
Goldsteinstraße 155 
(Bürostadt Niederrad 
Tel. 06 11 / 66 60 51 

Ford-Consul, 75PS, 
Bj. 1973, Farbe weiß 
nur 52 000 km, erste 
Hand, Bestzustand, 

DM 4.750, 
Autohaus 

Frankfurt-Süd-West 
Goldsteinstraße 155 
(Bürostadt Niederrad 
Tel. 06 11 / 66 60 51 

VW 1200 Käfer, 34 
PS, Bj. 1977, Farbe 
beige, nur 20 000km 
Radio, neuwertig 

Autohaus 
Frankfurt-Süd-West 

Goldsteinstraße 155 
(Bürostadt Niederrad 
Tel. 06 11 / 66 60 51 

Mehrere Ford-Tau- 
nus, versch. Model 
le, Ausstattungen u 
Baujahre, auch neu 
wertige Fahrzeuge 
Bj. 1977, gepflegte 
Fahrzeuge, ab DIV 
2.000,- 

Goldsteinstraße 155 
(Bürostadt Niederrad 
Tel. 06 11 /66 60 51 

Wir suchen sofort 

1 Elektro-IV^echaniker 

bzw. Büromaschinen- 

Mechaniker 
für unsere Wertdruckerei. 

Wir bieten angenehme Dauertjeschättigung 
und gute soziale Leistungen 

Sprechen Sie ganz unverbindlich m unserem 
Personalburo vor (montags bis freitags zwischen 
8 00 und 14 30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen 

BUNDES DRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenauslrafle 53 (Postfach 10 Ii tO) 
6070 Neu-Isenburg 1 
Telefon 0 61 02 ?4 21 

Perfekte 
BUCHHALTERIN 

per 1. Oktober oder früher in Dauer- 
stellung gesucht. 
 EDV-Einarbeitung möglich  

Dipl. Kaufm. Robert Pietz 
Heinz Emmerich 

Steuerberater 
Neckarstr. 19, 6070 Langen, Tel. 2 36 36 
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Wir 

finanzieren 

ihr neues Auto! 

Wählen Sie das Auto Ihrer Wünsche aus. 
Wir finanzieren es: schnell, zinsgünstig. 
Zum Beispiel: 

10.000 Mark Auto-Kredit 
für monatlich 202 Mark 
Laufzeit 60 Monate, 
effektiver Jahreszins 8,34% 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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Chrysler 1308 S, 75 
PS, Bj. 1976, Farbe 
gelb, Radio, 40 000 
km, DM7.500,- 

Autohaus 
Frankfurt-Süd-West 

Goldsteinstraße 155 
I Bürostadt Niederrad 
Tel. 06 11 / 66 60 51 

Audi 80 L, 85 PS, Bj. 
1973, Farbe gelb, div. 
Extras, Radio, 80 000 
km, la-Zustand, 

DM4.900,- 
Autohaus 

Frankfurt-Süd-West 
Goldsteinstraße 155 
(Bürostadt Niederrad 
Tel. 06 11 / 66 60 51 

Mehrere Ford-Gra- 
nada, 1,7 Liter, 2,0 
Liter, 2,6 Liter, Bj. 
1975/76, 4-türi9, 
Stahlschiebedach, 
Radio, hervorragen- 
der Zustand, 

ab DM 4.900,- 
Autohaus 

Frankfurt-Süd-West 
Goldsteinstraße 155 
(Bürostadt Niederrad 
Tel. 06 11 / 66 60 51 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Falldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf taglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lasar Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Herren- 

HUte - MQben 
Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Briefmarken-, 
MOnzaammler 

finden alles f. Ihr Hobby 
bei G D T 8 C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
MICHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

Granada L 2,31 
Automatik, Bj. 4/76, 
38000 km TÜV 4/80, 
signalgrün, 4-türig, Ra- 
dio, Garagenwagen in 
bestem Zustand zu ver- 
kaufen. DM 8.800,— 
Telefon 06103'2 55 27 

Mercedes 280E 
Stahlschiebedach, Au 
tomatik, Radio Becker, 
Bj. 1972, 125.000 km, 
technisch u. optisch 
100% DM9.800,- 

Tel. 0 61 03 / 47 22 
TOVOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota Hindlor in Droiofch 
6072 Dreieich>Drei«ichenhain 

Hainer Chaussee 69 
Tel. 06103/8 42 63 

TOYOTA 

Ihre Sicherheit 
Schlüssoldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

IMMOBILIEN WINTER 

ein modernes Unternehmen 

aber In ekiem altmodisch: in der BERATUNG 
Wir pflogen noch das solide, umfassende Gespräch, das auf die 
Belange des Kuttden eingeht. Wir wollen durch Fakten ül)erzeu 

gen und Vertrauen gewinnet). 
Unsere durch ständige Scftulung ausgebildeten Mitarbeiter sind 

erfahren (jeniig, um zu sehen, wo etwas ,faui"isl. 
Rufen Sie uns an, wenn Sie Ihn: Immobilie verkiuifen wollen. 

-IMMOaitltN 

winTer 
BADEN WL'RirrVnf Kr.iM • »M\K 

6100 Diirmstadt, RheinslraL^e 27. Telefon 0 61 51 / 2 69 36 ' 37 

Immobilien 

Haus 
oder Reihenhaus in Lan- 
gen zu kaufen gesucht, 
Angebote unter Off. Nr. 
415 an die LZ. 

Die Planung bestim- 
men Sie; freistehen- 
de Enfamilien-Häuser, 
Erzhausen, bei 450 qm 
Grundstück, 750 cbm 
u. R., Wohnfläche ca. 
125 qm, 310 000,- DM 
— schlüsselfertig — 
Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

3-Zimmer ETW, Heu- 
senstamm, ca. 86 qm, 
ringsum Waldblick, itpl. 
Schwedenküche, 3,50 
m Einbauschrank, 3 
Loggien, Schnellbus 
nach Frankfurt in der 
Nähe, frei ab 1. 9. 78, 
DM 129 500,-. 
Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Eigentumswohnungen 
wieder sehr gefragt: 
Wir bieten an: Schöne 
ETW in Langen, 1 1/2 
Zimmer 67 000,— DM, 
4 1/2 Zimmer 1S9 000,— 
DM, 3 Zimmer (Sprend- 
lingen) 120 000, — DM. 
RedllM Immabilien 
6070 Langen 
Li^barmamtstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Langen; komfortable 2- 
Zi.-Dachwohnung mit 
Holzverkleidung im zwei- 
stöckigen Neubau, ab- 
getrennter Küchenraum, 
Duschbad, WC extra, 
Nähe Stadthalle, in ruhi- 
ger Wohnlage, ab 1. 8. 
78 von privat zu vermie- 
ten, Miete DM 335, plus 
Umlage. 
Tel. 0 61 03 / 2 38 07 

Privat-Whng. gesuchtl 
Suche für ein befreun- 
detes deutsches Paar, 
ohne Kinder, 2-21/2- 

Zimmer-Wohnung in Lan- 
gen. Er ist selbständig 
mit geregeltem Einkom- 
men, Kaution kann ge- 
stellt werden. 
Klaus Viebahn 
Tel. V. 8-16 Uhr 20 32 80, 
nach 16 Uhr 4 26 65 

Wochenendhaus Offenth. 
DM 40.000,- 

herrlich angelegtes Wochenendgrundstück 
740 qm, haturverbundene Lage, direkt am 
Wald. 

Hornivius oHG, rdm, 06i05/7i055 

Grundslückgesuctt 
Mfltcn MiChcn wir 6«v grundctuck* tn «lt*n Großen 
NEUE HEIMAT SudwMl. Ab« 3t FH. HcmbureM AHM 3-tO. «000 Fr«nhlurt 

NEUE rsH 

Wohn- und 

Geschäftshaus, Langen 
Bauj. 68, Grundst. 500 qm, 2x4 ZW., 1 x 
21/2 ZW , Laden, Lager u. Büroraum, 2 
Garagen, ÖI-ZH, hervorr. Bauweise, sehr 
gepflegt, zentrale Lage DM480.000,— 

Hornivius oHG,rdm. 06I05/71055 
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NACHRICHTEN 
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Der »liebe Gott« muß ein Langener sein 

Herrliches Wetter zu einem glanzvollen Ebbelwoifest 

Den oben zitierten Ausspruch tat Brunnen- 
wirt Hans Hoffart, als er am Samstagnach- 
mittag auf dem Festplatz rund um den Vier- 
röhrenbrunnen seine Begrüßungsansprache 
zur offiziellen Festeröffnung begann. Und der 
VW scheint tatsächlich einen besonderen Pakt 
mit den Wettermachern geschlossen zu ha- 
ben, denn rechtzeitig zum Fest hörte der 
„müde Winter" auf, um einem strahlenden 
Sommer Platz zu machen. „Man muß halt 
brav sein und seinen Teller Immer leer essen", 
verriet der Brunnenwirt das Geheimnis. Tau- 
sende von Besuchern waren zu dieser Eröff- 
nung auf den Beinen, auf dem Festplatz, im Zelt 
oder in einer der vielen Lokale und Hecken- 
wirtschaften, die diesem Ebbelwoifest wieder 
die besondere Atmosphäre gaben. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs ver- 
trat die städtischen Gremien und wünschte 
diesem Fest, das sich zu einer großen Demon- 
stration der Langener für Gastfreundschaft 
und Gemeinsamkeit entwickelt habe, einen 
guten Verlauf. 

Und dann rückte das Ereignis näher, auf 
das viele gewartet hatten. „Wer würden die 
neuen Ebbelwoiritter sein, die den Guß aus 
dem Bembel über den Kopf erhalten?" 

Das gesellschaftliche Leben in Langen 
werde entscheidend von den Vereinen geprägt, 
sagte Hoffart, und deshalb wolle man bei der 
„Daaf" solche ehrenamtlichen Tätigkeiten 
würdigen, auch wenn das ganze nicht so tie- 
ri.sch ernst zu nehmen sei. So war auch der 
erste Kandidat ein Vereinsvorsitzender, Klaus 
Mattelat, der dem Tischtennisclub schon seit 
vielen Jahren vorsteht und vor allem gute 
Jugendarbeit leistet. Bei der kurzen Plaude- 
rei am Mikrofon erführen die Langener, daß 
Mattelat aus Königsberg stammt, seit 1957 mit 
zwei Jahren Unterbrechung (Hoffart; „wohl 
fremdgegangen?") in Langen wohnt und 
nach dem vierten Glas Gefallen am Ebbelwoi 
findet. Er mußte mit einem großen Schluck 
aus dem Bembel seine Trinkfestigkeit bewei- 
sen, hätte ihn fast ausgetrunken, und bekam 
dann den Rest über den Kopf, sehr zum Ver- 
gnügen der Zuschauer. 

Auch die weibliche Kandidatin gehört dem 
Vereinsleben Langens an, Gisela Jahn, die seit 
16 Jahren in unserer Stadt wohnt. Ihre Wiege 
stand in Berlin. Sie habe sich gut eingelebt, 
sagte Frau Jahn, es gefalle ihr in Langen be- 
stens, und sie könne schon „Ebbelwoi pur" 
trinken. Ihr großes Verdienst sei es, hörte man 
vom Brunnenwirt, vor elf Jahren den Lange- 
nern das Basketballspielen beigebracht zu ha- 
ben. Daraus sei eine Basketballhochburg ge- 

worden, die den Namen Langens in den höch- 
sten deutschen Spielklassen vertrete. Dann 
kam der Bembeltrank und die „Daaf". Hof- 
fart machte dies sorgfältig und konnte hinter- 
her erfreut feststellen: „An der Frisur ist 
nichts passiert". 

Der dritte im Bund der „Täuflinge" war 
ein Vertreter des Langener Gewerbes, Horst 
Loew, Herausgeber der Langener Zeitung. Er 
kam vor 28 Jahren aus dem Vogtland an den 
Sterzbach, lebte sich gut ein und wurde, wie 
seine beiden Vorgänger, im Vereinsleben ak- 
tiv. So unter anderem im „Kaninchenverein", 
sagte der Brunnenwirt, da er als Skilehrer 
bei der Langener Skigilde Ski-Haserln ausge- 
bildet habe. „Ach, was ist das ein schönes 
Gefühl, einmal seinem Chef den Kopf wa- 
schen zu dürfen", erklärte schließlich der 
Brunnnenwirt, im Hauptberuf Journalist, und 
ließ den Rest-Ebbelwoi aus dem Bembel über 
den dritten „gedaaften Langener" regnen. 

Dann kam der zweite Akt der Eröffnungs- 
zeremonie, die Krönung des Ebbelwoikönigs. 
Zur Ebbelwoiprobe hatten 27 Bürger ihren 
selbst gekellerten Ebbelwoi eingereicht. In 
einer „nerven- und gaumenzerfetzenden" 
Weinprobe habe man die wohlschmeckend- 
sten Sorten herausgefunden. Zunächst kamen 
die Ebbelwoiprinzen, denen man die zweit-, 
dritt- und viertbeste Qualität bescheinigte; 
Martin Grena aus der Lerchgasse, Heinz Lo- 
renz aus dem Hegweg und Heinz Helfmann 
aus der Obergasse. Die beiden letztgenannten 
standen bereits im vergangenen Jahr auf dem 
Treppchen, ein Zeichen dafür, so der Brun- 
nenwirt, daß die Erzeugung eines guten Ebbel- 
wois kein Zufall sei. 

Und wie zur Bestätigung des Gesagten 
wurde dann bei der Krönung des Ebbelwoi- 
königs offenbar, daß dieser vor zwei Jahren 
ebenfalls König war, Dieter Schlapp aus der 
Fahrgasse. Alle vier erhielten einen Bembel 
mit Inschrift als Zeichen ihrer Würde, dazu 
eine Urkunde, und der König seine Krone, 
einen schwarzen Hut, der mit vielen roten 
Äpfeln garniert war. 

Ehe dann das Fest offiziell eröffnet wurde, 
gab der Brunnenwirt noch die Gewinner eines 
Suchwettbewerbs bekannt, der zwei Stunden 
vor dem Festbeginn durchgeführt wurde. Es 
mußte herausgefunden werden, wieviele Bem- 
belattrappen auf dem Festgelände versteckt 
waren. Neun Stück waren es, und 407 Besu- 
cher hatten die richtige Lösung. Aus ihnen 
wurden zehn Gewinner gezogen, darunter drei 
Personen von auswärts, aus Michelstadt, Heu- 
senstamm und Offenbach, ein Zeichen dafür. 

wie weit der gute Ruf des Langener Ebbelwoi- 
festes reicht. 

Ein zusätzlicher Gag vor der Eröffnung war 
der Ausschank von Frei-SIbbelwoi. Zu diesem 
Zweck waren die Ebbelwoiritter der vergan- 
genen Jahre in den Vierröhrenbrunnen ge- 
stiegen und zapften eigenhändig. Der Orche- 
sterverein untermalte die ganze Festeröff- 
nung und die Zeit davor mit seinen Melo- 
dien, die rechte Stimmung war geschaffen, 
die sich bis in die frühen Stunden des heuti- 
gen Dienstag fortsetzte. Was noch aües beim 
Ebbelwoifest zu erleben war. werden wir am 
Freitag berichten. 

Wer hat die Flucht beobachtet? 

Von Zeugen wurde der Polizeistation Lan- 
gen am Donnerstag gegen 3 Uhr mitgeteilt, 
daß soeben von unbekannten Tätern mit einem 
beigen Opel- oder Ford-Pkw eine Schaufen- 
sterscheibe eines Kaufhauses in der Bahn- 
straße eingefahren worden sei. Die Täter hät- 
ten aus der Auslage Geräte gestohlen. Die so- 
fort eingeleitete Fahndung verlief erfolglos. 

Gestohlen wurden zwei Stereoanlagen der 
Marke „Hitachi", eine Stereoanlage der Mar- 
ke ,;Schne:der", zwei Stereo-Kassettenrecor- 
der und ein Stereo-Plattenspieler. Der Wert 
der gestohlenen Gegenstände wird mit 4040 
DM angegeben. 

Hinweise werden von der Kripo und jeder 
anderen Polizeidienststelle entgegengenom- 

Städtisches Grundstück 

im Hau-Rucl<-Verfahren verkauft 

44 Altenwohnungen waren zuviel — Jetzt kommen 66 

Der neue Ebbelwülkönig (in.) von Langen ist Dieter Schlapp aus der Fahrgasse, der diesen 
Titel im Jahre 1976 schon einmal errang. Ihm zur Seite die Ebbelwoiprinzen Heinz Lorenz, 
Hegweg (r.) und Heinz Heitmann, Obergasse (I.). Beide standen im vergangenen Jahr sdion 
als Ebbelwoiprinzen auf dem Podium. Der dritte der Prinzen ist Martin Grena aus der Lerch- 
gassc, der die Insignien seiner Würde nachgereieht bekommt. 

Viele sprachen von einem Skandal, als in der 
Stadtverordnetensitzung am Donnerstagabend 
ein Änderungsantrag der CDU und NEV-Frak- 
tion zum Bau eines Altenwohnheimes durch- 
gesetzt wurde. Hier noch einmal ein kleiner 
Rückblick auf die Entwicklung dieses Projek- 
tes. I 

Seit neun Jahren steht das Projclct „Alten- 
wohnheim" an der Südlichen Ringstraße im 
Ilaum. Am 11. Juli 1969 wurde von der Stadt- 
verordnetenversammlung der Beschluß ge- 
faßt, auf dem Grundstück an der Südlichen 
Ringstraße ein Altenwohnheim mit 44 Woh- 
nungen, Altentagesstätte und Sozialräumen 
zu erstellen. Die Magistratsvorlage weist aus, 
daß im Rechnungsjahr 1970 erstmals Mittel 
für diese Maßnahme bereitgestellt wurden. 
Allerdings mußte der Baubeginn zurückge- 
stellt werden, da die Kreis- und Landeszu- 
schüsse noch nicht bewilligt waren. Das glei- 
che gilt für die Jahre 1971, 1972 und 1973. 

Nach einstimmigem Stadtverordnetenbe- 
schluß wurde am 14. Januar 1974 ein Vertrag 
über ein Darlehen mit Ansparverpflichtung 
beantragt. Am 10. Oktober 1974 bewilligte das 
Hessische Finanzministerium 1,6 Millionen 
Mark. Dieses Darlehen steht seit 1. Januar 
1978 zur Verfügung. 

Da sich die Baukosten und die baulichen 
Auflagen seit 1969 wesentlich verändert ha- 
ben, wurde ein neuer Kostenvoranschlag er- 
stellt. Die SPD beantragte, daß in dem Alten- 
wohnheim ein Teil der Wohnungen behinder- 
tengerecht ausgestattet werden sollte. Da vor- 
auszusehen war, daß sich Finanzierungs- 
schwierigkeiten ergeben würden, _ wurde am 
29. November 1977 mit der Baugenossenschaft 
Langen ein Gespräch geführt, ob sie nicht In- 
teresse an der Vollendung der Projektplanung, 
der Bauausführung und der Übernahme der 
Trägerschaft habe, wobei die Stadt Langen 
das Belegungsrecht der Wohnungen erhalten 
sollte. Die Baugenossenschaft sollte nach dem 
Magistratsbeschluß das Gelände auf 99 Jahre 
in Erbpacht übernehmen und der Erbpacht- 
zins jährlich 24 761,75 betragen. 

Zu dieser Vorlage brachte die SPD im 
Haupt- und Finanzausschuß einen Änderungs- 
antrag ein, der nur geringe Abweichungen 
vom Magistratsentwurf hatte. Zum Beispiel 
sollte der Erbpachtzins jährlich nur 5213 DM 
betragen, und zur Befriedigung des weiteren 
Bedarfs im Stadtgebiet dezentral altenge- 
rechte Wohnungen errichtet werden. Die CDU 
hatte bereits am 16. Juni 1978 einen Antrag 
eingebracht, nach dem der Beschluß vom 
11. Juli 1969 aufgehoben werden und die Stadt 
kein eigenes Altenwohnheim errichten sollte, 
dafür dezentrale Wohnungen für alte Men- 
schen im Stadtgebiet. In einem weiteren An- 
trag der CDU vom 27. Juni 1978 wurde der 
vorhergegangene Antrag präzisiert. 

Diese Anträge lagen dem Haupt- und Fi- 
nanzausschuß in der Sitzung am letzten Diens- 
tag vor. Hier war schon mit Erstaunen zu ver- 
merken, daß kein Interesse bestand, den An- 
trag der SPD zu diskutieren. Es wurde be- 
schlossen, die ganze Angelegenheit in der 
Stadtverordnetensitzung zu behandeln. Weni- 
ge Minuten vor Beginn der Stadtverordneten- 
versammlung am Donnerstagabend legte die 
CDU gemeinsam mit der NEV einen neuen An 
trag vor, der zur großen Überraschung der 
Fraktionen von SPD und F.D..P folgenden In- 
halt hatte; 

Der Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 11. Juli 1969, der den Bau eines 
Altenwohnheimes mit Altentagesstätte und 
Sozialräumen auf dem Grundstück der Stadt 
Langen an der Südlichen Ringstraße beinhal- 
tet, wird aufgehoben. Dieses Grundstück wird 
an die Hausbau Rheinland/Pfalz AG, Ludwigs- 
hafen zum Preis von 185 Mark pro Quadrat- 
meter verkauft (Gesamtkaufpreis 964 000 DM), 
und zwar zum Zwecke des Baues von 54 Aus- 
siedlerwohnungen und 12 Altenwohnungen. 
Davon sind drei Wohnungen behindertenge- 
recht auszubauen. Die Mehrkosten übernimmt 
die Stadt Langen. Die Stadt Langen gewährt 
für die Baumaßnahmen ein Darlehen von 
320 000 Mark. Der Stadt Langen steht aus- 
schließlich das Belegungsrecht zu. Die Stadt 
Langen errichtet auf diesem Gelände eine Al- 
tentagesstätte. Es ist mit dem Bauträger ein 
entsprechender Vertrag abzuschließen. Die 
Bau- und Einrichtungskosten trägt die Stadt 
Langen. Der Nettoerlös aus dem Verkauf des 
Grundstückes wird für die Errichtung weite- 
rer Altenwohnungen, insbesondere für die Er- 
richtung weiterer Altenwohnungen auf dem 
Gelände der ehemaligen Dröll'schen Öl- 
mühle festgelegt. Eine Änderung des Bebau- 
ungsplanes an der Südlichen Ringstraße soll 
beim Regierungspräsidenten beantragt wer- 
den. Es folgen in dem Antrag weitere Einzel- 
heiten über den Bau von Altenwohnungen im 
Stadtgebiet. 

Werner Keinen, Fraktionsvorsitzender der 
CDU, begründete diesen Antrag damit, daß die 
alten Menschen nicht in einem Ghetto leben, 
sondern noch am Leben teilhaben wollten. 
Altenwohnungen in normalen Häusern wür- 
den diese Voraussetzungen bieten. Hier könn- 
ten die alten Menschen im Bedarfsfalle auch 
auf Hilfe der Nachbarn rechnen. Keinen warf 
der Verw.-jltung vor, sie habe für die Verwirk- 
lichiuig des Projekts nichts ge^tan. Bürgermei- 
ster Kreiling wies diesen Vorwurf scharf zu- 
rück und betonte, die Verwaltung bemühe sich 
seit fast 10 Jahren um .die Realisierung dieser 
Sache. 

Kurt Göhr (SPD) führte aus, die CDU ver- 
lange einen Beschluß, ohne über diesen An- 
trag nachgedacht zu haben. Es sollten im Par- 
lament keine Hau-Ruck-Methoden eingeführt 
werden, die SPD habe keine Ztlt gehabt, sich 
mit diesem Antrag zu befassen. Außerdem sei 
der Bauträger, dem dieses Grundstück ver- 
kauft werde, völlig unbekannt. Der Bauträger 
habe die Möglichkeit, in fünf oder zehn Jah- 
ren die Darlehen zurückzuzahlen, er könne 
dann den Mietpreis rigoros ändern, von 3,95 
Mark pro Quadratmeter werde dann keine 
Rede mehr sein. 

Für die Belegung von Aussiedlerwohnungen 
sei nicht die Stadt, sondern das Regierungs- 
präsidiuni zuständig. Diese Fragen hätten alle 
auf einer Sondersitzung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses geklärt werden müssen. Al- 
lein die Änderung des Bebauungsplanes 
werde mindestens ein Dreivierteljahr in An- 
spruch nehmen, bis dahin seien die Kreis- und 
Landeszuschüsse verfallen. Göhr: „Sie haben 
gesiigt, wir wollen kein Alten-Ghetto oder Al- 
ten-Silo mit 44 Wohnungen. Sie wollen jetzt 
ein Aussiedler-Ghetto von 68 Wohnungen. Wir 
sind bei'eit über alles zu reden, Sie aber wol- 
len Machtpolitik demonstrieren." 

(Fortsetzurkg auf Seite 2) 
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Städtisches Grundstück... 

Fortsetzung von Seite 1 

Göhr wies darauf hin, daß die Grundstücks- 
eigentümer beim Verkauf an die Stadt für den 
Quadratmeter nur 15 Mark erhielten, da ihnen 
gesagt wurde, es sei für einen sozialen Zweck, 
Jetzt aber werde das Grundstück für 185 DM 
pro Quadratmeter verkauft. 

Ilse Hosemann (SPD) schilderte Besuche in 
Altenheimen anderer Gemeinden und sagte, 
sie habe dort niemanden angetroffen, der sich 
wie in einem Ghetto fühle. Sie forderte die 
CDU-Abgeordneten auf, sich einmal bei einer 
Fahrt von „Essen auf Rädern" zu beteiligen, 
sie könnten dann sehen, wie ein großer Teil 
der alten Menschen in Langen wohne und 
wieviel sich nach einer Wohnung in einem 
Altenwohnheim sehnten. Die CDU habe es 
auch versäumt, vor dem Einbringen ihres 
neuen Antrages den Seniorenbeirat zu befra- 
gen. Den Wünschen der alten Menschen sollte 
nachgekommen werden. 

Bürgermeister Kreiling führte aus, daß 
beim Kommunalen Wohnungsamt 48 Allein- 
stehende über 60 Jahre und 48 Ehepaare über 
60 Jahre gemeldet seien. Es müsse ein diffe- 
renziertes Angebot für ältere Menschen vor- 
handen sein, 

Dieter Bahr (F.D..P) machte den Vorschlag, 
mehr Altenwohnungen zu bauen und weniger 
Aussiedlerwohnungen. 

... Nachträglich Frau Christine Steffen, Südl. 
Ringstr. 102, zum 80. Geburtstag am 14. 7, 
... Herrn Oswald Rimpler, Lortzingstraße 2, 
zum 81., Frau Katharine Steitz, Mühlstraße 22 
zum 79., Frau Magdalena Milla, W.-Busch- 
Straße 15, zum 76. und Frau Amalie Lorenz 
Gabelsbergerstr, 26, zum 77. Geburtstag am' 
19. 7. 
... Frau Ida Summerer, Frankfurter Str, 60, 
zum 84,, Herrn Ewald Kiebert, Stettiner Str, l' 
zum 79. und Herrn Wilhelm Metzger, Gouthe-' 
straße 45, zum 78 Geburtstag am 2o. V. 

• • Frau Mathilde Otto, Karlstr. 20, zum 88., 
Frau Anna Hofmann, Mierendorffstraße 14^ 
zum 84., Frau Marie Hoffmann, Langestr. 42* 
zum 81. und Frau Susanna Dracker, Bruch- 
gasse 14, zum 79. Geburtstag am 21. 7. 

Ein gesundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht auch die LZ. 

Verantwortungsvolle Berufung 
Der Bundestag des Deutschen Sportbundes 

hat Ende Mai in München eine programma- 
tische Erklärung „Vereint für die Vereine" 
verabschiedet. Zur weiteren Entwicklung und 
Durchführung dieses Programms wurde jetzt 
vom Präsidium des Deutschen Sportbundes 

unter Leitung von Vizeprä- 
sident Hans Hansen eingesetzt, in die 20 Mit- 
gli^er aus Verbänden, Vereinen, kommunalen 
und Wissenschaftlichen Institutionen berufen 
^rden. Der Präsident des Deutschen Sport- 
bundes, Dr. Weyer, hat in diese Kommission 
Gunter Bhnda, den Erster Vorsitzenden des 
rv Langen, berufen. 
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Helmut Herbig (CDU) brachte neue Unruhe 
in die Diskussion, als er behauptete, von 
einem kompetenten Mitglied der Baugenos- 
senschaft gehört zu haben, daß die.se die Ab- 
sicht habe, nur acht Altenwohnungen zu 
bauen, und die anderen sollten ganz normale 
Wohnungen werden. Auf den Hinweis aus 
dern Plenum, daß dies nicht stimmen könne, 
da in der Magistratsvorlage genau stehe, es 
sollten 44 Altenwohnungen erstellt werden, 
meinte Herbig, was in den Vorlagen stehe! 
glaube er nicht, denn es habe schon oft so 
manches nicht gestimmt. 

Bürgermeister Kreiling verwahrte sich ge- 
gen eine solche Behauptung und schlug vor, 
den anwesenden Vertreter der Baugenossen-^ 
Schaft anzuhören. Stadtverordnetenvorsteher 
Fuchs lehnte dies zunächst ab, stimmte aber 
nach der Pause zu. Peter Bärenz von der Bau- 
genossenschaft bestätigte den Inhalt der Ma- 
gistratsvorlage und ließ keine Zweifel an der 
Wahrhaftigkeit, 

Es wurde eine kurze Pause auf Antrag von 
SPD und F.D.P. eingelegt, um der CDU- und 
NEV-Fraktion noch einmal die Möglichkeit zu 
geben, einer Sondersitzung zuzustimmen. 
Werner Keinen (CDU) verkündete jedoch, daß 
eine Vertagung nicht möglich sei, eine Abstim- 
mung müsse sofort erfolgen. Mit 26 Ja-Stim- 
men, 15 Nein-Stimmen und zwei Enthaltungen 
wurde der Änderungsantrag der CDU-NEV 
angenommen. 
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Prosit, Ebbelwoifest. Solche Bilder sah man in 
den letzten Tagen oft am Vierröhrenbrunnen. 

Deutsch-französische Begegnung im Rathaus 
Bei einem Empfang im Rathaus begrüßte 

Bürgel meister Hans Kreiling am Samstagmor- 
gen die Sportler aus Chabris und deren Gast- 
fnrnilen. Es sei eine Freude, so der Bürger- 
meister, den ASC/Chabris in Langen begrüßen 
zu dürfen, nachdem die Langeneer Sportler die 
großzügige Gastfreundschaft im letzten Jahr 
in Chabris erlebt hätten. Die Begegnungen der 
Sportler aus verschiedenen Nationen diene in 
hohem Maße der Völkerverständigung. Er 
wünschte allen Beteiligten faire sportliche 
Wettkämpfe und schöne Tage in Langen. Der 
Bürgermeister überreichte im Namen der 
Stadt kleine Geschenke an den Präsidenten 
des ASC-Chabris, darunter ein Bild der Stadt 
Langen für das Clubhaus des Vereins. 

Der Präsident des ASC- Rene Doidy, er ist 

gleichzeitig Leiter der Tischtennisabteilung 
des Vereins, dankte Bürgermeister —Kreiling 
für den herzlichen Empfang und sprach seine 
Freude daräber aus, daß sie ihre Langener 
Sportfreunde wiedersehen. Die sportlichen 
Begegnungen zwischen Langen und Chabris 
gehörten im Album des Ver.eins zu den schön- 
sten Erinnerungen. Der Präsident sagte wei- 
ter: „Wir sind nur eine kleine Stadt und un- 
sere Mittel sind gering. Wir bemühen uns 
aber, in allen Sportdisziplinen das Beste zu 
geben und wollen zur Völkerverstädigune 
beitragen." Abschließend meinte Rene Doidy 
anspielend auf das Ebbelwoifest, er hoffe' 
daß die Kondition der Spieler nicht unter dem 
vielen Apfelwein und Bier leiden werde. Für 
die Stadt Langen überreichte der Präsident 
einen Wandteller. 

Kommentar: 

Spekulation 

Mit Überraschung vernahmen die 
Stadtverordneten und die vielen Zuhö- 
rer am Donnerstagabend im Rathaus, 
daß die CDU und NEV beschlossen ha- 
ben, das Grundstück an der Südlichen 
Ringstraße nach Rheinland-Pfalz zu ver- 
kaufen, und zwar zu einem Preis, der 
in keinem Verhältnis steht zu dem, den 
die Langener Bürger erhielten, als sie 
mre Grundstücke für einen sozialen 
Zweck an die Stadt verkauften. Die 
Folge dürfte sein, daß sich kein Bürger 
mehr bereitfinden wird, irgendwann 
einmal ein Grundstück an die Stadt zu 
verkaufen, denn er muß befürchten, daß 
daraus ein Spekulationsobjekt wird. 
Auch auf die Baulandpreise wird diese 
Entscheidung der CDU und NEV Aus- 
wirkungen haben. Kaum jemand wird 
jetzt noch unter dem Preis der Stadt 
Langen bleiben, wenn er einen Bauplatz 
verkauft. 

Die Entscheidung vom Donnerstag- 
abend ist auch insofern unverständlich 
als seit Jahren als oberstes Ziel erklärt 
wird, in Langen neue Arbeitsplätze zu 
schaffen. Jetzt sollen 66 Wohnungen von 
einer auswärtigen Firma erstellt wer- 
den und die Mieten werden nach Rhein- 
land-Pfalz fließen. 

War das Klima in der Stadtverordne- 
tenversammlung schon seit geraumer 
Zeit verändert, so wird es jetzt nach 
dem denkwürdigen 11. Juli 1978 nur 
noch auf Konfrontation eingestellt sein. 

Der Versuch der CDU und NEV-Frak- 
tion, den Mitgliedern der anderen Frak- 
tionen glaubhaft zu machen, dieser Ver- 
kauf habe sich erst am Tage zuvor ent- 
schieden, war allzu schwach, denn al- 
lein der Änderungsantrag umfaßt zwei 
Seiten, die von der NEV vorgetragene 
Erklärung ebenfalls fast zwei Seiten 
und die technischen Erläuterungen fast 
drei Seiten. Außerdem konnten die bei- 
den Fraktionen mit einem Plan für das 
Grundstück an der Südlichen Ring- 
straße aufwarten. Daß dies alles in 
Nachtarbeit geschehen sein soll, glaubte 
selbst der Dümmste nicht. 

Nichts ist gegen Aussiedlerwohnun- 
gen zu sagen, denn auch diese Men- 
schen brauchen Hilfe und sollen so 
schnell wie möglich aus dem Lager her- 
aus. Aber hier wird man mit 54 Woh- 
nungeti ein echtes Ghetto schaffen, denn 
hier sind die Aussiedler wieder unter 
sich und werden kaum mit den anderen 
Bürgern in Kontakt kommen. Sie wer-^ 
den viel länger Sprachschwierigkeiten 
haben, als in Wohnhäuserm mit ande- 
ren Bürgern zusammen. 

Irmgard Burkard 

Berichtigung 
In unserer letzten Ausgabe unterlief uns ein 

bedauerhcher Fehler: wir verlegten die Woh.' 
fiung eines betagten Langeners, Karl Beck der 
am 16. Juli seinen 90. Geburtstag feierte, in 
die Turmgasse. Karl Beck wurde zwar in die- 
ser Altstadtgasse geboren, wohnt jedoch heute 
in der Neckarstraße / Jahnstraße, wo sein 
S^wiegersohn ein bekanntes . Weißbinderge- 
Schaft und ein Farbenhaus betreibt. Wir bitten 
für die Verwechslung um Entschuldigung. 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 
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Langen, Bahnstraße 36 

Schmidt'"rti!!' R.mT Rhein-Main-A!rbase. Bundeskanzler Helmut Schmidt, die Bundesmmister Genscher und Apel sowie Hessens Ministerpräsident Holeer 
° '"»hen Gast an seiner Masdiine „United States of America" ab An- schließend wurden deutsche und amerikanische Flugzeuge besiditigt der Präsident be 

sn.ßte viele Amerikaner, die auf Rhein-Main beschäUigt sind, und führ "nsAHeS mit 

k'Ü- "'Tr bestehenden Kolonne nach Wiesb^en-^ von dort aus nach Frankfurt und später von der Airbaae ans nadi Berlin. ' 

Ein halbes JahrFiundert voll 

Seinen 50 Geburtstag feiert am Donnerstag, 
dem 20. Juli, ein profilierter Langener Bürger 
der vor allem auf dem Gebiet des Sports und 
des y^einswe.sens große Verdienste hat. Es ist 
Karl Brehm, Feldbergstraße 20, der 1, Vors. 
der Sport- utid Sänger-Gemeinschaft. Nach 
seiner Schulzeit, die er in Langen, Friodbere 
u^nd Darmstadt verbrachte, trat er in die 
Dienste einer großen Frankfurter Firma, deren 
Fmanzdirektor er heute ist. Außerdem ijeklei- 
det er eine Reihe ehrenamtlicher Posten so 
unter anderem als Richter am Arbeitsgericht 
Frankfurt, Aufsichtsratsmitglied der Stadt- 
werke Langen, Stadtverordneter der SPD, Mit- 
glied in verschiedenen parlamentarischen Aus- 
güssen, Schöffe am Jugendschöffengericht in 
Darmstadt. Er wurde mit dem Ehrenbrief des 
Landes Hessen ausgezeichnet, ist Triiger der 
Silbernen Ehrennadel des Hessischen Hand- 
bahverbandes, der Ehrennadel des Landes- 
^ortbundes Hessen, der Ehrenplakette des 
Kreises Offenbach und der Silbernen Ehren- 
plakette der Stadt Langen. 

Seine Vereinslaufbahn begann er als aktiver 
Handballer, war Auswahlspieler in vielen 
Mannschaften, Abteilungsleiter der Handball- 
abteilung und Jugendtrainer. Mit Jugend- 
mannschaften holte er sechsmal in ununter- 
brochener Reihenfolge die Südwestdeutsche 
Jugendmeisterschaft. 

Als Vereinsvorsitzender gab er den Anstoß 
zurn Bau der Reichwein-Halle und ebnete 
selbst die Wege bei den Ministerien, unter 
«einer Leitung wurde die SSG zum mitglieder- 
starksten Verein in Langen und baute ihr 
Clubhaus mit dem SSG-Freizeit-Center. 

Zum Geburtstag und für weiteres Wirken im 
Langener politischen, geseilschaftlichen und 
sportlichen Leben wünscht die LZ alles Gute! 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

An diesem Wochenende stand Langen ganz 
im Zeichen des Ebbelwoifestes. Tausende 
gtrömten zum Vierröhrenbrunnen, um Taule 
und Krönung mitzuerleben. Das Festzelt hätte 
um das Dreifache größer sein können, auch 
dann hätte der Platz noch nicht ausgereicht, 
um den Besucherstrom aufzunehmen. Die Alt- 
stadt war auf das schönste geschmückt, und 
in den Gassen drängten sich die Besucher. Sie 
kamen nicht nur aus Langen, auch aus der 
nahen und fernen Umgebung waren sie an 
den Sterzbach gekommen, um frohe Stunden 
zu verleben. Jeder konnte sich auf seine Weise 
amiisieren. Vom feinsten Restaurant bis zur 
einfachen Heckenwirtschaft stand alles für 
den Gast bereit. 

Es wurde gegessen und getrunken, als soll- 
ten ab dem nächsten Tag wieder Lebensmit- 
telmarken eingeführt werden. Das Wetter 
hatte ein Einsehen, nach langen Regenioochen 
und empfindlicher Kühle .ichien endlich wie- 
der die Sonne. Auch Montag ging es mit der 
frohen Feststimmung weiter. Der Frühschop- 
pen ist zu einem beliebten Treffpunkt für alte 
Langener und Neubürger geivorden. Die Kin- 
der hatten am Nachmittag ihren besonderen 
Spaß beim Kinderfest rund um den Vierröh- 
renbrunnen. Auch der Sport war an diesem 
Wochenende nicht zu kurz gekommen, 60 fran- 
zösische Sportler maßen sich in verschiede- 
nen Disziplinen mit ihren Langener Sport- 
freunden., 

Ein großes Fest 
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Die Gruppe der Jüngsten im Kindergarten derev. Johanesgemelnde hatten in dieser Woche 
ein besonderes Erlebnis. Sie maditen mit zwei Pferden und einem Planwagen eine Fahrt 
durdi die Koberstadt. Alle hatten sidi schön herausgeputzt, waren guter Dinge und ent- 
dediten ständig neues. Als sie von ihren Muttis wieder in Empfang genommen wurden, gab 
es des Erzählens kein Ende. „Wann madien wir wieder eine solche Fahrt?" wollten sie wis- 
sen, denn sie war zu sdiön. 

Kinder und Mütter spielten zusammen 

g 20 Kinder nahmen in der vergangenen 
Woche Abschied vom evangelischen Kinder- 
garten in der Rheinstraße, um nach der Som- 
merpause in die Karl-Nahrgang-Schule zu ge- 
hen. Ein fröhliches Sommerfest bildete den 
Abschluß fruchtbaren Zusammenseins und 
eines Lebensabschnitis, der noch in Unbe- 
kümmertheit durchwandert wurc^e. Alt und 
jung, Mütter, Väter, Erzieherinnen und Kin- 
der spielten gemeinsam, lachten und freuten 
sich, tranken eine Limo oder ein Bierchen und 
ließen sich die leckeren Sachen vom Grill 
oder aus den Schüsseln schmecken. 

Ein ganzes Jahr lang fanden sich die 
„Schulanfänger" schon wöchentlich einmal 
an einem Nachmittag aus ihren Familien- 
gruppen heraus zusammen, um sich besser 
kennenzulernen und sich beim Backen, IMusi- 
zieren oder^Malen auf dip Schule vorzuberei- 
ten. Die 'Eltern der vier Gruppen nutzten ein 
anderes Angebot. Für jede fand einmal im 
Monat ein Gruppenelternnachmittag statt, der 
in Gemeinschaft mit den Erzieherinnen wert- 
volle Hilfen für den Um,gang mit Kindern ver- 
mittelte. 

Unfailzeugen gesucht 

Wer hat den Unfall am Sonrtagvormittag 
gegen 11.30 Uhr im Kreuzungsbereich Diebur- 
ger Straße/Hügelstra'Je gesehen, bei dem ein 
Mann von einem Pkw angefahren worden 
sein soll? 

Der Geschädigte gibt an, daß ihn ein Pkw 
angefahren habe, als er die Straß; überqueren 
wollte. Uber die Fahrtrichtung, d^n Fahrzeug- 
typ usw. konnte der Geschädigte keine An- 
gaben machen. Da er offensichtlich auch stark 
unter Alkoholeinfluß stand, wurde eine Blut- 
entnahme angeordnet. Im Krankenhaus wurde 
festgestellt, daß der Gesthädigte einen Bein- 
bruch davongetragen hat. 

Hinweise nimmt die Langener Polizei unter 
der Telefonnummer 2 30 45 entgegen. 

Götzeithain 

Beliebter Wohnort Götzenhain Turnhallenbau soll beginnen 

Diese Aktivitäten werden im neuen Kin- 
dergartenjahr fortgesetzt und vertieft. So wird 
neben anderem gleich nach der Sommerpause 
ein Elternseminar durchgeführt, das sich an 
vier Abenden im wöhentlichen Abstand mit 
der religiösen Erziehung der Kinder im Kin- 
dergartenalter beschäftigen wird. Es dürfte 
wieder, wie in den vergangenen Jahren, auf 
besonderes Interesse stoßen und die Lust zur 
Anmeldung neuer Kinder erhöhen. Gut ist der 
Besuch seither. Neuanmeldungen der in ab- 
sehbare Zeit drei Jahre alt werdenden Kin- 
der werden jederzeit entgegengenommen. 
Nach iiirem dritten Geburtstag können sie 
zunächst auch erst einmal probeweise in den 
Kindergarten kommen. 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 177,06 
DM; 2. Rang: 9,50 DM; 3. Rang: entfällt, Jack- 
pot: 235 159,55 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 231 187,70 
DM; 2. Rang: 2235,50 DM; 3. Rang: 416,60 DM; 
4. Rang: 12,80 DM; 5. Rang: entfällt, Jackpot: 
547 697,65 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 174 356,10 DM; 
Gev.'iniikiasse II: 5526,60 DM; Gewinnklasse 
III: 2179,40 DM; Gewinnklasse IV: 53,— DM; 
Gewinnklasse 5: 4,50 DM. 
Rennquintett — Pferdetoto: Gewinnklasse 1: 
88,70 DM; Gewinnklasse 2: 29,70 DM. 
Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 191,90 DM; Ge- 
winnklasse 2: 4,20 DM. Kombinationsgewinne: 
Gewinnklasse A: unbesetzt, der Jackpot: 
184 450,35 DM; Gewinnklasse B: 21 227,90 DM; 
Gcwinnkla.sse C: 2799,20 DM; GewinnklasseD: 
431,20 DM. 

(Ohne Gewähr) 

g Wer es noch nicht wußte, kann es nun 
erfahren, Götzenhain ist ein beliebter Wohn- 
ort. Der Ortsverband der SPD warf in alle 
Briefkästen des Stadtteils Fragebogen. Auf 90 
Prozent der eingegangenen Antworten stand 
ein Ja bei der Frage „Wohnen Sie gern in 
Götzenhain?" Damit wird bestätigt, was schon 
so oft gesagt wurde: Die hügelige Lage am 
Rande der Rhein-Main-Niederung, die schö- 
nen Fußwege durch Wiesen und Acker zum 
Kranz der grünen Wälder und die zum größ- 
ten Teil gartenstadtähnliche Bebauung mit 
vorzüglichen Einkaufsmöglichkeiten am Ort 
und den guten Verkehrswegen nach draußen 
und weitere Qualitäten im schulischen, kirch- 
lichen und geselligen Leben ließen ein Wohn- 
gebiet entstehen, in dem es sich gut leben 
läßt. 

Hochhäuser sind hier nicht erwünscht. Die 
bestehenden werden von 93 Prozent der Fra- 
gebogenbeantworter als ausreichend und end- 
gültig erachtet. 67 Prozent sprechen sich auch 
dafür aus, daß hier keine weitere Industrie 
angesiedelt werden soll. Ergebnis: Bevorzug- 
tes Wohngebiet auch in der Zukunft. 

Die Stadtplaner und die verantwortlichen 
Politiker werden dies und die vielen anderen 
Anregungen zu beachten haben, wenn sie sich 
mit dem Ortsentwicklungsplan beschäftigen 
werden. 

Kreisquerverbindung 
durch Götzenhain? 

g Große Unruhe bei der Götzenhainer Be- 
völkerung erweckt der Beschluß des Umland- 
verbands Frankfurt, die Kreisquerverbindung 
von Waldacker her bis in die Gegend des 
Dietzenbacher Friedhofs durchzubauen. So 
wird befürchtet, daß sich der Verkehr von 
Dietzenbach aus auf die K 173 verlagert, um 
die A 661 zu erreichen. Der Ost-West-Verkehr 
des Kreises würde damit im wesentlichen von 
Dietzenbach aus über Götzenhain nach dem 
Neuhof zu abrollen. Wer jetzt sich schon in 
den Verkehrsstunden einmal am alten Götzen- 
hainer Rathaus aufstellt, kann sehen, wie sich 
dort die Kraftwagen stauen und wie der 
größte Teil von ihnen gerade diese Richtung 
bevorzugt. Ja, Einwohner der nördlichen 
Stadtgebiete von Dietzenbach wählen zu et- 
waigen Arbeitsstätten im Norden Offenbachs 
nicht mehr den kürzeren Weg an Heusen- 
stamm vorüber, sondern bevorzugen die am- 
pelfreie Straße über Götzenhain/Neuhof. Wie 
soll das erst werden, wenn dann der Verkehr 
aus dem Rodgau und Odenwald dazukäme! 

Besonders die Bewohner der Dietzenbacher 
und Bleiswijker Straße in Götzenhain fragen 
darum: Können denn Stadt und Kreis nichts 
tun, um am alten Plan festzuhalten: Gleich- 
zeitig mit dem weiteren Ausbau der Kreis- 
querverbindung auch den Anschluß von der 
östlichen Gemarkungsgrenze Götzenhains am 
Neuhof vorbei als „Odenwaldzubringer" zur 
Autobahn 661 mitzubauen? 

Drei neue Floristinnen 
g Nach ihrer Ausbildung im „Gartencenter 

Dreieich" an der Bleiswijker Straße in Göt- ' 
zenhain bestanden Sabine Daldiow, Margit 
Bartel und Christel Fuchs ihre Prüfung als 
Floristinnen und erhöhen jetzt das Fachperso- 
nal des Lehrbetriebs. Um einer größeren Öf- 
fentlichkeit Einblick in den schönen Beruf zu 
geben, wurden die Prüfungsgestecke der drei 
neuen Floristinnen in der vergangenen Woche 
im Palmengarten in Frankfurt ausgestellt. 
Herzlichen Glückwunsch den drei „Blumen- 
mädchen". 

g In einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung am Montagabend beschloß die 
Sportgemeinschaft Götzenhain (SGG), den 
schon länger beschlossenen und geplanten 
größeren Umbau der Turnhalle noch in die- 
sem Jahr zu beginnen. Vorsitzender Bein teilte 
mit, daß im Augugst voraussichtlich ein Be- 
scheid über die Bewilligung von Landesmit- 
teln für den Bau eingehen werde und daß da- 
nach nichts mehr dem Baubeginn im Wege 
stünde. Die Gesamtkosten für den umfangrei- 
chen Plan werden mit 950 000 DM veran- 
schlagt. Dazu erhofft man 120 000 DM vom 
Land Hessen und je 40 000 DM vom Kreis Of- 
fenbach und von der Stadt Dreieich. 100 000 
DM muß der Verein als Eigenmittel erbringen, 
weitere 400 000 DM können als zugesicherte 
Eigenhilfe bei den Arbeiten von den Vereins- 
mitgliedern eingesetzt werden. Der Rest soll 
durch ein Darlehen über 250 000 DM gedeckt 
werden. 

Dreifaches Jubiläum 
g Dreimal kann Franz Mohr, Am Hengst- 

bach 5, gratuliert werden. Er feiert in körper- 
licher und geistiger Frische seinen 75. Ge- 
burtstag, gehört 20 Jahre dem HSV als Mit- 
glied an und versieht seit 10 Jahren in außer- 
ordentlich tüchtiger und zuverlässiger Weise 
den Posten des Hausmeisters beim HSV. Alle 
kennen ihn, die in der Sporthalle tagaus, tag- 
ein verkehren, ob sie Dreieichbürger sind oder 
internationalen Verbänden angehören. Alles 
sieht und hört er, immer ist er zur Stelle, und 
was er in die Hand nimmt, wird gewissenhaft 
ausgeführt. Daß er nun die 75 erreicht haben 
soll, wollen dem so wendigen, in überlegener 
Ruhe waltenden Mann nur wenige abnehmen. 
Mag er diese Rüstigkeit noch lange behalten. 

Elf Wochen 
bis zur Landtagswahl 

g Die Götzenhainer Delogierten der SPD 
werden noch einmal auf die Stadtverbands- 
Delegiertenkonferenz aufmerksam gemacht, 
die am Mittwoch, dem 19. Juli, um 19.30 Uhr 
in der SKG- Sporthalle Seilerstraße im Stadt- 
teil Sprendlingen stattfindet. Nach dem Ar- 
beitsbericht des Stadtverbandsvorsitzenden, 
der Beratung und Beschlußfassung des Haus- 
haltsplanes 1978 und vorliegender Anträge 
wird das Hauptthema der Zusammenkunft an- 
gepackt: Mathias Kurth legt unter der Devise 
„11 Wochen bis zur Landtagswahl" seine 
Stellungnahme zu den aktuellen Fragen vor. 
Im Anschluß daran weiden die Delegierten 
darüber diskutieren, wie diese für die SPD 
und Hessen so entscheidende Wahl vorzube- 
reiten ist. 
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Der aktuelle „Kredit-Senncel 
Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 20.000,- DM för Jeden 
privaten Haushalt . > 

Z a kosten 10.000,- DM 
7,87 % effektiver Jahreszins, * 
60 Monate Laufiieit ' 

^ 200,-DM pro Monat 
Bezirkssparkasse 
Langen 

Telefon (06103) 20 21 
Zweiartetteft-.; 

•port- und 
Mngergamaln- 
•ehaft 1889 «.V 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag trifft sich 
der Gemischte Chor um 
19.00 Uhr im Clubhaus 
zwecks Ständchen. An- 
schließend Chorprobe. 

Klavierstimmer Schäfer 
19. 7. in Langen. Ter- 
mine an 6 68 10  

VW Golf Automatic 
TÜV 79, rot-weiß, 90 000 
km, 65C)0,— DM, zu ver- 
kaufen. 
Tel. 0 61 03 / 48 85 

Verkaufe VW-Bus 
I.Zulas. Mai71,153 000 
km,TÜV12/79.VB3000,- 
DM. Tel. 0 61 03 / 7 23 65 
ab Mittwoch, den 19. 7., 
18.00 Uhr. 

Spiegelreflex-Kamera 
Porst CTC Super, 2 Jah- 
re Garantie. 400,— DM, 
zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 48 85 

Auto>Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstig. Auch Felldacken. 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

FeH-Lager MBrfeklen 
RQsselsheimer Str. 36 

iiiiiiiiiiiiiniiiiHiiHmiiiiiiiiiiii 

Eine Putzfrau 
gesucht. 
Fr. Bohnenkamp, 
Vor der Höhe 4, Langen 

In Langen auf dem „Al- 
ten Weg" 1112qm 
Bauerwartungsland 

von Privat an Höchst- 
bietenden zu verkaufen. 
Tel. 06151/711580 

[lllllllllllllllllllllllllltlllllllllll 

Kirschenzeit — Unfall- 
zeit, darum die Sicher- 
heitsleiter von ALMA. 
ALUSchiebedachleitem 
2tlg. 10 m statt 480,— 
jetzt 270,—, 8 m statt 
380,— jetzt 210,—. Lie- 
ferung frei Haus. ALMA- 
Leitern 
Tel. 0 61 62/815 07 

Praxis Dr. W. Otto 
Mörfelder Landstraße 26 

wegen Urlaub geschlossen 
vom 20. Juli 1978 bis 13. August 1978 

Vertretung: 
Dr. Jork, Rhelnstr. 42, Tel. 2 36 72 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel.'2 77 88 
Dr. Heinz Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 2 3161 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97 

Wieder Sprechstunde am: 
Montag, dem 14. August 1978 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - SterbewStche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Famillenbesitz 

Für unseren DROGERIE- u.TEXTIL-M ARKT 
In Langen suchen wir für sofort oder später 

textil-verkAuferin 
Teilzeit 
VERKÄUFERIN/KASSIERERIN 
DROGISTIN 
APOTHEKENHELFERIN 

Wir bieten Dauerstellung und guten Ver- 
dienst. 
Setzen Sie sich mit uns in Verbindung. 

SCHLECKER 
Personalabteilung 
Postfach 240, Telefon 0 73 91 / 60 31 
7930 Ehingen/Donau 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

HAUS-MODERNISIERUNG 

Bei uns 
bekommen Sie schneller 

das Geld dazu. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn. 
Bei auingssteile Langen. 
Rhemslraße 32. 
Rul (061 03) 2 1046 
und durch die Sparkassen. 
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W Landes^ 
■ Bausparkasse 

QBausparitassc der SpariulSMn 

FCFI API-IFIl 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Befcanfitmachungeii für die Gemeinde Egeiebach 

Nr. 57 Dienstag, den 18. Juli 1978 82. Jahrgang 

In vielen Dingen gingen die Meinungen auseinander 

Landtagskandidaten diskutierten im Eigenheim 

e Die zweite Podiumsdiskussion der drei 
Landtagsl<andidaten fand am Mittwochabend 
im Saal des Eigenheims Egelsbach statt und 
behandelte Arbeitnehmer- und Wirtschafts- 
fragen. Befragt wurden Matthias Kurth (SPD), 
Claus Demke (CDU) und Heinrich Dirlam 
(F.D.P.) von Horst Kunze, DGB-Vorsitzender 
Offenbach, Dr. Kurt Glück, ehemaliger Haupt- 
geschäftsführer der IHK Offenbach und Dr. 
Hans Michael Kablitz, Arbeitsrichter In Darm- 
stadt. Die Diskussionsleitung hatte der Kreis- 
vorsitzende der F.D.P. Werner Nickel. 

Wesentlich stärker war diese Veranstaltung 
besucht als die vorhergegangene In Langen. 
Aus der ersten Frage des Diskussionsleiters 
an das Publikum. „Wer von den Anwesenden 
noch nicht wisse, was er bei der Landtags- 
wahl wählen werde" zeigte deutlich, daß der 
Saal mit Parteifreunden der einzelnen Kandi- 
daten gefüllt war, denn nur drei Anwesende 
wußten noch nicht, wem ihre Stimme gehören 
wird. 

Dr. Kablitz stellte die erste Frage an die 
Kandidaten. Er wollte wissen, wie diese zur 
Aussperrung von Arbeitnehmern stehen. Claus 
Demlce führte aus, daß die hessische Verfas- 
sung hier dem Grundgesetz widerspreche, das 
Grundgesetz habe Vorrecht. Die Tarif-Auto- 
nomie müsse gewahrt bleiben. Lohnausan- 
dersetzungen könnten nur von den betroffe- 
nen Tarifpartnern geführt werden. Er akzep- 
tiere die Aussperrung, sie !3el eine Antwort 
auf Streik. Matthias Kurth sagte, es stehe 
nicht im Grundgesetz, daß Aussperrung recht- 
mäßig sei. In der Hessischen Verfassung sei 
dies festgelegt. Die Aussperrung treffe vor 
allem die Arbeitnehmer, sie seien der schwä- 
cher^ Teil. Aussperrung mache einen Streik 
wirkungslos. Er halte deshalb die Aussper- 
rung für rechtswidrig. Heinrich Dirlam sagte 
zu diesem Punkt, die Bundesgesetze sollten 
einheitlich sein, sie müßten für alle Länder 
Gültigkeit haben. Die Tarifautonomie habe 
noch andere Aufgaben, wie zum Beispiel die 
soziale Sicherung der Arbeitnehmer. 

Dr. Glück's Frage betraf die Steuerreform. 
Er wollte wissen, ob die Möglichkeit einer 
Steuerreform, einer Tarifsenkung oder eine 
Erhöhung der Freibeträge möglich sei. 

Hier die wesentlichen Antworten der drei 
Kandidaten; Kurth: Vor kurzem habe es eine 
Steuersenkung gegeben (Proteste aus dem 
Saal). Die Progression sei ungerecht. Aber ei- 
ne Steuerreform bis zum 1. Januar 1979 sei 
aus technischen Gründen nicht möglich. Es 
werde von der Vereinfachung des Steuer- 
systems gesprochen, aber eine Vereinfachung 
gehe zu Lasten der Steuergerechtigkeit. Die 
CDU spreche von einer Verringerung der 
Staatsausgaben, aber es müsse die Frage ge- 
stellt werden, welche Ausgaben verringert 
oder gestrichen werden sollten. Sollten die 
Mindereinnahmen des Staates, bei einer 
Steuerreform durch die Erhöhung der Mehr- 
wertsteuer gedeckt werden, dann bedeute 
dies, daß auf der anderen Seite wieder ge- 
nommen werde, was die Steuerreform an Er- 
leichterungen gebracht habe. 

Dirlam: Seit Adenauers Zeiten sei die 
Steuerreform im Gespräch. Die Leistung 
müsse sich wieder lohnen. 60 Prozent der 
Arbeitnehmer kämen in die Progression, dies 
müsse geändert werden. Die Entlastung der 
Staatskasse könne durch mehr Eigeninitiative 
erreicht werden. 

Demke: Die. jetzige Steuerreform sei eine 
Leistungsbesteuerung. Um den Staat zu ent- 
lasten müßten (jrebührenerhöhungen vorge- 

Mlt dem Geschichtsverein 
nach Kranichstein 

e Am Samstag, dem 22. 7., besucht der Ge- 
schichtsverein Egelsbach das Schloß Kranich- 
stein und sein Jagdmuseum. Eine Führung 
findet um 15 Uhr statt. 

Treffpunkt und Abfahrt ist um 14.15 Uhr 
am Arresthaus. Gäste sind wie immer herz- 
lich eingeladen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

nommen werden, wenn eine Leistung voll- 
bracht ist, dann müsse dies auch bezahlt wer- 
den. Es müsse ein Tabu gebrochen und nicht 
nur drumherum geredet werden. Ausgaben- 
kürzungen könnten bei einer sparsamen Ver- 
waltung erreicht werden. Es müsse ernsthaft 
überlegt werden, ob immer mehr Lebenssitüa- 
tionen perfekter durch den Staat geregelt 
werden sollten. Er halte eine kurzfristig 
durchgeführte Steuersenkung für wirtschafts- 
belebend. 

Bei der Frage von Horst Kunze, ob die 
Kandidaten für ein Ausbildungsmonopol der 
Industrie und des Handels oder für eine 
andere Form seien, um nicht die Jugend in 
die Arbeitslosigkeit zu entlassen, gingen die 
Meinungen beachtlich auseinander. 

Dirlam führte aus, die Bildung sei heute 
in eine irrationale Form geraten. In der 
Gesamtschule liege der Grundstock für die 
ganze Weiterentwicklung eines Menschen. 
Wenn mit 10 Jahren bereits das Schulsystem 
gewählt werden müsse, dann sei dies eine 
Festlegung. Die F.D.P. habe sich für das Dual- 
system entschieden, Schule und Beruf. Bei 
bestimmten Berufen sei eine überbetriebliche 
Ausbildung eine Möglichkeit. 

Demke plädierte für den Blockuntrricht. 
Dies sei ein wesentliches Merkmal, um die 
Ausbildung zu verbessern. Die Gewerkschaf- 
ten würden bereits In breitem Rahmen be- 
rufliche Bildung anbieten, hier müßten sich 
andere Verbände anschließen. Belm Berufs- ' 
grundbildungsjahr sollte festgelegt werden, 
wieviel davon auf die Ausbildungszeit ange- 
rechnet wird, dann sei es zu begrüßen. Dieser 
Komplex müsse differenzierter gesehen wer- 
den, berufsspezifisch. Was die Jugendarbeits- 
losigkeit betreffe, so müßte vom Staat fest- 
gelegt werden, wieviel Akademiker gebraucht 
würden. Es herrsche kein Mangel an Aus- 
bildungsplätzen, nur bestimmte Berufe seien 
überbesetzt. Wenn in bestimmten Berufen bes- 
ser Aufstiegschancen vorhanden wären, dann 
sei ein Teil der Jugendarbeitslosigkeit beho- 
ben. 

Kurth sagte, die berufliche Ausbildung müs- 
se der schulischen gleichgestellt werden. Die 
Anrechnung des Berufsgrundbildungsjahres 
müsse in restriktiver Form erfolgen. Der ge- 
setzlich vorgeschriebene Überhang von Aus- 
bildungsplätzen sei seit zwei Jahren nicht 
mehr vorhanden. Die SPD vertrete die Auf- 
fassung, daß eine Meldepflicht von freien 
Ausbildungsplätzen erfolgen müsse. In ent- 
wicklungsschwachen Gebieten wirke das duale 
System nicht, hier müsse der Staat ersatz- 
weise einspringen. Daß der Mittelstand nur 
eine geringe Zahl von Ausbildungsplätzen 
anbiete, sei nicht die Schuld der SPD, denn 
diese habe den Mittelstand nicht kaputt ge- 
macht, sondern das sei auf die Konzentration 
zurückzuführen. Die CDU wehre sich seit 
Jahren gegen eine Verschärfung des Kartell- 
gesetzes. Dies sei die Ursache, daß es immer 
weniger mittelständige Betriebe gäbe. 

Zur Frage von Dr. Kablitz, ob eine Ver- 
stärkung des Schutzes des Arbeitnehmers 
durch landesgesetzliche Maßnahmen vorge- 
nommen werden sollten, meinten die drei 
Kandidaten, die Arbeitsgerichte müßten in ih- 

rer Besetzung verstärkt werden, damit eine 
Verkürzung der Wartezeiten bis zum Prozeß- 
beginn erreicht werde. Dirlam führte noch 
an, daß der von Demke gemachte Vorschlag, 
den Berufsbedarf vom Staat festlegen zu las- 
sen, auf die Aufhebung der Marktwirtschaft 
hinausgehe. Wer könne heute sagen, welche 
Inhalte die Berufe, in fünf oder zehn Jahren 
haben müssen. Das Bildungssystem müsse 
Grundqualifikationen geben. 

Die Fragen aus dem Publikum betrafen in 
den meisten Fällen die zuvor behandelten 
Probleme. Es wurde angezweifelt, ob die 
F.D.P. heute noch als liberal zu bezeichnen 
sei, diese Bezeichnung stehe der CDU besser. 
Heinrich Dirlam meinte: „Sie wollen doch 
nicht Dregger, Strauß und Filbinger als li- 
beral bezeichnen". Zur Lohnsummensteuer 
sagte Dirlam, diese müsse abgescha(ft wer- 
den, denn sie sei arbeitsplatzfeindlich. Zur 
Frage nach der Kosteneinsparung beim Staat, 
führte Claus Demke aus, in der Sozialpolitik 
müsse den freien Trägern mehr Hilfe zur 
Selbsthilfe gewährt werden. Mit weniger 
Geld müßten die gleichen Leistungen erbracht 
werden. Prüfungen der Ausgaben in der Ver- 
waltung, der Rüstung und anderen Bereichen 
müßten erfolgen. Ein völliges Zurück sei 
nicht mehr möglich, aber es müsse vermie- 

Problem der Wasserstagnation 
e Wie der Zweckverband Wasserversorgung 

Stadt und Kreis Offenbach in einem Schrei- 
ben mitteilte, gibt die bevorstehende Ur- 
laubszeit Veranlassung, auf das Problem der 
Wasserstagnation In Hausinstallationen und 
zum Teil auch in Ortsleitungen hinzuweisen. 
Auch unter der Berücksichtigung, daß das 
vom Zweckverband Wasserversorgung Stadt 
und Kreis Offenbach gelieferte Trinkwasser 
von hygienisch einwandfreier Beschaffenheit 
ist, ist nicht zu vermeiden, daß die Qualität 
des Trinkwassers durch wochenlanges Stehen 
in den Leitungen sich verschlechtert. Es kön- 
nen Trübungen auftreten. Ja sogar mit Ver» 
keimungen muß gerechnet werden. 

Die Endverbraucher werden daher gebeten, 
längere Zeit abgestandenes Wasser reichlicli 
ablaufen zu lassen, bevor frisches Wasser für 
Trinkwasserzwecke entnommen wird. 

den werden, daß durch ein weiteres Ansteigen 
der Ausgaben Steuererhöhungen notwendig 
würden. 

Matthias Kurth sagte, es werde immer 
vom „Wasserkopf" der Verwaltung geredet. 
In Langen sei aus machtpolitischen Gründen 
eine weitere Stadtratsstelle geschaffen wor- 
den, ebenso in Dreieich. Mit der Kürzung der 
Rüstungsausgaben erkläre er sich einverstan- 
den, aber nicht mit einer Verkürzung der 
Ausgaben im sozialen Bereich. Mehr staat- 
liche Ausgaben seien erforderlich für die 
gewünschten Sozialarbeiter, Arbeitsgerichte 
und Jugendarbeitslosigkeit. 

Dr. Glück meinte zur Ausgabenverrlnge« 
rung des Staates, hier müßte einmal an die 
Subventionen gedacht werden. Jährlich gin-. 
gen dem Staat 27 bis 30 Milliarden Mark für 
Steuervergünstigungen verloren. Milliarden- 
beträge würden an landwirtschaftliche Groß-- 
betriebe gezahlt, die schon lange keine Sub« 
ventionen mehr brauchten. Hier müsse die 
Axt angesetzt werden, aber keine der Par- 
teien habe bis jetzt den Mut dazu gehabt. 
Auf die Lohnsummensteuer eingehend sagte 
Claus Demke, die Lohnsummensteuer müsse 
gestrichen werden, dafür müsse die Gewerbe- 
steuer erhöht werden, denn wo Gewinne seien, 
müßten auch Steuern gezahlt werden. In ei- 
nem Schlußwort legten die drei Kandidaten 
nochmals ihre Meinungen und Auffassung 
zu den angeschnittenen Themen dar. 

Rechtsbetreuung für 

Einkommensschwache beginnt 

e Mit dem Jahresanfang 1976 hat der Star- 
kenburget Anwaltsverein seinen Modellver- 
such zur außergerichtlichen Rechtsbetreuung 
von Bürgern mit niinderem Einkommen auf- 
genommen. Die Besonderheit des Beratungs- 
systems liegt darin, daß jeder rechtsuchende 
Bürger, der zur Inanspruchnahme der prak- 
tisch kostenlosen Betreuung berechtigt ist, 
einen Anwalt seiner Wahl in dessen Büro 
aufsuchen kann. Dieser Anwalt berät ihn und 
vertritt ihn auch, soweit notwendig, außer- 
gerichtlich durch Korrespondenz und Ver- 
handlungen. 

Berechtigt sind alle Personen, deren Netto- 
einkommen nach Abzug bestimmter fester, 
monatlicher Belastungen, wie Miete und der- 
gleichen, den doppelten Sozialhilfesatz nicht 
übersteigt. Das sind zur Zeit cirka DM 500,—, 
wobei für jeden HauShaltsangehörigen ohne 
eigenes Einkommen noch weitere DM 200,— 
angesetzt werden. 

Wer diese rechtliche Betreuung in An- 
spruch nehmen will, muß zunächst bei dem 
Amtsgericht vorsprechen, das für seinen 
Wohnort oder Arbeitsplatz zuständig ist. Dort 
ist ein Beamter für die Ausgabe von Berech- 
tigungsscheinen zuständig. Dies ist beim 
Amtsgericht Langen, Außenstelle Wilhelm- 
Leuschner-Platz —, Rechtspfleger Claar 
(Stockwerk I, Zimmer Nr. 15) oder dessen 
Vertreter Rechtspflegerin Thiel. Diesem sind 
die finanziellen Verhältnisse darzulegen. In 
Zweifelsfällen kann die Vorlage eines Ein- 
kommensnachweises, wie einer Verdienstbe- 

Egelsbacher Sängerwaren auf Fahrt 

Ohne Regenschirme ging es leider nicht 

e Hochsommerlich war nur (ias Datum, das 
sich die Egelsbacher Sänger für ihren Ver- 
einsausflug ausgesucht hatten, das Wetter 
aber richtete sich nicht danach. Als sich die 
beiden Busse am Samstag (8. 7.) vom Berliner 
Platz in Bewegung setzten, verhieß der Blick 
durch die Scheiben nur trübe Aussichten, 
denn es iregnete wieder einmal. Das erste 
Ziel, das man ansteuerte, war Bad Münster 
am Stein, ein Heilbad Im lieblichen Nahetal, 
von rebenbewadhsenen Hügeln und Weinber- 
gen umgeben. Nach einstündiger Fahrt, kurz 
vor Erreichen des Parkplatzes stoppte — 
oh Wunder— der Regen, und der Schirm 
brauchte während des Aufenthaltes im Nahe- 
städtchen nur als Requisit mitgeschleppt 
werden. In Bad Münster teilten sich dann 
die Busbesetzungen in Grüppchen auf, um je 
nach Lust, Laune und Alter die Vielfältig- 
kelten des Betriebes eines Kurortes zu er- 
proben. Einige lauschten dem obligatorischen 
Kurkonzert oder wanderten durch den Kur- 
park, andere fuhren Tret- oder Paddelboot 
auf der Nahe, andere wieder erklommen zu- 
erst die Fähre und dann den Rheingrafen- 
stein, von dem ein herrlicher Rundblick aus 
luftiger Höhe auf das Heilbad möglich ist; 

zwei ganz Mutige trotzten der Kühle und 
traten das Kneipp-Wassertretbecken mit Fü- 
ßen, einer hatte die Badehose eingepackt und 
wollte durchaus baden, doch die beinah 
herbstliche Kühle zwangen ihn zum Sprung 
ins Thermalbad. 

Als man sich pünktlich um 17 Uhr wieder 
an den Bussen traf, um das Endziel anzu- 
steuern, setzte langsam aber stetig wieder Re- 
gen ein, doch der konnte dem Sängerausflug 
nichts mehr anhaben. Das „Weinhaus" in 
Nierstein am Rhein erwies sich als maßge- 
schneidertes Endlokal für die Sänger, denn 
in gemütlichen Räumlichkeiten, bei gutem 
Essen, bestem Wein und schmissiger Musik 
der Ein-Mann-Kapelle wogte die Stimmung 
bald auf Hochtouren. Es wurde gesungen, ge- 
tanzt und geschunkelt, und die Stimmung war 
nicht zu übertreffen. Um Mitternacht sollte 
dann die Abfahrt Richtung Heimat sein, doch 
kam man nicht umhin, den Zapfenstreich 
noch um eine Stunde hinauszuschieben. 

Als man gegen 2 Uhr nachts wieder in der 
Elschbächer Gemarkung ankam, waren sich 
alle einig: ein schöner und gelungener Aus- 
flug, der bald eine Neuauflage finden sollte. 

scheinigung, verlangt werden. Weitere Vor- 
aussetzung für die Erteilung des Berechti- 
gungsscheines ist, daß der Antragsteller in 
dieser Angelegenheit seither noch keinen An- 
walt hatte. 

Mit dem Berechtigungsschein kann der An- 
tragsteller dann den Anwalt seiner Wahl in 
dessen Büro aufsuchen, gegebenenfalls nach 
vorheriger Vereinbarung eines Termins. Der 
Anwalt wird ihm dann die notwendige Aus- 
kunft geben und für den Fall, daß die Sache 
desweiteren bearbeitet werden muß, die Be- 
arbeitung übernehmen. Der Ratsuchende zahlt 
an den Anwalt eine Schutzgebühr von DM 
5,— für eine Auskunft, von DM 10,— für den 
Fall weiterer Tätigkeit. 

Der Anwalt kann diesen Betrag allerdings 
besonders bedürftigen Personen auch erlas- 
sen. Sonstige Gebühren braucht der Rat- 
suchende dann an den Anwalt nicht mehr zu 
zahlen. 

Die Durchführung dieses Modellversuchs 
erfolgt im ganzen Landgerichtsbezirk Darm- 
stadt ohne die Amtsgerichtsbezirke Oflen- 
bach, Seligenstadt und Michelstadt (Oden- 
waldkreis). Das Gebiet erstreckt sich also 
praktisch auf das gesamte Hessen südlich 
des Mains ohne Frankfurt und die vorge- 
nannten Kreise. 

Das Beratungssystem ist als Modellver- 
such zunächst für ein Jahr eingerichtet. Der 
Starkenburger Anwaltsverein will damit den 
Bürgern mit geringem Einkommen die glei- 
che rechtliche Betreuung zuteil werden las- 
sen, wie sie jeder andere Bürger gegen Be- 
zahlung erhält. Er ist der Auffassung, daß 
diese Art der rechtlichen Betreuung einkom- 
mensschwacher Bevölkerungskreise schon 
deshalb jedem anderen System, etwa den 
öffentlichen Rechtsberatungsstellen, überle- 
gen ist. Nach seiner Ansicht entspricht dieses 

.Modell auch am meisten dem Grundsatz, daß 
jeder Bürger in allen Rechtsfragen Anspruch 
auf anwaltlichen Beistand hat, und zwar bei 
dem Anwalt seiner Wahl. 

Energie-Sparprogramm 

e Die Novellierung des Wohnungsmoder- 
nisierungsgesetzes bezüglich .der Energiespar- 
maßnähmen wurde durch den Bundestag be- 
schlossen und ist am I. 7. 1978 in Kraft ge- 
treten. Da sich durch Presse- und Fernseh- 
meldungen die Anfragen nach Gewährung 
von Zuschüssen stark häufen, hat der Kreis- 
ausschuß des Kreises Offenbach bei dem 
Hessischen Minister des Innern in Wiesbaden 
angefragt und die Antwort erhalten, daß noch 
Verwaltungsvereinbarungen zwischen Bund 
und Ländern notwendig sind. Erst danach 
werden Richtlinien und Kontingente an die 
Kreise erteilt. Mit den Zuweisungen wird im 
I.aufc des Monats September 1978 geredinet. 
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»Adieu ASC Chabris - 

bis zum nächsten Jahr!« 

Mit Freundschaftsküssen, Souverniers und 
einem herzlichen „Auf Wiedersehen" verab- 
schiedeten die Fußballer der SSG Langen am 
Montag-Nachmittag ihre französischen Gaste, 
die fünf Tage lang zu einem Gegenbesuch in 
Langen weilten. Damit konnten sich die SSG- 
Fußballer endlich für den triumphalen Emp- 
fang, der ihnen im vergangenen Jahr in 
Frankreich zu Teil wurde, aufrichtig revan- 
chieren. Damals waren die Langener überwäl- 
tigt von der sprichwörtlichen französischen 
Gastfreundschaft, die ihnen, anläßlich eines 
Fußball-Turnieres überall dort erwiesen wur- 
de, wo sie auftraten. „Unvergeßliche Tage" — 
das war damals der einhellige Tenor, mit dem 
die Langener Fußballer zurückkehrten. Dies- 
mal waren sie nun an der Reihe, die damals 
geschlossenen Freundschaftsbande hier in Lan- 
gen weiter zu verliefen und auszubauen. 

Mit Unterstützung der Stadt Langen, des 
Fördererkreises, sowie in Zusammenarbeit mit 
den Tischtennisfreunden und den Schützen, 
hatte Rudi Kompalka, als verantwortlicher 
Organisator in Sachen Fußball, keine Mühe 
gescheut, um den französischen Sportfreunden, 
den Aufenthalt in unserer Heimatstadt so an- 
genehm wie nur möglich zu machen. Das ihm 

dies und den Fußballern der SSG Langen voll- 
auf gelungen war, wurde immer wieder von 
den französischen Sportfreunden bestätigt. 
Verständigungs-Probleme gab es nicht, denn 
dort, wo Sprach-Barrieren auftauchten, halfen 
Wörterbücher, Hände und Füße darüber weg. 
Uberall dort, wo französische und deutsche 
Sportfreunde gestikulierten, herrschte eine 
überaus herzliche Atmosphäre, die, wie zu 
spüren war, mehr als nur eine Freundschaft 
ausdrückte. Daß das Fußballspiel zwischen 
dem ASC Chabris und der SSG Langen am 
Samstag mit 6:3 von den Langenern gewonnen 
wurde, spielte dabei vom Ergebnis her, nur 
eine untergeordnete Rolle. „Adieu — auf ein 
Wiedersehen in Chabris", — damit bedankten 
sich die französischen Sportfreunde für die 
herzliche Aufnahme in Langen. Ein herzliches 
„Dankeschön" aber auch den Sportfreunden 
aus Chabris, für ihren Besuch. Danken möch- 
ten die SSG-Fußballer auf diesem Wege auch 
allen Quartiergebern, die durch ihr Engage- 
ment dazu beitrugen, daß der Besuch ein vol- 
ler Erfolg wurde. So bedeuteten die 1977 in 
Frankreich geknüpften — und diesmal in Lan- 
gen vertieften Freundschaftsbande, e'nen nicht 
zu unterschätzenden Beitrag, auf dem Wege zu 
einer dauerhaften Völkerverstöndigung. 

Juniorinnen des Tennisclubs Langen 

sind Mannschaftsmeister 

Am vergangenen Samstag traf die Junio- 
rinnen-Mannschaft des TKL im Endspiel um 
die Bezirksmeisterschaft auf den Sieger der 
2. Gruppe, die Mannschalt des OTC. Auch 

'*!BRP^ffenbBcBer "Mädchen hatten sich ohne 
Niödbrlage bis ins Endspiel vorkatnpfen Itön- 
nen — die Begegnung versprach von vorn- 
herein spannend zu werden 

Bei 5 Einzeln und 2 Doppeln würden 4 Punk- 
te zum Sieg ausreichen. In der ersten Runde 
spielten Martina Ritter, Birgitta Bock und 
Uschi Groh ihre Einzel. Martina Ritter ge- 
wann den 1. Satz glatt mit 6:3, wirkte im 2. 
Satz unsicherer und mußte ihn mit 2:6 abge- 
ben. Doch im 3. Satz spielte sie konzentriert 
und gewann überlegen mit 6:0. 

Birgitta Bock, der im 1 Satz wenig glückte, 
verlor knapp im Tie-Break. Obwohl sie auch 
im 2. und 3. Satz nichv zu ihrer Form der 
letzten Wochen fand, konnte sie doch die 
beiden Sätze mit 6:4, 6:4 für sich entscheiden. 
Bei Uschi Groh klappte an diesem Tag alles: 
sie gewann souverän 6:0/6:2. Mit 3 Punkten 
Führung gingen die Mädchen beruhigt in die 
2. Runde. Urda Vontz, die auf die stärkste 
Gegnerin traf, spielte ruhig und sicher und 
gewann den 1. Satz im Tie-Break. Doch im 
2. Satz kam ihre Gegnerin inuner stärker auf 

• und machte mit ihren überrissenen Vor- 
handschlägen Urdä zu schaffen. Der Satz ging 
mit 7:5 an die Gegnerin, die dann im 3. Satz 
voll aufspielte und 6:2 gewinnen konnte. Auch 
Brigitte Nücke, die längst nicht zu ihrer 
sonstigen Form finden konnte, traf auf eine 
starke Gegnerin. Sie gab den 1. Satz knapp 
im Tie-Break ab, verlor den 2. trotz Kampf- 
geist mit 6:3. So stand es nach den Einzeln 
3:2 für Langen. 

Wegen heftiger Regenfälle mußte die Be- 
gegnung abgebrochen und auf den darauf- 
folgenden Vormittag verschoben werden. Doch 

die Plätze standen unter Wasser und man 
mußte sich bis zum iTachmiittag' gedulden. 

Die Langener Doppelpaarungen lauteten: 
1. Vontz/Ritter; 2. Nücke/Bock. Um Meister 
au werden, mußte ein Doppel gewonnen wer- 
den. Vontz/Ritter begannen sicher und holten 
sich den 1. Satz mit 6:4. Schon war man zu- 
versichtlich, daß diese Paarung den 4. Punkt 
erkämpfen würde, denn Nücke/Bock hatten 
durch unkonzentrlertes Spiel den 1. Satz mit 
6:2 abgeben müssen. Doch wie so oft beim 
Tennis wendete sich da» Blatt und die 2. Lan- 
gener Paarung ging glatt in Führung, wäh- 
rend die 1. immer mit einem Spiel dm Rück- 
stand lag. Da mußte wegen starker Regen- 
fälle abgebrochen werden. Würde man heute 
noch weiterspielen können? Die Ungewißheit 
zerrte an den Nerven der Spielerinnen. Doch 
nach einer knappen Stunde ging es weiter, 
Nücke/Bock gewannen den 2. Satz mit 6:1; 
Vontz/Ritter verloren ihn 5:7. Das Ergebnis 
war wieder völlig offen. Es sah schlecht aus 
für die Langener Mädchen: Das 1. Doppel lag 
1:3 zurück, das 2. Doppel 2:5. Doch da zeigte 
sich wieder der Kampfgeist der Mannschaft. 
Beide Paarungen spielten konzentriert weiter, 
machten kaum noch Fehler und glichen aus 
auf 3:3, bzw. 5:5. Als der Matchball zum 7:5 
für Langen auf der gegnerischen Seite ins 
Netz geschlagen wurde, war die Freude bei 
den Langenern groß. Sie waren Bezirksmei- 
ster. Gelöst spielte die erste Paarung ihr Dop- 
pel zu Ende und gewann den 3. Satz mit 6:3. 
Endstand für Langen S:2. Ein schöner Erfolg 
für die Mannschaft. 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Abnahmetermine für das Deutsche 

Sportabzeichen bei der SSG 

Die SSG-Leichtathletikabteilung weist noch 
einmal darauf hin, daß an allen Samstagen 
von 14.30 bis 16 Uhr, außer am 2. September, 
im SSG-Freizeitcenter die Abnahme aller 
Leichtathletik-Disziplinen erfolgt. Weitere 
Termine für Radfahren, Schwimmen und Ge- 
wichtheben können zu diesen Terminen bei 
Frau Hunkel, Herrn Jähnert oder Herrn Vin- 
zenz erfragt werden. 

Für neue Interessenten noch zusätzliche 
Hinweise: Nichtvereinsmitglieder können sich 
ebenfalls beteiligen. Die Übungen setzen sich 
aus fünf Gruppen zusammen; Schwimmen, 
Kurzstreckenlauf, Springen, Langstreckenlauf 
und Stoßen. In allen Gruppen, außer Schwim- 
men, können auch Ersatzübungen gewählt 
werden. So kann zum Beispiel in der Gruppe 
Langstreckenlauf unter folgenden Übungen 
gewählt werden: 3000-m-Laufen oder 20-Kilo- 
meter-Radfahren oder 1000-m-Schwimmen. 
Ferner sind die geforderten Mindestleistun- 
gen nach Altersgruppen eingestuft. 

< Die Wettkämpfe werden durch erfahrene 

Übungsleiter betreut. Dies ist eine Möglich- 
keit, sich vielseitig fit zu halten. Dieses ein- 
malige Freizeitangebot der SSG sollte genutzt 
werden. 

Weitere Trainingsmöglichkeiten mittwochs 
von 18 bis 20 Uhr im SSG-Freizeitcenter. 
Außerdem besteht für alle Langener Bürge- 
rinnen und Bürger, die schon lange keinen 
Sport mehr betrieben haben, die Möglichkeit, 
montags von 19 bis 20 Uhr an einem Anfän- 
gerkurs teilzunehmen. Hier werden Anfänger 
systematisch in Trainingseinheiten beschäf- 
tigt. Die Veranstalter machen darauf aufmerk- 
sam, daß nur in kleinsten Trainingsabschnit- 
ten von ca. 5 Min. - dann eine Pause - in den 
ersten drei Monaten gearbeitet wird. Damit 
soll eine Lücke im Freizeitangebot der Stadt 
Langen geschlossen werden. 

Als Übungen sind hier vorgesehen: Gym- 
nastik, Laufen, Weitspringen, Kugelstoßen. 
Gewichtheben und vor allem Ball spielen. Für 
Ehepaare ist dieses Training besonders geeig- 
net. Zuständig ist Herr Vinzenz. 

Fußballschlager im SSG-Center 
Es geht zwar nicht um Punkte und auch 

nicht um Pokalehren, sondern es ist ein 
Freundschaftsspiel, das heute abend um 18.30 
Uhr im SSG-Freizeit-Center angepfiffen wird. 
Da es sich aber um einen attraktiven Gegner 
handelt, den sich die SSG-Fußballer ausge- 
sucht haben, dürfte das Spiel über den Rah- 
men der üblichen Vorbcreitungsspiele hinaus- 
gehen. Zu Gast ist der Gruppenligist FV 06 
Sprendlingen, der mit seiner kompletten 
Mannschaft zugesagt hat. Immerhin ein Geg- 
ner, der zwei Spielklassen höher spielt als die 
Gastgeber, die mit einer jungen Mannschaft 
antreten und zeigen wollen, daß sie stark ge- 
nug sind, um auch in der nächsten Verbands- 
runde wieder eine gute Rolle zu spielen. Für 
den neuen SSG-Trainer wird diese Begegnung 
ebenso viele Aufschlüsse und Erkenntnisse ge- 
ben wie für die SSG-Anhänger, von denen 
man einen guten Besuch erwartet. 

Auch am Mittwoch gibt's Fußball 
Beim FC Langen beginnt man ebenfalls in 

dieser Woche mit den Vorbreitungsspielen 
auf die kommende Runde. Am Mittwoch (19- 7.) 
um 18.30 Uhr wird im Waldstation die SSG 
Darmstadt erwartet, gegen die man neue For- 
mationen der Mannschaft erproben will. Man 
darf gespannt sein, wie sich die neuen Spieler 
beim Club eingewöhnen, man hat ja eine ganze 
Reihe von Nachwuchsspielern aus den eigenen 
Reihen in den aktiven Kader übernommen. 

Funballtoto, Elferwette: 
1 1 ) 2 0 0 1 1 1 1 2 
Auswahlwelte „6 aus 45": 
25 32 35 36 42 45 (31) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 3 7 13 
Pferdelotto: 7 9 15 18 
Spiel 77: 5 6 8 8 0 5 3 
Lottozahlen: 
4 5 6 10 11 28 (12) 
Südd. Klassenlottcrie: 062 169 

(Ohne Gewähr) 

Neue Trainingszeiten 
bei den TV-Basketballern 

Nach den Sommerferien beginnt der neue 
Trainingszeitenplan: 
Damen 2 freitags 20—22 Uhr Sonderschule 
Damen 3 freitags 20—22 Uhr Sonderschule 
weibl. A-Jgd. montags 18—20 Uhr Gymnasium 
weibl. B-Jgd. donnerstags 18—20 Uhr Gymn 
weibl. C-Jgd. montags 17—19 Uhr Erkschule 

freitags 18—20 Uhr Gymnasium 
Minis gemischt dienstags 15.30—16.30 Uhr 

SO|nderschule 
Herren 3 montags 20—22 Uhr Gymnasium 
männl. A-Jgd. dienstags 16.30—18 Uhr Son- 

derschule; freitags 20—22 Uhr Gymnasium 
mannl. B-Jgd. montags 16—18 Uhr Sonder- 

schule 
männl. C-Jgd. freitags 14—16 Uhr Sonder- 

schule. 
Wie jedes Jahr ist auch in diesen Ferien 

der Freiplatz in Oberlinden der geeignete Ort, 
um sich für die kommende Saison vorzube- 
reiten. Es wird wohl jeden Tag dort zu einem 
Spielchen kommen können. Also nicht ver- 
gessen: Diejenigen, die nicht ohne Basketball 
die Ferien verbringen wollen, kommen auf 
den Freiplatz oder treffen sich im Schwimm- 
bad, denn auch dort sind inzwischen Körbe, 
zu einem vergnügten Spiel, i. g. 

Erfolgreicher Start in die neue Saison 

Zwischenbilanz des Reit- und Fahrvereins Langen 

Daran gibt es schon jetzt keinen Zweifel: 
Der Reit- und Fahrverein Langen wird auch in 
diesem Jahr auf der Skala der sportlichen 
Erfolge der Reitvereine des Kreises Offenbach 
ganz vorne rangieren. Eine erste Zwischen- 
bilanz weist aus, daß diese Voraussage zu 
Recht getroffen werden kann, wenn — und 
das ist die erste und entscheidende Voraus- 
setzung für diese den Menschen und seinen 
Sportkameraden Pferd in gleichem Maße for- 
dernde Sportart — Pferde und Reiter gesund 
bleiben. 

So errangen Reiterinnen und Reiter des 
Langener Vereins auf 14 Turnieren acht erste, 
4 zweite und 11 dritte Plätze. Darüber hin- 
aus konnten sie sich nicht weniger als 38mal 
plazieren. Dieser durchaus eindrucksvolle 
Start in die neue Saison ist ganz wesentlich 
auf die Arbeit des Sportausschusses, dem Die- 
ter Eichhorn, Günther Plate und Max Willers 
angehören, sowie nicht zuletzt auf den Ein- 
satz von Reitlehrer Eberhardt Schmidt zu- 
rückzuführen. Nicht minderen Anteil an den 
sportlichen Erfolgen „seines" Vereins darf 
aber auch Jochen Oppermann für sich bean- 
spruchen, auf dessen Kronenhof sich Zwei- 
und Vierbeiner — wichtig für seelisch und 
körperliche Ausgeglichenheit, die letztlich erst 
zu herausragender Leistung befähigt — in gu- 
ter Obhut wissen. 

Doch nicht nur dem — eher spektakulären 
— sportlichen Wettkampf fühlt sich der Reit- 
und Fahrverein Langen verpflichtet. „Eines 
unserer Hauptanliegen ist es",' betont Wolf- 
gang Baumgärtel, der Vorsitzende, „den Brei- 
tensport zu fördern." Und auch hier kann 
der Verein belegen, daß vorbildliche Arbeit 
geleistet wird. In einem Wochendurchschnitt 
von 20 Reitstunden suchen (und finden) ca. 
140 Reiterinnen und Reiter aller Altersstufen 
das Glück, das bekanntlich auf dem Rücken 
der Pferde liegt. Die ganz Kleinen werden in 
einer von Elisabeth Willers geleiteten Volti- 
gierabteilung mit den Anfangsgründen des 
Reitens vertraut gemacht, zu dem, so ein alter 
Reiterspruch, ein Leben nicht ausreicht, um 
es zu lernen. 

Für die Sattelfesten schließlich ist ein Wo- 
chenende ohne den obligatorischen, minde- 
stens zweistündigen Ausritt kein Wochenende. 
Und obwohl Petrus bislang noch nicht allzu gut 
aufgelegt war, geritten wird bei jedem Wet- 
ter. 

Und hier die Liste der Erfolge: Beim Reit- 
und Fahrturnier in Egelsbach gab es folgende 
Siege und Plazierungen: C-Turnier Dressur- 
prüfung Kl. E: 1. Platz Jutta Wolf mit Laie, 
3. Platz Regine Kramp mit Nimba, Spring- 
prüfung Kl. E: 3. Platz Claudia Fröhlich mit 
Larissa, 4. Platz Jutta Wolf mit Laie, Stafet- 
tenspringen Kl. A: 6. Platz Claudia Fröhlich 
mit Dualla, 6. Platz Angelika Lange mit Nim- 
ba, Springprüfung Kl. A: 2. Platz Sven Köh- 
res mit Filou, 7. Platz Sven Köhres mit Wim- 
pel, 3. Platz Kerstin Diakont mit Hellespont, 
10. Platz Claudia Fröhlich mit Dualla. 

B-Turnier Springprüfung Kl. L: 5. Platz 
Günther Keim mit Excelsior, 6, Platz Günther 
Keim mit Djanko, 7. Platz Elisabeth Willcrs 
mit Dualla, Glücksspringen Kl. L: 1. Platz 
Volker Keim mit Hellespont, Zeitspringprü- 
fung Kl. M: 5. Platz Volker Keim mit Helle- 
spont, Dressurprüfung f. Junioren Kl. A: 
2. Platz Kerstin Diakont mit Gonzales. 

Turnier in Wiesbaden-Erhenheim: Spring- 
prüfung Kl. L 2. Platz Volker Keim/Hellespoiit, 

Springprüfung Kl. L 2-Pferde-Springen 2. Platz 
Vollfer Keim/Hellespont, Springprüfung Kl. L 
2. Platz Volker Keim/Laramie. 

Turnier in Biebesheim: Springprüfung Kl. L 
2. Platz Volker Keim/Hellespont, Springprü- 

■ fung Kl. L 3. Platz Günter . Kelm/Läramie, 
Reitpferdeprüfung Kl. A 1. Platz Angelika 
Lange/Fridericus. 

Turnier in Rembach: Dressurprüfung Kl. A 
5. Platz Kerstin Diacont/Paiatin. 

Turnier in Birkenau: Springprüfung Kl. M 
5. Platz mit Stechen, Volker Keim/Hellespont, 
Springprüfung KI. L 4. Platz Volker Keim/ 
Hellespont. 

Turnier in Kloppenheim; Springprüfung L 
6. Platz E. Willers/Dualla, Turnier in Biblis: 
Dressurprüfung A: 2. Platz Kerstin Diacont/ 
Palatin, Turnier in Kloppenheim: Stilsprin- 
gen A 2. Platz S. Plate/Fridericus. 

Turnier in Mühlheim/Main: Dressurprüfung 
A, Kat. C 11. Platz Angelika Lange/Sabotage, 
Dressurprüfung L/Kandare 2. Platz Ingeborg 
Baumgärtel/Lex, Dressurprüfung A 4. Platz 
Claudia Fröhlich/Dualla, Amazonenspringen 
Klasse A 4. Platz Elisabeth Willers/Dualla, L 
Springen 4. Platz Elisabeth Willers/Sabotage, ' 
L Springen 5. Platz Elisabeth Willers/Dualla, 
Jugendspringen 5. Platz Claudia Fröhlich/La- 
rissa, Dressurprüfung A, Kat. B 5. Platz An- 
gelika Lange/Sabotage, Dressurprüfung L 5. 
Platz Kerstin Diacont/Gonzales, Dressurprü- 
fung L 5. Platz Kerstin Diacont, Palatin, Dres- 
surprüfung A, Kat. B 6. Platz Eva Baumgär- 
tel/Lex, Amazonenspringen Klasse A 6. Platz 
Elisabeth Willers/Sabotage. 

Turnier in Offenthal: Dressurprüfung E 
3. Platz Bärbel Hoemann/Verdi, Dressurprü- 
fung A, Kat. B 4. Platz Angelika Lange/Laie, 
Dressurprüfung E 4. Platz Karsten Werner/ 
Lorian. 

Turnier in Groß-Zimmern: Dressurprüfung 
L 1. Platz Sven Köhres/Makalon, Dressurprü- 
fung L/Kandare 1. Platz Sven Köhres/Maka- 
lon, Dressurprüfung A 3. Platz Eva Baum- 
gärtel/Lex, Dressurprüfung L 3. Platz Inge- 
borg Baumgärtel/Lex, Springpferdeprüfung 
4. Platz Elisabeth Willers/Larissa, Dressurprü- 
fung L 5. Platz Kerstin Diacont/Gonzales, 
Springprüfung A 5. Platz Sven Köhres/Wim- 
pel, Dressurprüfung L/Kandrre 3. Platz Inge- 
borg Baumgärtel/Lex, Springprüfung M m. 
Stechen 2 Platz Volker Keim/Hellespont, Zeit- 
springprüfung L 2. Platz Volker Keim/Helle- 
spont, Springprüfung L 6. Platz Volker Keim/ 
mHellespont. 

Turnier in Lorsch: Springprüfung L 7. Platz 
Volker Keim/Hellespont. 

Turnier in Heppenheim: Springprüfung L 
3., 4. und 5. Platz Volker Keim/Hellespont, 
Springprüfung M 6. Platz Volker Keim/Hel- 
lespont. 

Turnier in Neu-Isenburg: Dressurprüfung E 
5. Platz Jutta Wolf/Laie, Dressurprüfung U 
Kandare 1. Platz Sven Köhres/Makalon, Dres- 
surprüfung L 2. Platz Kerstin Diacont, Pala- 
tin. Dressurprüfung A 3. Platz Kerstin Dia- 
cont/Paiatin, Dressurprüfung A/Junioren 3. 
Platz Kerstin Diacont/Paiatin, Dressurprüfung 
A 5. Platz Kerstin Diacont/Gonzales, Dressur- 
prüfung A Junioren 5. Platz Kerstin Diacont/ 
Gonzales, Dressurprüfung A Junioren 6. Platz 
Kvii Baumgärtel/Lex. 

Turnier in Traisa: DressurprüfungL I.Platz 
Sven Köhres/Makalon, Springprüfung L 2. 
Platz Sven Köhres/Filou, Springpferdeprüfung 
L 3 Platz Sven Köhres/Fridericus. 

Es Ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten was man hat, 
muß scheiden. 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die zahlreichen 
Kranz- und Blunnenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Anna Margarethe Köhler 
g^. Schmalz 

Heinrich Fricic 

meine liebe Frau, Schwester, Schwägerin, Tante und Patin wurde heute von 
einer sehr schweren, mit großer Geduld ertragenen Krankheit, im Alter von 58 
Jahren, erlöst. 

In stiller Trauer 
Franz Köhler 
Hans u. Elsa Srocke geb. Schmalz 
Familie Rudolf Köhler 
Karl u. Erna Koib geb. Köhler 
und alle Angehörigen 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken sowie den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1897/98 und allen denen, die ihm 
das letzte Geleit gaben. 

Taunusplatz 2 
Langen, den 17. Juli 1978 

Wiesgäßchen 29 
Langen, im Juli 1978 

Walter Frick 
und Familie 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 20. Juli 1978 um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die aufrichtige Teilnahme, die uns in Wort und Schrift, sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Kätchen Breidert 
geb. Schimpf 

zuteil wurde, sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfar- 
rer Kades für die trostreichen Worte. 

Herzlichen Dank für die aufrichtige Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für Kranz-, Blumen- und sonstige Spenden und das ehrende Geleit zur 
letzten Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Beck IV 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für die tröstenden Worte. Herrn Dr. 
Budzinski für die ärztliche Betreuung, den Stadtschwestern Hannelore und 
Helma für die fürsorgliche Pflege, dem Gesangverein „Sängerkranz", dem TV 
Dreieichenhain, der Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain und dem Jahrgang 
1904/05 für die Kranzniederlegungen. Sowie allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

Neckarstraße 42 
Langen im Juli 1978 

In stiller Trauer 
Heinrich Hartmann und 
Frau Marianne 
und Angehörige 

6072 Dreieich/ im Juli 1978 
Solmische Weiher Str. 24 

Margarete Beck geb. Helfmann 
Heinz Beck 
Elfriede Beck 

Wir trauern um 

Josef Wolfgang Brandl 

Rektor 

16. Juni 1936 - 15. Juli 1978 

Eda Brandl geb. Frühwacht 

Die Kinder Sibylle und Ulrike 

Marie geb. Finkernagel 

Toni Brandl 

Gertrud Ecker geb. Brandl 

Hans Ecker 

und alle Angehörigen 

Langen, den 15. Juli 1978 

Bahnstraße 109 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. Juli 1978 

um 10.15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Requiem um 11.30 Uhr in der 

Albertus - M agnus - Kirche, B ahnstraße 

• Bargeld vom Fachmann • 

natürlich auch für Sie und für jeden Zweck. 
Zusammenfassung alier bisherigen Ver- 
pflichtungen sowie weiteres «BARGELD* in 

einer Rate. 

Rufen Sie uns doch mal an! 

Finanzagentur U. Kehr 
8752 Laufach, Am Klingergraben 15, Tel. 06 0 93 / 86 73 

»die Grüne Drogerie« 
ist ein vollständig 

neuerTypvon 
Drogerie. 

Hier kaufen 
Sie alle Artikel 

für wirklich 
wenig Geld. Das 

können Sie jederzeit nachprüfen. 

Eines der gröBten 
Filialunternehmen 

bietet Ihnen jetzt 
die Möglichkeit, 
durch »die Grüne 
Drogerie« einen 
interessanten, 

krisenfesten und 
sk^eren Arbeitsplatzzu finden. 

Für unsere neu zu eröffnende 

Grüne Drogerie 
in Langen, Bahnstraße, suchen wir 

Marktleiter 
Drogistinnen 

Kassiererinnen* 
Verkäuferinnen* 

'fTeilzeitbeschäftigung ist möglich) 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte schriftlich oder telefonisch an: 

RHG Laibbrand oHG, Personalabteilung 
Raiffeisenstr. 5 -9, 6365 Rosbach v.d.H. 1, Tel. 0 60 03 - 8 52 93 
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Eröffnungsangebote Eröffnungsangebote Eröffnungsangebote 

Dauer-Biliig-Preise Dauer-BilUg-Preise Dauer-BilUg-Preise Dauer-BilUg-Preise 

Mundpflege Für den Herrn 

Ladon Seife 
ISOGramm- 
Badestuck 

ChapfiiRind 
SSOGramm- 
Dose   

13>I9 

Neueröffnung! 

Eröffnungsangebote Eröffnungsangebote Eröffnungsangebote 

Ariel 
VoUwaschnüttBl 
4.5 kg-Trommel 

^ 10.98. 

Rexona 

Deo-Spt 
125 (.jranini Uus 

yprap 
tiDuse 

1.99 

Rexona 

Deo'Seife 
150 GrammSlück 

Klosterfrau 
Franzbrannt' 
wein 250 ml-Flasche 

Blend-a-med 
Zahnt^reme 

*90 mI Tube 

Sonderangebote 
Sonderangebote 

Milumiloder 

Bebatundit 
1000 Gramm 

'Odol 

Mundwasser 
85 ml Flasche 

Tissue 
Toilettenpapier 
10 x300BlattPackung 

13.98 

14.49 

XpoMti 2 AnschluBnahrung, 
1000 n-Parlninn 
HIppoalundZ 
1050 g-Packung ______ 
AMemH 1 AnfangrNahning, innOn-Parlnmn 
NeftMB«ba2 
Anschl.-Nahiung.lOOOg-Packg. l3>49 
KöHnSchiMliflockea i« gSno-Parlninn 179 

Pilmolive RaliwsciMiim 
200 g-Oose   
Wihbifon Rasierschaum 
200 g-Dose   
Palmotive Rasiefcrein« 
67,5 ml-Tube 

LacalutZahncreme 67,5 ml-T übe ! 
Aiona Zahncrcim 30 ml-Tube  
Vademecum Zahncreme 67,5 m!-Tube   

Für das Baby 

Kölln^ckm BKitMizatt 
600g-Packung 
Dnlnpar 40nn-ParJniii^ 
OvomaWM 
SOOg-Dose  

1.39 

t69 

5.88 
RHfariRHoiilg-KimlMTiKkM' m ^gPackung   4.79 

Pamptn Hotchmwindeh 
>ürBabysvonS-7kg, für den Tag, 30 StUck-Packung 
Pamptn Höwbenwindaln 
für Babys von 7 -10 kg, 
Super. 24 Stück-Packung  
Pamptrs Hötchenwlndehi 
fUrBabyaUbertOkg, 
12Stück'Packung 

MhipaMüdiftrUgbrei versch. Sorten, 300 gPackg, ab 3.48 

Pampen Höschanwlndebi 
für die Nacht, 12 Stuck-Packung 
Hartmann Strampelpeter 
Windeln ISOSlück Packung 

7.69 

6.99 

4.98 

3.98 

13.98 

Blendax fluor Super 
67,5 ml-Tube 
Colgate Fhior-S 
67,5 ml-Tube 

Blsmli Klnder-Zahncreme 
4Sml-Tubfl 
Blend-a-dent 
V-Klnder-Zahnbiirtte stück  
Dr. Beet Zahnbürste 
stuck    
Lacalui Mundwatur 
4SmlFlasche   

t98 

1.39 

159 

149 

1.88 

188 

2.19 

-.98 

125 

3.66 

Hattric Rasiercreme 
90 ml-Tube  
Wilkinson Rasiercreme 
67,5 ml-Tube  
Speik Rasiercreme 
67,5ml-Tube   
Oid Spiee Rasiercreme 
67.5 ml-Tube ' 
Speik Rasierseife 
60o-Stück__   
Palmolive Rasierseif* 60 g-Stück-- ,    
Wilkinson T 70 Rasier- 
küngen 5 Stück-Packung  
Giiette Super Sihrer Rasier- 
klingen 10 Stück-Packung   
Giiette Techmatik Rasier- 
klinge 5 Stück-Packung  
Giiette IHagadne Rasier- 
klingen SSluck'Packung 

. 2.78 

. 2.58 

169 

2.49 

132 

2.28 

1.98 

198 

149 

2.98 

3.98 

3.25 

3.25 

Moltex 
Combinette 
I löscl\enwtndeln furch'.n 7bi) 
40 Stück-Packung 

Leibnitz 
Butterkeks 

200g- 
Packung 

Strampelpeter 
fix Höscnenwindeln 
bunt 
bedruckt, 

.14erPackg. 2.69 

Fissan Babyoel 
oderKinderoad 

500 ml- 
Flasche 4.99 

Fissau Creme 
oderShampoo 

500 ml- 
Flasche 

Papier- 

taschentücher 
18 X 1() Stück-Packung 

Grüne 

Otogerm 

Klorix 
Allesreiniger 

17S0ml- 1 €^12 
J Rasche 

I CoregaTabs 

^ _i I 
I 64Stück- 9 Ofi 
S Packung 

I DuschCrisch 

I I25ml- *1 AO 
J Flasche 

I Einet 20K 
I Haarspray B 

j 5.98 

Am Mittwoch, dem 19.7J978.9.00Uhr 

in Langen. Bahnstraße 23 
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Heute in der LZ: 

Sparstift und 
Verwaltungsgehälter 
CDU läßt Stellenplan ändern 

Jubiläum auf der RoHschuhbahn 
Neun Vereine zeigten ihre Kunst 

Ebbelwoifest im Bild 
Erinnerungen an schöne Tage 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Nr. 58 Freitag, den 21. Juli 1978 82. Jahrgang 

FDP schießt gegen Dr. Zenske; 

»Stellung als hauptamtliches 

Magistratsmitglied mißbraucht« 

Schwerwiegender Verstoß gegen parlamentarische Grundprinzipien 

„ Dunkle Geschäfte des Kämmerers 

hinter dem Rücken des Magistrats" 

Schwere Vorwürfe erhebt die FDP-Fraktion 
gegen Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske. Er 
habe seine Stellung als hauptamtliches Magi- 
stratsmitglied ganz offensiditlich zur gezielten 
Protektion der CDU- und NEV-Fraktion miß- 
braucht, undemokratisches Verhalten gezeigt 
und einen schwerwiegenden Verstoß gegen 
parlamentarisdie Grundprinzipien begangen, 
wobei die von allen gesuchte und als unab- 
dingbar notwendig eraditete Vertrauensbasis 
sdiweren Sdiaden genommen habe. Es stelle 
sidh die Frage, ob mit Dr. Zenske ein „Neben- 
magistrat zur Antragsvorbereitung für CDU 
und NEV" bestehe, der an dem Bürgermeister, 

I dem ehrenamtlichen Magistrat und dem Parla- 
ment vorbei seine eigenen Wege gehe. 

Die Gründe für diese Vorwürfe gehen auf 
die letzte Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung zurück, bei der über den Bau von 
Alten- und Aussiedlerwohnungen beschlossen 
wurde. 

Wie wir bereits berichtet haben, hatten CDU 
und NEV kurz vor der Sitzung einen Antrag 
eingebracht, der völlig neue Gedanken zum 
Inhalt hatte und mit den Stimmen der beiden 
Antragsteller auch besdilossen wurde. Die bei- 
den Fraktionen hatten zu dem Protest von 
SPD und FDP wegen der fehlenden Bera- 
tungszeit zu einem für Langen so entschei- 
denden Punkt geäußert, die Vorbereitungen 
und Ausarbeitungen seien „in schwerer Tag- 
und Nachtarbeit" vollzogen worden, sodaß 
keine Zeit zur Information bestanden habe. 

Die FDP erklärt nun dazu, die „Glanzlei- 
stung schwer arbeitender CDU- und NEV- 
Parlamentarier" habe sich inzwischen als 
„Glanzleistung an Kulissenschieberei" ent- 
puppt. Es sei keineswegs etwas aus dem Boden 
gestampft worden, wie man das Parlament 
habe weismachen wollen, sondern Umfang, 
Konstruktion, Preis und Gestaltung seien 
längst vorgeklärt gewesen. CDU und NEV 
müßten sich nun den Vorwurf gefallen lassen, 
sagen die Liberalen, das Parlament, zumindest 
aber SPD und FDP, sowie den Magistrat be- 
wußt getäuscht zu haben. 

Als Beweis für diese ungeheuren Anschul- 
digungen legen die Liberalen einen Brief vor, 
der mit Datum vom 12. 7. 78 am .13. 7. 78 bei 
der Stadtverwaltung einging und an Dr. Zens- 
ke gerichtet war. Absender ist die Hausbau 
Rheinland-Pfalz AG, die sich auf einGespräch 
mit Dr. Zenske vom 27. Juni 1978 bezieht und 
darin bestätigt, daß man das Grundstücäc an 
der Südlichen Ringstraße mit ca. 5200 qm kau- 
fen wolle, die beabsichtigten 66 Wohnungen 
nach den Planvorentwürfen des Architektur- 
büros Laun aus Wiesbaden zu bauen bereit sei 
und daß man davon ausgehe, daß der Quadrat- 
meterpreis sich auf 185 DM belaufe. 

Die Formulierung des Briefes lasse erken- 
nen, sagen die Liberalen, daß in dem Gespräch 
von Dr. Zenske mit der Baugesellschaft am 
27. Juni wesentliche Punkte besprochen wor- 
den seien. Von diesem Gesprächsinhalt hätte 
Dr. Zenske bereits am 6. Juli dem Haupt- 
und Finanzausschuß Mitteilung machen kön- 
nen und müssen, zumal in dieser Sitzung von 
der SPD ein Alternativantrag zum Bau von 
Altenwohnungen eingebracht worden sei. Statt 
dessen habe man über diesen neuen Antrag 
nicht diskutiert und die Entscheidung dem 

Parlament überlassen. Sicher hätten CDU und 
NEV damals schon ganz genau gewußt, was 
sie in der betreffenden Parlamentssitzung 
durchboxen wollten. 

Der Magistrat habe außerdem durch Bürger- 
meister Hans Kreiling — in Anwesenheit von 
Dr. Zenske — bei der besagten Haupt- und 
Finazausschußsitzung erklärt, daß für den Bau 
des Projekts keine andere Gesellschaft als die 
Gemeinnützige Baugenossenschaft Langen im 
Gesprach geschweige denn konkret angespro- 
chen worden sei. 

In f;inem Schreiben an Stadtverordnetenvor- 
steher Josef Fuchs bitten die Freidemokraten, 
unverzüglich den Ältestenrat einzuberufen. 
Nach den jetzt bekannt gewordenen Vorfällen 
und dem besagten Brief sei zu bezweifeln, daß 
der gefaßte Beschluß in der Stadtverordneten- 
versammlung auf demokratischer Basis zu- 
stande gekommen sei. Dem Parlament seien 
in den Beratungen wichtige Fakten vorent- 
halten worden; insbesondere das Schweigen in 
der Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung könne 
nicht anders verstanden werden als bewußte 
Täuschung von Parlamentariern zugunsten 
einseitiger parteipolitischer Interessen. 

jj Ältestenrat: 
■ 
■ Sondersitzung 
■ des Parlaments im September 
■ 
■ In einer mehrstündigen Sitzung befaßte 
■ sich gestern der Ältestenrat der Stadt 
2 mit dem „Fall Aussiedlerwohnungen". 
■ Die Mehrheit kam zu dem Schluß, daß 
■ Dr. Zenske das Parlament nicht ge- 
j| täuscht habe. Neue Fakten erwiesen es 
■j jedoch als notwendig, die ganze Ange- 
B legenheit noch einmal vor das Parla- 
■ ment zu bringen. Am 31. August wer- 
■ den Bau-, Haupt- und Finanzausschuß 
H in einer gemeinsamen Sitzung beraten, 
j und am 7. September kommt das Par- 
■ ment zu einer Sondersitzung zusammen. 

Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske: 

So nannte der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Manfred Goransch die Verhandlungen von Dr. 
Zenske mit der Hausbau Rheinland-Pfalz AG 
in Ludwigshafen wegen des Baues von .Aus- 
siedlerwohnungen an der Südl. Ringstraße. 
Außerdem interessiere, welche Rolle der Stadt- 
kämmerer bei Zuschußverhandlungen in Wies- 
baden gespielt habe, vor allem, in welcher 
Eigenschaft er dort vorstellig geworden sei. 

Immerhin habe der Magistrat schon einen 
Tag vor Zenskes Verhandlungen mit Ludwigs- 
hafen einen mehrheitlichen Beschluß gefaßt, 
das Grundstücke der Gemeinnützigen Bau- 
genossenschaft Langen im Erbbaurecht zu 
überlassen mit der Auflage, dort Altenwoh- 
nungen zu bauen. Danach sei es laut Hessi- 
scher Gemeindeordnung nicht zulässig, daß ein 
Magistratsmitglied von diesem Beschluß ab- 
weichende Wege gehe. Da dies Dr. Zenske 
aber offensichtlich getan habe, sei ein Dis- 
ziplinarverfahren denkbar. 

Auf einer Pressekonferenz des SPD-Vor- 
standes erklärte der Vorsitzende Matthias 
Kurth, er könne sich nicht erinnern, daß eine 
solch wichtige Entscheidung schon einmal in 
einem solchen Schnellverfahren behandelt 
worden sei wie in der letzten Stadtverord- 
netensitzung. „Da sind alle Fraktionen von der 
CDU überfahren worden." Und Manfred Go- 
ransch ergänzte: „Wir waren wie vor den 
Kopf geschlagen und hatten das Gefühl, auch 
viele Fraktionsmitglieder von der CDU und 
NEV, als der besagte Antrag kam und durch- 
geboxt wurde." Geg dien diese Entscheidung 
wolle die SPD jetzt nicht nur politisch an- 
kämpfen, sondern auch im Interesse der Stadt 
und der Bürger alle rechtlichen Schritte ein- 
leiten. 

Auch die Art und Weise, wie dieser Antrag 
der CDU und NEV eingebracht worden sei, 
widerspreche der Hessischen Gemeindeord- 
nung und hätte gar nicht behandelt werden 
dürfen. Es habe sich nicht um einen Ande- 
rungantrag gehandelt, sondern um einen ganz 
neuen Inhalt, der nicht auf der Tagesordnung 
der Sitzung gestanden habe. In der Tages- 
ordnung habe jedoch laut HGO zu stehen, 
worüber verhandelt werden soll. Und die an- 
gekündigten Punkte hätten nur von Alten- 
wohnungen, nicht aber von Aussiedlerwoh- 
nungen gehandelt. Außerdem sei der Beschluß 
nicht rechtens. Laut HGO müsse städtisches 
Vermögen grundsätzlich zum vollen Wert ver- 
äußert werden. Nach Schätzung des Orts- 
gerichts aber sei der Quadratmeterpreis mit 
250 und nicht mit 185 Mark zu veranschlagen. 
Der Stadt entstehe dadurch ein Verlust von 
335 000 Mark. 

Die SPD bleibe bei ihrem Standpunkt, von 
einer gemeinnützigen Gesellschaft Wohnun- 

gen für alte Bürger bauen zu lassen. Dadurch 
sei eine langfristige soziale Nutzung garantiert. 
Ein privates Unternehmen wie die Hausbau 
Rheinland-Pfalz AG, die übrigens ihre frühere 
Gemeinnützigkeit vor einigen Jahren zurüde- 
gegeben habe, könne die vom Land erhaltenen 
Darlehen ablösen und nach fünf Jahren frei 
über die Wohnungen verfügen. Dann sei 
städtisches Eigentum mit öffentlichen Mitteln 
privatisiert worden und niemand habe ein 
Einspruchsrecht, wenn die Gesellschaft dann 
hohe Mieten fordere, was man bei ihrer Ge- 
sellschaftsform erwarten müsse. (Die Haupt, 
aktionäre sind die Landesbank Rheinland- 
Pfalz und eine große Versicherung.) 

Bei einer Vergabe des Grundstückes in Erb- 
pacht an einen gemeinnützigen Bauträger sei 
die Gewähr für soziale Mieten gegeben. Bei 
einem Kaufpreis von 185 DM für den Quadrat- 
meter Grundstücke müsse man dies bezweifeln 
und auf den Gedanken kommen, daß hier 
etwas manipuliert werde. 

Außerdem halte man es nicht für eine glück- 
liche Lösung, Aussiedler in der von CDU und 
NEV geplanten Menge zusammenzulegen. Da- 
mit werde die notwendige Integrierung er- 
schwert. Die SPD habe durchaus nichts gegen 
Wohnungen für Aussiedler. Außerdem habe 
die Hausbau AG bereits eine Zuschußzusage 
von. der Hessischen Landesregierung für 40 
Aussiedlerwohnungen auf dem Gelände der 
früheren Firma Voigt und Haeffner. Dieses 
Projekt sei nun durch den Vorstoß von CDU 
und NEV geplatzt. Zusätzlich zu diesen 40 
Wohnungen seien Zuschüsse für 44 Altenwoh- 
nungen der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft zugesagt gewesen. Wenn man dazu noch 
die 26 Wohnungen rechne, für die für das 
Jahr 1979 Zuschüsse in Aussicht gestellt seien, 
dann komme man auf 110 Wohnungen, die 
man für alte Bürger und für Aussiedler hätte 
bauen können. Nach dem im Parlament durch- 
gesetzten Beschluß seien es nur noch 40 Aus- 
siedlerwohnungen für 1978 und die für 1979 
in Aussicht gestellten 26. 

Und wenn die CDU dauernd auf dem Ter- 
min 31. Juli herumreite, nach dem die Zu- 
schüsse verfallen würden, dann sei dazu zu 
sagen, daß der letzte Termin der 30. Sept. sei. 
Bis dahin könne man gemeinsam einen ver- 
nünftigen Weg finden. 

Es sei noch nicht lange her, da habe der 
CDU-Fraktionsvorsitzende Heinen in einer Sit- 
zung zu einem SPD-Antrag gesagt, eine 
schnelle Behandlung sei bedenklich und ge- 
fährlich, Man frage sich nun, was die CDU 
und NEV getan hätten. Oder sei die CDU so 
wandlungsfähig, daß sie sich innerhalb weni- 
ger Wochen in ihren Entscheidungen um die 
eigene Achse drehe. 

„ Bahr und Goransch konstruierten ein Märchen " 

Am IVIontag 
beginnen die Feriensplele 

Zum siebenten Mal veranstaltet die Stadt 
Langen Ferienspiele für Kinder im Alter von 
7 his 11 Jahren. Sie wurden damals einge- 
führt, um auch den Kindern, die nicht in den 
Ferien verreisen, Gelegenheit zu unterhaltsa- 
mer Feriengestaltung zu geben. 

In diesem Jahr werden diese Spiele erst- 
mals unter Beteiligung einiger Langener Ver- 
eine durchgeführt, die ihre Übungsleiter und 
auch Sportgeräte zur Verfügung stellen. Hun- 
dert Kinder nehmen an den Spielen teil, die 
am Montag auf dem Sportgelände des TV 
Langen im Oberlinden beginnen und drei Wo- 
chen dauern werden. 

Als lächerlich und abwegig bezeichnete Dr. 
Zenske die gegen ihn gerichteten Vorwürfe 
von FDP und SPD im Zusammenhang mit dem 
Bau von Alten- und Aussiedlerwohnungen. Er 
bedauere, daß SPD und FDP und auch der 
Bürgermeister es nicht für nötig gehalten hät- 
ten, mit ihm über ihre verfehlten Mutmaßun- 
gen zu sprechen, sondern statt dessen in der 
Öffentlichkeit eine große Seifenblase zum 
Platzen gebracht hätten und viel Lärm um 
nichts veranstalteten. Ungehörigkelten, Ver- 
dächtigungen und Mutmaßungen ersetzten 
keine Politik, sagte der Stadtkämmerer. 

Es habe am 27. Juni tatsiichlidi ein Ge- 
spräch mit der Hausbau AG stattgefunden. 
Dieses sei aber nicht wegen des Objektes Süd- 
liche Ringstraße anberaumt gewesen, sondern 
es sei um einen Antrag der Ludwigshafener 
Firma vom 10. Mai gegungon, einen städti- 
schen Zuschuß für den B;iu zwi.sdien 40 und 
92 Sozialwohnungen für Aussiedler gegangen. 
Diese sollten auf einem Grundstück erriditei 
werden, das nicht cier Stadt gehöre. 

In dieser Bt-spi-echung habe das Wohnungs- 
unternebmcn verlauten la.ssen, daß es trotz 
inarklüblidier Grundstückspreise in der Lage 
sei, Wohnungen zu einem .sozialen Mietpreis 

zu bauen. In diesem Zusammenhang sei man 
darauf zu spredien gekommen, daß in Langen 
die Nutzung eines städtischen Grundstückes 
zur Entscheidung anstehe und im politischen 
Raum kontrovers diskutiert werde. 

Die Hausbau AG habe sich dafür interessiert 
und darüber nachdenken wollen. Zenske 
habe sich nicht veranlaßt gesehen, die Gesell- 
schaft vom Nachdenken abzuhalten, er habe 
jedoch erklärt, daß er das Grundstücke nicht 
anbieten könne, da bereits ein Magistrats- 
beschluß vorliege, an den er gebunden sei. Er 
habe jedoch seine Bereitschaft erklärt, gege- 
benenfalls ein Angebot des Unternehmens an- 
zunehmen und an den Magistrat weiter zu 
leiten. Mit diesem unverbindlichen Meinungs- 
austausch sei man auseinandergegangen. 

■ Daraufhin sei am 14. Juli das bewußte 
Schreiben auf seinen Schreibtisch gelangt. Be- 
dauerlicherweise aber seien SPD und FDP 
schon .so sehr vom Wahlkampf mitgenommen, 
daß sie einen fUnfzeiligen Brief nidit mehr 
ie.sen könnten. In diesem stehe nämlich mit 
keinem Wort etwas von einem Kaufangebot 
des Kümmerers. Vielmehr teile die Hausbau 
AG lediglich mit. daß sie ihr Kaufintc>resse 
bekunde. 

Was seine Verliandlungen mit dem Innen- 
ministerium angehe, so habe es nichts zu ver- 
handeln gegeben, weil clie Stadt keinen Zu- 
schuß beantragt habe. Er habe sich lediglich 
erkundigt, ob es zutreffe, daß der Hausbau 
AG öffentliche Mittel zugesagt worden sind. 
Und dieses Inforniationsrecht, so Zenseke, 
wolle er sich auch nicht beschneiden lassen. 

Exhibitionist in Langen 

Eine 23jährige Langenerin ging am Sonntag 
gegen 16 Uhr mit ihrer 21jährigen Freundin 
in der Dieselstraße in Richtung Mörfelden 
Landstraße spazieren. Kurz vor der Steuben- 
straße in Höhe des Wäldchens trat den beiden 
jungen Frauen ein Exhibitionist entgegen, der 
wie folgt beschrieben wird: 

25—30 Jahre alt, 175—18.0 cm groß und 
schlank, dunkelbraunes, krauses Haar, Ober- 
lippenbarl. Er trug eine Sonnenbrille mit ova- 
len und zweigetönten Gläsern, blaue, verwa- 
schene Jeans und einen weißen. heilblauge~ 
streiften Ringelpulli. 

Hinweise werden von der Kriminalpolizei — 
Telefon 06 11 8 01102 50 — oder von jeder an- 
deren PolizeiriienslstoUe entgegengenommen. 



I. ANOBNEK ZKITUNG Freitag, den 21. Juli 1978 

Mit dem Sparstift durch die 

Verwa Itungsgehä Iter 

CDU drückte Stellenplanänderung durch 

Auf der TaKOSordnuiifi der Stadtverorilni'- 
tensitzunu am Donnerstagabend stand nicht 
nur das Altenwohnheim in der Südllichen 
Ringstraße, sondern noch eine ganze Anzahl 
anderer Punkte. Einstimmigkeit wurde für die 
Einleitung des Planfeststellungsverfahrens für 
die Nordunigehung erzielt. Wie der Magistrat 
dazu mitteilte, wird die Offenlegung bis nach 
den Sommerferien hinausgeschoben, damit alle 
Bürger die Möglichkeit einer Einsichtnahme 
haben. Ebenfalls einstimmig wurde der Be- 
schlußfassung über Anregungen und Bedenken 
über den Bebauungsplan Nr. 26 „Wohngebiet 
am Steinberg" und der Satzung zugestimmt. 

Bei der Verabschiedung der ersten Nach- 
tragssatzjng der Stadt Langen für das Haus- 
haltsjahr 1978 herrschte bei Punkt 1 noch Ein- 
stimmigkeit. Als es jedoch zu Änderungen 
zum Stellenplan kam, gab es heftige Debatten. 
Hans-Helmut Schneider (CDU) erläuterte die 
Auffassung seiner Fraktion und richtete die 
dringende Bitte an den Magistrat, bei Um- 
gruppierungen in andere Tarifgruppen den 
vorgeschriebenen Weg über das Parlament zu 
gehen. Der Stellenkegel müsse langfristig so 
gestaltet werden, wie es der Arbeitsanfall 
rechtfertige. Die Auftragsmöglichkeiten wür- 
den nach dem neuen Stellenplan nicht gemin- 
dert. Leistung und berufliche Ausbildung 
stünden im Vordergrund. 

Dieter Bahr (FDP) verwies darauf, daß ein 
so geänderter Stellenplan erst mit dem Perso- 
nalrat hätte besprochen werden müssen, und 
der Fraktionsvorsitzende der SPD, Manfred 
Goransch, sagte, dieser Änderungsantrag zum 
Stellenplan bringe keinerlei Einsparungen, 
sondern sei nur Augenwischerei. Die ganzen 
Jahre habe die CDU den Stellenplänen immer 
zugestimmt, jetzt wolle sie diese Änderungen 
haben. Andere Gemeinden von der Größe 
Langens hätten viel mehr Personal in der Ver- 
waltung. Langen habe dafür qualifizierteres. 
Das Wlbera-Gut.achten, das von der CDU für 

.. .Herrn Paul Hanke, Vor der Höhe 35, zum 
79. Geburtstag am 22. 7. 
.... Frau Hedwig Sdiaffrath, Frankfurter Str. 
60, zum 87. und Frau Margarete Naumann, 
Walter-Rathenau-Str. 2, zum 77. Geburtstag 
am 23. 7. 
.. Herrn Romero Guillen De Blazo, Beetho- 

venstr. 1, zum 84., Herrn Konrad Wissenbach, 
Annastr.. 48„ zum . 82. und Frau Johanna 
Schmidt, Feldbergstr. 22, zum 79. Geburtstag 
am 24. 7. 
... Frau Barbara Fritz, Nördl. Ringstr. 35, zum 
85., Frau Klara Mühlmann, W.-Rletig-Str. 36, 
und Frau Emma Grossmann, Im Ginster- 
busch 5, zum 77. Geburtstag am 25. 7. 

Mag allen audi im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude besdiieden sein. 

Meisterprüfung bestanden 
Vor der Handwerkskammer in Frankfurt 

legte am Mittwoch der Langener Werner 
Keim, Wasserf.asse 6, seine Meisterprüfung 
im Augenoptikerhandwerk mit Erfolg ab. Der 
junge Meister hatte seine Vorbereitungen 
dazu in einem vierjährigen Abendstudium ge- 
troffen. Herzlichen Glückwunsch. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich morgen, am 
Samstag, dem 22. JuM, um 20 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Vorstandswechsel 
bei den SSG-Volieyballern 

Am vergangenen Mittwoch fand eine außer- 
ordentliche Vorstandsversammlung wegen 
Neuwahlen statt. Der erst kürzlich gewählte 
1. Vorsitzende Dr. Winfried Tüncher mußte 
aus beruflichen Gründen sein Amt niederlegen 
Deshalb liegt noch Immer ein kleines Trauer- 
zelt über der gesamten Volleyball-Abteilung. 
Gerade hatte man sich an seine Art gewöhnt 
und Dr. W. Tüncher an sein ehrenvolles Amt, 
als bei ihm die Nachricht ins Haus flatterte; 
Ortswechsel aus beruflichen Gründen. Doch 
die Abteilung hofft, daß das neugewählte Vor- 
standsgremium, als Vorsitzende wurden Su- 
sanne Plate und Helene Leibrandt gewählt, 
ihren Vorgänger würdig vertreten können. 
Dies können sie spätestens dann unter Be- 
weis stellen, wenn die neue Punktrunde be- 
ginnt und eine Menge zu organisieren ist. 

£inSaizr Zdtun^ 
Verlag und Druck Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstadler StraOe 26 , 0070 Langen. Telefon 2 10 n / t2 
Herausgeber. Horst Loew 

Redakltonsleitung: Hans Hoflarl 
Anzeigen Charlotte Kuhn 

Bezugspreis monatlich 4.20 DM - O.BO DM Tragerlohn (in 
diesem Beirag sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enlhalien) 
Im Postbezug 4.30 DM monatlich Zustellgebühr Einzel- 

preis dienstags OAb DM. freitags OOS DM 
Jede Woche mit der farfjigen Rundfunk- und Fcinseh 
beilege riv und freitags mit dorn Hainer Wochenblatt 
Abbestellungen können nui schriftlich t)is /um !f. v<ir 
OüHrt.'jKendo beim Verl^iq erfolgen Roi Nicfitboheloruiuj inlolqe hohf;rer GeW'ill oder mfolq« von Slorun<^op drts 
Aitif'ilsirmdrjris bfjM»;hen kfiin« Anspruriw; fji5fi«r» dr»n V<;>lür) 

Art/«-i<|fripr(;iso ri;»fh f'rittsli«.!«- 

übt'r KIOÜUO Mark gewün.scht worden sei, 
werde jetzt auf einmal nicht mehr abgewartet, 
offenbar, weil nach dem Gutachten eine Stelle 
noch höher anzuset7.en sei. Außerdem sei der 
Personalrat in dieser Sache nicht befragt wor- 
den, Das ganze .sehe so aus. als handele die 
CDU nach dem Wahlspruch: „Mehr Macht in 
r.angen". 

Werner Heinen (CDU) beteuerte, es solle 
niemand etwas weggenommen werden. Dieser 
neue Stellenplan wirke .sich erst in späterer 
Zeit aus. Mit den Stimmen der CDU gegen 
SPD und FDP bei Enthaltung der NEV wurde 
die Stellenplanänderung dann angenommen. 

Einstimmig ging die Satzung über die Er- 
richtung von Elternbeiräten in den städtischen 
Kindergärten durch und ebenfalls einstimmig 
wurde der Magistrat beauftragt, einen Sport- 
plan für den Bereich der Stadt Langen aus- 
zuarbeiten 

Nach dem Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung wird gemäß dem Antrag der 
SSG auf dem städtischen Hartplatz an der 
Zimmerstraße eine Flutlichtanlage errichtet. 

Mit 25 Ja-Stimmen, 16 Nein-Stimmen und 
zwei Enthaltungen beschloß das Parlament die 
Anmietung einer neuen Datenverarbeitungs- 
anlage für den Bereich der Stadtkämmerei. 

Folgende Tagesordnungspunkte wurden ohne 
Diskussion einstimmig beschlossen: Bedarfs- 
ermittlung für Altenwohnungen; Aufhebung 
des Sperrvermerks für den Kauf eines Schran- 
kes und eines Gebührenquittungsdruckers; Än- 
derung des Konzessionsvertrages Stadt Lan- 
gen/Stadtwerke Langen GmbH; Antrag des 
TV Langen außerplanmäßige Sportförderungs- 
mittel für eine 30-Sekunden-An!age, Basket- 
ball-Zielbretter und Mittel für Erneuerung des 
Turnhallendachs bereitzustellen. Wie bereits 
im Haupt- und Finanzausschuß beschlossen, 
wird die geplante Straße von der Frankfurter 
Straße nach Osten, beginnend südlich des 
Wohnhauses Frankfurter Straße 47, den Na- 
men Karl-Nahrgang-Straße erhalten. Der 
Bahnhofsvorplatz wird in Long-Eaton-Platz 
und die Walter-Rathenau-Anlage in Romoran- 
tin-Anlage umbenannt. 

Das sind die neuen Ebbelwoiritter des VW, die am Samstag „gedaaft" wurden (v. I.) Horst 
Loew, Gisela Jahn und Klaus Mattelat. 

Kindervorlesestunde der Stadtbücherei 

Ungewöhnlich großen Zulauf hatte die 
letzte Kindervorlesestunde vor den großen 
Ferien, die am 3. Juli stattfand: 54 Kinder 
waren zur Stadtbücherei gekommen und 
lauschten gespannt der interessanten und 
realistisch geschilderten Geschichte von 
Käthe Recheis über „Nikel, den Fuchs". Die 
erfreulich hohe Besucherzahl ging auf die Ini- 
tiative einer Lehrerin der Albert-Schweitzer- 
Schule zurück, die mit ihrer ganzen Klasse 
außerhalb der Schulstunden an der Vorlese- 
stunde teilnahm. Es wäre begrüßenswert, 
wenn auch andere Lehrer diesem Beispiel fol- 
gen könnten. 

Die erste Vorlesestunde nach den großen 
Schulferien wird nicht am Mittwoch, sondern 
am Dienstag, dem 5. September, wie immer 
von 16 bis 17 Uhr stattfinden. Vorgelesen wird 
aus der Nibelungensage. 

Diese Verlegung vom Mittwoch auf den 
Dienstag wird zunächst versuchsweise über 
einige Zeit erprobt werden, da sich Dienstag 
— im Gegensatz zu früher — mittlerweile zum 
stärksten Besuchertag entwickelt hat. 

Als besonderen Service bietet die Stadt- 
bücherei diesmal allen Daheimgebliebenen die 
Möglichkeit, auch während der Ferien, zu den 
üblichen Öffnungszeiten, d. h. auch samstags, 
zur Ausleihe zu kommen. 

Musikschau litt unter Kälte 

FÖRDERERKREIS 

Ziemlich im Hintergrund vollzog sich ein 
Ereignis auf der Ebene der Drei-Städte-Part- 
nerschaft, das eigentlich eine ganz besondere 
Beachtung verdient: die aktiven Schwimmer 
des TV Langen 1862 mit ihren Begleitern nah- 

'meri in Long featon an' einem' Drei-StäAe- 
Wettkampf teil. Eingeladen hatte der engli- 
sche Verein „Trident", der sich erst 1977 
nach der Rückkehr vom Schwimmfest in Lan- 
gen etablierte, und dessen engagierter Präsi- 
dent McGuire einen vollen Erfolg verbuchen 
konnte. Dies beweisen auch Kartengrüße, die 
die begeisterten französischen Teilnehmer 
nach Langen sandten. Die drei Vereine wol- 
len alljährlich im Juli sich in einer der Part- 
nerstädte treffen. 1979 wird die Assosiation 
Nautique Romorantin unter ihrem Präsiden- 
ten Joel Massuard Gastgeber sein. Selbstver- 
ständlich, daß der Fördererkreis solchen Ver- 
bindungen, die zu engen Kontakten zwischen 
Jugendlichen führen, gerne Hilfestellung lei- 
stet, wie es auch bei der diesjährigen Reise 
nach Long Eaton der Fall war. 

In Romorantin wurde ein „Sport-Büro" 
gegründet. Vorsitzender ist Senator-Bürger- 
meister Thyräud, Generalsekretär M. Röche 
von Stade Olympique, die übrigen Ämter sind 
von den Präsidenten der größeren Vereine 
besetzt. Ziel dieses „Büros" ist die Koordi- 
nierung aller sportlichen Aktivitäten, eine 
optimale Zusammenarbeit mit den städtischen 
Behörden, eine sinnvolle Abstimmung über 
die Vergabe öffentlicher Mittel und gegensei- 
tige Hilfestellung bei organisatorischen Pro- 
blemen. Romorantin besitzt für französische 
Verhältnisse vorbildliche Sportstätten und 
kann bei entsprechenden Aktivitäten seiner 
Sportvereine auch auf diesem Gebiet außer- 
ordentlich viel für sein Image als Mittelpunkt- 
stadt tun. Bereits seit einigen Jahren finden 
hier auf nationaler Ebene Lehrgänge für die 
verschiedensten Bereiche statt, der letzte für 
Bademeister in Ferienkolonien. 

Das Irmprramrnlvolle Ballett der Maln/.er Rittergilde 

Auch kulturell tut sich etwas in unserer 
Partnerstadt; die 1960 gegründete Musik- 
schule verzeichnet einen derart starken Zu- 
spruch, daß für das Winterhalbjahr 1978/79 
zwei neue Kurse geschaffen werden mußten, 
einer für Kinder von 5—7 Jahren und für 
Kinder von 8—9 Jahren. M. Mestivier, der mit 
der Union Musicale auch schon in Langen 
war, wird diese Klassen übernehmen und nach 
modernen Methoden den Kindern eine solide 
Grundlage für eine spätere Ausbildung ver- 
mitteln. Absolventen der Musikschule Romo- 
rantin konnten bei der Fortsetzung ihrer Stu- 
dien an den Konservatorien in Tours und 
Orleans schon mehrere erste Preise erringen. 
Wir erinnern uns auch gerne an ein Konzert, 
das Preisträger dieser Hochschulen vor eini- 
gen Jahren in Langen gaben. 

Zum Schluß noch eine Information für Ur- 
lauber, die vielleicht einen Abstecher in un- 
sere französische Partnerstadt machen wol- 
len: Es gibt dort Hotels aller Preisklassen, 
einen 4-Sterne-Campingplatz (Zufahrt über die 
Rue Long Eaton), ein Freibad, ein Hallen- 
bad, eine Eisbahn (Eintritt für Erwachsene 
5 F, für Kinder 3 F; Schlittschuhverleih für 
3 F); Der Verkehrsverein (Syndicat d'Initia- 
tivo) iim Placc de la Paix erteilt gerne wei- 
li-re Ausküiifti". 

und Tonstörungen 

Mainzer Rittergilde wartete auf die Dunkelheit 

Der Veranstaltern des „Ebbelwoifestes" fiel 
am Freitag der berühmte Stein vom Herzen, 
als von Regenwolken nichts zu sehen war und 
die Musikschau trocken vonstatten gehen 
konnte. Und optimistisch kamen auch einige 
tausend Menschen, die sich dieses musikali- 
sche Ereignis nicht entgehen lassen wollten. 
Doch bald fiel ein bitterer Tropfen in den 
Kelch der Freude, als nämlich die Übertra- 
gungsanlage zu spinnen begann und die Qua- 
lität des Dargebotenen negativ beeinträchtigte. 

Die musikalische Umrahmung des gesam- 
ten Musikprogramms hatte der Musikzug des 
TV übernommen und zog die ganze Palette 
seines umfangreichen Repertoires ab, das von 
Walzern, über Märsche und Polkas bis zu 
Stücken aus der Schlager-Hitliste reichte. 

Swingend kam das große Blasorchester der 
Langener Jugendmusikschule und war des 
Beifalls sicher, da dieses junge Orchester im- 
mer perfekter wird und ein mitreißendes Pro- 
gramm ablaufen ließ. Nicht minder brillant 
stellten sich die „Egerländer Musikanten" 
der Jugendmusikschule Walldorf vor, die in 
Trachten einen betont volkstümlichen Melo- 
dienreigen darboten. 

Inzwischen war es empfindlich kühl gewor- 
den. Das Thermometer zeigte nur neun Grad 
an, und wäre es nicht Juli, sondern Februar 
gewesen, dann hätten die Besucher schon 
gleich am frühen Abend Wintermäntel und 
Hüte mitgebracht. So aber war es um 19 Uhr 
noch recht warm, die meisten hatten sich da- 
von verführen lassen und waren sommerlich 
gekommen. Verständlich, daß ein großer Teil 
von ihnen schon vorzeitig den Platz des Ge- 

schehens verließ und dadurch den Höhepunkt, 
die eigentliche Schau, veräumte. 

Diese brachte die Mainzer Rittergilde, ein 
Fanfaren-Schauorchester mit temperament- 
vollem Ballett, das aber nicht früher auftre- 
ten konnte, weil es für seine Lichteffekte die 
Dunkelheit brauchte. "■ 

Die Musikanten aus der Domstadt zogen 
ein knapp einstündiges Feuerwerk zündender 
Melodien ab, wechselten mehrmals die Ko- 
stüme und ließen bunte Lichtfarben über die 
Bühne gleiten, die den nachhaltigen Effekt 
des Auftritts noch unterstrichen. • 

Schade, daß der Kälteeinbruch und die 
streikende Lautsprecheranlage einen bedauer- 
lichen Einfluß auf die vom Programm her so 
gute Veranstaltung hatten. Und leicht gedrückt 
meinte auch der Veranstalter; „Am Wetter 
kann man ja nichts drehen, und man muß 
froh sein, daß es wenigstens trocken geblieben 
ist. Jetzt haben wir eine wirklich teure An- 
lage gemietet, weil die Kapellen im Vorjahr 
nicht optimal zu hören waren und wollten es 
diesmal mit zwei großen Bühnen und Laut- 
sprecheranlage besonders gut machen. Und 
nun dieser Reinfall." 

Dennoch; das Publikum war deshalb nicht 
ernsthaft böse, und als der anschließende 
Fackelzug zum Festplatz ging, herrschte dort 
schon am Freitagabend ein Trubel, wie man 
ihn kaum an den Haupttagen erwartet hätte. 
Ein Ebbelwoifest hatte seinen Anfang genom- 
men, das nach Ansicht vieler Gäste noch 
schwungvoller war als im vergangenen Jahr. 
Und dabei hatte man sich damals kaum noch 
eine Steigerung votstellen können. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Hinreißender Nachmittag im Bigband-Scund 

Saure-Gurken-Zeit 

So nennt man bei Zeitungsleuten jene Wo- 
chen und Monate, in denen — weil die mei- 
sten Menschen in den Ferien sind und des- 
halb viele sonstige Aktivitäten ruhen — nichts 
los ist. Die sportliche Tätigkeit ist einge- 
schränkt, die Parlamente haben geschlossen, 
Theater haben Pause, und Veranstaltungen 
gibt es nur wenige. 

In solchen Zeiten flattert dann manche 
Ente durch die Presse, werden Sensationen 
ausgegraben und teils auch erfunden, von de- 
nen das Ungeheuer von Loch Ness wohl der 
bekannteste Zeilenfüller ist. Vor einigen Jah- 
ren hielt just in dieser Zeit ein schwarzer 
Panther die Bevölkerung von Langen und 
Umgebung in Atem, wurde angeblich immer 
wieder gesehen, doch sein Erscheinen wurde 
niemals ganz aufgeklärt. 

Die für Langen zuständige Lokalpresse hat 
{>oerst keine „Saure-Gurken-Zeit". Ihr 
wurde ein Thema geliefert, das nicht so bald 
erschöpft sein dürfte. Es ist kein Seeunge- 
heuer und auch kein schwarzer Panther, son- 
dern ein Antrag, der — Geschwindigkeit ist 
keine Hexerei — flugs aus einem schwarzen 
Zylinder mit grünem Band hervorgezaubert 
wurde. Es geht um den Bau von Wohnungen 
an der Südlichen Ringstraße, über die bereits 
seit geraumer Zeit berichtet wird, die schon 
oft im Kreuzfeuer der Meinungen und Gegen- 
meinungen gestanden haben. 

Sie werden es auch noch eine Weile bleiben, 
. und so wird die „Saure-Gurken-Zeit" eini- 
germaßen überbrückt werden. Wenn das The- 
ma nicht so wichtig und die Umstände, wie es 
zu der ganzen Story kam, nicht so wider- 
sprüchlich und schleierhaft wären, könnte 
man den Zauberern noch dankbar sein. So 
aber riechen die Zaubertricks vom großen 
Geld etwas nach Gaukelei, so daß möglicher- 
weise der eine oder andere in Katerstimmung 
geraten kann, womit wir wieder bei der sau- 
ren Gurke wären. Dazu kann man allerdings 
keinen guten Appetit wünschen, meint 

Ihr Tobias 

Einer der Höhepunkte im Veranstaltungs- 
kalender des die.sjährigen „Ebbelwoifestes", 
wenn nicht der absolute Höhepunkt über- 
haupt, war das Konzert am Sonntagnachmit- 
tag im Festzelt. Etwa 2000 Mensdien waren 
gekommen und erlebten einen Melodien- 
strauß, wie er in diesem Abwedislungsreich- 
tum, in dieser Qualität und in diesem Fleiß 
nur selten geboten wird. Auf der Bühne saß 
das Jugend-Ordiester Worfelden, 24 junge 
Leute, denen man anmerkt, daß sie Lust am 
Musizieren haben, von denen man aber auch 
sagen kann, daß Können dahinter steckt. Ge- 
leitet werden sie von Dr. Heinz Schwappacher, 
dem es gelang, innerhalb von zehn Jahren 
schon zum zweiten Mal ein Jugendorchester 
auf die Beine zu stellen, das absolute Spitze 
ist. 

Pausenlos erklangen drei Stunden lang die * 
Melodien aus Operette, Musical, Volks- und 
Wanderlieder in flotten Arrangements, Schla- 
ger, Jazz und Beat. Und ebenso brandete je- 
desmal der Beilall auf, wenn das Stück zu 
Ende war, neue Noten aufgelegt wurden und 
die Musik weiter ging. 

Als besonderen Gag hatten sich die Musi- 
kanten eine musikalische Weltreise ausgedacht. 
In den jeweiligen Kostümen führten sie ihr 
Publikum nach Spanien, nach Südamerika, 
nach Rußland, nach Bayern, machten eine 
Schiffsreise als Matrosen und zeigten ihre 
ganze Fülle des Repertoires. Die Menschen im 
Zelt gingen mit, schunkelten, sangen, klatsch- 
ten. Es herrschte Begeisterung und der Wunsch, 
dieses Ordiester bald einmal wieder zu hören. 

Abonnentenplätze für das Theater 
werden endgültig vergeben 

Die bisherigen Abonnenten der drei Ringe: 
„Theater in der Stadthalle", „Studioreihe" 
und „Theaterring" haben in der ersten Juni- 
Hälfte die Unterlagen für die kommende 
Spielzeit erhalten. Für die Rückmeldung war 
eine Frist bis zum 23. 6. gesetzt. Besonders 
„vergeßliche" Abonnenten wurden mit einem 
weiteren Schreiben nochmals um Rückmel- 
dung gebeten, und zwar bis spätestens 20. 7. 

Diejenigen Abonnenten, die sich bis zu die- 
sem Zeitpunkt nicht geäußert haben, verlie- 
ren ihr Anrecht auf die Plätze aus dem Vor- 
jahr. Die Plätze werden dann sofort an neue 
Interessenten vergeben. Informationen zu den 
verschiedenen Abonnementreihen gibt das 
Büro der Stadthalle, Rathaus, Zimmer 114, 
Telefon 203 207. 

Jugendorchester Worfelden war ein itrablender Höhepunkt 

Feuerwehr zieht Halbjahresbilanz 

Bereits 78mal mußte die Freiwillige Feuer- 
wehr Langen im ersten Halbjahr dieses Jah- 
res zu Einsätzen ausrücken. Bekämpft wurden 
zwei Kleinbrände, 14 Mittelbrände und vier 
Großbrände, bei zwei Verkehrsunfällen mußte 
die Feuerwehr helfend eingreifen und 15 Hil- 
feleistungen wurden erbracht. Leider gab es 
auch vier Fehlalarme. Insgesamt waren rund 
820 Stunden von den Feuerwehrleuten für 
diese 78 Einsätze aufzubringen. 

Interessant ist, daß 18 Einsätze von den drei 
hauptamtlichen Feuerwehrangehörigen gefah- 
ren wurden, ohne daß freiwillige Kräfte alar- 
miert werden mußten und daß weitere 19 Ein- 
sätze von den fünf im Feuerwehrhaus woh- 
nenden Feuerwehrleuten (sogenannte Hausbe- 
satzung) bewältigt wurden, ohne daß weitere 

Nach der Staffel ging der Brunnenwirt »baden« 

33 Mannschaften rannten um den Ebbelwolpokal 

Die Ebbelwoistaffel der Vereine, im ver- 
gangenen Jahr erstmals auf den Sportplatz 
am Jugendcaf6 verlegt, dürfte wohl ihren 
endgültigen Durchbruch geschafft haben. Das 
zeigte der große Publikumsbesuch, um den 
sich viele Vereine bei sportlichen Veranstal- 
tungen reißen würden, das zeigte aber auch 
das große Interesse von selten der Vereine, 
denn 36 Mannschaften waren gemeldet wor- 
den. Drei von ihnen fielen allerdings aus; sie 
hatten sich offenbar am Vorabend im „Trai- 
ningslager" rund um den Vierröhrenbrunnen 
verausgabt. Aber auch so Konnte man noch 
von einer Riesenbeteiligung sprechen. 

Die Jugendmusikschule war der Veranstal- 
tung ein hervorragender musikalischer Be- 
gleiter und füllte die kurzen Pausen ebenso 
gekonnt aus wie sie am Ende die Strecke 
überbrückte, als die Zeiten ausgewertet wur- 
den und alles auf die Sieger und Plazierten 
wartete. 

Jeweils zwei Mannschaften traten gegenein- 
ander an, zwei Läufer krochen durch ein Tun- 
nel, dann trug der eine den anderen Hucke- 
pack in die Mitte des Platzes, wo man mit 
einer Peitsche einen Riesenapfel (sprich Was- 
serball) herunterholen, fangen und ihn den 
beiden nächsten Läufern auf zwei Bambus- 
stangen legen mußte. Diese Schlußpaarung 
hatte ihren Weg, ohne daß der Ball herunter- 
fiel, über einen Schwebebalken zu nehmen, 
der über ein Wasserbecken führte, dann war 
noch eine Hürde zu nehmen, ehe man den 
Ball ins Ziel brachte. 

Durch diese Hindernisse hatte jeder eine 
Chance, nicht nur die schnellen Läufer konn- 
ten gewinnen, sondern auch diejenigen, die 
mit der Peitsche umgehen konnten oder auch 
nur etwas Glück dabei hatten. Am besten 
machten es die Schützen des ASC Chabris, 
eines Winzerdorfes in der Nähe von Romo- 

nier geni aie Starrel des „Liederkranz" ühcr den Schwebebalken, der ein gefülltes Wasser- 
oecken überquerte. Niemand muBte ein unfreiwilliges Bad nehmen. Das blieli dem Rrunnen- 
wirt vorbehalten, den die Handballer nach dem Wettbewerb kurzerhand ins Hecken warfen. 

rantin, die ebenso wie die Tischtennisspieler 
und die Fußballer ihres Vereins zu Gast in 
Langen waren. 

Die jungen Franzosen flogen nur so über 
den Parcours, holten den Ball mit einem 
Schlag herunter, ließen sich weder vom 
Schwebebalken aufhalten noch von der 
Schlußhürde, die beide Läufer in einem ge- 
meinsamen Sprung nahmen, eine Meisterlei- 
stung. Mit 38 Sekunden hatten sie eine 
Traumzeit, die — das ahnte jeder — kaum zu 
unterbieten war. Und so war es auch. Brun- 
nenwirt Hans Hoffart und VW-Vorsitzender 
Werner Wienke überreichten den französi- 
schen Gästen Urkunde und den Wanderpokal, 
den die Schützen aus Chabris im kommenden 
Jahr verteidigen müssen. „Wenigstens ein 
Grund, wieder nach Langen zu kommen", 
meinte der Brunnenwirt. 

Auf den zweiten Platz kamen mit nur fünf 
Sekunden Abstand die TV-Handballer, auf 
Platz drei folgte mit einer Zeit von 47 Sekun- 
den der Karate-Verein. Und hier die weiteren 
Teilnehmer in der Reihenfolge ihrer Plazie- 
rung (in Klammern die jeweilige Zeit); TV- 
Schwimmer Herren (49), ASC Chabris Tisch- 
tennis (49) — bei Zeitgleichheit wurden die 
Strafpunkte wegen herabgefallener Bälle zu- 
sätzlich berücksichtigt, nachdem sie bereits 
als Strafsekunden der gelaufenen Zeit zuge- 
schlagen waren. Tauchclub Dreieich (52), 
Männerchor „Liederkranz" (94), Junge Union 
(55), LKG Lange Latten (58), SSG-Volleybal- 
1er (59), Naturfreunde Jugend (1,03), TV-Bas- 
ketballer (1,04), SSG Skigilde (1.08), Judoclub 
(1.08), Tischtennisclub (1,09), FDP (1,09), Na- 
turfreunde Damen (1,11), LKG Nachwuchs 
(1,12), SSG Leichtathleten (1,13), SSG-Hand- 
baller (1,16), TV Schwimmer Damen (1,18), 
SPD (1,18), Bund für Vogelschutz (1,18), OFC- 
Fanclub (1,23), Bolzclub (1,24), Naturfreunde 
Herren (1,24), LKG Tanzgarde (1,31), LKG 
Elferrat (1,33), Vogelpflegestation Mühltal 
(1,33), Deutsches Rotes Kreuz (1,34), ASC Cha- 
bris Fußball (1,45), Obst- und Gartenbauver- 
ein (2,01) und eine Kombination zwischen 
Langen/Niedersachsen und Langen/Hessen 
(2,22). 

Der größte Gag aber kam kurz vor der Sie- 
gerehrung. Weil der Brunnenwirt über das 
Mikrofon bedauert hatte, daß keiner der Läu- 
fer ins Wasser gefallen war, sorgten die Lan- 
Kcni-r Handballer dafür, dafj der Veranstalter 
auch in dieser Hinsicht dem Publikum etwas 
zu bieten hatte; sie schnappten sich den Brun- 
nenwirt und warfen ihn in voller Montur in 
das Wasserbecken. Das war ein Gaudi für das 
Publikum, eine Ebbelwoi-Daaf im Wasser. 

Naß „wie e Katz" nahm Hans Hoffart dann 
die Siegerehrung vor — denn wer schleppt 
schon Er.satzkleidung mit .sich herum — und 
lobte die Handballer für den guten Einfall, 
<liT für die kommenden Ebbclwoistaffeln 
„entwicklungüfähig" .sei. 

Kräfte gerufen werden mußten. 
Zusätzlich kommen noch die außerhalb von 

Einsätzen geleisteten Stunden hinzu. Das sind 
für drei Unterrichte 260 Stunden, für sechs 
Übungen 520 Stunden, 13 Brandsicherheits- 
dienste 864 Stunden und fünf Bereitschafts- 
wachen an Wochenenden erforderte nochmal 
1840 Stunden. Das ergibt 3484 Stunden zusätz- 
licher Dienstzeit. 

Bei der Aufgliederung der Einsätze stellte 
der Stadtbrandinspektor noch folgendes fest; 
Die meisten Einsätze werden an Freitagen ge- 
fahren (dies hat sich auch in den Jahren zuvor 
gezeigt), und allein 53 Einsätze ereigneten sich 
zwischen 8 und 20 Uhr. 

Daß sich bei den Einsatz- und Übungsfahr- 
ten erhebliche Kilometer auf den Tachos der 
Feuerwehrfahrzeuge summieren, belegt die 
Zahl von 9901 gefahrenen Kilometern. Wenn 
man zusätzlich den Pumpenbetrieb einrechnet, 
ergibt das eine Motorenleistung von 17 671 
Kilometer in einem halben Jahr. Dabei muß 
natürlich berücksichtigt werden, daß die Frei- 
willige Feuerwehr Langen Autobahnfeuer- 
wehr ist und dadurch mehr belastet wird als 
andere Wehren. 

Abschlußfeier 
in der Albert-Einstein-Schule 

Am vergangenen Freitag verabschiedete die 
Albert-Einstein-Schule diejenigen Schüler, die 
nadi den Ferien eine weiterführende Sdiule 
besuchen werden oder in die Berufsausbildung 
eintreten. Bei einem ungezwungenen Beisam- 
mensein, das einige Schüler durdi musikali- 
sche Darbietungen und durch eine Rezitation 
aus Erich Kästners „Mein erster Schultag" 
fröhlich und humorvoll umrahmten, gab Rek- 
tor Hilgardt in der Aula der Schule in An- 
wesenheit der Klassenlehrer und von Eltern 
und Elternvertretern einen kurzen Rückblidc 
über die Schulzeit und einen Vorausblick in 
das Zukunftserwarten seiner bisherigen Sdiü- 
lerinnen und Schüler. Paul Kam als Eltern- 
vertreter richtete ermunternde Worte an die 
in das Berufsleben eintretenden Jugendlichen 
und Worte des Danke an die Lehrkräfte. Da- 
bei hob er als besonders anerkennenswert das 
Bernühen des Schulleiters zur verstärkten Ein- 
beziehung der Eltern in das schulisdie Leben 
hervor. 

Diese kleine Feier wurde von den Schülern 
selbst angeregt und ist damit Ausdrudt der 
Verbundenheit der Schüler mit ihrer Sdiule. 

Wie stehen die Berufschancen? 

Der Schulelternbeirat der Albert-Einstein- 
Schule führte auch in diesem Jahr die von 
seinem früheren Vorsitzenden Paul Kam be- 
gonnene Reihe von berufskundlichen Infor- 
mation«- und Ausspracheabenden fort. In An- 
wo.senhcit von Schulleiter Hilgardt und des 
Vorsitzendon des Schulelfernbeirates Brand 
informierten der Beinifsberater des Arbeits- 
nmtes Langen und Vertreter der Industrie- 
und Handelskarnmer sowie der Handwerks- 
kammer Offenbach imd Ausbildungsleiter von 
Banken. Industrie- und Handwerksbetrieben 
über die derzeitige Situation in den Ausbil- 
dungsbetrieben und über die beruflichen Aus- 
sichten in den einzelnen Wirtschaftsbereichen 
in Langen und Umgebung. 

Eingeladen zu diesem Informationsabend 
waren die Schüler der 8. Haupt- und der 9. 
Realschulklassen, die im nächsten Jahr die 
Albert-Einstein-Schule zum Eintritt in das Be- 
rufsleben \'erlassen und deren Eltern. 

Der, Abend bot allen Beteiligten die Mög- 
lichkeit der Iiifornuition aus erster Hand über 
die tat.siichlichen betrieblichen Ausbildungs- 
verhältnisse im Langener Wirtschaftsraum 
und den anwesenden Lehrkräften einen Ein- 
blick in die Anforderimgen der Berufsprakti- 
ker an die Keforderti- schulische Vorbildung. 
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TVL-Schwimmer 
waren in Long Eaton 

Am Donnerstag, dem 6. Juli, starteten 27 
Schwimmerinnen und Schwimmer, sowie fünf 
Begleitpersonen des TV Langen, vom Frank- 
furter Flughafen aus zu einem fünftägigen Be- 
such nach Langens Partnerstadt Long Eaton, 
Der Trident Swimming Club hatte zu einem 
Schwimmwettkampf zwischen den drei Part- 
nerstädten, Long Eaton, Romorantln und Lan- 
gen eingeladen. Es war eine Gegeneinladung 
des Vereins, nachdem im vergangenen Jahr 
der TV Langen den englischen und den fran- 
zösischen Schwimm-Club zu Gast hatten. 

Die Teilnehmer landeten gegen 21 Uhr auf 
dem East Midland Airport, wo sie von den 
Gastgebern freundschaftlich empfangen wur- 
deti. Alle Mädchen und Jungen, sowie die Be- 
gleitpersonen waren in englischen Familien 
untergebraiht, welche den Langenern den 
Aufenthalt in England, mit ihrer außerordent- 
hchen Gastfreundlichkeit aufs Angenehmste 
bereiteten. 

Am Freitag, dem 7. Juli, unternahmen die 
Langener in Begleitung ihrer englischen Gast- 
geber einen Tagesausflug mit dem Bus nadi 
London. Nach einer Stadtrundfahrt teilten sldi 
die Teilnehmer in kleine Gruppen auf, und 
einige Gastgeber stellten sich als Stadtführer 
zur Verfügung. Der Samstag und Sonntag 
wurde in den Gastfamilien verbradit. An die- 

Tagen fanden gegen Abend die 
Wettkämpfe statt. 

Die Schwimmerinnen und Schwimmer des 
TVL errangen zwanzigmal den 1. und 2. Platz, 
siebenmal den 3. Platz, elfmal den 4. Platz und 
zweimal den 5. Platz, davon 11 Doppelsiege. 
Da der TVL. nur 33 Läufe von 54 besetzen 
konnte, fehlten diese Punkte In der Gesamt- 
wertung und man mußte sich mit dem 3. Platz 
zufriedengeben. Sieger in der Gesamtwertung 
wurde der A. N. Romorantin, den 2. Platz er- 
rang der Trident Swimming Club Long Eaton. 

Für Montag hatten die Engländer einen ge- 
meinsamen Wandertag in den Bergen von 
Derbyshire organisiert. Abends fand zum Ab- 
schied eine Disco mit Gesellsdiaftsspielen und 
Tanz statt. Ein Abend, der den Teilnehmern 
viel Freude bereitete und an dem Freundsdiaf- 
ten geschlossen wurden. Geschenke der Ver- 
eine wurden ausgetauscht und dem Vorsitzen- 
den des Trident Swimming Club, Mr. Maguire, 
sowie allen Mitwirkenden und Gasteltern, ein 
herzliches „Danke schön", für die großartige 
Organisation und Gastfreundlichkeit ausge- 
sprochen. 

Der A. N. Romoroantin kündigte für das 
Jahr 1979 vom 12 bis 17. Juli einen Schwimm- 
wettkampf der Partnerstädte in Frankreich an. 

Dienstagfrüh um 7.25 Uhr wurden die Lan- 
gener von ihren englischen Gastgebern am 
Flughafen verabschiedet und trafen gegen 
Mittag wieder in Langen ein. Der Aufenthalt 
in England wurde zu einem großen Erlebnis 
für alle Beteiligten. 

Ein Restaurator plaudert aus 

dem Nähkästchen 

Als zweite begleitende Veranstaltung zu der 
zur Zeit noch laufenden Ausstellung „Schloß 
Wolfsgarten und seine Beziehungen zu Lan- 
gen" ist für Mittwoch, den 26. 7., um 20 Uhr 
ein Vortrag mit Lichtbildern zum Thema „Re- 
staurierung alter Iviöbel und Gebäude" vor- 
gesehen. Referent ist Kurt Haas aus Langen, 
der als Maler und Restaurator in seiner lang- 
jährigen Tätigkeit eine Vielzahl von Möbeln 
und Gebäuden aus ehemaligem landgräflich 
und großherzoglich Hessen-Darmstädtischen 
Besitz restauriert hat. 

Der Vortrag findet Im alten Rathaus, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 3, statt. Es wird ein Un- 
kostenbeitrag von 2 DM erhoben. 

Die Wolfsgartenausstellung ist noch an zwei 
Wochenenden, und zwar 22/23. 7. und 29./30. 7. 
zu besichtigen (samstags von 15 bis -17 Uhr 
und sonntags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr). 
Außerdem ist sie am Mittwoch, dem 26. 7., 
(vor dem Vortrag) in der Zeit von 18 bis 20 Uhr 
geöffnet. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Fred K. Bender 25 Jahre bei Schiess/Nassovia 

Am 1. 7. 1953 firmierte das Unternehmen 
noch unter Nassovia Werkzeugmaschinenfabrik 
GmbH und gehörte Hanns Fickert, einem in 
Langen bekannten Industriellen. Dieser hatte 
nadi dem Kriege einiges zur Ausweitung der 
Langener Industrie beigetragen, unter ande- 
rem auch, daß sich die Firma Pittler in un- 
serer Stadt etablierte. Es wurde seinerzeit in 
den Räumen der Nassovia ein Nassovia/Pittler- 
Dienst ins Leben gerufen, um die im Westen 
im Einsatz befindlldien Pittler-Drehmaschinen 
zu überholen. 

Zu diesem Zeitpunkt trat der Jubilar als 
grad. Ingenieur in das Unternehmen ein und 
begann als Gewerblicher seine Grundausbil- 
dung mit der Zielsetzung, Verkaufs-Ingenieur 
zu werden. Nassovia bemühte sich damals 
schon um die Entwicjclung eines technisch 
hochstehenden dlversivierten Werkzeugmaschi- 
nen-Programms. Angefangen von der Feil- 
maschine, Stempelhobler, Bandsägemaschine 
etc., alles Maschinen für den Werkzeugbau, 
über Tablettenpressen für die Pharmazie. 
Rundtisch-Futterautomateri als Produktions- 
maschinen bis hin zur technisch hochentwickel- 
ten Nachform (Kopier-)Fräsmaschine, die 
heute noch als halbautomatische gebaut wird. 

1953 war auch die Geburtsstunde der Fun- 
kenerosionsmaschrine, die zu den elektrisch 
abtragenden Fertigungsverfahren zählt und 

Jubiläumsveranstaltung auf der Rollschuhbahn 

derzeit zum Hauptprogramm des Unterneh- 
mens geworden ist. Mit diesen Maschinen 
werden mittels elektrisch gesteuerten Funken 
Hartmetalle, gehärtete Stähle, spanabhebend 
bearbeitet. Der Einsatzbereich dieser Maschi- 
nen erstreckt sich von der Düsenbearbeitung 
Im Zehntelmfllimeter-Bereich bis zur Größe 
eines Karosseriewerkzeugs für die Automobil- 
fertigung; nur um den Bereich für den Laien 
einmal zu umreißen. 
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Ein Stück Langener 

Werkzeugmaschinengeschichte 

F. K. Bender trug dm wesentlichen gerade 
zu dieser EntwicJclung bei und vertrat das 
Unternehmen viele Jahre als Verkaufs-Ing 
im In- und Ausland. Er erlebte den Firmen- 
wechsel 1959. als Nassovia eine Tochter von 
Giddings & Lewis, einer weltbekannten Werk- 
zeugmaschinenfabrik in den USA. unter Mät- 
beteiligung der Schiess AG. wurde und später 
im Jahre 69, als Nassovia von der Schiess AG 
100 Prozent übernommen wurde und damit 
wieder in deutsche Hände kam. Von 68 bis 72 
war der Jubilar Verkaufsleiter und 72 über- 
nahm er die Geschäftsbreichsleitung. 

Dieser Werdegang, so meinte Bürgermeister 
Kreiling in seinem Anerkennungsschreiben, sei 
insofern etwas ungewöhnlich, als die beruf- 
liche Entwicklung im eigenen Hause, trotz 
mehrmaligen Firmenwechsels, zielstrebig fort- 
gesetzt werden konnte. 

Namen des Rollsports von damals konnten 
;ius einem Meisterschaftsburlcht in Erinne- 
rung gerufen werden. Namen wie Jenny Mos- 
1er, Mar.ga Schäfer, Irma Fischlein. Zwei da- 
malige Sieger hatte der REC Langen einge- 
laden und stellte sie den überraschten Gästen 
vor: Hedi Müller-Winter, heute Trainerin in 
Frankfurt und vor einiger Zeit auch in Lan- 
gen, und Günther Fuß, Präsident des Hess. 
Rollsportverbandes. 

Bürgermeister Kreiling überreichte dem 
Erstplazierten, 1. Hanauer REC, den Sieger- 
pokal, einen Kupferstich mit einem bekann- 
ten Motiv aus Langen. Eine kleinere Ausferti- 
gung erhielten alle teilnehmenden Vereine als 
Gastgeschenk. 

In einer kurzen Gruß- und Dankadresse 
würdigte der Präsident des HRV die Bemü- 
hungen des REC Langen um solche Veranstal- 
tungen, aber auch die Verdienste um den Roll- 
sport in Langen und Hessen. Mit einem Blick 
auf die stark mitgenommene Bahn bat er die 
Stadt im Interesse des Rollsports und des 
Vereins um eine baldige und wirkungsvolle 
Erneuerung. Bürgermeister Kreiling erkannte 
diese Notwendigkeit aus Gründen der Exi- 
stenz des Vereins, aber auch der Ausübung 
des Rollsports in Langen und versprach in 
einer kurzen Antwortrede, sich entsprechend 
einzusetzen. 

Der Vorsitzende des REC Langen, Günther 
Herrmann, begrüßte die große Zahl der Zu- 
schauer, insbesondere die Herren Stadtverord- 
neten-Vorsteher Fuchs, Bürgermeister Krei- 
ling, Stadtrat Dr. Wiegand, Altbürgermeister 
Umbach, Stadtverordnete Werner und Hei- 
nen sowie die Vertreter des Hessischen Roll- 
sportverbandes, Präsident Fuß, Fachwart für 
Rollkunstlauf Schulz, Jugendwart Schwind- 
ling und Kampfri:hterobmann Ball6. 

Günther Herrmann erklärte nochmals die 
Bedeutung des Clubvergleichswettkampfes 
aus der Sicht der Vereine. Nachdem 1963 fünf 
Rollsportclubs der Idee des REC Langen ge- 

i®'ve''e«nKenen Woche auf dem SSG-SportpUti beim 
® ^ Rahmen der Bundesjugendspiele. Docli nicht nur im Staffellauf (wie auf dem Foto) wurden die Besten ermittelt, soitfern es wurden die klassischen 

Drelkrapf-DUzipllnen ausceftthrt: Weltspruns, Ballweitwurf und 50-, 75- oder 100-m-Lauf. 
Alter. 170 Schülerinnen und Schüler im Alter von 8 bis 17 Jaiiren nahmen teil; für 

150 «1^ mehr Punkte erhielten 71 Teilnehmer eine Urkunde, und 8 Schülerinnen und Schü- 
ler erhielten Ehrenurkunden für 230 Punkte und mehr. 8 Pendelstaffeln wurden relaufen 
und iwel 4 x 100-m-Staffeln fl»r die Siteren Schüler. 

Clubvergleichswettkampf mit neun Vereinen 

Viele Bilder und Figuren gab es beim Schaulaufen auf der Rollschuhbahn 

Boi schönem Sonnenschein bot die fahnen- 
gt'schmückte Rollschuhbahn im Schwimmsta- 
dion einen erfreulichen Anblick für die vielen 
Zuschauer, die am vergangenen Wochenende 
beim großen Clubvergleichskampf dabei sein 
wollton. Neun hessische Rollsportvereine wa- 
ren in diesem Jahr am Start, um ihr Lei- 
stungsniveau miteinander zu vergleichen. Der 
Roll- und Eissportclub Langen, als erster Gast- 
geber der neuen Vertragsrunde, hatte sein 
Möglichstes getan, um einen reibungslosen 
Ablauf dieser großen Veranstaltung zu ge- 
währleisten. Den Höhepunkt erreichte der 
Clubvergleichswettkampf am Sonntagnach- 
mitt.3g mit den Kürläufen und dem Schau- 
laufen, das traditionsgemäß den Abschluß der 
Wettkämpfe bildet und von allen Vereinen 
mit jeweils zwei Nummern beschickt wurde. 

Erwartungsgemäß konnte auch in diesem 
Jahr der 1. Hanauer REC den Mannschafts- 
wettbewerb gewinnen, vor dem RSC Wies- 
baden auf Platz 2. Punktgleich folgten die 
Vereine TSG Darmstadt und RSC Rüsselsheim 
auf Platz 3 und 4. Die SG Egelsbach erreichte 
mit knappem Punktrückstand den 5. Rang, 
vor dem RSC Darmstadt auf Platz 6. Die .Ak- 
tiven des REC Langen hatten mit großem 
Verletzungspech zu kämpfen. Die Meister- 
klasseläuferin Veronika Klaus konnte aus die- 
sem Grund nur zur Pflicht antreten, in die 
Vierergruppe mußte kurzfristig eine Ersatz- 
läuferin aufgenommen werden. So mußte sich 
der REC Langen mit dem 8. Platz begnügen, 
allerdings mit nur geringem Punktrückstand 
zu dem auf Platz 7 liegenden REC Gießen. 
Ebenfalls nur wenige Punkte dahinter lag der 
RSC Dörnigheim auf Platz 9. 

Zu einer Demonstration für den Rollsport 
gestaltete sich die Siegerehrung, zu der alle 
Aktiven in ihrer Vereinskleidung einmar- 
schierten. Sie nahmen Aufstellung um ein 
neues Siegerpodest, das es jeweils allen 9 
Teilnehmern eines Wettbewerbes ermöglicht, 
das bewußte „Treppchen" zu besteigen. 

folgt waren, an diesem Wettkampf teilzuneh- 
men (damals noch ohne Meisterklasse und 
Gruppenlilufe), sind es nun beim 16. Wett- 
kampf neun Vereine. Herrmann hob jedoch 
hervor, daß keineswegs eine Konkurrenz zu 
den hessischen Meisterschaften angestrebt 
werde. Als Mannschaftswettbewerb .sei dies 
ohnehin gar nicht möglich, auch wenn mit 
neun teilnehmenden Vereinen fast die Hälfte 
der Kunstlauf betreibenden Mitgliedervereine 
des Hess. Rollsportverbandes vertreten sei. 

Der Dank des Vorsitzenden galt den Mit- 
gliedern des Vorstandes und des Vereins für 
ihren Einsatz und ihre Spenden, besonders 
auch der Stadt Langen für ihre Unterstützung 
bei der Ausrichtung der Veranstaltung. Auch 
ungenannte Spender blieben nicht unerwähnt, 
dazu die Langener Volksbank, Commerzbank 
und Bezirkssparkasse. 

Außerdem konnte Günther Herrmann noch 
auf etwas Besonderes hinweisen; 40 Jahre 
Rollsportbahn in Langen! Zu diesem Anlaß 
hatte, wie erwähnt, der REC Langen durch 
seine Jugendwartin Doris Pascheke eine Aus- 
stellung durchgeführt. Aus der Langener Zei- 
tung von 1938 konnte die von der Stadtver- 
waltung aufgegebene Eröffnungsanzeige der 
Rollschuhbahn zitiert werden. Auch bekannte 
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Die Sonne war den Vereinen gnädig 

Schwimm- und Minigolf-Turnier im Schwimmbad 

o Die äußeren Voraussetzungen für eine er- 
folgreiche Durchführung des Egelsbacher Ver- 
einsturniers im Schwimmen und Minigolf wa- 
ren am vergangenen Sonntagvorniittag gege- 
ben. Es herrschte warmes Wetter, die Sonne 
schien, und 22 Mannschaften hatten ihre Teil- 
n;ihme angemeldet, darunter neun weibliche 
Teams. .Auch die Zuschauerresonanz war sehr 
gut. und so konnten die Sprünge ins Wasser 
erfolgen. Die-Staffeln wurden über 4x50 Me- 
ter durchgeführt, parallel dazu wurden auf 
der Winigolfanlage die kleinen Bälle dirigiert 
und mit möglichst wenig Schlägen in ihr Ziel 
befördert. 

Zu dieesm Wettbewerb hatten sich zehn 
Mannschatten angemeldet, die aus jeweils 
zwei Spielern bestanden. Sieger wurde die 
Mannschaft des Schützenvereins mit 99 Schlä- 
gen. es fplgten Tischtennisabteilung (100) 
DRK (104). SPD (110). Feuerwehr (123), Angel- 
sportverein und DLRG (je 126), KGE (130) 
Handballer (131), Hundefreunde (146). Außbr 
Konkurrenz spielten Thomas Schlagbaum und 
S. .Merkler mit. die das beste Ergebnis mit 87 
Schlagen erzielten. 

Die Schwimmwettkämpfe waren nach Al- 
tersklassen eingeteilt. Hier die Sieger und 
Plazierten: Männer über 41 Jahre: Turner 
(3.21.8). Sängervereinigung und CDU, Frauen 
von 21 bis 40 Jahre: Leichtathleten (3.28,2), 
iuinen. Gymnastik und Tennis, männliche 
Jugend bis 15 Jahre: Fußballer (2.33,1), Tennis 
und DRK. weibliche Jugend bis 15 Jahre- 
DLRG (2.59,8). Turnen I, Turnen II und Ten- 
nis. männliche Jugend 16 bis 20 Jahre: Abbel- 
kern (2.45.0). weibliche Jugend 16 bis 20 Jahre: 
Turnen (3.14,2) und Volleyball, Männer 21 bis 
40 Jahre: Volleyball (2.36,0), Tennis, Leicht- 
athletik und Schützen. Männer 21 bis 40 Jahre; 

Schwimmeister (2.10,4) — sie schwammen 
außer Konkurrenz, KGE und Feuerwehr. Die 
Zeit der Schwimmeister ist neuer Bahnen- 
rekord im Egelsbacher Schwimmbad. 

Bei der anschließenden Siegerehrung gab 
es kleine Geschenke für alle Teilnehmer. Es 
ging nicht darum, besondere Leistungen auf- 
wendig auszuzeichnen, sondern darum, dabei 
gewesen zu sein. Da sich nahezu alle Vereine 
beteiligt hatten, wurde der Zusammenhalt im 
Egelsbacher Verninsleben wieder einmal deut- 
lich unter Beweis gestellt. 

Sommernachtsfest der 
Hundefreunde 

e Auf dem Übungsgelände des Vereins der 
Hundefreunde wird am Samstagabend ab 
20 Uhr reges Treiben herrschen. Der Verein 
feiert sein Sommernachtsfest. Wie der Vorsit- 
zende mitteilte, rechnet man zwar mit schö- 
nem Wetter, ist aber auch gewappnet, wenn 
der Himniel seine Schleusen öffnen sollte. 
Eine Zwei-Mann-Kapelle wird für den nöti-. 
gen musikalischen Schwung sorgen, für Spei- 
sen und Getränke ist ebenfalls reichlich Vor- 
sorge getroffen. Fehlen nur die Besucher, die 
möglichst gute Stimmung mitbringen sollen, 
um dem Fest wie den vorangegangenen wie- 
der zum Erfolg zu verhelfen. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt 
wurden vom 1. April 1978 bis 30. Juni 1978 
insgesamt 30 Rentenanträge gestellt. Von den 
30 Rentenanträgen entfielen 18 auf die Lan- 
desversicherungsanstalt Hessen und 12 auf die 
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 
in Berlin. 

Die 18 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenariträge unterteilen 
sich in 6 Anträge wegen Berufs- oder Er- 
werbsunfähigkeit 2 Anträge wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, 1 Antrag für weib- 
liche Versicherte wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres und einer überwiegend versi- 
cherungspflichtigen Beschäftigung oder Tätig- 
keit in den letzten 20 Jahren, 3 Anträge we- 
gen Vollendung des 63. Lebensjahres und 6 
Anträge wegen Witwen- und Waisenrente. 

Von den 12 bei der Bundesversicherungs- 
anstalt für Angestellte gestellten Renten- 
anträgen waren 4 Anträge wegen Berufs- oder 
Erwerbsunfähigkeit. 1 Antrag wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres für Versicherte, die 
innerhalb der letzten anderhalb Jahre minde- 
stens 52 Wochen arbeitslos waren, 4 Anträge 
für weibliche Versicherte wegen Vollendung 
des 60. Lebensjahres und einer überwiegend 
Versicherungspflichtigen Beschäftigung oder 
Tätigkeit in den letzten 20 Jahren und 3 An- 
trage wegen Witwen- und Waisenrente. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Ajbeiterwohlfahrt tagte 

e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach führte am 
13. Juli eine Vorstandssitzung durch, in der es 
um die nächsten vorrangigen Aktivitäten ging. 
Zur Diskussion stand auch das ehemalige 
Arresthäuschen, seine Erhaltung und Verwen- 
dung zum Zwecke der Jugendarbeit. Es sollen 
hierzu noch detaillierte Vorschläge ausgearbei- 
tet werden. 

Alle Interessenten, die sich über die Arbeit 
der AW informieren möchten, sind jeden Don- 
nerstag um 20 Uhr, in der Rheinstraße 81, bei 
Thomas Grein eingeladen. 

DDR-Bürger besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. April 1978 bis 30. Juni 
1978 wurden an 71 Personen aus der DDR, 
O.st-Berlin und den ost- und südosteuropäi- 
schen Staaten Bargeldbeihilfen für den Auf- 
enthalt in der Bundesrepublik Deutschland 
gezahlt. Davon erhielten 11 Personen kosten- 
lose Rückfahrscheine bis zur Grenzübergangs- 
stelle. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuveriässigen 
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Maifvr Sir 46 I/rl 06074/53 30 
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Sperrmüllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist erneut dar- 

auf hin, daß am 24. Juli der Sperrmüll in der 
Ernst-Ludwig-Straße und Ostendstraße sowie 
in allen nordlich davon liegenden Straßen und 
am 25; Juli in allen Straßen südlich der Ernst- 
Ludwig-Straße, der Ostendstraße und in 
Bayerseich abgefahren -wird. Die Abfuhr er- 
folgt ab 6 Uhr. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß nach der Satzung der 

über die öffentliche 
Mullabfuhr nur die sperrigen Güter abgefah- 
ren werden, die im Rahmen eines Haushaltes 
anfallen (also kein Gewerbemüll) und die we- 
gen Ihrer äußeren Form nicht in die vorge- 
schriebenen Müllgefäße passen. 

Theaterring/Staatstheater 
Darmstadt 

e Der Theaterring hat das Ergebnis der Be- 
fragungsaktion bezüglich des Spielplanes für 
die Spielzeit 1979 ausgewertet und in einem 
sehr intensiven Gespräch mit dem Intendant 

Verwaltungsdirektor Manfred Mi^el und Chefdisponent Klaus 
Hellmold aijch die Zustimmung dieser Herren 
gefunden, die die Befragungsaktion sehr gün- 
stig beurteilten. 

Falls nicht unvorhergesehene Umstände eine 
kurzfristige Änderung notwendig machen soll- 
ten, können die Besucher der Theaterring- 
mieten mit folgenden Aufführungen in der 
Spielzeit 1979 rechnen; 

Großes Haus 
..Tiefland" (Eugen d'Albert), „Cavalleria ru- 

sticana (Pietro Mascagni) — „Der Bajazzo" 
Ruggiero Leoncavallo), „Der goldene Hahn" 

(Nikolai Rimskij-Korssakow), „Die lustigen 
Weiber von Windsor" (Otto Nicolai), „Gräfin 
Mariza (Emmerich Kalmann), „Die Bettler- 
oper" (John Pepusch/John Gay), „La Traviata" 
(Giuseppe Verdi) oder „Don Giovannt" (W A 
Mozart). 

Falls eine der hier angebotenen Werke nicht 
gegeben werden könnte, ist als Ersatzzuteilung 
„Palestnna" (Hans Pfitzner) vorgesehen. 

Kleines Haus 

d (Eugene Labiche), „Die Rauber (Friedrich Schiller), „Der Wald" 
cTu "Romeo und Julia" (Wilham Shakespeare). 

Hier sind bei Dispositionszwängen als Er- 
Satzvorstellungen vorgesehen: „Die Ratten" 
(Gerhart Hauptmann) und „Cyrano von 
Bergerac (Edmond Rostand) 

Der Theaterring ladet Theaterfreunde recht 
herzlich zum Besuch der Theatervorstellungen 
^ der Spielzeit 1979 ein. Auskünfte über ein 
Theaternng-Miete-Abonnement erteilt gern 

Mitarbeiter für Egelsbath, Rein- 
hold Schonweitz, Egelsbach, Schillerstraße 52 
Telefon 4 31 03. 

Theaterring-MicH-Abonnenten der Besucher- gruppe Egelsbach, die ihr Miet-Abonnement 
für die Spielzeit 1979 nicht aufrecht erhalten 

Kundigen wollen, werden gebeten, die 
Kündigung ihres Miet-Abonnements bis zum 
15. August 1978 beim örtlichen Mitarbeiter 
Keinhold Schonweitz. Schillerstraße 52 vor- 
zunehmen. 

Ferienspiele beginnen am 
kommenden Montag 

e Am Montag, dem 24. Juli, beginnen 
die einwöchigen Egelsbacher Ferien- 
spiele. Die Kinder treffen sich um 9 Uhr 
im Schulhof der Ei'nst-Reuter-Schule- 
dort wird Bürgermeister Hans Dürner 
offiziell die Ferienspiele 1978 eröffnen. 

Umplanung der Südumgehung 
abgeschlossen 

e Der Kreis Offenbach hat der vorgesehe- 
nen Trasscnvcrschiebung der geplanten Süd- 
Umgehung Egelsbach im Zuge der K 168 (neu) 
zugestimmt. Wie Landrat Walter Schmitt mit- 
teilte, konnte die Egelsbacher Südumgehung 
Dis jetzt nicht weitergebaut werden, weil ein 
Anheger eine Anfechtungsklage gegen den 
Planfeststellungsbeschluß erhoben und das 
Verwaltungsgericht in Darmstadt für den Klä- 
Mor entschieden hatte. Der Kläger hatte ver- 

K 168 um mindestens JU Meter von seinem Anwesen weg zu ver- 
schieben. Die entsprechenden Umplanungen 
wurden nach der Urteilsverkündung vorge- 
nommen. 

Gleichzeitig, so sagte Landrat Walter 
achmitt, seien mit den unmittelbar betroffe- 
nen Grundstückseigentümern Verhandlungen 
eingeleitet worden, um in den Besitz des neu 
benötigten Geländes zu kommen. Dabei hät- 
ten sich, so der Landrat, größere Schwierig- 
keiten ergeben, die jedoch mittlerweile aus- 
geräumt hätten werden können. Wie Landrat 
Schmitt auch vor dem Kreistag berichtete, 
soll jetzt beim Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Technik beantragt werden, diese 
geringe Trassenverschiebung zu genehmigen, 
ohne dafür ein neues Anhörungsverfahren 
durchzuführen. 

Interessantes vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden in der Zeit vom 
1. April 1978 bis 30. Juni 1978 im Heiratsregi- 
ster 13 Eheschließungen eingetragen. 

Es heirateten: Claus Michael Walter Hilz- 
heimer (Egelsbach) und Brigitte Spitz (Egels- 
bach), Lorenz Wannemacher (Egelsbach) und 
Maria Rita Eduard Struyf (Egelsbach). Willi 
Heck (Egelsbach) und Jutta Müller (Egels- 
bach). Reiner Eisenberg (Egelsbach) und 
Katja Knöbel (Erzhausen), Karl-Heinz Vinson 
(Egelsbach) und Christa Willand, geb. Schnei- 
der (Egelsbach), Siegfried Mzyk (Frankfurt 
a. M.) und Petra Seifried (Egelsbach). Engel- 
bert Hermarin Deisinger (Dietzenbach) und 
Dagmar Recktenwald (Egelsbach). Dieter 
Franz Piahusch (Dreieich) und Brigitte Mei- 
nelt (Egelsbach), Peter Werner (Egelsbach) 
und Ellen Herwig (Egelsbach), Wolfgang Frie- 
de! Adolf Kolb (Neu-Isenburg) und Rosemarie 
Diedrich (Egelsbach), Heinz Deutzer (Egels- 
bach) und Heike Petra Wiederhold (Egels- 
bach). Gerhard Deumeland (Egelsbach) und 
Helga Rühl (Egelsbach). Peter Pohl (Egels- 
bach) und Martina Sarau (Egelsbach). 

Im Sterberegister sind 17 Sterbefälle in die- 
ser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich 
um die. Zahl der auswärtigen Sterbefälle. die 
nicht im örtlichen Sterberegister eingetragen 
sind. Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher 
Friedhof 22 Personen bestattet. 

LANGENER ZEITUNG - Tel. 21011 

Matthias Kurth 

besuchte Egelsbacher Betriebe 

e Bevor Matthias Kurth. Landtagskandidat 
der SPD im Westkreis Offenbach, sich am 
letzten Mittwochabend in einer Podiumsdis- 
kiission mit den Kandidaten der anderen Par- 
teien der Egelsbacher Bevölkerung vorstellte 
besuchte er am Nachmittag in Begleitung eini- 
ger Vorstands- und Fraktionsmitglieder der 
Egelsbacher SPD die Firmen Johannes Kap- 
pes und Röder-Präzision sowie die Flugbereit- 
schaft der Hessischen Polizei auf dem Eßels- 
bacher Flugplatz. 

Diesen Besuchen war bereits eine Reihe von 
Betriebsbesichtigungen in anderen Städten 
des Wahlkreises vorausgegangen. Matthias 
Kurm erklarte dazu, daß er daran interessiert 
sei, Betriebe seines Wahlkreises kennenzuler- 
nen. sich über deren Probleme und Wünsche 
f.", '"^'"■"lieren und im Rahmen seiner Mög- lichkeiten für Hilfe zu sorgen. 

Bei der Besichtigung der Firma Kappes 
führte der Inhaber, Johannes Kappes, aus 
daß es sich bei seinem Betrieb um ein Unter- 
nehmen handelt, das im Bereich der „Dienst- 
leistungen" anzusiedeln sei. Der Einsatz er- 
strecke sich auf grün« der derzeitigen Kon- 
^nkturl^age über das gesamte Bundesgebiet 
Dies bedinge, daß seine Fachkräfte auch über 
die normale Arbeitszeit von 8 Stunden hinaus 
bereit für den Einsatz sein müßten. Einge- 
hend auf die aktuelle Steuerdiskussion rieh- 
tete er an Matthias Kurth die Aufforderung 
für eine gerechtere Steuerpolitik einzutreten' 
damit ..seinen Arbeitskräften von ihrem 
schwer verdienten Lohn auch etwas ver- 
bleibe". 

Beim anschließenden Besuch der Firma Rö- 
der-Präzision wurden Matthias Kurth und 
seine Begleitung vom Chef des Hauses. Herrn 
Rc)der. empfangen. Bei seiner Begrüßung er- 

> freue. Matthias Kurth als Nachfolger des verstorbenen Landtagsab- 
geordneten des Kreises Offenbach-Land und 
spateren Hessischen Sozialministers Dr. Horst 
Schmidt, mit dem er immer in gutem Einver- 
nehmen gestanden habe, begrüßen zu können. 
Die Firma Röder bestehe jetzt seit 52 Jahren, 
die Anfänge lägen in Frankfurt auf dem Reb- 
stock. Später sei die Firma-gezwungen gewe- 
sen, sich nach einem geeigneteren Gelände 
umzusehen, und so sei die Wahl auf Egelsbach 
gefallen. Herr Röder führte aus, daß die Firma 
ihre Aufträge zu einem großen Teil von der 
öffentlichen Hand, aber auch von der zivilen 
Luftfahrt erhalte. Die Firma Röder beschäf- 
tige 270 Mitarbeiter, darunter 26 Auszubil- 

dende. Dieses Lehrstellenangebot solle ab Sep- 
tember auf 32 Ausbildungsplätze erweitert 
werden. 

Schwierigkeiten sieht die CJeschäftsführung 
in der Tatsache, daß namentlich die Bundes- 
wehr in zunehmendem Maße versuche, Repa- 
raturarbeiten an ihren Geräten selbst durch- 
zuführen, und somit die Kapazitäten in der 
freien Wirtschaft nicht mehr genutzt würden 
Außerdem seien Firmen, die in Zeiten der 
Hociikonjunktur Aufträge der öffentlichen 
Hand abgelehnt hätten, heute durchaus bereit 
diese Aufträge anzunehmen, und die Firma' 
Roder, die seit ihrem Bestehen für diese Auf- 
trage immer zur Verfügung gestanden habe, 
erhalte nun Aufträge nicht mehr in gleichem 
Maße wie früher. In diesem Zusammenhang 
nchtete die Geschäftsleitung an Matthias 
Kurth die Bitte, sich im. Landtag für die Be- 
lange der ortsansässigen Betriebe einzusetzen. 

Matthias Kurth bedankte sich für die Ein- 
ladung und betonte noch einmal, daß er gerne 
nach Egelsbach gekommen sei. für die Nöte 
und Sorgen der Egelsbacher Betriebe immer 
em offenes Ohr habe und im Rahmen seiner 
Möglichkeiten zur Unterstützung bereit sei. 

Zum Abschluß seiner Betriebsbesichtigun- 
gen wurde Matthias Kurth vom Geschäfts- 
führer der Hessischen Flugplatz GmbH, Karl 
Weber, empfangen, und dem Leiter der Hes- 
sischen Polizei-Hubschrauberstaffel, Herrn 
Grabow, vorgestellt. Von Matthias Kurth nach 
möglichen Schwierigkeiten befragt, erklärte 
Grabow, die Hessische Hubschrauberstaffel 
sei mit nur drei Hubschraubern ihren Auf- 
gaben kaum mehr gewachsen. Die Aufgaben 
der Staffel seien seit ihrer Gründung ständig 
erweitert worden. Waren es am Anfang nur 
Verkelysüberwachung, so gehörten heute Be- 
lange des Umweltschutzes, wie das Überflle- 

^^"'Ischaft zur Kontrolle wilder 
Mulldeponierungen oder das Absuchen der 
Hessischen Gewässer, um das Einleiten von 
Schmutz- und Giftstoffen zu ermitteln, eben- 
falls zu ihren Aufgaben, wie auch die Siche- 
rung des Rhein-Main-Flughafens und seiner 
näheren Umgebung und Fahndungsaufgaben 
der Kriminalpolizei. Besonders schwierig sei 
die Situation naturgemäß in verkehrsreichen 
Zeiten. All dies mache deutlich, daß die Staf- 
fel nur unter mancherlei Schwierigkeiten 
Ihren Aufgaben nachkommen könne. 

Matthias Kurth sicherte auch hier zu, alles 
m seinen Kräften stehende zu tun, um für die 
Hubschrauberstaffel eine Verbesserung ihrer 
Situation zu erreichen. 
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Ältester und größter Egelsbacher 

Verein erhielt neue Satzung 

>• Im ilfitti'ii AiiUuif IKII es nun ondiiili (;i.- 
Ul.ippt. Hi'ivils ^uif di-r .l:i!irosli;uipt\ois;inini- 
luiis; im Apvil solllo dio Rciindorto Vcroins- 
SMI. IIMU iHMMliMi wordoii, doili MUS /,ojI 
wiirdi- diiniiils du- RoiMlun); \on di>r T:ipi<s- 
i^rdnuMi; ab^osi*t/t. Hör /woiti' Anliuif auf 
i'iiUM- Milülii'don i-i s:miinlunK im Juni wurde 
\i-iliindiMt. da ouiijjo Mitpliodor Anstoß an 
diM- Korm diM- Kinladun« nahnion und dio Sai- 
/un.üsbi-raiuni; auf Anliaj; ornoul vorlast 
wurdo. Für dio Vorsammlunt; am \orRant;o- 
non nomurstai; vorloilton Mitgliodor dor 
l.oiohtalhloton und \'olloyballor friihzoilig 
Kinladim.ücMi an ailo Mitglicdor. und auoli in 
dor Lan.üonor /oitung wurdo dor nouo Tormin 
iriil'./oiüs bokanntgoizobon. 

Ouroli dioso guto Vorboroitung und dio Bri- 
san- dos Tliomas konnto Vorsitzondcr Friodol 
Wol.- trotz dor Urlaubszoit über 120 Mitglio- 
dor im grclSon Saal dos Kigenhcimes bcgrü- 
l3on. N'aoli .-.nnahmo dor Tagosordnung durch 
dio Anwosondon übornahm dor Zweite Vor- 
sit/.ondo. P Ettlingor. das Verlesen dor 15 Pa- 
ragraphen dor neu geschaffenen Satzung. Die 
oinzohion Abschnitte wurden getrennt disku- 
tiort. und es wurde auch über jeden Para- 
graphen abgestimmt. 

Dio ersten vier Paragraphen wurden ohne 
grol,^e Diskussion genehmigt. Bei dem Ab- 
schnitt über die Beiträge und Umlagen inner- 
halb des Vereins gab es die erste Diskussion. 
Aach ausführlicher Aussprache wurde der 
Paragraph geändert. Die Abstimmung ergab 
auch die ersten Gegenstimmen. 

Auch der nächste Paragraph sollte für eine 
lobhafte Diskussion sorgen. In ihm ging es 
um das Wahlalter. Ein schriftlicher Antrag 
der Volleyballabtoilung sah vor. das Wahl- 
alter auf 16 Jahre festzusetzen. Außerdem 
sollte die Wahl des Jugendwartes von allen 
Jugendlichen ab 1-1 Jahren vorgenommen wer- 
den. Der Antrag wurde mit 74 Stimmen bei 
11 Enthaltungen abgelehnt. Der mit 11 Gegen- 
stimmen und 6 Enthaltungen angenommene 
Abschnitt sieht vor. daß das Wahlalter 18 
Jahre ist und die Jugendlichen zwischen 14 
und 18 Jahren den Vereinsjugendwart wählen. 

Auch bei dem Paragraph über die Vereins- 
organe und Versammlungen wurden einige 
Änderungen von der Versammlung vorgenom- 
men. Wichtigste Änderung war die Annahme 
emes Änderungsantrages der Volleyballer, der 
vorsieht, daß eine Mitgliederversammlung nur 
mit mindestens 50 Personen beschlußfähig ist 
Mit der knappen Mehrheit von 13 Stimmen 
wurde diesem Antrag zugestimmt. 

Irn Abschnitt über den Vorstand wurde be- 
schlossen. daß der von der Jugend zwischen 
14 und 18 Jahren gewählte Jügendwart nicht 
mehr von der Mitgliederversammlung bestä- 
tigt werden braucht Hier kam die knappste 
ivlehrheit des Abends mit 7 Stimmen zustande 
Bei dem Artikel über die zu bildenden Aus- 
schüsse. die Abteilungen im Verein sowie über 
die Wahlzeit der Vorstände gab es keine De- 
batten. Neu bestimmt wurde dabei, daß die 
\ erstände nicht wie bisher alle Jahre, sondern 
auf zwei Jahre gewählt werden. 

Die Bestimmungen über Kassenprüfung 

e Bürgermeister Hans Dürner weist darauf 
hin, daß der Regierungspräsident in Darm- 
stadt aufgrund der starken Regenfälle im Mai 
1978 eine Finanzhilfeaktion nach den Richt- 
linien für die Gewährung staatlicher Finan- 
zierungshilfen bei Elementarschäden eingelei- 
tet hat. 

Nach den Richtlinien können von selten 
des Landes im Rahmen der vorhandenen Haus- 
haltsmittel staatliche Finanzierungshilfen zur 
Minderung von außergewöhnlichen Notstän- 
den infolge Elementarschäden, die die Be- 
soffenen weder aus eigener Kraft noch mit 
Hilfe des Kreises und der Gemeinde zu besei- 
tigen vermögen, gewährt werden. Die Richt- 
linien unterscheiden Schäden an landwirt- 
schaftlichen oder gärtnerischen Betrieben, 
Schäden an gewerblichen Betrieben und Schä- 
den an Gebäuden und Hausrat bei sonstigen 
Privatgeschädigten. 

Für die Feststellung der Schäden v/ird un- 
ter dem Vorsitz des Landrates eine Schadens- 
krjrnmi.ssion gebildet, der geeignete Sachver- 
ständige angehören. 

Betroffenen, bei denen die Voraussetzungen 
der Richtlinien zutreffen, wird empfohlen, zu 

sollton naoh oinoin Aiilrag von doin jol/igon 
Kassonprüfor Hiuligor Schmidt bosiiiiimondoi- 
in dor Handhabung soin. Auf Vorschlag von 
l'otor Elllingor wurdo dor Antrag von Rüdigor 
Schmidt etwas goändoii' und \'<>n dor Vor- 
sainnilung wuido dio nouo Form giitgohoillon. 
Auch dor U'lztt^ Paragraph wurdo angonoin- 

So konnto Potor Kttlingor um 2:t.2() Uhr zur 
Gosanilalistimimmg aufruroii. Hoi 2 Gogon- 
stimmon und 3 Knthaltungon nahm dio Vor- 
saminlung dio goändorto Voroinssatzung an. 

Vorsit/.ondor Friodol Wolz dankto dor Vor- 
sammlung für dio aktive, sachliche Mitarbeit 
und hoffe, daß das Work oinc gute Grundlage 
für eine gute Veroinsarbeit und Vereinsfüh- 
rung bilde. Er fuhr fort, daß es bestimmt in 
Zukunft Ändorungon gehen werde, wenn 
mit dor Satzung gearbeitet wird. Einon beson- 
deren Dank richtete er an die Satzungskom- 
mission mit Peter Ettlinger.' Siegfried Ritter. 
Kiaus Grein und Wolfgang Philipp, die in 
knapp zwei Jahren diesen Satzungsentwurf 
vorgelegt hatte. 

Zu später Stunde gab Priedel Welz noch 
eine Neuigkeit bekannt, die gerüchterweise 
schon für viel Unruhe, besonders in'der Ten- 
nisabteilung, gesorgt hatte. Er verlas einen 
Brief der Gemeinde, der ein Geländeangebot 
für neue Tennisplätze enthielt. Der Bitte um 
Genehmigung über die Verhandlungsführung 
mit der Gemeinde stimmte die Versammlung 
ohne Gegenstimme zu. 

Trotz der Schwierigkeit der behandelten 
Thernen ging kurz vor Mitternacht eine har- 
monisch verlaufende Mitgliederversammlung 
zu Ende, die ein gutes Beispiel abgab, daß auch 
ein Sportverein mit zehn Abteilungen in der 
Lage ist, schwierige Probleme von seinen Mit- 
gliedern sachlich behandelt zu wissen. 

Mit einer.! Unentschieden im vorletzten 
Spiel sicherte sich die erste Großfeldmann- 
schaft der Egelsbacher Handballer den Klas- 
senerhalt in der Kreisliga. Nach dem Aus- 
wärtssieg in Trebur galten die Grün-Weißen 
als Favorit gegen den Tabellenletzten aus 
Mörfelden, und nur die Höhe des Sieges war 
noch offen. Die Mannschaft hatte mit W 
Becker einen guten Torwart zur Verfügung. 
P. Welz könnt* für den verhinderten Wurm 
den Angriff verstärken. So wurde mit W. 
Becker, Schönig. Joschi, Neu, Jost, Mix, Kap- 
pes, P. Süß, J. Welz, K. Becker, P. Welz und 
K. Süß ein schlagkräftiges Team aufgeboten. 

Mörfelden mußte dieses Spiel unbedingt ge- 
Winnen, wenn man nicht absteigen wollte. 
Entsprechend stellte man sich im Egelsbacher 
Lager auf ein schweres Spiel ein. Bereits nach 
5 Minuten konnte sich Torwart W. Becker 

veranlassen, einen entsprechenden Antrag 
über die Gemeinde bei dem Landrat des Krei- 
ses Offenbach einzureichen. Die Vordrucke 
sind beim Bauamt der Gemeinde Egelsbach 
erhältlich. 

Die Anträge auf Gewährung einer staatli- 
chen Finanzhilfe sind bis spätestens 1. August 
1978 einzureichen. 

Eine Finanzhilfe kann nur dann gewährt 
werden, wenn unverschuldet eine außerge- 
viröhnliche Notlage entstanden ist, die aus 
eigener Kraft in absehbarer Zeit nicht besei- 
tigt werden kann. Eine außergewöhnliche Not- 
lage setzt einen Schaden von erheblichem Um- 
fang voraus. Deshalb können Schäden, die den 
Betrag von 500 DM im Einzelfall nicht über- 
steigen, im allgemeinen nicht berücksichtigt 
werden. In Sozialfällen (z. B. bei einßm Rent- 
ner rnit geringem Einkommen) können Fi- 
nanzhilfen auch bei Schäden unter 500 DM 
gewährt werden. Geschädigte, denen nach 
ihrer Vermögenslage die Beseitigung der 
Schäden aus eigenen Mitteln oder durch Auf- 
nahme eines Bankkredits zuzumuten ist, kön- 
nen keine Finanzhilfe erhalten. 

öffentliche Bekanntmachung 
a) Zwoibahniger Aushau dor B 44 bei Mör- 

loldon - Walldorf von Bau-Stat, 9 | 100 
bis Ilau-Stat. II I 271 mit provisorischom 
AnsrhIuM von IJau-St.il. 9 | 000 bis 9 I 250 
und Neubau dos Knotenpunktos B 44 — 
Asihaffonburger Straße von Bau-Stat. 0 | 
;!14 bis 0 I «85 
und 

b) Ausbau der Asohaffonburger Straße zwi- 
schiM) dor B 44 und der B 486 von Bau- 
Slat. 0 I 8!)7 bis Bau-Stat. 1 I 800 
hier: Planfoststollungsverfahren gemäß §§ 

17 ff FStrG und §§ 33 ff HStrG 
Mit Planfoststollungsbeschluß vom 23. Mai 
I!)78 - IV a 2 — Az. 61 k 06 (879) hat dor 
Hess. Minister für Wirtschaft und Technik 
den Plan für das o. g. Bauvorhaben gemäß 
§ 18 a Abs: 1 des Bundesfernstraßengesetzes 
in dor Fassung der Bekanntmachung vom 
1. Oktober 1974 soweit es die Bundcsstraß(! 
betrifft, und. soweit es die Landesstraße be- 
trifft, gemäß § 35 Abs. 4 des He.ssischen Stra- 
ßengesotzes vom 9. Oktober 1962, zuletzt ge- 
ändert durch Gesetz vom 31. Januar 1978 
festgestellt. 
Der Beschluß wurde jedem, der sich am Ver- 
fahren beteiligt hat (HStrG § 35 Abs. 4) sowie 
denjenigen, über deren Einwendungen ent- 
schieden wurde (FStrG § 18a Abs. 4) zuge- 
stellt. 
Eine Ausfertigung des festgestellten Planes 
sowie ein Abdruck des Planfeststellungsbe- 
schlusses liegen auf die Dauer von 2 Wochen, 
und zwar in der Zeit 

vom 24. Juli 1978 bis 14. August 1978 
im Rathaus Egelsbach, Freih.-v.-Stein-Str. 1 

Zimmer 35/36 
zur Einsichtnahme aus. 
Es wird darauf hingewiesen, daß mit Ende 
dor Auslegungsfrist der Beschluß auch ge- 
genüber den übrigen Betroffenen als zuge- 
stellt gilt (§ 18a Abs. 4 FStrG). 

Egelsbach, den 21. Juli 1978 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
.Dürner, Bürgermeister 

Klassenerhalt 

auszeichnen, als er einen plazierten Ball gut 
meisterte. Es zeigte sich während des Spieles, 
daß er nichts von seinem Können früherer 
Tage verloren hatte und mit seinen Leistun- 
gen nicht nur seiner Mannschaft den nötigen 
Rückhalt gab, sondern auch einen erheblichen 
Anteil am Unentschieden hatte. 

Der Egelsbacher Angriff hatte in den ersten 
14 Minuten Ladehemmung. Neben Pfosten- 
würfen von K. Becker und K. Süß wurde 
nichts zustandegebracht. Erst durch einen 
Alleingang von K. Becker wurde in der 
14. Min. das erste Tor erzielt. Das 1:2 für Mör- 
felden vereitelte Torwart K. Becker, als er 
einen Strafwurf halten konnte. Bis zur 21. 
Minute hatten die Grün-Weißen eine 3:1-Füh- 
rung herausgespielt. K. Süß konnte sich von 
seinem Abwehrspieler lösen und ungehindert 
einwerfen. Das 3:1 wurde von K. Becker er- 
zielt, der nach einem Steilangriff ins Schwarze 
traf. Die Freude dauerte aber nicht lange, 
denn Mörfelden konnte mit 3:4 in Führung 
gehen. Kurz vor dem Abpfiff gelang Becker 
der 4:4-Halbzeitstand. 

Nach Wiederanpfiff zeigte Torwart W. 
Becker zwei gute Leistungen und verhinderte 
dadurch eine Gästeführung. Kappes und P. 
Süß erhöhten auf 6:4. Nach dieser Führung 
in der 34. Min. rechneten die Egelsbacher mit 
einem deutlichen Sieg. Doch im Angriff ging 
jetzt nichts mehr zusammen, und außer zwei 
Holztreffern von Jost und Kappes wurde es 
nicht mehr gefährlich vor dem Mörfelder Ge- 
häuse. In der Abwehr mußte jetzt Schwerst- 
arbeit geleistet werden, um den Gästen das 
Toreschießen zu erschweren. Aber außer zwei 
Treffern erreichten die Gäste keine weiteren 
Treffer, da Torwart W. Becl'er in den letzten 
Minuten mit guten Leistungen das Remis hal- 
ten konnte. 

Durch diesen Punktgewinn wurde der not- 
wendige Punkt zum Klassenerhalt gewonnen. 

Die Egelsbacher Treffer schössen K. Becker 
(3), P. Süß, K. Süß und Kappes. 

Vorschau: Am Sonntag bestreitet die erste 
Mannschaft ihr letztes Großfeldspiel der Sai- 
son 1978. Gegner ist der Tabellenführer BSC 
Urberach. Für die Einheimischen geht es nur 
noch um ein gutes Abschneiden, während Ur- 
berach unbedingt gewinnen muß, um an der 
Tabellenspitze zu bleiben. Spielbeginn am Ber- 
liner Platz 10.:W Uhr. 

Agentur IQi die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchillerstraSe 66 
Telefon 4 95 85 

öffentliche Ausschreibung 
Die Bauleistungen für 
1. Bau eines Hurtplalze.s mit den Abmessun- 

gen 60x90 m 
2. Verbe.sseruiig der Verkehrsverhältnisse 

Heine-ZHeidelberger Straße 
3. Herstellung von Radwegen von Bayerseich 

zum alten Ortskern 
4. Erstellung von Radwegen beidseits der 

Wolfsgartenstraße 
sollen vergeben werden. 
Die Angebotsunterlagen können ab Montag, 
dorn 24. Juli 1978, gegen eine Ausschreibungs- 
gebühr von 20 DM bei dem Bauamt der Ge- 
meinde F.gelsbach abgeholt werden. 
Die Einzahlung der Aussehreibungsgebühr. 
die auf keinen Fall zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto 29711-60] beim Postscheckamt 
Frankfurt (Main) oder auf eines der Konten 
der Gemeindekasse bei allen Egelsbacher 
Banken und Sparkassen, unter Hinweis auf 
die Baumaßnahm*?, vorzunehmen. 
Die Angebote .<;ind bis zum Eröffnungstermin 
am 8. August 1978. 10 Uhr, in verschlossenem 
Umschlag, mit deutlicher Aufschrift der Bau- 
maßnahme, bei dem Bauamt der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Str. 1, Zimmer 
35/36, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindetrist beträgt 4 Wo- 
chen. 
Egelsbach, 21. Juli 1978 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dürner, Bürgermeister 

Pfarrausflug in den Kahlgrund 
e Der diesjährige Pfarrausflug der kath 

Kirchengemeinde St. Josef führte über 150 
Teilnehmer mit einem Sonderzug in gemütli- 
cher Fahrt durch den Kahlgrund bei Hanau. 
Die erste Fahrtunterbrechung war in Käl- 
berau wo in der herrlich gelegenen Wall- 
fahrtskirche die Heilige Messe gefeiert wurde. 

Im Anschluß daran verlas Pfarrer K.-H 
Novotny einen Brief von Bischof Hermann 
m dem Johann Reichel und Frau (Erzhausen) 
für die 33 Jahre Mitarbeit in der Pfarrei, ins- 
besondere für die Verdienste um den Bau und 
Erhalt der Kirchen gedankt wurde. Mit spon- 
tanem Applaus schlössen sich die Versammel- 
ten diesem Dank an. 

Über Niedersteinbach ging die Bahnfahrt 
dann weiter zur Endstation SchöUkrippen. 
Hier veranstalteten die Jugendlichen der KJG 
für jung und alt Spiele vielerlei Art. Wer bei 
diesen „Strapazen" nicht mitmachen wollte 
erwanderte auf dem Lehrpfad die nette Um- 
gebung. In fröhlicher Busfahrt ging es 
abends nach Hause. Die Teilnehmer werden 
sich sicher gerne an diesen schönen Ausflug 
erinnern. ® 

Arzte 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldieust: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Moigen 7 Uhr. 
22./23. und 26. Juli 

Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 92 63 

Apotheken-Notfalibereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
22. Juli, 8.30 Uhr, bis 29. Juli. 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 18 
Telefon 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Boi Rohrbrüchen und ahn!.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle K.-Ludwig-Str. 59. vor In- 
Alarkt. 

Ureieicn-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

J^irchlictic Tiuc/jucAkK 
Evangrllsrhe Gemeinde 
Sonntag, 23. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giehner) 

Donnerstag. 27. Juli 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Metzgerei Georg Jost 
SCHULSTRASSE 55 6073 EGELSBACH 

Wir haben Betriebsferien 
vom 31. 7. — einschl. 28. 8. 1978 

Für diese Zeit verpacken wir Ihnen 
gern alle Fleisch- und .Wurstwaren 
gefrierfertig, oder Rind- und Kalb- 
fleisch, sowie Wurstwaren in Vaku- 
unnbeutel (14 Tage haltbar im Kühl- 
schrank). Auch Grillartikel kann man 
einfrieren. Wir haben außerdem eine 
große Auswahl an Wurstkonserven. 

S TATT KARTEN 
Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten 
welche uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfieuten. Herzlichen 
Dank auch dem Hess. Ministerpräsidenten Holger Börner, dem Landrai 
des Kreises Oflenbach und der Gemeinde Egelsbach, vertreten durch den 
Burgermeister H. Dürner, der Gewerkschaft Bau Steine Erden und den 
Schulkameradinnen und kameraden des Jahrgangs 1905/06. 

Ernst und Helene Kraft 

Egelsbach, Frankliirtei Str. 13 (vorm. Taunussir. 13) 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Hans-Jürgen Gleichmann / Ute Gleichmänn 
geb. Kell 

21. Juli 1978 

Egelsbach, Langener Straße 40 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. Juli 1978 um 15 Uhr 
in der evangelischen Kirche in Egelsbach statt. 

SG Egelsbach I schafft den 

SG Eoelsbach I - K5V Mörfelden 6:6 (4:4) 

Es gibt Zuschüsse bei Elementarschäden 

Briefmarken aus dem Automaten 
Der Magistrat hat Beschwerden aus der Be- 

volkerung aufgegriffen, daß in verschiedenen 
•btadtteilen Postwertzeichenautomaten ent- 
fernt worden sind und ist deshalb bei der Post 
vorstellig geworden. Der Leiter des Postbe- 
^rkes teilte dazu mit, daß die Entfernung der 
Gerate aufgrund der häufigen Beraubung und 
dcimit verbundener Zerstörung notwendig war. 
In .lungerer Zeit allein 10 Geräte in den Stadt- 
tfjJlen Bufh-schlag und' Sprendlingen sei die 
raurige Bilanz. Die Post wolle allerdings alle 

entfernten Postweftzeichenautomaten erset- 

don' Geräte zur Verfügung stün- 

Engpaß im Bauamt 

■7 Diensten von Dreieich sind zur Zeit 38 Beamte, 202,5 Angestellte, 131 Arbeiter, 
15 Auszubildende, 13 Berufspraktikanten und 

^7^.^ Vorpraktikanten. Im Stellenplan sind 371,5 Arbeitsplätze ausgewiesen, davon sind 
neun Arbeitsplätze nicht besetzt. Wie Bürger- 
mei.ster Meudt ausführte, bestehe im Bauamt 
ein Erigpaß. Dieser solle durch Umorganisation 
ertraglicher gemacht werden. Dies sei auch der 
Grund, warum Bauanträge von Bürgern eine 
Bearbeitungszeit bis zu drei Monaten benötig- 
tr^n. Ein Jugendpfleger soll noch eingestellt 
werden, sowie ein Ausländer-Sachbearbeiter 
und emo Poliiesse für die Überwachung des 
runcndon Verkehrs. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Außerordentlich! positives Engagement der Mitgliedschaft 

Mit diesen Worten "charakterisierte Vor- 
sitzender Gustav A. Kolb den Besuch der 
Jahres-Hauptversammlung des Volksbildungs- 
werkes im „Faselstall". Mit 32 der rund 60 
Mi^lieder war eine Rekord-Präsenz von über 
50 Prozent der Mitglieder zu konstatieren. 

Do^ nicht nur quantitativ, sondern auch 
qualitativ war die Versammlung ein voller Er- 
wlg, was sich vor allem in der Diskussion des 
Programm-Angebotes des VBW und bei der 
Frage „Wie sollte das kommunale Kino fort- 
geführt werden" zeigte. 

Na^ dem Bericht des Vorsitzenden und des 
Geschäftsführers sowie der Entlastung von 
Vorstand und Geschäftsführer für das abge- 
laufene Jahr fand die Neuwahl des Vorstan- 
des statt, die sich zu einem Vertrauensvotum 
für den seitherigen und künftigen Vorstand 
gestaltete. Einstimmig wurden Gustav A Kolb 
als 1. und Dr. Fritz Stier als 2. Vors. in ihren 
Arntern bestätigt. Sie stehen nun seit sechs 
Jahreri an der Spitze des VBW. Beisitzer wur- 
den Hilde Schmitt und Gerhard Baensch Für 
den ausgeschiedenen Gottfried Zimmer wurde 
Ernst Westphal zum neuen Beisitzer gewählt. 
Auf Vorschlag des Vorstandes wurde für den 
neuen 4. Beistzer um eine „Bewerbung" aus 

Dreieichenhainer VBW mitbetreuton 
Stadtteilen bzw. Offenthal gebeten. Demzu- 
folge wurde Karin Höfflin, Götzenhain ae- 
wählt. ' ^ 

Hierzu Vorsitzender Kolb: „Nachdem 70 Pro- 
zent un.serer Kursteilnehmer Frauen s-ind ist 
mit der Wahl von Frau Höfflin die erfreuliche 
Tatsache festzuhalten, daß der Frauen-Anteil 
im Vorstand sich immerhin auf 33 Prozent 
verdoppelt hat." 

in seinem .Jahresbericht hatte Kolb betont, 
d.iß auch 1977/78 wieder sehr erfolgreiche Ar- 
tM-'it geleistet worden si>i. Dank hierfür gelte 
al en Referenten und Kursteilnehmern Ge- 

• .Schaftsführer W. Tauchert, dem au.s.scheiden- 
den langjährigen Vorstiindsmitglied Gottfried 
/.immer (der „Hainer Archivar") — und der 
Sl.nll Dreii'ich, die als Nachfolgerin von Drei- 
eichenhain durch erlicblicheii /u.schuO die Ar- 
beit föidere. 

Sehr positiv sei auch die Zusammenarbeit 
mit dem „Bund für Volksbildung Sprendlin- 
gen , die sich in der erneuten Herausgabe ei- 
nes gemeinsamen Programms manifestierte 
Dieses werde wie bisher an alle Haushalte in 
Dreieichenhain, Götzenhain und Offenthal ver- 
teilt. Wenn auch Verwaltung und Veranstal- 
tungen künftig örtlich getrennt bleiben soll- 

den Kursteilnehmern kurze Wege 
zu ermöglichen — wäre doch ein gemeinsames 
organisatorisches Dach in Gestalt einer „Volks- 
hochschule Dreieich" Überlegens- und disku- 
tierenswert, meinte Kolb. 

unberührt sollten die Anstrengungen 
blei^n, in Götzenhain und Offenthal nicht nur 
das Programm zu verteilen, sondern dort auch 
Kurse und Veranstaltungen durchzuführen. 
Als „Unterbau" soll versucht werden, den 
Kreis der Mitglieder des VBW (Beitrag pro 

Jahr 6,— DM) auch auf Götzenhain und Offen- 
thal auszudehnen. 

5'"® Zusammenarbeit zwischen VBW und anderen Institutionen bei kulturel- 
len Aktivitäten, gesellschaftspolitisdier Bil- 
dung und Freizeitgestaltung sei denkbar. Dazu 
gehörten der Geschichts-und Heimatverein 
Dreieicjenhain, der Kulturelle Förderkreis 
Buchs^lag die Naturfreunde, Dreieichenhain, 
der Forderkreis für zeitgenössische Literatur 
Dreieichenhain, die christlichen Kirchen usw.' 
Ohne zu großen Anspruch erheben zu wollen 
und ohne Aufgabe de^ ..Amateurgedankens", 
sollte man alle an der „Kulturszne Dreieidi" 
Interessierten um den „runden Tisch" ver- 
sammeln, um auszuloten, was man in Ab- 
stimmung oder gar gemeinsam initiieren 
konnte. Das gehe möglicherweise bis hin zu 
einem gemeinsamen „Kulturprogramm Drei- 
eich". 

In einem Brief an den Bürgermeister macht 
der Vorsitzende des Volksbildungswerks Drei- 
eichenhain Gustav A. Kolb, auf räumliche Pro- 
bleme im Hain aufmerk.sam. Dabei geht es in 
erster I.inie um das Kommunale Kino. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre hätten ge- 
zeigt, daß der Standort „Jugendzentrum Diet- 
richtsroth" für die Veranstaltungen des Kom- 
munalon Kinos sehr ungünstig sei. Es scheine 
daß die-se Räumlichkeit den Besucherkreis der 
Fihnveranstaltungen auf Jugendliche begrenze 
und Altcrc vielleicht aus Vorurteilen dort nicht 
hingingen. Als Zwi.scbenlösung für dieses 
Raumproblem nach Fertigstellung des Burg'- 
,' man, dort eine definitive HIeibe zu finden — habe sich in der Diskus- 
sion im Vorstand herausgeschält, daß von der 
zentralen Lage im Ort her ein Raum in der 
ehemaligen Grundschule „Am Weiher" am ge- 
eignetsten wäre. Die Bitte an den Bürger- 
meister sei, sich beim Schulträger Kreis Offen- 

bach dafür einzusetzen, daß dem Kommuna- 
len Kino zwei- bis dreimal im Monat ein 
Kaum in der Schule zur Verfügung gestellt 
werde. 

Außerdem wird in dem Schreiben auf die 
auch für andere Dreieichenhainer Vereine in- 
U'ressante Frage hingewiesen - ob es stimmt, 
u f Faselstall nur einmal wö- chentlich kostenlos zu belegen ist?! Falls dies 

stiminc, müsse ein Weg zur Koordinierung der 
Saal-Belegung gefunden werden, da sonst die 
Gefah^r bestehe, daß jemand den Saal bestelle 
und hinterher Miete zahlen müsse, weil er 
nicht wissen könne, daß der Saal in der glei- 
chen Woche schon einmal kostenlos vergeben 
worden sei. ® 
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Schwangere Frau auf den 
Bahnschienen 

Xoch gutgegangen ist die Suche nach einer 
hochschwangeren Frau, die am Montagvor- 
mittag eine größere Suchaktion auslöste. Die 
Frau, die sich offensichtlich in einem hilf- 
losen Zustand befand, soll von der Eisenbahn- 
straße aus in Richtung Buchschlag gelaufen 
sein. Die eingesetzten Beamten bekamen zu- 
nächst von Zeugen eine Tasche überreicht, die 
die Frau offensichtlich verloren halte. Kurze 
Zeit später gingen bei der Polizei mehrere 
Notrufe ein. daß die Frau im Rostadtgebiet 
herumirren würde. Passanten teilten mit, daß 
die Frau laut schreiend davongelaufen und 
mehrmals gestürzt sei. Ein weiterer Anruf be- 
tagte. daß die Frau am Bahndamm, in der 
Nähe der Oesterwijker Straße, aufgetaucht 
sein soll. 

Eine sofortige Suche verlief erfolgreich. Die 
Frau wurde von einer Polizeistreife auf den 
Bahngleisen liegend aufgefunden. Sie war 
völlig erschöpft und geistesabwesend. Mit dem 
Streifenwagen wurde sie sofort in das Drei- 
eich-Krankenhaus gebracht. Die hochschwan- 
gere Trau. es handelt sich um eine 27jährige 
Ausländerin, hatte offensichtlich Depressio- 
nen bekommen, die diese Reaktion bei ihr 
ausgelöst hatten. Glücklicherweise ging alles 
gut aus. 

Hecken und Bäume müssen 
zurückgeschnitten werden 

Beim Ordnungsamt sind in letzter Zeit sehr 
häufig Beschwerden eingegangen, daß einige 
Grundstucksbesitzer ihre Kecken und Bäume 
die in den öffentlichen Verkehrsraum hinein- 
ragen, insbesondere auf Gehwegen, nicht ord- 
nungsgemäß zurückschneiden. 

Diese Nachlässigkeit kann insbesondere bei 
Embach der Dunkelheit sowohl bei Kindern 
und Erwachsenen, die solche Gefahrenstellen 
passieren, zu schweren Verletzungen führen. 

D daher der dringende Appell an alle „Betroffenen", diesbezüglich tätig zu wer- 
den. damit Unfälle vermieden und Schaden- 

von Seiten der Geschädigten 
möglichst ausgeschlossen werden. Grund- 

"'eht gewillt sind, sol- che Gefahrenstellen zu beseitigen, müssen mit 
jiw angsmaßnahmen von Seiten des Ord- 
nungsamtes rechnen (Zwangsgeldfestsetzung 
etc). ^ 

Erstes Reitturnier in Dreieichenhain 

Dreieichenhainer Reitertage am Wochenende mit über 360 Pferden 

Das erste Reit- und Springturnier des Pfer- 
desportverein Dreieich e. V. steht vor der Tür. 
Am Samstag und am Sonntag werden sich 
über 400 Turnierreiter mit mehr als 360 ge- 
meldeten Pferden aus dem Kreis Offenbach 
und der Umgebung in der Stadt Dreieich ein 
Stelldichein geben. 

Nach einer äußerst schwierigen Aufbau- 
phase ist es dem jungen Reitsportverein ge- 
lungen, eine der schönsten Reithallen der Um- 
gebung auf seiner Anlage zu errichten. Eine 
große Zuschauertribüne und ein geräumiger 
Clubraum rnit Blick in die Reithalle bieten 
Platz für einige hundert Zuschauer an den 
Dressurprüfungen. 

Auf dem etwa 8000 Quadratmeter großen 
Springplatz vor der Reithalle steht ein Par- 
cours, der neben den bekannten bunten Hin- 
dernissen auch eine Reihe von „natürlichen" 
Hindernissen aufweist, so z. B. einen'breiten 
Wassergraben, einen überbauten Graben, 
einen Erdwall sowie ein sogenanntes Billard 
mit Auf- und Absprung. 

Insgesamt werden 15 Prüfungen geritten 
werden: Ein einfacher Jugend-Wettbewerb 4 
Dressurprüfungen und 10 Springprüfungen 

ysi^ans^altung beginnt am Samstag um 
8.30 Uhr mit der Springprüfung Klasse A'C. 
Jeweils um 9 Uhr beginnen am Samstag und 
Sonntag die Dressurprüfungen. Höhepunkt 
und Abschluß des Turniers ist am Sonntag 
dann das um 17 Uhr beginnende L-Springen 
(mit einmaligem Stechen) um den „Preis der 
Stadt Dreieich", der vom Schirmherrn dieser 
großen sportlichen Veranstaltung, Bürgermei- 
ster Meudt, dem Sieger überreicht werden 
wird. 

Der Veranstalter hofft für dieses Wochen- 
ende auf gutes und trockenes Wetter. Sicher 
werden viele Zuschauer von den interessan- 

ten Wettkämpfen angelockt werden. Für das 
leibliche Wohl aller Beteiligten ist im großen 
Festzelt auf jeden Fall reichlich gesorgt. 

Die Empfänger von Sozialhilfe und Kriegs- 
opferfursorge werden für den Winter 1978/79 
Hausbrandbeihilfen in folgenden Höhen er- 
halten: 326,— DM für Haushalte mit 1 bis 2 
Pereonen, 407,— DM für Haushalte mit 3 und 
mehr Personen. 
I Offenbacher Kreisausschuß kijrzlich beschlossen. Nach Lage des Einzel- 
felles, so teilte Landrat Schmitt mit, sind ho- 
here Beihilfen möglich (z. B. Krankheit, Alter, 
schlechte Wohnverhältnisse etc.). 

Diese Beträge sind auf der Grundlage der 
von den hessischen Landesverbänden des 
Brennstoffhandels zur Verfügung gestellten 

sorgfältig errechnet worden. Die 
Beihilfen sind in ihrer Höhe den gestiegenen 
Kohlepreisen angepaßt worden. 

junge Hainer^Vere'n hat''™nrg*ßrveranstaltu^g°a*r« 
verzeichnen hat. »uiR arrangiert, die ein gutes MeldeergebnU zu 

I,Volkshochschule Dreieich" wäre erstrebenswert 

WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN " 

Siimstag/Sonntag. 22./23. 7. 
Grones Reitturnier 
Reitanlage im Haag 

Sonntag, 23. 7. 
Fußball-Preundschaftsplel 
SVD — Germania Ober-Roden 
16 Uhr im Haag 

Wieder Hausbrandbeihilfen 
für Minderbemittelte 
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Rechtsbetreuung 

für Einkommensschwache beginnt 

Hainer Katze holte alle Preise 

Mil di-m .I.ilnos.inf.mt; l!)7ti h;il der St;u-- 
k> iUnii };iT All« ;ills\ oroin soinon Modolh oi - 
siuli /III- ;\ulH'r»;i'nilitliction RodilsbiMrcuung 
von Hur>;i'ni mit niindoivm F.mkommon auf- 
.toiuMiiinon Pk- Bi'soiiderhoil dos noiatunss- 
~\sioMis liout d.iiin. dal3 jodor ivolitsui-hondo 
niii-.cor. dor .iii Inaiispriiclinahnio der prak- 
tisoh ko^^K■nlosoll notroiiuiiK borodiliRt ist, 
oinoii Ainvali soinor Wahl in dessen Büro 
aiilsiKlioM kann Oiesor Anwalt berät ihn und 
\ortntt ihn uK-h. soweit notwendig, außer- 
.uenehlheli diireli Korrespotiden.' und Ver- 
handhin.üon. 

Boroehliul sind alle Personen, deren Netto- 
einkommen nadi .-Xbzuy bestimmter fester 
monatlieher BelastunRen. wie Miete und der- 
i'.leielion. den doppelten Sozialhilfesatz nicht 
iibi^r-teiüt. Pas sind z. Zt. ca. DM 500. wobei 
tiir ieden Haushaltsangehörigen ohne eigenes 
Einkommen nocJi weitere DM 200 angesetzt 
werden. 

Wer diese rechtliche Betreuung in Anspruch 
nehmen will, muß zunächst bei dem Amts- 
gericht vorsprechen, das für seinen Wohnort 
oder -Arbeitsplatz zuständig ist. Dort ist ein 
Beamter für die Ausgabe von Berechtigungs- 
scheinen zuständig. Dies ist beim Amtsgericht 
Langen. Außenstelle Wilhelm-Leuschner- 
Platz 8. Rechtspfleger Claar (Stockwerk I, 
Zimmer 15) oder dessen Vertreter Rechts- 
pfleger Thiel. Diesem sind die finanziellen 
Verhältnisse darzulegen. In Zweifelsfällen 
kann die Vorlage eines Einkommensnach- 
weises. wie einer Verdienstbesclieinigung. ver- 
langt werden. Weitere Voraussetzungen für die 
Erteilung des Berechtigungsscheines ist, daß 
der Antragsteller in dieser Angelegenheit seit- 
her noch keinen Anwalt hatte. 

Mit dem Berechtigungsschein kann der An- 
tragsteller dann den Anwalt seiner Wahl in 
dessen Büro aufsuchen, gegebenenfalls nach 
vorheriger Vereinbarung eines Termins. Der 
Anwalt wird ihm dann die notwendige Aus- 
kunft geben und für den Fall, daß die Sache 
desweiteren bearbeitet werden muß, die Be- 
arbeitung übernehmen. Der Ratsuchende zahlt 
an den Anwalt eine Schutzgebühr von DM 5 
für eine Auskunft, von DM 10 für den Fall 
v.eiterer Tätigkeit. 

Der Anwalt kann diesen Betrag allerdings 
besonders bedürftigen Personen auch erlassen. 
Sonstige Gebühren braucht der Ratsuchende 

dann an den Anwalt niiht mehr /u zahlen. 
Die Punhfiihrung dieses Modi-Ilversuclis er- 

folgt im ganzen Laiulgi-richtsho/irk Darmstadl 
ohne die AmlsgiM-ichlslie/ii kc Oirenbaeh, Se- 
ligensladt und Michelsladl (Odenwaldkreis). 
Das Gebiet erstreckt sich also praktisch auf 
das gesamte Hessen südlich des Mains ohne 
Frankfurt und die vorgenannten Kreise. 

Das Beiatungssystem isl als Modellversuch 
zunächst für ein Jahr eingerichtet. Der Star- 
kenburger Anwaltsverein will damit den Bür- 
gern mit geringem Einkommen die gleiche 
reehlliche Betreuung zuteil werden la.ssen, wie 
sie jeder andere Bürger gegen Bezahlung 
erhält. Er isl der Auffassung, daß diese Art 
der rechtlichen Betreuung einkommens- 
schwadier Bevölkerungskreise schon deshalb 
.jedem anderen S.vstem. etwa den öffentlichen 
Heditsberatungsstcllen, überlegen ist, Nadi 
seiner .Ansicht entspricht dieses Modeil auch 
am meisten dem Grundsatz, daß jeder Bürger 
in allen Rechtsfragen Anspruch auf anwalt- 
lichen Beistand hat, und zwar bei dem An- 
walt seiner Wahl. 

Die Kal/enfreunde aus Dreieichenhain und 
Umgebung besuchten vor kurzem die 40. In- 
lernationali' Ra.ssen-Katzenausstellung in der 
Karlsruher Sehwarzwaldhalle. Dort waren 
Katzen aus allen Ländern Europas vertreten. 
Laut Katalog waren es (500 Siamesen, 446 Per- 
ser und vii'le andere Ra.ssen, aber auch die 
Hausk;ilze stellte sieh den Richtern. Die meist 
b(!Staunten Tiere waren die Katzenmütter mit 
ihren Kindern, und über 10 000 Besucher wa- 
ren begeistert von diesen Tieren. 

Die Edelkatzenzwinger vom Porzellan- 
schlößchen, Abu Lahab, vom Geißbach, von 
Mahato, von Echinor, von Sidi Bou Said und 
eine Siamesin der Fam. Sehlener errangen 
alle sehr hohe Bewertungen, von sehr gut bis 
zum Champion, der Zwinger Thamaris von 
Herrn Mock errang den Titel „Bestes Jung- 
tier der Ausstellung". 

Den schönsten und größten Erfolg brachte 
eine Siamkatze der Farbe lilac-point 24 c vom 
Zwinger „Hainer Börnchen". Diese Katze ge- 
wann alle nur erreichbaren Auszeichnungen, 
beste lilac point, Rassensieger, beste Siam, 
CaCib-Schönheits Championat und alles zu- 
sammen best in show. Wenn man bedenkt, 

Neue Arbeitsplätze für Dreieichenhain 

Die Firma Folex Dr. Hans Schleussner 
GmbH in Dreieichenhain konnte am Freitag 
das Richtfest für ihren Neubau feiern. In die- 
sem neuen Gebäude werden, wie Dr. Schleuss- 
ner ausführte, neue Produktionsstätten, das 
Vertriebsbüro und die Geschäftsleitung, un- 
tergebracht werden. Dies bedeute auch für 
die Stadt Dreieich eine interessante Bereiche- 
rung an Arbeitsplätzen für technisches und 
kaufmännisches Personal. Es werden Arbeits- 
plätze geboten für Angestellte und gewerb- 
liche Arbeitnehmer, die folgende Ausbildung 
haben sollen: Buchbinder, Kräfte aus der Pa- 
pierverarbeitung, Druckerei, technische Zeich- 
ner. Auch für Anlernkräfte und Hilfsarbeiter 
gibt es Verwendung. 

Dr. Schleussner führte weiter aus, daß das 
Programm der Folex verschiedene Verbrau- 
chergruppen anspreche. Schwerpunkte des 
Programms seien Folien für die Druckereien 

Für tten Gartenfreundl 

mitgeteiit vom>4tot- und Gi«rtenbauverein Dreieichenhain 

Kleinere Fruchtstände - größere Früchte 

Bei Apfel und Bir.ne entstehen fast aus je- 
der Blütenknospe 5 bis 7 Einzelblüten. Wenn 
diese Blüten befruchtet werden, entstehen 
daraus Früchte, die gegeneinander in Nähr- 
ätoffkonkurrenz treten. Dabei ist zu berück- 
sichtigen, daß nach der Periode der Zelltei- 
lung die Periode der Zellstreckung in den 
Früchten folgt und in dieser letzten Periode 
entscheidet die Zufuhr von Kohlenhydraten 
über das Wachstum der Früchte. Diejenige 
Frucht, die zu dem Nährstoff (Assimilate-)- 
strom am günstigsten steht, wächst am stärk- 
sten und wird am größten, während die an- 
deren zurückbleiben oder gar abgestoßen wer- 
den. Hierbei ist noch zu beachten, daß die 
einzelnen fruchttragenden Zweige, also das 
Fruchtholz, bezüglich der Versorgung mit 
Kohlenhydraten, Selbstversorger sind, also 
von den Assimilaten der Blätter desselben 
Zweiges versorgt wird. Eine Zufuhr von Koh- 
hnhydraten von anderen Zweigen, Trieben 
oder gar Kronenteilen erfolgt damit nicht. 
Diese Entwicklung kann man von vornher- 
ein steuern, indem man die zu zahlreichen 
Fruchtstände vereinzelt, d. h. ein Ausdünnen 
des Behanges vornimmt. Entweder werden 
aus den einzelnen Fruchtständen die über- 
zähligen Früchte entfernt, oder man entfernt 
ganze Fruchtstände, so daß zwischen den ein- 
zelnen ein Abstand von mindestens 15 bis 20 
cm entsteht. 

Während man im Erwerbsobstbau bereits 
während der Blüte mit chemischen Mitteln, 
die nicht immer bienenungefährlich sind (Se- 
vinj, das Ausdünnen beginnt, wird der Gar- 
tenfreund abwarten bis nach dem Junifall, 
ah;o bis zur Zeit, in der sieh der Baum des 
F'ruchtüberschu.s.ses von selbst entledigt hat. 
Dabei werden die Früchte abgestoßen, die am 
mangelhaftesten die Samenanlagen befruch- 
tet haben, während die am besten befruch- 
teten. also vollsamigen Früchte erhalten blei- 
ben. Aber auch dann, wenn alle Früchte des- 
selben Fruchtstandes gleichmäßig gut be- 
fruchtetem Samenanlagen haben, gibt es we- 
m;entliche Unterschiede in der Entwicklung der 
einzelnen Früchte, Das kommt hauptsächlich 
daher, dafJ namentlich beim Apfel nicht alle 
lilüti-n desselben Blütenstandes gleichzeitig 
entfaltet und bel'ruchtungsfähig werden, son- 
dern dieser Vorgang erfolgt allmählich, Zu- 
(•rst bricht die mittlere Blüte auf, die auch 
als erste befruchl<!t wird. Dadurch haben die 
Früchl(.' :ius solchen Erstblüten einen erheb- 
lichen Wachstumsvorsprung, .sofern die Blüte 
durch Frost nicht geschädigt wurde. Das 
Wachstum der Früchte mit Eintritt in die Zcll- 
strcckungsperiode ist also in erster Linie von 
der Zufuhr von Kohli phydrulen abhängig. Be- 
findet sich der Blüten- bzw, Fruchtstand auf 
jungem, wuchsigem Fruchtholz mit großem 

Laub bei guter Stellung zum Licht, so ist die 
Versorgung der Früchte mit Kohlenhydraten 
ausreichend, ja oft zu reich, so daß die Ge- 
fahr besteht, daß die einzelnen Früchte zu 
groß, überdimensional werden und dem Typ 
der Sorte nicht entsprechen. Dann sollte man 
das Ausdünnen des Behanges weitgehend mä- 
ßigen, damit nicht zu große Früchte entste- 
hen, weil diese zu früh reifen, ein schwammi- 
ges Fruchtfleisch haben, schlecht lagern und 
wenig aromatisch schmecken. Befindet sich 
aber der Blüten- bzw. Fruchtstand am älteren 
Fruchtholz, z. B. an 3- bis 6jährigen Trieben, 
so hat letzterer in der Regel ein kleines Laub, 
das meistens noch in ungenügenden Licht- 
genuß kommt. Dadurch ist die Produktion der 
Assimilate dieser Blattfläche ungenügend und 
die Früchte werden mangelhaft versorgt. In 
solchen Fällen, wenn man nicht schon beim 
Schnitt für die Beseitigung des alten Frucht- 
holzes gesorgt hat, sollte man nach dem Juni- 
fall, spätestens drei Wochen nach der Voll- 
blüte, also meistens ab Mitte Juni, mit dem 
Fruchtausdünnen beginnen, d. h., diejenigen 
unterentwickelten, kleinen Früchtchen am 
besten mit der Schere herausschneiden, damit 
die verbleibenden Früchte ausreichend mit 
Kohlenhydraten versorgt werden und ausrei- 
chende Ausmaße sowie eine bessere Ausfär- 
bung erreichen. Meistens beläßt man dann 
nur eine Frucht pro Fruchtstand, in seltenen 
Fällen 2 bis 3, was natürlich sowohl von der 
Sorte wie vom Standort der Fruchtstände in 
der Krone abhängig ist. 

Zunächst wird der Gartenfreund abwarten, 
ob die Eisheiligen nachteilige Folgen an den 
Blüten hinterlassen haben, und dann wird er 
genau die Fruchtentwicklung beobachten. Das 
Ausdünnen gehört dann zu den wichtigsten 
Pflegemaßnahmen an den Gehölzen. Dadurch 
soll nämlich verhindert werden, daß bei rei- 
chem Behang die Mehrzahl der Früchte zu 
klein bleibt und Merkmale von Schatten- 
früchten zeigt. Gleichzeitig soll damit verhin- 
dert werden, daß sich durch den zu reichen 
Behang die Bäume im Ertrag.sjahr erschöp- 
fen, kaum Neutriebe bilden und keine Blüten- 
knospen an.setzen, al.so in Alternanz verfallen. 
Letzterer Zu.stand ist eines der grollten Übel 
bei Obstg< hülzen und mi-ist erst in mehreren 
Jahren bei intensivstc.'r Pflege wieder zu be- 
heben. Dc.'shalb .solltim man dem Ausdünnen 
mehr Aufmerk.samkeit .schcrnken als das in 
den Haus-, Klein- und .Sii.-dlergärten der Fall 
isl. Es lohnt sich diese Mühe auf jeden Fall, 
weil man dadurch größere Früchte und regel- 
mäßigere Erträge er/icll. Um die Fruchtquali- 
tät zu verbe.s.sern, kann das Ausdünnen auch 
noch zum .spfItiMen Zeilpunkt, al.so 4—6 Wo- 
chen vor der Ernte, vorgirnommen werden. 

K. J, Maurer 

(für alle Druckverfahren einschließlich Folien 
zum Bedrucken), Folien für das Technische 
Büro, Folien für die Schule und Didaktik, Fo- 
lien für die Kartografie, lichtempfindliche Fo- 
lien. 

Der Neubau wurde nach den Planungen der 
Architekten von Schauroth, Kahl und Hass- 
denteufel erstellt und kostet rund 1,2 Millio- 
nen Mark. Als Vertreter von Bürgermeister 
Meudt gratulierte Stadtrat Klaus Vetzberger 
dem Firmeninhaber zu diesem Richtfest und 
sagte, es sei eine Freude für Dreieich, daß 
hier wieder neue Arbeitsplätze entstehen wer- 
den. Ein Arbeitsplatz sei für den Menschen 
nämlich das Sozialste, das es gäbe. Er dankte 
im Namen der Stadt und des Magistrats Dr. 
Schleussner für seine unternehmerische Ini- 
tiative. Mit Apfelwein, Bier, Rippchen mit 
Kraut wurde das Richtfest zünftig gefeiert. 

d:i(,i die.se Katze noch Junge von ca. 12 Wo- 
chen führt, muß man das .sehr hoch bewerten. 
Damit war klar, daß bei den Katzenfreunden 
„Stammtisch Dreieich, OF, Ffm" eitel Freude 
über diese Auszeichnungen herrschte. 

Besonders erfreut war der Liebhaber und 
Züchter Hans Schmidt aus Dreieichenhain 
über diesen Erfolg seines Tieres. Aber auch 
die anderen Katzenliebhaber und Züchter des 
Stammtisches waren nicht minder erfolgreich. 
Sie nahmen die besten und schönsten Preise 
rnit nach Hause. Man kann hier sagen, es war 
die erfolgreichste Gruppe dieser Europa-Aus- 
stellung. 

Mit noch größerem Eifer wird es nun in 
dieser Gruppe weilergehen. Denn es ist nicht 
damit getan, daß man sich eine Jungkatze an- 
schafft, um auf den noch stattfindenden Aus- 
stellungen teilzunehmen. Eine Katze braucht 
viel Liebe, auch Ansprache ist notwendig, um 
diese Tiere als zärtlichen Hausgenossen um 
sich zu haben, sehr vieles ist dabei zu be- 
achten. 

Das Wissen über all diese Dinge und Pro- 
bleme ist sehr leicht in Gesprächen mit Kat- 
zenzüchtern zu erfahren. Die Stammtische 
finden jeden Monat im „Frankfurter Haus" 
in Neu-Isenburg statt. Dazu sind auch Nicht- 
mitglieder willkommen. Ebenso ist Hans 
Schmidt, Dreieichenhain, Birkenweg 11, Tel. 
0 61 03 / 8 18 44, immer In Katzenfragen an- 
sprechbar. 
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Dreieichenhain 

ist Tennisbezirksmeister 1978 

Die Dreieichenhainer Tennismädchen hol- 
ten am Samstag im letzten Spiel der End- 
runde mit einem 6:1-Sieg über den TC Geln- 
hausen zum erstenmal die Bezirksmeister- 
schaft des Tennisbezirkes Offenbach in der 
Gruppe B nach Dreieichenhain. 

Nachdem die Tennismädchen durch ihre 
hervorragenden Leistungen schon seit Mona- 
ten für Schlagzeilen in der regionalen Presse 
gesorgt hatten, ist ihnen nun der größtmög- 
liche Titelgewinn in ihrer Spielklasse gelun- 
gen. Wurde der errungene Gruppensieg in 
der Medenrunde (Punktspiele) von den Fach- 
leuten noch mit Verwunderung zur Kenntnis 

genommen, hat sich inzwischen der Name 
Dreieichenhainer Tennis-Juniorinnen im Be- 
zirk Offenbach und im Dreieichgebiet zu 
einern klangvollen Begriff entwickelt. 

Viel Fleiß, Harmonie, Training und sport- 
licher Ehrgeiz mußten aufgebracht werden, 
um solche hervorragenden Leistungen zu voll- 
bringen. Der Gruppensieg in der Medenrunde, 
drei Dreieich-Stadtmeistertitel und nun der 
Bezirksmeistertitel lassen bestimmt für die 
weitere Zukunft der Hainer Tennismädchen 
noch einiges an Spannung erwarten. 

Crötzenlialn 

Kirchenchor St. Marlen auf Fahrt 

g Zum 10. Male bereitete Lothar Domes, 
Vorsitzender des Kirchenchores der kath. Pfar- 
rei St. Marien Götzenhain, mit seinem sorg- 
fältig geplanten und meisterhaft organisierten 
Busausflug den Sängerinnen, Sängern, Ange- 
hörigen und Freunden einen unvergeßlich 
schönen Tag. Über Hanau, Gelnhausen und 
Schlüchtern ging die Fahrt in die herbschöne 
Landsdiaft des Vogelsberg nach Gersfeld. Nach 
einem deftigen Frühstüdi wanderte man durch 
den 40 Hektar großen Hochwildschutzpark 
„Ehrengrund". Waschbären, Wildschweine, 
Hirsche, Rehe und sogar Steinböcke ließen sich 
bestaunen, füttern und fotografieren. 

Ein Abstecher auf die nahegelegene 950 m 

hohe Wasserkuppe wurde von eisigem Regen 
jäh beendet. Doch es blieb Zeit genug, um den 
Segel- undd Motorflugzeugen beim Starten 
und Landen zuzusehen. Im warmen Bus ging 
die Reise nach dem Mittagessen weiter in den 
Spessart nachBad Orb zur Kaffeepause. Der in 
diesem Sommer übliche Dauerregen ließ den 
geplanten Spaziergang buchstäblich ins Wasser 
fallen. Dafür schmeckte ein zweites Stück 
Kuchen. 

Höhepunkt war wohl für alle Teilnehmer 
die Abendmesse im Spessartstädtdien Bieber, 
die von den Mitgliedern des Kirchenchores 
musikalisch gestaltet wurde. Die anschließen- 
den Abendstunden waren froher Geselligkeit 
gewidmet. 

Oiientlial 

Im Wald bei Offenthal 
tot aufgefunden 

o Ein am 10. 7. vermißt gemeldeter 80jähri- 
ger Rentner, der vom Beerensammeln nicht 
nach Hause zurückgekehrt war, wurde am 
Dienstagnachmittag von einer Beerensamm- 
lerin in einem Himbeerstrauch am Waldrand 
bei Offcnlhal tot aufgefunden. Es liegt of- 
fensichtlich akutes Herzversagen vor. 

Amphibien- und Reptilienteich 
In Offenthal 

o Der Kreis Offenbiich erhebt keine Beden- 
ken gegen die Erriciitung eines Amphibien- 
und Reptilienteiches in Offenthal. Im Gegen- 
teil, so berichtete Landrat Walter Schmitt, 

werde das Anlegen von Feuchlgebieten vom 
Kreisausschuß im Interesse des Naturschutzes 
begrüßt. Damit ist dem Initiator des Vor- 
habens, dem Hessischen Forstamt in Langen, 
grünes Licht für seine Absichten erteilt wor- 
den. 

Die geplante Anlage soll in erster Linie 
dazu dienen, den zum Teil in ihrem Bestand 
gefährdeten Fröschen, Kröten und Moldien ein 
geeignetes Feuditbiotop zu geben. Außerdem 
würde die Teichanlage zu einer Vermehrung 
des Löschwasserangebotes in diesem Raum 
führen. 

Das geplante Feuchtgebiet liegt im Land- 
schaftssdiutzgebiet B 66. Geschützt werden 
soll die Erhaltung der dortigen Waldland- 
sdiaft. Landrat Schmitt sagte, der Kreisaus- 
schuß habe nach Rückspradie mit der Kreis- 
naturschutzstelle die erforderliche Ausnahme- 
genehmigung bereits erteilt. 

00^ 

und Unterhaltung 

^3 Sl IH ^3-^8 

Neue Clubelf ging auf Torejagd 

FC Langen - SSG Darmstadt 12:0 (7:0) 

I\Iiin .-iollU' Ergebnis nicht übcrbewer- 
l.n. doiin i-rstoiis oiniii;il handelte o.-: sich um 
oin rivuiu1.-:cli;ift.'ispicl. das :im Mittwoch- 
iibiMid im \V;ild.-:|ndion nu.-jgetragen wurde, und 
/•«i'itoiis ist dor Gegner gerade zur B-Klasse 
aiit.üestie.uen. war also sicher kein echter 
Piülstein, .Andererseits kann man sich aber 
;uK'h daran erinnern, daß der FC Langen auch 
Se.ien Mannschaften aus niederen Klassen 
schle;.hl aussah und schon gegen B-Klassisten 
aiis dem Pokal geflogen ist. Man hatte einen 
leichten Gegner gewählt, um der neuformier- 
ten Mannschaft den Weg zum Zusammenfin- 
den leichter zu machen. 

Es waren weniger die zwölf Tore, von de- 
.'len die rund hundert Zuschauer begeistert 
waren, sondern die Art, wie sie zustande- 
I:anieri. Endlich wurde einmal wieder gespielt, 
hojnb;niert. wurden Flanken geschlagen und 
Direktkombinationen gezeigt. Kaum einmal 
v,urde gedribbelt, die Mitspieler boten sich 
i'n. mit wenigen Spielzügen wurde das Mittel- 
feid überbrückt. Die Abwehr stand gut ge- 
staffelt und kam nicht ein einziges Mal wäh- 
.end des ganzen Spiels in Bedrängnis. Und es 
wurde geschossen und auch getroffen. 

Daran hatten die beiden Neuzugänge Klaus 
und Herbert Wolf einen entscheidenden An- 

teil. Die beiden verstehen sich nahezu blind, 
gehen aufeinander ein und haben hervorra- 
gende Torjägerqualitälen. So war es kein 
Wunder, daß jeder von ihnen drei Treffer er- 
zielte. Spielertrainer Rapp dirigierte seine 
Mannschaft aus der Abwehr heraus, der wei- 
tere Neuzugang Steinmetz wirkte unauffällig, 
aber gut. 

An diesen Leistungen richteten sich die an- 
deren Spieler auf ; die Mannschaft brannte vor 
Ehrgeiz und wußte die Zuschauer zu begei- 
stern. Es spielten: Pavelka, Weber, Wobst, 
Hoffeiner, Rapp (Schmidt), Dornburg (Köbler), 
Herbert Wolf, Steinmetz (Cyslecki), Reh (Pol- 
czyk), Klauf Wolf und Jeschke. 

Die Torfolge: Klaus Wolf (5), Klaus Wolf 
(8), Wobst (12), Klaus Wolf (20), Reh (30), Her- 
bert Wolf (38), Reh (42), Jeschke (60), Herbert 
Wolf (63), Schmidt (65), Jeschke (70) und Her- 
bert Wolf (75). 

Was dieses Dutzend Tore wert ist, wird sich 
am kommenden Samstag zeigen, wenn die 
Mannschaft des FC Langen den Bezirksligi- 
sten Eddersheim empfängt. Mit Sicherheit 
wird man es dann nicht so einfach haben wie 
am Mittwoch. Das Spiel beginnt um 17 Uhr 
im V/aldstadion. 

Saisonbeginn für die Mehrkämpfer 

Erfolge der TV-Leichtathleten 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Rüsselsheim die diesjährigen Hessischen Ju- 
gondmeisterschaften im Fünfkampf statt. 
Dieser Wettbewerb bedeutete die erste Start- 
möglichkeit für die Mehrkämpfer. Den TV 
Langen \ ertraten an diesem Wochenende Pe- 
ter Vögele und Alexander Lippert. Für Peter 
Vügele war es der erste Mehrkampf, und alle 
waren gespannt auf sein Abschneiden. Gleich 
nach dem 100-m-Lauf sah man wieder einmal, 
V\ie gut Trainer Dieter Haertel seine Jugend- 
lichen vorbereitet hatte. Trotz kühler Witte- 
rung liefen beide Langener persönliche Best- , 
leistung. Peter Vögele lief 12,1 Sek. und Ale- 
xander Lippert 11,9 Sek. 

Danach konzentrierte man sich auf den 
Weitsprung. Peter Vögele sprang in seinem 
letzten Versuch 5,28 m weit und setzte sich 
weiter nach vorne ab. Alexander Lippert stei- 
gerte sich in seiner Spezialdisziplin auf sehr 
gute 6.18 m. Mit dieser Weite schob er sich 
deutlich nach vorne. Nach diesen recht zu- 
friedenstellenden Leistungen ging es zum Ku- 
gelstoßen. Peter Vögele stieß 8,44 m und 
•Alexander Lippert 10,27 m. Diese Leistungen 
entsprachen dem ungefähren Niveau. Im 
Hochsprung wurden dann jeweils 1,49 m und 
1.61 m von Peter Vögele und Alexander Lip- 
pert genommen. 

Der ,.Krimi" 1000 Meter konnte beginnen. 
Nachdem Alexander Lippert recht flott an- 
gegangen war, wurde er in der 2. Runde von 
Peter Vögele überholt und kämpfte nun um 

SGE-Nachwuchs beim Gauturnfest 
Am 15. Juli fand in Seeheim das alljährliche 

Gauturnfest des Turngaues Main-Rhein statt. 
Auch die SG Egelsbach war wieder dort ver- 
tiefen, um ihre jungen Turnerinnen vorzu- 
stellen. Für fast alle Mädchen war dies der 
erste Wettkampf in fremder Umgebung, und 
alle fünf turnten zum 1. Mal in der Leistungs- 
stufe 5. Claudia Zwahr (7 Jahre) war niit Ab- 
stand beste SGE-Turnerin mit insgesamt 
14,20 P. Am Balken (3,90) und Boden (3,65) war 
sie schon recht routiniert. Rita Jost (8) er- 
r_ichto insgesamt 12,05 P. Am Barren war sie 
mit 3,55 P, beste SGE-Turnerin. Mit etwas 
mehr Glück am Schwebebalken kann sie leicht 
auf t'ine höhere Punktzahl kommen. Martina 
S:rsch (8) war am Boden mit 3,80 P. beste 
Kgeisbachcrin und kam wegen einer verturn- 
ten Balkenübung nur auf 11,35 P. Kathrin 
?:chirmf,T (8) muß noch einige Schwächen am 
.Sprun!^ und Balken überwinden, um mehr als 
1 l,.iO P. zu erzielen. Am Barren erreichte sie 
mit :i.lO P. eine zufriedenstellende Wertung, 

Die.se vier Mädchen dürfen am 1. Oktober 
bei der Hessenmeislerschaft starten, und es 
bleibt noch viel zu verbe.ssern, um dort zu- 
frirden.stellend abzuschneiden. Patricia Welz 
(!» erreichte am Sprung 3,15 P. An den ande- 
ren Geraten muß auch sie noch viel üben, um 
die erreichte Punktzahl von 10,90 P. zu über- 
bieten. Wenn man jedoch berücksichtigt, daß 
dieser Wellkampf vor allem zum Sammeln 
von Wellkampferfahrungen und zur Über- 
piüfung des Traningszuslandes dienen sollte, 
muß man eigentlich zufrieden .sein. 

Bundesligist spielt in Egelsbach 

Für alle Fußballanhänger der nahen und 
weiteren Umgebung bietet sich am kommen- 
den Donnerstag, dem 27. Juli, um 18<Uhr die 
Möglichkeit, die einzige noch ungeschlagene 
Bundesligamannschaft am Berliner Platz in 
Egcisbach spielen zu sehen. Es ist die Elf des 
SV 98 Darmstadt, die von ihrem Vorsitzenden 
Georg Schäfer den Egelsbachern anläßlich 
ihres Jubiläums gewissermaßen als Geschenk 
gemacht wurde. 

Der Bundesliganeuling kommt mil seiner 
kompletten Garnitur und wird der Egelsba- 
cher Mannschaft alles abverlangen, wenn 
diese einigermaßen bestehen will. Es kann 
durchaus möglich sein, daß die Schwarz-Wei- 
ßen mit ihrer stärksten Formation einlaufen, 
mit der sie den Aufstieg in die Hessenliga 
schaffen wollen. Abhängig ist dies davon, ob 
der Fußballverband für die Neuzugänge der 
Egelsbacher eine Ausnahmegenehmigung für 
dieses Spiel erteilt, da die neuen Spieler 
eigentlich erst ab 1. August spielberechtigt 
smd. Es wäre schön, wenn in diesem Fall ein 
Auge zugedrückt werden könnte. Das wäre 
bestimmt eine Werbung für die kommenden 
Spiele. 

Auf jeden Fall gibt es viele gute Gründe, 
sich dieses Spiel anzusehen, denn der SV 98 
Darmstadt wird in Zukunft viele Zuschauer 
aus unserem Bereich erwarten, die sich bei 
dieser Gelegenheit in Egelsbach einmal ihre 
Mannschaft näher anschauen können. 

Pokalschlager am Berliner Platz 
Zu einer hochinteressanten Begegnung 

kommt es am Sonntag um 15 Uhr am Berliner 
Platz. In einem Pokalspiel stehen sich die bei- 
den langjährigen Rivalen aus der Gruppen- 
ligazeit, die SG Egcisbach und Viktoria Gries- 
heim, gegenüber. Den Gästen aus der Darm- 
stiidter Vorstadt glückte ja der Aufstieg in die 
Hessenliga, in der sie in der vergangenen 
Runde eine hervorragende Rolle gespielt ha- 
ben. 

Die Kgelsbacher wollen im Pokal eine Runde 
weiter kommen und gerade den Griesheimern 
cm Bein stellen, die natürlich ebenfalls Ambi- 
tionen haben. Dabei wird den Schwarz-Weißen 
von Vorteil sein, daß ihr Trainer Lichll das 
Griesheimer Team sehr genau kennt, da er 
diese Mannschaft ja zur Hessenliga geführt 
hatte. 

Außerdem wollen die Schwarz-Weißen ihren 
Anhängern zeigen, daß in der kommenden 
Runde mit ihnen zu rechnen ist. Man hat sich 
ja bekanntlich die Meisterschaft als Ziel ge- 
setzt, und Kenner der Fußballszene meinen, 
daß es diesmal bestimmt klappen müsse. Am 
Sonntag allerdings werden die Neuzugänge 
Staudt, Wade und Unger noch nicht zur Ver- 
fügung stehen. Dennoch sind die Egelsbacher 
nicht ohne Chance, Eine spannende Partie ist 
/.u erwarten, 

SVD erwartet Germ. Ober-Roden. 
Die Fußballmannschaft des SV Dreieichen- 

hain beginnt die Reihe ihrer Vorbereitungs- 
spiele auf die neue Runde mit einer Begeg- 
nung am kommenden Sonntag um 16 Uhr auf 
ihrem Sportplatz im Haag. Gegner wird die 
1. Mannschaft von Germania Ober-Roden sein 
die in der Darmstädter Bezirksklasse spielt 
und in der vergangenen Runde die Meister. 
Schaft nur um einen Punkt verfehlte. Eine 
Parallele also zu den Hainern im Jahr davor 
wo man ebenfalls den Meistertitel greifbar 
nal^ hatte. In der letzten Runde lief es beim 

P ganz SO gut, man war sogar zeit- weise in Abstiegsnöten. 
Für die kommende Runde hofft man, daß 

es wieder besser läuft und erwartet, daß der 
neue Trainer auch frische Impulse bringt. Be- 
kanntlich ist der seitherige Trainer Carlo 
Storck in gutem Einvernehmen weggegangen 
Ein Wiedersehen mit ihm gibt es am Sonntag' 
denn Storck kommt als Coach von Ober- 
Roden an den Haag. Sicher ist ein gutes Spiel 
zu erwarten. 

SSG-Staffel verbesserte Bestzeit 

eine gute Plazierung. Peter Vögele setzte sich 
ab und lief hervorragende 2,59,9 Min. Alexan- 
der Lippert lief bei 3,05,7 ein. Abschließend 
sei gesagt, daß dieser Weltkampf wieder er- 
folgreich endete. Man kann zufrieden auf die" 
nächsten Meisterschaften warten. 

Uwe Schmitt (TV Langen) 
Dritter bei den „Süddeutschen" 

Bei den 28. Süddeutschen Leichtathletik- 
Meisterschaften der Männer und Frauen, die 
am 15. und 16. Juli in Ingelheim/Rhein statt- 
fanden, gab es wieder einmal eine große 
Überraschung durch den 16jährigen Uwe 
Schmitt vom Turnverein Langen. Im 400-m- 
Lauf der Männer konnte er sich im Vorlauf 
mit 48,65 Sek.. der zweitbesten Zeit aller Teil- 
nehmer, für den am Sonntag stattfindenden 
Endlauf qualifizieren. Optimal von seinem 
Trainsr Walter Schäfer vorbereitet, ging 
Schmitt die ersten 200 Meter recht forsch an. 
Beim Einbiegen auf die Zielgerade lagen noch 
alle Läufer dicht beieinander. Nach einem 
harten Fight auf den letzten Metern erreichte 
er den ausgezeichneten 3. Platz in hervorra- 
gendsn 48,44 Sek., nur 1/100 Sekunde hinter 
dem Zweiten, Paul von TSG Weinheim, wo- 
bei erst das Zielfoto entscheiden mußte. Es 
siegte Friese von Kickers Stuttgart mit 58,05 
Sek. Mit den 48,44 Sek. liegt Schmitt zur Zeit 
an dritter Stelle der Deutschen Jugendbesten- 
liste. Erwartungsvoll kann man nun den Deut- 
schen Jugendmeisterschaften entgegen- 
schauen, die vom 28. bis 30. Juli in Göttingen 
stattfinden. 

Der zweite Teilnehmer vom TVL, Jürgen 
Beckers, war für den 1500-m-Lauf gemeldet. 
Wegen einer Zerrung im Oberschenkel, die 
ihm seit einiger Zeit zu schaffen macht, mußte 
er auf den Start verzichten. 

JUGENDHANDBALL 
TV LANGEN 

TVL B-Jed. — SKG Rofidorf 12:7 

Zum zweiten Mal hintereinander wurde die 
B-Jugend Kreismeister in der Halle. Das Ent- 
scheidungsspiel, bedingt durch besondere Um- 
stände, wurde leider erst am letzten Montag 
in der Reichwein-Schule ausgetragen. Der 
Gegner, die SKG Roßdorf, halte sich für diese 
Begegnung recht viel vorgenommen. Noch be- 
vor sich der TV in der Abwehr gefunden halte, 
waren die Roßdorfer mit 4:1 davon gezogen. 

Doch nun kam der TV. Durch schnelles Um- 
stellen der Abwehr von 6:0 auf eine 4:2 Dek- 
kung wurden dii; starken Rückraumspieler 
blockiert. Der Angriff des TV, bis dahin noch 
recht harmlos, schoß nun in schöner Reihen- 
folge Tor um Tor und konnte bis zur Halb- 
zeit einen Drei-Tore-Vorsprung herau.ssthie- 
ßen. Der Rest der Spielzeil ging dann eben- 
falls klar an den TV. 

Es spielten: Ackermann, Bulz, Driessen, 
Krumm, Rath, Ro.senberg, Schmidt, Scholz, 
Vögele, Weil und Werwilzke. 

Die B-Schülerinnen-Mannschaft der SSG- 
Leichtathleten, bestehend aus Virginia Becu, 
Rita Wagenknecht und Jutta Lang, starteten 
bei einem Abendsportfest in Raunheim auf 
einer Kunstsloffanlage. Hier verbesserten sie 
1 bravouröse Läufe in der Staffel über 3x600 m ihre Bestzeit von 5:48,2 auf 5:44 6. 
Mit dieser guten Zeit belegten sie hinter LC 

faufete stsM M™"'" 
Fe^er starteten Andrea Lang und Sabine 

Barnbek bei der weiblichen Jugend. Andrea 
Lang biegte in der guten Zeit von 2:25,4 Min. 
den 4. Platz, Sabine B.-jrnbek erreichte Platz 

Aufpund der guten Slaffelleistung start°- 
^n die B-Schulerinnen-Mannschaft bei den 
Hessischen Staffelmeisterschaften in Stein- 
bacli am vergangenen Wochenende. Wegen 
der starken Meldezahl wurde eine Qualifika- 
tionsleistung von den einzelnen Staffeln ver- 
0^"!/ somit die Teilnehmerzahl auf 13 Staffeln beschränkt. 

Die SSG-Leichtathleten wurden durch Vir- 
ginia Becu, Rita Wagenknecht und Jutta Lang 
vertreten. Die Leistung von 5:50 Min. müßte 
für Platz 8 reichen, das genaue Endergebnis 
folgt noch. 

Großartiger Saisonabschluß 

der SGE-Jugendfußballer 

Die Fußball-Jugend-Abteilung des Bundes- 
liga-Neulings SV Darmstadt 98 veranstaltete 
am 8./9, und 15./16. Juli ihr „5. Dr.-Karl- 
Grunewald-Turnier" für C-, D-, E- und F- 
Jugend-Mannschaften. Die gut organisierten 
Turniere wiesen eine hervorragende Besetzung 

„ bekannte Vereine wie FSV Mainz 05, 
i.f.r Herzogenaurach, MSV Ludwigshafen, FV Biblis, 1. FC Hanau 93, FV Preußen Bonn und» 
Wormatia Worms waren u. a. mit ihren 
öchulermannschaften an diesen Turnieren be- 
teiligt. 

Die SG Egelsbach nahm als einziger Gast- 
verein an allen vier Turnieren teil. Die Mann- 
schaften des Union Spotive Colomiers aus 
Frankreich gaben dem C- und D-Jugend-Tur- 
nier internationalen Anstrich. 

Das Wetter ließ die Turnierteilnehmer am 
ersten Veranstaltungswodienende im Stich 
Wolkenbruchartige Regenfälle begleiteten die 
Spiele der C- und D-Jugend. Die ersatzge- 
schwachte C-Jugend der SGE hatte in ihrer 
Gruppe gegen die Ausnahmeelf und späteren 
Turniersieger SV 98 Darmstadt nichts zu be- 
stellen. Aufgrund einer knappen Niederlage 
gegen den FSV Mainz 05 und einen Sieg über 
die SG Dietzenbath belegte die C-Jugend den 
3. Platz in ihrer Gruppe. Das Plazierungsspiel 
um Platz 5 und 6 fiel wegen Unbespielbarkeil 
des Platzes aus. 

Die Egelsbacher D-Jugend unterstrich er- 
neut bei diesem Turnier als Kreisvizemeister 
ihre Spielstärke. Nach Siegen über SV Mainz- 
Kostheim (2:0) und SV Mainz-Gonsenheim 
(1:0) traf die SGE auf den alten Rivalen SV 
98 Darmstadt I. In einem hervorragenden Spiel 
beider Mannschaften trennte man sich lei- 
stungsgerecht 0:0, wobei die SGE die klareren 
Chancen zum Sieg besaß. Nach Abschluß der 
Gruppenspiele waren die SGE und der SV 98 
punktgleidi, doch das um ein Tor bessere Tor- 
verhältnis gab für die Darmstädter den Aus- 
schlag zur Finalteilnahme. Im Spiel um Platz 
3 und 4 besiegten die Egelsbadier die starke 
2. Mannschaft des SV 98 verdient mit 1:0 
Toren und bele^-jte damit einen ausgezeich- 
neten 3. Platz. 

Beim F- und E-Jugend-Turnier am 15. und 
16. Juli waren die E- und F-Mannschaften des 
SV 98 Darmstadt I und der SG Egelsbach ab- 
.solut spiclbcstimmend. Ohne Gegentor und 
Punklverlust erreithten die Mann.schaftcn bei- 

der Vereine 'die zwei Endspiele um den Tur- 
niersieg. Die F-Jugend kam nach Erfolgen 
IT WoriTiatia Worms (2:0), SV Darmstadt 98 II (3.0) und Preußen Bonn (1:0) in das Finale. 
Im Endspiel hieß der Gegner SV Darmstadt 
98 I, der in einem sehr guten Spiel verdient 
mit 1:0 gewann. Die nervliche Belastung war 
für die Mini-Knirpse der SGE (6 bis 8 Jahre) 
do(J etwas zu groß, so daß man im Endspiel 
nicht ganz an die sehr guten Leistungen wie in 
der Punktrunde anknüpfen konnte. Trotz der 
Niederlage ist dieser 2. Platz als ein großarti- 
ger Erfolg für die Egelsbacher F-Jugend zu 
werten. 

Die E-Jugend der SGE (Kreisvizemeister) 
e rreichte nach Siegen über FV 98 II (1:0), MSV 
Ludwigshafen (3:0) und dem SV Mainz-Gon- 
senheim (1:0) unangefochten den 1. Platz in 
ihrer Gruppe. Der Endspielgegner SV Darm- 
stadt 98 — Darmstädter Kreis- und Bezirks- 
meister— ging als Favorit in diese mit Span- 
nung erwartete Partie. Zahlreiche Zusciiauer 
sahen dieses sehenswerte Endspiel, das nach 
Ablauf der regulären Spielzeit und anschlie- 
ßender Verlängerung 0:0 Unentschieden stand. 
Die leichten Anfarigsvorteile der SGE in der 
ersten Halbzeit gingen mit zunehmender Spiel- 
zeit an den SV 98 über. Die Egelsbacher Elf 
war jedoch hervorragend auf den Gegner ein- 
gestellt; insbesondere die starke Abwehr Heß 
dem gefürcäiteten Darmstädter Sturm keinen 
Spielraum und somit kaum eine Chance zum 
Torerfolg. Das entsdieidende Strafstoßsdiießen 
wurde zu einer großen Nervenbelastung für 
beide Teams. Nachdem es dem Egelsbadier 
Torwart gelang, den 7. Strafstoß der Gast- 
geber glänzend zu parieren, stand die E-Ju- 
gend als glücklicäier, aber nicht unverdienter 
Turniersieger fest. Freudestrahlend nahmen 
die Spraler Thorsten Martiner, Robert Brand, 
Mathias Hühl, Jens Höpfner, Tl\omas Gleich, 
Thomas Neumeisler, Stefan Krappen, Oliver 
CJernandt und Rüdiger Kurtz den Pokal und 
einen Salz Trikots bei der Siegerehrung in 
Empfang. 

Insgesamt gesehen waren die Darmstädter 
Turniertage für die Schulermannschaften der 
SG Egelsbach ein großartiger Erfolg. Die. ge- 
zeigten Leistungen stell'en der in der Abt. Fuß- 
ball geleisteten Jugendarbeit ein gutes Zeug- 
nis für die abgelaufene Saison 77/78 aus. 
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Ebbelwoifest 1978 

Schon liegen einige Tage hinter dem großen 
Fest der Langener, zu dem sich das Ebbelwoi- 
fest entwickelt hat. Und nicht nur die Langener 
feierten, sondern viele Gäste aus nah und fern 
waren in diesen Tagen hier, lernten die schöne 
Altstadt und die Gastfreundschaft der Lange- 
ner Einwohner kennen. Es wurde vieles gebo- 
ten bei diesem Fest, ob es direkt auf dem Fest- 
platz war oder auch am Rande in den vielen 
Heckenwirtschaften und Altstadthöfen, rund 
um den Vierröhrenbrunnen oder ein ganzes 
Stück abseits. Überall herrschte Stimmung, 
herrschte Freude, wurde gegessen und getrun- 
ken, gesungen, geschunkelt und getanzt. 

Den Glücklichen schlug keine Stunde, und daß 
die Langener mit ihrem Fest wirklich großes 
Glück hatten, zeigte sich am Dienstagvormit- 
tag, als es wieder zu regnen begann. In der Tat 
waren die bisher schönsten Sommertage dem 
Ebbelwoifest vorbehalten gewesen. 

Wir haben eine Bilderserie zusammengestellt, 
t die noch einmal an das Fest erinnern soll, die 

zeigen kann, wie vielseitig es wieder rund um 
den Vierröhrenbrunnen zuging. 

Der Apfel muB ab. Mit der Peitsche versuchten es die Staffelläufer bei der Ebbelwoistaffel. 
Gar nicht so einfach. 

Der Ebbelwoikönig Dieter Schlapp (r.) mit seiner „Ebbelkrone". Er holte den Titel schon zum 
zweiten Mal. 

Die Altstadt-Initiative in alten Trachten versah besondere Punkte der Altstadt mit Hinweis- 
schildern. 

Auch der Leierkastenmann war wieder beim Bachgassemarkt dabei und erntete großes Lob. 

Die siegreiche Mannschaft der Schützen 
sie 1979 verteidigen muß. 

i 

des ASC Chabris erhält den Ebbelwoipokal, den 

Ein volles Festzelt wie hier beim Frühschoppen am Montagvormittag gehörte zum stündli- 
chen Bild während des ganzen Festes. 

Ein Vergnügen für die Jugend. Der Skipper am „Schneidhiwwel" war immer gut besetzt. Zur Musikschau auf dem Sportplatz — hier sieht man das Jugendblasorchester — wurde es 
vielen Leuten zu kühl. 

Das nächste Ebbelwoifest kommt: 6. —9. 7.1979 

Huckepack ging es bei der Ebbelwoistaffel. 
Hier zeigen die Rotkreuzler, daß sie in allen 
Sättelni.gerecht sind. Während des ganzen 
Festes waren sie im Einsatz und immer zur 
Hilfe bereit. 

Klaus Mattelat, Vorsitzender des TTC Lafngen, erhält die „Daaf" mit Ebbelwoi aus dem Bern- Beim Frühschoppen dirigierte wieder die Prominenz, aber als Vertreter der zahlreichen Ju- 
gend auch Kinder. 

Vor Festbeginn zapften die Ebbelwoiritter 
der vergangenen Jahre Ebbelwoi, den es 
zum Nulltarif am Brunnen gab. An diesem 
Tag mußte „Vico" einmal keine weiten 
Wege machen. 

Das Riesenrad war ein Wahrzeichen des Festes, und viele sahen sich Langen einmal von 
oben an. 
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dio \\'r;inkoiun,i; di-r ..SoliK'", \vu- diM Bitu- 
iiiatm di-n Hih1i-h di-r von iliin in dot\ Hi-ru 
i;i~lni"bi'i>on Stivi'krn tu-nnl N.uli iiln-n \ii>d 
si'ilHi'li snid diosi- r-H-ihn- Tiiniu-l.- ;>hnoli\di'n 
Stroi'kon dmvli sl;iliK'rni> Aiisb;uili'n 
di'n Ciobii'üsdnu'k .ibucstnl/l Hom'n ikk'Ii 
Ho.üon ;uis St.ihlsi.-huMU'n ivihl >ii.h iimnn.in- 
doi'. dK'htni;>si,'lui;i' ni .ililni-l/i' \ im liindi-rn om 
Hi'iabbi'ö.'koln xnn Cn-sli-ni in di-n Zwisilioii- 
i;>iinu-n, und ni.in iiuvlito ul.uibi-ii. diilS daniil 
■illo Krafto ,ib};i>l\inf;i'n si-u-ii. du- .uif i-inon 
solclii'ii nntiM'irdisflu'n Gans; oinwii kon. 

Stiockon wio dioso in rund lOOH Molt-r Tu'ti' 
snid aber au.'h nruckkraflon von unlon auf 
dio uiis;osi.'hiit.'.lo Solilo aus.uosot/.l. Dio F"oli;o 
sind Vorworfiinson. dio Sohlon quollon auf 
und das ist hindorlioli für don unsostörton 
Zusans /u don Abbaupunkton, Kördoranlagon, 
soion OS dio auf Soliionon fahrondon Kohlon- 
7,ügo odor dio kiloniotorlangon Transportbiin- 
der. durfon nicht in Milloidonsohafl so/oyon 
wordon. wo Sfoinkohlo tonnoiiwoiso aus doni 
Borg gofchnitton odor sorisson wird. 

Doshalb mußto man bishor aufgoquollono 
Strockonsohlon mit Spoziahiiaschinon wiodor 
abtragen und so tinobnon. was Zoitvorluslo 
und Koston vorursachto; oine Horausfordo- 
rung fiir Borgtochnikor und Ingoniouro. dio 
angonommon und gowonnon wurde. 

Die Lösung des Probkms besteht darin. dalJ 
die Sohle verankert wird: und das dabei an- 
gewandte Verfahrer. ist so einfach, daß es fast 
schon wieder genial zu nennen ist. Gleich 
nach dem Auffahren der Strecke - wenn also 
die Vortriebsmasch ine einen mehrere Meter 
hohen Gang in die Erde gewühlt hat und das 
darunterliegende Gestein noch nicht von den 
veränderten Druckverhältni.ssen beeinträchtigt 
ist - werden sechs Meter tiefe Löcher in die 
Sohle gebohrt. In die Löcher werden dann zu- 
nächst Patronen eingelassen, die mit einem 
Zwei-Komponenten-Kleber gefüllt sind. Dann 
werden die Ankerstangen eingeschoben, die 
unten eine Meißel.-ichneide haben und damit 
die Patronen zerstören, so daß sich die beiden 
Komponenten des Klebers vermischen und 
die Ankerstangen im Gestein festkleben. 

l'.iMi's (loi liiTuhmli'n Kioi dos Kolumbus: 
. m:in nuil-ito nui- drauf Uoinnu-n Daß itas Vcr- 

faliri'n fiinktioniort. i.'it inittloi-woili' hi-vvicsoii 
t*'ino Koiilonahfuhrstrofko. dio l>islifr Immer 
silum iiaeli fiO Motorn um rund anderthalb 
Meter aiifgoiiuollen war. ist diirili die Ver- 
ankerung zur Huhe gekommen. Kin schöner 
Krfolg. wenn man bedenkt, daß hier Neuland 
betn-ten wurdiv 

Mehr /u den koincntionellen Versuehsreilu'n 
gehören andere Knl wieklungs- und Kor- 
selumusviirhaben auf II.ius Aden. Kiiu'rseils 
arbi-ilel man an einem neuartigen Heliiftungs- 
system (der Bergmann nennt dies ..Bewette- 
rung"). das nul <li'm Vordringen in größere 
Tiefen notwendig wurde, anderersi-its werden 
neui- Steuerungsmöglichkeilen für die Sprüh- 
diisen erprobt, die beim I lerausrelßiMi der 
StiMiikohle durch Kohlenhobel Wasser speien 
und die Slaubentwieklung verhindern. Das Kr- 
staunliche dabi'i ist, daß noch immer Ver- 
liesserungen möglieh sind, nachdem gerade 
auf diesen beiden Gebieten In den vergange- 
nen .lahrzehnten schon so viele Kortsehritte 
erzielt werden konnten. 

Auch das ist eine NfucriitiB, die von sich reden macht: Die Itergbau-ForschiinK hat mit Unter- 
stützung des Landes Nordrhein-We.stfalen ein Projekt zur VerbesserunR des (iesteinsslrerken- 
vortriebs mit llöchstdruckwassertechnik in .Angriff genommen. Das liiid zeigt eine neuartige 
Vortriebsmaschine, die neben herkömmlichen Rollenbohrwerkzeugen mit 100 llnchstdruck- 
wasserdüsen ausgerüstet ist, vor der ersten Erprobung in einem Sandsteinsteinbruch bei Dort- 

mund-llohensy bürg 

- eine (fast) alltägliche Sache 

Jedes Jahr fahren viele tausend Motorrad- 
freunde mit Sozia. Sack und Pack in Urlaub. 
Reisen mit dem Motorrad, selbst über sehr 
lange Strecken, sind heute längst nichts Un- 
gewöhnliches mehr. Und sie sind auch nicht 
mehr, wie früher, technische Abenteuer, denn 
die Maschinen sind unempfindlicher und we- 
niger wartungsbedürftig geworden. ..Außer 
Tanken nichts gewesen" - in die.sen Satz las- 
sen sich oft die Unterwegs-Erlcbnisse zusam- 
menfassen. soweit sie das Motorrad betreffen. 

Trotzdem müssen Motorradreisen immer 
noch sorgfältiger vorbereitet werden als etwa 
ein Urlaub mit dem Auto. Verschleißteile, wie 
Reifen. Kette. Unterbrecher und Zündkerzen, 
sollten, wenn sie sich schon dem Ende ihrer 
Lebenszeit nähern, vor dem Start gewechselt 
und vielleicht auch das eine oder andere Er- 
satzteil - Kerzen. Bowdenzüge für Kupplung 
und Vergaser. Glühlampen - mitgenommen 
werden. Vor allem, wenn es in weiter ent- 
fernte Länder geht. Zur Unterbringung des 
Reisegepäcks dient in erster Linie der Tank- 
rucksack. der besonders für schwere und 
empfindsame Gegenstände geeignet ist: wird 

Mit Tankrucksack und Packtaschen 

mehr Volumen gebraucht, empfehlen sich 
Koffer oder Packtaschen rechts und links vom 
Hinterrad, die freilich absolut wasserdicht 
sein müssen und gleichgewichtig beladen wer- 
den sollten. Wenn das auch noch nicht reicht, 
gibt es spezielle Koffer für einen Gepäckträger 
hinter der Sitzbank. Weil die Bagage dort 
aber sehr hoch und ganz weit hinten thront, 
sollten in ein solches Behältnis nur ganz 
leichte Dinge zum Beispiel Wäsche - ver- 
staut werden. [3ie Koffer sollten ab- und mög- 
lichst auch am Träger feslschließbar sein. 
Überdies empfiehlt sich in vielen Ländern, sie 
nie unbeaufsichtigt an der Maschine zu be- 
lassen. und erst recht nicht den Tankrucksack. 

Die Reiseplanung sollte keine Gewalttouren 
vorsehen. Selbst auf den Autobahnen kommt 
man zur Urlaubszeit nicht immer so zügig 
voran, wie man gedacht hat. Viele Motorräder 
haben auch ziemlich kleine Tanks, so daß 
häufige Nachfüllpausen notwendig und ein- 
zukalkulieren sind. Besonderen Spaß macht 
Motorradfahren auf kurvenreichen Neben^ 
sirafjen: Wenn es die Zeit erlaubt, sollten sie. 
wo immer es geht, in die Route aufgenommen 

werden. Die Sireckenplanung sollte schon vor 
der Abrei.se ..stehen"; unterwegs suchen und 
nachschlagen zu müssen, ist auf dem Motor- 
rad noch lästiger als im Auto. Am besten no- 
tiert man sich den „Fahj'plan" in großer, gut 
lesbarer Filzschreiber-Schrift auf JDIN-A 5- 
Bogen, die man in einer Klarsichthülle auf 
dem Tankrucksack befestigen und so immer 
im Auge behalten kann. Im übrigen nimmt 
man auf dem Motorrad leichte Einzelkarten 
mit: ein schwerer Autoatlas mit viel unnöti- 
gem Ballast ist. wie der Name schon sagt, nur 
für vier Räder gedacht. Reisen zwei auf einer 
Maschine, sollten sie sich (wenn nicht schon 
auf Tagestouren erprobt) eine simple Klopf- 
und Zeichensprache ausdenken, mit deren 
Hilfe sie sich unterwegs verständigen kön- 
nen. Wenn's aufs Geld nicht ankommt, kann 
man eine der neuen Gegensprechanlagen aus- 
probieren. die sogar eine einigermaßen ge- 
pflegte Konversation ermöglichen. Trotzdem 
darf man sich aufs Ankommen nach langer 
Fahrt freuen, auf die gemütliche Unterhaltung 
am Tagesziel: Motorrad-Reisende haben im- 
mer etwas zu erzählen. 
    anzeigen ^ public relations 

KAMPKA rein - damit die Zwischenfrucht gelingt Neues Angebot für Autofahrer: R+V-Schutzbrief 
Nach der Getreideernte sollte die Zwischen- 

frucht so schnell wie möglich in den Boden 
kommen. Denn nacfi wie vor gilt die alte 
Bauernregel: ..Acht Tage im Juli sind für die 
Zwischenfrüchte mehr wert als 14 Tage im 
August oder drei Wochen im September." 
Weitere Voraussetzungen für eine gelungene 
Zwischenfrucht sind sorgfältige , Saatbettbe- 
reitung und optimale NährstofTversorgung. 
Wie wird gedüngt? 
1. Leicht lösliche Näh.-Stoffe düngen 

Zwischenfrüchte müssen in relativ kurzer 
Zeit große Mengen an Pflanzenmasse ent- 
wickeln. Dementiprechend gehören auch 
ausreichende Mengen an 'eicht löslichen 
Nährstoffen in den Düngerstreuer. 

2. Bei der Düngung alle Möglichkeiten der Ra- 
tionalisierung nutzen 
Da der Zwischenfruchtbau fast immer unter 
Zeitdruck steht, sollte von der arbeitswirt- 
schaftlichen Seite her den Volldüngern der 
Vorzug gegeben werden. Sie entsprechen 
auch der Forderung nach leicht löslichen 
Nährstoffen. Von einem gemeinsamen Aus- 
bringen des Saatgutes mit dem erforder- 
lichen Düngen in einem Arbeitsgang ist ab- 
zuraten. Durch die unterschiedlichen Korn- 
größen ist eine gleichmäßige Verteilung 
nicht gewährleistet 

3. Das richtige Düngungssystem für die Zwi- 
schenfrucht wählen 
Aufwuchsleistung und Wurzelbildung hän- 
gen entscheidend \ on der Höhe der Mineral- 
düngung ab. Dabei spielt der Stickstoff als 
Motor des Pflanzenwachstums eine wichtige 
Rolle. Aber auch dio Phosphat- und Kali- 
Düngung darf nicht vergessen werden 
Selbst wenn die Zwischenfrucht wieder un- 
tergepflügt wird, ist es x'orteilhaft. den 
NährstofTbedarf des Aufwuchses über eine 
Volldüngung zu decken. Bei einer Grün- 
düngung .s'tehen diese Nährstoffe der nach- 
folgenden Hauptfrucht als langsam und ste- 
tig fließende Nährstoffquelle wieder zur 
Verfügung. Als Faustregel für die Düngung 
gelten folgende Richtzahlen: 
Leguminosen: 

7-Ö dt ha KAMPKA B • 12 ■ IK 
Kreuzblütler zur Futternutzung: 

7-8 dt'ha KAMPKA Ki < 1.3 ' 21 
zur Gründüngung: 
8-9 dt ha KAMPKA fi t 12 MH 

Stoppel-, Kohlrüben. Futterkohl: 
8-9 dt ha KAMPKA 13 • 13 ■ 21 

Die.se KAMPKA-Volldünger entsprechen am 
ehesten den Anforderungen der Zwischen- 
früchte nach leicht löslichen und schnell wir- 
kenden Nährstoffen. Viele Praktiker wissen 
das und fahren gut dabei. 

Es ist soweit: Rechtzeitig zu Beginn der 
großen Urlaubswelle hat die R - V Allge- 
meine Versicherung AG im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden, ein neues attrak- 
tives Vorsicherungsangebot, den R • V-Schutz- 
brief, für ihre Autokunden auf den Markt 
gebracht. 

Diese neue Verkehrs-Service-Versicherung 
ist das I-Tüpfelchen des Auto-Rundum-Ver- 
sicherungsschutzes. hilft sie doch, das vielfäl- 
tige Pannen- und Unfallrisiko, das bei .jeder 
Autofahrt ..mitreist", kalkulierbar zu machen: 
denn der R ■ V-Schutzbrief leistet im Rahmen 
der Höchstentschädigungsgrenzen Kosten- 
ersatz für 
% Pannen- und Unfallhilfe 
% Bergung und Abschleppen 
0 Übernachtung bei Fahrzeugausfall 
0 Mietwagen bei Fahrzeugausfall 
0 Ersatzteilversand 
% Fahrzeugrücktransport 
0 Fahrzeugrückholung 
# Weiterfahrt und/oder Rückfahrt bei Fahr- 

zeugausf.ill 

9 Zollübernahme bei Diebstahl und Total- 
schaden (im Ausland). 

In den Versicherungsschutz sind alle Auto- 
fahrten im Inland, in der DDR. im euro- 
päischen Ausland und den außereuropäischen 
Anliegerstaaten des Mittelmeeres eingeschlos- 
sen. und zwar nicht nur für private Fahrten, 
sondern auch Geschäftsreisen. Der Versiche- 
rungsschutz gilt für das im Versicherungs- 
schein genannte Fahrzeug: er ist für eigen- 
verwendete Pkw, Kombi und Wohnmobile 
anwendbar. Beitragsfrei eingeschlossen sind 
mitgeführte Wohnwagen-. Gepäck- oder 
Bootsanhänger. 

Den R - V-Schutzbrief kann jeder Autofah- 
rer erwerben - unabhängig davon, ob er Mit- 
glied eines Automobilclubs ist oder nicht. Der 
Jahresbeitrag beträgt für ein Fahrzeug 
65 Mark. Dafür kann der Versicherungsneh- 
mer die im R ■ V-.Schutzbrief aufgeführten 
Leistungen während der Vertragsdauer so oft 
wie nötig in Anspruch nehmen. 

Die R ' V .•Allgemeine empfiehlt, die neue 
Verkehrs-Service-Versicherung zusätzlich zur 
Verkehrsrechtsschutzversicherung, die den ge- 
rade bei Autounfällen im Ausland so drin- 
gend erforderlichen juristischen Schutz bietet, 
abzuschließen. 

R+V-Top-Twen-Versicherungsschutz mit top-ten-Leistungen 

Auch junt^f Lculo brjiuchen Vorsichi-run^s- 
schul/.. Denn ein Schadonfall kjinrj jcdi-ji 
troffen. Und <t kostet stets Geld, (jft mehr, 
iils man hat oder jemals haben wird. Mit 
dem Top-Twen-Versicherunysschut/ ausge- 
rüstet sind junu<' I^< ul<* vor den finarj/irllcr» 
Foljien von Schaderifallen sicher 

Unter der Iii*/ei(hnunu 'i'WKN-i'olic«* hat 
die R V Allutmein«* Versicherung A(j im 
Ftai ff eisen-Volksbanken Verbund, Wiesbaden, 
eine Kombinalion aus Unfall- und Hafl- 
pfhcht- sowie Hausratversicheruriusschu!/ zur 
Absicherung der f>ersönlichf n Hab«- spe/.i< ll 

für jurjue Leul«* enlspr-echend ihriiTi Herlarf 
und ihren finanziellen M«)Alichkeilfn enl- 
wickrlt. Oer Versicherunnsschulz ist ausri'i- 
chend und angemessen, der ueiiraj^ risiKo- 
««•rechl. 

Die TWKN-Police jsl wie d4*r Name schon 
sa^l in erster Ijrue fiir Twefis t;edachl, 
karin aber auch schon von .luKendlichen ab 
dem 14. 1 ^elx risjah;* beantraut werden. Unver- 
heiratet zusamm<'nleb<'nde Paare haben die 
Mojilichki'it, du- IfaffpflichtVi^rsieherunK ge- 
meinsam in eirjem Vertrat^ abzusc^dießtr). 

Köln May riowiM 

Angeln Sie mit: Fisch ist Gold wert... 
IGLO verlost 333 echte Goldbarren für Fischgenießer 

Wenn Vater sonntags angelt, kommt manch- 
mal nur Anglerlatein dabei heraus. Und gar 
nichts für die Pfanne. 

Als kluge Hausfrau .sollten Sie lieber gleich 
in der Tiefkühltruhe lischen. denn dabei gibt 
es keine unliebsamen Überraschungen. Und 
schon nach kurzer Zeil kommen sie appetitlich 
aus der Pfanne: knusprige, goldbrauni' GOLD- 
BACKFISCHE. SKKMANNSSCHNIT'/.EI,. 
FISCHFRIKADELLEN, FISCHECKEN oder 
SEELACHSSTEAKS, alle aus zarlem Fisch- 
llei.sch mit Panade oder würzigem Backteig. 
Fisch In dieser Form läßt alles vergi'.ssen. was 
.sonst den Genuß stören könnte: umständllchi' 
Vorbereitungen, nachhältigei' Geruch an den 
Händen und .schließlich der ..Nahkampf" beim 
E.ssen gegen vorwitzigi' Grälen, die für Kindi'i 
außerdem nicht ungefährlich sind. In diesen 
Wochen kömu'ii Sii' bi'lm Fi.sehes.si'ii auf Gold- 
suehi' gehen. I)li' Ti'ilnahnubi'dlngungen lin- 
den Sie auf di'ii I'ackungi'n der obengenann- 
ten Mratlisi-hprodukte. 

Dazu gleich ein Rezept: COLDHACKFISCM 
mit Teufel.s.soße. 

2 EL Ol. 4 Kl, Ketihui). 1 /.wiebel. ' j grüni' 
l'aprlka.sehole, /.itronensaft. '/.ueker. Salz. 
Worehesl<'r.si)ße. Cayennepf» ITei. I KL IGI.O- 
.Schniltlauih. I Kl. ICI.()-I'i'tersilie. I Pakel 
KiLO-Goldbaekliseh. 

/.Übereilung: /.wieliel und l'aprika vviirfeln. 
Ol und Ketchup verrühren, alles zusammen 
mit den Kräutern und Ciewilrzt'n zu einer 

Soße rühren. Den IGLO-Goldbacklisch nacli 
Vorschrift braten und mit der Soße servieren. 
Dazu passen Pommes frltes oder Kartoffelpü- 
ree und grüner Salat. 
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AUS DEN VEREINEN 
5. Turnier der Tennis-Ehepaare 
in Dreieichenhain 

Zum 5. Mal hatte die Tennisabteilung des 
.SVU die Ehepaare unter ihren Mitgliedern zur 
Teilnahme an einem Ehepaar-Turnier aufge- 
rufen. Insgesamt 16 Paare, darunter erfreu- 
licherweise drei, die erst seit Anfang dieses 
Jahres Mitglied sind, nahmen am vergangenen 
.Samstag bei idealem Tenniswetter den sport- 
lichen Wettkampf auf. Wenn auch die großen 
Üljerraschungen ausblieben (drei der vier ge- 
setzten Paare erreichten die Endrunde), so gab 
es in den Vorrunden doch einige nicht erwar- 
tete Ergebni.sse. 

Am Ende siegte das Ehepaar Wernicke, das 
damit den Pokal zum zweiten Mal gewann, in 
einem guten und spannenden 3-Satz-Spiel 
über das Ehepaar Neissendorfer. Dritte wur- 
den die Ehepaare Holzmann und Pfannemül- 
ler. Gewiner der Trostrunde wurde das Ehe- 
paar Wagner vor dem Ehepaar Gersemsky, 

Gekürzte Öffnungszeiten 
im Dreieich-iVluseum 

Während des Urlaubs des Hausmeisters des 
Dreieich-Museums gelten folgende gekürzte 
Öffnungszeiten: 

Dienstag, 22. Aug.: 10—12 und 15—17 Uhr 
Mittwoch, 23. Aug.: 10—12 und 15—17 Uhr 
Freitag, 25. Aug.: 10—12 und 15—17 Uhr 
Samstag, 26. Aug.: 15—17 Uhr 
Sonntag, 27. Aug.: 10.30—12.30 u. 14—18 Uhr 
Dienstag, 29. Aug.: 10—12 und 15—17 Uhr 
Mittwoch, 30. Aug.: 10—12 und 15—17 Uhr 
Freitag, 1. Sept.: 10—12 und 15—17 Uhr 
Ab Samstag, dem 2. Sept. ist das Museum 

Wieder normal geöffnet: Dienstag, bis Freitag 
von 9 bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr, Samstag von 
14 bis 18 Uhr, und Sonntag von 10.30 bis 12.30 
und 14 bis 18 Uhr. 

Auch eine Reihe von Sonderveranstaltun- 
gen ist geplant. Da gibt es Kabarett, Ballett, 
Revue und eine Show mit Peter Kraus und 
dem Orchester Freddy Brock. Erstmals in der 
kommenden Spielzelt wird eine Konzertreihe 
unter dem Titel „Meisterkonzerte" dargebo- 
ten, außerdem gibt es Jugend-Musikveranstal- 
tungen, zahlreiche Konzerte mit den verschie- 
densten Interpreten und Stilformen, etliche 
Jazz-Termine wurden wieder belegt, Ausstel- 
lungen vervollständigen das kulturelle Ange- 
bot, zu dem auch eine ganze Reihe geselliger 
Veranstaltungen gehört, die meist durch die 
Vereine ausgerichtet werden. Nicht zuletzt sei 

Sechstes Dreieich-Turnier war ein voller Erfolg 

Wanderpoloi ging än FC Dietzenbach 

Wieder einmal hat die Fußball-Abteilung 
des Turnvereins Dreieichenhain ein gut orga- 
nisiertes Turnier zusammengestellt und rei- 
bungslos durchgeführt. Die eingeladenen Ver- 
eine nutzten dieses Turnier zu den Tests für 
die neue Runde und probierten ihre Neuzu- 
gänge aus. Das Drumherum klappte prima. Die 
Mannschaften kämpften ehrgeizig und fair, so 

Im Eroffnungsspiel zum 6. Dreieich-FuBball-Turnier standen sich die Mannschaften des 
rokalverteidiRers SV Dreieichenhain (ganz in Weiß) und Bueh.schlae ceeenüber. I>ie KröOere 
Koutine der höheren Spieikiasse setzte sich durch. Der .SVI) entschied diese Partie für sich. 

daß die ausgezeichneten Schiedsrichter es nicht 
schwer hatten. Da auch das Wetter an den 
beiden Tagen sich von der besten Seite zeigte 
und rund 700 Zuschauer den Spielen beiwohn- 
ten, kann man dieses sechste Dreieich-Turnier 
als vollen Erfolg bezeichnen. 

In den Gruppenspielen setzten sich die bei- 
den Favoriten, der SV Dreieichenhain und FC 
Dietzenbach durch. In der Gruppe I gewann 
der SVD im Eröffnungsspiel mit 3:0 gegen den 
FC Buchschlag. Im zweiten Spiel gab es aber 
gegen die TSG Neu-Isenburg ein torloses Un- 
entschieden. Der Gruppensieg wurde dann ge- 
gen Sachsenhausen-Forsthausstraße mit einem 
3:1 perfekt gemacht. Der FC Dietzenbach hatte 
es in der Gruppe II nicht so leicht, um zum 
Erfolg zu kommen. Gegen den TVD gab es 
einen 2:0 Sieg,während sich die beiden übrigen 
Vereine mit nur jeweils 1:0 geschlagen gaben. 
Damit lagen die Dietzenbacher mit 6:0 Punk- 
ten vor der SG Götzenhain, die sich durch ein 
1:0 über den SC Steinberg und einem 1:1 gegen 
den TVD den zweiten Platz mit 3:3 Punkten 
und 2:2 Toren sicherten. Den dritten Platz er- 
rang der TVD nach einem 0:0 gegen Steinberg 
mit 2:4 Punkten und 1:3 Toren. Der SC Stein- 
berg wurde mit 1:5 Punkte« und 0:2 Toivn 
Viertor. 

In der Gruppe I wurde die TSG Neu-Isen- 
burg Zweiter nat+i einem 0:0 gegen den SVD 
und Sachsenhausen-ForsthausstraOe und ei- 
nem 1:0 über den FC Buchschlag mit 4:2 Punk- 
ten und 1:0 Toren. Der FC Uudischlag wurde 
Orilter nach einem 1:0 Erfolg über Sadisen- 
hausen-Forsthausslraße mit 2:4 Punkten und 
1:3 Toren vor Frankfurt mit 1:5 Punkton und 
1 ;4 Toix-n. 

Im Kiuispii'l standen sich dann der Pokal- 
vorl<'ldigor SV Droioichonhaln und der FC 
l>u'l/.enl),u'h gegenüber. Oer .SVD hatte tech- 
iil.scln> Vorti lle. die der FC l)i»'lzenbaeli atier 
durch seine Kampfkraft ausgleidu-n konnte. 
Nach einem torlosen llnentsdueden in der 
Pause ging der FC Dietzenbadi kurz nadi Wie- 
derbeginn mit 1:0 in Führung Nun verstärkte 

der Pokalverteidiger den Druck auf das Tor 
der Dietzenbacher. ohne aber zu zählbaren Er- 
folgen zu kommen. Obwohl die Dietzenbacher 
einen Mann durch Herausstellung verloren, er- 
zielten sie bei einem Konter kurz vor Spiel- 
ende das 2:0. Damit ging der Wanderpokal an 
den FC Dietzenbach. 

In den Plazierungsspielen setzte sich die 
TSG Neu-Isenburg überraschend mit 5:1 Toren 
gegen die in den Gruppenspielen stark auf- 
spielende SG Götzenhain sicher durcli und 
holte sich den 3. Platz. Der 5. Platz ging an 
den TV Dreieichenhain, der erst durch Elf- 
meterschießen den FC Buchschlag mit 5:4 
Toren bezwang. Rang 7 holte sich schliel^lich 
der FC Steinberg, der in der Verlängerung 
über Sachsenhausen-Forsthausstraße mit 2:3 
erfolgreidi war. 

Bei dieser Gelegenheit bedankt sich der 
Turnverein Dreieichenhain nochmals bei allen 
mitwirkenden Vereinen für ihre Teilnahme 
und ihr faires Verhalten. Ebenso geht der 
Dank an die vielen Helfer, die am Rande des 
Turniers mitgewirkt haben. 

Es wurdden folgende Spieler des TVD ein- 
gesetzt: Zuber. Lohr, Gerhardt. Wenchel. Len- 
hardt. Fuhriänder. Kuch. Mühlmeier. Engel. G.. 
Engel. B.. Gimnidi. Bockholt. Deisinger, Bur- 
ion, Bösser und Breuer. 

Zum Abschluß der Saison hat der TVD den 
Landesligisten FV 06 Sprendlingen als Geg- 
ner zu einem Freundschaftsspiel heute abend 
um 18.30 Uhr zu Gast. In den Reihen der 
Sprendlinger wirkt mit Jürgen Salewski ein 
ehemaliger Spieler des Turnvereins mit. 

Hessenschau 
besuchte Dreieich-iVluseum 

Vor einer Woche besuchte die Hessensjchau 
das Dreieichmuseum Insbesondere galt die 
Reportage der dort gezeigten Sonderausstel- 
lung „Waagen und Gewichte", die bis Ende 
September zu sehen ist. Gezeigt werden 
Klein- und SpezialWaagen sowie Gewichte von 
der Antike bis zur Gegenwart. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

»Schinderhannes« 

kommt in den Burggarten 

Umfangreiches Theaterprogramm für die neue Spielzeit 

Noch rechtzeitig vor den Sommerferien ist 
das „Theater im Bürgerhaus" mit seinem 
Programm für die kommende Spielzeit her- 
ausgekommen, die am 10. Oktober mit der 
Komödie „Professor Unrat" von Heinrich 
Mann im Bürgerhaus beginnen wird. Zwölf- 
mal wird den Besuchern Schauspiel geboten, 
und vier Veranstaltungen stehen im Bereich 
des Musiktheaters auf dem Plan. Dazu kohimt 
noch eine ganze Reihe anderer Veranstaltun- 
gen, womit wieder einmal ein reiches kultu- 
relles Angebot vorhanden ist. 

Dabei wird sicher auch jeder Geschmack 
berücksichtigt, denn vom ernsten bis heiteren, 
vom realistischen bis zum märchenhaften ist 
alles vertreten. Viele erstklassige Schauspieler 
stehen auf den Programmen, bekannte Na- 
men von Bühne, Film und Fernsehen sind 
darunter. Die Spielzeit endet am 1. Juli 1979 
mit einer Freilichtaufführung im Burggarten. 
Dargeboten wird Carl Zuckmayers Erfolgs- 
stück „Der Schinderhannes", das durch un- 
zählige Inszenierungen und einige Verfilmun- 
gen sehr berühmt geworden ist. 

Das Musiktheater enthält die Operette „Die 
ungarische Hochzeit" von Nico Dostal, ein 
Weihnachtskonzert mit Serge Jaroffs „Don- 
kosaken", die komische Oper „Der Barbier 
von Sevilla" und Cole Porters schönstes Mu- 
sical, den Broadway-Hit „Can-Can". 

auf das Kindertheater hingewiesen, das mit 
sechs Aufführungen vor allem die jüngsten 
Zuschauer in der Dreieich in seinen Bann 
zieht. 

Zunächst einmal macht das Bürgerhaus 
Sommerferien und ist vom 24. Juli bis zum 
3. September geschlossen. Ab 11. September 
sind die Abonnementkarten abholbereit. 

Sprechtag 
für Angestelltenversicherte 

Der nächste Sprechtag der Überwachungs- 
und Auskunftsstelle der Bundesversicherungs- 
anstalt für Angestellte ist am Dienstag, dem 
25. Juli, von 8.30 bis 14 Uhr im Sprpndlinger 
Rathaus, Häuptstr. 15—17, Zimmer 12. 

Allen Angestelltenversicherten ist damit 
Gelegenheit geboten, ihre Versicherungen 
durch den Überwachungsdienst der Bundes- 
versicherungsanstalt für Angestellte überprü- 
fen zu lassen und in Fragen der Rentenver- 
sicherung der Angestellten Auskunft und Rat 
einzuholen. 

Die Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu 
vergewissern, daß nicht etwa durch vermeid- 
bare Unachtsamkeit der Rentenanspruch be- 
einträchtigt oder gefährdet wird. Die Versi- 
cherungsunterlagen sind zum Sprechtag mit- 
zubringen. 

Zum BurgKarteniconzert hatte sich am vergan genen Sonntagnachmittag der Musikzug der 
Sprendlinger Turngemeinde auf der Naturbühne eingefunden und sdiönes Wetter mitge- 
bracht. Vor einem großen Pubiiicum boten die Sprendlinger Hobby-Musikanten ein abwedis- 
iungsreidies Programm und erhielten viel Beifall. 

10. Pfliohtwanderung 197B 
Gundernhausen — Messel — Dreieichenhain 

Zu unserer 10. Wanderung treffen wir uns 
am 6. August um 7.30 Uhr auf dem Drcieich- 
Platz (Siedlung 7.35 Uhr). Ein Bus der Firma 
Kipferl bringt uns dann nach Gundernhau- 
sen. Hier beginnt um 8 Uhr unsere Rucksack- 
Wanderung zurück nach Dreieichenhain. Zur 
Frühstücksrast werden wir die „Morett- 
Hütte" anlaufen. An der Mcsseler Grube vor- 
bei erreichen wir Messel. Ab Messel laufen 
wir dann den Wanderweg „rotes Quadrat", 
der uns zur Rutschbach führt. Hier werden 
wir unser Mittagessen aus dem Rucksack ein- 
nehmen. Nach der Mittagsrast laufen wir 
dann über das „Koberstädter Falltorhaüs" 
nach Dreieichenhain. Gegen 15 Uhr wollen wir 
dann wieder zu Hause sein. Wir hoffen auf 
eine gute Beteiligung. Gäste sind wie immer 
herzlich willkommen zu den Wanderungen 
des OWK. Schönes Wanderwetter wäre natür- 
lich zu dieser Wanderung ideal. Reine Lauf- 
zeit 5—6 Stunden. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf. Die Wanderführer 

Beim Kinderfest des Kleingärtnervereins am vergangenen Samstag im Kleingartengelände 
gab es bei schönem Wetter zahlreiche Spiele. N adi dem FuBbaii-WM-Fieber war die Tor- 
wand stets ein Anziehungspunkt, und viele Kinder übten sich im genauen Treffen. Das ganze 
Fest nahm einen harmonischen Verlauf, und auch die Erwachsenen hatten noch bis in den 
Abend hinein Gelegenheit, sich zu unterhalten. Dabei tauchte immer wieder der Wunsch auf, 
daß es nun endlich Sommer werden möge, denn die Tatsache, daß die Kleingärtner in diesem 
Jahr nur wenig gießen mußten, ist nur ein schwadier Trost bei Temperaturen, die eher an 
den Winter erinnern. Mit dem Termin für ihr Fest jedenfalls hatten die Veranstalter einen 
guten Griff getan, das Wetter hielt. 
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Katzenfreunde bildeten neue Gruppe 

Aus dorn Sliiniiiitisfh von Kroundon di-r 
Hiuis- lind Kdi'Iknl/.on. Oontsi'lu' und Anu-ri- 
knnor. dio d;is Hobliy pflctjon. wurdi- 
iim viTiianRoncn FroitMK oino Gruppo Robil- 
dot. Ihiv MitKliodiT konunon ;iiis dorn Riiumo 
Offonbai'h, Frankfurl. Babonhauson und der 
Preioich. Sio ßohöii dorn oisicn Dculsi-hen 
Edclkatzonziichtor Vorband und der Födera- 
tion internationale Foline an. Zum Ersten Vor- 
sitzenden wurde Hans Schmidt. Oreioiehen- 
hain. Birkenwcg 11. pcwählt. Zweiter Vor.-dt- 
/ender wurde Giinlor Moek aus Groß-XIni- 
stadt-Semd. Sehriftf. Viktoria Corey, Drei- 
eichenhain. Heekonwes 9c. Sio ist Amerika- 
nerin und mit einem Berufssoldaten verhei- 
ratet. der in Amerika und Europa durch seine 
Perserkati'.en-Zueht bekannt wurde. Zweiter 
Schriftführer ist Gisela Cramer. Frankfurt, 
Boatricc von Mar.schalk. Da,-Arheilgen, ver- 
waltet die Kasse. Die Finanzprüfer sind Fried- 
rich Weber, Keu-Isenburg-Gravonbruch, und 
Ria Werner, Dreicichcnhain, Sandgasse 7. 

Die Verbandsgruppe hat ihren Treffpunkt 
in der Gaststätte „Frankfurter Haus" in Neu- 
Isenburg jeden zweiten Freitag im Monat ab 
19 Uhr. Auch der „Stammtisch" als Tauf- 
pate der neuen Gruppe bleibt bestehen. 

Auffallend in dieser Runde ist, daß sich 
viele .iunge Leute für das Hobby „Katze" in- 
teressieren. Auch bekannte amerikanische 
Perserkatzenzüchter sind vertreten. 

Es ist ja eine Tatsache, daß deutsche und 
amerikanische Katzen in gleicher Weise miau- 
en. Wenn die Verständigung bei Fachausdrük- 
ken über einzelne Katzen-Rassen auftreten, 
sind die englisch sprechenden Paten des 
Stammtisches zum Übersetzen immer bereit. 
Auch das Lokal „Frankfurter Haus" hat 
einen bestimmten Anteil an dieser Hobby- 
Freundschaft. Ein kleiner Saal steht den Kat- 
zenfreunden für ihre Veranstaltungen zur 
Verfügung. 

Mitgründer der Gruppe Frankfurt ist der 
Top-Organist Rene Winter, bekannt durch 
Funk und Fernsehen, und immer bereit, die 
Tasten seiner Wersi Orgel anzuschlagen. Nach 
der Ferienzeit wird ein prakt, Tierarzt ein 
Referat über ein recht aktuelles Thema „Leu- 

kiimio boi dor Kal/.o" halton. Diese Krank- 
heit ist so weit vorbreitet und gefährlich, daß 
sich joder Katzonliobhiibor darüber inforniie- 
ri'ii sollte. Auch andere Kragen über Krank- 
heilen dor Katzen wird er beantworten. 

Zu diesem Vortrag sind alle Kat/.enliebha- 
ber, auch Nichtmitglieder, herzlich eingela- 
den. Wer aber vorher schon Probleme oder 
Fragen betreffs seines Katzenlieblings hat, er- 
hält telefonische Auskunft unter „Alles für 
die Katz", Droieich 0 61 03 / 8 IB 44. 

Der nächste Treff findet am 11.8, statt. 

Fortbildung für Facfiarbelter 
durch das DAG-Technlkum 

Das DAG-Technikum, eine gemeinnützige 
Bildungseinrichtung der Deutschen Angestell- 
ten-Gewerkschaft, bietet Facharbeitern die 
Möglichkeit, sich in einem berufsbegleitenden 
Kombi-Studium auf die staatliche Techniker- 
prüfung vorzubereiten. Auch nach den großen 
Ferien beginnen im Oktober wieder neue 
Kurse in den Fachrichtungen Maschinenbau- 
technik, Elektrotechnik und Bautechnik. 

Interessierte Facharbeiter werden gebeten, 
die entsprechende neueste Informationsschrift 
bei der Informationszentrale des DAG-Tech- 
nikums, Gutenbergstraße 5, 6457 Maintal 2, 
oder tel. unter der Rufnummer 0 61 94 / 6 29 13, 
anzufordern. Diese Informationsschrift ent- 
hält ein Verzeichnis aller Unterrichtsorte in- 
nerhalb der Bundesrepublik, eine ausführliche 
Liste der entsprechenden Zulassungsberufe 
für die verschiedenen Fachrichtungen und 
natürlich alle Angaben über die berufsbeglei- 
tende Ausbildungsform, die Studiendauer, die 
Lehrgangskosten und Informationen über die 
Möglichkeiten der staatlichen Förderung nach 
den Richtlinien des Arbeitsförderungsgeset- 

Das DAG-Technikum will mit seinen be- 
währten Fortbildungskursen Facharbeitern 
die Möglichkeit geben, sich in ihrem Beruf zu 
qualifizieren, um in erster Linie den Arbeits- 
platz durch eine bessere Ausbildung zu si- 
chern und darüber hinaus Aufstiegsmöglich- 
keiten im Beruf zu eröffnen. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

7 0. GEBURTSTAG 

möchte ich allen meinen herzlichen Dank 
sagen. 

ANNI KIEFER 

Schillerstraße 16, Dreieichenhain 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

70. GEBURTSTAG 

MOCHTE ICH ALLEN MEINEN HERZLICHEN 
Dank sagen. 

MARIE SEHRING 

Wiesenau 1, Dreieichenhain, Juli 1978 

100 MARK BELOHNUNG! 

Blumenkiller werden gesucht. 

In de'' Nacht vom Montag auf Dienstag wurde auf dem An- 
wesen der Firma Samen-Graf in der Solmischen Wei- 
herstraße von bisher Unbekannten ein Schaden von rund 
700 DM angerichtet. 

Blätter von großen Palmen wurden gespciten, blühende Hi- 
biskusbäume abgebrochen und Fuchsien zertrampelt. 

Wer kann sachdienliche Mitteilungen 
machen, die zur Ermittlung der Täter führen? 

Eine Belohnung von 100 Mark ist ausgesetztl 

V 
Hinweise, die auf Wunsch vertraulich behandelt werden, sind möglich unter 
Telefon 8 40 69 oder 8 2161 oder bei der Polizeistation 610 20. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Martha Baiich 

danken wir allen recht herzlich, besonderen Dank Herrn Pfarrer Knöß.Herrn 
Dr. Budzinski, der Siedlergemeinschaft Dreieichenhain sowie allen, die ihr 
das letzte Geleit gaben. 

Dreieich (Dreieichenhain), im Juli 1978 
Ochsenwaldstraße 20 

In stiller Trauer 
Familie Alfred Gebert 
Familie Karl Jung 

Kirchliche Nachrichten 

Evang, Burgkirchengemeinde 
SamstaK. 22. 7. 1978 
18.30 Uhr WochcnschlulJiindiicht in dor 

Schloßkirche Philippst-ich (Pfr. Rudat) 
MitfahrKeleKi-nheiton worden über die Kir- 
chcnvorslohor und über das Pfarramt I an- 
geboten 

Sonntag, 23. 7. 1978 (9. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gotte.sdienKt in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 24. 7. 1978 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Mittwoch, 26. 7. 1978 
10.00 Uhr Au.sgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel- 
fon 8 15 OS, Sprechstunden: dienstags von 
18—19 Uhr und freitags von 10—12 Uhr so- 
wie nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro 
ist in der Zeit vom 20, 7. bis einschließlich 
16. 8. 1978 geschlossen. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07. Pfarrer Knöß befindet sich 
in der Zeit vom 20. 7. bis einschließlich 
11. 8. 1978 mit einer Jugendgruppe in einer 
Jugendfreizeit. Die Vertretung übernimmt 
Pfarrer Rudat, 

Evang. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Sonntag, den 23. 7. (16. So. im Jahreskreis) 
10. Sonntag nach Pfingsten: 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 

11.00 Uhr Spätmes.se in Drh. 
18.00 Uhr Marienandacht mit sakr. Segen 
Montag, den 24. 7. 

9.00 Uhr Heilige Messe in Gö. 
Dienstag, den 25. 7., Fest des hl. Jakobus: 
18.00 Uhr Rosenkranz; anschl, hl, Messe in Gö. 
Mittwoch, den 26. 7. 
Während des Urlaubs unseres Diakons kein 

Wortgottesdienst in Drh, 
Donnerstag, den 27. 7. 
18.00 Uhr Hl, Messe in Gö. 
Freitag, den 28. 7. 
9.30 Uhr Hl, Messe in Drh, 

Samstag, den 29. 7. 
15-16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Gö. 
19,00 Uhr Unsere Glocken läuten den nächsten 

Sonntag ein 
Sonntag, den 30. 7. (17. So. im Jahreskreis) 
11. Sonntag nach Pfingsten: 
9,30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11,00 Uhr Spätmesse in Drh, 
An diesem Sonntag keine Andacht! 

Der Sonntag, der Tag des Herrn, soll doch ein 
Tag der Besinnung auf uns selbst sein. Nützen 
sie diese Gelegenheit in unseren Gottesdien- 
sten, Wir laden sehr herzlich ein! Mit herz- 
lichen Grüße ihre: Norbert Maurer (Diakon) 
und Johannes Hruschka (Pfarrer), 

'-MHol 

Apotheken 

22,/23. und 26. Juli 
Dr. Konradi, Götzenhain, Langener Str. 33, 
Telefon 8 13 66 

Zahnlratllcher Notfalldlenit fOr den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
19 bii 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
22./23. und 26. Juli 

Ist tu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(Intllche Notdlcnitientrale) 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Friedrich Grothaus, Neu-Isenburg, 
Stoltzestraße 5, Tel. 0 61 02 / 85 50 

Im östlichen Kreijgeblet: 
Helmuth Eutcneuer, Hainburg, 
Fr.-Ebert-Straße 112, Tel. 0 61 82 / 46 68 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa,, 22, 7,: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
So,, 23, 7,: Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 
Mo., 24, 7,: Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5," Tel. 8 64 24 
Di., 25. 7.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8-10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mi., 26. 7.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 27. 7.: Dreieich-Apotheke, Budischlag, 
Budisdilager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Fr,, 28. 7,: Hirsch-Apotheke; Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc, 6 80 ÖO, 
6 10 20, 651—234, 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieidi, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereltscfaaftsdlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
22,/23, 7, 1978 
Schwester Helmar Plaar, 
TeL 8 57 87, Ringstraße 67, Dreieich 

AGENTUR 
FÜR DAS 
HAINER 

WOCHENBLATT 
AB MONTAG, 

24. JULI BIS 
FREITAG, 

11. AUGUST 
FOTO- 

Pfannemüller 
Solm. Weiherstr. 

in der Urlaubszeit vom 24.7. — 19. 8.1978 

bleibt unser Geschäft 

nachmittags geschlossen. 
Öffnungszeit: morgens von 8 — 12.30 Uhr - Lieferzeit 1 Tag 

COMET-REINIGUIMG 
SOLIMISCHE WEIHERSTRASSE 24 - 6072 DREIEICH 

Ab sofort präsentieren 
wir ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahr^üsst! 9 * 6072 Orimnch 

PIETÄT WEIL 

% 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u, Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 ' 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 
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Die sind <liii(li Ituclisliiliiii zu ci- 

scI/.CM. (ilrirlir /.iiiilcil l)4'd('lltt'M Kl*'i<'ll'' Uucil- 
sl:iliiii I)if /chri Arif:inus- und Kndhiicli- 
slaln'ii ricniicM ;il)\v;iils ji- ein lJnliTiiclilsf;i(h 
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10. 20 14 17 20 III 5 20 
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Konsonantenverhau 
IJie Konsonanten 

(I r ' in II s e h s 1 f r w 
d r \' K 1 m k f K r k n n 
s e h n n I h I I) (■ w s s r 

R r n z n b w « n 
nn den riehitiKen .Stellen mit Sclbstiiiuten iius- 

Miitt in zwei /ütien. 
Kontrollstellune; Weiß: Kc8, Dcl, Th,'5, Lc."», 

.Sdli (.")) .Schwiirz: Kcfi, La,"}, f4, Bb4, b."), e6 (6) 

Hefülll, eiueben ein Wort von .loh. Kaspar 
I.avaler 

Silbendomino 
Die nachfoißenden .Silben .sind .so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibl. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfanfissilbe des anderen Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
einen landwirtschaftlichen Erwerbszweig. 
Haus Kauf Maß - Pütz - Rock - Saum 

Schuh Tier Tuch Wert - Zucht 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
.Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Wortfragmente: Es gibl drei Dimensionen 

der I.icbe: die Tiefe, die Dauer und die* Treue. 
Hier darf gestohlen werden: Geduld, Ge- 

duld, wenn's Herz auch bricht. 
Konsonanten verhau: Das ist gehupft wie 

gesprungen. 

Silbendomino: Bettuch, Tuchrock, Rockschoß, 
Schoßkind Kindbett. 

Besuchskarte; Meine Schwester und ich, 
Rätselgleichung: a) Mate, b) Ate, c) Auer, 

d) er, e) Rigel, f) Gel, g) Tiger, h) Ger, i) Uri, 
k) Ri, 1) Ser. x Mauritius. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Unterkiefer, 2. Not- 
bremse, 3. Illegalität, 4. Fleckfieber, 5. Ost- 
ende, 6. Rocktasche, 7. Meister,schwimmer, 8. 
verbreiten, !) Eisengehalt, 10. Rosenduft, 11, 
Bergelohn, 12, Ohrfeige. 13. Talar = Uni- 
formverbot. 

Schachaufgabe Nr, 28: 1, Db6-h6! Sel-c2 
2. Dh6 d2 Sgl-e2 3. Dd2xd3t!! Kd4xd3 4. Tbl- 
dl malt. I....f5-f4 2. Dh6xh7 Lh3-e6t (f5) 
3. Kf7xe6 (Dxf.S) mit nachfolgendem Matt auf 
e4. Der Versuch am Damenflügel geht nicht: 
1. Da5? Se2 2. Dd2 e4ll Zwei Springerblocks 
mit anschließendem Damenopfer als Clou! 

Mixwörter: CHARAKTER - LINGEN - UN- 
TEPTAN - BANT.'MVI CLUB. 

Hetteves Allerlei 

Fernseher fürs Familienleben 

iliiiiiiiiiniiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiMiiiiiniiiiiiii 

Von Robert Kahl 
Nach Jahren treuer Pflichterfüllung schießt 

eine Stichflamme aus der Bildröhre unseres 
Fernsehgerätes. Ich gehe in kriegsmäßige 
Deckung - da hat der Apparat seinen Dienst 
endgültig eingestellt. 

.•\uf der Suche nach einem Ersatz gerate ich 
an einen rührigen Verkäufer, der mich zum 
neuen Messemodell führt. 

..Dieses Gerät ist bisher konkurrenzlos", 
erklärt er. ..außer drei Inlandsprogrammen 
empfangen Sie zwei Auslands.stationen. Sie 
wissen doch, die holländischen Ballettmäd- 
chen sind besonders hübsch gewachsen." 

...Als Normalzubehör erhallen Sie Kopfnö- 
rer. Sollte ihr Sohn Liebhaber von Popmusik 
sein, bleibt der Lärm in seinem Ohr und ty- 
rannisiert nicht die übrige Familie." 

Der Apparat beginnt mich zu interessieren. 
Ich erschrecke jedoch, als ich den Preis er- 
fahre. 

Da nimmt mich der Verkäufer beiseite. 
„Den größten Vorzug dieses Fernsehers darf 

ich nur vertraulich mitteilen. Hier auf der 
Rückseite gibt es einen sogenannten Fami- 
lienknopf. Wollen Sie ein paar nette Stunden 
im Familienkreis ohne die lästige Flimmer- 
kiste verbringen, drücken Sie einfach darauf: 
Bild und Ton sind für die nächsten drei Stun- 
den garantiert ungenießbar gestört." 

Irrtum 
„Angeklagter, v.'eshalh haben .Sie das Auto 

gestohlen?" 
„Ich sah es v.ir dem Friedhof stehen. Herr 

Richter, und da dachte ich. sein Besitzer si'i 
gestorben." 

An der gleichen Stelle 
Sagt eine Dame auf der I'art.v zur anderen: 

„Kann es sein, daß ich Ihr Gesiehl mal irgend- 
woanders ge.sehen habe?" 

„Nein, das ist unmöglich ich trage es immer 
an der gleichen .Stellel" 

            iiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiÜ 

Von Ärzten und Patienten 

„Da ist wif'der Toni, der alte Säufer!" 

Eine gute Sache 
Theodor Mommsen, dor bekannte Histori- 

ker, mochte sich von seiner gcrliebten l'etro- 
leumlampr- nicht liennen, obwohl er jeden 
Abend lange nach den immer wieder verleg- 
ten .Streichhölzern suchen mußte. Als er ein- 
mal verreist war, ließ seine Frau eine elek- 
trische Lichtleitung legen. Wülend stand 
Mommsen vor der vollendeten 'i'alsache. 
Trotzig versicherte er: „Ich tienutze Irotzderii 
nur die Petrolcruml.imije!" 

Uiplomalisch erwiderte seine Frau: „D,is 
sollst du ja auch! Aber sieh mal, wie prak- 
tisch das jc.'lzt isl. Du brauchst nur zu knip- 
.•^en, darm ist es stjfort hc-Il, und du kannst in 
Ruhe deine Streichhölzer für die i'etroleuiii- 
larnpe suchen " 

„Hm", brummte Moininseti. ..so gesehen isl 
Elektrizität eine gute ,Sa' he ■ „Itlond, schwarz, hruun, rot.. 

Der wahre Grund 
„Sie sind ziemlich schwer verletzt", sagt der 

Arzt nach der Untersuchung zu einem jungen 
Mann. „Aber wie konnten Sie nur aus einem 
Zimmer im ersten Stock auf die Straße sprin- 
gen! Warum taten Sie das denn?" ' 

„Weil mich eine Frau belogen hat", stöhnt 
der junge Mann. 

„Hören Sie mal", meint der Arzt mit vater- 
lichem Lächeln, „wenn jeder aus dem Fenster 
springen würde, den eine Frau belogen hat. 
dann müßten wir pausenlos Unfallkranken- 
häu,ser bauen." 

„Das mag schon sein, Herr Doktor, aber sie 
hatte gesagt, daß ihr Mann, ein berühmter 
Preisboxer, nicht zu Hause sei . . ." 

Verunglückter Nachruf 
Der gute alte, allseits beliebte Landarzt war 

gestorben. Das ganze Dorf gab ihm das letzte 
Geleit. Es gab viele Kränze und viele Nach- 
rufe. Zum Schluß sprach noch ein Freund des 
Verstorbenen die Worte: „Und nun. mein lie- 
bi-r Freund, ruhi' dich aus bei deinen P;i- 
tienten!" 

Verständliche Nervosität 
Der Arzt untersucht den Patienten gründ- 

lich. „Sie sind außeiordentlieh nervös", sagt 
er, „es ist auih anzunehmen, daß Sie an Ge- 
nuit,sdepressionen leiden. Und das kommt nur 
daher, daß Sie d,is Lebt.-n zu schwer nehmen. 
Nehmen ,Sie t's doeh leichter, und Sie werden 
sieh liald be.s.ser fiihleii Sehen Sie, ich habe 
kiirzlich einen Molielhäiidler behandelt, der 

an Gemüt.sdepre.ssionen litt, weil er Tag und 
Nacht an die unbezahlten Rechnungen des 
Möbelfabrikanten dachte. Ich brachte ihn da- 
hin, daß er vorerst nicht mehr an diese Rech- 
nungen denkt, und sein Gemütszustand hat 
sich sehr gebe.ssert." 

„Mein Gentütszustand hat sich aber ent- 
sprechend ver.schlechtert", stöhnt der Patient. 
„Der Möbelfabrikant'bin nämlich ich." 

Ewige Unordnung 
Frau Müller spricht mit dem Arzt ihres 

Mannes. 
„Es isl nichts Ernstliches", sagt der Arzt 

„Nur seine'Verdauung ist etwas in Unordnung 
geraten." 

„Oh, die,se Männer!" ruft Frau Müller. 
„Nichts, aber auch gar nichts können sie in 
Ordnung halten!" 

Die Diagnose 
„Sehen Sie ab und zu Sterne vor den Au- 

gen?" fragte der Arzt den Patienten. 
„•la. Herr Doktor!" 
„Und haben Sie Schmerzen im Rücken und 

häufigen Hustenreiz?" 
„.la, Herr Doktor!" 
„Das alles habe ich auch, und ich frage 

mich, was zum Teufel das .sein kann." 
Kundendienst 

Die Fi'au eines Arztes ist eine ausgeprochen 
üppige Erscheinung. Eines Morgens, ehe der 
Arzt in seine Ordination geht, sagt er zu sei- 
ner Frau: „Heute darfst du dich nicht in der 
Praxis ,sehen la,s,sen. Es kommen einige Da- 
men. die abmagern wollen." 
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zerrinnt ihr unter den Händen. Sie ist ein 
sympathisch aussehendes Geschöpf. Kloin, 
blond, zierlich. Er liebt sie, das ist tragisch. 
Sonst hätte er sich längst von ihr getrennt. 
Er übersieht ihre Fehler. Alle paar Monate 
geht es nicht mehr, und dann kommt es zu 
dem bewußten großen Krach. Er erstickt sei- 
nen Arger im Schnaps und tröstet sich bei 
den Hunden." 

Eyck sagt: „Das habe ich mir gedacht." 
„Den Mann, den sie eigentlich haben .wollte, 

hat sie nicht bekommen. Vielleicht liegt es 
daran . ..!" 

„Wer war es?" 
Maria Tress lacht leise. 
„Wie soll ich es wissen? Sie erwähnte es 

einmal." 
„Es ist schrecklich, wenn man beruflich neu- 

gierig sein muß", seufzt Eyck, „wenn ich nicht 
bald einen Ausgleich finde, werde ich zu den 
Trappisten gehen. Dort ist man gezwungen, 
den Mund zu halten." 

„Sie wären ein schlechter Mönch." 
Eyck fragt betroffen: „Warum?" 
„Sie stehen zu sehr im Leben. Sie wissen, 

daß sich nicht alle Dinge durch Schweigen er- 
ledigen." 

Ein Lächeln fliegt um den Mund des Man- 
nes. 

„Sie sind nicht nur charmant, Sie sind auch 
klug!" Kaum sind die Worte über seine Lippen 
gekommen, als er es plötzlich eilig hat. An 
der Tür wendet er sich noch einmal um. „Darf 
ich mich morgen bei Ihnen für die Tasse Tee 
revanchieren?" 

„Herzlich gern. Ich fürchte nur, Sie .werden 
müde sein." 

„Diesen Mangel gleichen Sie sicher aus." 
Eyck zieht die Tür hinter sich ins Schloß. 

Auf dem Weg zum Sekretariat trifft er Pütz. 
Er herrscht ihn an: „Was machen Sie hier? 
So spät in der Nacht?" 

Der kleine Mann legt die Fingerspitzen an 
den Mund. Er nimmt die Hand des Kommis- 
sars und zieht ihn mit sich. Er geht mit ihm 
zu den Ställen. 

Eyck überfällt eine schreckliche Ahnung. 
„Ist es Borgia?" fragt er leise. 
Pütz schüttelt den Kopf. 
„Viel schlimmer", flüstert er. 
Sie schlüpfen unter einer Zeltplane her. 
Sie stehen vor den Tigern. 
Sofort sind die Tiere hoch und springen 

das Gatter an. 
Eyck fragt den Polizisten, der gerade aus 

dem Pferdestall kommt: „Ist etwas gewesen?" 
„Nein, Herr Kommissar, alles ruhig!" 
Pütz winkt. 
Eyck geht neben ihm her, bis sie auf der 

anderen Seite des Stalles vor einem anderen 
Käfig stehen. Er befindet sich auf einem lan- 
gen Wagen. An der Stirnwand ist der Boden 
erhöht. Gegenüber befindet sich ein Bassin. 
Aus dem Wagen ragen Augen und Schnauze 
einer Robbe. 

„Das ist Luxi", sagt der Harlekin. 
„Na und ...?" 
Der Kleine schleppt einen Hocker herbei. 
Eyck klettert hinauf. 
Pütz reicht ihm eine Taschenlampe. Der 

weiße Lichtstrahl huscht über den Boden und 
bleibt auf einer schwarzen Masse haften. 

Es ist eine Robbe. 

„Verdammt", flucht der Kommissar. 
Die Robbe ist tot. 
Er springt vom Hocker. Pütz sagt: „Er weiß 

e.s noch nicht. Er wird verrückt. Er hatte sie 
gerade .soweit. In einigen Tagen wollte er mit 
ihr arbeiten." 

„Wie kommt es, daß ausgerechnet Sie sie 
fanden?" 

„Ich war im Zirkus", erklärt Pütz, „Leonie 
hat einen lling verloren. Es war ein Talisman. 
Ich wußte, wo er liegen konnte. Er kann nicht 
aus dem Wagen, weil ein Polizist davor steht 
und ihn bewacht. Ich bin klein. Mich über- 
sieht man. Ich habe ihn geholt. Hier ist er." 

Eyck nimmt den Ring und betrachtet ihn 
im Licht der Lampe. 

„Auf dem Rückweg kam ich hier vorbei. 
Sonst sind sie beide im Wasser. Das machte 
mich stutzig. Leonie fürchtet sich. Er sagt er 
würde aufgehängt. Ich glaube nicht daran,' Er 
ist unschuldig. Ich weiß es. Die Karten liegen 
gut." 

Eyck denkt: „Närri.sch. Was sagt er? Die 
Karten liegen gut? Was soll dieser Unsinn? 
Für wen liegen die Karten schlecht? Was weiß 
Pütz? Weiß er mehr, als er sagt? Weiß er 
Oberhaupt etwas?" 

Eyck kommt ein irrsinniger Gedanke. 
Vielleicht ist es Pütz unangenehm, alles zu 

sagen. Alles, was er weiß. Kann man wissen, 
was im Kopf solch eines kleinen Menschen 
vor sich geht? Wenn man ihm eine Chance 
gibt, es auf seine Art zu sagen? Was ist dabei 
zu verlieren? Nichts. 

„Kommen Sie", sagt er. 
Er nimmt Pütz an der Hand. 
Etwas später steht er zum dritten Mal Maria 

Tress gegenüber. 
Er sagt: „Entschuldigen Sie. Ich habe keine 

Zeit Erklärungen abzugeben. Sie werden 
sehen, daß mir nur übrigblieb, hierherzukom- 
rnen. Pütz hat mir etwas zu sagen. Nehmen 
Sie, bitte, die Vase mit den Blumen und die 
Decke vom Tisch. Pütz, setzen Sie sich. Habin 
Sie ein Kartenspiel, Maria Tress?" 

Pütz reißt die Augen auf. 
Vor ihm auf dem Tisch liegt ein Patience- 

spiel. 
Eyck lacht. 
„So, mein Lieber. Mazarin hält nicht viel 

von Ihrer Kunst. Wir wollen es versuchen 
Vielleicht verraten die Karten uns, was wir 
nicht wissen. Sehen Sie rtach!" 

Pütz nimmt die Karten und mischt sie. 
Maria Tress fragt: „Haben Sie eigentlich 

schon etwas gegessen?" 
„Nein", erwidert Eyck, „das ist nicht wich- 

tig." 
• „Ich werde Ihnen Sandwiches machen. Mö- 
gen Sie ölsardinen?" 

Eyck sieht auf. 
„ölsardinen?" fragt er verwundert. „Natür- 

lich! Aber machen Sie sich keine Mühe!" 
„Es macht mir keine Mühe." 
„Pütz", fragt Eyck, und in Gedanken be- 

schäftigt er sich merkwürdigerweise noch 
immer mit den ölsardinen, „wissen Sie, wer 
der Teufel ist?" 

Der Harlekin zieht eine Karte. 
Er wirft sie auf den Tisch. 
Es ist Kreuz As. 
„Was bedeutet das?" 
Eine zweite Karte fällt auf den Tisch. 
Kreuz zehn. 
Pütz legt erschrocken die Karten aus d ■ 

Hand. 
„Aber Pütz", sagt Maria Tress vorwurfs- 

voll, „in Samotien war eine Zigeunerin. Sie 
nannte es einen Todesfall." 

Der Zwerg kichert. 
Es klingt unheimlich. 
„Eine kluge Frau", sagt er obenhin. 
Eyck starrt vor sich hin. 

Bis zum bitteren Ende 

(14. Fortsetzung) 
„Von Yvonne? Ja, ich glaube. Aber ich 

kann es nicht beschwören. Ich war betrunken, 
Herr Kommissar. Ich kann doch nicht etwas 
behaupten, was ich nicht weiß. Einen Un- 
schuldigen ins Gefängnis bringen. Eines Tages 
muß ich es beschwören ..." 

„Das lassen Sie meine Sorge sein." 
Eyck reißt sich zusammen. Er hat den Mann 

angeschrien. Das ist nicht seine Art. Er ist 
verzweifelt. Er weiß, daß er der Lösung nah 
ist. Sie liegt auf dem Tisch, und er sieht sie 
nicht. 

„Schön", sagt er und beherrscht seinen Un- 
willen. „Wenn Sie die Stimmen nicht erkannt 
haben, dann können Sie sie nicht nennen. 
Aber etwas anderes wissen Sie. Ich rate Ihnen, 
Ihren Grips zusammenzunehmen. Erinnern 
Sie sich des Datums? Wann ist das gewesen?" 

„Das war... das war...! Warten Sie! An 
dem Tag war irgend etwas los. Vormittags. 
Was war es nur?" 

Eyck sagt kühl: „Denken Sie nach!" 
Rinaldo überlegt fieberhaft. Er drückt den 

Rest der Zigarette in einem Aschenbecher 
aus. Er verbrennt sich die Finger dabei und 
spürt es nicht. 

„Nun .. .", drängt Eyck. 
Plötzlich hebt der Artist den Kopf. 
Er atmet befreit auf. 
„Ich wußte es doch. Irgend etwas war ge- 

schehen. Ein Krankenwagen stand am Mor- 
gen auf dem Platz." 

„Em Krankenwagen?" 
„Ja." 
„Er holte jemanden ab?" 
„Ja." 
„Und wen?" 
„Ifrid, Yvonnes Partnerin. Das heißt, sie 

war noch nicht ihre Partnerin. Sie sollte es 
erst werden. Sie arbeiteten am Morgen, und 
Ifrid fiel ins Netz. Sie fiel unglücklich. Sie 
verrenkte sich die Schulter. Sie brachten sie 
in ein Krankenhaus. Es war nicht schlimm. 
Zwei Tage später war sie zurück. Ganz mobil. 
Sie wurde geröntgt." 

Der Kommissar sagt: „Das ist Ihr Glück!" 
Im stillen denkt er: „Das ist mein Glück." 
Ifrid war an dem Abend im Krankenhaus 

und konnte sich demnach nicht in dem Wagen 
befunden haben. Daher wußte sie auch nichts 
von den Ereignissen dieser Nacht. Es erübrigt 
sich, sie danach zu fragen. 

„Was machte der Mann denn, als er den 
Wagen verließ?" 

„Ich sah ihn fortgehen." 

Plötzlich fragt er; „Heißt das etwa, daß 
noch einer stirbt?" 

Aber Pütz schweigt, und der Kommissar 
wartet vergeblich auf eine Antwort. 

Ihm fällt ein, daß im Sekretariat jemand 
auf ihn wartet. 

Er wendet sich an Maria Tress und fragt: 
„Was hat sie eigentlich früher gemacht?" 

.,Wer?" 
„Frau Rinaldo?" 
„Ich glaube, sie war bei einem Ballett. Ihr 

Mann erzählte es mir." 
Pütz lehnt sich in den Stuhl zurück, schließt 

die Augen, faltet die Hände und dreht die 
kleinen Däumchen. 

„Wie lange ist sie verheiratet?" 
„Das kann ich Ihnen nicht sagen. Die Kin- 

der sind zwölf und dreizehn Jahre. Warum 

wollen Sie nichts essen? Sie sind den ganzen 
Tag auf den Beinen. Jetzt ist es fast drei Uhr." 

Eyck sagt: „Denken Sie, Maria Tress. eine 
der beiden Robben ist eingegangen! Nick wird 
entsetzt sein. Ich hätte es verhindern können, 
wenn ich früher daran gedacht hätte..." Er 
kommt nicht drumherum, die Sandwiches zu 
essen. Als er endlich mit Pütz den Sekreta- 
riatswagen erreicht, trennt sich der Harlekin 
von ihm mit den Worten: „Alles geht bis zum 
bitteren Ende. Niemand kann es verhindern." 

„Wecken Sie Nick", sagt Eyck, „er soll sich 
um die Tiere kümmern. Sagen Sie ihm, ich 
käme in den Stall. Sobald ich hier fertig bin. 
Er soll auf mich warten. Und noch eins. Todes- 
fall hin, Todesfall her, die ölsardinen waren 
besser. Denken Sie darüber nach." 

Pütz erwidert; „Darüber brauche ich nicht 
nachzudenken!" 

Ej'ck ist nicht mal sehr überrascht. 
Überraschter ist er. als er Frau Rinaldo 

gegenübersitzt. „Entschuldigen Sie. bitte, daß 
ich Sie warten ließ. Haben Sie mit Ihrem 
Mann gesprochen?" 

Reni Rinaldo nickt. 
Eyck stellt die üblichen Fragen. 
Nebenbei betrachtet er das Gesicht der Frau. 

Es ist ein iiübsclies Gcsiclit mit blauen Augen 
einer kleinen geraden Nase und einem etwas 
frivolen Mund. Das hellblonde Haar ist auf- 
gesteckt. Die Lippen sind sorgfältig ge- 
schminkt. Über die Augen ziehen sich schmale 
Brauen. Er sagt: „Ihr Mann meinte, Sie wür- 
den böse sein, mitten in der Nacht gestört 
zu werden." 

„Toni hat eine schlechte Meinung von mir. 
Alle haben sie. Ich weiß nicht, warum. Ich 
bin den ganzen Tag auf den Beinen. Wir sind 
vier Personen. Das macht Arbeit. Früher habe 
ich getanzt. Dann kamen die Kinder. Die 
Kngagenients waren nicht immer gut. Ich tue. 

>uas ich kann. Oie Hausarbeit liegt mir nicht. 
Ich hätte nicht heiraten dürfen." 

..Warum haben Sie es getan?" 
(Fortsetzung folgt/ • 

Attraktionen im Vertrag 

„Sonst sahen Sie nichts?" 
Rinaldo nickt. 
Plötzlich wird er eifrig. Will er sich recht- 

fertigen, daß er die Stimmen nicht erkannt 
hat? Er sagt: „Er ging fort, aber nach einigen 
Schritten blieb er stehen." 

„Und dann?" 
„Dann kam eine Frau auf ihn zu." 
Eyck starrt den Artisten an. 
„Eine Frau?" erkundigt er sich verblüfft. 
„Bestimmt, Herr Kommissar. Es war eine 

Frau. Ich habe sie nicht erkennen können. Es 
war zu dunkel, und dafür war ich auch zu 
betrunken. Aber das, was ich sage, ist die 
Wahrheit. Das kann ich beschwören. Er sprach 
mit einer Frau. Beide gingen zusammen fort. 
Sehen Sie, was hätte ich für einen Grund, es 
Ihnen zu verschv/eigen oder Sie zu belügen. 
Nur die Stimmen, die habe ich nicht erkannt. 
Ich kann keine Namen nennen. Eines Tages 
werde ich schwören müssen. Ich war zu be- 
trunken. Das sehen Sie ein, nicht wahr? Aber 
die Frau habe ich gesehen. Wie ein Schatten 
tauchte sie auf. Für Sekunden. Das ist die 
Wahrheit." 

Eyck denkt an das Gespräch mit Direktor 
Mazarin. 

Es war eine männliche Stimme, die ihn an- 
gerufen hatte. 

Der Teufel, Eyck zweifelt nicht daran, daß 
er es war, traf bei seinem Besuch bei Yvonne 
eine Frau. Mit ihr verschwand er. Ein Be- 
trunkener hat das gesehen. Ein Betrunkener, 
der die Stimmen nicht erkannt hat, der aber 
bereit ist, zu beschwören, daß das, was er ge- 
sehen hat, der Wahrheit entspricht. 

Eyck sieht den Mann auf der anderen Seite 
des Schreibtisches nachdenklich an. Dessen 
Augen sind lebhafter geworden. 

„Ist das alles?" erkundigt er sich. 
„Ja. Das ist alles. Mehr weiß ich nicht." 
„Gut. Sie können gehen. Halten Sie den 

Mund darüber." 
Rinaldo ist an der Tür, als der Kommissar 

es sich anders überlegt hat Er ruft einen 
Polizisten. Er gibt ihm den Auftrag, den Arti- 
sten zu begleiten und auf dem Rückweg des- 
sen Frau mitzubringen. 

Rinaldo protestiert. 
Ohne Erfolg. 
„Regen Sie sich nicht auf", warnt ihn der 

Kommissar, „ob Ihre Frau etwas weiß oder 
nicht, das stelle ich fest und n:.cht Sie." 

Rinaldo sagt erregt: „Sie kennen sie nicht!" 
„Dann habe ich jetzt die beste Gelegenheit, 

sie kennenzulernen. Welche Nummer hat ihr 
Wagen?" 

„n." 
Eyck wendet sidi an den Polizisten: „Sehen 

Sie zu, daß Sie schnell zurück sind." Mit einem 
Blick auf die Uhr am Handgelenk fügt er hin- 
zu; „Die Zeit vergeht! Wenn ich nicht hier 
sein sollte, bleiben Sie bei ihr, bis ich wieder- 
komme." 

Als der Polizist mit Rinaldo den Wagen ver- 
lassen hat, geht der Kommissar zu Angela 
Maurus hinüber. Ifrid hat sich von dem 
Schreck erholt. 

Auf dem Tisch steht eine Flasche Kognak. 
„Das hat sie auf die Beine gebracht. Was 

haben Sie mit ihr angestellt?" Angelas Worte 
klingen vorwurfsvoll. Sie stellt ein drittes 
Glas auf den Tisch. 

Eyck fragt Ifrid; „War es schlimm?" 
„Ich bin Ihnen nicht gram. Sie tun nur 

Ihre Pflicht. Ich habe mich wie ein dummes 
Kind benommen." 

„Warum haben Sie mir nicht gesagt, daß 
Sie keinen Kaffee trinken? Ich erfuhr es, als 
Fräulein Maurus mir die Büche mit dem 
Kaffeepulver gab." 

„Yvonne sah es nicht gern. Sie selbst war 
sehr sparsam damit. Nicht, weil sie geizig war. 
Sie hielt Kaffee für schädlich. Sie sagte, er 
putsche nur das Herz auf. Seitdem ich mit 
ihr arbeitete, habe ich darauf verzichtet. Es 
fiel mir nicht schwer. Es stimmt aber, daß 
ich ihn zubereitete. Daran hat sich nichts ge- 
ändert." 

„Rex und dem Wärter haben Sie einige 
sorglose Stunden damit verschafft. Sie schla- 
fen wie die Murmeltiere." 

„Ich habe es nicht gewußt. Ich habe es gut 
gemeint. Für jede Tasse nahm ich zwei Tee- 
löffel voll. Ich darf nicht daran denken, daß 
ich Yvonne diesen entsetzlichen Kaffee zu- 
bereitete." 

„Ich habe mit Nick gesprochen." Eyck trinkt 
den Kognak, den Kognak, den Angela einge- 

schenkt hat. „Nick meint, Direktor Mazarin 
sollte Ihnen eine Chance geben." 

„Mir...?" 
Angela Maurus sieht den Kommissar em- 

pört an. 
„Mit Mazarin braucht er nicht zu sprechen. 

Mazarin hat bereits mit mir darüber gespro- 
chen. Ich habe alles getan, um ihm diese Idee 
auszureden." 

Ifrid hebt den Kopf. 
„Warum denn das?" 
Angela sagt überrascht; „Traust du dir das 

zu?" 
„Traust du es mir nicht zu?" 
„Ifrid, du bist noch nicht fertig. Es war 

doch alles erst ein Anfang." 
„Morgen abend trete ich auf, wenn Mazarin 

es erlaubt. Oder hat er Ersatz?" 
„Die Attraktionen sind im Vertrag." 
„Ich kenne Yvonnes Arbeit. Ich beherrsche 

sie. Auch ihren Trick. Mut muß man haben. 
Was wir vorhatten, war viel schwieriger. In 
acht Tagen ..." Sie schweigt plötzlich. Nach 
einer Weile sagt sie; „Ist es nicht schrecklich, 
daß man darüber spricht, wo sie noch nicht 
unter der Erde ist?" 

Ej'ck sagt; „Hören Sie zu, Ifrid, wollen wir 
es morgen früh versuchen?" 

„Was?" 
„Ob Mazarin einverstanden ist?" 
„Er gibt mir keine Chance." 
„Vielleicht müßten Sie ihm zeigen, was Sie 

können. Daran dachte ich. Würden Sie es 
drauf ankommen lassen?" 

„Ja, sofort!" 
„Es liegt mir viel daran", sagt Eyck, erhebt 

sich und verläßt den Wagen. 
Die Mädchen sehen ihm verblüfft nach. 
Minuten später klopft Eyck bei Maria Tress. 

Ein Lichtstrahl fällt durchs Fenster. Dann 
wird die Tür geöffnet. 

„Sie sind es!" 
„Ich habe keine Manieren", sagt Eyck be- 

kümmert. „Ich weiß, ich bin lästig ..." 
„Das macht nichts", Maria Tress schließt 

die Tür hinter dem Mann. „Ich konnte nicht 
schlafen. Ich habe gelesen. Wissen Sie, was? 
Einen Kriminalroman." 

„Ich wollte, ich könnte mich damit begnü- 
gen", sagt Eyck. „Ich habe mit Rinaldo ge- 
sprochen. Er ist ein Choleriker. Seine Energie 
verbraucht er im häuslichen Streit. Kennen 
Sie seine Frau?" 

„Man sieht sich, man sagt sich Guten Tag." 
„Rinaldo hat Ihnen mal sein Herz ausge- 

schüttet, nicht wahr?" 
„Ich traf ihn in der Nacht bei den Hunden. 

Ich war im Stall gewesen. Eines der Pferde 
war krank. Ich mußte öfters danach sehen. 
Er hatte getrunken, einen Metzger aus dem 
Bett geworfen und Fleisch gekauft, das er 
den Hunden brachte. Ich sagte ihm, seine Frau 
sei eine Schlampe. Das war nicht bös ge- 
meint. Es wächst ihr über den Kopf. Sie wird 
mit den Kindern nicht fertig. Rinaldo sagt, sie 
ist nicht schlecht, sie ist hilflos. Sie will alles 
machen und alles tun, aber der gute Wille 

Oer llarlKkin zieht eine Karte. Es ist Krruz As. (Zoidujungon: Sigrid Mahncke) 
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Qualität ZU sagenhaft günstigem Pieis 

Leder lebt länger! 
Elementgruppe in geschmeidigem dunkel- 
braunem Nappaleder. Da muß man Leder- ' 
Liebhaber werden, zumal der Preis derartig 
günstig ist. 

komplett 
nur DM 

Ein Beispiel aus Möbel-Schwind's großer Polstermöbel- 
schau. Imponierend die Auswahl von mehreren 
hundert Polstergarnituren und Elementgruppen, vom 
Sonderangebot bis zum Spitzenerzeugnis. 
Kommen und vergleichen Sie Ausw^, Qualität 
und Preise! 
Der Weg zu Möbel-Schwind zahlt sich immer aus. 

Das Einrichtungscenter des guten Gesdunadts. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qmVoU schöner MöbeL 

mObel-schwuvd 

Aschaffenbiirg 
Nähe Hauptbahnhof - Eingwg 
und Parkhof nur Bodelschwinästr. 
Tel. (06021)21054 

Amtliche Bekanntmachungen 

der Stadt Langen 

Betr.: Haushaltssatzung und Bekanntmachung 
der Haushaltssatzung 

1. Haushaltssatzung 
Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Ge- 
meindeordnung in der Fassung vom 1. Juli 
1960 (GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 30. August 1976 (GVBl. S. 325), 
hat die Stadtverordnetenversammlung am 
15. Dezember 1977 folgende Haushaltssatzung 
beschlossen: 

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 1978 
wird 
im Verwaltungshaushalt 

in der Einnahme auf 39 690 ODO DM 
in der Ausgabe auf 39 690 000 DM 

im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 5 600 900 DM 
in der Ausgabe auf 5 600 900 DM 

festgesetzt. 

§ 2 
Kredite werden nicht veranschlagt. 

§ 3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermäch- 
tigungen wird auf 600 000 DM festgesetzt. 

§ 4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im 
Haushaltsjahr 1978 zur rechtzeitigen Leistung 
von Ausgaben in Anspruch genommen wer- 
den dürfen, wird auf 1 500 000 DM festgesetzt. 

§ 5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern wer- 
den für das Haushaltsjahr 1978 wie folgt fest- 
gesetzt: 
1. Grundsteuer 

a) für die land- und forstwirt- 
schaftlichen Betriebe 
(Grundsteuer A) 204 v.H. 

b) für die Grundstücke 
(Grundsteuer B) 150 v.H. 

2. Gewerbesteuer ^ 
a) nach Gewerbeertrag'und 

-kapital 320 v.H. 
b) nach der Lohnsumme — v.H. 
c) Mindeststeuer 

ca) Hausgewerbetreibende 6,— DM 
cb) Sonstige 

Gewerbetreibende 12,— DM 

§ 6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenversamm- 
lung am 15. Dezember 1977 beschlossene Stel- 
lenplan. 

Langen, den 16. Dezember 1977 
Der Magistrat; 
gez. Unterschrift 
(Kreiling) Bürgermeister 

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 

Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1978 wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht. 

Die nach § 102 Abs. 4 HGO erforderliche Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde zu der Fest- 
setzung in dem § 3 der Haushaltssatzung ist 
erteilt. 

Sie hat folgenden Wortlaut; 
„Hiermit erteilen wir die Genehmigung 
zur Inanspruchnahme der in § 3 der Haus- 
haltssatzung der Stadt Langen für das 

Haushaltsjahr 1978 vorgesehenen Verpflich- 
tungsermächtigungen in Höhe von 

600 000,— DM 
(i. W.: Sechshunderttausend Deutsche Mark) 
gemäß § 102 Abs. 4 der Hessischen Gemein- 
deordnung. 

Offenbach am Main, den 29. Juni 1978 
Der Landrat des Kreises Offeiibach 
gez. Schmitt, Landrat" 

Gleichzeitig hat die Aufsichtsbehörde zu der 
Festsetzung der Mindestgewerbesteuer (§ 5 der 
Haushaltssatzung) die Genehmigung erteilt. 

Sie hat folgenden Wortlaut; 
„Gemäß § 17a des Gewerbesteuergesetzes 
in der Fassung vom 15. 8. 1974 (BGBL I 
S. 1971) in Verbindung mit der Anordnung 
über Zuständigkeiten nach dem Gewerbe- 
steuergesetz vom 21. 5. 1965 (GVBl. I S. 94) 
und Nr. 2 der Richtlinien über das Verfah- 
ren für die Zustimmung zur Erhebung der 
Lohnsummensteuer und der Mindeststeuer 
vom 10. 6. 1965 (StAnz. S. 774) erteilen wir 
der Stadt Langen für die Zeit vom 1. 1. 1978 
bis 31. 12. 1978 die Zustimmung zur Erhe- 
bung der Mindeststeuer. 

Offenbach am Main, den 10. Juli 1978 
Der Landrat des Kreises Offenbach 
gez. Schmitt, Landrat" 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 24. Juli bis 1. August 1978 während der 
Dienststunden (montags bis freitags von 8 bis 
12 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zim- 
mer 119, öffentlich aus. 

Langen, den 19. Juli 1978 
Der Magistrat; 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

yt^ircbli'che 7ia.dMcJviet^ 

Sonntag, 23. Juli 1978 (9. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext; Jos. 24, 1—2a u. 13—25 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext; Jos. 24, 1—2a u. 13—25 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jos. 24, 1—2a u. 13—25 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken). 
Predigttext: Jos. 24, 1—2a u. 13—25 ' 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 23. 7. 
Bibqlstunde fällt alisl 

Dienstag, den 25. 7. 
19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraßp 15, 
im Kasino der I.imgeni'i' Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am 26. 7. 78 Senioren-Nachmittag. Pfarrer 
Kades zeigt Lichtbilder über die Diakonischc 
Arbeit der Evang. Kirche In Ägypten. 

Volkstums-Museum wird eröffnet 
Um 17X)0 Uhr wird heute im Haus Wolfs- 

gartenstraße 3 ein Museum eröffnet. In dem 
künftig Sonderausstellungen über Trachten 
und volkskundliche Gegenstände zu sehen 
sind. Am Samstag nachmittag, den ganzen 
Sonntag und auch weiterhin nach Vereinba- 
rung hat man Zutritt zur ersten Ausstellung, 
die sich njit Dingen 9ÜS Alt-Langen und aus 
Siebenbürgen befaßt.' 

Abende für Daheimgebliebene 
Für Daheimgebliebene veranstaltet die ev. 

Johannesgemeinde während der Sommerferien 
jeweils dienstags ab 20 Uhr unterhaltsame 
Abende. Die Veranstaltungen finden im Pfarr- 
zentrum in der Uhlandstraße 24 statt. 

Am ersten Abend, am 25. Juli, heißt das 
Thema „Neue Dias aus Israel". Eine Wieder- 
holung davon soll im Oktober stattfinden. 
Eine „Reise durch Italien", natürlich nur auf 
der Leinwand und mit dazu passender Schil- 
derung. ist für den 1. Au^st vorgesehen, und 
am 8. August heißt es dann „Musik und Ge- 
spräch mit der Bibel". Die nächsten Themen 
werden dann rechtzeitig bekanntgegeben. 

Ärzte 

Apofneken. 

Au« d«r W«it dM Films 

Vom 20. Juli bis 31. August findet in allen 
Langener Lichtspielhäusern ein Sommer-Film- 
Festival statt, das dn täglichem Wechsel die 
besten Filme der Welt vorführt. Jeden Diens- 
tag und Mittwoch ist im UT ein „Erotisches 
Abendstudio". 

Und das s;nd die Titel, die ab heute zu sehen 
sind: „James Bond 007 — Casino Royal". 
„Mein Name ist Nobody", „Ein irrer Typ", 
„Die große Sause", „Love Story", „Das Wie- 
genlied vom Totschlag", „Die Chorknaben". 

Heute abend — nur in der Lichtburg — 
„D^s große Fressen". 

Das aktuelle Urteil 

Dienstgespräche sind 
steuerlich abzugsfähig 

Arbeitnehmer, die von ihrem privaten 
Telefon aus berufliche Gespräche führen, 
können diesen Teil der Gebühren beim 
Finanzamt als Werbungskosten geltend 
machen, sofern der Arbeitgeber diese Ko- 
sten nicht übernimmt. Der Bundesfinanz- 
hof entschied jetzt, die durch die Berufs- 
gespräche anfallenden Gebühren ließen 
sich von den Gesamtgebühren abtrennen, 
so daß keine Verwischung mit den priva- 
ten und damit steuerlich nicht absetzba- 
ren Aufwendungen drohe. Habe der Steu- 
erpflichtige keine Aufzeichnungen über die 
beruflichen Gespräche geführt, so sei es 
zulässig und geboten, diesen Anteil unter 
Berücksichtigung aller Umstände des Ein- 
zelfalls zu schätzen. Die Grundgebühren 
dagegen sind nach Ansicht des Bundes- 
finanzhofs ausschließlich der privaten Le- 
bensführung zuzurechnen. (Az.: BFH VI R 
198176) 

Urlaubsführer 1978 
■Frage: Wo gibt es preisgünstige Fvrienange- 

bole für Fnmilieti niii nicht .lehr dickem Gelri- 
neiilel? 

Antwort: Der Urlaubsführer „Familien- 
ferien IH78" berichtet über gemeinnützige 
ramilien-Fericnstätten, die.zu günstigen Be- 
dingungen vorrangig kinderreichen und jungen 
Familien olTenstehen. Diese Ferienstätten mit 
Uber 20 000 Betten sind weilgehend mil Hilfe 
von Bundes- und Landesmitteln in lands(+iaft- 
lic-h schönen Erholungsgebieten errichtet wor- 
den. 110 Mio. DM haben Bund und Länder 
für die Errichtung der Familienferienstätten 
aufgewendet. 

Es werden 21K au.sgcwiihlle Urlaubsorte be- 
schrieben, in denen /.. B. Hotels, Gasthöfe und 
Pensionen ein familiengereclUes F'erienange- 
h*)l l>ereit halti'n. Mit KurzbescIiixMbungen der 

Xntlicher Notfalldienst am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech-. 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
22. 7. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Frau Dr. E. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Telefon 2 38 85 

23. 7. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. H. Zachert, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 

7. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Frau Dr. E. Sdiulz, Darmstädter Str. 18, 
Telefon 2 38 85 

Zahnärztlicher Notfalldienit für den 
Kreil Qffenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 22./23. u. 26. 7. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlidien Kreisgebiet 
Dr. Friedrich Grothaus, Neu-Isetibtirgi 
Stoltzestr. 5, Tel. 0 61 02 / 85 50 

Im östlidien Kreisgebiet 
Helmuth Euteneuer, Hainburg, 
Friedrich-Ebert-Str. 112, Tel. 0 61 82 / 46 68 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 XHir und endet 
am nädisten Morgen um 8.3Ö Uhr. 
Sa., 22. 7.: Rosen-Apotheke, Frledrlcta-ZEcke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
So., 23. 7.: Spltzweg-Apotheke, 

BahnstraOe 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 24. 7.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Di., 25. 7.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 26. 7.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Do., 27. 7.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Fr., 28. 7.; MUndi'scfae Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 tS 
Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und: 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Pereltschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 7 t 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110- 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr; W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (ORK); Ruf 2 37 11 

wichtigsten deutschen Feriengebiete stellt der 
Katalog die ausgewählten Orte vor. Angaben 
über die jeweilige Betlcnzahl und über die 
Ausstattung mit Freizeiteinrichtungen helfen, 
die Auswahl zu erleichtern. Beiträge über 
Urlaub auf dem Bauernliof und über (kom- 
merzielle) t'erienzentren runden das Informa- 
lionsangcbot dos Katalogs „Familienferien" ab. 

Die Broschüre kann kostenlos bei der Bun- 
doszentrale für gfsundheitliche Aufklärung, 
Postfach i)3 01();i, 5000 Köln 91, oder jeder 
Geschäftsstelle des ADAC angefordert werden. 

T 



—'•"-''^'3SJHI®öHÄkiWir35iSkäisäh^<y'E ^rVjS^^jis;;*^ -. -^.■ ...i • HJ>*i\rni"giit1^!3S: 

Sicher im Fahrradsattei 

Was Eltern wissen müssen, bevor sie ihre Kinder auf die 
Straße lassen — Tips des Verkehrssicherheitsrates 

KUcrii spielen bei di-r VrrkohrsorzirhiinK iliror Kinder die entseheidendc Rolle. I^ängst bevor 
Kinder in die Sehule kommen, im dritten I.eben.sjabr, .sollte das Training für die Teilnahme am 
Straßenverkehr beginnen, itesonders wielitig i<t die Wahl eines sieheren Schulweges. Ks reicht 
jedoch niHit. daß Kinder die Bedeutung der Ampelfarben, des Zebrastreifens und der wichtig- 
sten SUiilder kennen. Zumal wenn das Kind auf das Fahrrad steigt, sind eine Reihe von Fertig- 
keiten unabdingbar. 

Das Radfahren Im Gro8«ta4tverkehr verUngt 
Sicherheit und Geschlddidikeit. 

In dculsdicii Hiiu.shnllcn .stehen 30 Millio- 
nen Fnhn-iidcr und zwei Millionen Mofns. Vie- 
le Eltern fragen sich, wann sie ihrem Kind 
ei/i F'ahrrnd kaufen und es damit auf die 
Straße oder in die Schule fahren la.ssen sol- 
len. Einigkeit be.steht imter den Verkehrsex- 
perten darüber, daß Kinder kaum vor acht 
Jahren allein mit dem Fahrrad am Straßen- 
verkehr teilnehmen sollen. Das Training für 
die Sicherheit auf zwei Rädern .sollte früher 
beginnen. Der Deutsche Verkehrssicherheits- 
rat (DVR) in Bonn gibt Eltern unter dem 
Motto „So werden Kinder sicher im Fahrrad- 
.sattel ' folgende Tips: 

• Auch als Fußgänger muß das Kind das 
Ampel-Einmaleins und die Schilder für Stopp 
oder Vorfahrt kennen. Es sollte Geschwindig- 
keiten anderer Kraftfahrzeuge abschätzen 
können und wissen, daß die Verständigung 
durch Handzeichen klare Verhältnisse unter 
Partnern schafft. 

• Beim Kauf eines Fahrrades sollten El- 
tern weniger auf sportliches Aussehen, son- 
dern vielmehr auf Sicherheit acliten. Hohe 
Bügel hinter dem Sitz, Bananensattel oder 
Rennpedale können in manchen Situationen 
gefährlich werden. Bei DIN-geprüften Rädern 
stimmen Bremsen und Lichtanlage. Bei nied- 
rigster Sattelhöhe müssen die Beine auf je- 
den Fall noch den Boden berühren. 

• Wichtig für die Sicherheit der Kinder ist 
neben dem guten Beispiel der Eltern das prak- 

tische Training. Die.se „Trockenübungen" .soll- 
ten in ruhigen Stunden — am besten ohne 
gaffende und kommentierende Spielgefährten 
— auf einem Hof oder Parkplatz stattfinden. 
Das Kind muß lernen, die Balance zu halten, 
in einer Spur zu fahren .sowie auf- und ab- . 

'.usleigc?n, ohne weit auszupendeln. Es sollte 
in Kurven, im Kreis und mit einer Hand fah- 
ren können. 

• Weil dii.s I.inksabbiegen für Zweiradfah- 
rer oft schwierig ist, sollten Eltern ihren Kin- 
dern vorfahren und sie dabei besonders auf 
das Zeichengeben, richtiges Einordnen und 
flas Beachten des Gegenverkehrs hinweisen. 

Die Sicherheit der Zweiradfahrer hat der 
Deutsche Verkehrssieherheitsrat (DVR) in den 
Milleli)iinkl seiner die.sjährigen bunde.sweiten 
Kampagne gestellt: „Partner '78: Aktiv für 
mehr Partnerschaft". Zehn Goldmedaillen 
werden im Rahmen der Aktion zum Beispiel 
jeden Monat unter den Verkehrsteilnehmern 
verlost, die an Verkehrssicherheitsveranstal- 
tungen der DVR-Mitglieder teilnehmen. Dazu 
gehören auch Fahrrad-, Mofa- und Moped- 
turniere. Eltern, die wollen, daß ihre Kinder 
Könner auf zwei Rädern werden, sollten sie 
an ihrem Heimatort rechtzeitig anmelden, 
zum Beispiel beim ADAC. Gewinnchancen 
hat auch, wer eitien der in Zeitungen und 
Zeitschriften in nächster Zeit erscheinenden 
Verkehrstests löst. 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Brd- und 
Fmumrbeatattungan 

Obertührungen 
Sarglagmr 

6070 UVNG EN/H ESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller FonruilitHten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar! 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 13. Juli 1978 meine herzensgu- 
te Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Frau Margarethe Keim 
geb. Kranz 

im 76. Lebensjahr. 

Die Beerdigung fand bereits am Dienstag, dem 18. Juli 1978 statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie 
Kranz-, Geld- und Blumenspenden sagen wir herzlichsten Dank. Besonders 
danken wir den Ärzten und Schwestern des Dreieich-Krankenhauses, allen 
Verwandten, Nachbarn, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
ganges 1902/03 für den Nachruf und die Kranzniederlegung, Herrn Pfarrer 
Lauber für die tröstenden Worte und die erhebende Grabrede, sowie all de- 
nen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. • 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Keirh i. 
Kurt Kühn und Frau Irmgard geb. Keim 

Mierendorffstr. 41 Herbert Kühn und Frau Irene geb. Wörner 
Langen, im Juli 1978 und UrenIcel Steffen 

Statt Karten! 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für Kranz- 
und Blumenspenden zym Heimgang unserer Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester und Tante 

Eleonore Stepan 
geb. Haun 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und vor allem unseren Nachbarn un- 
seren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die trost- 
reichen Worte am Grabe, Herrn Dr. Otto, den Stadtschwestern für die Be 
treuung, und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang meines 
lieben unvergeßlichen Mannes 

Karl Krullmann 

sage ich allen Verwandten, Freunden und Nachbarn meinen herzlichsten 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz und Herrn Dr. Wilkens. 

Gerhardt-Hauptmann-Str. 5 
6070 Langen, im Juli 1978 

In stiller Trauer 
Oswald Stepan 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, im Juli 1978 
Walter Rietig Straße 29 

Friedel Krullmann 
und Angehörige 

UT-FILMBÜHNE 

Do. 20.30 

Fr. 20.30 

Sa. 18, 20.30 

So. 16, 18, 20.30 

Mo. 20.30 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 

Das große Fressen 

LICHTBURG 2 LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 

Woody Allen — Casino Royal 

Terence Hill — Mein Name ist Nobody 

Jean Paul Belmondo — Ein irrer Typ 

Di. — Mi. 20.30 Erotisches Abendstudio 
Louis de Funes — Die große Sause 

Do. 20.30 Die Chorknaben 

Love Story 

Fr. 20.15 

Sa. 18, 20.30 

So. 16, 18, 20.15 

Mo. 20.15 

Di. 15.30, 20.15 

Mi. 15.30, 20.15 
Das Wiegenlied vom Totschlag Do. 20.30 

JAMHBOMD 

DIAMANTEN- 

Tägl. 20.15, Sa. auch 18 
So. 15.30,1&00, 20.30 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Sommer-Rlm-Festival. täglich 21 Uhr 

Fr.: Peter Fonda, Denis Hopper, EASY RIDER 
Sa.: Terence Hill, Bud Spencer, ZWEI HAU'N AUF DEN PUTZ 

(Hügel der blutigen Stiefel) 
So.: Louis de Funäs. OSKAR HAT DIE HOSEN VOLL 
Mo.: Herrliche Abenleuei mit EIN KAFER AUF EXTRATOUR 
ui.. Die Geheimnisse der Teenager.... SCHULMADCHEN-REPORT 
MI,: Remi Laurent, N^ronique Oelbourg 

HER MIT DEN KLEINEN ENGLANDERINNEN 
Do.: Kung-Fu-Star David Carradine, CANNONBALL 
Fr«l/Sa/So, täglich 23.30 Uhr: WILDE EMANUELLE  

Privat»r Gabrauchtwaaenmarkt ]ad«n Samitag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Dr. G. Rauschenbach 
FACHARZT FÜR INNERE KRANKHEITEN 

Die Praxis Ist wegen Urlaub 
vom 24. 7. bis 12. 8. 78 geschlossen 

Vertretung: 
Frau Dr. Mentzel / Herr Dr.Wilkens 

Herr Dr. Block bis 25. Juli 1978 
Herr Dr. Lembke ab 9. August 1978 

WARNUNG AN ALLE! 
Dorothea besitzt den Führerschein 
»HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH« 

-GOTT BESCHÜTZE UNS- 

Eine Putzfrau 
gesucht. 
Fr. Bohnenkamp, 
Vor der Höhe 4, Langen 

BADEWANNENI 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmut? und haben bei SJährlger 
Garantie so'lde Preise 

Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 * 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

TOYOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota Hftndkr in Dr*l«ich 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Hainer Chaussee 60 
Tel 06103/8 42 83 

TOYOTA 

PRAXIS 
Dr. med. G.HANKE 

ÄRZTIN FÜR ALLGEMEINMEDIZIN 
6070 Langen, Annastraße 2 

PRAXIS GESCHLOSSEN 
vom 21. Juli bis 13L August 1978 

VERTRETUNG: 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 2, Telefon 237 97 

Herr Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Telefon 27788 
Herr Dr. H. Hancke, Gartenstr. 72, Telefon 2 31 61 

Herr Dr. Jork, Rhelnstr. 42. Telefon 23672 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, Telefon 2 2616 

FRAUENARZT-PRAXIS 

Dr. RAHMIG 

Vom 24. Juli 1978 
bis 12. August 1978 geschlossen. 

Notfälle wenden sich an 
DR. ROSENKRAUJZ, BAHNSTRASSE 
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Kredit 

gleich zum 

Mitnehmen! 

Bequemer geht es nicht: Sie kommen zu 
uns, bringen Ihren Personalausweis und 
einen Verdienstnachweis mit und wir 
bearbeiten Ihren Kreditwunsch sofort. Dann 
können Sie Ihr Geld gleich mitnehmen. 
Zum Beispiel: 

5.000 Mark Kredit 
für nur 123 Mark im Monat 
(I.Rate 87 Mark) 
Laufzeit 48 Monate 
- effektiver Jahreszins 8,50% - 

Jetzt sind die Zinsen so günstig wie vor 
15 Jahren. Auf bald also! 

^ Fragen Sie die 

I321I3I3I313I3E] Deutscho Bank 
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Zahnarzt W. Ott 

vom 24. Juli bis 27. August 1978 
IN URLAUB 

Bei Dringlichkeit Vertretung: 
Dr. H. WIeklinski, Langen vom 22.7. — 27.8.1978 

Zahnarzt H. G.Vietor, Langen vom 22.7 - 4.8.1978 
Dr. A. Metz, Langen vom 22.7. — 4.8.1978 

Zahnarzt G. Peterson, Langen vom 31.7 - 27.8.1978 
Zahnarzt G. Jokisch, Egelsbach vom 7.8. - 27.8.1978 

Dr. med. Hans-Joachim Lembke 
FACHARZT FÜR INNERE KRANKHEITEN 

Die Praxis bleibt vom 24. Juli 1978 
bis 8. August geschlossen. 

\/Brtreter: 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Telefon 73415 

Dr.Wilkens, Elisabethenstr. 7, Telefon 2 28 28 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks - von heißen Mädchen - 

hautnah serviert. 
Top-Service tägl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen. 
  Egcitbach, SchulatraBe 66. 

il.Q i ■ ' \i O'' 
' !büi3"tD?a!b;p?.'^- 

Ihr nächstes Autoradio 

sollte ein Blaupunkt sein! 

In allen Preis- 

lagen—auf 

besonderen 

Wunsch, von 

geschickten 

Frauenhänden 

eingebaut. 

Bremsendienst 
LANGEN 

REHWALD 
GmbH u. Co. KG 

Robert-Bosch-Straße ß, 6070 Langen, 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97 - 98 

DIE STADTWERKE LANGEN GMBH - BIETEN: 

2 Kinder-Kochkurse 

in den Ferien an. 

Treffpunkt für 

Leckermäuler ab 8 Jahre 

1. Kochkurs am Dienstag, . 22. 8. 1978, 10 Uhr 
u. Donnerstag, 24. 8. 1978, 10 Uhr 

2. Kochkurs am Dienstag, 29. 8. 1978, 10 Uhr 
u. Donnerstag, 31. 8. 1978, 10 Uhr 

in der LEHRKÜCHE DER 
Stadtwerke Langen, Liebigstraße 9—11 

UNKOSTENBEITRAG; DM 3.- 

ANMELDUNG ERFORDERLICH, TEL. 21071 

© aiaLDCKül-NailelniilclitveroessiB M 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studlo-llnle 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

•ao 
dMawmiilgfcDiriimtunliifi 
•HttMVolMMbarBnidMdMi 
M 4m OM» bmonugm. 

DI.: 25. Juli: Sprendlingen, 15 bis 16 Uhr, 
Dreieich-Drogerie Ohmeis 

Routinierte FRISEUSE 
für 2 — 3 Tage (Wfochenanfang) gesucht. 

Friseursalon Johann 
Obergasse 4, Langen, Telefon 2 27 83 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich 

ihre Sicherheit 
SchlQtteldlentl 

Langan, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Wir suchen ab sofort in Dauerstellung 

REINEMACHEFRAU 
mit Führerschein Kl. III aus dem Raum 
Langen. Arbeitszeit von 7.30 Uhr bis 
12.30 Uhr bei guter Bezahlung. 
Näheres erfahren Sie bei: 

hfg-gebäudereinigung 
Ohmstraße 8, 6070 Langen, Telefon 7 34 07 

Achtung Ausverkauf 
der Terroranschlag be- 
schädigte Instrumente 
aller Welt, Spitzenmar- 
ken Yamaha, Hammond, 
GEM, Wurlitzer, Lowrey 
u. V. a. 
Orgelmarkt 
Einzelhandel, Import, Ex- 
port, 6000 Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr. 
45, Telefon 9 / 55 73 36, 
6100 Darmstadt, Kasino- 
straße 19, 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Auto-Fell* 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gOnsUg. Auch FelMedcen 
und Bodenteile. DireM- 
verkauf taglich 10-12 u 
14-18. Sa. 10-16 Uhr. 

Fell-Lafler MOrfaMen 
RQsaelsheimer Sir. 30 

Wir suchen sofort 

Arbeiter und 

Arbeiterinnen 
für Schlchtdienst. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKERE! 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
RathenaustraBe 53 (Postfach 1011 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telelon 0 61 02 24 21 



J» »-<■ * 'l«.. 

Veremsldben IMBISS 
Südliche Ringstr. 42 

Mannaroher vom 21. 7. bi» oin- 
UEDERKRANZ •chllaeiich 13. S. we- 

g«n URLAUB ge- 
schlossen. 

Familie S. Dauber Heute, Freilag, 20.15 
Singstunde 

MEUTÜIIFIIEUIIDE 
*MTWinm LANGEN 
Mmwoefi» 20.00 Uhr: 
Veralnstreflen, 
freitags 19.00 Uhr; 
Jugendgruppe, 
14tigl. dienstags 14.30: 
Bastain u. Handarbeiten 

Verkäufe 

Wl R H El RATE N 

Verschiedenes 

1 Stereo-Anlage 
mit 2 Boxen u. Platten- 
spieler für 250,-DM zu 
verkaufen. 

Off.-Nr, 417 a. d. LZ 

1 Schlafzimmer 
kpl., hell, 
1 Wohnzimmer 
kpl., — gut erhalten 

sofort zu verkaufen. 
Tel. 06103/26916 

Murray F. Goss »« Bettina Goss 
geb. Hesse 

Feilding VAfeißdornweg 29 
Neuseeland 6070 Langen 

Trauung: Samstag, 22. Juli 1978, 15 Uhr, in der 
Martin Luther-Kirche Langen. 

WIR VERLOBEN UNS 

Ulrike Lorenz »« Klaus Vetter 

SCHILDER- 
GDTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Qraviarta ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Sparen Sie Energie, 
schützen Sie sich vor Lärm! 

ALTBAUSANIERUNG 
Isolierglas (5 Jahre Garantie) in Altbaufenster 

die noch in gutem Zustand sind, liefert 
einschließlich Montage 

GLASEREI Peter Horn 
Hügelstr. 12, Langen, Telefon 06103/22103 

22. Juli 1978 

6090 Rüsselsheim 
Adam-Opel-Straße 13 

6070 Langen 
Lerchgasse 11 

Immobilien 

KFZ-Markt 

Die Singstunde am 
kommenden Dienstag 
findet nicht in der Turn- 
halle, sondern im Ge- 
meindehaus Withelm- 
Lsuschner-Platz statt. 
Wir bitten die Sänger 
die Anmeldungen zum 
Ausflug mitzubringen. 
 Der Vorstand 

Jahrgang 1906/07 
Zusammenkunft am 26. 
Juli 17 Uhr TV-Gast- 
Stätte. Liederbücher 
mitbringen. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns morgen, 
Samstag, den 22. Juli 
um 20 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 26. 7. 
Treffpunkt: 15 Uhr Kro- 
ne-Hochhaus — ab 16 
Uhr Flugplatz-Restau- 
rant Egelsbach. 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich am Montag, 
den 24. 7. 78 um 13 Uhr 
am Bahnhof Egelsbach. 
(Beerdigung Lena 
Wend) 

Renault R 4, 
Bj. 1969, 84000 km, gu- 
ter Zustand, fahrbereit, 
für 1.500 DM zu verkau- 
fen. 

Tel. 06103/2 13 18 

Kaufe VW-Käfer 
oder Karman-Ghia 

ab Bj 1966, auch ohne 
TÜV oder reparaturbe- 
dürftig. 

Tel. 06074/35 43 

WIR HEI RATE N Rainer GöHtzer 

Ulrike GöHtzer 
geb. Schaffner 

21. J U Ll 1978 

WESTENDSTRASSE 59 

Nachmieter gesucht 
21/2-Zi.-Wohnung in 
Langen, Zentrum, Eta- 
genheizung, ab 15. 8. 
zu vermieten. 

Off.-Nr. 416 a. d. LZ 

y I-Zi.-Appartement 
teilmöbliert. m. Dusche, 
Heizung u. Balkon, ab 

isofort zu vermieten, 
Tel. 06103/4 25 04 

2 Zimmer 
kleine Küche, Bad Toi- 
lette, Gasheizung, ab 1. 
8. zu vermieten. 
Nördl. Ringstr. 75/1.St. 

LA N G E N 

Stellengesuche 

Hallo UU, hallo Rainer, 

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH ZU EUREM »JA«, ABER DER 
GETRENNTE FREITAG MUSS UNS BLEIBEN. 

Zuverlässiges, sauberes 
Zimmermädchen 

für die Vormittagsstun- 
den gesucht. 
Fam. Spruyt 
Hotel Scherer 
Mörfelder Landstr.55 
Tel. 06103/7 13 66 
Ältere Frau als 

Reinemachefrau 
gesucht. Gute Bezah- 
lung. 
Tel.06103/29455n. 18.00 

Die 3 Restposten 

Gie Gelegenheit; 
Großes 
Reihen-Eckhaus 

8,75 X 10,75, ca. 128 
qm Wohnfläche, 
Dach mit. ca. 50 qm 
ausgebaut, Grund- 
stück ca. 400 qm, 
Südlage Erzhausen, 
289.000,- DM. 
Redlin-Immohilien 

6070 Langen 
Ueberipannstr. 25 
Tel. 06103/72430 

EGELSBACH: 
Bauplatz, ca. 1000 

qm, für gewerbliches 
Bauvorhaben. 

Bauerwartungsland 
ca. 2000 qm für 
gewerbliches Bauvorha- 
ben. 

Bauplatz, ca. 1000 
qm, für Wohnbebauung 

W. Maier 
Tel. 06103/4 94 46 
Modernes 
Einfamilienhaus in 

Langen mit hochwer- 
tiger Ausstattung 
Neubau, ca. Febr. 79 
bezugsfertig, Erdgas-Zh 
5-6 Zi., ca. 155 qm Whfl 
Gar., Hobbyr., 502 qm 
Grdst., Änderungswün- 
sche möglich, 
Vkprs. 424.830, - DM 

§>j1TITh^ 
^100 parmstadt, Rheln- 
str. 27, T. 06151/26936/37 

WIR BEDANKEN UNS SEHR HERZLICH FÜR DIE GLÜCKWÜNSCHE 
UND GESCHENKEZU UNSERER VE R LO B U N G, AUCH IM NAMEN 
UNSERER ELTERN. 

Langen, im Juli 1978 
Carmen Barth 
Manfred Stein 

Geschäftiches 

PrelsgOnstlgs 
UmzOge 

phne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. A V E M A R I A 
Telefon 4 93 80 

Für die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Nachbam, Freunden und Bekannten recht 
herzlich. 

Heinrich und Ella Ruhl 

Langen, im Juli 1978, Taunusstr. 14/1. Stock 

APOTHEKER SUCHT: 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad, in 
Langen oder Dreieich. 

Tel. 06103/20 05 24 
bis 16 Uhr  

Bildschöne 
3-Zi.-Miet-WE, 

103 qm. Dreieich, 
große Loggia, Wald- 
blick, 2. OG., kein 
Hochhaua, frei ab 1.9. 
DM 750, - 
Redlin-Immobllien 

6070 Langen, 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103/72430 
Suche Ladenlokal 

ca. 100 qm, in Langen, 
ab 1. 1. 1979 zu pach- 
ten oder auf Rentenba- 
sis. 

Off.-Nr. 418 a. d. LZ 

1-bis 
2-Familienhaus, 

ca. 220 qm, mit 
Wohnung u. Ge- 
werberäumen, zu 
mieten gesucht. 
Preis»orstellung: 
ca. 1.200,— monat- 
lich 

Tel. 0611/5071701 

Haus oder 
Reihenhaus 

gegen Barzahlung in 
Langen gesucht. 

Tel. 27282 ab 19 Uhr 

3-Zimmer ETW 
Heusenstamm, ca. 
86 qm, ringsum Wald- 
blick, kpl. Küche, 
3,50m-Einbau8chrank 
3 Loggien, Schnellbus 
nach Frankfurt, frei 
ab 1. 9., DM 129.500,- 
Re dl in-Immobilien 

6070 Langen, 
Llbermannstr. 25 
Tel.06103/72430 

Schöne Eigentums- 
Wohnungen Langen; 

11/2 Zi 67.000,- 
41/2 Zi. 159.000,- 
3 Zi. 110.000,- 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen, 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103/72430 
2-bis 21/^-Zi.-Whng. 

gesucht. Deutsches 
Paar ohne Kind, nur in 
Langen, Kaution kann 
gestellt werden. 

Telefon 7735 
ab 17 Uhr 23764 
Ihre Sicherhei-t 

Schlüsseldlenst 
Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgefühil. 

GrundstlickgesiiGliI 

NEUES 

HEIMAT 

Fürv(K9«m«rk1*B«uintt'*t Mntvn MichM wir Bau- grundaiuck« in allan Qro6*n 
NEUE HEIMAT SudWMt. Abt. 31FH. Hambufe«' AltM 2-10,6000 Frankfud 

Im Neubau der Spar- und Kreditbank e. G. 
Egeltbach-Bayerseich, Kurt-Schumacher- 
Ring / Theodor-Heuss-Straße 
zu vermieten per 1.12,1978/1. 1.1979; 

3 Zwei-Zi.-Wohnungen 
60 — 80 qm 
1 Vier-Zi.-Wohnung 
138 qm, mit 36 qm Hobbyraum 

Spar- und Kreditbank e. G. 
Balinstr. 62, 6073 Egelsbach, Tel. 06103 / 49193 

Fahrräderl 
' in allen Preislagen 

! Schneider! 
Dorotheenstr 8-10 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Mari<e von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthai 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

Für die anläßlich meines 
90. GEBURTSTAGES 

übermittelten Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
danke ich sehr herzlich. 
Insbesondere bedanke ich mich bei dem Herrn Minister- 
präsidenten, bei dem Landrat des Kreises Offenbach, bei 
Herrn Bürgermeister Kreiling, der SSG-Gesangsabteilung, 
Frau Pfarrerin Trösken sowie allen Bekannten. 

Neckarstraße 19a Karl Beck 

Perforatoitaster/Fotosetzer . 

für unsere Lino-Quick-Perforatoren und unsere ACM 9000 
für sofort gesucht. 
Beste Umschulungs- oder Einarbeitungsmöglichkeiten -- 
Sehr guter Lohn — Arbeitszeitregelung individuell lösbar 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

liBERDACHUHGEN 

Fahr^ssa 9 * 6072 Dreieich 

für Terrasse Balkon Haustür 
Wintergärten • Trennwände etc. 
Auch rustikal im Holz-Pergolastil 
KUPFER-VORDÄCHER 
Erzeugnisse der Spitzenklasse (DBGM) 

HIRSCHFELD 
in 

oiiiiliun 
KoslenkiseInlormalton; K.Riedel, 
Babenhauser Str. 39, 6113 Baben- 
hausen-Harreshausen, T. 06073/5844 

HERZLICHEN DANK! 

Das Ebbelwoifest liegt hinter uns, es hat Tausenden aus Langen und Umgebung 
viel Freude bereitet, es war ein Erfolg. Doch es kam nicht von ungefähr. Eine Menge 
Arbeit war erforderlich, viele fleißigen Hände mußten sich rühren. Deshalb möchten 
wir allen danken, die sich für dieses Fest engagiert haben. 

Zunächst allen Besuchern, allen Schaustellern, Wirten, Bedienungen, Musikern, 
Initiatoren von Heckenwirtschaften, allen Bewohnern der Altstadt, die nicht nur Ver- 
ständnis für die Behinderungen und den unvermeidlichen Lärm hatten, sondern durch 
den Schmuck ihrer Häuser und viele Aktivitäten dazu beigetragen haben, daß das 
Fest wieder Atmosphäre hatte und die Langener Altstadt den besten Eindruck auf 
ihre Besucher machte. 

Dank gilt allen Helfern hinter den Kulissen, allen Vereinen, die sich beteiligt haben, 
den Mitwirkenden bei Veranstaltungen, dem Orchesterverein Langen/Egelsbach, den 
Jugendmusikschulen Langen und Walldorf, dem Musikziig des Turni^ereins Langen, 
dem Musikzug Urberach, der Mainzer Hittergilde, dem Jugendorchester Worfelden, 
der JazZ'Initiative Langen mit den New Orleans Jazz Babit».s, der Langener Altstadt- 
Iniative. 

Beim Aufbau des Festes haben sich die Mitarbeiter der Stadt werke, des Bauhofes 
und der Stadtgärtnerei sowie die betroffenen Ämter der Stadtrerwnllnnn verdient 
gemacht, indem sie tatkräftig und teils unbürokratisch geholfen haben. Die städtischen 
Gremien haben durch ihre moralische Unterstützung und ihre Anwesenheit bei tiielen 
Anlässen gezeigt, daß auch sie da.i Ebbelwoifest für eine nicht mehr wegzudenkende 
Langener Einrichtung halten. 

* besonderes Lob verdienen die Langener Landwirte, die ihre Wagen zur Ver- fügung gestellt haben, obwohl sie mitten in der Heuernte sind. Ohne besonders auf- 
zufalten, haben viele Männer und Frauen Dienst getan und bereitgestanden, um hel- 
fend eingreifen zu können: die Polizei, das Deutsche Rote Kreuz und die Fetierwehr. 
Ihnen gilt dafür ganz besondere Anerkennung. 

Sollten wir jetzt versäumt haben, jemanden namentlich aufzuführen, dann bitten 
wir um Entschuldigung. Es waren so viele, die zum Erfolg des Fe.ites beigetragen 
haben. Allen danken wir i>on Herzen und hoffen auch auf künftige Unterstützung. 

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein und der Brunnenwirt 

£mgaKrZi 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n •mtlichan Bckanntmachunotn für di« G«ni*ind« Egaltbach 

und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Auf Kinder Im Straßenverkehr 
achten 
Unfallquote ist erschreckend hoch 

Jedem Jugendlichen eine 
Ausbildung 
CDA zu Arbeltsproblemen 

Sousta tanzte für Langen 
Langener Folkloregruppe beim 
Hessentag 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Stadtwerl<e zogen Bilanz 

Entwicklung nicht so stürmisch wie in den Vorjahren 

Verschuldung des Unternehmens konnte reduziert werden 

„Im Geschäftsjahr 1977 war bei den Stadt- 
werken nur eine leichte Expansion zu ver- 
zeichnen", stellte Direktor Werner Wienke 
bei der Vorlage des Geschäftsberichts fest. 
Der Absatz von Strom, Gas und Wasser ging 
durchschnittlich um etwa zwei Prozent zu- 
rück. Darin sehen die Stadtwerke ein stei- 
gendes Energiebewußtsein unter der Bevölke- 
rung. Dies zeige sich auch darin, daß ständig 
mehr Anfragen an das Versorgungsunterneh- 
men herangetragen würden, wie man Ener- 
gie sparen könne. In den meisten Fällen 
raten die Stadtwerke zu besseren Isolierun- 
gen von Häusern und Fenstern, weil dadurch 
eine erhebliche Energieersparnis nachgewie- 
sen werden könne. 

Wie der Geschäftsbericht nachweist, wurde 
nicht nur Energie, sondern auch Geld gespart. 
Durch sparsames Wirtschaften sei es möglich 
gewesen, betonte Wienke, den gesetzlichen 
Erfordernissen zu entsprechen und die Kon- 
zessionsabgabe für 1977 in voller Höhe an die 
Stadt zu entrichten (Die Konzessionsabgabe 
ist sozusagen die Miete für die Fläche des 
städtischen Geländes, in dem Versorgungs- 
leitungen verlegt sind). Darüber hinaus sei 
es möglich gewesen, die in den Jahren 1973 
und 1974 nicht voll erwirtschafteten Kon- 
zessionsabgaben an die Stadt zu zahlen. Die 
Gesamtsumme, die an die Siadtkasse abge- 
führt wird, beträgt rund 2,1 Millionen Mark. 

Die augenblicklich günstigen Konditionen 
auf dem Kapitalmarkt haben die Stadtwerke 
zu einer Umschuldung genutzt.und außerdem 
Kredite abgebaut, wodurch die Verschuldung 
des Unternehmens habe reduziert werden 
können. 

Obwohl die Vorlieferanten im Berichtszeit- 
raum die Preise für Strom, Gas und Wasser 
erhöht hätten, habe man von einer Bezugs- 
preiserhöhung abgesehen. Die letzte Preiser- 
höhung für Strom sei am 1. April 1976 erfolgt, 
bei Gas und Wasser habe man die Preise so- 
gar seit 1. April 1975 gehalten. Auf die Frage, 
ob demnächst mit einer Erhöhung zu rechnen 
sei, antwortete Wienke: „In diesem Jahr mit 
Sicherheit nicht mehr." 

Die Umstellung auf H-Gas im vergangenen 
Jahr habe die Stadtwerke rund 600 000 Mark 
gekostet. Für dieses hochkalorische Erdgas 
hätten 5233 Allgasherde, 6721 Allgaskocher 
und -Wasserheizer, 3785 Allgasheizöfen und 
-kessel sowie 247 Sonder- und Gewerbegeräte 
angepaßt werden müssen. Diese Arbeiten 
seien ohne große Probleme durchgeführt wor- 
den. 

Im Jahre 1977 sei es auch möglich gewesen, 
wieder erhebliche Investitionen zu machen 
und dadurch die Wirtschaft anzukurbeln. Ins- 
gesamt wurden rund 2,3 Millionen Mark dafür 
ausgegeben. 

Bei dieser Gelegenheit lobte Werner Wien- 
ke das Verständnis der Bürger, die sehr oft 
durch Straßenaufbrüche und Umleitungen be- 
hindert gewesen seien. 

In den ersten Monaten des Jahres 1978 
sei ein Anstieg der Strom- und Gasabnahme 
zu verzeichnen, während der Wasserver- 
brauch rückläufig sei, was man auf die dies- 
jährigen Witterungsverhältnisse zurückfüh- 
ren könne. 

Wer sich für Zahlen interessiert, dem sei 
gesagt, daß der Pro-Kopf-Verbrauch an Strom 
im Jahr 1977 bei 2302 Kilowattstunden lag, 

Hilfe für den Club Voltaire erbeten 

Offener Brief an die Kreistagsfraktionen 

Interfraktionell könnte man eine Eingabe 
nennen, die jetzt den Vorsitzenden der drei 
im Kreistag vertretenen Fraktionen zuge- 
schickt worden ist. Sie behandelt das Pro- 
blem des Langener „Club Voltaire", dem — 
wie wir bereits berichteten — vom Schulträ- 
ger Kreis Offenbach die Kellerräume in der 
Janus-Korczak-Schule gekündigt worden sind. 

Die Eingabe wurde in Form eines Offenen 
Briefes an die Kreistagsfraktionen gerichtet; 
sie enthält zehn Unterschriften, die von so 
prominenten Leuten wie Landtagsabgeordne- 
ter Claus Demke (CDU), Landtagskandidat 
Matthias Kurth (SPD), FDP-Vorsitzender Die- 
ter Bahr, SPD-Fraktionsvorsitzender Manfred 

Schwerer Unfall 
auf der Einsatzfahrt 

Zwei Schwer- und einen Leichtverletzten 
forderte ein Verkehrsunfall mit einem sich 
auf einer Einsatzfahrt befindlichen Streifen- 
wagen , der Polizeistation Dreieich am Don- 
nerstag gegen 18.15 Uhr in Sprendlingen. 

Der mit Martinshorn und Blaulicht fah- 
rende Polizeiwagen soll nach ersten Zeugen- 
aussagen bei „Rot" in den Kreuzungsbereich 
eingefahren sein. Ein auf der Otto-Hahn- 
Straße fahrender Pkw Lenker soll bei „Grün" 
die Kreuzung passiert haben. Etwa in der 
Kreuzungsmitte wurde der Polizeiwagen seit- 
lich erfaßt und noch gegen einen abbiegenden 
Wagen geschleudert. An den beiden Unfall- 
wagen entstand Totalschaden. 

Die beiden Polizeibeamten, die angeschnallt 
waren, wurden schwer verletzt zur stationä- 
ren Behandlung in das Dreieich-Krankenhaus 
gebracht. Der andere Pkw-Lenker konnte 
glücklicherweise nach ambulanter Behandlung 
entlassen werden. 

Die Beamten waren auf dem Weg in Rich- 
tung Dietzenbach, dort war Bankalarm ausge- 
löst worderv Das Tragische am Unfallgesche- 
hen ist, wie sich später herausstellte, daß es 
ein Fehlalarm war. 

für jeden Bürger im Jahr 1977 4566 Megaka- 
lorien Gas geliefert wurden und der Wasser- 
verbrauch bei 67 Kubikmeter lag, das sind 
rund 183 Liter pro Einwohner am Tag. 

Die Verkehrsbetriebe der Stadtwerke, die 
ja den Stadtbus betreiben, melden, daß im 
Stadtverkehr rund 540 000, im Linienverkehr 
Langen-Dietzenbach 10 000 und im Linienver- 
kehr Langen-Egelsbach 188 ODO Personen be- 
fördert worden sind. Im Stadtbereich bedeu- 
tet dies einen Rückgang von 3,5, auf der 
Strecke Dietzenbach von 10,8 Prozent, wäh- 
rend die Strecke Langen-Egelsbach eine Zu- 
nahme von 15,8 Prozent zu verzeichnen hatte. 

Hallenbadferifen abgekürzt 

In den Sommei-ferien der Schulen sind 
auch einige städtische Einrichtungen ge- 
schlossen. Die Stadthalle hat Ferien vom 
1. bis 25. August, das Restaurant einschließ- 
lich aller Nebenräume und der Kegelbahn hat 
bereits Urlaub genommen und wird ab 3, 
August wieder geöffnet sein, das Jugend- 
cafi hat vom 7. 8. bis 20. 8. die Schotten 
dicht und das Hallenbad hat seit 18. 7. seine 
Pforten geschlossen. 

Ursprünglich wollte man das Hallenbad 
bis zum 13. August geschlofsen halten, um die 
erforderlichen Reinigungs- und Ausbesse- 
rungsarbeiten durchzuführen. Wegen des 
„milden Winters in diesem Sommer" — in- 
zwischen sieht es ja mehr nach Sommer 
aus —, hat man die Arbeiten beschleunigt 
und wird bereits am 31. Juli die Becken 
wieder zur Benutzung freigeben. 

„Keine Lüge, keine Täuschung!" 

Neuer Aspekt für das Grundstück Südliche Ringstraße 

Goransch, Stadtrat Eberhard Wolff (FDP) 
stammen. 

In dem Offenen Brief heißt es wörtlich: 
„Bei uns, den Unterzeichnern dieses Briefes, 
hat die Kündigung Bestürzung, Sorge und Be- 
troffenheit ausgelöst. Wir gehören allesamt 
entweder zu denen, die Anfang der siebziger 
Jahre den CV aus der Taufe hoben, den Kel- 
ler in Schuß brachten und instandhielten, ein 
Programm auf die Beine stellten und vielbe- 
achtete Veranstaltungen organisierten; oder 
zu denen, die in diesen Jahren den Club häu- 
fig besuchten. 

Der Club Voltaire hat sich in dieser Zeit 
einen guten Ruf als Institution der offenen 
Jugendarbeit über Langen hinaus erworben 
und wurde von Kommunalpolitikern aller 
Couleur (und der Presse) als „Kultureller 
Mittelpunkt"/„Kulturzentrum" gelobt. 

Das, was zur Zeit im Kreis-Schuldezernat 
auf dem Verwaltungswege eingeleitet worden 
ist, kann uns als Gründungsmitglieder oder 
— wenn Sie so wollen — „Veteranen" nicht 
unberührt lassen. Wir fürchten, daß eine der- 
artige Maßnahme das „Aus" für die CV-Ar- 
beit bringt. 

Um es klarzustellen: Wir sind selbstver- 
ständlich dafür, daß den Schülern der J-K-S 
nun endlich bessere Unterrichtsbedingungen 
geschaffen werden sollen. Nichtsdestotrotz er- 
scheint uns das Vorgehen des Schuldezernen- 
ten nicht recht verständlich. Nicht nur unse- 
res Erachtens sind die beiden Gewölbekeller 
für die Zwecke der Schule denkbar ungeeig- 
net. Nach uns vorliegenden Informationen 
wurden sie auch niemals explizit von der 
Schulleitung und vom Schulelternbeirat ange- 
fordert. 

Wir möchten Sie als Kreistagsabgeordnete 
deshalb bitten, sich der Angelegenheit anzu- 
nehmen und eindringlichst an Sie appellieren, 
alles in Ihren Kräften stehende zu tun, daß 
der Club Voltaire an seinem angestammten 
Platz bleiben kann, ihm also die Kellerräume 
auch weiterhin zur Verfügung stehen. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie uns bald- 
möglichst eine Stellungnahme Ihrer Fraktion 
zukommen ließen. Für Ihre Mühe vielen Dnnk 
vorab." 

Wie wir bereits berichteten, hatte die FDP- 
Fraktion um eine Sitzung des Ältestenrats ge- 
beten, um einige unklare Punkte der Debatte 
um die Alten-ZAussiedlerwohnungen in der 
Südlichen Ringstraße aufzuklären. Der Älte- 
stenrat tagte am Donnerstag mehrere Stun- 
den lang und stellte einstimmig fest, daß die 
wegen der Anzahl der Altenwohnungen auf- 
getretenen Mißverständnisse auf einer Fehl- 
interpretation des an die Gemeinnützige Bau- 
genossenschaft gerichteten Zuteilungsbeschei- 
des des Kreises Offenbach durch maßgeblich 
Beteiligte beruht haben. 

Außerdem wurde festgestellt, daß die von 
Bürgermeister Hans Kreiling in der Stadt- 
verordnetensitzung am 13. Juli abgegebene 
Erklärung, sämtliche von der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft Langen zu errichtenden 
Wohnungen würden mit alten Menschen be- 
legt, der Akten- und Sachlage entspreche. In 
der besagten Sitzung war dem Bürgermeister 
indirekt vorgeworfen worden, er habe das 
Parlament belogen. 

Zu den Verhandlungen, die Stadtkämmerer 
Dr. Zenske mit einer Ludwigshafener Firma 
geführt hat und die zu erheblicher Empörung 
bei SPD und FDP geführt haben (auch hier- 
über berichteten wir ausführlich), kam die 
Mehrheit des Ältestenrates zu der Auffas- 
sung, daß in der Sitzung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses am 6. Juli keine bewußte 
Täuschung von Parlamentariern stattgefun- 
den habe. Außerdem war die Mehrheit des 
Altestenrates der Meinung, daß der in der 
Sitzung am 13. Juli gefaßte Beschluß auf de- 

mokratischer Grundlage zustandegekommen 
sei. 

Daß eine neue Sitzung der Ausschüsse und 
des Parlaments für 31. 8. und 7. 9. anberaumt 
wurde, liegt an der Erklärung eines namhaf- 
ten Langener Bürgers, das zur Debatte ste- 
hende Grundstück kaufen zu wollen mit dem 
Ziel, durch die Gemeinnützige Baugenossen- 
schaft Langen dort 44 altengerechte und be- 
hindertenfreundliche Wohnungen errichten 
zu lassen. 

Wieder sieben Verkehrstote 

Fast gleichbleibende Unfallzahlen im Juni 
1978 im Vergleich mit dem Vorjahresmonat 
kann man aus der Monatsstatistik ablesen. 
Leider sind die Schwerstfolgen aber auch so 
geblieben, so daß wieder sieben Menschen 
ihr Leben auf den Straßen von Stadt und 
Kreis Offenbach verloren haben. 

Die Zahl der Schwer- und Leichtverletzten 
hat geringfügig abgenommen. Bei den fest- 
gestellten Ordnungswidrigkeiten geht es auch 
leicht rückwärts, während bei den Straftaten 
(Verkehrsfluchten, -gefährdungen und Fahren 
unter Alkoholeinfluß) sich eine Negativent- 
wicklung abzeichnet. 

Im Juni 1978 (in Klammern die Zahlen vom 
Juni 1977) gab es in Stadt und Kreis Offen- 
bach 839 (841) Unfälle mit 7 (6) Toten, 42 (53) 
Schwer- und 262 (269) Leichtverletzten. Die 
Zahl der Ordnungswidrigkeiten lag bei 390 
(437) und Straftaten im Straßenverkehr wur- 
den 429 (404) registriert. 

Mr. Computer kommt zum Finanzamt 

Schriftverkehr in verständlicher Form angestrebt 

Die Oberfinanzdirektion Frankfurt hatte die 
Mitarbeiter der Finanzämter und die Steuer- 
berater des Kreises zu einer Informations- 
veranstaltung in die Stadthalle eingeladen. 
Finanzpräsident Bachmann von der Oberfi- 
nanzdirektion Frankfurt gab Erläuterungen 
zu dem neuen „Integrierten Verfahren", das 
noch in diesem Jahr beim Langener Finanz- 
amt angewendet wird. Betroffen davon sind 
die Steuerpflichtigen aus Langen, Egelsbach, 
Dreieich, Dietzenbach und Rödermark. 

Beim Finanzamt seien die Übernahmearbei- 
ten für die automatisierte Abwicklung von 
Kassengeschäften durch den Einsatz von Com- 
putern der Hessischen Zentrale für Datenver- 
arbeitung (HZD Wiesbaden) angelauten. Da- 
mit werde die Voraussetzung geschaffen, wie 
in anderen Bundesländern auch in Hessen das 
integrierte automatisierte Besteuerungsver- 
fahren („IV") zu realisieren. In dieses Ver- 
fahren werde auch die Berechnung und Erhe- 
bung der Kraftfahrzeugsteuer einbezogen. 

Die Einführung dieser Verfahrensweise soll 
schrittweise bei allen hessischen Finanzäm- 
tern erfolgen. In dem neuen Verfahren fallen 
die bisher notwendigen Verschlüsselungen der 
Buchungen weg, Kontoauszüge in der bisheri- 
gen Form werden nicht mehr versandt. Dafür 

erhält der Steuerzahler von Amts wegen ma- 
schinell ausgedruckte Mitteilungen in allge- 
mein verständlicher Form (Zahlen und Klar- 
text) über die jeweilige Abgabeschuld bzw. 
Guthabenbeträge. 

Diese Verbesserungen sollen den Geschäfts- 
verkehr mit den Finanzämtern (Finanzkasse) 
reibungsloser gestalten. Das setzt jedoch vor- 
aus, daß gewisse Mindestanforderungen beim 
Zahlungsverkehr wie z. B. genaue Angabe der 
Steuernummer, Steuerschuld und des Zeitrau- 
mes zu erfüllen sind. Die Steuerbürger erhal- 
ten hierüber rechtzeitig ein Informations- 
schreiben. Der Erfolg des neuen Verfahrens 
hangt mit davon ab, daß die hier gegebenen 
Hinweise unbedingt beachtet werden. 

Bei verspäteter Zahlung werden wie bisher 
Säumniszuschläge erhoben. Sie werden nicht 
mehr nach dem Stichtag vom 20. eines Mo- 
nats, sondern grundsätzlich nach der jeweili- 
gen Fälligkeit der einzelnen Forderungen (ge- 
mäß § 240 Abs. 1 und 3 Abgabenordnung) be- 
rechnet werden. 

Die hessische Steuerverwaltung erwartet 
darüber hinaus vom verstärkten Einsatz der 
automatisierten Datenverarbeitung die zeit- 
nahe und rationelle Abwicklung aller Kassen- 
geschäfte. 
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Noch Plätze frei für Erholungskuren 

Von der Arbeiterwohlfahrt wird in der Zeit 
vom 11, August bis zum 1. September eine 
Teilfreikur für Mütter, die das 65. Lebcnsjnhr 
noch nicht erreicht und für Großmütter unter 
diesem Alter, die nachweislich standig Enkel- 
kinder zu betreuen haben, im Müttergene- 
sungsheim Laubach/Oberhessen durchgeführt. 
Zu dieser Teilfreikur wird ein hoher Zuschuß 
gewährt. 

Im Herbst bietet die Arbeiterwohlfahrt für 
Senioren dreiwöchige Kuraufenthalte in ver- 
schiedenen Badekurorten Rumäniens für nur 
880 DM mit allen Kuranwendungen und ärzt- 
lichen Untersuchungen an. Die Kuren sind für 

Kranke mit Rheuma, Herz- und Kreislaufbe- 
schwerden, Leber- und Nierenleiden sowie Er- 
krankungen des Bewegungsapparates. 

Es sind noch Plätze frei für Altenerho- 
lungskuren im Erholungszentrum „Gehrings- 
hof" der Arbeiterwohlfahrt und in Linden- 
fels/Odenwald. Auch bei den bevorstehenden 
Kinderferienerholungskuren in Grünberg/ 
Oberhessen werden noch Anmeldungen ent- 
gegengenommen. 

Auskünfte, Prospekte und Anmeldungen 
gibt es täglich von montags bis donnerstags in 
der Zeit zwischen 9 und 12 Uhr in der Ge- 
schäftsstelle im Alten Rathaus, Wilh.-Leusch- 

ner-Platz. 

Abschied von zwei Lehrerinnen 

In der Dreielch-Schule fand in der vergan- 
genen Woche eine kleine Feier statt. In deren 
Verlauf zwei Lehrkräfte in den Ruhestand 
verabschiedet wurden: Frau Pingoud und 
Frau Berg. Oberstudiendirektor Koch bestä- 
tigte ihnen in seiner Laudatio, daß sie freund- 
liche und pflichtbewußte Kolleginnen gewe- 
sen seien, die sich um die Ausbildung der 
ihnen anvertrauten Schüler sehr bemüht hät- 
ten. Im Kollegium seien sie geschätzt und 
geachtet und hätten auf ihre Weise das 
Gesicht der Dreieich-Schule mitgeprägt. Ihr 
Einsatz für die Schule und die Schulgemein- 
de sei anerkennenswert und verdiene noch- 
mals hervorgehoben zu werden, sagte Koch. 

Frau Pingoud stammt aus Petersburg in 

Rußland und studierte in Litauen, Königs- 
berg, Berlin und Paris die Fächer Deutsch, 
Französisch, Englisch und Pädagogik. Nach 
ihrer Referendarzeit unterrichtete sie in Ber- 
lin und kam 1955 nach Langen. Im Jahre 
1959 wurde sie zur Studienrätin ernannt und 
1966 zur Oberstudienrätin befördert. 

Frau Berg wurde in Nürnberg geboren und 
erhielt nach ihrer Schulzeit eine Ausbildung 
als „ländliche Hauswirtschaftslehrerin. 1940 
schloß sie ihre Ausbildung mit dem Staats- 
examen ab und war dann als Lehrerin in 
Neustadt, Würzburg und Immenstadt tätig. 
Seit Mai 1962 war sie als Lehrerin für Haus- 
wirtschaft und Familienhauswesen an der 
Dreieich-Schule in Langen tätig. 

Wichtig zur Reisezeit; 

Auf Kinder im Straßenverkehr achten 

In der Bundesrepublik verunglücken mehr 
Kinder im Straßenverkehr als in allen ande- 
ren westeuropäischen Ländern mit vergleich- 
barer Verkehrsdichte oder in den USA, stellt 
die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) in 
der Sommerausgabe ihrer Mitgliederzeitschrift 
fest. Gerade in den Frühjahrs- und Sommer- 

■ ■ Frau Katharina Schneider, Nördl. Ring- 
straße 14, zum 85.. Herrn Jakob Seipp, Gar- 
tenstr. 94, zum 33., Herrn Karl Heinz, Am 
Beizborn 5, zum 81. und Frau Katharine 
Schmidt, Leukertsweg 12, zum 78. Geburtstag 
am 26. 7. 
. .. Frau Käthe Mährlein, Robert-Koch-Str. 22, 
zum 79. und Frau Erna Vogt, W.-Rietig-Str. 36* 
zum 77. Geburtstag am 27. 7. 
^. Herrn Karl Hippler, Bruchgasse 7, zum 85., 
Herrn Theodor Hancke, Schillerstr. 1, zum 75., 
Herrn Peter Horn, Hügelstr. 12, zum 75., Herrn 
Friedrich Späth, Th.-Münzer-Str, 8, zum 83., 
Frau Marie Holzapfel, Forstring 13, zum 78* 
und Frau Martha Kernhof. Am Beizborn 3 
zum 77. Geburtstag am 28. 7. 

wünscht allen Geburtstagskindern 
Gluck und Gesundheil. 

Silberne Hochzeit 

Ihr silbernes Ehejubiläum feiern am Mitt- 
woch, dem 26. Juli 1978 die Eheleute Heinz 
und Emilie Helfmann, geborene Hunkel, in 
der Diebnrger Straße 30. Der Silberbräütlgam 
ist sehr stark im Langener Vereinsleben en- 
gagiert, er ist seit vielen Jahren 1. Vorsitzen- 
der des Männerchores „Liederkranz". Die LZ 
wür^cht alles Gute zu diesem Tag und für 
die Zukunft. 

monaten schlage der Tod besonders grausam 
zu. Von 100 000 Kindern sterben jährlich 364. 
Im innerstädtischen Bereich verunglücken 
50 763 Kinder. Diese Tatsache bilde eine 
schwere Anklage. Die moderne vollmotori- 
sierte Verkehrswelt sei eine Erwachsenenwelt, 
in der sich das Kind oft nur schwer zurecht- 
finde und häufig überfordert sei. 

Viele Eltern seien sich nicht genügend be- 
wußt, daß in erster Linie das Beispiel der Er- 
wachsenen, und da vor allem das Beispiel der 
Eltern, das Verkehrsverhallen des Kindes aus- 
schlaggebend beeinflusse. Vorschulische Ver- 
kehrserziehung sei Aufgabe des Elternhauses 
und daneben des Kindergartens. Das gute Bei- 
spiel, immer erneutes geduldiges Uberqueren 
der Fahrbahn, und zwar solange, bis das Kind 
® genug ist, sei wichtiger und nützlicher für das Kleinkind, als wissensmä- 
ßige Belehrung über Verkehrsvorschriften und 
Verkehrszeichen, Ebenso wichtig sei, daß das 
Einüben richtiger Verhaltensweisen möglichst 
auf dem täglichen Weg zum Kindergarten oder 
zum Spielplatz geschehe, also an Stellen, an 

''f.® Kind sich später einmal zuerst selbständig im Verkehr bewegen soll. 
Das Kind lebe in seiner eigenen Welt, aus 

nur sehr allmählich, seiner alters- mäßigen und individuellen Entwicklung fol- 
gend, an die Verkehrswelt der Erwachsenen 
heranfuhren könne. Gerade jetzt zur Reisezeit 
sollte das Augenmerk besonders den Kindern 
auf der Straße gelten, das gelte besonders für 
die Autofahrer. 

25jähriges Dienstjubifäum 

einer Langener Künstlerin 

Ihr 25jähriges Jubiläum im öffentlichen 
Dienst konnte am vergangenen Freitag Ma- 
rianne Heim begehen. Sie wurde in Langen 
geboren und absolvierte ein Studium an der 
Staatl. Hochschule für bildende Künste (Stä- 
delschule) in Frankfurt. Danach war sie einige 
Jahre als Grafikerin bei einer Behörde tätig 
Nach langjähriger Tätigkeit als freie Grafi- 
kerin kam sie im März 1956 zum Stadtbauamt, 
Ihre „Anstellung" war ursprünglich nur als 
eine auf 4 Wochen befristete freie Mitarbeit 
gedacht — inzwischen wurden daraus mehr 
als 22 Jahre. 

Neben ihrer rein bauzeichnerisch ausgerich- 
teten Arbeit fand Marianne Heim immer wie- 
der Zeit, dem nüchternen Beamtenalltag 
durch ihr künstlerisches Talent und ihren 
uberdurchschnittlichen Ideenreichtum einen 
unverwechselbaren Stempel aufzudrücken. Im 
Laufe der Jahre entstanden so aus ihrer Hand 
eine Vielzahl von Repräsentativurkunden 
Programmen für kulturelle Veranstaltungen! 
Plakaten, Glückwunschkarten sowie Entwür- 
fen der verschiedensten Art für offizielle An- 
lasse. Auch in ihrer Freizeit beschäftigt sich 
die bekannte Grafikerin und Malerin mit den 
unterschiedlichsten Federzeichnungen, Aqua- 
rellen und Pastellen. Eine Auswahl ihrer 
Werke war auch stets im .Atelier Langen' 
vertreten. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde, bei 
der Vorgesetzte und Kollegen zugegen waren, 
dankte Burgermeister Kreiling der Jubilarin 

für ihre in all den Jahren mit großer Sorgfalt 
— und wo es erforderlich war. mit Ideen- 
reichtum und Originahtät — ausgeführte Ar- 
beit und überreichte ihr im Namen des Magi- 
strats eine Ehrenurkunde und ein Geschenk. 

Altstadtinitiative zieht Bilanz 

In der nächsten Mitgliederversammlung der 
Langener Altstadt-Initiative am Freitag, dem 
28. Juli um 20 Uhr soll im ..Treppchen" die 
Bilanz vom Ebbelwoifest gezogen werden. 
Außerdem geht es um die Vorbereitungen für 
ein Fest der Initiative, das unter dem Titel 
„Spaß auf dem Hof" im Frühherbst stattfin- 
den soll. 

Eine halbe Stunde vor der Mitgliederver- 
sammlung trifft sich die Zeitungsgruppe der 
LAI an gleicher Stelle. 

Jedem Jugendlichen 

eine qualifizierte Berufsausbildung 

CDA-Treff zum Thema „Jugendarbeitslosigl(eit" 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Mitt- 
woch .dem 26, Juli, in der TV-Gaststätte. 
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Anzeigenpreise nach PreiSii«v»o i? 

Gründe der Jugendarbeitslosigkeit und 
Maßnahmen zu deren Abbau waren die 
Schwerpunkte der Diskussion am vergange- 
n^en Dienstag beim CDA-Treff der Christlich- 

Arbeitnehmerschaft in der Stadthalle Zu diesem seit Jahren aktuellen 
Thema referierte der stellvertretende Vorsit- 
zende des CDA-Ortsverbandes. Josef Heger. 

Die Zahl der jugendlichen Arbeitslosen, die 
zwar in den letzten Monaten zurückgegangen 
^1, bezeichnete Heger als schwer erfaßbar 
Die Dunkelziffer, hierunter fallen u. a. Ju- 
gendliche ohne Arbeit, die sich nicht als Ar- 
beitslose melden; Jugendliche Ausländer; Ju- 
gendliche, die erfolglos eine Ausbildungsstelle 
suchen — sei nicht zü ermitteln und die offi- 
zielle Statistik unter Berücksichtigung dieser 
Tatsache zu betrachten. Zwei Drittel der ju- 
gendlichen Arbeitslosen unter 20 Jahren seien 
ohne Berufsausbildung und hätten daher ein 
hohes Risiko. 

Analysiert man die Schulbildung, so sei zu 
siißcn. d.iß ein Drittel der jugendlichen Ar- 

beitslosen keinen Schulabschluß und weit 
Uber die Hälfte einen Hauptschulabschluß 
hatten. ..In der Überrepräsentation der 
Hauptschulabgänger spiegelt sich der Ver- 
drängungsprozeß „von oben nach unten" 
wieder, zu Lasten der weniger Qualifizierten" 
erklärte Heger. ' 

Er ging auch auf die konjunkturellen Be- 
dingungen und die strukturellen Entwick- 
lungstendenzen ein. die die Jugendarbeitslo- 
sigkeit stark beeinflussen. Ein konjunkturel- 
ler Rückgang bedinge hohe Jugendafbeits- 
losigkeit. Ein konjunktureller Aufschwung 
baue Jugendarbeitslosigkeit ab. 

„Wirtschaftspolitik muß einen Beitrag zur 
Sicherung der Investitionstätigkeit privater 
Unternehmen zum Zwecke der Schaffung von 
dauerhaften Arbeitsplätzen leisten. Erweite- 
rungsinvestitionen sind hier besonders her- 
vorzuheben." Arbeitsmarktpolitische Maß- 
nahmen, mit dem Ziel, die Unternehmen an- 
zuregen. jugendliche Arbeitslose verstärkt 
einzustellen, seien zu begrüßen. 

Haben Sie so getippt ? 

Fußballtoto. Elferwette: 
22221020120 
Auswahlwette „6 aus 45": 
11 31 34 36 39 42 (24) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 8 14 9 
Pferdelotto: 2 12 16 18 
Spiel 77:4 6 8 1 4 6 0 
Lottozahlen: 
17 39 44 47 48 49 (8) 
Südd. Klassenlotterie: 192 959 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: i. Rang- 
82 827,— DM; 2. Rang: 3067.60 DM; 3. Rang- 
349.10 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 233 760 — 
DM; 2. Rang: 19 480,— DM; 3. Rang: 717 — 
DM; 4. Rang: 17,50 DM; 5. Rang: 4.30 DM. ' 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 603 805.80 DM- 
Gewinnklasse II: 69 669.90 DM; Gewinnklasse 
III: 2530.60 DM; Gewinnklasse IV: 39.70 DM- 
Gewinnklasse V 4.20 DM. ' 
Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 274,80 DM; Gewinnklasse 2: 
59,90 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
393.50 DM; Gewinnklasse 2: 5,30 DM. 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: un- 
besetzt, der Jackpot 273 779,40 DM; Gewinn- 
klas.sc B: 41 686,80 DM; Gewinnklasse C: 
5104,50 DM; Gewinnklasse D: 1764,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 
Sdiweine- 
Sdilnkenbraten 
aus der Keule 500g 3S8 
Rinder-Leber 

gefroren 500 g 

Heisdimrurst im Ring. 
schmeckt kalt und warm hefoesteiil en/t — milR^osphat DUU fl 

"Mein// 
HL 

mal 

Leberiläse mit grober 
Rmdfleischeinlage 
lOOfl 

Helde-Laiidraiidi- 
Sdiinken Geschmack 
am Stuck. 500 g 
(geschnitten. 100g=« 1.68) 

Otsdi. Hähndien 
»Wiesenhof-. Hdlkl A. 
gefroren (500 g = 1.66) 
1100 g -Stück 

impignon 
Rahm-CaiiKinliürt 50% 
F i Tr ■ 125 fl-Schachtel 

Oiio 
Paprika-Chilis 
250 g ■Beutel 

Woihenmarkt 

Sdiweine-Sclinitiel 
«M bMtMi Hiirtw«chMMn 
500g 

Deulschlcnd 

Frische dtsdiEfir 
QätM.A,Qmiric}itaM.4 
10er 
Packung 

Oft 'SSStSlSSS- 
Igru'».,,.... Pjo 

l-lHItlff«' I 
Speiseqinife 
nM0M' 
500 g- 

LivioOel 

0,6 Liter -Dose 

Hardenbero 
GravenApra 

Ital. Paprika 
Klasse I 
1000 g Jvletz 

Ital. 
mfassernielonen 
Klasse II, Stück 

HaLPfirsidie 
Klasse I 
1000 g -Schale 

Shamtu Chic 
Haarspray 
375 g ■Dose 
BcssTlsstMi>PerMrt« 
Toilettenpapier 
8 x 250Blatt- P«ckunfl 
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In Liebenau/Zwergen wurden wir dann unter- 
gebracht. Am Abend hatten wir gleich unse- 
ren ersten Auftritt in einer Gaststätte. Punkt 
10 Uhr am nächsten Morgen hatten wir schon 
wieder eine Tanzvorführung. Bei diesem Auf- 
tritt in der Ev. Akademie waren Gruppen aus 
ganz Europa und eine Gruppe aus Japan da- 
bei. Anschließend zogen wir uns um, gingen 
ins Festzelt und holten uns einen Eintopf. 
Nachdem wir uns gestärkt hatten, zogen wir 
zu unserem Aufstellungsplatz und warteten 
auf den Beginn des dreistündigen Festzuges. 

Als sich der Zug- endlich in Bewegung 
setzte, öffneten sich die Herzen' der vielen 
tausend Zuschauer, und sogar fünfzehn grüne 
Uniformträger winkten unserer Trachtenfor- 
mation zu. Nach dem Festzug gingen wir so- 
fort zum Bahnhof. Dort waren so viele Men- 
schen, daß man Entlastungszüge einsetzen 
mußte. Als wir schließlich um 23.15 Uhr in 
Langen ankamen, waren alle glücklich über 
ein anstrengendes, aber sehr schönes Wochen- 
ende." 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 

Schwere Verletzungen erlitt ein Pkw-Fah- 
rer bei einem Verkehrsunfall in der Nacht 
zum Sonntag gegen 0.42 Uhr. bei dem außer- 
dem ein Sachschaden in Höhe von ca. 5000 
Mark entstanden ist. 

Der Pkw-Fahrer war von Egelsbach in Rich- 
tung Langen auf der K 168 unterwegs. An der 
Einmündung in die B 486 fuhr er über die 
BundesstraOe hinweg, stieß zunächst gegen 
ein Verkehrszeichen, fuhr etwa 150 m weiter 
in der dortigen Waldschneise und prallte 
schließlich gegen einen Baum. Da offensicht- 
lich Alkoholeinwirkung vorlag, wurde nach 
einer Blutentnahme der Führerschein des 
Pkw-Lenkers einbehalten. 

»Sousta« tanzte für |.angen 

Gestern mittag wurde ich etwas unsanft 
aus dem Mittagsschläfchen gerissen. Zuge- 
geben, ich habe einen leichten Schlaf und das 
Fenster stand offen. Als Störenfried erwies 
sich die Nachbarin aus dem dritten Stock 
von gegenüber, und die Ausdrücke, die sie aus 
dem Fenster plärrte, waren nicht gerade da- 
menhaft: „Ihr Dreckbälsch, wollt ihr mache, 
daß ihr fortkommt, ich komm eifch glei 
enunner un haach euch de A...!" Die Kinder 
hatten auf der Straße gespielt, und das war 
sicher nicht leise abgegangen. Immerhin hat- 
ten sie mich nicht geweckt. 

Und die Lärmgeschädigte? Das war die Frau, 
deren Mann morgens beim Wegfahren die 
Hupe als Abschiedsgruß betätigt, und der 
abends sein Nachhausekommen schon an der 
Straßenecke durch Hupen ankündigt. Das ist 
für sie normal, oder? 

Gewiß, es gibt gewisse Stunden, an denen 
man seine Ruhe haben möchte und auch ha- 
ben soll. Beispielsweise in der Mittagszeit. 
Und viele Eltern werden es ihren Kindern 
auch ans Herz legen, während dieser Zeit 
keinen Lärm zu machen. 

Aber Kinder müssen sich auch austoben, 
und Kinderspielplätze kann man nun ein- 
mal nicht außerhalb des Stadtgebietes legen. 
Deshalb sollte man gegenseitig Rücksicht neh- 
men und Verständnis haben. Der Ruf nach 
der Polizei und strengen Maßnahmen ist si- 
cher fehl am Platz und Kinderlärm bestimmt 
eines der kleinsten Übel in unserer Umwelt. Die Langener Folkloretanzgruppe ..Sousta" beim Hessentagsfestzug in Hofgeismar. 

Lärmsünder 

Die Langener Folkloretanzgruppe ..Sousta" 
hat unsere Stadt beim Hessentag 78 in Hof- 
geismar vertreten. Verschiedene Auftritte und 
die Mitwirkung beim Festzug brachten der 
Gruppe viel Beifall ein. Ein Teilnehmer be- 
richtet: ..Pünktlich um 10.55 Uhr ging es am 
Samstag, dem 1. Juli, am Langener Bahnhof 

los. Wir, die Mitglieder der „Feder" (grlech. 
Sousta) hatten uns vorgenommen. Langen am 
diesjährigen Hessentag gebührend zu vertre- 
ten. 

Nach mehrstündiger Bahnfahrt in Hofgeis- 
mar angekommen, mußten wir drei Stunden 
warten, bis uns endlich Privatautos abholten. 

\ 
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Dauer-Billig-Preise Dauer-Biiiig-Preise Dauer-Billig.Preise Dauer-BiUig-Preise 

Fuß- und Beinpflege 

Sionon Zucker 
SOG Gramm- O 
Packuno  

Ariel 
Voüwaschnüttel 
4,5 kg-Trommel 

10.98 

Papier- 

taschentücher 
18 X10 Stück-Packung 

Fissan 
Baby-OeU Kinder- 
Bad, Shampoo od. 
Creme 
500 ml 4.99 

Klostetfrau 
Franzbrannt- 
wein 250 mi-Fiasche 

Klorix 
AllesreinI 3= nj I 

.5 750 ml- 

.2 Flasche 

einiger 

iJs 

I Rexona 
I Deo-Spray 

1.99 
ii; 125Gramm- 
§ Dose 

I Rexona 
I Deo-Seiffe 

-«ISOGramm- 
ä.Badestück 
ut. - 
I Steampelpeter fix 
i Höschenwindeln 

ImU. Ö #rQ 
^ 14er Packg. 

Elnett 

Haarspray 
450 gJubiläumsdose mit 
2(Womehr ■ 

Alpecin Medizinal- 
KopfwäscAeo oo 
125ml-Flasche J«Oy 
SuUrin Haar- 
wasser e 'aq 
200ml-Flasche »>»"0 
Roger & Galtet Seife 
versah. Duttnoten, ^ 
150g-Slück 0»0" 
Clerasil Gesichts- 
Wasser a aa 
20Qml-Fla5che 

Mentadent C 
Zahncreme n qq 
67,5 ml-Fam-Tube 
MilupaHeU- 
nahrung /| QO 
2S0a-Packung ^»^0 
Beruhigungs-Tee 
»Bttbdien« nn 
425ml-Gla8  
Blandina 
Wattepads qq 
50 Stück-Paokunq *"e2rO 

Bad HeUbruimer T ee 
versch.Sorten ^ iiÄ 
je Packung 
Pepsin-Wein 
0,7 Liter- 
Flasche  
Hipp Frttdite-Nüsli 
400 Gramm- O 
Packung 

Für die Hygiene 
Liasan intim-Waschlotion 
200 ml-Flasche 
Uasan Intim-Waschlotion 
lOOml-Flasche 
Uasan Intim Deo-Spray 
150g-Dose 
Vionell Intim-Waschlotion 
200ml-Flasche 
Vionell IntlnhDeo-Spray 
125ml-Dose 
Stayfree Mini-Binde 
12 Stück-Packung. 
Carefm Slip-Einlage 
30 Stück-Packung 
Camelia Record 
10 Stück-Packung 
Mola Juwel Binden 
1Q Stück-Packung 
Camelia 2000 mit Haftstrelfen 
10 Stück-Packung. 
Lotus Dimenbinden 
mit Haltslroifen, 10 SlüqkPackg. 
ob normal 
ZOTamponPackuna 
obnonnal 
40TamponPackung  
ob Extra 
20Tampon-Packung 

i^adon Seife 
150 Gramm- 
Badestück "*.0" 
Toilettenpap|ier 
»Bess« AA 
8 x 300Blatt-Packq. J.üry 
Glad Geirierbeutel 
3ostück- -g en 
Packung 
WC-Luftfriscli 
»CiiUt« n *70 
200Gramm-Oose 

Regeneriersalz 
Kontra-KaOt i 
2 kg-Packunq A»™* 
Nexaiotte der moderne 
Mottenschütz ^ ,, 
Doppelpackung mV 
Sagrotan-Spray 
200Gramm* M OCT 
Dose  
ChappiRind 
850 Gramm- 
Do^ 

5.98 

Blend-a-med 
Zahncn'eme 
90 mlHiesentube 

Haarpflege 

5.60 

3.48 

3.98 

4.79 

3.69 

1.19 

3.39 

1.08 

-.98 

169 

178 

2.89 

4.98 

3.59 

Sulfoderm Trockenshampoo 
175g-Dose 

Kneipp Badesalz Mtr 
versch. Sorten, 850 ml-Glas 0.40 
Kneipp'Oelbäder _ _ _ 
versch. Sorten, 100 ml-Packung. 7.95 
LJtamln Schaumbad _ 
^ml-Flasche 3.29 
^ja Schaumbad ^ 
500 ml-Flasche  '3.48 
Brigitta Duftschaumbad ^ 2 Liter-Flasche. 1.88 
Flamingo Fkhtenbad ^ 
1000 ml-Flasche 1.39 
Fenjala Cremebad ^ __ 
250 ml-Flasche  , 9.98 
Algemarin Schaumbad n 
500 ml-Flasche     9a4o 
Fa Schaumbad . 
300 ml-Flasche  3.08 
BadedasVoHbüder _ _ _ 17er Packung   3.98 

Irsa Kkidertiaarwäsche 
ohne Tränen, 200 ml-Flasche _ 
Sulfrin Shampoo 
200 ml-Flasche    
Ciariol Shampoo 
200 ml-Flasche .. -    
Clearatll Soft-Shampoo 
125 ml-Flasche- 
Floreal Schönhelts- 
Shampoo vergeh. Sorten 
200 ml-Flasche  
Dr. Dralle Shampoo 
versch, Sorten, 200 ml-Flasche 
Schauma Shampoo 
versch. Sorten, 200 ml-Flasche 
ETVital Shampoo 
und Volumen 200 mi-Fiasche 
SuHoderm Shampoo 
100 ml-Flasche :  
Shamtu KurShampoo 
200ml-F1asche.  
ErVRal Schönheib-Bateam 
200 ml-Flasche 
Dr. Dralle Vitamin-Spülung 
200 ml-Flasche. 
Foty Kur-Creme-SpUhmg versch. Sorten, 200 ml-Flasche 

5.39 

3.98 

4.48 

3.98 

3.68 

3.98 

3.98 

1.69 

3.98 

3.69 
159 
3.98 

3.69 
2.98 

1
 

rnnw 

Duschfrisch 
200 g-Dose  
EfatH FuBbabam 
60 ml-Tube  
SaHratFußbad 
500 g-Packung  
Saltrat FuBcreme 
60 ml-Tube  

2.98 

3.98 
^ 125 ml- 
4.59 Flasche 

SaKrat FuBtpnqr 
175 g-Dose  
FiiB-Fri*ch Deo-Spray 
175gDose  
Dr. Scholl FuBipray 
l75g-Dose„ 
Dr. Scholl Sadesab 
grün, 600 g-Packung  
Dr.SchoH Honiliairt 
Haitichwamm Stück _ 
Dr. Scholl HonriM<il-HoM 
Stücke    
Dr. SchoN Sandpapier- 
feflen Stück    

4.25 Leibniz 

4.48 Butterkeks 

200Gramm-1 ' 
5.29 Packung 

5.98 CoregaTabs 

2.15 O 

5.29 64stück- ^ 
Packung 

2.19   

die 

GrUnCi 

prijgeria 



Nr. 59 I Seite 4 
ESlUffi 

LANGENER ZEITUNG DicnstiiR, den 25. Juli 1978 

Wassersportverein Langen 

gründete Windsurfing-Abteilung 

Dem Zug der Zeit folRcnd entschied sich 
der Vorstand des Wassersportverein (WSV) in 
der SSG Langen, eine eigene Windsurfing- 
Abteilung zu gründen. Das anwachsende In- 
teresse der eigenen Veroinsinitglieder und die 
Bereitschaft von vielen Surfern, die illegal 
die Wasserfläche des Langener Waldsoes be- 
nutzen, innerhalb eines Vereins eine Heimat 
und einen Standort zu finden, bewogen den 
WSV zu diesem Schritt. Zum weiteren behin- 
derten sich Segler und Surfer imm'er mehr 
auf dem Waldsee. Auch in dieser Beziehung 
erhofft man sich eine wesentliche Verbesse- 
rung. Ein geregelter, aufeinander abgestimm- 
ter Segel- und Surfbetrieb müßte es jeder der 
beiden Sparten ermöglichen, ihren Sport in 
Zukunft zu aller Zufriedenheit ausführen zu 
können. 

Sehr viel Verständnis und Entgegenkommen 
zeigten die Gremien der Stadt Langen. Da ein 
Zusammenlegen von Segler- und Surfinghafen 
aus sporttechnischen Gründen unmöglich ist, 
wurde den Windsurfern ein Geländeteil in der 
Südostecke des Waldsees zugewiesen. Dort sol- 
len zunächst eine Zufahrt, Parkplätze und 
Wege zum Strand in Eigenhilfe der Vereins- 
mitglieder erstellt werden. Der Windsurfing- 
sport erfährt damit eine echte Legalisierung 
am Langener Waldsee. Das Angebot der Stadt 
Langen und des Wassersportvereins Langen 
stellt eine große Bereitschaft dar, den vielen 
Freunden des Surfingsportes entgegenzukom- 
men und mitzuhelfen, diesen Sport am Lange- 
ner Waldsee in geordnete Bahnen zu leiten. 

Zur Auflage für den Windsurfer wird ge- 
nau wie für den Segler eine Lizenz für das 
Benutzen der Wasserfläche gehören. Außer- 
dem eine ausreichende Versicherung und ein 
Grundschein zum Führen eines Surfbrettes. 
Die Lizenzgebühr wird über den Wassersport- 
verein an die Stadt Langen abgeführt. 

Wer weiterhin auf dem Langener Waldsee 
illegal Windsurfing oder Segeln betreibt, muß 
mit empfindlichen Strafen rechnen. Die Wind- 
surfer und Segler sind angewiesen, Personen 
die sich widerrechtlich mit Surfbrettern oder 
Segelbooten auf dem Waldsee bewegen, zur 
Anzeige zu bringen. 

Auf sportlichem Gebiet möchte man beim 
WSV Langen eine ganze Menge tun. Nach 
Ausbau der Surfinganlage, des Trainings- und 
Sportbetriebes sollen schon bald Windsurfing- 
Regatten ausgetragen werden. Geplant sind 
schon für 1979 die Hessischen Meisterschaften 
und die Wettbewerbe um den Rhein-Main- 
Pokal. Weiter sollen möglichst alle erreich- 
baren sportlichen Wettbewerbe besucht wer- 
denl 

Für den Schul- und Trainingsbetrieb stehen 
an den Wochenenden geeignete Trainer zur 
Verfügung. Somit kann über den WSV in Zu- 
kunft auch der Windsurfing-Grundschein des 
VDWS erworben werden. In begrenzter An- 
zahl können auch Gast-Lizenzen für Wochen- 
enden ausgegeben werden, Auskünfte erteilt 
der WSV Langen unter Tel. Langen 2 30 34. 

Was ist Windsurfing? 

Windsurfing ist eine Sache, die vor vier 
Jahren als ein neuer Wassersport ihren Ein- 
zug auf unseren Gewässern hielt. Das Surfen, 
mit dem Brett übers Was.ser gleiten, ist eine 
Kombination von Wellenreiten, Segeln und 
Wasserskilaufen. Das Brett aus Polyäthylen ist 
3,66 Meter lanß, der Mast aus Fiberglas hat 
eme Höhe von 4,30 Meter, die Segelfläche fünf 
Quadratmeter, das Gesamtgewicht des Surf- 
gerätes beträgt 25 kg. In das Brett ist der 
Segelmast eingesteckt, vom Ufer aus tritt der 
Surfer auf und zieht mit der Holleine das 

Segel, das ebenfalls im Wasser liegt, hoch. 
Das Segel wird nun vom Surfer aufrecht ge- 
halten, und die Fahrt beginnt mit dem Einfall 
des Windes in das Segel, der Rumpf wird 
durch den Druck des Windes auf das Segel 
gesteuert. 

Die leichte Handhabung des Surfgerätes, 
auch im Transport und in der Aufbewahrung, 
sowie der Anschaffungspreis von ca. 1500 bis 
2500 DM machen wohl den starken Trend zu 
diesem neuen Wa.ssersport aus. Im Bundes- 
gebiet gibt es heute über 50 000 Windsurfer, 
im Rhein-Main-Gebiet ca. 5000. 

Sportkursus für Anfänger 

Die SSG-Ijcichtathlclon bieten allen Lange- 
ner Bürgern und Bürgerinnen die Möglichkeit, 
sich sportlich zu betätigen in der Zielgruppe 
Anfänger, d. h. Teilnehmerinnen und Teilneh- 
mer, welche 10 Jahre und langer keinen Sport 
mehr betrieben haben. Diese Gruppe soll 
durch einzelne kleine Trainingsabschnitte auf 
ein Training von ca. 45 Minuten nach 3 Mona- 
ten Training vorbereitet werden. Diese ge- 
zielte Aufbauarbeit wird von Herrn Vinzenz 
montags von 18.30 im SSG-Freizeit-Center ge- 
leitet. 

LANGENER ZEITUNG ■ Tel. 21011 
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Ein Windsurfer in voller Aktion 

Baufinanzierung noch günstiger 

Commerzbank erhöht Beleihungsobergrenze und Laufzeit 

PR Die Commerzbank hat jetzt die Kondi- 
tionen ihrer grundpfandrechtlich gesicherten 
Privatdarlehen für die Baufinanzierung in 
wesentlichen Punkten verbessert. „Auf den 
ersten Blick springt die Erhöhung der Lauf- 
zeit auf 30 Jahre ins Auge", erläuterte Di- 
plom-Volkswirt Wolfgang Hartmann, Leiter 
der Commerzbank-Filiale Langen. „Der nied- 
rige Zinssatz und die damit verbundene ge- 
ringere monatliche Belastung sollten nicht al- 
lein entscheidend sein." 

Die Commerzbank hat, wie Herr Hartmann 
weiter ausführte, dem Darlehensnehmer durch 
eine ganze Reihe weiterer Verbesserungen die 
Möglichkeit gegeben, die monatliche Bela- 
stung z. B. durch Laufzeitverlängerung und 
tilgungsfreie Zeit deutlich zurückzuführen. 
Außerdem will die Bank durch die Herauf- 
setzung von Darlehens- und Beleihungshöhe 
Bau- oder Kaufwilligen von Ein- und Zweifami 
lienhäusern sowie Eigentumswohnungen, die 
Möglichkeit bieten, auch größere Objekte zu 
bauen oder zu erwerben. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 22. Juli bis zum 28. Juli 1978 

Widder 

1?^ 
31. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—31. S. 

Zwllllnce 

32. S.->21. 6. 

Krebs 

'sSl» 

Lttwe 

14. I.-23. 9. 

Gewinnen Sie Abstand, Sie er- 
leichtern damit anderen den 
Umgang mit Ihnen und verbes- 
sern Ihre Position. Münzen Sie 
Ihre Unzufriedenheit jetzt sinn- 
voll in Aktivitäten um. 

Auf .Sie wartet eine angenehme 
Überraschung, die Ihnen das Le- 
ben künftig sehr erleichtern 
wird. Für kleine Geschenke 
seien Sie ruhig etwas dankbarer. 
Nehmen Sie sich nicht so wichtig. 

Ihr Partner ist bemüht, Ihnen 
so weit wie möglich entgegenzu- 
kommen. Zeigen Sie Geduld und 
Verständnis. Beißen Sie beruflich 
noch kurze Zeit die Zähne zu- 
sammen, die Lage bes.sert sich. 

Nehmen Sie das Leben ruhig von 
der heiteren Seite; die Fehler der 
anderen regen Sie dann auch 
viel weniger auf. Verzichten Sie 
auf Gewalt, überzeugen Sie 
lieber auch daheim. 

Man .schätzt Ihre muntere Un- 
terhaltungsgabe und tragt sich 
mit dem Plan, Ihnen eine ver- 
antwortungsvolle Aufgabe zuzu- 
wei.sen. Strengen Sie sich an, jetzt 
erreic+ien Sie bestimmt etwas. 

Hadern Sie nicht mit dem Sc+iick- 
•sal, weil die rauhe Wirklichkeit 
jetzt ihr Recht fordert. Wolken- 
kuckucksheime sind auf Dauer 
recht luftig, und .Sie |jel)en es 
doch bequemer. 

Bei Ihnen lassen sich jetzt endlich 
Liebe und Beruf auf den Nenner 
„zufriedenstellend" bringen. Sie 
sollen froh sein, und sorgen Sie 
dafür, daß auch weiterhin nie- 
mand dabei zu kurz kommt. 

Waace 

24. 9.-23. 10. 
Ihre Freundlichkeit hat Ihnen Skorpion 
da Sympathie eingebracht, wo 
sie Ihnen .sehr nützlich werden 
kann. Bauen Sie Ihre Position 
weiter aus, vermeid»'n Sie, an- 
deren vor den Kopf zu stoßen j«. io_22 „ 

Gehen .Sie mit den Krrungen- SchOl» 
Schäften der Technik nicht .so 
leichtfertig um. Seien Sie in der 
nächsten Zeit vorsichtig. Ihre 
privaten Erfolge sollten Sie im 
Alltag etwas mehr anspornen. 23. ii.—jj 12 

Sie verdanken Ihrem Partner Steinbork 
sehr viel. Er sprang übei- .seinen 
Schalten, was Sie nicht fertig- 
brachten. Zeigen Sie Ihre Ge- 
fühle ruhig offc-n. Ihr I.ehen 
wird viel reicher dadurch 

schal» 

Steinbock 

ih 
23. 12.—23. 1. 

Sie h;ibt*n jetzt GcU'Ki'nhcil, eine Waskermann 
.soh.r Mün.sli^c Beziehung jinzu- 
knüpfen. Sii' sieh ;ibi*r 
diwor, mehr zu verspi'eehen, nis 
Sie hnllen kr»nnen. h;il 
noch nie viel uenulzl. 

21.1.—20.2. 
In der momentanen Lage können 
Sie es sich l(»isten, die klejnen 
Kümmernisse mit Lachen" zu 
übergehen. Mit Mut und Ent- 
.sf.+ilo.s.senhc it entselicidc'n Sie (li<' 
Lage für sich. 

Flache 

21. 2.—20. i. 

Jehovas Zeugen: Resseziel 
Olympia-Stadion ^/!Ünchen 

Ül>er 60 Delegierte der Ortsversammlung 
Langen sind zu ihrem internationalen Bibel- 
Kongreß nach München abgereist. Ihr Spre- 
cher Heinz Kolpak teilt mit, daß sie dort im 
Olympia-Stadion vom 20. bis 30. Juli mit rund 
60 000 weiteren Zeugen Jehovas aus acht Na- 
tionen zusammentreffen werden. Ein weiterer 
Kongreß pndet gleichzeitig im Düsseldorfer 
Rhoinslndion stall. Die Kongroßseric umfaßt 
weltweit 110 Tagungen, die von rund zwet 
Millionen Personen besucht werden. 

Das diesjährige Kongreß-Motto lautet: Sieg- 
reicher Glaube. Die heutige Gesellschaft 
werde mit vielen Problemen konfrontiert, be- 
merkte Kolpak. Dazu gehörten die sich rasch 
wandelnden Sittenmaßstäbe, der Materialis-^ 
mus, soziale Ungerechtigkeiten, Energie-Kri- 
sen und beschleunigstes Wettrüsten. Das Kon- 
greßmotto weise auf die entsprechende Pro- 
grammgestaltung hin, die den christlichen 
Glaubenswert betone. 

Die fünftägigen Darbietungen im Olympia- ' 
Stadion — darunter auch wieder fesselnde' 
biblische Dramen — sollen für das tägliche 
Leben eines Christen Ausrüstung und Weglei- 
tung bieten. 

„Viele Langener Zeugen haben von der 
Kongreß-Leitung eine Zuteilung für freiwil- 
lige Dienste bei die.ser Veranstaltung in Regie 
der Wachtturm-Bi'jelgesellschaft Wiesbaden 
erhalten und freuen sich, dort Bruderliebe 
praktizieren zu dürfen", erklärte Kolpak ab- 
schließend. 

Götzenhain 

Überall Jugendsport 

Im einzelnen hat die Bank, wie Filialleiter 
Wolfgang Hartmann aufzeigte, folgendes An- 
gebot parat: 

Die Höhe des einzelnen Darlehens beträgt 
jetzt bis zu 400 000,— DM statt bisher nur 
300 000,— DM. 

Die Laufzeit des Darlehens kann bis zu 30 
Jahre (vorher 20) betragen. 

Für die ersten drei Jahre kann Befreiung 
von der Tilgung beantragt werden, so daß 
zunächst als Belastung nur die Zinsen anfal- 
len. 

Als Kreditobergrenze werden jetzt 90 Pro- 
zent (statt vorher 80) des Beleihungswertes 
möglich. 

öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: a) Zweibahniger Ausbau der B 44 bei 
Mörfelden-Walldorf von Bau-Stat. 
9 + 100 bis Bau-Stat. 11 + 271 mit 
provisorischem Anschluß von Bau- 
Stat. 9+ ODO bis 9 + 250 und Neu- 
bau des Knotenpunlites B 44 — 
.^schaffenburger Straße von Bau- 
Stat. 0 + 314 bis 0 -I- 885 
und 

b) Ausbau der Aschaffenburger Straße 
zwischen der B 44 und der B 486 
von Bau-Stat. 0 + 897 bis Bau-Stat. 
1 + SOO 

Mit Planfeststellungsbeschluß vom 23. Mai 
1978 — IV a 2 — Az. 61 k 06 (879) hat der 
Hess. Minister für Wirtschaft und Technik 
den Plan für das o. g. Bauvorhaben gemäß 
§ 18a Abs. 1 des Bundesfernstraßengesetzes 
in dre Fassung der Bekanntmachung vom 
1. Oktober 1974 soweit er die Bundesstraße 
betrifft, und, soweit er die Landesstraße be- 
trifft, gemäß § 35 Abs. 4 des Hessischen Stra- 
ßengesetzes vom 9. Oktober 1962, zuletzt geän- 
dert durch Ge.setz vom 31. Januar 1978, fest- 
gestellt. 
Der Beschluß wurde jedem, der sich am Ver- 
fahren beteiligt hat, (HStrG § 35 Abs. 4) sowie 
denjenigen, über deren Einwendungen ent- 
schieden wurde, (FStrG § 18a Abs. 4) zuge- 
stellt. 
Eine Ausfertigung des fe.stgestellten Planes 
sowie Pin Abdruck des Planfeststellungsbe- 
schlusses liegen auf die Dauer von 2 Wochen, 
und zwar in der Zeit 

vom 26. Juli 1978 bis 10. August 1978 
beim Magistrat. Stadtbauamt, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 3,10 

während der Dienststunden zur Einsichtnahme 
aus. 
Es wird darauf hingewie.sen, daß mit Ende 
der Auslegungsfrisl der Beschluß auch ge- 
genüber den übrigen Betroffenen als zuge- 
stellt gilt (§ 18a Ab.s. 4 FStrG). 
Langen, den ;!5. Juli 1978 

Der Magistrat der Stadl 'Jjangen 
Kreiling, Bürgermeister 

g Gleich dreimal wiesen Veranstaltungen 
kurz vor der Sommerpause den hohen Stand 
der sportlichen Ausbildung von Götzenhainer 
Jupndhehen nach. Die Karl-Nahrgang-Schule 
rührte die Bundesjugendspiele durch, die SGG 
und der HSV ermittelten die Besten im Drei- 
kampf. Etwa 130 Jungen und Mädel aus den 
dritten und vierten Klassen der Karl-Nahr- 
gang-Schule traten zu den Bundesjugendspie- 
len an. 44 von ihnen erzielten soviele Punkte, 
daß sie mit der Ehrenurkunde des Bundes- 
präsidenten ausgezeichnet werden konnten. 

Auch bei den Jugendvereinsmeisterschaften 
der SGG wurden durchweg recht gute Lei- 
stungen erreicht. Als Sieger wurden mit einer 
Urkunde durch den Vereinsvorsitzenden aus- 
gezeichnet bei den 7- bis 8jährigen Mädchen 
Stefanie Uhrig, Anja Höner, Katja Barth und 
Verena Schönlau, bei den 7- bis 8jährigen Jun- 
gen Alexander Liss, Lothar Reusch und Jür- 
gen Heil, bei den 9- und 10jährigen Mädchen 
Nicole Raether, Carola Herbert und Bettina 
Knies, bei den gk'chaltrigen Jungen Alexan- 
der Lenhardt, Achim Piahusch und Andreas 
Muno, bei den 11- und 12jährigen Mädchen 
Ellen Muiler, Constanze Weingard und Inette 
Klepper, bei den Jungen im gleichen Alter 
Uwe Müller, Manfred Seiinger und Stanley 
Bauer, bei den 13- und I4jährigen Mädchen 
Claudia Sbaiz, Doris Kothe und Ira Wurzer 
und bei den 13jährigen Jungen Jürgen Wein- 
gard und Sven Bauer. 

Beim HSV-Leichtathletik-Dreikampf stellten 
sich Birgit Patzer rnit 1664 und Peter Haneis 
mit 1379 Punkten an die Spitze. Nach den 
Wettkämpfen traten zunächst die jüngsten 
Handballspieler und nach ihnen die zwei 
weiblichen B-Jugendmannschaften zum Spiel 
an. In der Halbzeitpause gab die Gymnastik- 
gruppe einen Einblick in ihre Arbeit und zum 
Schluß blieb noch genügend Zeit zum übli- 
chen Dreibeinlaufen, Sackhüpfen, Tauziehen 
und anderen lustigen Wettkämpfen. 

Ferienspiele und Freizeiten 
mit vielfachem Angebot 

g Gestern begannen auch für die Götzen- 
hainer Buben und Mädel gemeinsam mit den 
Jugendlichen aus Offenthal und Dreieichen- 
hain die von der Stadt Dreieich angebotenen 
Ferienspiele. Sie laufen vom 24. Juli bis zum 
5. August. Neben und nach ihnen werden so- 
wohl von der Stadt als auch \*on den freien 
Trägern eine Anzahl von Ferienlagern und 
Freizeiten durchgeführt. Auskunft darüber 
erteilen Stadtjugendpfleger Felgenträger im 
Rathaus. Zimmer 4. Telefon 65 12 13. und die 
katholischen Pfarrämter der Stadt 

Karl Arnold legt Mandat nieder 
g Der langjährige Vorsitzende der Götzen- 

hainer Gemeindevertretung Karl Arnold, der 
als SPD-Stadtverordneter seine politische Er- 
fahning der Bürgerschaft von Dreieich zur 
Voiiiigung stellte, le^te dieses Amt uus ge- 
sundheitliehen Gründen nieder und wird die 
SPD nur noch als Abgeordneter im Kreistag 
vertreten. Stadt verordnetenvorsteher Claus 
Denike würdigte den Einsatz des Kommunal- 
politikers und dankte ihm mit einem Blumen- 
strauß. 

Turnhallenbetrieb läuft weiter 
g Der Vorstand der Sportgemeinschaft 

macht darauf aufmerksam, daß der gesamte 
Betrieb in der Turnhalle durch die bevorste- 
henden Baumaßnahnien nicht beeinträchtigt 
werden soll. Sport. Karneval und Gaststätte 
sollen so in den Arbeitsplan eingebaut wer- 
den. versicherte der mit den Bauarbeiten be- 
auftragte Sachbearbeiter Dietrich Sabrowski, 
daß alles in gewohnter Weise ablaufen könne. 

Cub am Donnerstag in Trebur 

Die Aktiven des FC Langen sind in dieser 
Sommerpause wirklich .sehr aktiv. Zweimal 
in der Woche, nämlich dienstags und freitags, 
haben sie Training, und zwei Spiele stehen 
jede Woche meist ebenfalls auf dem Pro- 
gramm. Nach ihren eindrucksvollen Siegen 
gegen SSG Darmstadt (12:0) und Eddersheim 
(5:1) heißt der Gegner am kommenden Don- 
nerstag Trebur. Das Spiel in Trebur beginnt 
um 18.30 Uhr. Am Sonntag um 17 Uhr wird 
im Waldstadion der Gruppenligist Germania 
Pfungstadt erwartet; vorher spielen die Re- 
serven. 

y 

SGE warf Hessenligisten aus dem Pokal 

SG Egelsbach — Viktoria Griesheim 1:0 (0:0) 

Zu einem Pokalspiel trafen am Sonntag- 
nachmittag zwei alte Rivalen am Berliner 
Platz aufeinander, die einheimische SG Egels- 
bach und die Mannschaft von Viktoria Gries- 
heim. die vor einem Jahr Gruppenligameister 
wurde und seit dieser Zeit in der Hessenliga 
spielt. 

Rund 350 Zuschauer waren gekommen, sa- 
hen jedoch noch nicht die vermeintlich stärk- 
sten Formationen beider Mannschaften, deren 
Neuzugänge noch nicht spielberechtigt sind. 
Trainer Horst Lichtl hatte folgende Spieler 
eingesetzt; Elsinger, Zorn, Hoffelner, Werner, 
Fischer. Gunkelmann. Zink, Graf, Rasch, Tho- 
min. Kaden (Heck). 

Beide Mannschaften begegneten sich mit 
dem nötigen Respekt, waren zunächst auf 
Torsicherung aus und versuchten ihr Heil in 
Kontern. Die Gäste zeigten sich keineswegs 
eine Klasse besser, und die Partie war von 
Anfang bis zum Ende offen. Dennoch hätte 
Egelsbach schon in der ersten Halbzeit das 
Spiel für sich entscheiden können. Etwa nach 
20 Spielminuten zeigte der Unparteiische im 
Strafraum der Gäste auf den Elfmeterpunkt, 
doch Zink brachte den Ball nicht im Gehäuse 
unter. Kurz vor dem Pausenpfiff gab es wie- 
der eine große Chance, als der Schiedsrichter 
auf indirekten Freistoß etwa acht Meter vor 
dem Griesheimer Tor erkannte. Aber die viel- 

beinige Abwehr des Hessenligisten beförderte 
den Ball aus der Gefahrenzone. 

In der 43. Spielminute mußte Egelsbachs 
Torhüter Elsinger zum ersten Mal die neue 
Fußballregel am eigenen Leib verspüren. Er 
behielt den Ball in der Hand, nachdem die 
Griesheimer einen Freistoß erhalten halten 
(„Ich muß ja erst mal in mein Tor zurück") 
und warf ihn dann dem Griesheimer Spieler 
zu. Der Schiedsrichter sah darin eine absicht- 
liche Spielverzögerung und schickte Elsinger 
für zehn Minuten vom Platz. Die Rolle des 
Keepers übernahm nun Gunkelmann bis zur 
Pause und danach Seng II, bis Elsinger seine 
Zeitstrafe abgesessen hatte. 

Auch mit zehn Spielern konnte Egelsbach 
die Partie offen gestalten. Griesheim hatte 
übrigens ebenfalls eine Zeitstrafe zu verkraf- 
ten. Für den verletzten Kaden war inzwischen 
Heck eingewechselt worden. 

Der Höhepunkt des Spiels kam in der 28. 
Minute der zweiten Halbzeit. Aus etwa 25 Me- 
ter schoß Hoffelner auf das Tor, der Ball 
knallte an die Querlatte, sprang ins Feld zu- 
rück, der quirlige „Charly" Graf setzte sich 
durch und ließ dem Griesheimer Torhüter 
keine Chance. Es hieß 1:0 für die Gastgeber. 
An diesem Ergebnis änderte sidh bis zum 
Schlußpfiff nichts mehr, obwohl Torchancen 
auf beiden Selten vorhanden waren. 

Diese drei Spieler sollen die SG Egelsbach in die Hessische Oberliga schießen (v. 1.): Wer- 
ner Staudt, der von Groß-Gerau an den Berliner Platz kam, Heinz Wade, der in der letzten 
Saison beim Hessenligisten Viktoria Griesheim spielte, und Herbert Unger, den die Egels- 
bacher in den vergangenen Punktspielen gegen den FV 06 Sprendlingen erlebt haben. Ex- 
perten bezeichnen die drei Neuzugänge als erhebliche Verstärkung des SGE-Kaders und 
meinen, daß es diesmal ganz bestimmt klappen müßte. 

FC Langen weiterhin in Schußlaune 

FC Langen — Eddersheim 5:1 (3:1) 

„Was waren die zwölf Tore gegen den B- 
Klassevertreter SSG Darmsladt am Mittwoch 
wert?" Diese Frage wollten die Anhänger des 
FC Langen am Samstagnachmittag beantwor- 
tet haben, wenn die Mannschaft von Edders- 
heim als ein gleichwertigerer Prüfstein antre- 
ten würde. Eddersheim spielte in der letzten 
Saison in der Bezirksklasse Wiesbaden und 
mußte als vierter Absteiger den Weg in die 

, A-Klasse antreten. 
Eine Einschränkung war vor Spielbeginn zu 

machen: die Wolf-Brüder, auf denen für die 
kommende Saison große Hoffnungen ruhen 
und die sich gegen Darmstadt mit sechs Tref- 
fern empfohlen hatten, waren nur durch Her- 
bert Wolf vertreten. Folgende Mannschhaft 
stellte sich vor: Pavelka (Helfmann), Weber, 
Wobst, Hoffelner, Rapp, Dornburg (Köbler), 
Herbert Wolf, Steinmetz, Reh, Jeschke (Ci- 
stecky), Polczyk (Schmidt). 

Es waren genau vier Minuten gespielt, als 
die Langener Anhänger zum ersten Mal Grund 
zum Jubeln hatten. Wolf hatte sich auf der 
linken Seite durchgesetzt, flankte nach innen, 
wo Jeschke das Leder aus der Luft nahm und 
dem Torwart nicht die Spur einer Chance ließ. 
Drei Minuten später konnte man dafür den 
Atem anhalten,, als die Eddersheimer vor dem 
Langener Tor auftauchten und eine Serie von 
Schüssen abzogen, die jedesmal an Langener 
Spielern abprallten, ehe der Ball aus der Ge- 
fahrenzone befördert wurde. Dabei rettete ein 
Langener Spieler auf der Linie. Zwei Minuten 
später fiel dann der Ausgleich. Ein Eckball 
kam von links, Pavelka wurde von der Sonne 
geblendet und unterlief den Ball, der sich 
hinter ihm — direkt verwandelt — ins Netz 
senkte. 

Schon im Gegenzug wäre fast die erneute 
Führung für den Club gefallen, als Jeschke 
sich einen Ball erkämpfte, aufs Tor lief und 
den Ball geschickt über den herausgtürzen- 
den Torwart hob. Leider rollte das Leder 
knapp am Tor vorbei. Und auch die Gäste 
waren nicht ohne, Chancen. In der 23. Minute 
kfiallte ein Schuß an die Langener Querlatte 
uir3 zum Glück ins Feld zurück. 

In der 35. Minute machte Herbert Wolf 
einen Alleingang und beendete ihn mit dem 
2:1 für Langen. Die Zuschauer waren von sei- 
nem Können und seiner Gefährlichkeit ent- 
zückt. Drei Minuten vor dem Pausenpfiff trug 
sich auch Herbert Hoffelner in die Torschüt- 
zenliste ein. Sehr überlegt überlistete er den 
Torwart und zeigte dabei seine Routine, die 
sich auch in seiner fehlerlosen Partie bemerk- 
bar machte. 

In der zweiten Spielhälfte schien der Tor- 
fluß zunächst einmal gestoppt. Eddersheim 
war ein starker Gegner und spielte mit. Doch 
die Langener Hintermannschaft war gut po- 
stiert, strahlte Ruhe und Übersicht aus. Trai- 
ner Volker Rapp dirigierte seine Mannschaft 
aug der Abwehr heraus, es war Bewegung, 
die Spieler boten sich an, und die Zuschauer 
waren mit'ihrer Mannschaft zufrieden. 

Innerhalb von zwei Minuten wurde dann 
in der 77. und 78. Minute alles klar gemacht. 
Nach einer Ecke schlenzte Reh den Ball zu 
Hannes Schmidt, der mit dem Kopf zum 4:1 

Fußballschlager am Berliner Platz 

Darmstadt 98 kommt mit allen Assen 

verwandelte, und eine Minute danach war es 
Köbler, der in eine Ecke von Wolf flog und 
ebenfalls mit dem Kopf den 5:1-Endstand mar- 
kierte. 

Es war ein Spiel, das nichts mit Sommer- 
fußball zu tun hatte und trotz des freund- 
schaftlichen und fairen Charakters jederzeit 
Spannung brachte. „Man kann wieder hinge- 
hen", sagten viele der Clubanhänger, die von 
der vergangenen Saison enttäuscht waren. 

Bareuther lief 52,94 Sek. 
über 400 m Hürden 

Bei den Süddeutschen Leichtathletikmei- 
sterschaften in Ingelheim schnitt der Egels- 
bacher Jugendliche bei der älteren Konkur- 
renz sehr gut ab. Die leichten Unsicherheiten 
nach den hessischen Jugendmeisterschaften 
ab der 6. Hürde waren in Ingelheim fast voll- 
ständig wieder beseitigt. 

Im Vorlauf hatte Bareuther wenig Mühe, 
seine Gegner hinter sich zu lassen. Mit 53,40 
Sek. erreichte er den Zwischenlauf. Trotz 
Schrittschwierigkeiten bei zwei Hürden lief er 
mit 52,94 Sek. eine neue Bestzeit und unter- 
mauerte damit seinen 2. Platz in der Deut- 
schen Jugendbestenliste. Im Endlauf erreichte 
er mit 53,25 Sek. den 5. Platz. 

Der zweite Egelsbacher Hürdenläufer konnte 
seine in Dortmund gelaufenen 55,6 Sek. nicht 
bestätigen. Joachim Anthes hatte an fast al- 
len Hürden Koordinationsschwierigkeiten. 

Die SG Egelsbach rüstet zu einem Fußball- 
fest, das am Donnerstag am Berliner Platz 
gefeiert wird. Es handelt sich um ein Jubi- 
läumsgeschenk, das der Festpräsident „75 
Jahre Fußball in Egelsbach", Georg Schäfer, 
der SGE gemacht hat. In seiner Eigenschaft 
als Präsident des jüngsten Bundesligaclubs 
SV 98 Darmstadt schickt er seine komplette 
Bundesligamannschaft an den Berliner Platz, 
wo sie auf die SG Egelsbach treffen wird. 

Die Darmstädter Lilien haben gerade am 
letzten Wochenende von sich reden gemacht, 
als sie den belgischen Erstdivisionär FC 
Brügge sensationell mit 3:1 bezwangen, der 
kurz vorher der Frankfurter Eintracht mit 3:4 
das Nachsehen gab. 

Da die Darmstädter mit allen Assen antre- 
ten, kann die Frage nur lauten, wie hoch 
Egelsbtach das Spiel verlieren wird. Trainer 
Horst Lichtl will seine Mannschaft so einge- 
stellt haben, daß sie das Ergebnis in Grenzen 
hält. An ein Unentschieden oder gar einen 
Sieg glaubt im Egelsbacher Lager niemand. 
Und darum geht es auch nicht. 

Auf jeden Fall wird ein schönes Spiel zu 
erwarten sein, denn die Gäste wollen sich bis 
zum Bundesligabeginn eingespielt und einge- 
schossen haben. Sie werden also mit Kabi- 
nettstückchen aufwarten und zeigen wollen, 
daß sich künftig ein Weg nach Darmstadt 
lohnt. 

Aber auch die Egelsbacher, die sich für die 
kommende Runde sehr viel vorgenommen ha- 

ben, wollen nicht nur als Kanonenfutter gel- 
ten, sondern ihren Anhängern zeigen, daß mit 
ihnen zu rechnen ist. Die Vereinsführung ver- 
sucht zur Zeit, eine Sondergenehmigung vom 
Hessischen FulJballVerband zu bekommen, um 
die Neuzugänge Staudt (Groß-Gerau), Wade 
(Vikt. Griesheim) und Ung6r (FV 06 Sprend- 
lingen) einsetzen zu können. So oder so, es 
wird sich lohnen, am Donnerstag um 18 Uhr 
zum Sportplatz in Egelsbach zu gehen. 

Das ist der Großteil der Spieler, mit denen der FC Langen in der kommenden Verbandsrunde 
einen der vorderen Tabellenplätze ansteuert. Insgeheim rechnet man bei den Anhängern 
sogar damit, daß eine Meisterschaft gefeiert werden kann. (Hintere Reihe v. I.): Polczyk 
Hobler, Hoffelner, Jeschke, Wobst, Reh, Herbert Wolf, Cistecky und Spielertrainer Rapp 
(vorn V. I.): Dornburg, Weber, Pavelka, Schmidt, Steinmetz und Helfmann. 

TV-Leichtathleten 
erbrachten gute Leistungen 

Bei guten Bedingungen nahmen die beiden 
TV Athleten Ingrid Hartmann und Berthold 
Kauer am Abendsportfest der TG Rüssels- 
heim in Rauriheim teil. Die B-Jugendliche In- 
grid Hartmann belegte beim Speerwurf mit 
30,18 m den 2. Platz. Die Männerklasse wurde 
von Berthold Kauer erfolgreich vertreten. 
Der im 3. Zeitlauf startende Aktive erreichte 
im 3000-m-Lauf mit 9:02,1 Min. als Erster das 
Ziel. 

Eine Woche später gingen Berthold Kauer 
und Andrea Beckers auf der neuerrichteten 
Kunststoffanlage in Rimbach/Odenwald an der 
Start. Bei nicht sehr guten Bedingungen nahm 
Berthold Kauer am ersten und bestbesetzten 
Zeitlauf über 5000 m teil. Trotz einiger Regen- 
schauer lief er ein sehr gutes Rennen mit 
15:11,9 Min., womit er seine bisherige Bestzeit 
um 28,7 ,Sek. verbesserte. 

Die B-Jugendliche Andrea Beckers lief an 
diesem Abend erst zum 2. Mal unter Wett- 
kampfbedingungen die 1500 m. Obwohl sie 
auf dieser Strecke noch nicht sehr viel Erfah- 
rung besitzt, erreichte sie dennoch eine gute 
Zeit von 5:11,7 Min. und wurde im Gesamt- 
klassement der B-Jugend weite. 

Die TV-Leichtathleten weisen nochmals auf 
ihre Trainingszeiten hin: Schülerinnen und 
Schüler 8—12 J^hre Mo. u. Mi. 17—19 Uhr, 
Jugend und Aktive Di. u. Do. 17—19 Uhr, Sa. 
15—IV Uhr, jeweils auf dem TV-Sportgelände> 

SSG-Freizeitsportler errangen 
Vizemeistersciiaften 

Bei strahlendem Sonnenschein fanden am 
vergangenen Wochenende in Obersuhl die Se- 
niorenbestenkämpfe für Frauen und Männer 
in den Altersklassen statt. Die SSG war durch 
Theo Presser, Horst Schäfer und Ruth Kun- 
kel vertreten. Presser stieß die Kugel 10,58 
Meter und sicherte sich damit die Vizemeister- 
schaft. Dabei w/ar er noch in einer jüngeren 
Altersklasse an den Start gegangen. 

In der Altersklasse III der Frauen war Ruth 
Kunkel erst zum zweiten Mal am Start über 
75 Meter. Um so erfreulicher war ihr zweiter 
Platz, den sie in einer Zeit von 11,9 Sekunden 
errang. Horst Schäfer schied durch eine Ober- 
schenkelzerrung im Vorlauf über 100 Meter 
aus. 

Die Leichtathletikabteilung der SSG wies 
darauf hin, daß auch während der Sommer- 
ferien jeden Samstag ab 14.30 Uhr die Prüfun- 
gen für das Deutsche Sportabzeichen abge- 
nommen werden. 
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Wassersportverein Langen 

gründete Windsurfing-Abteilung 

Dem Zug der Zeit folßcnd enischicd sich 
der Vorstand des Wassersportverein (WSV) in 
der SSO Langen, eine eigene Windsurfing- 
Abteilung 7.U gründen. Das anwachsende In- 
teresse der eigenen Vereinsmitglieder und die 
Bereitschaft von vielen Surfern, die illegal 
die Wasserfläche des Langener Waldsees be- 
nutzen. innerhalb eines Vereins eine Heimat 
und einen Standort zu finden, bewogen den 
WSV zu diesem Schritt. Zum weiteren behin- 
derten sich Segler und Surfer immer mehr 
auf dem Waldsee. Auch in dieser Beziehung 
erhofft man sich eine wesentliche Verbesse- 
rung. Ein geregelter, aufeinander abgestimm- 
ter Segel- und Surfbetrieb müßte es jeder der 
beiden Sparten ermöglichen, ihren Sport in 
Zuk.inft zu aller Zufriedenheit ausführen zu 
können. 

Sehr viel Verständnis und Entgegenkommen 
zeigten die Gremien der Stadt Langen. Da ein 
Zusammenlegen von Segler- und Surfinghafen 
aus sporttechnischen Gründen unmöglich ist, 
wurde den Windsurfern ein Geländeteil in der 
Südostecke des Waldsees zugewiesen. Dort sol- 
len zunächst eine Zufahrt, Parkplätze und 
Wege zum Strand in Eigenhilfe der Vereins- 
mitglieder erstellt werden. Der Windsurfing- 
sport erfährt damit eine echte Legalisierung 
am Langener Waldsee. Das Angebot der Stadt 
Langen und des Wassersportvereins Langen 
stellt eine große Bereitschaft dar, den vielen 
Freunden des Surfingsportes entgegenzukom- 
men und mitzuhelfen, diesen Sport am Lange- 
ner Waldsee in geordnete Bahnen zu leiten. 

Zur Auflage für den Windsurfer wird ge- 
nau wie für den Segler eine Lizenz für das 
Benutzen der Wasserfläche gehören. Außer- 
dem eine ausreichende Versicherung und ein 
Grundschein zum Führen eines Surfbrettes. 
Die Lizenzgebühr wird über den Wassarsport- 
verein an die Siadt Langen abgeführt. 

Wer weiterhin auf dem Langener Waldsee 
illegal Windsurfing oder Segeln betreibt, muß 
mit empfindlichen Strafen rechnen. Die Wind- 
surfer und Segler sind angewiesen, Personen 
die sich widerrechtlich mit Surfbrettern oder 
Segelbooten auf dem Waldsee bewegen, zur 
Anzeige zu bringen. 

Auf sportlichem Gebiet möchte man beim 
WSV Langen eine ganze Menge tun. Nach 
Ausbau der Surfinganlage, des Trainings- und 
Sportbetriebes sollen schon bald Windsurfing- 
Regatten ausgetragen werden. Geplant sind 
schon für 1979 die Hessischen Meisterschaften 
und die Wettbewerbe um den Rhein-Main- 
Pokal. Weiter sollen möglichst alle erreich- 
baren sportlichen Wettbewerbe besucht wer- 
dend 

Für den Schul- und Trainingsbetrieb stehen 
an den Wochenenden geeignete Trainer zur 
Verfügung. Somit kann über den WSV in Zu- 
kunft auch der V/indsurfing-Grundschein des 
VDWS erworben werden. In begrenzter An- 
zahl können auch Gast-Lizenzen für Wochen- 
enden ausgegeben werden. Auskünfte erteilt 
der WSV Langen unter Tel. Langen 2 30 34. 

Was ist Windsurfing? 

Windsurfing is'c eine Sache, die vor vier 
Jahren als ein neuer Wa.5sersport ihren Ein- 
zug auf unseren Gewässern hielt. Das Surfen 
mit dem Brett übers Wasser gleiten, ist eine 
Kombination von Wellenreiten, Segeln und 
Wasserskilaufen. Das Brett aus Polyäthylen ist 
3,66 Meter lang, der Mast aus Fiberglas hat 
eme Höhe von 4,30 Meter, die Segelfläche fünf 
Quadratmeter, das Gesamtgewicht des Surf- 
gerätes betrag'. 25 kg. In das Brett ist der 
Segelmast eingesteckt, vom Ufer aus tritt der 
Surfer auf und zieht mit der Holleine das 

Segel, das ebenfalls im Wasser liegt, hoch. 
Das Segel wird nun vom Surfer aufrecht ge- 
halten, und die Fahrt beginnt mit dem Einfall 
des Windes in das Segel, der Rumpf wird 
durch den Druck des Windes auf das Segel 
gesteuert. 

Die leichte Handhabung des Surfgerätes, 
auch im Transport und in der Aufbewahrung,' 
sowie der Anschaffungspreis von ca. 1500 bis 
2500 PM machen wohl den starken Trend zu 
diesem neuen Wassersport aus. Im Bundes- 
gebiet gibt es heute über 50 000 Windsurfer, 
im Rhein-Main-Gebiet ca. 5000. 

Sportkursus für Anfänger 

Die SSG-I^eichlathlplcn bieten allen I>angc- 
ner Bürgern und Bürgerinnen die Möglichkeit, 
sich sportlich zu betätigen in der Zielgruppe 
Anfänger, d. h. Teilnehmerinnen und Teilneh- 
mer, welche 10 Jahre und länger keinen Sport 
mehr betrieben haben. Diese Gruppe soll 
durch einzelne kleine Trainingsabschnitte auf 
em Traming von ca. 45 Minuten nach 3 Mona- 
ten Training vorbereitet werden. Diese ge- 
zielte Aufbauarbeit wird von Herrn Vinzenz 
montags von 18.30 im SSG-Freizeit-Center ge- 
leitet. 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 
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Ein Windsurfer in voller Aktion 

Baufinanzierung noch günstiger 

Commerzbank erhöht Beleihungsobergrenze und Laufzeit 

PR Die Commerzbank hat jetzt die Kondi- 
tionen ihrer grundpfandrechtlich gesicherten 
Privatdarlehen für die Baufinanzierung in 
wesentlichen Punkten verbessert. „Auf den 
ersten Blick springt die Erhöhung der Lauf- 
zeit auf 30 Jahre ins Auge", erläuterte Di- 
plom-Volkswirt Wolfgang Hartmann, Leiter 
der Commerzbank-Filiale Langen. „Der nied- 
rige Zinssatz und die damit verbundene ge- 
ringere monatliche Belastung sollten nicht al- 
lein entscheidend sein." 

Die Commerzbank hat, wie Herr Hartmann 
weiter ausführte, dem Darlehensnehmer durch 
eine ganze Reihe weiterer Verbesserungen die 
Möglichkeit gegeben, die monatliche Bela- 
stung z. B. durch Laufzeitverlängerung und 
tilgungsfreie Zeit deutlich zurückzuführen 
Außerdem will die Bank durch die Herauf- 
setzung von Darlehens- und Beleihungshöhe 
Bau- oder Kaufwilligen von Ein- und Zweifami 
lienhäusern sowie Eigentumswohnungen, die 
Möglichkeit bieten, auch größere Objekte zu 
bauen oder zu erwerben. 

Wenn die Sterne nicht IGgen 
für die Zeit vom 22. Juli bis zum 28. Juli 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

ZwllHnffe 

22. 5.—21. «. 

Krebf 

'sSip» 
22. 8.-23. 7. 

LOwe 

24. 7.-23. 8. 

Junffrau 

TO 

Gewinnen Sie Abstand, Sie er- 
leichtern damit anderen den 
Umgang mit Ihnen und verbes- 
sern Ihre Position. Münzen Sie 
Ihre Unzufriedenheit jetzt sinn- 
voll in Aktivitäten um. 

Auf .Sie wartet eine angenehme 
Überraschung, die Ihnen das Le- 
ben künftig sehr erleichtern 
wird. Für kleine Geschenke 
.seien Sie ruhig etwas dankbarer. 
Nehmen Sie sich nicht so wichtig. 

Ihr Partner i.st bemüht, Ihnen 
so weit wie möglich entgegenzu- 
kommen. Zeigen Sie Geduld und 
Verständnis-Beiüen Sie beruflich 
noch kurze Zeit die Zähne zu- 
sammen, die Lage bessert sich. 

Nehmen Sie das Leben ruhig von 
der heileren Seite; die Fehler dei 
anderen regen Sie dann auch 
viel weniger auf. Verzichten Sie 
auf Gewalt, überzeugen Sie 
lieber auch daheim. 

Man schätzt Ihre muntere Un- 
terhaltungsgabc und trägt sich 
mit dem Plan, Ihnen eine ver- 
antwoi tungsvolle Aufgabe zuzu- 
wei.sen. Strengen Sie sich an, jetzt 
erreit+ien Sie bestimmt etwas. 

Hadern Sie nicht mitdem .Schick- 
sal, weil die rauhe Wirkliehkeil 
jetzt ihr Rechl fordert. Wolken- 
kuc.'kucksheime sind auf Dauer 
recht .'uftig, und .Sie lieben es 
doch bequemer. 

Bei Ihnen lassen sieh jetzt endlich 
Liebe und Beruf auf den Nenner 
„zufriedenstellend" bringen. Sie 
sollen froh sein, und sorgen Sie 
dafür, daß auch weiterhin nie- 
mand dabei zu kurz kommt. 

Ihre Freundlichkeit hat Ihnen 
da Sympathie eingebracht, wo 
sie Ihnen sehr nützlich werden 
kann. Bauen Sie Ihre Position 
weiter aus, vermeiden Sie, an- 
deren vor den Kopf zu stoßen. 

Gehen -Sie mit den Errungen- 
.schaften der Technik nicht .«> 
leichtfertig um. Seien Sie in der 
nächsten Zeil vorsichtig. Ihre 
privaten Erfolge sollten Sie im 
Alltag etwas mehi' anspornen. 

Sie verdanken Ihrem Partner 
sehr viel. Er sprang über s<Mnen 
Schatten, was Sie nicht fertig- 
brachten. Zeigen Sie Ihre Ge- 
fühle ruhig tiffen. Ihr Leben 
wird viel reicher dadurch. 

Sie haben jetzt Gelegenheit, eine 
sehr günstige Beziehung anzu- 
knüpfen. Ilületi Sie sieh aber 
davor, mehr zu versprechen, als 
Sie hallen können. AngalH- hat 
noch nie viel genutzt. 

In der momentanen Lagi* können 
Sie es sich leisten, die klejneti 
Kümmerni.s.se niil Lachen' zu 
übergehen. Mit Mut und Ent- 
schlos.senheit ent.Kehi'idc'n Sie die 
Lag<' für sieh. 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. II. 

Schlitz« 

23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

23. 12.—23. 1. 

Waitermann 

Fliehe 

1^ 

Jehovas Zeugen: Reiseziel 
Olympia-Stadion R/jünchen 

über 60 Delegierte der ' Ortsversammlung 
Langen sind zu ihrem Internationalen Bibel- 
Kongreß nach München abgereist. Ihr Spre- 
cher Heinz Kolpak teilt mit, daß sie dort im 
Olympia-Stadion vom 20. bis .30. Juli mit rund 
60 000 weiteren Zeugen Jehovas aus acht Na- 
tionen zusammentreffen werden. Ein weiterer 
Kongreß findet gleichzeitig im Düsseldorfer 
Rheinstadion statt. Die Kongreßserie umfaßt 

"0 Tagungen, die von rund zwet Milltonen P(;r.sonen besucht werden. 
Das diesjährige Kongreß-Motto lautet: Sieg- 

reicher Glaube. Die heutige Gesellschaft 
werde mit vielen Problemen konfrontiert, be- 
merkte Kolpak. Dazu gehörten die sich rasch 
wandelnden Sittenmaßstäbe, der Materialist 
mus, soziale Ungerechtigkeiten, Energie-Kri- 
sen und beschleunigstes Wettrüsten. Das Kon- 
greßmotto weise auf die entsprechende Pro- 
grammgestaltung hin, die den christlicher. 
Glaubenswert betone. 

Die fünftägigen Darbietungen im Olympia- ' 
Stadion darunter auch wieder fesselnde 
biblische Dramen — sollen für das tägliche 
Leben eines Christen Ausrüstung und Weßlei- 
tung bieten. 

„Viele Langener Zeugen haben von der 
Kon^eß-Leitung eine Zuteilung für freiwil- 
lige Dienste bei dieser Veranstaltung in Regie 
der Wachtturm-Bibelgesellschaft Wiesbaden 
erhalten und freuen sich, dort Bruderliebe 

'''hl ß'^d^" zu dürfen", erklärte Kolpak ab- 

Götzenhain 

Überall Jugendsport 

Im einzelnen hat die Bank, wie Filialleiter 
Wolfgang Hartmann aufzeigte, folgendes An- 
gebot parat: 

Die Höhe des einzelnen Darlehens beträgt 
jetzt bis zu 400 000,— DM statt bisher nur 
300 000,— DM. 

Die Laufzeit des Darlehens kann bis zu 30 
Jahre (vorher 20) betragen. 

Für die ersten drei Jahre kann Befreiung 
von der Tilgung beantragt werden, so daß 
zunächst als Belastung nur die Zinsen anfal- 
len. 

Als Kreditobergrenze werden jetzt 90 Pro- 
vorher 80) des Beleihungswertes 

möglich. 

öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: a) Zweibahniger Ausbau der B 44 bei 
Mörfelden-Walldorf von Bau-Stat. 
9 + 100 bis Bau-Stat. 11 -t- 271 mit 
provisorischem Anschluß von Bau- 
Stat. 9-f 000 bis 9 -t- 250 und Neu- 
bau des Knotenpunktes B 44 — 
Aschaffenburger Straße von Bau- 
Stat. 0 + 314 bis 0 -t- 885 
und 

b) Ausbau der Aschaffenburger Straße 
zwischen der B 44 und der B 486 
von Bau-Stat. 0 -I- 897 bis Bau-Stat. 
1 + 800 

Mit Planfeststellungsbe.schluß vom 23. Mai 
1978 — IV a 2 — Az. 61 k 06 (879) hat der 
Hess. Minister für Wirtschaft und Technik 
den Plan für das o. g. Bauvorhaben gemäß 
§ 18a Abs. 1 des Bundesfernstraßengesetzes 
in dre Fassung der Bekanntmachung vom 
1. Oktober 1974 soweit er die Bundesstraße 
betrifft, und, soweit er die Landesstraße be- 
trifft, gemäß § 35 Abs. 4 des Hessi.schen Stra- 
ßengesetzes vom 9. Oktober 1962, zuletzt geän- 
dert durch Gc.setz vom 31. Januar 1978. fest- 
gestellt. 
Der Beschluß wurde jedem, der sich am Ver- 
fahren beteiligt hat, (HStrG § 35 Abs. 4) sowie 
denjenigen, über deren Einwendungen ent- 
schieden wurde, (FStrG § 18a Abs. 4) zuge- 
stellt. ^ 
Eine Ausfertigung des festgestellten Planes 
sowie ein Abdruck des Planfeststellungsbe- 
schlusses liegen auf die Dauer von 2 Wochen 
und zwar in der Zeit ' 

vom 26. Juli 1978 bis 10. August 1978 
beim Magistrat. Stadlbauamt, 
Südliche Ringstraße 80, Zinuner 3.30 

während der Dienststunden zur Einsichtnahme 
aus. 
Es wird darauf hingewiesen, daß mit Ende 
der Auslegungsfrisl der Beschluß auch ge- 
genüber den übrigen Betroffenen als zuge- 
stellt gilt (§ 18a Abs. 4 FStrG). 
Langen, den 25. ,Iuli 1978 

Der Magifitrat der Stadl -Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

g Gleich dreimal wiesen Veranstaltungen 
Kurz vor der Sommerpause den hohen Stand 
der sportlichen Ausbildung von Götzenhainer 
Jupndhchen nach. Die Karl-Nahrgang-Schule 
führte die Bundesjugendspiele durch, die SGG 
und der HSV ermittelten die Besten im Drei- 
kampf. Etwa 130 Jungen und Mädel aus den 
dritten und vierten Klassen der Karl-Nahr- 
gang-Schule traten zu den Bundesjugendspie- 

y°" "hn®" erzielten soviele Punkte daß sie mit der Ehrenurkunde des Bundes- 
präsidenten ausgezeichnet werden konnten. 

j Jugend Vereinsmeisterschaften der SGG wurden durchweg recht gute Lei- 
stungen erreicht. Als Sieger wurden mit einer 
Urkunde durch den Vereinsvorsitzenden aus- 
gezeichnet bei den 7- bis 8jährigen Mädchen 
Stefanie Uhrig, Anja Höner, Katja Barth und 
Verena Schonlau, bei den 7- bis 8jährigen Jun- 
gen Alexander Liss, Lothar Reusch und Jür- 
gen Hell, bei den 9- und 10jährigen Mädchen 
Nicole Raether, Carola Herbert und Bettina 
Knies, bei den gleichaltrigen Jungen Alexan- 
der Lenhardt, Achim Piahusch und Andreas 
Muno, bei den 11- und 12jährigen Mädchen 
Ellen Muiler, Constanze Weingard und Inette 
Klepper, bei den Jungen im gleichen Alter 
Uwe Muller, Manfred Seiinger und Stanley 
Bauer, bei den 13- und 14jährigen Mädchen 
Claudia Sbaiz, Doris Kothe und Ira Wurzer 
und bei den 13jährigen Jungen Jürgen Wein- 
gard und Sven Bauer. 

Beim HSV-Leichtathletik-Dreikampf stellten 
sich Birgit Patzer mit 1664 und Peter Haneis 

f""'^ten an die Spitze. Nach den 
Wettkampfen traten zunächst die jüngsten 
Handballspieler und nach ihnen die zwei 
weiblichen B-Jugendmannschaften zum Spiel 
an. In der Halbzeitpause gab die Gymnastik- 

Einblick in ihre Arbeit und zum 
Schluß blieb noch genügend Zeit zum übli- 
chen Dreibeinlaufen, Sackhüpfen, Tauziehen 
und anderen lustigen Wettkämpfen. 

Ferienspiele und Freizeiten 
mit vielfachem Angebot 

g Gestern begannen auch für die Götzen- 
hainer Buben und Mädel gemeinsam mit den 
Jugendlichen aus Offenthal und Dreieichen- 
harn die von der Stadt Dreieich angebotenen 
Ferienspiele. Sie laufen vom 24. Juli bis zum 
5. August. Neben und nach ihnen werden so- 
wohl von der Stadt als auch von den freien 
Tragern eine Anzahl von Ferienlagern und 
Freizeiten durchgeführt. Auskunft darüber 
erteilen Stadtjugendpfleger Felgenträger im 
Rathaus. Zimmer 4. Telefon 65 12 13, und die 
katholischen Pfarrämter der Stadt. 

Karl Arnold legt Mandat nieder 
g Der langjährige Vorsitzende der Götzen- 

haineT Gemeindevertretung Karl Arnold, der 
als SPD-Stadtverordneter seine politische Er- 
f.ihiung der Bürgerschaft von Dreieich zur 
Verfügung stellte, legte dieses Amt aus ge- 
sundheitlichen Gründen nieder und wird die 

D nur noch als Abgeordneter im Kreistag 
vertreten. Stadtverordnetenvorsteher Claus 
Demke würdigte den Einsatz des Kommunal- 
pohtikers und dankte ihm mit einem Blumen- 
s t r a u (3. 

Turnhallenbetrieb läuft weiter 
g Der Vorstand der Sportgemeinschaft 

macht darauf aufmerksam, daß der gesamt« 
Betrieb in der Turnhalle durch die bevorste- 
henden Baumaßnahmen nicht beeinträchtigt 
werden soll. Sport, Karneval und Gaststätte 
sollen .so in den Arbeitsplan eingebaut wer- 
den, versicherte der mit den Bauarbeiten be- 
.nuftragte Sachbearbeiter Dietrich Sabrowski 
daß alles in gewohnter Weise ablaufen könne 

Das ist der Großteil der Spieler, mit denen der FC Langen in der kommenden Verbandsrunde 
einen der vorderen Tabellenplätze ansteuert. Inxgelieim rectinet man bei den Anhängern 
sogar damit, daß eine Meisterschaft gefeiert werden Itann. (Hintere Reihe v. !.): Polczyk, 
Köhler, Hof feiner, Jeschke, Wehst. Beb, Herbert Wolf, Cistecky und Spielertrainer Rapp, 
(vorn V. 1.): Dornburg, Weher, Paveika, Schmidt, Steinmetz und Helfmann. 

Cub am Donnerstag in Trebur 

Die Aktiven des FC Langen sind in dieser 
Sommerpause wirklich sehr aktiv. Zweimal 
in der Woche, nämlich dienstags und freitags, 
haben sie Training, und zwei Spiele stehen 
jede Woche meist ebenfalls auf dem Pro- 
gramm. Nach ihren eindrucksvollen Siegen 
gegen SSG Darmstadt (12:0) und Eddersheim 
(5:1) heißt der Gegner am kommenden Don- 
nerstag Trebur, Das Spiel in Trebur beginnt 
um 18.30 Uhr. Am Sonntag um 17 Uhr wird 
im Waldstadion der Gruppenligist Germania 
Pfungstadt erwartet; vorher spielen die Re- 
serven. 

SGE warf Hessenllgisten aus tdem Pokal 

SG Egelsbach — Viktoria Griesheim 1:0 (0:0) 

Zu einem Pokalspiel trafen am Sonr.tag- 
nachniiuag zwei alte Rivalen am Berliner 
Platz aufeinander, die einheimische SG Egels- 
bach und die Mannschaft von Viktoria Gries- 
heim. die vor einem Jahr Gruppenligameister 
wurde und seit dieser Zeit in der Hessenliga 
spielt. 

Rund 350 Zuschauer waren gekommen, sa- 
hen jedoch noch nicht die vermeintlich stärk- 
sten Formationen beider Mannschaften, deren 
Neuzugänge noch nicht spielberechtigt sind. 
Trainer Horst Lichtl hatte folgende Spieler 
eingesetzt; Eisinger, Zorn, Hof feiner, Werner, 
Fischer, Gunkelmann, Zink, Graf, Rasch, Tho- 
min. Kaden (Heck). 

Beide Mannschaften begegneten sich mit 
dem nötigen Respekt, waren zunächst auf 
Torsicherung aus und versuchten ihr Heil in 
Kontern. Die Gäste zeigten sich keineswegs 
eine Klasse besser, und die Partie war von 
Anfang bis zum Ende offen. Dennoch hätte 
Egelsbach schon in der ersten Halbzeit das 
Spiel für sich entscheiden können. Etwa nach 
20 Spielminuten zeigte der Unparteiische im 
Strafraum der Gäste auf den Elfmeterpunkt, 
doch Zink brachte den Ball nicht im Gehäuse 
unter. Kurz vor dem Pausenpfiff gab es wie- 
der eine große Chance, als der Schiedsrichter 
auf indirekten Freistoß etwa acht Meter vor 
dem Griesheimer Tor erkannte. Aber die viel- 

beinige Abwehr des Hessenllgisten beförderte 
den Ball aus der Gefahrenzone. 

In der 43. Spielminute mußte Egelsbachs 
Torhüter Eisinger zum ersten Mal die neue 
Fußballregel am eigenen Leib verspüren. Er 
behielt den Ball in der Hand, nachdem die 
Griesheimer einen Freistoß erhalten hatten 
(„Ich muß ja erst mal in mein Tor zurück") 
und warf ihn dann dem Griesheimer Spieler 
zu. Der .Schiedsrichter sah darin eine absicht- 
liche Spielverzögerung und schickte Eisinger 
für zehn Minuten vom Platz. Die Rolle des 
Keepers übernahm nun Gunkelmann bis zur 
Pause und danach Seng II, bis Eisinger seine 
Zeitstrafe abgesessen hatte. 

Auch mit zehn Spielern konnte Egelsbach 
die Partie offen gestalten. Griesheim hatte 
übrigens ebenfalls eine Zeitstrafe zu verkraf- 
ten. Für den verletzten Kaden war inzwischen 
Heck eingewechsplt worden. 

Der Höhepunkt des Spiels kam in der 28. 
Minute der zweiten Halbzeit. Aus etwa 25 Me- 
ter schoß Hoffeiner auf das Tor, der Ball 
knallte an die Querlatte, sprang ins Feld zu- 
rück, der quirlige „Charly" Graf setzte sich 
durch und ließ dem Griesheimer Torhüter 
keine Chance. Es hieß 1:0 für die Gastgeber. 
An diesem Ergebnis änderte sidh bis zum 
Schlußpfiff nichts mehr, obwohl Torchancen 
auf beiden Seiten vorhanden waren. 

Diese drei Spieler sollen die SG Egelsbach in die Hessische Oberliga schießen (v. 1.): Wer- 
ner Staudt, der von Groß-Gerau an den Berliner Piatz kam, Heinz Wade, der in der letzten 
Saison beim Hessenllgisten Viktoria Griesheim spielte, und Herbert Unger, den die Egels- 
bacher in den vergangenen Punktspielen gegen den FV 06 Sprendlingen erlebt haben. Ex- 
perten bezeichnen die drei Neuzugänge als erhebliche Verstärkung des SGE-Kaders und 
meinen, daß es diesmal ganz bestimmt klappen müßte. 

FC Langen weiterhin in Schußlaune Fußballschlager am Berliner Platz 

FC Langen - Eddersheim 5:1 (3:1) Darmstadt 98 kommt mit allen Assen 

ben, wollen nicht nur als Kanonenfutter gel- 
ten, sondern ihren Anhängern zeigen, daß mit 
ihnen zu rechnen ist. Die Vereinsführung ver- 
sucht zur Zeit, eine Sondergenehmigung vom 
Hessischen FußballVerband zu bekommen, um 
die Neuzugänge Staudt (Groß-Gerau), Wade 
(Vikt. Griesheim) und Ung^r (FV 06 Sprend- 
lingen) einsetzen zu können. So oder so, es 
wird sich lohnen, am Donnerstag um 18 Uhr 
zum Sportplatz in Egelsbach zu gehen. 

TV-Leichtathleten 
erbrachten gute Leistungen 

Bei guten Bedingungen nahmen die beiden 
TV Athleten Ingrid Hartmann und Berthold 
Kauer am Abendsportfest der TG Rüssels- 
heim in Raunheim teil. Die B-Jugendliche In- 
grid Hartmann belegte beim Speerwurf mit 
30,18 m den 2. Platz. Die Männerklasse wurde 
von Berthold Kauer erfolgreich vertreten. 
Der im 3. Zeitlauf startende Aktive erreichte 
im 3000-m-Lauf mit 9:02,1 Min. als Erster das 
Ziel. 

Eine Woche später gingen Berthold Kauer 
und Andrea Beckers auf der neuerrichteten 
Kunststoffanlage in Rimbach/Odenwald an der 
Start. Bei nicht sehr guten Bedingungen nahm 
Berthold Kauer am ersten und bestbesetzten 
Zeitlauf über 5000 m teil. Trotz einiger Regen- 
schauer lief er ein sehr gutes Rennen mit 
15:11,9 Min., womit er seine bisherige Bestzeit 
um 28,7 ,Sek. verbesserte. 

Die B-Jugendliche Andrea Beckers lief an 
diesem Abend erst zum 2. Mal unter Wett- 
kampfbedingungen die 1500 m. Obwohl sie 
auf dieser Strecke noch nicht sehr viel Erfah- 
rung besitzt, erreichte sie dennoch eine gute 
Zeit von 5:11,7 Min. und wurde im Gesamt- 
klassement der B-Jugend Zweite. 

Die TV-Leichtathleten weisen nochmals auf 
ihre Trainingszeiten hin: Schülerinnen und 
Schüler 8—12 Jahre Mo. u. Mi. 17—19 Uhr, 
Jugend und Aktivp Di. u. Do. 17—19 Uhr, Sa, 
15—17 Uhr, jeweils auf dem TV-Sportgelände. 

SSG-Freizeitsportler errangen 
Vizemeisterschaften 

Bei strahlendem Sonnenschein fanden am 
vergangenen Wochenende in Obersuhl die Se- 
niorenbestenkämpfe für Frauen und Männer 
in den Altersklassen statt. Die SSG war durch 
Theo Presser, Horst Schäfer und Ruth Kun- 
kel vertreten. Presser stieß die Kugel 10,68 
Meter und sicherte sich damit die Vizemeister- 
schaft. Dabei \var er noch in einer jüngeren 
Altersklasse an den Start gegangen. 

In der Altersklasse III der Frauen war Ruth 
Hunkel erst zum zweiten Mal am Start über 
75 Meter. Um so erfreulicher war ihr zweiter 
Platz, den sie in einer Zeit von 11,9 Sekunden 
errang. Horst Schäfer schied durch eine Ober- 
schenkelzerrung im Vorlauf über 100 Meter 
aus. 

Die Leichtathletikabteilung der SSG wies 
darauf hin, daß auch während der Sommer- 
ferien jeden Samstag ab 14.30 Uhr die Prüfun- 
gen für das Deutsche Sportabzeichen abge* 
nommen werden. 

Schon im Gegenzug wäre fast die erneute 
Führung für den Club gefallen, als Jeschke 
sich einen Ball erkämpfte, aufs Tor lief und 
den Ball geschickt über den herausgtürzen- 
den Torwart hob. Leider rollte das Leder 
knapp am Tor vorbei. Und auch die Gäste 
waren nicht ohne, Chancen. In der 23. Minute 
k.nallte ein Schuß an die Langener Querlatte 
ur:3 zum Glück ins Feld zurück. 

In der 35. Minute machte Herbert Wolf 
einen Alleingang und beendete ihn mit dem 
2:1 für Langen. Die Zuschauer waren von sei- 
nem Können und seiner Gefährlichkeit ent- 
zückt. Drei Minuten vor dem Pausenpfiff trug 
sich auch Herbert Hoffeiner in die Torschüt- 
zenliste ein. Sehr überlegt überlistete er den 
Torwart und zeigte dabei seine Routine, die 
sich auch in seiner fehlerlosen Partie bemerk- 
bar machte. 

In der zweiten Spielhälfte schien der Tor- 
fluß zunächst einmal gestoppt. Eddersheim 
war ein starker Gegner und spielte mit. Doch 
die Langener Hintermannschaft war gut po- 
stiert, strahlte Ruhe und Übersicht aus. Trai- 
ner Volker Rapp dirigierte seine Mannschaft 
aus der Abwehr heraus, es war Bewegung, 
die Spieler boten sich an, und die Zuschauer 
waren mit ihrer Mannschaft zufrieden. 

Innerhalb von zwei Minuten wurde dann 
in der 77. und 78. Minute alles klar gemachl. 
Nach einer Ecke schlenzte Reh den Ball zu 
Hannes Schmidt, der mit dem Kopf zum 4:1 

„Was waren die zwölf Tore gegen den B- 
Klassevertreter SSG Darmstadt am Mittwoch 
wert?" Diese Frage wollten die Anhänger des 
FC Langen am Samstagnachmittag beantwor- 
tet haben, wenn die Mannschaft von Edders- 
heim als ein gleichwertigerer Prüfstein antre- 
ten würde. Eddersheim spielte in der letzten 
Saison in der Bezirksklasse Wiesbaden und 
mußte als vierter Absteiger den Weg in die 
A-Klasse antreten. 

Eine Einschränkung war vor Spielbeginn zu 
machen: die Wolf-Brüder, auf denen für die 
kommende Saison große Hoffnungen ruhen 
und die sich gegen Darmstadt mit sechs Tref- 
fern empfohlen hatten, waren nur durch Her- 
bert Wolf vertreten. Folgende Mannschhaft 
stellte sich vor: Paveika (Helfmann), Weber, 
Wobst, Hoffeiner, Rapp, Dornburg (Köbler), 
Herbert Wolf, Steinmetz, Reh, Jeschke (Ci- 
stecky), Polczyk (Schmidt). 

Es waren genau vier Minuten gespielt, als 
die Langener Anhänger zum ersten Mal Grund 
zum Jubeln hatten. Wolf hatte sich auf der 
linken Seite durchgesetzt, flankte nach innen, 
wo Jeschke das Leder aus der Luft nahm und 
dem Torwart nicht die Spur einer Chance ließ. 
Drei Minuten später konnte man dafür den 
Atem anhalten,, als die Eddersheimer vor dem 
Langener Tor auftauchten und eine Serie von 
Schüssen abzogen, die jedesmal an Langener 
Spielern abprallten, ehe der Ball aus der Ge- 
fahrenzone befördert wurde. Dabei rettete ein 
Langener Spieler auf der Linie. Zwei Minuten 
später fiel dann der Ausgleich. Ein Eckball 
kam von links, Paveika wurde von der Sonne 
geblendet und unterlief den Ball, der sich 
hinter ihm — direkt verwandelt — ins Netz 
senkte. 

verwandelte, und eine Minute danach war es 
Köbler, der in eine Ecke von Wolf flog und 
ebenfalls mit dem Kopf den 5:1-Endstand mar- 
kierte. 

Es war ein Spiel, das nichts mit Sommer- 
fußball zu tun hatte und trotz des freund- 
schaftlichen und fairen Charakters jederzeit 
Spannung brachte. „Man kann wieder hinge- 
hen", sagten viele der Clubanhänger, die von 
der vergangenen Saison enttäuscht waren. 

Bareuther lief 52,94 Sek. 
über 400 m Hürden 

Bei den Süddeutschen Leichtathletikmei- 
sterschaften in Ingelheim schnitt der Egels- 
bacher Jugendliche bei der älteren Konkur- 
renz sehr gut ab. Die leichten Unsicherheiten 
nach den hessischen Jugendmeisterschaften 
ab der 6. Hürde waren in Ingelheim fast voll- 
ständig wieder beseitigt. 

Im Vorlauf hatte Bareuther wenig Mühe, 
seine Gegner hinter sich zu lassen. Mit 53,40 
Sek. erreichte er den Zwischenlauf. Trotz 
Schrittschwierigkeiten bei zwei Hürden lief er 
mit 52,94 Sek. eine neue Bestzeit und unter- 
mauerte damit seinen 2. Platz in der Deut- 
schen Jugendbestenliste. Im Endlauf erreichte 
er mit 53,25 Sek. den 5. Platz. 

Der zweite Egelsbacher Hürdenläufer konnte 
seine in Dortmund gelaufenen 55,6 Sek. nicht 
bestätigen. Joachim Anthes hatte an fast al- 
len Hürden Koordinationsschwierigkeiten. 

Die SG Egelsbach rüstet zu einem Fußball- 
fest, das am Donnerstag am Berliner Platz 
gefeiert wird. Es handelt sich um ein Jubi- 
läumsgeschenk, das der Festpräsident „75 
Jahre Fußball in Egelsbach", Georg Schäfer, 
der SGE gemacht hat. In seiner Eigenschaft 
als Präsident des jüngsten Bundesligaclubs 
SV 98 Darmstadt schickt er seine komplette 
Bundesligamannschaft an den Berliner Platz, 
wo sie auf die SG Egelsbach treffen wird. 

Die Darmstädter Lilien haben gerade am 
letzten Wochenende von sich reden gemacht, 
als sie den belgischen Erstdivisionär FC 
Brügge sensationell mit 3:1 bezwangen, der 
kurz vorher der Frankfurter Eintracht mit 3:4 
das Nachsehen gab. 

Da die Darmstädter mit allen Assen antre- 
ten, kann die Frage nur lauten, wie hoch 
Egelsbtach das Spiel verlieren wird. Trainer 
Horst Lichtl will seine Mannschaft so einge- 
stellt haben, daß sie das Ergebnis in Grenzen 
hält. An ein Unentschieden oder gar einen 
Sieg glaubt im Egelsbacher Lager niemand. 
Und darum geht es auch nicht. 

Auf jeden Fall wird ein schönes Spiel zu 
erv/arten sein, denn die Gäste wollen sich bis 
zum Bundesligabeginn eingespielt und einge- 
schossen haben. Sie werden also mit Kabi- 
nettstückchen aufwarten und zeigen wollen, 
daß sich künftig ein Weg nach Darmstadt 
lohnt. 

Aber auch dit^ Egelsbacher, die sich für die 
kommende Runde sehr viel vorgenommen ha- 
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mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Noch Plätze für 

Erholungskuren frei 
e Im Rahmen der Alten- und Jugendpflege 

werden jedes Jahr von der Arbeiterwohlfahrt 
Erholungen für ältere Mitbürger und Kinder 
angeboten. So auch dieses Jahr. Die Fahrten 
gehen für Kinder vom 11. 8. bis 1. 9. nach 
Grünberg/Oberhessen. Der Gesamtpreis be- 
trägt 575 DM, wovon die Arbeiterwohlfahrt 
einen Zuschuß von 150 DM gewährt. Die Al- 
tenerholungen finden im Geringshof in der 
Zeit vom 15. 8. bis 5. 9., vom 5. 9. bis 26. 9. 
und vom 19. 12. 1978 bis 9. 1. 1979 statt. Hier 
betragen die Gesamtkosten 750 DM, wovon 
die Arbeiterwohlfahrt 250 DM trägt. Weitere 
Altenerholungen finden in Lindenfels statt, 
und zwar in der Zeit vom 8. 9. bis 29. 9. und 
vom 30. 9. bis 21. 10. Die Gesamtkosten be- 
laufen sich hier auf 595 DM, der Zuschuß der 
Arbeiterwohlfahrt beträgt 145 DM. Ziel dieser 
Erholungen ist es, für wenig Geld viel zu er- 
leben, mit anderen Menschen zusammenzu- 
kommen und miteinander etwas zu unterneh- 
men. 

Für alle oben genannten Fahrten sind noch 
Plätze frei. Nähere Auskunft erteilt die Ar- 
beiterwohlfahrt Egelsbach, z. H. Thomas 
Grein, Rheinstr. 81, Egelsbach, Telefon 
0 61 03 / 4 97 59. 

SGE-Fitneßgruppe — 
Ferientraining 

e Nach dem Freitag, dem 4. August, findet 
das Trainmg der Egelsbacher Fitneßgruppe 
bis zum Freitag, dem 1. September, auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz statt. 

Erfolgreiche Kaninchenzüchter 

c Am 15. und 16. Juli fand in Urberach die 
Kreisjungtierschau des Kreisverbandes Offene 

* statt. Züchter fast aller KreisvereiAe stellten dort 259, zum Teil hervorragend' be* 
wertete Jungtiere aus. 
p beteiligten sich auch die Egelsbacher 

Züchter Lothar Schupp, Karl Zecher und Wer- 
ner Baumann, die mit ihren sieben ausgestell- 
ten Kaninchen zwei der insgesamt 12 Ehren- 
teller erringen konnten. Folgende Preise gin- 

«f'io ^ße'sbach: Lothar Schupp errang auf Weiße Neuseelander einen Teller, Karl 
Zecher wurden auf Rote Neuseeländer zwei 
dritte Preise zuerkannt und Werner Baumann 
bekam auf Holländer schwarz-weiß einen Tel- 
ler und einen dritten Preis zugesprochen. 

Die nächste Veranstaltung der Kaninchen- 
zuchter i.st ein Grillfest, das am 5. und 6. 
August an der Waldhütte stattfindet. Es wer- 
den dort auch verschiedene Rassekaninchen 
der Egelsbacher Züchter zu sehen sein« 

richf"t' r' »ie werden unter der Obhut von 20 Betreuern 

es"seTt»%'IngeIalifsin^"s'iÄ^ kommenden Freitag die ASußv'^ranstXTsI'ätt""« de"r"dle''EUwn 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter ah 75 Jahre sind. 

Gerd Gaydoul (SGE) 
Hessischer Vlzemelster 

Auch bei den Hessischen Schülermeister- 
schaften in Steinbach im Taunus gab es für den 
Egelsbacher einen 2. Platz. Mit sehr guten 
«,54 m wurde der vierzehnjährige Schüler 
Hessischer Vizemeister. Er übertraf die Quali- 
fikation für die Deutschen Schülermeister- 
schaften klar und wird deshalb im September 
an den Deutschen Schülermeisterschaften in 
Berhn teilnehmen. 

Jenö Varga steigerte sich bei der gleichen 
Veranstaltung auf gute 6:54,2 Min. über 2000 
Meter. 

Fünfter Platz für Egelsbach 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 22. Juli 1978 mein lieber 
Mann, me.n guter Vater und Schwiegervater, unser Opa 

Andreas Wenig 
im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer 
Theresia Wenig geb. Dittler 
Waitei' Wurm und Frau Inge geb. Wenig 
und die Enkel Christine und Roland 

Egelsbach, Nordendstraße 1, im Juli 1978 

Dienstag, dem 25. Juli 1978 um 
15.00 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Annahmeschluß 
für 

{Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

•am 
Erscheinungstag ' 

Städtevergleichskampf in Langen 

e In erster Linie ging es um die beste 
Mannschaft, m zweiter Linie um einen Einzel- 
sieg. Die Egelsbacher Mannschaft hat sich im 
Neunerfeld recht gut behauptet. Aufgrund 
ihrer guten Breitenarbeit konnte die Roll- 
sportabteilung alle Gruppen, von Anfängern 
bis zur Meisterklasse, besetzen. Die Aktiven 
~ einen möglichst guten Platz für die SGE zu erreichen. 

brachte es Birgit Hoherz auf 6 Punkte, Anfänger 8 bis 
10 Jahre erreichte Britta Prümer 2 Punkte 

Sonntag 6 Punkte Neulinge unter 11 Jahren Christini 
Merkle 5 Punkte, Neulinge über 11 Jahren 
Sabina Battisti 5 Punkte. Bei den Junioren 
«reichte Karin Bergmann 4 Punkte, Senioren 
Alice Schumann 4 Punkte, Meisterklasse mit 
Holger Maul 7 Punkte. 

Die Vierer-Gruppe, die an diesem Wochen- 
den Hessischen Meisterschaften, erreichte für die SGE 5 

Punkte mit den Läuferinnen Heidi Avemaria, 

Ilona Pohl und Martina Karin Bergmann, 
Schönweitz. 

Mit insgesamt 44 Punkten wurde Egelsbach 
„Fünfter . rhes Ist für die Rollsportabteilung 
ein schöner Erfolg, zumal der Abstand zu den 
mideren hessischen Vereinen nur ganz knapp 
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^^Iten ■ rogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

e Am Mittwoch, dem 26. Juli, treffen wir 
ims zum gemütlichen Beisammensein bei den 
Hundefreunden zu Kaffee und Kuchen. Es 

ausgegeben. Gehbehin- derte werden vom Berliner Platz ab 14 15 Uhr 
mit einem VW-Bus hingefahren und auch wie- 

dei zurückgebracht. Unkostenbeitrag 1 DM. 

vor 9 Uhr 

Altester Frankfurter Zoobewohner starb 

Die Elefantin Kithany lebte 50 Jahre in Menschenobhut 

Frau Gertraude Kappes 
geb. Knöß 

verstarb am 22. Juli 1977 nach schwerer Krankheit Im Alter von 67 Jahren. 

Egelsbach, Rheinstraße 41 

In stiller Trauer 

Adolf Kappes 
Fam. Adolf Kappes 
Fam. Werner Kappes 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. iuli 1978 um 13.30 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Im Frankfurter Zoo starb die Elefantenkuh 

^ " Jahren nicht nur der älteste Zoobewohner, sondern auch 
der mit der jetzt längsten Lebensdauer in 
frankfurt, nachdem im August 1977 der Fluß- 
pferdbulle „Toni" nach 37 Jahren im Zoo ge- 
storben war. Kithany war am 20. 9. 1945 nach 
Frankfurt gekommen, hatte hier also fast 33 
Jahre gelebt. Sie stammte vom Zirkus Krone 
der sie 1928 etwa siebenjährig erworben hatte' 
Kithany hat folglich rund 50 Jahre in Men- 
schenobhut gelebt, so lange wie noch kaum 
ein anderer Elefant zuvor. 

Elefanten werden keinesfalls so alt, wie dies 
sn i??' wenige erreichen mehr als 50 Ji'hrc. Eine Elefantin in Sydney wurde 

vielleicht 69. Ansonsten aber liegen alle nach- 
wei.slichen Altersangaben unter 60 Jahren 
Damit wurde Kithany einer der ältesten Ele- 
lanten. 

In den letzten Jahren war Kithany durch 
die rund 30 Jahre jüngere Baroda als Anfüh- 
rerm des Eiefantenrudels im Zoo abgesetzt 
worden. Bei einer Auseinandersetzung vor 
a"",. Jahren stürzte Kithany auf der Außenanlage und konnte sich nicht mehr aus 
eigener Kraft erheben. Erst ein Kranwagen 
der Feuerwehr brachte .sie damals wieder auf 
die Beine. Seit dief^em Vorfall wurden die bei- 
den Elefanten nie' mehr ohne Aufsicht zusam- 
mengelassen. Kithany litt in letzter Zeit zu- 

nehmens an Alterserscheinungen, z. B. an 
deutlichen Laufbeschwerden. Sie hat wohl 
jahrelang im Stehen geschlafen, da sie sich 
riif nicht mehr erheben konnte. Obwohl das Schlafen im Stehen für Elefanten 
nicht ungewöhnlich ist, führt der dauernde 
Druck auf die Beine bei einem Gewicht von 
drei bis vier Tonnen doch langfristig zu er- 
heblicTien Beschwerden. 

In letzter Zeit hatte Kithany auch mehrmals 
vom Tierarzt Injektionen zur Stützung des 
Krei.slaufs erhalten. Trotzdem konnte nicht 
verhindert werden, daß die Futter- und Was- 
seraufnahme zunehmend mühsamer wurden 

Der Tod der alten Elefantin am Morgen des 
10. 7. kam al-^o keinesfalls mehr überraschend. 

Tips für Gartenbauer 
e Der Obst- und Gartenbauverein will in 

seinem Vereinsabend am Donnerstag, dem 
27. Juli um 20 Uhr im kleinen Bürgerhaus- 
saal aktuelle Fragen, die im Zusammenhang 
mit der biologischen Arbeitsweise im Garten- 
und Limdbau stehen und von den Besuchern 
psti^lt werden, beantworten. Außerdem sol- 
len Tip.s Uber die Verwendung von Hirten- 
taschelabsud und deren Wirkung gegeben 
werden Um rege Beteiligung auch von Nicht- 
mitgliedern wird gebeten. 

In der Haard hat die ^^Elszeir' begonnen 

Das Bohrgelände des Sdiachts 1 als Attraktion beim Sonntagsspaziergang 

Wenn der Mensch nicht Luft zum Leben 
bräudite, würde niemand etwas davon mer- 
ken, daß in naher Zukunft unter der Haard, 
dem beliebten Erholungsgebiet im Kreis Reck- 
linghausen, jährlich etwa vier bis fünf Mio. 
Tonnen Kokskohle abgebaut werden. Da aber 
der Mensch nun einmal ohne Luft nicht leben, 
geschweige denn arbeiten kann, überdies An- 
sprudi auf gesicherte Arbeitsplätze erhebt und 
im Industriezeitalter auch nicht auf die Nut- 
zung seiner Energiequellen verzichten kann, 
wurde nach Anhörung sämtlicher Interessen- 
vertretungen schließlich entschieden, daß sich 
das Erholungsgebiet einen Eingriff gefallen 
lassen müsse. 

Angesichts der Bedeutung und des Gewichts, 
die der Umweltschutz heute erlangt hat, wä- 
ren jedodi für die Ruhrkohle AG (RAG) ver- 
mutlich schwer überwindliche Sdiwierigkeiten 
aufgetaucht, hätte sich das Unternehmen nicht 
von vornherein freiwillig auf das unumgäng- 

lich Notwendige beschränkt: auf zwei Schächte 
für die An- und Abfahrt der Bergleute, für 
Material- und Energieversorgung, für die 
Frischluftzufuhr sowie zwei weitere Schächte 
mit Grubenlüftern, die ausschließlich der Ab- 
•saugung der verbrauchten Wetter dienen. 

Eine Kohleförderung mit Abfuhr des Mas- 
senguts per Schiene oder Straße, mit Aufbe- 
reitungsanlage und Verladebunkern und was 
sonst noch zum gewohnten Bild um den För- 
derschacht gehört, wird es nicht geben. Viel- 
mehr wühlen sich riesige Vortriebsmaschinen 
in über 1000 Meter Tiefe, aus dem Süden kom- 
mend, zu den Flözen unter der Haard vor und 
stellen die Verbindung zum weit außerhalb 
des Erholungsgebietes liegenden Förder- 
schacht des Steinkohlenbergwerks „General 
Blumenthal" her. Automatisch fahrende und 
von einer Leitzentrale gesteuerte Kohlenzüge 
transportieren die „sdiwarzen Diamanten" 
unterirdisch viele Kilometer weit, um ein idyl- 

lisches Fleckchen Erd- 
oberfläche von Straßen 
und Schienensträngen 
freizuhalten. 

Weniger als insgesamt 
0,5 Prozent des rund 
67,5 Quadratkilometer 
großen Erholungsgebie- 
tes werden von vier 
Schächten in Anspruch 
genommen. Dieser kleine 
Eingriff allerdings läßt 
sich nicht vermeiden, 
denn auch die modernste 
und leistungsfähigste 
Belüftungstechnikschafft 
es nicht, die gekühlte 
Frischluft von „Blumen- 
thal" bis unter die Haard 
zu befördern, wo die 
Bergleute sie brauchen 
werden, denen überdies 
unproduktiv zeitrau- 
bende Anfahrtswege er- 
spart bleiben. 

Für uns alle unfaßbar, verstarb am 24. 7. 1978 plötzlich und unerwartet unser 
lieber Bruder 

Josef Ollram 

Im Alter von 61 Jahren. 

Langen, im Juli 1978 
Königsberger Straße 7 

In stiller Trauer 

Karl-Andreas Ollram 
Franziska Führer geb. Ollram 
Dr. DIpl.-Ing. Franz Ollram 
Johanna Klug geb. Ollram 
Alfred Ollram 
Im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. 7., 
gener Friedhof statt. 

um 10.15 Uhr, auf dem Lan- 

Wer zur Radtour startet, bekommt auch noch gute Tips. Ein Vorrat von 560 
Millionen Tonnen hoch- 

Uber 250 deutsche Fahrrad-Bahnhöfe 
Auf über 250 ist die Zahl der Bahnhöfe ge- 

stiegen, in denen die Deutsche Bundesbahn in 
diesem Jahr bis zum 31. Oktober Leihfahr- 
räder bereithält. In manchen Stationen stehen 
sie audi das ganze Jahr über zur Verfügung. 
Die Mietgebühr beträgt pro Tag 4 DM, wenn 
man mit der Eisenbahn oder dem Bahnbu.s 
angereist ist, Nicht-Bahnkunden zahlen 8 DM. 
Verlängerungstage sind möglich, jedoch sollte 
der Vermietbahnhof davon unterrichtet wer- 
den. In dem Mietpreis ist eine Versicherung 
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gegen Beschädigung oder Verlust des Rades 
bis zu einem Höchstbetrag von 150 DM ent- 
halten. Viele dieser Bahnhöfe sind auch im 
Programm „DB-Pauschal" vertreten, so daß 
man dort einen preisgünstigen Kurzurlaub 
von zwei bis sieben Tagen mit einer Spritz- 
tour in die Umgebung mit dem Leihfahrrad 
verbinden kann. Auskünfte erteilen alle Fahr- 
kartenausgaben, die DER-Reisebüros und die 
DB-Verkaufsagenturen. Und auch gute Tips 
für die Radtour bekommt man am Bahnhof. 

wertiger, auf der ganzen Welt nicht im Über- 
fluß vorhandener Kokskohle trägt hier zur 
Energieversorgung der Zukunft bei und si- 
chert vor allem mehr als 10 000 Arbeitsplätze 
allein bei der RAG, also der Zuliefererindu- 
strie, die mit dem „Auskohlen" der weiter im 
Süden liegenden Flöze verlorengehen würden. 
All dem gegenüber erscheint die Beeinträchti- 
gung der Natur minimal, die zudem durch 
einen Architektenwettbewerb und Grün- 
anlagen so gering wie möglich gehalten wurde. 
Das haben mittlerweile auch Naturschützer 
und die Bevölkerung eingesehen, für die das 
Bohrgelände des Schachts „An der Haard" 
sogar zu einer Attraktion beim Sonntags- 
spaziergang geworden ist. 

Ein Informationsstand zeigt nicht nur, wie 
es hier einmal aussehen wird, sondern auch, 
wie die technischen Schwierigkeiten bewältigt 
werden. Die ersten etwa 150 Meter des auf 
1115 Meter Tiefe geplanten Schachts müssen 
durch wasserführendes Gebirge gebohrt wer- 
den. Ohne vorherige Verfestigung und Ab- 
dichtung ist das Abteufen in diesem Bereich 
nicht möglich. Deshalb hat in der Haard nun 
zunächst die „Eiszeit" begonnen. Ein Ririg von 
Kühlrohren wird hinuntergetrieben, um den 
Boden rings um das Bohrloch beinhart zu ge- 
frieren, in das dann ein wasserdichter Stahl- 
mantel eingebracht wird. 

Moderne Kunst 
In London drohten letzthin die Bühnenar- 

beiter mit Streik, falls hinter den Kulissen 
nich unverzüglich Fernsehempfänger aufge- 
stellt wurden. „Man kann uns nicht zumuten, 
lag für Tag die stupiden Bühnenstücke zu 
ertragen!" argumentierten sie. Ihr Wunsch 
wurde prompt erfüllt. 

Auf Goldsuche in Osterreich 
Das „andere Kärnten" madit's möglidi 

Das „andere Kärnten", abseits der ausge- 
tretenen Touristenpfade zwischen Heiligenblut 
und Kanzelhöhe gelegen, lohnt sich zu ent- 
decken. Wandern, Schwimmen, Tennis, Reiten, 
Fischen und Hobby-Kurse für Holzschnitzerei, 
Bauernmalerei, Korbflechten und Blumenstek- 
ken - und nicht zuletzt Goldsuchen das bie- 
ten die Ferienhotels Kärntner Oberland, die 
ihre Häuser (alle mit Hallenschwimmbad und 
Sauna) in Heiligenblut, Bad Kleinkirchheim, 
Turracher Höhe, Kanzelhöhe und auf der 
Sonnenalpe Naßfeld haben. Ferienspaß bis in 
den Spätherbst hinein. Weitere Informationen 
erteilt: Ferienhotels Kärntner Oberland, Hof 9. 
A-9844 Heiligenblut 

Ein auBergewfihnlfcher Kühlautomat: der neue Linde LKS 7/21V 
Außergewöhnlich deshalb, weil hier viele 

nützliche Details vorhanden sind, die von der 
Hausfrau sicherlich sehr freudig aufgenommen 
werden. 

In diesem Kühlautomat mit 215 1 Inhalt und 
separatem 62 !*/••• Gefrierfach ist in beiden 
Abteilen eine zentimeterweise Rostverstellung 
möglich. Das Gefrierfach ist mit einem Tau- 
wasserablauf ausgestattet. Die Absteller der 
Innentür des Kühlautomaten sind sehr variabel 
und mit Servierbehältern bestückt (z. B. für 
Senf, Meerrettich und Gewürzsaucen), die 
einfach entnommen und auf den Eßtisch ge- 
stellt werden können. 

Die beiden Türen können ohne Mühe von 
Rechts- auf Linksanschlag gewechselt werden, 
so gibt es nie Stellprobleme. 

Weitere Besonderheiten: separate Glasplatte 
für kleine Dosen und Behälter, die sonst auf 
den Gitterrosten umkippen würden. Ein Rost 
kann schräg gestellt werden, damit ange- 
brochene Flaschen bei keinem Platz im Tür- 
absteller sicher gelagert werden können. 

Hersteller: Duofrost GmbH, Mainz-Kostheim. 

anzeigen + pubiic relations 
Was bringt die Herhstmode Neues zum Selbermachen ? 

burdo 
Mode In CrMlen 44-54 
Olf ml« 
HertBt 

Das besondere Dessert 

Hochsommer steht auf dem Kalender! 
Herbst ist dagegen bereits in der Mode. Herbst 
ist es auch schon in den Modeheften aus dem 
VERLAG AENNE BURDA. Lesen Sie, was 
der Modeherbst in MODE IN GRÖSSEN 44-54 
und TRACHTEN FÜR DIE 
GANZE FAMILIE Vielseitiges, 
Aktuelles und Tragbares bringt. 

Nicht alle Frauen können das 
„Kleid von der Stange" kau- 
fen, auch wenn sie wollten. Zum 
Beispiel die Vollschlanken. Des- 
halb jedoch auf Mode verzich- 
ten? Nein. Mode hört nicht bei 
Größe 44 auf! Nicht bei BURDA. 
Das zeigt Ihnen das neue Son- 
derheft MODE IN GRÖSSEN 
44-54. Auf vielen Seiten Mode, 
auch in vielen Zwischengrößen, 
die aus Ihrer Figur das Beste 
macht. In Schnitten, die be- 
stimmt passen und die optisch 
immer ein paar Zentimeter an 
den richtigen Stellen korrigie- 
ren. 

Das Dessert ist der gelungene Abschluß, die 
Krönung eines jeden guten Essens. Viele ver- 
zi^ten aber auf diesen süßen Schlußpunkt 
" essen ihr Dessert mit einem geheimen schlechten Gewissen, weil sie sich falsche Vor- 
stellungen über den tatsächlichen Kalorien- 
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Foto: Nestle 

gehalt von Desserts machen. Übrigens: Nicht 
alle Desserts sind kalorienreich! 

Eine Portion Nestl6 Flair-Creme-Dessert 
zum Beispiel, das • frische, leichte Frudit- 
Dessert mit saftigen Fruchtstücken, angerührt 
mit Milch, Buttermilch, Joghurt oder Quark 
hat nur etwa 100-120 Kalorien. 

Es lohnt sich also schon rein rechnerisch gar 
nicht, wegen 100 Kalorien auf etwas zu ver- 
zichten, was zur abwechslungsreichen gesun- 
den Kost einfach dazugehört und obendrein 
noch köstlich schmeckt. 

Und nun las^sen Sie sich das folgende Dessert 
mit gutem Appetit und ebenso gutem Ge- 
wissen recht gut schmecken ... 

Flair Dickmilchcreme 
Zutaten; 1 Dose Flair-Fruchtcreme, 1 Becher 

Kneipp-Dickmilch (200 g). 
Zubereitung: Flair-Fruchtcreme in eine 

Schüssel geben, leere Dose mit Kneipp-Didt- 
milch füllen und dazugeben. Mit einem Eß- 
oder Kochlöffel verrühren. 

MenKe: 4-6 Portionen (1 Portion 90 Ka- 
lorien). In 30 Sekunden zubereitet. 

Mit Flair-Creme-Dessert haben Sie 7mal die 
Wahl: Erdbeer, Himbeer, Ananas,Mandarinen/ 
Orange, Aprikose, Kirsch, Heidelbeer. 

MöAten Sie weitere Frucht-Dessert-Spe- 
zialitäten ä la Flair ausprobieren? Unsere 
kostenlose Rezeptbroschüre erhalten Sie vom 
Nestl6-Flair-Rezeptdienst, Postfach 71 04 04, 
6000 Frankfurt am Main 71. 

Kombimode hat Hochsaison 
Die absoluten Stars der 

Herbstmode: Blazer, Herren- 
weste und Faltenrock, lässig- 
englisch, in Glenchedc, Hahnen- 
tritt und Pepita. Dazu gehören 
die seidige Hemdbluse mit 
Krawatte, handgestrickter V- 
Pullunder und Cardiganjacke 
mit Stoffblenden. 

Kombimode - wohin Sie 
schauen! Weil sie so praktisch 
und vielseitig ist. Zum Beispiel 
schräger Schottenrock, nah- 
leichte Jacke, Hemdbluse und 
handgestrickter V-Pullunder 
mit Ruutenmuster. Oder- 
Regenmantel aus wasserfestem 
Doubleface mit Rock-Bluse-Set 
und Shiftkleid. 

Kleider im Hemdblusenstil, 
wie sie jetzt Mode sind: mit 
blusigen Oberteilen, mit oder 
ohne Gürtel, mit schwungvol- 
lem Rock und vielen liebevol- 
len Details. 

Stricken Sie lieber? Dann 
wird Sie das dreiteilige En- 
semble im Ajourmuster begeistern. Von Hand 
und auf der Maschine zu stricken. 

Und die Modefarben: Rost, Haselnuß, Sand, 
Apricot. Moosgrün und Schilf. Je be.sser die 

Farbharmonie, je leichter puzzeln Sie mit den 
neuen Herbst-Kombis. 

Traditen haben das ganze Jahr Saison 
Lose Westen und lange Jacken sind Favo- 

riten der neuen Mode. Etwas ganz Besonderes 
sind solche Modelle im Trach- 
ten- und Folklorestil. Modisch 
gesehen lassen sie sich sowohl 
mit zünftigen Lodenkostümen 
und Dirndln kombinieren als 
auch zum weich gekrausten 
Flanellrock oder zur lässigen 
Cordhose ergänzen. 

In dem Sonderheft TRACH- 
TEN FÜR DIE GANZE FA- 
MILIE finden Sie die schönsten 
Modelle zum Stricken, Häkeln 
und Besticken. Für Ungeübte 
gibt es einfache Muster und 
gerade Teile. Klassische Arans 
stellen schon gehobene An- 
sprüche an die Nadelfertigkeit.' 

Wie wäre es mit einem der 
hübschen Sets au.s Trachten- 
jacke mit passendem Kopftuch? 

r« MODE Riesengroße Stricktücher, sol- 
 GRÖSSEN 44-54 aus dem ehe aus gehäkelten Blüten- VERLAG AENNE BURDA, 
Best.-Nr. E413, Preis 4.50 DM. 

Das neue Heft TRACHTEN 
FtJR DIE GANZE FAMILIE- 
STOLEN aus der Reihe STRIK- 
KEN UND HXKELN vom 
VERLAG AENNE BURDA. 
Best.-Nr. E 114. Preis 5.50 DM. 

motiven und in Filettechnik 
und elegante Strick- und Hä- 
kelspitzenstolen gibt es zum 
Nacharbeiten. 

Weiße Strickjacken mit Nop- 
pen, Zöpfen und Rauten be- 
kctfnmen durch farbig aufge- 
stickte Blüten die volkstüm- 
liche Note. Wer's schlichter 
mag, läßt sie einfach weg! 

Ja, eine Fülle schöner Ideen 
und Anregungen bietet Ihnen 
TRACHTEN FÜR DIE GANZE 
FAMILIE. Schon jetzt, vor 
Herbstbeginn, sollten Sie mit 
der Arbeit beginnen! 

Fragen Sie bei Ihrem Zeit- 
schriftenhändler nach den 
neuen Heften von BURDA- 
TRACHTEN FÜR DIE GANZE 
FAMILIE, Best.-Nr. E414, und 
MODE IN GRÖSSEN 44-54, 
Best.-Nr. E 4U. Sollten sie 
vergriffen sein, so können Sie 
diese Hefte mit Angabe der je- 
weiligen Best.-Nr. durdi Über- 
weisung von 5,50 DM bzw. 
4,50 DM zuzüglich 1,10 DM 

Versandspesen auf das Pohschedtkonto Karls- 
ruhe Nr. 1499 01-757 des VERLAGES AENNE 

• BURDA bestellen. Der Zahlkartenabschnitt gilt 
als Bestellung. 



Auguste Menger 
geb. Pfützner 

* 18.5.1884 + 20.7.1978 

einem erfüL^Teben^vo^^^^^ 

In stiller Trauer 

Gerti Ruckpaul geb. Menger 
Rudi Ruckpaul 
Werner Folz und Frau Christa 
Inge Kowalski geb. Folz 
Hans-Joachim Folz, Frau Christa 
und Sohn Michael 

6070 Langen, Gartenstraße 101 

um ,4.16 Uhr au, 

Frau Luise Huther 
* 19.9.1909 + 23.7.1978 

In tiefem Schmerz 

Otto Huther 
Margrit Ludwig geb. Huther 
Dr. Winfried Ludwig 
Andreas 
Christian 
Robert 

6070 Langen 
Gartenstraße 4 

a°u?demVXenÄhc,°r''''''' ^hr 

PorforatortastGr/FotosGtzor 
für unsere Lino-Quick-Perforatoren und unsere ACM 9000 
für sofort gesucht. 
Beste Umschulungs- oder Einarbeitungsmöglichkeiten - 
Sehr guter Lohn - Arbeitszeitregelung individuell lösbar 

buchdruckerei kühn kg 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel^ 10 S 

Kirschenzeit 
Unfallzeit, darum die 
ALIVIA — Sicherheitsleiter, 
ALU-Scliiebeleitern 
2tlg. 10 m statt 480,- 
jetzt 270,- 8m statt 
380,- jetzt 210,-, incl. 
MWST — Lieferung 
frei Haus - 

Lager Paudler, 
Dieburg 

Groß-Umstädter-Str. 1 
Tel. 0 61 62 / 8 16 07 

Innenputz 
für Doppelhaus 

ca. 1200 cbm in Erz- 
hausen zu vergeben. 

Heinz Schumann 
Amselweg 28 
6052 iVlühlheim 3 

Eine Putzfrau 
gesucht. 
Fr. Bohnenkamp, 
Vor der Höhe 4, Langen 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
In der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 

Bestellungen für 

Aprikosen 
werden angenommen. 
Leukertsweg 19, Langen, bei Uhrig 

ANZEIGEN 
gehören In die 

^an^mcrZci'tung 

Praxis Dr. Rainer Block 
Facharzt für Innere Krankheiten 

geschlossen vom 26.7.78 bis 16.8.78 

Vertretung; 
Frau Dr. Mentzel, Dr. Wilkens und 
Dr. Lembke ab 9.8.78 

BETRIEBSFERIEN 
hat unsere Physik. Therapie u. Sauna 
6070 Langen, Südliche Ringstraße 75 

bis zum ia 8.1978 

unser Zweitbetrieb 

THERAPEUTiCUM-OBERLINDEN 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 26 

Telefon 7 36 30 
bleibt aber weiterhin geöffnet, etwaige 
Anmeldungen werden dort entgegen- 

genommen. 

Nach langer schwerer Krankheit ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter 

Oma, Schwester und Tante acnnuner, 

Frau Rosalia Hofko 

im Alter von 65 Jahren entschlafen. 

Bürgerstraße 16 
6070 Langen, im Juli 1978 

In tiefer Trauer 

Hans Hofko und Frau Irmgard 
Gerhard Hofko und Frau Ursula DDR 
Enkel, Schwestern 
und Angehörige 

D» find« ™ 27. Juli 1978 um 9.30 Uhr auf den, Ungen., F,led- 

DANKSAGUNG 

Karl Kullmann 

Langen, im Juli 1978 
Walter-Rietig-Straße 29 

Friede! Kullmann 
und Angehörige 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb unsere liebe Mutter, Oma und Tante 

Christiane Franic 
geb. Holzmann 

kurz vor Vollendung ihres 69. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 
Ewald Frank 
Familie Willi Frank 
Familie Neuschwander 
sowie die Enkel Ralf und Eric 

6070 Langen, im Juli 1978 
Feldbergstraße 35 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegersohn und Schwager 

Ludwig Pons 
29.8.24 + 22.7.78 

wurde von seinem schweren, geduldig ertragenen Leiden erlöst. 

Langen, im Juli 1978 
Woogstraße 19 

Es trauern um ihn 

Ruth Pons 
Rainer und Stefan 
Margarete und Philipp Völger 
Irmgard Völger 

Sng^n^sS"^ Donnerstag dem 27. Juli 1978 um 10.15 Uhr in 

Wir wären dankbar, werm Sie an Stelle von Blumen als Zeichen der Anteil- 
nahme unsere Spende an die Deutsche Krebshilfe unterstützen würden. 

D4449 B 

ALLGEMEINEU ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit d.n .mlllch.n B.fctnnt,n.churn.n für dl« Gamalnd. Eg.lib«ch 

Hainer 

Wodienblatt 
      und Unterhaltung 
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»Unbefriedigend und im Ton unerträglich« 

SPD bezeichnet Zenskes Äußerungen als unglaubwürdig 

Langener CDU fragt: 

Als in der Sache völlig unbefriedigend und 
vom Ton her unerträglich hat Langens SPD 
jetzt die Stellungnahme von Stadtkämmerer 

f®"ske zu den gegen ihn erhobenen Vor- 
würfen bezeichnet, er habe im Zusammen- 
hang mit dem von CDU und NEV beschlosse- 
nen Bau von Aussiedlerwohnungen Gesprä- 
che und Verhandlungen hinter dem Rücken 
des Magistrats geführt. „Zenskes Erklärung 
wirft mehr Fragen auf, als durch sie beant- 

Fraktionsvorsitzender Manfred Goransch. Unerträglich und eines 
hauptamtlichen Wahlbeamten unwürdig sei 
?iK Sprache, der sich Zenske gegen- über FDP und SPD bediene. 

Es sei ein bisher einmaliger Vorgang und 
zeuge von einer völligen Mißachtung des Par- 
laments, wenn Zenske im Zusammenhang mit 
fpii" AH Südlichen Ringstraße projektier- 
T? AUenwohnheim von einem „armseligen Vorschlag der SPD" spreche, wobei er im 
Übrigen aus dem Auge verloren habe, daß es 
sich dabei um ein ursprünglich einmal von 

Magistrat nahm 
nur zur Kenntnis 

Sitzung wollte der 
Magistrat über die umstrittenen Ver- 
handlungen von Stadtkämmerer Dr 
Zenske mit der Hausbau Rheinland- 
Pfalz AG in Ludwigshafen diskutieren 
^enslte war Wjrgeworfen worden, diese 
Angelegenheit im Alleingang durchge- 
führt zu haben, ohne den Magistrat da- 
von zu unterrichten. 

Der Tagesordnungspunkt mußte je- 
doch von der Magistratssitzung gestri- 
chen werden, da Dr. Zenske vorher sei- 
nen Urlaub angetreten hat und der Sit- 
zung nicht beiwohnte. 

Der Magistrat nahm kommentarlos 
et® Pressenotiz, die der Stadtkammerer im Anschluß an die Sit- 

j- ® Altestenrates herausgab und Uber die wir in unserer letzten Freitae- 
ausgabe berichteten. 

allen Fraktionen getragenes Vorhaben han- 
delt, das zuletzt mehrheitlich vom Magistrat 
so bestätigt worden sei. Die SPD-Stadtverord- 
ne^nfraktion sei nicht bereit, in dieser Art 
und Weise mit sich umgehen zu lassen. 

Zur Sache selbst sei zu bemerken, daß Zens- 
kes Erklärung über seine Gespräche mit der 
Hausbau Rheinland-Pfalz sowie mit dem Hes- 
sischen Innenministerium wenig glaubwürdig 
seien. „Das Ganze macht mehr den Eindruck 
als sei es am grünen Tisch ausgedacht wor- 

<1®'' Realität zu entsprechen scheint , meinte Manfred Goransch. Wenn 
Zenske behaupte, bei seinem Gespräch mit 
der Hausbau am 27. Juni sei es um ganz an- 
dere pinge als um das Grundstück Südliche 
Ringstraße gegangen und dies sei nur am 
Rande von der Hausbau angesprochen wor- 
den, so verwundere es, wenn er diese Version 
mit der Behauptung untermauern wolle, die 
Hausbau hätte ja gar nichts Konkretes vor- 
bringen können, da sie erst hätte klären müs- 

weitere öffentliche Mittel für ein Projekt in Langen erhalte". 

Zu diesem Zeitpunkt habe die Hausbau ja 
bereits die grundsätzliche Zusage gehabt, För- 
derungsmittel für Aussiedlerwohnungen in 

erhalten, nämlich für ihr bisheri- 
K? n" „f®'" ehemaligen Alpha-Ge- 

Ito ^®<=hsel auf ein anderes, für sie billigeres Grundstück, ändere ja an einer 

L Inin^erhin wisse man ja mittlerweile, daß die Hausbau zu diesem 
«fr fi»" h ^'"«äernis nur noch den ^r pe zu hohen Grundstückspreis des Alpha- 
Gelandes im Weg hatte, ein „Überdenken" 
von Finanzierung und Bebauungsmöglichkeit 
beim Grundstück Südliche Ringstraße also 
kaum e'rforderlich war. 

(Fortsetzung aiif Seite 2) 

Königliche 

Falsche Auffahrt 

Die falsche Auffahrt hatte ein Pkw-Lenker 
erwischt, der am Dienstag gegen 11 15 uhr 

Of^enh." h ^"tobaL in fllchtung Offenbach auffahren wollte. Als er sein Ver? 
sehen bemerkt hatte, drehte er sein Fahrzeug 

w H ■^""ahrt zu kommen. Nach dem Wendevorgang übersah er offensichtlich 

nratrif" Zusammen- 
£r L n"*' Sachschaden betrug rund 8000 Mark. Personen wurden nicht verletzt. 

Mit der Hacke gegen Nackedei 

66jährige Hausfrau am Mtontag bei 
hprcu 10 l>°" Langen anzeigte; wurde sie bereits ani 12. 7. gegen 7 Uhr von einem unbe! 
kannten Exhibitonisten belästigt. Die Frau 
loim K- ' u" hinter dem Friedhof, ^j^'schenpflücken bemerkte sie plötzlich 

'hrem Garten stand und 
finli hatte. Als sie eine Hacke ergriff 

T Wird wie folgt beschrieben; 20 bis 25 Jahre alt, 175 bis 180 cm groß und schlank 

hart p Haar, Oberlippen- 
nn?'» trug zur Tatzeit eine Bluejeansjwke und ein weißes Hemd mit langen Ärmeln 

JSSr™" »•- 

»Sind Mieterhöhungen von 40 Prozent 

etwa gemeinnützig?« 

Widersprüche im Fall „Alten- und Aussiedlerwohnungen" 

Die Langener CDU will den' Vorwurf nicht 
lassen, sie habe zusammen mit 

der NEV durch ihren Antrag zum Bau von 
Aussiedlerwohnungen die übrigen Fraktionen 
" schon gar nicht sei eine be- wußte Tauschung vor sich gegangen, auch 
wenn man zugegebenermaßen in großer Eile 
gewesen sei und einen Teil der eigenen Frak- 
tion erst in der bewußten Sitzung über die 

'".formieren können. Man 
j bereits in der Sitzung des Haupt- 
j Fir^nzausschusses Andeutungen gemacht so daß die näheren Einzelheiten in der Stadt- 

verordnetensitzung eigentlich nicht so hätten 
überraschen müssen, wie es dargestellt werde 

Aussiedlerwohnungen ber«ts im Haupt- und Finanzausschuß ange- 

rmr Antrag von Änderungs- antrag und keine vollständig neue Sache ge- 
Wesen. ^ 

Stadtkämmerer 
1^.1? Wohle der Stadt gedachten Initiative herumhacke, dann müsse man sich 
fragen, wer vom Magistrat mit der Gemlln- 

Cnd verhandelt habe und ob dafür ein Magistratsbeschluß vorhan- 
den gewesen sei. Dr. Zenske als Dezernent 

^at ^^ster Stadt- 
A Liebe als Baudezernent jeden- falls hatten keine Ahnung davon gehabt. 

Der Vorwurf, CDU und NEV hätten einen 
so wichtigen Antrag im Eiltempo durchge- 

nicht gemacht werden, denn das 
gesamte Parlament habe zu diesem Zeitpunkt 

im Alten Rathaus 

Hohen Besuch hatte am Dienstag das Alte 

der Vptt T'® Mountbatten of Burma 
von ni«! verstorbenen Prinzen Ludwig von Hessen und bei Rhein, besuchte in Be- 

i Prinzessin Margaret von Hessen 
Prlnzet'-in^Sonw"'^ Nichten, der ?. von Hannover, einer Schwe- ster des Prinzen Philipp von Großbritannien 
sowie der Marchioness of Milford Häven mit 
Ihren beiden Söhnen die zur Zeit noo^l^- 
fende Ausstellung „Schloß Wolfsgarten und 
seine Beziehungen zu Langen". Earl Mount- 

efn Victorfa und ein Onkel des Prinzen Philipp von Großbri- 
tannien, der mit der großherzoglichen Familie 

auf SchTo^ß Wnlf privaten Besuch aui bchloß Wolfsgarten zu einem Abstecher 

derten Begebenheiten aus eigenem Erleben 

nroht^ifT®'" kannte, ließ es sich 
K beiden Großneffen per- 

fieschiphtl^h familien- 
n '.nteressanten Ausstellung zu er- er in seiner Jugend häufig auf den 

Schlössern Wolfsgarten und Heilgenberg zu 
Gast war, spricht er auch heute noch ein flie- 
ßendes „Darmstädter Deutsch", wovon sich 
Bürgermeister Kreiling, der den Gast auf en^ 

AußP^r® n- ' überzeugen konnte, 
«stfn. Burgermeister Kreiling hieß auch Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs die Gaste, die der Ausstellung reges Interesse ent- 

G?ldPn"n^'®h anschließend in das 
Willkommen eintrugen, herzlich 

Person des Earl Mountbatten of Burma 
dessen Name auf der in der Ausstellung be- 

Ahnentafel verzeichnet ist,istnoch 
folgendes nachzutragen: 1900 als Sohn des 
Prinzen Ludwig von Battenberg und der Prin- 

.^'ctoria von Hessen geboren; im 2 
Weltkrieg Oberbefehlshaber der Alliierten 
Streitkräfte in Südost-Asien, 1947—1948 letz- 
ter Vizekonig von Indien, 1953—1955 Befehls- 
haber der NATO-Streitkräfte im Mittelmeer- 
raum, 1955 1. Seelord und Stabschef der briti- 
schen Flotte, 1959 bis 1965 Chef des britischen 
Verteidigungsstabes. 

nur den 31. Juli als STICHTAG FÜR DIE Ein- 
reichung der Unterlagen für die Bezuschus- 
sung gekannt. Daß dieser Termin in Wirk- 
lichkeit erst am 1. Oktober sei, habe man erst 
nach der Sitzung erfahren. 

Aus der Anschuldigung der SPD,, die CDU 
verschenke bei einem Kaufpreis von IBS Mark 
pro Quadratmeter städtisches Geld (335 000 
^rk) müsse man herauslesen, als wolle die 
aPD keinen sozialen Wohnungsbau mehr 

Quadratmeterpreis von 250 Mark könne kein Unternehmen Sozialwoh- 
nungen erstellen. Immerhin seien 185 Mark 
der höchste Preis, der je für städtische 
Grundstücke erzielt worden sei. Man könne 
sich sehr gut erinnern, daß noch vor nicht 
allzu langer Zeit städtischer Boden in bester 
Wohnlage für 25 Mark pro Quadratmeter ver- 
kauft vvorden sei. Allerdings hätten die Käu- 

Rathauses, zufällig der SPD angehört. 
(Fortsetzung auf Seite 2) 

Lehrermangel geht zu Ende 

Wie der Landtagskandidat der F.D .P, Hein- 
rich pirlam, auf seine Anfrage über die Ge- 
nehmigung von Lehraufträgen an den Schu- 
len ziun Beginn des Schuljahres 1978/1979 von 
dem Fraktionsvorsitzenden der F.D.P.-Land- 
tagsfraktion, Otto Wilke, erfahren hat, sind 

Mittel für Lehraufträge um 
15 000 000,— DM erhöht worden, so daß alle 
erforderlichen Lehraufträge zu Beginn des 
Schuljahres erteilt werden können. 

Heinrich Dirlam stellte fest, daß dadurch 
die Schulen in die Lage versetzt werden, den 
durch Beuriaubung, wie z. B. Mutterschafts- 
urlaub oder längere Krankheiten auftreten- 
den Unterrichtsausfall zu beheben sowie auch 
nach wie vor auftretende Lücken in Mangel- 
fachern auszugleichen. 

Er hält diese von der F.D.P.-Landtags- 
fraktion angeregte Maßnahme der kurzfristi- 
gen Mittelerhöhung für eine wichtige Mit- 
teilung an die Schulen, denn so seien sie in 
der Lage schon jetzt ihre Unterrichtsplanung - 
für das kommende Schuljahr besser vorneh- 
men zu können, um für einen reibungslosen 
Beginn des Unterrichts sorgen zu können. 

Heule in der LZ: 
Altenwohnungen: neue Variante 

Langener Bauunternehmer 
möchte kaufen 

Kultur- und Jugendzentrum 
liquidieren? 

Anstrengungen zur Erhaltung 
des Club Voltaire 

Bemerkenswerte 
Pflanzenvorkommen 

Mönchbruch soll 
Naturschutzgebiet werden 

Veranstaltungen 

^Aktuelles vom Sport  
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Literatur aus und über Langen 

über die Stadt Langen, ihre Geschichte «So 
Familien sowie über ihre reizvolle Umgebung sind in den letzten 

öffen^Hi k!"® Vielzahl von Interessanten Ver- 
kundlich'"lntpr Um jedem heimat- 
Üherh»!?!, erten einen vollständigen 
rtoJf Ii T» ' diese Literatur zu geben wur- den alle Werke in den Bestand ders^dr 

hen werden.^*®"""""®" ^"sgelie- 

Die Ausstellung „Schloß Wolfsgarten und 
Langen", die sich wäh- rend des Ebbelweitestes zu einer ausgespro- 

®®®"^'i^rattraktion entwickelt hatte, 
konnte bisher mehr als 2000 Besucher ver- 
zeichnen. Wer .seither noch keine Gelegenheit 

^^"""tkundlich-historischer Hinsicht sehr interessante Ausstellung zu be- 
sichtigen. hat noch eine letzte Chance: am 
IS hiT*?? dem 29. 7., ist sie von 
in hU 19 dem 30. 7.. von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr geöffnet. 
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Kultur- und Jugendzentrum liquidieren? »Unbefriedigend und im Ton unerträglich« 

Schuldezernent Borgmeyer erhielt dieser 
Tage vom Langener Club Voltaire einen Brief, 
der sich mit der dem Club ausgesprochenen 
Kündigung für die Kellerräume der früheren 
Frankfurter Schule befaßt. Vorangegangen 
war eine Anfrage des Club Voltaire, mit der 
sich dieser nach den konkreten Verwen- 
dungszwecken der Clubräume für künftige 
schulische Belange und nach einem Raum- 
bedarfsplan erkundigte. Als Antwort sei die 
Kündigung gekommen, beklagen sich die Vol- 
tairianer, und nannten dies ein Exempel bür- 
gerfreundlicher Informationspontik. 

Da weder der Stadt noch der Presse habe 
mitgeteilt werden können, was mit den be- 

treffenden Räumen anzufangen sei, müsse 
sich der Club Vtoltaire die Vermutung er- 
lauben, daß es die Verantwortlichen des 
Schuldezernates im Kreis Offenbach selbst 
nicht wüßten. Daraus tauche die Frage auf, 
warum es dann mit der Kündigung so eilig 
gewesen sei. 

Man müsse blind sein, heißt es weiter in 
dem Schreiben, um nicht zu merken, daß hier 
ein weiteres Mal ein funktionierendes Kultur- 
und Jugendzentrum im Kreis Offenbach li- 
quidiert werden solle. 

Die Interessen der Jugendlichen seien in 
der Korrespondenz des Kreises mit keinem 
Wort auch nur gestreift worden, was eigent- 
lich jeden Kommentar überflüssig mache. 

Dirlam für Club Voltaire 

Für einen sicheren Fortbestand des Club 
Voltaire Langen sprach sich der F D.P.-Land- 
tagskandidat Heinrich Dirlam aus. Die Schlie- 
ßung des Clubs wegen eines angeblichen Ei- 
genbedarfs an Räumlichkeiten seitens der 
Schule hält Dirlam für eine fadenscheinige 
Verschleierung der wahren Hintergrunde; 
„Es ist ein kreisweites Konzept der CDU zu 
erkennen, Einrichtungen der offenen Jugend- 
arbeit kaputt zu machen." 

Dabei werde offenbar völlig übersehen, daß 
der Club Voltaire über Jahre hinweg ein Bei- 
spiel erfolgreicher Jugendarbeit in Selbstver- 

waltung gegeben habe. Als liberaler Bildungs- 
und Kulturpolitiker räume er den CVlern auch 
einen Platz im Langener Kulturleben ein, 
habe doch in der Vergangenheit bereits eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Volks- 
hochschule bestanden. 

„Es ist meine Überzeugung, daß sich die 
Jugendlichen im Club Voltaire ein Recht auf 
unser Vertrauen erworben haben", betonte 
Dirlam. Dies solle sich auch der Kreisaus- 
schuß zu eigen machen und die Voraussetzun- 
gen für einen Weiterbetrieb des Clubs waeder- 

herstellen. 

Fortsetzung von Seite 1 

Sehr eigenartig sei es auch, wenn Zenske 
einerseits behaupte, er habe persönlich ßar 
nicht daran geglaubt, daß die Hausbau AG bis 
zum Termin der Parlamentssrftzung vom 
13. Juli einen Antrag zum Kauf des Grund- 
stücks Südliche Ringstraße unterbreite, er 
sich aber andererseits am 12. Juli beim Hessi- 
schen Innenminister darüber informiert ha- 
ben wolle, „ob die telefonisch durchgegebene 
Nachricht" des von der Hausbau beauftrag- 
ten Architekturbüros Laun zutreffe, daß För- 
derungsmittel für 12 Alten- und 54 Aussied- 
lerwohnungen zur Verfügung stünden. Dies 
sei ein etwas eigenartiger Aufwand für ein 
nach seiner Darstellung zu diesem Zeitpunkt 
immer noch völlig vages Vorhaben, ganz ab- 
gesehen davon, daß er ja damit eingestande- 
nermaßen doch schon vor dem 14. Juli, dem 
Tag des offiziellen Zugangs des Schreibens 
der Hausbau AG, recht präzi.se unterrichtet 
gewesen sei. 

Wenn Zenske weiterhin behaupte, das In- 
nenministerium habe ihm am 12. Juli die För- 
derungszusage über 12 Alten- und 54 Aussied- 
lerwohnungen bestätigt, so müsse ■ nunmehr 
geklärt werden, ob entweder das Innenmini- 
sterium die SPD oder Zenske die Öffentlich- 
keit belogen habe. Nach den von der SPD ein- 
geholten Erkundigungen habe das Innenmin- 
sterium nämlich nur den Bau von 40 Aussied- 
lerwohnungen konkret in der Förderung zu- 
gesagt und für weitere 26 Aussiedlerwohnun- 
gen Mittel in Aussicfht gestellt. Von Altenwoh- 

nungen habe man der SPD dort nichts gesagt. 
Dieser Widerspruch müsse aufgeklärt wer- 
den, zudem ja eigenartigerweise das, was am 
12. Juli vom Innenminister bestätigt worden 
sein soll, am 13. Juli in gleicher Form von 
CDU und NEV im Parlament behauptet 
wurde. 

„Alles in allem ist damit für uns keines- 
wegs der Verdacht ausgeräumt, daß Zenske 
der geheime Drahtzieher des Überrumpe- 
lungsantrages von CDU und NEV war", be- 
tont Goransch. Es sei bedauerlich, daß sich 
der Stadtkämmerer einer raschen Sachaufklä- 
rung durch seinen Urlaub enitogen habe. 
„Falls unsere Fragen nicht präzise und ein- 
deutig beantwortet werden sollten, wird die 
SPD eine Dienstaufsichtsbeschwerde gegen 
den Stadtkämmerer erheben." 

Wie der SPD-Fraktionsvorsitzende abschlie- 
ßend weiter erklärte, werde seine Fraktion 
sich in den nächsten Tagen intensiv mit dem 
in der Sitzung des Altestenausschusses vorge- 
tragenen Angebot eines Langener Bürgers be- 
fassen, das Grundstück an der Südlichen 
Ringstraße zum Preis von 185 DM pro Qua- 
dratmeter zu kaufen und es dann der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft im Wege der Erb- 
pacht für den Bau des Altenwohnheims zur 
Verfügung zu stellen. Goransch; „Wir begrü- 
ßen alles, was es doch noch ermöglichen 
könnte, den von CDU und NEV abgelehnten 
Bau von Wohnungen für unsere älteren Mit- 
bürger an der Südlichen Ringstraße zu reali- 
sieren." 

Neues Adreßbuch 

der Stadt Langen in Arbeit 

Mieterhöhungen von 40 Prozent 

Nach mehrjähriger Pause wird im Laufe 
dieses Jahres das Langener Adreßbuch neu 
aufgelegt werden. Das letzte Langener Adreß- 
buch stammt aus den Jahren 1972/73. Da sich 
während einer solchen Zeitspanne naturge- 
mäß viele Änderungen ergeben, war die Her- 
ausgabe eines auf den neuesten Stand ge- 
brachten Adreßbuches unumgänglich. Als In- 
formationsquelle von Privat- und Geschäfts- 
leuten gleichermaßen geschätzt — es besteht 
aus einem alphabetischen Namens- und Stra- 
ßenverzeichnis sowie einem Branchen- und 
Behördenteil und farbigen Stadtplänen — 
wird dieses Adreßbuch ausschließlich auf An- 
zeigenbasis finanziert. 

In den nächsten Tagen werden daher Ver- 
treter eines Essener Verlages bei Industrie 

... Nachträglich Herrn V^lhelm Reisert, 
Frankfurter Straße 60, zum 75 Geburtstag 
am 23. 7. 
... Frau Maria Günther, Frankfurter Straße 
60, zum 79. Geburtstag am 30. 7. 
... Frau Wilhelmine Schmidt, Wilhelmstraße 
4, zum 81. und Frau Sofie Wambold, Turm- 
gasse 14, zum 75. Geburtstag am 31. 7 
.. Frau Ida Schulze, Frankfurter Straße 60, 
zum 94., Herrn Edmund Bremer, Turmgasse 
17, zum 79. und Herrn Adam Hill, Bahnstraße 
2, zum 76. Geburtstag am 1. 8. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Italien für Daheimgebliebene 

Nicht jeder, der Urlaub hat, fährt in die 
Ferien. Aber auch für Daheimgebliebene soll 
die südliche Sonne strahlen, dachte man sich 
bei der evangelischen Johannesgemeinde und 
wählte als Thema für den nächsten Daheim- 
gebliebenen-Treff „Eine Reise durch Italien". 
Pfarrerin Trösken wird zu diesem Titel am 
Dienstag, dem 1. August, um 20 Uhr im Ge- 
meindezentrum Uhlandstraße 24 Dias zeigen 
und Reiseschilderungen geben. Dazu ist jeder- 
mann herzlich eingeladen. 

Als Richter brufen 

Der Langener Matthias Kurth ist seit kur- 
zem, nachdem er seine 2. juristische Staats- 
prüfung mit der Note „gut" bestanden hat, 
als Richter an der großen Strafkammer tätig. 
Herzlichen Glückwunsch. 
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und Gewerbe vorsprechen. Der Magistrat bit- 
tet alle angesprochenen Firmen, diese An- 
zeigenaktion, die ja im Interesse der großen 
Allgemeinheit liegt, nach besten Krälten zu 
unterstützen. Um jeden Mißbrauch bei der 
Inserentenwerbung auszuschließen, wird von 
der Langener Stadtverwaltung darauf hinge- 
wiesen, daß es sich um den Verlag Beleke KG, 
Essen, handelt. 

Über 2000 Ausbildungsplätze 
bei der Post 

Im Bezirk der Oberpostdirektion Frankfurt, 
dessen Bereich fast mit den Landesgrenzen 
von Hessen übereinstimmt, werden nach Ab- 
schluß der. zwischenzeitlich stattgefimdenen 
Eignungsfeststellungen bis zum 1. 9. 1978 über 
2000 auszubildende Beamtennachwuchskräfte 
und neue Arbeitskräfte eingestellt. 

Mit dieser hohen Anzahl von Neu-Beschäf- 
tigten leistet die Deutsche Bundespost auch in 
Hessen einen nicht geringen Beitrag zum Ab- 
bau der Arbeitslosigkeit, besonders bei den 
Jugendlichen. Im Rahmen dieser Maßnahmen 
wurden viele zusätzliche Ausbildungsplätze 
über den eigenen Bedarf hinaus bereitgestellt 
und besetzt. Den jungen Menschen wird eine 
gute Ausbildungsmöglichkeit zur Verfügung 
gestellt. 

Die Farbkleider der Fische 

Mittwochabend-Veranstaltung 
im Senckenberg-Museum 

Fische haben nicht nur sehr unterschiedli- 
che, teilweise bizarre Körperformen, sondern 
vielfach auch bunte, auffällige oder auf an- 
dere Weise ungewöhnliche Farbkleider, be- 
sonders im Bereich der tropischen Korallen- 
riffe. Doch keine dieser farblichen Ausbildun- 
gen ist nur eine „Spielerei der Natur", 
sondern hat einen funktionellen Bedeutungs- 
gehalt. Im Rahmen einer Sonderveranstaltung 
berichtet Dr. Wolfgang Klausewitz anhand 
Von Objekten und Farbaufnahmen am Mitt- 
woch, 2. August, im Senckenberg-Museum 
über das Thema „Die Bedeutung des Farb- 
kleides der Fische". Die Veranstaltung be- 
ginnt um 18 Uhr in der Eingangshalle des 
Senkenberg-Museums (Frankfurt/M., Sencken- 
berg-Anlage 25). 

Studienfahrt zur Ausstellung 

„Sumer-Assur-Babylon" 

Aufgrund einer übergroßen Nachfrage wird 
die städtische Kulturabteilung eine Studden- 
fahrt zur Ausstellung „Sumer-Assur-Babylon 
— 7008 Jahre Kunst und Kultur zwischen 
Euphrat und Tigris" nach Hildesheim unter- 
nehmen. Die Fahrt findet am Samstag, dem 
26. 8., statt. Die Reise wird mit einem moder- 
nen Reisebus erfolgen. Der Teilnehmerbeitrag 
beläuft sich auf 40 DM (Fahrtkosten und Ein- 
tritt). 

Hildesheim zeigt diese erregende Dokumen- 
tation ältester Kulturanfänge in bekannt te- 
präsentativem Rahmen als einzige Stadt in 
der Bundesrepublik. Mehr als zweihundert 
erstmals aus dem irakischen Nationalmuseum 
Bagdad entliehenen Ausstellungsstücke dürf- 
ten zu den Glanzstücken dieser einmaligen 
Schau gehören. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
bei der städt. Kulturabteilung, Südl. Ring- 
straße 80, Rathaus, Zimmer 112, Tel. 20 32 48 
und 20 32 49 anmeiden. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

„Die CDU schafft ein Aussiedler-Ghet- 
to". Diesen Vorwurf habe man von der 
SPD in den letzten Tagen gehört. Dabei solle 
man einmal bedenken, daß in einem Hoch- 
haus in der Feldbergstraße unter der Regie 
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft mehr 
Aussiedler wtohnten, als jetzt geplant sei. Und 
man sollte sich auch daran erinnern, sagte 
Fraktionsvorsitzender Werner Heinen, daß 
auch die NE-Siedlung bei ihrem Bau Ghetto 
und sogar böswillig „Russensiedlung" ge- 
nannt worden sei. Heute sei diese Siedlung 
voll integriert. 

Und wenn man der Hausbau AG unterstelle, 
sie könne in ein paar Jahren nach Ablösung 
der Landesdarlehen Willkür mit den Mieten 
treiben, so müsse man sagen, daß dies nur 
eine Unterstellung sei. Wenn man aber glaube, 
daß so etwas bei einer Gemeinnützigen Bau- 
genossenschaft nicht passieren könne, so liege 
man falsch. Die Tatsachen in Langen bewie- 
sen das Gegenteil. Man frage sich, was das 
noch gemeinnützig sei, wenn in einem Hoch- 
haus in der Feldstraße die Mieten innerhalb 
von fünf Jahren für die gleiche Wohnung von 
255 auf über 350 Mark gestiegen seien. Das 
sei eine Steigerung von immerhin 40 Prozent, 
von den Umlagen gar nicht zu reden. 

In der ganzen Angelegenheit gebe es eine 
Reihe von Ungereimtheiten. Allerdings tue 
man so, als ob der Stadtkämmerer die einzige 
Zielscheibe sei. Warum zum Beispiel habe der 
Bürgermeister in der Parlamentssitzung nicht 
aufgeklärt, daß die Wohnbau AG sehr wohl 
in Langen bekannt sei, da sie bereits seit Mai 
mit der Stadt verhandele. 

Als „dicksten Hund" bezeichneten die 
Christdemokraten die Tatsache, daß in der 
Stadtverwaltung ein Brief an Dr. Zenske auf 
dem Weg vom Bürgermeister zum Adressaten 
fotokopiert und an Dritte weitergegeben wor- 
den ist. Dadurch sei das Vertrauen in die Ver- 
waltung schwer erschüttert worden. Der Bür- 
germeister habe zwar eine Untersuchung an- 
geordnet, aber das Schlimme an der ganzen 

Angelegenheit sei, daß Manfred Goransch 
(SPD) und Dieter Bahr (FDP) das Ganze noch 
als rechtens anzusehen schienen. 

Mit der Hausbau AG habe man verhandelt, 
daß die Stadt Langen das Belegungsrecht für 
die' Wohnungen bekomme, daß auf dem Grund- 
stück nur Sozialwohnungen zu bauen und zu 
unterhalten seien, daß bei der beschränkten 
Ausschreibung leistungsfähige Langener Fir- 
men zur Angebotsabgabe aufgefordert werden 
müßten. Die CDU sehe keinen Hinderungs- 
grund, wurde abschließend erklärt, an der 
Südlichen Ringstraße das von ihr beantragte 
Projekt zu verwirklichen. Man sei auch dem 
Bau von Altenwohnungen nicht verschlossen, 
doch dürften diese nicht nach Plänen von 
1968 gebaut werden, sondern man müsse sich 
ein zeitgemäßes architektonisches Konzept 
einfallen lassen. 

Der Gedanke, daß beides verwirklicht wer- 
den könne, liege nahe, denn sowohl die Ge- 
meinnützige Baugenossenschaft Langen als 
auch die Hausbau Rheinland-Pfalz AG habe 
Zuschußzusagen von der Regierung erhalten, 
die zusammen eine Höhe von 6,7 Millionen 
erreichten. Voraussetzung dafür sei, daß jede 
Gesellschaft das Vorhandensein eines bebau- 
ungsfähigen Grundstücks nachweisen müsse. 
Es gehe jetzt darum, möglicherweise ein zwei- 
tes Grundstück zu finden, um beide Projekte 
zu verwirklichen. 

Man werde in den kommenden Sitzungen 
der Ausschüsse und des Parlaments sehen, 
wie sich die Angelegenheit entwickele. Die 
CDU sei zu Gesprächen bereit und stimme je- 
dem Vorschlag zu, der dem Wohl der Stadt 
Langen und ihrer Bürger diene. Allerdings 
sei man nicht bereit, von dem gesellschafts- 
politischen Konzept abzugehen, das übrigens 
nicht nur von der CDU vertreten werde, son- 
dern von dem früheren Sozialdezernenten des 
Kreises Offenbach, dem Sozialdemokraten 
Wilhelm Thomin, in Bezug auf die Dezentra- 
lisierung von Altenwohnungen aufgestellt 
worden sei. 

Weg zur fachlich 

qualifizierten Verkaufskraft 

Es verkauft sich schon lange nicht mehr von 
selbst. Die Anforderungen der Kunden sind 
stetig gestiegen, der Wettbewerb ist größer, 
der Kampf um die Marktanteile noch härter 
geworden. Die Sortimente wurden breiter 
und tiefer. Es wird ein wesentliches Mehr an 
Fachkenntnissen und Verkaufspsychologie 
verlangt. 

Aus diesen Gründen besteht verstärkt ein 
Bedarf an fachlich qualifizierten Verkaufs- 
kräften. Um diesem Mangel abzuhelfen, be- 
ginnen in Darmstadt am 4. September 1978 
drei parallel laufende Lehrgänge mit dem 
Ausbildungsziel der fachlich qualifizierten 
Verkaufskraft für die Warenbereiche Texti- 
lien, Lederwaren/Schuhe, Haushaltswaren, 
Glas und Porzellan. Der zeitliche Ablauf der 
Lehrgänge ist so gelegt, daß die Absolventen 
zum Weihnachtsgeschäft ihre Ausbildung be- 
endet haben und branchenspezifisch voll ein- 
satzfähig sind. 

Mit den vorbezeichneten Lehrgängen wird 
den Einzelhandelsbetrieben die Möglichkeit 
geboten, geeignete Verkaufskräfte branchen- 
zielgerichtet ausbilden zu lassen bzw. am Ar- 
beitsmarkt künftig besser entsprechend aus- 
gebildete Fachkräfte zu finden. Für den Arbeit- 
nehmer oder den Stellungssuchenden ergibt 
sich auf Grund der durch eine Teilnahme an 

diesen Lehrgängen erzielten Qualifikation ein 
sichererer Arbeitsplatz bzw. die größere 
Chance, eine gute und sichere Arbeitsstelle zu 
erhalten. 

Die Lehrgänge, förderungsfähig durch das 
Arbeitsamt, werden in Zusammenarbeit mit 
dem Arbeitsamt Darmstadt, Tel. 06151/804223, 
und dem Einzelhandelsverband Hessen-Süd 
e.V., Darmstadt, Tel. 06151/26084, vom Bil- 
dungszentruti des Hessischen Handels e.V., 
Luginsland 1, 6000 Frankfurt 1, Tel. 06 11 / 
282581, durchgeführt. Nähere Auskünfte und 
Anmeldungen bei den vorgenannten Institu- 
tionen. 

Im Zug6 zui^hmender Notwendigkeit bzw. 
Nachfrage von fachlich qualifizierten Ver- 
kaufskräften kann die hier aufgezeigte Mög- 
lichkeit nur begrüßt und nahegelegt werden. 

Ab Montag SommerschluBverkauf 
Kaum hat der Sommer bei uns richtig be- 

gonnen, beginnt im Einzelhandel bereits der 
Schlußverkauf. Die Lager sind voll, denn in 
den vergangenen Wochen und Monaten dach- 
ten die wenigsten an Sommergarderobe, wenn 
in den Wohnungen die Heizungen in Betrieb 
waren. Aber noch ist Zeit, der Sommer kann 
noch lange dauern, und auch der Herbst hat 
noch .sonnige Tage. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

An der Sache vorbei 
Die Landtagskandidaten der drei Parteien 

haben ein Fairnißabkommen geschlossen und 
sich vorgenommen, nur rein sachlich den 
Wahlkampf zu bestreiten. Bisher ist es ihnen 
gelungen; in den gemeinsamen Podiumsdis- 
kussionen haben sie ein Musterbeispiel an 
Sachlichkeit gegeben und mußten sich mit- 
unter sogar sagen lassen, es fehle die Würze. 
Dennoch ist ein Wahlkampf der Argumente 
und der Sauberkeit die beste Art, wie sich po- 
litische Gegner begegnen sollten. 

An „Würze" fehlt es dagegen zur Zeit in der 
Langener Kommunalpolitik nicht. Das Projekt 
„Aussiedler- und Altenwohnungen" ist zum 
Dauerbrenner geworden, wie man es vor kur- 
zem zur Überbrückung der „Sauren Gurken 
Zeit" eingeschätzt hat. Ein Ende ist auch vor- 
erst nicht abzusehen, denn es fällt leicht, im- 
mer wieder neue Antworten auf Fragen zu 
finden, Haare zu spalten und neue Fragen zu 
stellen, sich gegenseitig zu beschimpfen und 
die Suppe am Kochen zu halten. 

Daß man dabei oft von der eigentlichen 
Sache abrückt und keine neuen Argumente 
bringt, auf die es doch eigentlich ankommen 
sollte, fällt den Kampfhähnen schon gar nicht 
mehr auf. Hauptsache, der andere wird ge- 
troffen. Das ist auf beiden Seiten so, wobei 
die beiden größten Fraktionen naturgemäß 
die Hauptkontrahenten sind. 

Eine Pressekonferenz jagt die andere, mit 
Erklärungen zu den Aussagen der anderen 
Seite ist man bei der Hand, Natürlich ist dies 
verständlich, denn die Öffentlichkeit soll ja 
wissen, wie man denkt und was man von dem 
anderen hält. 

Man kann sich heute schon ungefähr vor- 
stellen, wie die entscheidende Sitzung im 
September ausgehen wird. Die beiden Fron- 
ten stehen sich wieder gegenüber, total ver- 
härtet, wie man aus den derzeitigen Stand- 
punkten herauslesen kann. Keiner scheint 
nachgeben zu wollen, jeder hält seinen Stand- 
punkt für den einzig richtigen. Kompromiß- 
bereitschaft legt man sich als Rückzieher aus, 
was man nicht gut für das Image hält. Dabei 
scheint man nicht auf den Gedanken zu kom- 
men, daß es für alles einen Kompromiß gibt, 
und das muß nicht immer das Schlechteste 
sein. 

Erinnert man sich Jahrzehnte zurück und 
führt man sich damalige Stadtverordneten- 
sitzungen vor Augen, dann muß man fest- 
stellen, daß es auch damals große Probleme 
gab, und daß auch damals die Meinungen un- 
terschiedlich waren. Das ist normal und auch 
richtig. Und auch damals gab es erregte De- 
batten .setzten sich die Parlamentarier gegen- 
seitig zu. Doch es waren sachliche Diskussio- 
nen, es waren politische Gegner — aber keine 
Feindschaften. Damals konnten sich die par- 

lamentarischen Streiter nach einer Sil~ung zu 
einem Schoppen zusammensetzen und auch 
über etwas anderes reden. Ob das heute noch 
immer möglich ist? 

Unerbittliche Feindschaft scheint im Parla- 
ment eingezogen zu sein, die totale Konfron- 
tation zeichtiet sich ob. Da ist für Kooperation 
und Kompromisse kein Platz mehr. 

Wohin das führen kann? Der Bürger oder 
der Wähler, wie es beliebt, wird verdrossen. 
Er ist der Meinung, daß er von seinen Volfcs- 
vertretern repräsentiert wird. So streitsüchtig 
sind aber die Langener Bürger gar nicht, wie 
es ihre Repräsentanz vorführt. Und daran soll- 
ten alle, die im Parlament sitzen, einmal den- 
ken. Sie sollten sich wieder zur Sachlichkeit 
zwingen, sollten daran denken, daß sowohl 
den alten Bürgern, als auch den Aussiedlern 
geholfen werden muß, und zwar nicht erst in 
einigen Jahren, Es muß einen Kompromiß 
geben, der allen zugute kommt, den einzelnen 
Parteien und vor allem den betroffenen Bür- 
gern. 

Wenn man erst bis zur Sitzung im Septem- 
ber wartet, wird es nach dem derzeitigen Stand 
der Dinge zu spät sein. Denn dann werden 
die Wunden, die man sich zur Zeit gegen- 
seitig schlägt, bluten und schmerzen. Und dann 
wird keinem der Sinn danach stehen, dem 
anderen die Zufügung dieser Wunden zu ver- 
zeihen. 

Deshalb setzt Euch jetzt zusammen, redet 
miteinander und versucht. Euch gegenseitig 
näher zu kommen. Ihr habt alle versichert, 
das Beste für Langen und seine Bürger zu 
wollen. Dazu braucht man einen klaren Ver- 
stand und guten Willen. Mit eingeschlagenen 
Köpfen aber läßt es sich nicht gut denken. Das 
Parlament hätte es verdient, daß es geachtet 
wird, deshalb kehrt zur Sachlichkeit und der 
Redlichkeit zurück, bittet TOBIAS 

Mehr Polizeibeamte müssen her 

Landtagskandidat Heinrich Dirlam (F.D.P.) 
erklärte, daß die bestgeeignetste Maßnahme 
zur Ergreifung von Straftätern eine ausrei- 
chend ausgestattete und gut ausgebildete Poli- 
zei sei. Daher fordere die F.D.P. neben einer 
angemessenen Verstärkung der Polizei noch 
bessere Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten 
aller Polizisten. 

Anstatt ständig neue Gesetze zu produzie- 
ret!, sollte der Staat die vorhandenen Möglich- 
keiten zur besseren Strafverfolgung und zur 
Vorbeugung voll ausschöpfen. Hierzu gehöre 
auch, so Dirlam, daß die Strafverfolgungs- 
behörden personell und materiell besser aus- 
gestattet würden. Die Zusammenarbeit der 
Sicherheitsorgane in Bund und Ländern 
müsse verbessert werden. Die Liberalen be- 
fürworten daher eine Vereinheitlichung der 
Polizeigesetze im Interesse der Bürger und 
der Polizei. 

Die F.D.P. will dafür sorgen, daß in den 
nächsten vier Jahren mindestesns weitere 
1000 Planstellen für Polizeibeamte geschaffen 
werden, denn eine starke Polizeipräsenz auf 
der Straße sei die beste Garantie für eine 
vorbeugende Verbrechensbekämpfung. 

Altenwohnungen :neue Variante 

So sahen die Kinder das Ebbelwoifest. Am Montag nachmittag veranstaltete der VW im 
^hmen des Festes ein Kinderfest auf dem Festplatz. Für die einzelnen Aktiven hatten sich 
Pädagogen der Albert-Schweitzer-Schule zur Verfügung gestellt und boten den zahlreichen 
Kindern ein abwechslungsreiches Programm an. das mit viel Freude genutzt wurde. An 
langen Tischen konnte gebastelt werden. Die Kunstwerke gingen ins Eigentum der Kinder 
über. Mit einer lustigen Kleiderstaffel und anderen Staffel-I.äuten hatten die Lehrerinnen 
und Rektor Schwarz ins Schwarze getroffen. Die Begeisterung war groß und die Teilnahme 
dementsprechend. Dazu gab es Preise, die von den Schaustellern zur Verfügung gestellt wor- 
den waren. Auch das Kasperle-Theater war ein Geschenk der Schausteller. An einer anderen 
Ecke Platzes waren die Maler am Werk. Mit Fingerfarben hinterließen die Kinder auf 
cner Maiwand, wie sie das Ebbelwoifest empfanden (unser Foto). Es war eine gelungene 
VeransUltung, wofür den Lehrkräften nicht nur der Dank der Kinder, sondern auch des 
Veranstalters galt. 

In der Sitzung des Altestenrates der Stadt 
Langen wurde beschlossen, die Angelegenheit 
der Aussiedler- und Altenwohnungen noch 

„einmal vor die Ausschüsse und das Parlament 
zu bringen, obwohl bereits ein Beschluß ge- 
faßt worden ist. (Wir berichteten darüber). 
Grund für diese Maßnahme war das Vor- 
liegen von neuen Fakten. Ein namhafter Lan- 
gener Bürger, so hieß es, habe sich bereit- 
erklärt, das fragliche Grundstück in der Süd- 
lichen Ringstraße in Höhe des Leukertsweges 
von der Stadt zu einem Quadratmeterpreis 
von 185 DM zu kaufen und e dann der Ge- 
meinnützigen Baugenossenschaft Langen zum 
Bau von Altenwohnungen zur Verfügung zu 
stellen. 

Inzvfrischen sickerten nähere Einzelheiten 
durch. Bei dem namhaften Langener Bürger 
handelt es sich um einen bekannten Hochbau- 
unternehmer. (In der Gerüchteküche wird ein 
ebenfalls bekannter Langener Unternehmer 
genannt, der jedoch mit Tief- und Straßenbau 
zu tun hat und nicht mit dem Kaufinteressen- 
ten identisch ist. D. Red.). 

Besagter Bürger will nach dem Kauf einen 
Teil des Grundstücks der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft in Erbpacht überlassen (es 
ist von einer Mark pro Quadratmeter und 
Jahr die Rede), und zwar soviel, wie zur Er- 

richtung eines Altenwohnheims erforderlich 
ist. Die restliche Fläche soll im Zuge einer 
Bebauungsplanänderung ebenfalls für den 
Wohnungsbau zugänglich gemacht . werden, 
Darüber könnte der Unternehmer frei ver- 
fügen. 

Langener Kreistagsabgeordnete 
gegen CV-KündIgung 

Die Langener Kreistagsabgeordneten Inge 
Schneider, Heinrich Davids und Kurt Göhr 
(alle SPD) haben sich mit einem Schreiben 
an den Kreisausschuß gewandt, in dem sie 
ihre Sorge ausdrücken, daß die Arbeit des 
Langener Club Voltaire aus räumlichen Grün- 
den in Gefahr gerate. Ganz abgesehen davon, 
daß man für die Janusz-Korezak-Schule als 
Ganztagsschule eintrete, möchte n?an alle 
Möglichkeiten, die zur Erhaltung des Club 
Voltaire führten, ausgesdiöpft wissen. 

Die drei Kreistagsabgeordneten möchten gern 
den Raumbedarfsplan für die Schule sehen, 
glauben, daß man für Lagerräume audi an- 
dere Möglichkeiten habe als den CV-Keller 
und weisen darauf hin, daß die Stadt nic^it 
in der Lage sei, Ausweidimöglichkeiten anzu- 
bieten. 

Neues FunkkoMeg 

»Umwelt und Gesundheit« 

Im Oktober beginnt ein neues, zweisemestri- 
ges Funkkolleg über „Umwelt und Gesund- 
heit". Dieses Funkkolleg behandelt die viel- 
seitigen Aspekte einer ^zialen Medizin, die 
heute jede ernsthafte Diskussion um die Lei- 
stungsfähigkeit und die Grenzen des Ge- 
sundheitswesens in unserer Gesellschaft be- 
stimmen. 

Wie wir alle wissen, bedroht die Umwelt 
des Menschen seine Gesundheit in zunehmen- 
den Maße. Gesellschaftliche Vorgänge und 
Zustände können so die Ursachen für eine 
Vielzahl chronischer Krankheiten sein. Das 
Funkkolleg will das System der Wechsel- 
wirkungen zwischen Umwelt und Gesundheit 
aufzeigen und durch die Aufarbeitung der 
wissenschaftlichen Grundlagen ein zureichen- 
des Verständnis für die vielfach komplizier- 
ten Phänomene innerhalb der Medizin vermit- 
teln. Es versteht sich nicht als „Hauspostille" 
fiir den Gebrauch in kranken Tagen, doch 
gibt es Hinweise, was man als einzelner 
Bürger tun kann, um gesund zu bleiben und 
welche Möglichkeiten und Einsichten für den 
Fall zur Verfügung stehen, daß man als 
Kranker die Medizin tmd däs- Gesundheits- 
wesen in Anspruch nehmen muß. 

Anmeldeschluß ist der 18. 9. 1978. Wer sich 
näher über dieses Funkkolleg informieren 
möchte, kann bei der Langener Volkshoch- 
schule im Rathaus, Zimmer 112, Telefon 
203-248, kostenlos eine kleine Informations- 
bitoschüre erhalten. 

FÖRDERERKREIS 

„Frohsinn fährt in den Odenwald 

Am 26. August findet der diesjährige Fa- 
milienausflug des Gesangvereins „Frohsinn" 
statt. Und da ein Ausflug keine Weltreise sein 
soll, steht er unter dem Motto „Warum denn 
in die Ferne schweifen, wenn das Gute liegt 
so nah". 

Der südliche Odenwald soll diesmal das 
Ziel sein. Die Fahrt beginnt wie immer um 
8 Uhr an der Turnhalle und führt zunächst 
über Heppenheim, Juhöhe (Frühstückspause) 
nach Eberbach, wo man das Mittagessen ein- 
nehmen will. Nach einem kleinen Verdauungs- 
spaziergang geht es nach etwa zwei Stunden 
weiter über Gaimühle zum „Rosenkranz" auf 
dem Krähberg. Hier hat man ausgiebig Zeit 
zu einer gemütlichen Kaffeepause sowie aus- 
gedehnten Waldspaziergängen. 

Vom Krähberg dauert die Fahrt etwa eine 
Stunde bis nach Oberkinzig. Im Gasthaus 
„Zum Kinzigtal" will die Frohsinnfamilie bei 
einem guten Abendessen und anschließen- 
dem gemütlichen Beisammensein den Tag be- 
schließen. 

Anmeldungen zu diesem Ausflug werden 
ab sofort von Heinz Sallwey, Gartenstraße 20, 
sowie allen Sängern entgegengenommen. Der 
Fahrpreis beträgt DM 15,— pro Person. Die 
Fahrt wird in zwei Bussen durchgeführt, so- 
daß etwa 110 Personen Plätze zur Verfügung 
stehen. Anmeldeschluß ist der 14. August. 

Vogelliebhaber hatten Besuch 

Das Vereinsgelände des Vereins der Vogel- 
liebhaber im Erlen ist auch über die Grenzen 
Langens hinaus bekannt. Am Montag, dem 
17. 7., hatte der Verein eine Schulklasse der 
Grundschule aus Bickenbach, Kreis Berg- 
straße, sowie eine Klasse der Langener Lud- 
wig-Erk-Schule zu Besuch. Der Weg der bei- 
den Klassen führte ein Stück durch die Ko- 
berstadt und endete am Vereinsgelände. Hier 
wurden die Kinder vom radschlagenden Pfau 
begrüßt, der viele der Jugendlichen in Er- 
staunen versetzte. Dann gab es einen Schmaus 
mit Würstchen und Fleisch vom Grill und an- 
schließend. Erklärungen über den Verein und 
eine sachkundige Führung durch das Vereins- 
gelände. Hierbei mujßten viele Fragen beant- 
wortet werden. Verschiedene Kinder fanden 
alles so herrlich, daß auch sie dem Verein bei- 
treten und ihren Eltern dies alles auch einmal 
zeigen wtollen. Zum Abschied erhielt jedes 
Kind eine Pfaufeder, und die Lehrer verspra- 
chen, mit neuen Klassen wiederzukommen, 
um solch einen schönen Tag zu erleben. 

Der großen Nachfrage wegen ist das Ge- 
lände ab sofort an Sonn- und Feiertagen für 
Besucher ganztägig geöffnet. 

Gleiche Städte, gleiche Nöte; dieser Ge- 
danke drängt sich bei einer NachHcht aus un- 
serer französischen Partnerstadt Romorantin 
auf, nach der die Vollversammlung des dorti- 
gen Jugendzentrums (Maison des Jeunes et de 
la Culture, kurz M.J.C.) augenblicklich vor 
der gleichen bangen Frage steht wie in Lan- 
gen der Club Voltaire „Was wird aus unserem 
bisherigen Domizl?" Der Vertrag für die Nut- 
zung des Gebäudes wurde seitens der Stadt- 
verwaltung gekündigt. Es steht mit seinen 
nördlichen Mauern direkt am Wasser der 
Sauldre und soll im Rahmen einer Stadtteil- 
sanierung abgerissen werden. Da der Vor- 
stand der M.J.C.-Gesellschaft diesen Beschluß 
nicht hatte verhindern können, trat er zurück. 
Angesichts dieser bedrohlichen Lage können 
die Neugewählten Mitgliedern und Besuchern 
zunächst aber auch nur den Vorschlag ma- 
chen „weiterleben trotz allem", indem sie die 
Programme und Aktivitäten der komenden 
Wochen auf jeweils zur Verfügung stehende 
Räumliichkeiten und Mittel abstimmen. Der 
Rechenschaftsbericht über das abgelaufene 
Jahr wfiist eine beachtliche Zahl von kulturel- 
len und sportlichen Veranstaltungen für die 
Besucher des M.J.C. auf. 

Andersgeartete Sorgen überschatteten die 
Jahreshauptversammlung des Sportvereins 
Stade Olympique Romorantin (S.O.R.), dessen 
Jugendmannschaft am Pfingstturnier der Ju- 
gendfußballer der SSG 1977 teilnahm. Zum 
Ende der Saison stehen 15 ausscheidenden ak- 
tiven Spielern nur 10 Neuzugänge gegenüber, 
so daß der wiedergewählte Präsident Röche 
seiner Hoffnung Ausdruck gab, die fünfzehn 
möchten ihre Rücktrittsabsichten noch einmal 
ernsthaft überdenken. 

Bei Saint Martin Sport (SMS), deren Bas- 
ketballer 1977 in Langen zu Besuch waren, 
war dagegen die Stimmung sehr viel erfreu- 
licher. Mit ihren Abteilungen Judo, Basket- 
ball und Schießen konnten sich die verschie- 
denen Mannschaften bei regionalen und na- 
tionalen Wettkämpfen auf zahlreichen ersten 
Plätzen qualifizieren. Damit standen im Vor- 
dergrund der Diskussionen bei der Jahres- 
hauptversammlung auch die Themen „Aus- 
richtung der französischen Judomeisterschaf- 
ten" und „Terminplanung", um wiederum 
eine erfolgreiche Saison zu bestreiten. 

Am 13. Juli gab die Stadtverwaltung in Zu- 
sammenarbeit mit dem Deparement zur För- 
derung von Jugend und Sport einen Empfang 
für die Betriebssportvereine, deren Zahl sich 
im abgelaufenen Jahr von 26 auf 32 erhöht 
hat. In Anwesenheit zahlreicher Persönlich- 
keiten aus Verwaltung, Wirtschaft und Organi 
sationen wurden die Siegerpreise aus den 
Wettkämpfen in der Saison 77/78 überreicht. 
Insgesamt trugen 157 Mannschaften 400 Wett- 
kämpf^ in den Sportarten Leichtathletik, 
Crosslauf, Basketball) l'tugby, Handball. Vol- 
leyball, Judo. Petanque, Tischtennis ünd Ka- 
rabinerschießen aus. Erwähnt sei hier auch, 
daß die Rugby-Mannschaft der Firma Matra 
gute Kontakte zu Rugby-Clubs in Long 
Eaton unterhält. 
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Merzenmühle soll ausgebaut werden 

150 000 Mark nur für die Erhaltung der Bausubstanz 

Eines der meistfotografierten Objekte im 
Langener Mühltal ist die Merzenmühle. Auch 
viele Maler haben dort schon ihre Staffelei 
aufgebaut, um das alte Gebäude mit Tradition 
für die Nachwelt festzuhalen. Die Merzen- 
mühle, nach einem früheren Besitzer so ge- 
nannt und auch als Krämersmühle bekannt, 
war eine der zahlreichen Mühlen, die in frü- 
herer Zeit entlang des Sterzbachs tätig waren. 

Das Gelände und die Gebäude selbst sind 
Eigentum der Stadtwerke, deren Aufsichtsrat 
beschlossen hat, Mittel aufzuwenden, um die 
Bausubstanz zu erhalten, die Mühle vor dem 
Einsturz zu bewahren und nach einer Reno- 
vierung einer sinnvollen Nutzung zuzuführen. 
Die Gesarntrenovierung könne jedoch nicht 
auf einmal erfolgen, erklärte Werner Wienke, 

da die Maßnahmen aus eigener Kraft finan- 
ziert werden sollen. 

So wird man zunächst einmal 150 ODO Mark 
aufwenden, um die Bausubstanz zu erhalten. 
Davon betroffen sind Haus und Scheune, die 
zur Zeit dem Verein Vogelpflegestation Mühl- 
tal als Lagerräume dienen. Diese Vogelpflege- 
station soll nach dem Wunsch der Stadtwerke 
von den Renovierungsarbeiten nicht beein- 
trächtigt werden. 

In späterer Zeit, wenn einmal die Gesamt- 
renovierung erfolgt sei, wolle man in Abstim- 
mung mit den städtischen Gremien über die 
Nutzung der Mühle befinden. Man gehe davon 
aus, daß sie für alle Bürger da sein solle, als 
wertvolle Ergänzung des Naherholungsge- 
bietes Mühltal. 

¥ 

Unsere besonderen Angebote p 

zum Sommerschluß-Verkauf! ^ 

Teppichboden; 
dichte Schiingenware pro qm 13,90 
feiner Veloursware pro qm 

Stores, mod, Grobware; 
150 cm hoch pro m 
180 cm hoch pro m 
260 cm hoch pro m 

Federbetten 
Karo-Step, erstkl. 
orig. Enten-Federn 

19,80 

ab 1,95 
ab 8,90 
ab 12,50 

Schlafdecken: , 
Einzelstücke 

Deko-Stüffe 
bedruckt und gewebt 
pro m 8, 

Frottee-Stoffe 

39,50 

,5,- 

136— bedrucktprom 10,—,8,—,5,— 

Daunen-Bettdecke, Karo-Step Damast-Tischdecken 

1» 

4» 

•» 

orig. 3/4 Enten-Daunen 155,— 

Bettdecke. Karo-Step 
1500 g orig. halbweiße 
3/4 Gänse-Daunen 199,— 

Kopfkissen 
80/80 ab 39,50 

Bettdecke 
mit daunenw. 
Polyester Füllung waschbar 89,50 

Kopfkissen 
dto. 45,- 

Rheuma-Einziehdecke 59,- 

Brikken 
100% Dolan, sehr schöne Muster 
135x65 Stck. 49,50 
150 x 85 Stck. 89,50 

110 X 160 cm 
110 X 190 cm 
110 x220 cm 
130 X160 cm 
130chi 0 

Damast-Bettwäsche: 
Garnitur 
135x200 ab50,— 

Bettwäsche 
bedruckt, Garnitur 

Bett-Tücher 
Stck. 
Paar 

15,- 
17,50 
20,- 
17,50 
15,- 

W 

% 

i 

ab25,- 

ab15,- 
ab28,- 

Echte Orient-Brikdien, ind. 
ca. 60x120 cm 159,- 
ca. 90x155 cm 259,- 
nur solange Vorrat! 

w 

Langen, Fahrgasse 17 
Parkmöglichkeit im Hof! ä» 

Sommerzeit - Eiszeit Haben Sie schon 

Klein- und "or allem Vorschulkinder wür- 
den sich an warmen Sommfertagen am lieb- 
sten nur von Eis oder kühler Limonade er- 
nähren. Doch allzuviel ist ungesund. Darauf 
macht die Kaufmännische Krankenkasse 
"(KKH) in der neuesten Ausgabe ihres Rund- 
briefes aufmerksam. Als Nachspeise oder Zwi- 
schenmahlzeit ergänze eine Eiscreme durch- 
aus den Ernährungsplan, denn Eis enthalte 
eine Menge wichtiger Nährstoffe, wie bei- 
spielsweise auch das Kalzium der Milch. Ein 
Durstlöscher sei Eis aber nicht. 

Bei Kindern, die leicht zum Dickwerden 
neigen, sollte man auf die Kalorien achten. 
Eine Portion Milchspeiseeis hat etwa 150 Ka- 
lorien (630 Joule). Das gelte ebenso für die bei 
Kindern so beliebte Limonade, die in den 
meisten Fällen sehr viel Zucker enthalte. 

Als gute Durstlöscher und ideale Nährwert- 
träger empfiehlt die KKH gekühlte Tees, 
spezielle B^by-Obstsäfte oder Früchtedrinks. 

Ein Tip für hausgemachtes Eis: Frucht- 
säfte in kleinen Förmchen oder am Stiel ge- 
frieren lassen. So etwas läßt sich leicht im 
Gefrierfach des Kühlschranks herstellen. Die- 
ses »Fruchteis" ist so recht nach dem Herzen 
der Kinder, es erfrischt und ist gesund 

die richtige Urlaubsfrisur ? 
Wie sieht die ideale Urlaubsfrisur aus? Es 

gibt viele Varianten für langes und kurzes 
Haar — der Friseur kann hier die richtigen 
Vorschläge machen. Eines aber steht fest: 
Problemltos und pflegeleicht muß sie sein! 

Wie wäre es beispielsweise mit einem neuen 
Lockenkopf? Locken haben ihren eigenen be- 
sonderen Reiz. Heutzutage gibt es ungekün- 
stelte Formen von Locken, die individuell und 
natürlich aussehen. Die Dauerwelle wird — 
auch gerade bei der jungen Generation — 
immer beliebter, weil sie aufgrund ihrer heu- 
tigen Technik dem Wunsch der Frauen nach 
mehr Feminität und Romantik gerecht wird. 

Die Dauerwellen von heute bringen keinen 
Kräuselkrepp ins Haar, sie bleiben unsicht- 
bar, bis auf die Tatsache, daß das Haar „wel- 
lenfest" wird. Ideal für den Urlaub ist die 
luftgetrocknete Dauerwelle, denn sie verträgt 
Wasser, Wind und Sonne. Einfach waschen, 
und trocknen lassen ^ und die Frisur fällt 
wieder wie gewünscht. 

So sollte man sich und seinen Kopf vor 
dem Urlaub von seinem Friseur riochmals ver- 
wöhnen lassen, damit das Haar problemlos 
und pflegeleicht auf Rei.sen gehen kann. 

Bemerkenswerte und sehr seltene 

Pflanzenvorkommen 

Mönchbruch soll Naturschutzgebiet werden 

Rund 80 Trägern öffentlicher Belange und 
sonstigen Betroffenen hat die Darmstädter 
Bezirksdirektion für Forsten und Naturschutz 
in der vergangenen Woche den Entwurf einer 
Verordnung für das Naturschutzgebiet 
„Mönchbruch von Mörfelden" zur Stellung- 
nahme zugeleitet. Damit geht das Auswei- 
sungsverfahren in sein entscheidendes Sta- 
dium. 

Das geplante Naturschutzgebiet zwischen 
Rüsselsheim und Mörfelden soll rund 816 ha 
Wald-, Wiesen- und Wasserflächen umfassen. 
Nach dem Willen der höheren Naturschutzbe- 
hörde sollen die bereits bestehenden Natur- 
schutzgebiete „Breite Bruch" und „Dach- 
nau" sowie „Schlangenloch" in dem größe- 
ren Gebiet aufgehen. Der für Naturschutz- 
zwecke ausgebaute und in Kürze fertigge- 
stellte Lindensee soll den nordwestlichen Eck- 
pfeiler des „Mönchbruch von Mörfelden" bil- 
den. 

„Das Gebiet ist sowohl aus vegetations- 
kundlicher, wie fltoristischer und pflanzengeo- 
grafischer Sicht von besonderem Wert. Hier 
blieben bis heute naturnahe Wälder erhalten, 
Eichen-, Hainbuchen-Wälder, Eschen-, Auen- 
Wälder mit prächtigen alten Eichen und Flat- 
terulmen sowie mehrere eutrophe Erlenbe- 
stände", heißt es in einem Gutachten, das in 
seiner umfangreichen Pflanzenliste 24 Arten 
als „bemerkenswert und selten", zwei wei- 
tere Arten als „sehr selten" einstuft. Bei letz- 
leren handelt es sich um Brenndolde und 
Lockerblütiges Rispengras, eine montane Art, 
die neu für das Oberrheingebiet ist. 

Die Austrocknung weiter Bereiche, die In- 
tensivierung der Wiesennutzung und die rück- 
sichtslose Erschließung der Wiesen für alle 
Formen der Naherholung haben ohne Zweifel 
zu einer Verarmung der Vogelwelt geführt. So 
muß man bei einer Charakterisierung zwangs- 
läufig unterscheiden zwischen dem Bestand, 
der sich gegenwärtig darbietet und dem.ieni- 
gen, der nach einer Unterschutzstellung und 
ökologischen Stabilisierung des Gebietes vor- 
handen sein wird. 

So brüten Mäusebussard, Habicht, Roter 
Milan, Schwarzer Milan, Wespenbussard, 
Baumfalke und Turmfalke hier mehr Oder we- 
niger regelmäßig; ein Rückgang in den aller- 
letzten Jahren ist aber unverkennbar. Nord- 
osteuropäische Mäusebussarde und verein- 
zelte Kornweihen benutzen den Mönchbruch 
bevorzugt als Durchzugs- und Überwinte- 
rungsareal. 

Die als Naturschutzgebiet vorgesehenen 
Waldflächen besitzen eine arten- und indivi- 
duenreiche Singvogelwelt. Teile von ihnen er- 
füllen sogar die an „Altholzinseln" gestell- 
ten Anforderungen. Höhlenbrüter kommen 
besonders häufig vor. So sind z. B. alle hessi- 
schen Spechtarten als Brutvögel im Gebiet 
vertreten. Besonders erfreulich ist das verhält- 
nismäßig dichte Brutvorkommen des sonst 
seltenen Mittelspechtes, der den Grau-, 
Grün-, Schwarz- und Kleinspecht in der Häu- 
figkeit übertrifft. Bemerkenswert ist außer- 
dem das Vorkommen des Ziegenmelkers im 
Dünenzug nördlich der B 486. 

Die Wiesen im Möcnbruch stellen den letz- 
ten zusammenhängenden Wiesenzug in ganz 

Hessen dar, dessen Umwandlung in Acker- 
land auch in Zukunft verhindert werden muß. 
Nachdem weite Bereiche Südhessens entwäs- 
sert worden sind und teilweise zu versteppen 
drohen, bot der Mönchbruch eines der noch 
ganz wenigen feuchten Niederungsgebiete, das 
geringe Mengen vorzüglichen Wassers abgibt. 
Dieses Wasser gelte es der Landschaft zu er- 
halten; jeder weitere Wasserentzug durch 
Entwässerungsräben lasse sich durch nichts 
mehr rechtfertigen, sagen die Fachleute. 

Mit der Frage der künftigen Nutzung des Na- 
turschutzgebietes durch Erholungssuchende 
setzte sich der Vertreter der höheren Natur- 
schutzbehörde ebenfalls auseinander. Er wies 
darauf hin, daß eine Einschränkung des Be- 
tretungsrechtes nur außerhalb der Wege er- 
folge. Bereits heute sei es jedoch so, daß der 
weitaus überwiegende Teil der Spaziergänger 
oder Radfahrer die Wege einhielten. Diese ge- 
ringfügige Einschränkung des freien Betre- 
tungsrechtes stehe in keinem Verhältnis zu 
den positiven Auswirkungen der vergrößerten 
Ruhezonen für die Pflanzen- und Tierwelt. 

5 Mm Garantie 
für Ihre ALNO - da können Sie 
auf Qualität vertrauen. Genauso 
wie Sie sich auf uns verlassen 
können, wenn es um individuelle 
Planung, fachmännische Be- 
ratung und die komplette Mon- 
tage Ihrer neuen Küche geht. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - Sie 
werden begeistert sein. 

MaJanfaidslraßa 15 
6072 Dreieich — Talafon 8 48 20 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Wenn die Sterne nicht lögen 
für die Zeit vom 29. Juli bis zum 4. Aug. 1978 

Widder 

31. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwllllnce 

22. 5,-21. 6. 

Krebs 

Benutzen Sie das nächste Wo- 
chenende dazu, mit einem Men- 
schen klarzukommen, dessen 
Aufmerksamkeit Sie seit langem 
erregt haben. Seien Sie aber 
vorsichtig und unaufdringlich. 

Krebsen Sie doch nicht länger 
mit kleinen Hilfsmaßnahmen 
herum, entschließen Sie sich zur 
großzügigen Lösung der stritti- 
gen Frage. Alle werden es Ihnen 
danken. Tun Sie es bald. 

Ihre Geschicklichkeit, hat allge- 
meine Bewunderung ausgelöst. 
Halten Sie sich jetzt streng an 
die Wahrheit, dann kann nichts 
schiefgehen. Vergessen Sie ein 
Familienfest nicht. 

Wenn Sie weiter so stetig Ihr 
Ziel ansteuern, kann Ihnen nie- 
mand mehr Ihren Erfolg streitig 
inachen. Sie können es sich lei- 
sten, kon/.iliant zu sein. Sie ge- 
winnen einen echten Freund, 

Behalten Sie jetzt gute Nerven, 
wenn nicht alles so glatt läuft, 
wie Sie es sich gedacht haben, 
Gut Ding will Welle haben, das 
gilt auch für Hemühungen eines 
Ihnen nahestehi'nden Menschen. 

Ihre Lage kann sich etUsclieidend 
verbessern, wenn Sie endlieh Ihre 
Ausgaben Ihren Einnahmen an- 
pii.ssen. . Der grüne Zweig, auf 
den Sie kommen wollen, liiingt 
gai-nicht so hoch. Hei ken Sie sieh! 

Bleiben Sie auf der heißen 
Fährte. Sie werden sicher Erfolg 
haben mit Ihrer Methode. Las- 
sen Sie sich nicht in die Karten 
sehen, diese Sache müssen Sie 
allein durchstehen. 

Am^ Wochenende erwartet Sie 
eine freudige Überraschung. Sie 
müssen aber alle Ihre Gedanken 
bei der Arbeit haben, denn sonst 
könnten Sie Ihre aussichtsreiche 
Position gefährden. 

Packen Sie den Stier bei den 
Hörnern, Schwierigkeiten lassen 
sich im offenen Gespräch be- 
heben. Verlieren Sie nicht die 
Nerven, in Ihrer SiUiation scha- 
det blinder Eifer nin'. 

Vergessen Sie über den Trubel 
nicht die Ptlicht. Sie haben ge- 
rade jetzt Gelegenheit sich aus- 
zuzeichnen. Eine kleine Mühe 
wird Sie rascher voranbringen, 
als Sie sich denken können. 

Waace 

24. 9.-33. 10. 

Skorpion 

34. 10.—S2. 11. 
Schütze 

■% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

% 
13. U.—20. 1. 

Räubern Sie nicht in fremden Waiiermann 
Revieren, das würden Sie sich 
auch verbitten. Die Situation, in 
die Sie sich gebracht haben, liegt 
doch gar nicht auf der von Ihnen 
eingeschlagenen Linie. 

Behalten Sie die Richtung bei. 
Sie köiuien sich dann nicht ver-. 
irren. Lassen Sie sich nicht zu 
.sehr ablenken, jemand anderes 
mochte -Sie verdrängen. Festig- 
keit bringt .Sie am weitesten. 

äC 
21. 1.—20. 2. 

Fiidie 

21. a.—30. 3. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

ooEfa 8t l üss i 

' ■ Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Dreieich/OHe'ithal 

Main/er SU 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
— Tel 06103/7 27 93  
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ORK hat Blutspendetermin 

e Am Donnerstag, dem 3. 8. kann man in der 
Zelt von 17 bis 21 Uhr in der Emtt-Reuter- 
Schule wieder zur Ader gelassen werden. Dai 
Deutsches Rote Kreuz führt einen Blutspende- 
termin durch und hofft auf rege Beteiligung 
der Bevölkerung. 

Zwei neue Leute im Rathaus 

e Bürgermeister Dürner teilte mit, daß 
Manfred Kraus und Claus Eckert, die beide 
bei der Verwaltung für den gehobenen Ver- 
waltungsdienst ausgebildet wurden, in den 
Dienst der Gemeinde übernommen werden, 
Manfred Kraus ab 1. August als Inspektor 
und Claus Eckert ab 1. Oktober als Verwal- 
tungsangestellter. 

Ferienspiele waren wieder sehr beliebt 

Am Samstag Ist die große Abschlußfeier 

e Die Egelsbacher Ferienspiele erfreuen 
sich großer Beliebtheit bei den Kindern, denn 
in diesem Jahr wurden 30 mehr angemeldet 
als im letzten Jahr. Insgesamt sind es 190 im 
Alter von 6 bis 13 Jahren, die an den 7. Egels- 
bacher Ferienspielen teilnehmen. Das Kon- 
zept ist gegenüber 1977 gleich geblieben. 
Zwanzig Betreuer stehen für die Kinder zur 

. Verfügung. Zusätzlich betreut der Vorsitzen- 
de der DLRG, Günther Jaensch, die Kinder 
halbtags im Schwimmbad. Sie können hier 
unter seiner Aufsicht kostenlos ihre Frei- 
und Fahrtenschwimmerprüfungen ablegen. 
Ein Stützpunkt ist, wie in jedem Jahr, die 
Ernst-Reuter-Schule, an Regentagen stehen 
hier den Kindern sieben Klassenräume zur 
Verfügung. Die Gruppen, die sich jeweils in 
der Ernst-Reuter-Schule aufhalten, erhalten 
auch hier ihr Mittagessen. Auch an Material 
zum Basteln und Malen besteht kein Mangel. 
Eine Egelsbacher Firma hat für die Ferien- 
spiele Bleistifte, Drachen, Winkelmesser, 
Hefte und weiteres Bastelmaterial gestiftet, 
für die Leseratten gibt es eine große Auswahl 
an Leseheften. 

Ein weiterer Stützpunkt ist die Waldhütte. 
Hier sind die Hüttenbauer am Werk. Pfund- 
weise werden Nägel verbraucht, und so man- 
cher Hammer ist bis zum Abend verschwun- 
den. Besonderen Spaß macht den Kindern das 

Abnehmen einer Gesichtsmaske. Dabei könn- 
ten die Betreuer eine Doppelschicht einlegen, 
so groß ist der Andrang. Von Ungeduld ist 
hier bei den Kindern nichts zu spüren, sie 
sitzen wie die Lämmchen mit ge.schlossenen 
Augen und warten bis ihre Maske getrocknet 
ist. 

Für das leibliche Wohl .sorgt wieder die 
Küche des Toom-Marktes. Von dort wird je- 
den Mittag das Essen mit einem Auto der 
Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach abgeholt. 
Tee steht den Kindern in jeder Menge kosten- 
los zur Verfügung, andere Getränke werden 
zu niedrigsten Preisen verkauft. 

Vierzig Kinder verbringen die Ferienspiele 
im Zeltlager auf dem Bolzplatz an der Sport- 
halle. Diese Kinder erhalten außer dem Mit- 
tagessen auch Frühstück und Abendessen. Der 
Leiter der Ferienspiele, Alfred Jakoubek, be- 
dauert nur, daß eine ganze Anzahl von Eltern 
ihre Kinder im Zeltlager zusätzlich mit Ge- 
tränken, Süßigkeiten und Eis versorgen. Si- 
cher sei es gut gemeint, sagte Alfred Jakou- 
bek, aber andere Kinder, denen nichts ge- 
bracht würde, seien im Nachteil. 

Die Ferienspiele beschränken sich aber 
nicht nur auf die genannten Stützpunkte, son- 
dern es werden in Gruppen auch Fahrten 
unternommen. Die jüngeren Kinder waren 
am Ober-Waldhaus bei Darmstadt, wo sie mit 

Mit dem Theaterring 

in das Staatstheater Darmstadt 

dem Tretboot fahren konnten, und an der 
Grube „Prinz Heinrich von Hessen", wo Ge- 
legenheit zum Baden bestand. Die größeren 
Kinder waren in Hassloch in der Pfalz, um 
im Holliday-Park schöne Stunden zu verle- 
ben. Andere waren am Rhein, wo eine Damp- 
ferfahrt großes Vergnügen bereitete. 

Die Abschlußfeier der Ferienspiele beginnt 
am Samstag um 17 Uhr auf dem Parkplatz 
vor dem Waldhaus. Von einer Firma wurden 
Stellwände gestiftet. Dadurch können die 
Sitzplätze und die Spielfläche so aufgebaut 
werden, daß die Eltern in die Spiele der Kin- 
der mlteinbezogen werden können. Für Ge- 
tränke und Würstchen vom Grill ist gesorgt. 
Eine Tombola, die aus dem Überschuß des 
Getränkeverkaufs finanziert wird, lockt mit 

schönen Gewinnen. Ein Los Wird nicht mehr 
als 10 oder 20 Pfennig kosten. Der Erlös aus 
dieser Tombola, so Alfred Jakoubek, soll ei- 
nem gemeinnützigen Zweck zugeführt werden. 
Die Eltern werden gebeten, ihre Kraftfahr- 
zeuge auf dem Parkplatz des Flugplatzes ab- 
zustellen. 

Für die Ferienspiele wurde Im Haushalts- 
plan eine Summe von 25 000 Mark angesetzt, 
davon sind 10 000 Mark für die Betreuer und 
15 000 Mark für die Sachkosten ausgewiesen. 
Bürgermeister Dürner schätzte, daß nicht die 
ganze Summe verbraucht werde. Die Unko- 
stenbeiträge waren gering, das erste Kind ko- 
stete 25 Mark, das zweite Kind 15 Mark und 
das dritte an den Spielen teilnehmende Kind 
war frei. 

Interessante Abonnementsreihe in Oper und Schauspiel 

e Unter dem Motto „Ein festliclies Ereignis! 
Wir laden Sie dazu ein!" lädt der Theaterring 
Darmstadt alle Theaterfreunde und Theater- 
liebhaber zum Besuch der Vorstellungen im 
Staatstheater Darmstadt in der Spielzeit 1979 
herzlich ein. Der Theaterring Darmstadt bietet 
mit seinem Abonnement einen außerordent- 
lich preisgünstigen Theaterbesuch mit 40''/oiger 
Ermäßigung gegenüber den Tageskassenprei- 
sen an. Ein Jahres-Abonnement umfaßt elf 
Vorstellungen (5 Opern, I Operette, 1 Musical 
und 4 Schauspiele). Jede" Monat eine Vorstel- 
lung, außer den Monaten Juli und August. 
Ein Abonnement garantiert in jeder Vorstel- 
lung denselben festen Platz. 

Die Fahrt ins Staatstheater Darmstadt er- 
folgt für die Besuchergruppe Egelsbach In der 
Miete La — einer Wochentagsmiete mit Diens- 
tag oder Mittwoch als Vorstellungstag — mit 
gepflegtem Omnibus der Bundesbahn oder 
auch mit dem eigenen Wagen. Der Vorstel- 
lungsbeginn ist auf 19.30 Uhr festgelegt. 

In seinem Prospekt für die Spielzeit vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1979 gibt der 
Theaterring den Spielplan wie folgt bekannt: 

Im Großen Haus; Tiefland (Eugen d'Albert), 
Cavalleria Rusticana — Der Bajazzo (Pietro 
Mascagni — Rugglero Leoncavallo), Der gol- 
deni-" Hahn (Nikolai Rimskij-Kor.ssakow), Die 
Bettleroper (.lohn Christopher Pepusch und 
John Gay), La Traviata (Gui.seppe Verdi) oder 
Don Giovanni (W. A. Mozart), Die lustigen 
Weiber von Windsor (Otto Nicolai), Gräfin 
Mariza (Emmerich Kaiman). 

Im Kleinen Haus: Der Florentiner Hut (Eu- 
gene Labiche), Die Räuber (Schiller), Der Wald 
(Alexander Ostrowskij), Romeo u. Julia (Wil- 
liam Shakespeare). 

Bei Oispositions/wängen sind als Ersatzvor- 
.stellung in der Oper „Palestrina" von Hans 
l'fit/.ner und im Schauspiel „Die Ratten" von 
(Jerhart Hauptmann u. „Cyrano de Bergerac" 
von F.dmoiKl Itostand vorgesehen. 

Als zusätzliche Sonderfahrten — also nicht 
im Theaterring-Spielplan vorgesehen — wer- 
den besonders empfohlen: Im Großen Haus: 
„Der Rosenkavaüer" von Richard Strauß; im 
Kleinen Haus: „Zelda" von Denis Llorca 
(deutschspradiige Erstaufführung). Für diese 
Sonderfahrten kann man sowohl die Ab- 
schnitte auf den Miet-Abonnement-Karten als 
auch den Vorauszahlungsgutsdiein einlösen. 

Die Theaterring-Mietpreise haben sich ge- 
genüber der Spielzeit 1978 etwas erhöht und 
betragen: Platzgruppe I: 16,70 DM (12,00 DM), 
Platzgruppe II: 15,10 DM (10,90 DM), Platz- 
gruppe III: 12,90 DM (9,50), Platzgruppe IV: 
11,10 DM (8,30). Die Preise in den Klammern 
gelten für Jugendlidie. In den Preisen sind 
nidit enthalten die Kosten für die Omnibus- 
fahrt, die für die Egelsbacher Teilnehmer vor- 
aussichtlich ca. 4,50 DM betragen werden, so- 
wie die einmalige Einsdireibgebühr In Höhe 
von 2,00 DM bei der Aushändigung der Miet- 
karten. 

Der Mietpreis (Eintritts- und Fahrpreis) Ist 
für alle Vorstellungen der Mietreihe über den 
örtlichen Mitarbeiter Reinhold Schönweitz, 
Egelsbach, Sdiillerstraße 52, Telefon 4 31 03, 
wie folgt zu zahlen: a) im voraus für alle elf 
Aufführungen vor dem Besuch der ersten 
Mietvorstellung. In diesem Fall bekommt der 
Abonnent einen Vorauszahlungsgutschein zum 
Besuch einer zusätzlidien Vorstellung bei 
freier Wahl von Aufführung und Platzgruppe 
bei 50°/oiger Ermäßigung auf die Tageskassen- 
preise; b) in fünf Raten: 1. Rate (1.—3. Vor- 
stellung) vor der 1. Vorstellung; 2. bis 5. Rate 
für jeweils 2 Vorstellungen im voraus. Miet- 
Abonnement-Anmeldungen nimmt o. a. Mit- 
arbeiter entgegen. Bei ihm sind audi Pro- 
spekte erhältlich. Da er sich vom 3. bis 17. 9. 
im Urlaub befindet, kann er Kündigungen des 
Miet-Abonnements für 1979 und Platzände- 
rungswünsche in dieser Zeit nicht entgegen- 
nehmen. Er bittet daher, dies bis zum IS. 8. 
bei ihm vorzunehmen. 

Basteln und Hüttenbau gehören nach wie vor zu den Lieblingsbeschäftigungen bei den Fe- 
rienspielen. Dabei heißt es „sich sputen", denn bereits am Samstagnachmittag um 17 Uhr 
steigt die Abschiedsfete, bei der es noch einmal rund gehen soll. Die Eltern sind dazu ein- 
geladen. 

allen, die in dieser Woche J 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Hier wird eiine Gesichtsmaske hergestellt. Dazu muB man stillhalten, wozu alle bereit wa- 
ren. .Mit Creme, Mullbinden und dünnem Gipsbrei wurden die Gebilde produziert, die viel 
Freude auslösten. Kein Wunder, daß in Egelsbach kaum noch Mullbinden zu bekommen 
waren. 

Ihren 91. Geburtstag feierte am vergangenen 
Samstag, dem 22. Juli, Frau Anny Kurz in der 
Schießmauerstraße 8. Zu den Gratulanten ge- 
hörten auch Vertreter des Bvl>. Anny Kurz 
wurde in Iglau geboren, studierte in Wien 
Musik und Gesang und legte ihr Staatsexa- 
men ab. Aus ihrer Ehe mit einem Arzt ging 
ein Sohn hervor, der jedoch vierjährig starb. 
Bei Kriegsende litt Frau Kurz acht Monate 
in einem Gefängnis und neun Monate in e3- 
nem Konzentrationslager in Pilsen, dann wur- 
de das Ehepaar in die l>I>R ausgewiesen, wo 
der Mann eine Arztpraxis betrieb. Nach sei- 
nem Tod kam Frau Kurz im Jahre 1953 zu 
ihrem Bruder nach Egelsbaeh, wo sie heute 
bei der Familie ihrer Nichte wohnt, um- 
sorgt wird und sich wohlfühlt. Die I.angrncr 
Zeitung wünscht weiterhin alles Oute. 
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Feuerwehr wird am Einsatz gehindert 

Parksünder müssen mit Bußgeldern rechnen 

e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbaph hfnt 
wiederholt festgestellt, daß in den Straßen 
von Egelsbach die Kraftfahrzeughalter sich 
nicht an die von der Straßenverkehrsordnung 
vorgeschriebenen Regeln halten. Wiederholt 
waren Kraftfahrzeuge auf beiden Straßensei- 
ten so geparkt, daß die Großfahrzeuge der 
Wehr nicht mehr durchkamen. Dies gilt be- 
sonders für Nidda-, Schiller-, August-Bebel-, 
Thüringer- und Brandenburger Straße. 

Außerdem werden regelmäßig die Hydran- 
ten mit Kraftfahrzeugen zugestellt, obwohl 
diese durch Schilder an Hauswänden und Gar- 
tenzäunen gekennzeichnet sind. Die Wehr 
weist darauf hin, daß in nächster Zeit Kon- 
trollen durchgeführt werden. Sollte dann ein 

e Steuerliche Auswirkungen können sich 
für den Jugendlichen selbst, aber auch für 
die Eltern ergeben. An der persönlichen 
Steuerpflicht des jungen Steuerbürgers ändert 
sich mit der Vollendung des 18. Lebensjahres 
nichts. Er kann auch vor dem 18. Lebensjahr 
schon steuerpflichtig sein, wenn er etwa in 
den Schulferien eine Arbeitnehmertätigkeit 
ausübt, er an einem gewerblichen Unterneh- 
men beteiligt ist oder über sonstige eigene 
Einkünfte (z. B. Zinsen aus eigenen Wert- 
papieren) verfügt. Lediglich im Prämienbe- 
reich und bei der Vermögensteuer ergeben 
sich Änderungen. Während der Jugendliche 
unter 18 Jahren noch zur Prämiengemein- 
schaft def- Eltern rechnet, kann er als Er- 
wachsener nunmehr selbst Anträge auf Woh- 
nungsbau- oder Sparprämie stellen. 

Bei der Vermögensteuer werden Jugend- 
liche bis zum 18. Lebensjahr mit ihren Eltern 
zusammenveranlagt, danach werden sie selb- 
ständig veranlagt, falls sie selbst über ein 
entsprechendes Vermögen verfügen. Aller- 

Hydrant durch ein Kraftfahrzeug /.ugestellt 
sein, muß der Besitzer mit einem Bußgeld von 
10 DM rechnen. Im WiederholunKsfallo fällt 
die' Strafe noch höher aus, und e.s worden 
Punkte in Flensburg eingolraRon. 

Werden Fahrzeuge bei einem Einsatz durch 
falsch geparkte Kraftfahrzeuge am Weiter- 
fahren gehindert, und es besteht keine andere 
Möglichkeit, an den Einsntzort zu kommen, so 
können — wie in Frankfurt geschehen — die 
Einsatzfahrzeuge sich den Weg freischieben. 
Für entstehende Schäden werden die Fahr- 
zeughalter haftbar gemacht. 

Die Freiwillige Feuerwehr baut jedoch auf 
die Vernunft der Einwohner von Egelsbach 
und hofft, daß es nicht zu den oben geschil- 
derten Maßnahmen kommen muß. 

dings findet eine Zusammenveranlagung mit 
Kindern über 18 Jahren auf Antrag bei der 
Vermögensteuer unter bestimmten Vorausset- 
zungen auch dann statt, wenn sich die Kin- 
der noch in der Berufsausbildung befinden 
oder dauernd erwerbsunfähig sind oder 
Grundwehrdienst oder Zivildienst leisten. 

Für die Eltern wirkt sich trotz des Wegfalls 
der sogenannten Kinderfreibeträge und der 
seit 1975 an ihre Stelle getretene generellen 
Kindergeldzahlung die steuerliche Berücksich- 
tigung der Kinder noch in vielen Fällen 
(z. B. Vorsorgepauschale, Vorsorgehöchstbe- 
träge, Kirchensteuer, außergewöhnliche Be- 
lastung, Prämien) aus. Kinder unter 18 Jah- 
ren werden steuerlich immer berücksichtigt 
(Besonderheiten gelten bei geschiedenen und 
getrennt lebenden Eltern). 

Bei Kindern über 18 Jahren ist ihre weitere 
Berücksichtigung an die Voraussetzung ge- 
knüpft, daß sie sich noch in einer Berufs- 
ausbildung befinden oder dauernd erwerbs- 
unfähig sind oder Grundwehrdienst oder Zi- 
vildienst leisten. 

Bestellungen für Erd- 
beerpfianzen werden 
angenommen. 
Stiefel, Schlllerstr. 1 
Tel. 4 91 89 ab 16 Uhr 

Agentur fOr die 
EGELSBACHER 
NACKRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerttraBe 66 ' 
Telefon 4 95 85 

Bald leuchtet die neue Ampel 

e Die Lichtzeichenanlage am Kurt-Schu- 
macher-RIng wurde inzwischen Installiert 
Bürgermeister Dümer sagte dazu, daß die 
Inbetriebnahme erst Ende August erfolgen 
wird, da zur Komplettierung der Anlage noch 
ein paar Teile fehlen, die eine längere Lie- 
ferzeit haben. 

Für 600000 Marl< 
Ausschreibungen erteilt 

e Wie der Bürgermeister bekanntgab, sind 
die Ausschreibungen in Höhe von 600 000 
Mark für den Sportplatz an der Horst- 
Schmidt-Halle, den Ausbau deir Heinestraße, 
der Radwege in der Heidelberger Straße und 
Wolfsgartenstraße erfolgt. 

Pumpstation wird abgerissen 

e Der Abwasserverband Langen/Egelsbach 
hat die Abbrucharbeiten für die alte Pump- 
station Im Bruch vergeben. Die Arbeiten,wer- 
den 65 000 Mark kosten. Nachdem diese 
Pumpstation nicht mehr benötiigt wird, soll 
der alte Zustand des Geländes wieder herge- 
stellt werden. 

Apotheken 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nidit 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
29./30. 7. und 2. August 

Dr. Weygand, BahnstraBe 39, Tel. 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend SamstagnadinUt- 
tag 13 Uhr: 
29 Juli, 830 Uhr, bis 5 August, 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, BahnstraOe 17, 
Tel. 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige TelefonanschlUiie 
Bei Rohrbrttchen und ähnl.: Heinridi Bell- 

häuser, Teleton 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2: 30 45 
Offentlidier Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Kegelbahnen wegen 
Renovierung gechlossen 

e Die Kegelbahnen im Eigenheim- 
Saalbau sind in der Zeit vom 6. 8. bis 
21. 8. wegen Renovierungsarbeiten ge- 
schlossen 

Vom Ideaigewicht, vom Über- 
gewicht und vom Normalgewicht 

e Die Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufl^lärung hat eine Million Bundesbürger 
aller Altersklassen, sozialer Schichten und 
Berufsbereiche gewogen. Das erstaunliche Er- 
gebnis war, daß nicht >Veniger als 72,6 v. H. 
aller Bundesbürger von lihrem Idealgewicht 
abweichen. Fast jeder vierte Erfaßte muß so- 
gar als übergewichtig bezeichnet werden, d. h. 
er weicht um 20 v. H. und mehr von dem 
Idealgewicht nach oben ab. Der Vomhundert- 
satz für die Männer ist sogar noch etwas hö- 
her, während derjenige der Frauen etwas da- 
hinter zurückbleibt 

Was ist eigentlich das Idealgewicht? Darun- 
ter versteht man das Gewicht, das die höchste 
Lebenserwartung verspricht. Zu seiner Er- 
rechnung gilt als Faustregel bei Männern: 
Körpergröße in cm minus 100 minus 10 v. H., 
bei Frauen : Körpergröße in cm minus 100 mi- 
nus 15 V. H ergibt die Zahl in kg. 

Und nun ein kleiner Trost: Neben dem 
Idealgewicht gibt es noch den günstiger klin- 
genden Begriff des Normalgewichts. Darun- 
ter versteht man Abweichungen vom Ideai- 
gewicht bis zu 9,9 V. H. Es wird von 26,22 
V. H, der Männer und von 27,22 v. H. der 
Frauen eingehalten. 

Die Zahlen verdanken wir einer Antwort 
aus der Fragestunde des Hessischen Land- 
tags. Der Sozialminister hat außerdem die 
Zusatzfrage eines Abgeordneten nach dem 
Ideaigewicht der hessischen Minister dahin- 
gehend beantwortet, daß ihr Gewicht dem- 
jenigen ihres politischen Einflusses in ihren 
ParteiiM) entspricht. 

Neue Mütter-Gymnastik 
in Egelsbach 

e Die Gymnastik für werdende Mütter im 
Gemeindehaus der Ev. Kirchengemeinde 
Egelsbach findet ab sofort montags um 18.00 
Uhr statt. Dazu wird neu angeboten um 18.49 
Uhr Rückbildungsgymnastik. Die Leitung hat 
Frau Schräder (Telefon 0 61 04 / 53 65) im Ouf- 
trag der Ev. Mütterschule. Anmeldung ist Je- 
derzeit bei einer der Gymnagtikstunden mög- 
lich. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 30. Juli' 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 

Amtliche Bekanntmachung 

Aber die Vornahme einer repfftsentstlven 
ViehzwischenzühlunK in Hessen 

Auf Grund des Viehzählungsgesetzes in der 
Fassung vom 23. September 1973 (BGBl. I, 
S. 1405) findet am 

3. August 1978 
eine repräsentative ViehzwischenzShInnr 

statt. 
Die Zählung wird als repräsentative Teiler- 
hebung auf Betriebsbasis durchgeführt. Aus- 
kunftspflichtig sind die in die Stichprobe 
einbezogenen Viehhalter oder im Verhinde- 
rungsfalle die mit der Viehhaltung befaßten 
Betriebsangehörigen. Gemäß §§ 10 und 11 des 
StatGes. sind die erforderlichen Angabea und 
Auskünfte wahrheitsgemäß, vollständig und 
fristgemäß in schriftlicher Form zu erteilen 
und durch Unterschrift zu bescheinigen. 
Den Zählei;n ist das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen, in 
denen Vieh gehalten wird oder gehalten wer- 
den kann, zu gestatten. Anordnungen der Ve- 
terinärbehörden, die den Personenverkehr 
beschränken, gelten auch für <«e Zähler. Die 
Auskunftspflichtigen haben die Zähler auf 
derartige Anordnungen hinzuweisen. 
Die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der Zählung unterliegen 
der Geheimhaltung. Sie dürfen außer ftlr 
statistische Zwecke gemäß § 8 (1) des Vieh- 
zählungsgesetzes lediglich für behördliche 
Maßnahmen zur Durchführung des Tierzucht- 
gesetzes und des Viehseuchengesetzes, für die 
Berechnung der Beiträge zu den öffentlichen 
Viehseuchenentschädigungskassen, für die Be- 
rechnung der öffentlichen Dasselbekämp- 
fungsgebühren durch die zuständigen Behör- 
den oder die von diesen beauftragten Stellen 
verwendet werden. 
Die Weiterleitung von Einzelangaben nach 
§ 12 Abs. 2 des StGes. und nach § 8 (2) des 
Viehzählungsgesetzes durch die erhebenden 
Behörden an die für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten zuständigen obersten 
Bundes- und Landesbehörden und die von 
ihnen bestimmten Stellen und Personen ohne 
Nennung des Namens des Auskunftspflichti- 
gen ist zugelassen. 
Die Benutzung der Einzelangaben und Fest- 
stellungen zu steuerlichen Zwecken ist unzu- 
lässig. 
Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer der 
Auskunftspflicht nicht oder nicht rechtzei- 
tig nachkommt oder vorsätzlich und/oder fahr- 
lässig falsche oder unvollständige Angaben 
macht und der sich weigert, dem Zähler das 
Betreten von Grundstücken, Ställen und ähn- 
lichen Räumen zu gestatten. Die Ordnungs- 
widrigkeit kann nach § 14 des StatGes. bzw. 
§ 9 des Viehzählungsgesetzes mit einer Geld- 
buße geahndet werden. 

Hessisches 
. Statistisches Landesamt 

öffentliche Bekanntmachung 

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß die 
Gemeindevertretung Egelsbach in der 9. öf- 
fentlichen Sitzung am 29. Juni 1978 Herrn 
Dieter Junak, 6073 Egelsbaoh, Ostendstraße 
41, erneut zum Schiedsmann für den Schieds- 
mannsbezirk Egelsbach auf die Dauer von 
5 Jahren gewählt hat. 
Egelsbach, 20. 7. 1978 

Der Gemeindevorstand 
(Dürner) Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 

Die Bauleistungen für die Erweiterung der 
Waldhütte (2 Toilettenräume, 1 Abstellraum) 
in Tafelbauweise und ein überdeckter Fireisitz 
4x9 m sollen vergeben werden. 

Los I: Erd-, Beton- und Kanalarbeiten 
Los II: Zimmerer- und Tischlerarbeiten 

Los III: Dachdeckerarbeiten und Hängerinne 
Die Angebotsunterlagen können ab Montag, 

dem 31. Juli 1978, gegen eine Ausschreibungs- 
gebühr von 3 DM bei dem Bauamt der Ge- 
meinde Egelsbach abgeholt werden. 

Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die auf keinen Fall zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto 29711-601 beim Postscheckamt 
Frankfurt (Main) oder auf eines der Konten 
der Gemeindekasse bei allen Egelsbacher Ban- 
ken und Sparkassen, unter Hinweis auf die 
Baumaßnahme, vorzunehmen. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungster- 
min am 22. August 1978, 10 Uhr, in verschlos- 
senem Unischlag, mit deutlicher Aufscte-ift 
der Baumaßnahme, bei dem Bauamt der Ge- 
meinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Str.l, 
Zimmer 35/36, einzureichen. 

Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 4 Wo- 
chen. 
Egelsbach, 28. Juli 1978 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dürner, Bürgermeister 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

bedanken wir uns, auch im Namen unserer Eltern, bei allen recht 
herzlich. 

Dietmar Werner und Frau Sabine 
geb. Herfurth 

Egelsbach, im Juli 1978 
Schulstraße 24 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blunnenspe.nden beinn Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Helene Margarethe Wendt 
geb. Barth 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn unseren herzlichsten 
Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, Herrn Pfarrer Adam für die trö- 
stenden Worte, den Schulkollegen und Kolleginnen, den Reiterfreunden, so- 
wie der Hausgemeinschaft Thüringer Straße 49 und allen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, im Juli 1978 
Thüringer Straße 49 

In stiller Trauer 

Herbert Wendt und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Gertraude Kappes 
geb, Knöß 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn, den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1911 und all denen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben herzlichen Dank. 

Egelsbach, im Juli 1978 
Rheinstraße 41 

In stiller Trauer 
Adolf Kappes und Familie 

Steuerliche Folgen der Volljährigkeit 

?■;' ^ - 

Wo(henblalt 

MITTEILUNGSBUTT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN " 

Samiikg, 29. 7. 
Fußballfreurjdschaftsspiel 
SVD — SKG Sprendlingen 
17 Uhr, vorher Reserven 

% 
Sonntag, 6. 8. 

Pflichtwanderung des OWK 
Gundernhausen — Messel 
7.30 Uhr Dreieichplatz 
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Exhibitionist In Dreieichenhain 

Am Montagabend gegen 18.13 Uhr zeigte 
sich ein Unbekannter vollkothmen nackt einer 
25jährigen Frau in der Straße „An der Trift". 
Der Mann stand in einem Gebüsch kurz vor 
der BAB-Brücke in Dreieichenhain und trat 
plötzlich daraus hervor. 

Erstes Reitturnier war ein voller Erfolg 

Tausend Starter ritten um Sieg und Plätze 

Gasversorgung für Dreieich ist gesichert 

Haupt- und Finanzausschuß war auf Rundreise 

Auf einer ganztägigen Rundfahrt informier- 
ten sich die Mitglieder des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses des Stadtverordnetenpräsi- 
diums, des Magistrates sowie eine ansehnliche 
Zahl von Stadtverordneten, darunter alle 
Ausschußvors^itzenden der Stadtverordneten- 
versammlung, sowie die Geschäftsleitung und 
Mitarbeiter der Stadtwerke Dreieich über die 
überregionalen Gasversorgungsanlagen. 

Erete Station waren die Main-Gaswerke AG 
in Frankfurt, wo Direktor Gasch die ge- 
schichtliche Entwicklung, den gegenwärtigen 
Stand und die künftigen Perspektiven der 
Gasversorgung in der Rhein-Main-Region um- 
riß. Daran schloß sich ein Rundgang über das 
Betriebsgclände der Main-Gaswerke AG an. 
Hierbei fanden die Meßwarte und Lastvertei- 
lung sowie eine Freiluftregleranlage beson- 
dere Aufmerksamkeit. Besichtigt wurde auch 
das Verwaltungsgebäude mit seiner neuen 
EDV-Aniage. 

Mit dem Bus ging es nach einem gemein- 
samen Mittagessen zur Übergabestation der 
Gas-Union. Diese erhält seit 1. 10. 1977 über 
Schlüchtern Erdgas aus der Sowjetunion, ab 
1981 auch aus dem Iran und ab Oktober 78 
— über die Station Bischofsheim — aus der 
Nordsee. 1981 werden fast alle westeuropäi- 
schen Länder mit den großen Erdgasvorkom- 
men auf dem Kontinent, in der Nordsee, der 
Sowjetunion und dem Iran verbunden sein. 
Hinzu kommen Flüssiggas-Anlandeternunals 
für die Erdgasreserven Nordafrikas. Die Be- 
sucher konnten den Bindruck gewinnen, daß 
auf dem Sektor Erdgas eine Versorgungs- 
sicherheit auf lange Zeit — aufgrund der rie- 
sigen Vorkommen — gewährleistet ist, ohne 
sich von einzelnen Bezugsquellen abhängig zu 
machen. 

Besonders beeindruckend war folgendes; 
Die Ubergabestation in Schlüchtern hat eine 
Energiedurchsatzkapazität, die einer Leistung 
von 5 Kernkraftwerken entspricht. Die Land- 
schaft wird dabei in keiner Weise berührt. 

Hallenbad wird geschlossen 
Das Jiallenbad der Stadt Dreieich ist vom 

7. August bis 10. September wegen Durchfüh- 
rung der jährlichen Generalreinigung und er- 
forderlicher Reparaturarbeiten geschlossen. Es 
wird empfohlen, in dieser Zeit das Park- 
schwimmbad mit seinen beheizten Becken zu 
besuchen. 

Den Teilnehmern wurde ein hohes Maß 
neuer Informationen über das Thema Ener- 
gieversorgung zugängig gemacht. Besonders 
beruhigend konnte festgestellt werden, daß 
die umweltfreundliche Versorgung mit Erd- 
gas auf Jahrzehnte hinaus als gesichert ange- 
sehen werden kann. Die Stadtwerke Dreielch 
GmbH sind auf diesem Sektor in ein konti- 
nentales Verbundsystem einbezogen, das durch 
seine vielfältigen Möglichkeiiten Krisen in der 
Versorgung nahezu ausschließt. 

Lärmsündern geht's an den Kragen 

Der Magistrat hat beschlossen, alle Be- 
schwerden, die im Laufe einer Woche im Rat- 
haus über Lärmbelästigung eingehen, der Po- 
lizei schriftlich zu melden. Wie Bürgermeister 
Meudt ausführte, häufen sicfti die Klagen der 
Bürger über Lärmbelästigungen durch Mo- 
peds und zu laut eingestellte Radio- oder 
Fernsehgeräte. Auch falsches Parken von 
Kraftfahrzeugen und das Zustellen von Ein- 
fahrten werde immer häufiger gemeldet. 
Hauptkommissar Heinz Schuster hat zugesagt, 
diesen Beschwerden verstärkt nachzugehen. 

Mit Faustfeuerwaffe bedroht 

Am Montag gegen 16.15 Uhr hörte eine 
59jährige Gesdiäftsfrau an der Hintertür ihres 
im gleichen Haus befindlichen Geschäftes, das 
sie mit ihrem Ehemann betreibt, ein Klopfen 
bzw. Rütteln. In dem Glauben, daß es sich um 
einen Bekannten oder Lieferanten handelte, 
öffnete sie die Tür und stand einem Manne 
gegenüber, der sie mit einer Faustfeuerwaffe 
bedrohte. Der Mann sagte auch etwas, das die 
Geschädigte in ihrer Aufregung jedoch nicht 
verstand. Aufgefallen war ihr nur der säch- 
sische Dialekt. 

Plötzlich gab der Unbekannte einen Schuß 
auf den Boden ab. Die Frau erlitt einen 
Schock und fiel rückwärts um, worauf der 
Täter flüchtete. Er wird wie folgt beschrie- 
ben: ca. 165 cm groß, rötliche Haare, rötlicher 
Vollbart. Der Mann war mit einem braunen 
Anzug bekleidet, war sehr ungepflegt und 
roch erheblich nach Alkohol. Er wurde be- 
reits gegen 12 Uhr im Wiesgäßchen gesehen. 

Hinweise werden von der Kripo — Telefon 
06 11/8 09 02 59 — oder von jeder anderen 
Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Das höchste Glück der Erde, das bekanntlich auf dem Rücken der Pferde gefunden wird, 
saß beim ersten Turnier des Pferdesportvereins Dreieich nicht nur im Sattel, sondern am 
blauen Himmel und hatte alle Regenwolken vertrieben. Nachdem schon viele Veranstaltun- 
gen in diesem Sommer dem Regen zum Opfer gefallen sind, herrschte am vergangenen Wo- 
chenende ideales Turnierwetter — nicht zu heiß und vor allem troclien — und ließ die Pre- 
miere der neuen Reitanlage zu einem großen Erfolg werden. 

BUrgermeiiter Hans Meudt Überreicht dem Sie(«r des L-Sprin(eni, Rajko Zuplo, den Pokal, 
den der Macistrat der Stadt als EhMnprels lesUftet hat. 

Mit rund 1000 Startern auf 370 Pferden hatte 
das Turnier große Anziehungskraft ausgeübt, 
und nicht nur die Zahl der Teilnehmer war 
erfreulich, sondern auch der Besuch des Pu- 
blikums. das sich schon bald als sehr verstän- 
dig erwies und mit großem Interesse und gro- 
ßer Spannung dem Gebotenen folgte. Und dies 
war bestimmt nicht wenig. 

Am Samstag standen allein sieben Prüfun- 
gen auf dem Programm, imd von morgens 
neun Uhr bis zum frühen Abend gingen die 
Reiter über den Parcours oder stellten sich in 
del- Reithalle den strengen Richteraugen bei 
den Dressurprüfungen. Weiter ging es am 
Sonntag bis zur Springprüfung der Klasse L, 
die als Abschluß und Höhepunkt der Turnier- 
tage um den Preis der Stadt Dreieich geritten 
und gesprungen wurde. 

Es waren beileibe nicht "ur Reiterinnen 
und Reiter aus der Umgebung, die feststellen 
konnten, daß die Reitanlage des Dreieichen- 
hainer Vereins sehr gut gelungen ist. Der Ruf 
der Hainer Reiter ist bis nach Stockstadt, 
Aschaffenburg, Fulda, ja sogar bis nach Olden- 
burg gedrungen, wie man aus der großen 
Nennungsliste entnehmen konnte. 

Dem noch jungen Verein muß man beschei- 
nigen, daß er Großartiges geleistet hat. Sicht- 
bare Zeichen sind die Reithalle und die Reit- 
anlage, die durch den Mut und Weitblick der 
Verantwortlichen, durch die Spendenfreudig- 
keit der Mitglieder und Gönner, aber auch 
durdi den Einsatz, die Tatkraft und die Opfer- 
bereitschaft aller Beteiligten zustande kamen. 
Mit rund 250 Mitgliedern, darunter viele Ju- 
gendliche, hat der Verein auch bewiesen, daß 
der Pferdesport nicht die Angelegenheit eini- 
ger weniger Privilegierter ist, sondern sich zu 
einem Breitensport entwickelt hat. Der Erfolg 
dieses ersten Turniers hat sicher dazu beir 
getragen, das Selbstbewußtsein des Vereins zu 
heben und neue Freunde und Anhänger zu 
finden. 

Dies war auch der Wunsch von Karl-Heinz 
Kratschmer, des 1. Vorsitzenden des Pferde- 
sportvereins, der nach einer schwierigen Auf- 
bauphase nun die Gelegenheit habe, sich einem 
gröiieren Publikum vorzustellen. Höhepunkt 
auf dem Turnierplatz seien bleibende Erleb- 
nisse und gäben Ansporn, vor allem könne 
damit die wertvolle Jugendarbeit gefördert 
und fortgesetzt werden. 

  III  «n » 
Mit Schwunc über die Hindernisse. Beim Turnier des Pferdesportverelns wurden hervorra- 
sende reiterliche Leistungen ceboten, die unter den Zuschauern sicher viele Freunde für 
diese Sportart ceworben haben. 

Zur Organisation des Turniers ist zu sagen, 
daß sich die Verantwortlichen viel Mühe ge- 
geben haben, die sich auch positiv auf das 
ganze Geschehen niederschlug. Daß die feh- 
lenden Parkplätze Sorge bereiteten, daß es 
nicht immer einfach war, ein Plätzchen zu 
finden, war nicht Sache des Veranstalters, der 
mit den Gegebenheiten fertig werden mußte. 
Und auch die Betroffenen, Reiter wie Zu- 
schauer, wurden mit diesem Problem fertig, 
zeigten Verständnis und nahmen längere Fuß- 
wege in Kauf. Sie wurden durch ein vorbild- 
lich organisiertes Turnier und durch gute Lei- 
stungen entschädigt. 

Am Rande der Anlage konnte man sich in 
einem Zelt niederlassen, Kraft schöpfen, sich 
stärken und mit einem Trunk erfrischen; 
Kaffee und Kuchen wurden angeboten, Er- 
frischungen bereitgehalten. 

Auch für diejenigen, die vielleicht zum 
ersten Mal auf einem Reitturnier waren und 
demzufolge als Laien galten, hatte der Ver- 
anstalter gesorgt. Über den Platzlautsprecher 
— die Anlage war übrigens sehr gut — wur- 
den Erklärungen zu allem gegeben, was auf 
dem Parcours geschah, so daß jeder ständig im 
Bilde wai. Ein zusätzlicher Service, der nicht 
nur Zeiten überbrückte, sondern von den Zu- 
schauern gut aufgenommen wurde. 

Der Höhepunkt und Abschluß des Turniers 
war, wie bereits erwähnt, das L-Springen um 
den Ehrenpreis der Stadt Dreieich, einen mit 
einer Pferdefigur verzierten Silberpokal, den 
Bürgermeister Hans Meudt als Schirmherr 
des Turniers dem Sieger überreichte. Die 
Prüfung hatte eine große Beteiligung und war 
mit einmaligem Stechen ausgeschrieben.- Schon 
bald stand fest, daß es zu dieser Verlängerung 
kommen würde, denn einige Reiter gingen 
ohne Fehler über den Parcours. 

Das Stechen .wurde dann zu einer spannen- 
den Angelegenheit. Der Japaner Takamiya 
legte einen Null-Fehler-Ritt in einer phan- 
tastischen Zeit von 32,1 Sekunden vor, und 
jeder glaubte, daß diese nicht mehr unterboten 
werden könnte. Doch es kam anders. In 26,1 
Sekunden ging der Dieburger Rajko Zupic auf 
Ramirez über die Hindernisse, machte dabei 
keinen Fehler und hatte den Pokal gewonnen. 
Auf den fünften Platz in dieser Konkurrenz 
kam Lothar Riemer auf Distelfink, der lange 
in Dreieichenhain als Reitlehrer tätig war und 
jetzt für Egelsbach startet. 
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Langener Stadtschuimeisterschaften 

im leichtathletischen Dreikampf 

Wie in jedem Jiihr schloß d:ts Schui.sporf- 
zentrum Litngen dns Schuljnhr mit einer öf- 
fonl liehen Sportveranstaltung ab. Nachdem 
die im letzten Jahr erstmals durehgeführlen 
leichtathletischen Wettkiimpte bei allen Schu- 
len begeisterte Zustimmung gefunden hatten, 
richtete das Schulsportzentrum Langen in die- 
sem Jahr erstmals Langener Stadtschulmei- 
sterschaften im leichtathletischen Dreikampf 
für alle Schülerinnen und Schüler der Jahr- 
gänge 1964 bis 1969 der Langener Schulen aus. 
Zusätzlich ermittelten die Langener Schulen 
in drei Altersgruppen ihre Staffclsieger. 

Über 200 Schülerinnen und Schüler aus sie- 
ben Langener Schulen kämpften um die Ur- 
kunden und die vom Magistrat der Stadt Lan- 
gen gestifieten Ehrenpreise. Der Leiter des 
Schulsportzentrums Langen. Oberstudienrat 
Zschevneck, dankte der Stadtverwaltung Lan- 
gen und der SSG Langen für die tatkräftige 
Unterstützung. 

Den Ehrenpreis des Magistrats der Stadt 
Langen für die besten Leistungen erhielten in 
diesem Jahr M. Reiß von der Albert-Einstein- 
Schule bei den Jungen und A. Herrmann von 
der Ludwig-Erk-Schule bei den Mädchen. 

Die Ergebnisse der einzelnen Altersklassen: 
Schülerinnen C (68/69): 1. A. Ilerrninnn (Erk- 

Sch.) 1640 Punkte, 2. S. Block (Scholl-Sch.) 
1608 P., 3. K. l>ohre (Erk-Sch.) l.")«« P. — Schü- 
lerinnen B.(66/67) 1. R. Sommer (Sehülte-Sch.) 
1808 P,. 2. V. Becu (Schoil-Sch.) 1808 P., :i. U. 
Weinert (Einstein-Sch.) 1788 P. — Schülerin- 
nen A (64/6.')): 1. A. Siewert (Reichweln-Seh.) 
2162 P.. 2. A. Wand (Dreieich-Seh.) 2093 P., 
3. S. Englcr (Dreieich-Sch.) 2039 P. — Schüler 
C (68'69): 1. W. Olm (Schweitzer-Sch.) 1897 P.. 
2.' S. Marzano (Scholl-Sch.) 1782 P.. 3. R. Kuhn 
(Schweitzer-Sch. 1780 P. — Schüler B (66/67): 
1. M. Lippert (Einstein-Sch.) 2166 P.. 2. B. 
Buschmann (Reichwein-Sch.) 2057 P.. 3. V. 
Walther (Einstein-Sch.) 2014 P. — Schüler 
A (64 65): 1. M. Reiß (Einstein-Sch.) 2932 P., 
2. B. Kraft (Dreieich-Sch;) 2835 P., 3. S. Thie- 
rolf (Einstein-Sch.) 2488 Punkte. 

Staffeln: Schüler C: 1. Scholl-Schule 33,4 
Sek.. 2. Erk-Schule 35,4 Sek., 3. Schweitzer- 
Schule 35,5 Sek. — Schüler B: 1. Einstein- 
Schule 47,4, 2. Reichwein-Schule 49,1, 3. Erk- 
Schule 50.9 Sek. — Schüler A: 1. Dreieich- 
Schule 56,5, 2. Einstein-Schule 59,6, 3. Reich- 
wein-Schule 60,8 Sek. 

Nötzold (SSG) Dritter bei den 

Hessischen Juniorenmeisterschaften 

Bei strahlendem Sonnenschein fanden am 
vergangenen Wochenende in Ronneburg die 
Hessischen Juniorenmeisterschaften statt. 
Hier war nicht nur Masse — rund 400 Teil- 
nehmer —, sondern auch Klasse am Start. So 
z. B. der talentierte Hürdenläufer Harafd 
Schmid aus Gelnhausen, bekannt von vielen 
Länderkämpfen, sowie der Dreispringer 
Eckert vom LC Mengerskirchen Von der SSG 
gemeldet waren Richard Nötzold im Drei- 
sprung und Michael Neuner über 400 m. Letz- 
terer konnte leider aus gesundheitlichen 
Gründen bei diesen und den kommenden 
Deutschen Jugendmeisterschaften nicht teil- 
nehmen. 

Richard Nötzold hingegen nutzte die Chance 
im Rahmen seiner Vorbereitungen auf die 
Deutsche Jupendmeisterschaft in Göttingen, 
um weitere Wettkampferfahrungen zu sam- 
meln. Das kontinuierliche Aufbauprogramm 

dieser Saison soll den Höhepunkt bei der 
Deutschen Jugendmeisterschaft bringen. 

Um so erfreulicher sind die gezeigten Wett- 
kampfleistungen zu bewerten, gelang es doch 
Richard Nötzold, eine beständige Serie von 
13,70-m-Sprüngen zu absolvieren. Seine beste 
Leistung war 13,73 m, und damit erreichte er 
einen guten 3, Platz. 

Die SS(j-Leichtathletikabteilung gibt be- 
kannt, daß die Trainingszeiten montags von 
17.30—-19.30 Uhr und freitags von 17.30—19.30 
Uhr für Jugendliche und Erwachsene auch 
während der Sommerferien bestehen bleiben. 
Eine Ausnahme machen die für Schülerinnen 
und Schüler der Gruppe Vinzenz, sie pausie- 
ren im Monat August und beginnen wieder 
im September montags von 17—19 Und und 
freitags von 17—19 Uhr im SSG-Freizeitcen- 
ter mit dem Training. 

Ein toller 200-m-Lauf 

Mit H.-irald Schmidt (TV Gelnhausen), Pesch 
(Waldpck) waren zwei der .schnellsten 400-m- 
Liiufer am Start über 200 m. Mit Brunnen- 
griiber (LG Ried) und Stefan Bareuther (SGE) 
gingen zwei der schnellsten Jugendlichen 
(10,7 — 48,3 Sek.) des DLV auf die 200-Meter- 
Distanz. Nach leichtem Vorlaufsieg in 22,53 
Sek. lief Stef.m Bareuther im Zwischenlauf 
ein ganz famo.ses Rennen und stellte mit 22,26 
Sek. eine neue Bestzeit (Handstoppung 22,0) 
auf. Im Kndlauf lieferten die beiden Jugend- 
lichen den 400-m-Stars ein hartes Duell. 

Harald Schmidt erreichte .so die zweit- 
schnellste 200-m-Zeit in diesem Jahr in 
Deutschland. Die im Ziel gestoppten 21,01 Sek. 
können sich wie die anderen Zeiten 
sehen la.-s.sen. Pesch 21,42 Sek., Brunnengräber, 
der auf den letzten Metern an Bareuther vor- 
beiging. 22.16 Sek. und der Egelsbacher wie- 
der 22,26 Sek. 

Bareuther ist für die am kommenden Wo- 
chenende in Göttingen stattfindenden Deut- 
schen Jugendmeisterschaften bestens gerüstet. 

HANDBALL 

Kreisliga II 

TV Trebur — TV Groß-Gerau 
SO Egelsbach — BSC Urberach 

1. TV, Groß-Gerau 
2. BSC Urberach 
3. SG Egelsbach 
4. TV Trebur 
5. SKV Mörfelden 
6. TGS Walldorf ■ 

Frauen-Kreisliga West 

10 
9 

10 
9 
9 
9 

139:104 
130:83 
98:115 
97:101 
67:94 
89:123 

.<«V Gernsheim — TGS Walldorf 
SSG Laneren — Schneooenhausen 
TSV Goddelau — TSV PfunRstadt 
SG Weiterstadt — TV Bfittelborn 

1. T.SV Pfungstadt 
2. Schneppenhausen 
3. .'=;v Gernsheim 
4. SSG Langen 
5. TV Büttelborn 
6. TSV Goddelau 
7. TGS Walldorf 
8. SG Weiterstadt 
9. TuS Rüsselsheim 

64:25 
73:5.') 

112:46 
.52:35 
52:63 
47:61 
45:66 
39:85 
.12:110 

10:15 
7:14 

16:4 
15:3 
8:12 
7:11 
5:13 
5:13 

2:6 
2:6 
7:9 

15:1 
14:2 
12:4 
10:6 
7:9 
6:10 
4:12 
4:12 
0:16 

Anthes lief 22,5 Sek. über 200 m 

Gute Verbesserungen auch über die kurzen 
Sprintstrecken zeigte Joachim Anthes (SGE). 
Im Rahmen der Hessischen Mehrkampfmel- 
sterschaften der Männer und Frauen steigerte 
er sich auf gute 22,5 Sek. über 200 m. 

Karin Erd-Wittmann wurde im Fünfkampt 
der Frauen Siebte. Mit 20,0 Sek. über 100 m 
Hürden, 10,02 m mit der Kugel, 1,40 m hoch 
und 4,85 m weit sowie 2:35,1 Min. über 800 m 
erzielte sie 2733 Punkte. 

Aus der Rechtssprechung: 

Der Schlitz 

im Hausbriefkasten 

e Einem Manne war die Fahrerlaubnis ent- 
zogen worden. Die Verkehrsbehörde hatte 
die Entziehungsverfügung durch Ndederlegung 
bei der Post zugestellt. Der Betroffene erhob 
verspätet Widerspruch, stellte aber Antrag 
auf Wiedereinsetzung in den vorigen Stand 
wegen Fristversäumnis gemäß § 60 Verwal- 
tungsgerichtsordnung mit einer beigefügten 
eidesstattlichen Versicherung, er habe keinen 
Benachrichtigungsschein über die Niederle- 
gung bei der Post in seinem Briefkasten ge- 
funden. Wahrscheinlich hätten Unbefugte ihn 
durch den Einwurfschlitz herausgezogen. Da- 
bei unterscheide sich sein Briefkasten weder 
von den anderen im gleichen Haus noch von 
den sonst üblichen Hausbriefkästen. Da ein 
Briefkasten auch Zeitschriften und andere 
sperrige Sendungen aufnehmen müsse, sei 
eine gewisse Breite des Einwurfschlitzes er- 
forderlich. Außerdem hätten ihn bisher alle 
Briefsendungen erreicht, so daß er keinen 
Grund gehabt habe, der Sicherheit des Brief- 
kastens zu mißtrauen. Es treffe ihn deshalb 
kein Verschulden, daß der Benachrichtigungs- 
schein abhanden gekommen sei. 

Das Bundesverwaltungsgericht hat dem 
nicht Rechnung getragen und deshalb die 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand ab- 
gelehnt. Seiner Ansicht nach darf der Eiri- 
wurfschlitz eines Hausbriefkasterts nicht - so 
breit sein, daß ein Hindurchgreifen mit der 
Hand möglich ist. Kommt auf diese Weise 
eine Postsendung abhanden, muß sich der 
Inhaber des Briefkastens ein Mitverschul- 
den zurechnen lassen, welches die Wider- 
einsetzung in den vorigen Stand ausschließt, 
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Haben Sie etwas anzumeiden? 
■ Bei Überscfireitung der Freimengen muß gezahlt werden 

Wer kennt ihn nicht, den grünberockten Zöllner, der bei der Einreise in die Bundes- 
republik Deutschland mehr oder weniger freundlich fragt: „Haben Sie etwas anzu- 
melden?" „Nein", erhält der Mann an der Grenze dann oftmals zur Antwort, weil der 
Reisende keine Ahnung hat, wieviel von welcher Ware in weltfern Wert er abga- 
benfrei einführen darf. 

Die Verwirrung is*. komplett, wenn der Tou- 
rist, aus Mitgliedsländern der Europäischen 
Gemeinschaft kom'Tiend, das gleiche gefragt 
wird. Wie sieht es denn, fragt er sich zu Recht, 
mit der vielbeschworenen Zollunion aus, wenn 
trotzdem weiter kontrolliert und gezahlt wer- 
den muß? Aber es sind nicht nur Freimengen 
(siehe Tabelle) von Kaffee, Tee und Spirituo- 
sen, die der Zollbeamte zu überwachen hat. 

Denn was geschieht, wenn der Tourist Wa- 
ren einführt, die die mengenmäßigen Frei- 
grenzen überschreiten? Wie tief muß der 
Weinliebhaber, der beispielswaise aus Frank- 
reich 20 Liter Rotwein einführt, in die Tasche 
greifen? Soweit der Gesamtwert des Weines 
240,— Mark, nach französischen Preisen, nicht 
übersteigt, wird eine Pauschale von fünf Pro- 
zent des Wertes erhoben. Allerdings hat der 
Reisende auch die Möglichkeit, die Abgabe 
nach dem normalen Zolltarif zu leisten; aber 
die Pauschale ist in den meisten Fällen gün- 

stiger. Außerdem muß der Reisende bei der 
Einreise ein Begleitdokument vorweisen, das 
er beim Kauf in Frankreich erhält. Diese Vor- 
schrift entfällt, wenn er nicht mehr als 15 Li- 
ter französischen Rotwein mitbringt. Über- 
steigt der Wert des Weines die 24a-Mark- 
Grenze, muß er darauf eine sechsprozentige 
Einfuhrumsatzsteuer zahlen. 

Was erwartet den Teetrinker, der aus Eng- 
land kommend, zwei Kilogramm Tee für den 
eigenen Verbrauch mitgebracht hat? Auch hier 
ist eine Pauschalierung möglich, sofern der 
Wert der Ware ebenfalls 240,— Mark nicht 
überschreitet und keine Abgabe nach Zolltarif 
gewünscht wird. Der Abgabensatz beträgt 
dann 4,40 Mark pro Kilogramm Tee. Bei Uber- 
schreitung der Wertgrenze wird ebenfalls eine 
sechsprozentige Einfuhrumsatzsteuer erhoben. 

Wird der Reisende beim Schmuggeln er- 
wi.scht, kann der Zollbeamte bis zu 8,80 Mark 
Zuschlag pro Kilogramm Tee erheben. 

Die Abgabenfreiheit innerhalb bestimmter 
Grenzen gilt nur für teilbare Waren, nicht ab- 
gabenfrei sind dagegen sogenannte unteilbare 
Waren (zum Beispiel: Möbel, Kleider, 
Schmuck). Der Wert einer unteilbaren Sache 
kann auch nicht auf mehrere Personen umge- 
legt werden. Das gilt als Beispiel für einen 
Mahagoni-Schreibtisch, der im freien Waren- 
verkehr aus England mitgebracht wird. Bei 
einem unterstellten Wert von 2000,— Mark ist 
eine Pauschalierung nicht mehr möglicli, weil 
die 240-Mark-Grenze überschritten wurde, 

Für die Einfuhr in die Bundesrepublik 
Deutschland muß der Tourist den Nachweis 
der EG-Eigenschaft erbringen: Dieses Formu- 
lar ist bei Ausfuhrstellen in England oder im 
Geschäft, in dem der Schreibtisch gekauft 
wurde, erhältlich. Bei der Einreise muß dann 
eine zwölfprozentige Einfuhrumsatzsteuer auf 
den Wert von 2000,— Mark bezahlt werden. 
In Deutschland angekommen, kann er dann 
eine Erstattung der im Ausland gezahlten 
Mehrwertsteuer beantragen. 

Wenn die Freimengen überschritten werden, 
der Wert der Waren aber unter 240,— Mark 
liegt, beträgt der Abgabensatz bei Waren aus 
Ländern der EG fünf Prozent, bei Waren aus 
anderen Ländern 15 Prozent. Übersteigt der 
Wert 240,— Mark, so müssen bei Waren, die 
aus Ländern der EG eingeführt werden, sechs 
(für Genußmittel) bzw. zwölf.Prozent Einfuhr- 
umsatzsteuer gezahlt werden. 

Erkundigen Sie sich rechtzeitig bei einer 
Zollbehörde, welche Formulare für die Einfuhr 
erforderlich sind! 

Das dUrten sie attgabentrel in die BunilesrepuöiiK einfahren (pro Person) 

Mindestalter 15 Jahre 
alkoholische Getränke 

Mindest- 
alter 
15 Jahre 
Kaffee 

Parfüms u. 
Toiletten- 
wasser 

Mindest- 
alter 
15 Jahre 
Tabakwaren 

Tee andere 
Waren 

aus den Mitglieds- 
ländern der Euro- 
päischen Gemein- 
sdiaft (Belgien, Dä- 
nemark, Frankreich, 
Großbritannien und 
Nordirland, Irland, 
Italien, Luxemburg, 
Niederlande) 

1,5 Liter destillierte Getränke oder Spi- 
rituosen mit mehr als 22 ' Weingeist- 
gehalt oder 3 Liter destillierte Getränke 
oder Spirituosen oder Aperitifs aus 
Wein oder Alkohol mit einem Wein- 
geistgehalt von 22 ' oder weniger oder 
3 Liter Schaumwein oder Likörwein 
und 3 Liter .sonstige Weine 

750 Gramm 
gerösteten 
oder unge- 
rösteten 
Kaffee oder 
300 Gramm 
Kaffee- 
auszüge 
oder -e.ssen- 
zen 

75 Gramm 
Parfüms 
und 0,375 
Liter 
Toiletten- 
wasser 

300 Ziga- 
retten oder 
150 Ziga- 
rillos oder 
75 Zigarren 
oder 
400 Gramm 
Rauchtabak 

150 Gramm 
Tee oder 
60 Gramm 
Tee^us- 
züge oder 
-essenzen 

bis zu 
einem 
Warenwert 
von ins- 
gesamt 
460,— Mark 

aus anderen Ländern 
(Drittländern) 

1 Liter destillierte G(!tränke oder Spi- 
rituo.sen mit mehr als 22 ' Weingeist- 
gehall oder 2 Liter destillierte Getränke 
oder Spirituo.sen oder Aperitifs aus 
Wein oder Alkohol mit einem Wein- 
geistgehalt von 22 ' oder weniger oder 
2 Liter Schaumwein oder Likörwein 
und 2 Liter sonstige Weine 

250 Gramm 
gerösteten 
oder unge- 
rösteten 
Kaffee oder 
lOü Gramm 
Kaffee- 
auszüge 
oder -essen- 
■'.en 

50 Gramm 
Parfüms 
und 0,25 
Liter 
Toiletten- 
wasser 

200 Ziga- 
retten oder 
100 Ziga- 
rillos oder 
50 Zigarren 
oder 
2.50 Gramm 
Rauchtabak 

100 Gramm 
Teo oder 
40 Gramm 
Teeauszüge 
oder -essen- 
zen 

bis zu 
einem 
Warenwert 
von ins- 
ge.samt 
100,— Mark 

VerDraucherprogramm 

des Europaischen 

Gewemschaiisbundos 
Mit seinen 39 Millionen Mitgliedern in 18 

westeuropäischen Ländern stellt der Europäi- 
sche Gewerkschaftsbund (EGB) wohl die größte 
Organisation Europas dar. Auf seiner jüng- 
sten Tagung Anfang des Jahres in Brüssel 
hat nun der EGB deutlich gemadit, daß er die 
Interessen seiner Mitglieder nidit nur als Ar- 
beitnehmer, sondern auch als Verbraucher 
wahrnehmen will. Es wurde deshalb ein aus- 
führliches Programm zur Verbraudierpolitik 
verabschiedet, in dem zu verschiedenen 
Schwerpunkten Stellung genommen wird; so 
zum Beispiel zum Reditsschutz der Verbrau- 
cher, den der EGB immer noch für unzuläng- 
lich hält. 

Ausführlich befaßt sich das Verbraucherpro- 
gramm der demokratischen Arheitnehmeror- 
ganisationen in Europa aber auch mit dem 
Bereich Gesundheit. Die Gewerkschaftler sind 
sich darin einig, daß die Gesundheit der Ar- 
beiter und Verbraucher immer den Vorrang 
vor den reinen Produktionsinteressen der Un- 
ternehmer haben müsse. Es folgt die Forde- 
rung, alle gefährlichen Stoffe oder solche, de- 
ren Wirkung noch unbekannt ist, aus dem 
Markt zu ziehen. Auch die Gesetzgebung ge- 
gen die Umweltzerstörung sollte nach Auffas- 
sung des Europäischen Gewerkschaftsbundes 
sowohl auf nationaler wie auf gemeinschaft- 
licher Ebene verschärft werden. Schließlich 
setzt sich die Resolution auch sehr kritisch mit 
der Werbung auseinander. Strenge Bestrafung 
bei irreführender Werbung und — in diesem 
Zusammenhang — vor allem eine Umkehr der 
Beweislast, so daß der Nachweis für die Un- 
wahrheit einer Werbeaussage nicht mehr vom 
Verbraucher geführt werden muß, sind die 
Hauptpunkte dieses Programmabschnitts. 

Im übrigen hat der EGB alle ihm ange- 
.schlos.scnen nationalen Gewerksdiaftsorgani- 
sationen aufgerufen, sich in Zukunft nodi 
stärker mit Verbraucherproblemen zu befas- 
•sen. Die europäischen Gewerkschaften sind 
auch im Boratenden Verbraucherausschuß der 
EG vertreten, wo sie sich mit anderen Organi- 
.sationen für eine verbraucherfreundlldie Poli- 
tik im Gemeinsamen Markt einsetzen. Seit 
einigen Jahren wird in Brüssel eine gezielte 
Politik zum Schütze der Konsumenten be- 
trieben. 

Club empfängt Landetllgltten 

Der FC Langen setzt die Reihe seiner Vor- 
bereitungsspiele am Sonntag gegen einen Ver- 
treter der Landesliga (seither hieß es Grup- 
penliga) fort. Es ist die Mannschaft von Ger. 
mania Pfungstadt, die sich um 17 Uhr — vor- 
her spielen die Reserven — Im Waldstadion 
vorstellt. Für einige der neuen Clubspieler 
wird dies ein Wiedersehen mit früheren 
Mannschaftskameraden sein, denn die BrUder 
Wolf, Spielertrainer Rapp und Steinmetz wa» 
ren in der vergangenen Saison noch wichtige 
Stützen des Pfungstädter Landesligisten. 

Bisher hat der Club in seinen Vorberei- 
tungsspielen eine' gute Figur gemacht. Man 
wird gegen einen um zwei Klassen höher spie» 
lenden Gegner sicher mehr gefordert werden. 

SV-Fußballern fehlte die Harmonie Der Bundesliga-Spielplan ist raus 

SVD — Germania Ober-Roden 3:4 (2:2) TV-Basketball-Herren starten in München 

Der Vizemeister der Darmstädter Bezirks- 
klasse behielt gegen den SVD völlig verdient 
mit 5:3 die Oberhand. Man merkte allzu deut- 
lich, daß die Rodgauer eine eingespielte 
Mannschaft besitzen, die jederzeit in der Lage 
Ist, gegen gleichstarke Vertretungen einen 
Zahn zuzulegen, und somit stets steigerungs- 
fähig erscheinen. 

Beim Sportverein zeigte sich eine gewisse 
Disharmonie, die zum Saisonbeginn einiger- 
maßen erklärbar ist. Die Elf mußte auf vielen 
Posten umformiert werden, mehrere neue 
Spieler standen zur Bewährungsprobe. Hinzu 
kamen etliche urlaubsbedingte Ausfälle, die 
ebenfalls zu einem gewissen Manko führten. 

Dadurch soll natürlich der Erfolg der Ger- 
mania nicht geschmälert werden. Von Beginn 
an sah man den Ehrgeiz der Rödermarker, 
die von ihrem neuen Coach Carlo Storck be- 
sonders motiviert wurden. Der ehemalige 
SVD-Trainer kannte natürlich alle Stärken 
und Schwächen seiner einstigen Schützlinge 
und stellte dementsprechend seine Truppe 
ein. Ernst Wade, als frischer Betreuer der 
Hainer Mannschaft, hatte es in dieser Bezie- 
hung nicht so gut. Seine ersten Erkenntnisse 
bezog er beim Turnier am letzten Sonntag, 
ansonsten sind ihm die Fähigkeiten der Akti- 
ven nur vom Training bekannt. 

Doch mit der Dauer der Vorbereitungen 
steigen in gleichem Maße die Verständigungs- 
kontakte. Dies merkte man der Hainer Truppe 
besonders in der Schlußphase an, als sie ge- 
gen Oberroden dem Ausgleich mehrfach sehr 
nahe war. Zunächst klappte vieles noch nicht. 
Die Germania ging bereits in der fünften Mi- 
nute durch einen schweren Torwartfehler von 
Volz in Führung. Murmann war der Tor- 
schütze. Doch mit zunehmender Spieldauer 
kamen die Hainer besser ins Rennen. Eine 
geschickte Freistoßvariante brachte durch 
Maksans Kopfballtor nach zviölf Minuten den 
Ausgleich. Zlamal leitete per Freistoß den 
Treffer ein. 

Kurz vor der Pause gingen die Rot-Weißen 
ßogar in Führung. Einen sehenswerten Konter 
schloß -Rolf Weis nach herrlicher Flanke von 
Walter Krüger zum 2:1 ab. Identisch mit dem 
Halbzeitstand war dieses Tor freilich nicht, 
denn Sekunden vor Schluß donnerte der ehe- 
malige Darmstädter Vertragsspieler „Bubu" 
Koch einen Freistofi zum 2:2 ein. 

Torreich verlief auch die zweite Hälfte, in 
der die Gäste wiederum den besseren Start 
verzeichneten. Torschützenkönig Murmann 
fand in der 53. Minute die Lücke zum 3:2. 
Mangelhaft hierbei die Rettungsaktion von 

Klaus Kammholz, der im eigenen Fünfmeter- 
raum zu lange zögerte. Neuerwerbung Gerd 
Planitzer (von 06 Sprendlingen) erzielte in 
der 67. Minute den 3:3-Ausgleich. Bei seinem 
ersten Auftritt im SVD-Trikot traf er mit 
einem Flachschuß ins Netz. Aber schon drei 
Minuten später antworteten die Gäste mit der 
erneuten Führung. Günter Korth, der zur 
Pause Hans Peter Volz im Tor ablöste, mußte 
das Leder zur abermaligen Führung der Ger- 
mania passieren lassen. 

Nun folgte wohl die stärkste Zeit des Sport- 
vereins, der energisch auf den Ausgleich 
drängte. Als Pechvogel erwies sich Links- 
außen Maksan, dessen Versuche allesamt ihr 
Ziel verfehlten. Mit laufender Spielzeit wur- 
den plötzlich auch die Stärken des vorher 
nicht so herausragenden Walter Krüger er- 
kennbar. Im Finale zeigte er sich wohl als 
bester Akteur. Neben Dieter Zlamal trug er 
die Hauptlast. Der Ausgleich schien mehrfach 
sehr nahe, aber die verstärkte Germania-Ab- 
wehr hielt allen Belastungen stand. Fünf Mi- 
nuten vor Schluß gelang den Gästen durch 
einen Gewaltschuß von Koch sogar noch das 
5:3. 

Der Sportverein spieltee mit Volz (46. Korth), 
Nogales (46. Och), Lutz, Lack, Kammholz; An- 
dräß (46. Grundmann), Krüger, Zlamal; Pla- 
nitzer, Weis, Maksan. -jo- 

SVD gegen SKG Sprendlingen 

Ein weiteres Freundschaftsspiel bestreitet 
der Sportverein am Samstag gegen SKG 
Sprendlingen. Vierzehn Tage vor dem offiziel- 
len Start der Punktspielrunde will man ge- 
gen den A-Kiassisten weitere Spielpraxis ge- 
winnen. 

Nach der Niederlage gegen Germania Ober- 
roden kommt nun mit der SKG eine Mann- 
schaft zu den Rot-Weißen, die in der neuen 
Saison in der Spitzengruppe der Kreisliga A 
mitmisehen will. Die Derbys mit den Gästen 
aus Sprendlingen zählten schon immer zu den 
reizvollsten ihrer Art. Man erinnert sich noch 
an das ungemein dramatische Spiel, das der 
SVD nach einem 1:3-Rückstand noch mit 4:3 
gewann und im gleichen Jahr in die Bezirks- 
klasse aufstieg. 

Für die Hainer geht es in diesem vorletzten 
Test um die mannschaftliche Harmonie. Meh- 
rere neue Spieler müssen in die Elf eingebaut 
werden, und da zum Saisonstart einige Ak- 
teure vom Stammkader urlaubsbedingt au.3- 
fallen, steht die Bewährungsprobe sofort auf 
dem Plan. Spielbeginn: Samstag, 17 Uhr; Re- 
serven: 15.15 Uhr. -io- 

Betriebsfußballer in guter Form 

Bowling kommt als neue Sportart 

Die Bezirksauswahl der Betriebsfußballer 
bereitet sich für die Kämpfe um den Hessen- 
pokal 78 gut vor. In einem Vorbereitungsspiel 
gegen die BSG Biotest Dreieich, das mit 8:0 
gewonnen wurde, wagte man sich an eine 
schwerere Aufgabe heran. Es wurde ein bei- 
derseitiges Testspiel mit der Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg vereinbart. Beide Mannschaften 
konnten zwar nicht in bester Aufstellung an- 
treten, zeigten dennoch sehr gute Leistungen. 
Die Betriebssportler waren fast auf allen 
Positionen besser besetzt und gewannen das 
Spiel mit 3:0. Für die Verantwortlichen beider 
Mannschaften war es ein aufschlußreiches 
Testspiel. 

Im Großfeld wurde die BSG AMP erneut 
Bezirksmeister vor der SG Hengstbach 
Kickers. Durch das bessere Torverhältnis in 
der A-Klasse wurde die SG United, Langen, 
vor BSG Kratz, Dreieich, Klassenmeister. In 
der Kleinfeldrunde wird noch um Punkte ge- 
kämpft. Die Pokalrunde hat bereits begon- 
nen. 

Die Einzelmeisterschaften der Kegler wur- 
den an zwei Spieltagen ausgetragen. Bei über 
50 Teilnehmern (Frauen und Herren) war die 
Beteiligung sehr gut. Nur die Leistungen hin- 
gen gegenüber dem Vorjahr etwas nach.Neuer 
Bezirksmeister der Herren wurde J. Pflanz 
von Masa-Dekor, vor G. JCerwiert, Garny, Mör- 
felden — J. Bärtl, OFC Fan Kluab, W.Bausch^ 
mann, SG United und H. Siehl von Masa- 
Dekor. Bei den Damen war Rose Eder von 
Addressograph gut in Form und ließ bekannte 
Keglerinnen, wie. Frau Schönfeld (Langener 
Voba), G. Söllner (Voba Dreieich) und K. 
Keim (Langener Voba), hinter sich. 

Die Tischtennisspieler haben den Pokalmei- 
ster ermittelt. Die Hobbymannschaft des TTC 
Langen wurde zum erstenmal Meister, üle 

Mit dem Duell der beiden Aufsteiger DJK 
Sportbund München und TV Langen beginnt 
am 23. September in München die erste Bun- 
desligasa'ison für die Giraffen. Daß beide Auf- 
steiger an diese erste Bewährungsprobe mit 
besonderem Ehrgeiz herangehen, versteht 
sich von selbst. 

Der weitere Spielplan bringt gleich im Ok- 
tober fünf Heimspiele, so daß die Langener 
Zuschauer im Oktober „Basketball satt" zu 
sehen bekommen. Die gesamte Bundesligasai- 
son ist wegen zahlreicher internationaler Ter- 
mine diesmal besonders gestrafft worden. Be- 
reits am 13. Januar ist die Runde beendet. Bis 
dahin wird jede der 10 Mannschaften, die in 
der 2 Bundesliga-Süd um die Plätze kämpfen, 
ihre 18 Spiele der Hauptrunde hinter sich ha- 
ben. 

Ab 27. Januar schließt sich dnnn die Quali- 
fikationsrunde an, in der es um Aufstieg und 
Abstieg gehen wird. Die vier Erstplazierten 
der Hauptrunde kämpfen in einer Aufstiegs- 
runde um die Ermittlung des einen Aufstei- 
gers zur 1. Bundesliga. Dabei wird in diesem 
Jahr ein besonders heißer Kampf zu erwarten 
sein, da erstmals der Erste automatisch auf- 
steigt, ohne sich noch — wie in den vergange- 
nen Jahren üblich — gegen die Absteiger der 
1. Bundesliga qualifizieren zu müssen. 

Für den TVL wird es im ersten Bundesliga- 
jahr wohl darum gehen, dem Abstieg zu ent- 
gehen. Dies kann natürlich am Sichersten ge- 
lingen, wenn die TV-Herren gar nicht erst in 
die Abstiegsrunde geraten, die von den letzten 
sechs Mannschaften ausgespielt wird. In die- 
ser Abstiegsrunde wird es in jedem Spiel um 

alles oder nichts gehen" denn drei — unter 
Umständen sogar vier — der sechs Mann- 
schaften müssen wieder naoh unten in die Re. 
gionalligen. 

Großartiges 
Jakob-Zeunert-Turnler 

Am 15. 7. wurde unter der Schirmherr- 
schaft von Georg Sehrlng das Jakob-Zeunert- 
Turnier durchgeführt. Turnierleiter G. 
Schmidt brachte das „Mammutturnier" sehr 
gut über die Runden. Nach schönen und teil- 
weise dramatischen Spielen nahm Herr Seh- 
ring die Siegerehrungen vor. 

In der Männerklasse I wurde zum 2. Mal 
TO Bad Homburg Tumiersieger vor (Jer Crew 
des TV Dieburg. Die TVler erspielten sich den 
5. Platz. Überraschend wurde der TV Langen 
Turniersieger in der Männerklasse III. Har- 
monie und Ehrgeiz waren- die Trümpfe inner- 
halb der Siegermannschaft. Die SSG Langen 
erreichte leider nur den 4. Platz. 

Bei den Schülermannschaften gab es einen 
Sieg des TV Eschhofen vor TG Okriftel. Die 
TV 1. Mannschaft belegte einen guten 3. Platz, 
während die 2. Mannschaft auf dem 8. Platz 
endete. Mit starkem Beifall wurden die 
Schlußworte des Schirmherrn aufgenommen. 
„Das Langener Faustballturnier ist zu einem 
festen Bestandteil des Sportlebens der Stadt 
und innerhalb des Gaues geworden." 

SSG-Handballerinnen auf dem 4. Platz 

Mit 10:6 Punkten beendeten die SSG-Harid- 
ballerinnen die zur Uberbrückung gedachte 
Feldrunde auf .dem ein wenig enttäuschenden 
4. Tabellenplatz; enttäuschend nicht, gemes- 
sen an den Damen der vor der SSG plazier- 
ten Mannschaften, sondern an deren gezeig- 
ter Leistungen. Die mit den Sommerferien 
verbundene Hallenschließung bedingt eine 
Trainingszwangspause. So bleiben dann lei- 
der vor Beginn der Hallenrunde nur wenige 
Trainingsabende zur nötigen Vorbereitung. 

Wie die ganze Punktrunde verlief auch das 
Saisonfinale wechselhaft. Gegen die SG Wei- 
terstadt reichte es nur zu einem blamablen 
3:2-&!eg (1:1), wobei die Gäste lange Zeit gar 
mit 2:1 In Führung lagen. 

Im Heimspiel gegen die SGK Schneppen- 

hä\Isgh"herrs(!mr«hWW"IchB BIW. So kam die 
2:6-Niederlage (1:2) natürlich nicht überra- 
schend. 

Abschließend bleibt zu hoffen, daß die Som- 
merpause in jeder Hinsicht, vor allem' aber 
physisch, psychisch und auch organisatorisch, 
schöpferischen Charakter haben wird und daß 
einige sich abzeichnende personelle Verände- 
rungen gar nicht erst stattfinden bzw. keine 
allzu tiefgreifende Spuren hinterlassen, ge- 
schwelge denn eine Kettenreaktion auslösen. 

Zwei Spiele bestritt abschließend auch die 
nicht gerade in personellem Überfluß lebende 
2. ■ Mannschaft. Gegen den HSV Götzenhain 
erzielte man ein respektables 9:12 (5:6), wäh- 
rend sich die im Aufbau begriffene Mann- 
schaft des TV Dreieichenhain der SSG mit 
10:3 (5:1) deutlich geschlagen geben mußte. 

Voba Dreieich wurde Zweiter vor Fleissner 
(Egelsbach), NEN-Chemicals (Drc';eich) und 
Addressograph (Dreieich). 

Im September wird eine weitere Sparte, und 
zwar Bowling, gebildet. Genau wie in den an- 
deren Sparten freuen sich die Mitglieder auf 
neue Teilnehmer, auch aus den kleineren Be- 
trieben. Auskunft erteilt die BSV-Geschäfts- 
stelle unter 06103/29199. 

Andreas iVlarka Fünfter bei den 

Deutschen Jalirgangsmeisterschaften 

Vom 14. bis 16. 7. wurden in Bochum/Wat- 
tenscheid die Deutschen Jahrgangsmeister- 
schaften im Schwimmen der Jahrgänge 63—66 
durchgeführt. Andreas Marka (65) hatte sich 
aufgrund seiner bei den Hessischen Jahr- 
gangsmeisterschaften erzielten Zeiten über 
100 und 200 m Brust als erster TV-Schwlm- 
mer für die Teilnahme qualifziert. 

Aus den Vorläufen kamen die acht Zeit- 

/ 

Langener Bogenschützen mit guten Erfolgen 

Die Hessische Landesmeisterschaft im Bo- 
genschießen — international —, die am 8. und 
9. Juli in Babenhausen ausgetragen wurde, 
stand witterungsmäßig unter einem schlech- 
ten Stern: Regen und sturmartige Windboen. 
Von der Schützengesell.schaft Langen halten 
sich nur zwei Bogenschützen dazu qualifizert: 
Werner Schäfer, Altersklasse, kam mit 1061 
Ringen auf den 2. Platz und Frank Horle- 
mann, Junioren-Kla.sse, errang 1103 Ringe. 
Letztgenannter ist bereits seit dem 3. 7. bei 
der Bundeswehr und durfte nicht den Aus- 
schreibungen gemäß bereits am Samstag an- 
treten. Somit konnte er keinen Platz belegen. 
Er wäre .sonst ebenfalls Zweiter gewordi"n in 
seiner Klasse. 

Bei einem Bogenturnier in Aschaffenbiirg 
wurde Werner Schafe» mit 1082 Ringen Er- 
ster der Altersklasse, wahrend Frank Horle- 
mann mit 1143 Ringen — dieses Mal .schoß 
er in der stärkeren Schützenkla.s.si' Vierter 
wurde. Thomas Pfaff (Jugi-nd-Kla.sse) und 
Brigitte Horlemann (Damen-Kla.ssi!) kamen 
bis zu je 941 Ringen. Weitere Veieinsmitglie- 
der lagen unterhalb von 900 Ringen. 

In Reutte/Allgäu erreichte Frank Horle- 

mann mit 1127 Ringen den 2. Platz in der 
Schützen-Klasse und gleichzeitig wurde er 
Stern-Träger für den llOOer-Stern. Er wurde 
damit nach Werner Schäfer (lOOOer-Stern) der 
zweite Stern-Träger der Schützengesellschaft 
Langen. 

Auf dem internationalen Stern-Turnier in 
Frankfurt/Main (25. 6. 78) eroberte sich Frank 
Horlemann mit ll(t8 Ringen den 1. Platz in 
der .Junioren-Klasse. 

Den „3. FITA-Stern" der Schützengesell- 
.schaft Langen erkämpfte sich Biiigitte Horle- 
mann (lOOOer-Stern) mit 1007 Ringen bei 
einem Stern-Turnier in Regensburg, bei dem 
sie mit den schwierigen Windverhältnissen 
gut fei'lig wurde. Ihr Mann blieb weit hinter 
ihr zurück. 

Für die vom !t. bis 10. September für Berlin 
ausgeschriebene Deulsche Meisterschaft im 
Hogenschießen — international — werden 
naili den bisher vorliegenden Erkenntnissen 
höchstens zwii Uogen.schützen der SG Langen 
teilnehmen. Werner Schäfer in der Alters- 
Klas.se und Frank Horlemann in der Junio- 
ren-Kla.s.se. 

schnellsten in den Endlauf. Auch diese Ver- 
anstaltung litt wieder unter den niedrigen 
Temperaturen. Bei den sechs Vorläufen über 
100 m Brust, die mit 47 Teilnehmern am 
Samstag\iarmittag ausgetragen wurden, wa- 
ren es noch nicht einmal 12 Grad Celsius. 
Andreas Marka ermelte eine Zeit von 1:19.92 
und kam damit in den Endlauf. 

Es war schon ein Problem für die Schwim- 
mer, sich warm und damit fit zu halten. Im 
Endlauf belegte A. Marka dann in der Zeit 
von 1:20,64 einen guten 5. Platz. Eine tolle Lei- 
stung, wenn man bedenkt, mit welch geringer 
Trainingszeit die TV-Schwimmer auskommen 
müssen. 

Am Samstagvormittag kamen dann bei glei- 
chen niedrigen Temperaturen die Vorläufe 
über die 200-m-Bruststrecke mit 21 Teilneh- 
mern in drei Läufen. Andreas Marka 
schwamm mit 2:5,64 nicht nur eine neue per- 
sönliche und Vereins-Bestzeit, sondern auch 
die sechsbeste Vorlaufzeit. Leider wurde er 
wegen eines Fehlers an der Wende disqualif- 
ziert und kam so um die Endlaufteilnahme, 
in welchem er bestimmt auch unter den er- 
sten sechs gewesen wäre. 

Alles in allem ein großer Erfolg für den 
jungen TV-Sehwimmer, von dem man wohl 
noch mehr erwarten kann. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 
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CDU-Kreisfrauenvereinigung: 

»Politiker sind die Beauftragten, 

nicht die Herren des Volkes« 

Kühler Kopf an heißen Tagen 

„Politiker sind weder unseriöse Hiindier 
noch gehen sie einem privnten nicht ganz eh- 
renwerten Hobby nach, sondern sie erfüllen 
eine öffentliche Aufgabe. Die Vertreter der 
demokratischen Parteien als gewählte Abgeord 
nete sind die Beauftragten des Volkes", be- 
tonte der CDU-Landtagsabgeordnete und er- 
neute Wahlkreiskandidat. Claus Demke, auf 
einer sehr gut besuchten Veranstaltung der 
CDU-Kreisfrauenvereinigung im Bürgerhaus 
in Egelsbach. 

„Warum Wahlkampf", hieß die Frage, 
„sind Wahlkampfkosten nicht hinausgewor- 
fene Steuergelder?" Vielen Bürgern, so Claus 
Demke. sei nicht bewußt, was in bezug auf die 
Aufgabe der Parteien gesetzlich festgelegt ist. 
Das Parteiengesetz bestimme die verfassungs- 
rechtliche Stellung und Aufgabe der Parteien 
als notwendiger Bestandteil der freiheitlich 

demokratischen Grundoidnung. Durch ihre 
dauernde Miltwirkung an der politischen Wil- 
lensbildung des Volkes nahmen sie Einfluß auf 
vielen Gebiaten des öffentlichen Ix-bens. Mit- 
wirkung an der Willensbildimg und Beteili- 
gung an den Wahlen ergebe die Verpflichtung 
zum Wahlkampf. 

Eine lebhafte Diskussion schloß .s-ich an. in 
der u. a. auch die Frage auftauchte, welche 
Bedeutung das Progi'amm bzw. die Person des 
Kandidaten für den Wühler haben könne. In 
ihrem Schlußwort stellte die Vorsitzende Irm- 
gard Sondergeld fest: „Aus allem ergibt sich 
die Konsequenz, daß ein Wahlkampf sachlich 
und argumentativ geführt werden muß und 
daß der Erfolg in hohem Maße vom Einsatz 
aller Mitglieder und der Vertrauenswürdig- 
keit des Programms und seiner Repräsentan- 
ten abhängt." 

«fett Gnwiew/rewwM 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Selbstgemachtes Sauerkraut - 

eine Mühe, die sich lohnt 

Am lieb.sten möchte man ja den Köpft mit 
Eiswürfeln umgeben, wie die Dame auf dem 
Foto. Aber das geht ja nicht. Dennodi: Wenn 
draußen :«)" im Schatten herrschen und man 
(Irinnen die Stellung und das Ge.sicht wahren 
muß — am Fließband, Schalter oder Schreib- 
tisch — dann braucht man mehr als Haltung. 

Zum kühlen Kopf an heißen Tagen ver- 
helfen I,isl und lauter ungewohnte Kosmetik- 
Kniffe: 

Früher aufstehen als .sonst, um die kühlere 
Tageszeit für die Haut-Aufrüstung zu nutzen. 

I-auwarm du.schon oder abgießen; auf kei- 
nen Fall eiskalt, weil sich dann die Haut re- 
aktiv stark erwärmen würde. 

Eine feuchtigkeitssatte Fresh-up-Maske auf- 
tragen und nochmals l.") bis 20 Minuten aus- 
ruhen. 

Nach dem Abnehmen der Maske Lippenstift 
und wasserfestes Augen-Make up auftragen, 
aber kein Ge.sichts-Make up! 

Tagsüber immer mal wieder die Unterarme 
von den Händen an aufwärtsbewegend untW 
fließendes kaltes Wasser halten. Das leitet die 
Hitze ab und fördert die Denkfähigkeit. 

Gesicht mit mildem Gesichtswasser leicht 
abreiben. 

Wenig e.ssen, aber viel Mineralwasser oder 
— noch besser — kalte Fleischbrühe trinken 
(die durchaus aus Extrakt sein kann). 

Und am Abend eine feucht-heiße Kompresse 
auf Gesicht und Nacken ■— gute alte Tropen- 
Erfahrung mit herrlich erfrischendem Erfolg. 

Warum diese völlig andere Kosmetik zum 
kühlen Kopf an heißen Tagen verhilft, das 
liegt an der gesteigerten Defensivtätigkeit der 
Haut unter extremen Bedingungen. 

EiswOrfel um den Kopf geht nicht 
gibt andere Mittel; — 

Text und Foto; Toskana- 

, aber ca 

Kosmetik 

Die verschiedensten Geschmacksrichtungen 
können beachtet werden 

Sauerkraut, selbst hergestellt z. B. mit Wa- 
cholderbeeren, mit Äpfeln, oder das bekömm- 
liche Weinsauerkraut, ist eine Delikatesse für 
die ganze Familie. 

Aus Weißkohl wird das Sauerkraut: Wollen 
wir es selbst herstellen, müssen wir dies 
schon bei der Anbauplanung berücksichtigen. 
Das beste Sauerkaut entsteht aus Herbst- 
und Spätweißkohl. Aber auch von frühen Sor- 
ten ist die Gewinnung dieses wertvollen Sau- 
ergemüses möglich. Allerdings wird man 
Frühweißkohl immer nur in kleineren Men- 
gen und lieber öfters einschneiden, damit 
nichts verdirbt. 

Der Anbau von Weißkohl im Garten 

An das Klima stellt der Weißkohl wenig 
Ansprüche. Schon bei etwa 5 Grad keimt der 
Samen, und das Wachstum hält bis in die 
kühlen Spätherbsttage an. Reichliche Nieder- 
schläge und hohe Luftfeuchtigkeit begünsti- 
gen die Pflanzenentwicklung. Die Böden sol- 
len nährstoffreich sein, weil beachtliche 
Blattmassen produziert werden müssen. Mit- 
telschwere Böden mic schwachsaurer Boden- 
reaktion sind am besten für den Kopfkohl- 
anbau geeignet. Die Entwicklungszeit von der 
Pflanzung bis zur Ernte beträgt bei Früh- 
weißkohl etwa 60 bif. 70 Tage, bei späten Sor- 
ten 140 bis 150 Tage. 
Pflanzen für die ersten Weißkohlsätze im 
Frühjahr holt man sich am einfachsten in der 
nächsten Gärtnerei. Aber auch Selbstanzucht 
im Kleingewächshaus und Frühbeetkasten ist 
ab Februar möglich. Die Pflanzung kann dann 
im April erfolgen. Durch Übt.rtunneln oder 
Abdecken mit Flachfolien kann die Ernte um 
ein bis drei Wochen verfrüht werden. Ab 
Eiide Mai, vor allem aber im Juni, können 
wir den frühen Weißkohl ernten und verar- 
beiten. 

Mittelfrühen Weißkohl sät man Ende März/ 
Anfang April unter Folientunnel, in kalten 
Frühbeetkästen oder direkt ins freie Land und 
pflanzt im Mai. Unter günstigen Anbauver- 
hältnissen kann ab Juli geerntet werden. 
Spätkohl wird dagegen erst im April ins Freie 
gesät, im Juni gepflanzt und ab Ende Septem- 
ber geerntet. Die Pflanzen können im allge- 
meinen etwas tiefer gesetzt werden, als sie 
im Saatbeet standen, weil die Kohlpflanzen 
am künftigen Strunk Seitenwurzeln ausbil- 
den. 

Als Pflanzabstände sind bei Frühkopfkohl 
40x40 cm, bei Spätkohl 50x50 cm notwendig. 
Die Erträge können durch ausreichende Was- 
serzufuhr und mehrmaliges Düngen wesent- 
lich erhöht werden. Besonders nach starken 
Regenfällen ist es empfehlenswert, zu hacken. 

Zum Frühanbau eignen sich neben den be- 
kannten Marner und Dithmarscher Herkünf- 
ten die neuen Minikohlsorten, weil sie weni- 
ger Platz beanspruchen und schneller ernte- 
reif werden. Miniweißkohlköpfe wiegen knapp 
ein Kilogramm. Sie eignen sich be.sonders für 
die Versorgung (Frischverzehr) unserer heu- 
tigen Kleinfamilien. Es laß sieh daraus aber 
auch Sauerkraut herstellen, allerdings sind 
die Qualitäten der Herbstsorten kaum zu er- 
reichen. * 
Sauerkraut und seijae Geschichte 

Über viele Jahrhunderte hinweg war Sau- 
erkraut das wichtigste Gemüse der Deutschen. 
Schließlich hat uns diese Tatsache vor allem 
in den USA den Beinamen „Krauts" einge- 
bracht. Heute werden in der Bundesrepublik 
über 2 Mio dt Weißkohl jährlich zu Sauer- 
kraut verarbeitet, und der Pro-Kopf-Ver- 
brauch liegt bei durchschnittlich 2,5 kg im 
Jahr. 

Schon die Griechen des klassischen Alter- 
tums kannten Formen des Kohls. Die Römer, 

Liebhaber köstlicher Speisen, verfeinerten die 
Zubereitungen und priesen Kohl als das beste 
Gemüse. Sie kannten bereits eine besondere 
Form der Haltbarmachung, die auch später 
noch in den Klöstern Mitteleuropas angewen- 
det wurde. Dabei salzte man ganze Kohlköpfe 
ein und übergoß sie mit Essig. 

Viele berühmte Sauerkraut-Gerichte sind im 
Laufe der langen Verv/endung entstanden. Se- 
hen wir einmal über unsere häufigste Ver- 
wendung von Sauerkraut mit Geräuchertem 
oder Hammelfleisch hinaus und denken an die 
bekannten russischen Krautsuppen, an Sau- 
erkraut mit Brathähnchen, serbisch mit Pu- 

tenfleisch oder süß mit Ananas. Im Elsaß ge- 
hört Sauerkraut zum beliebten Sonntagsmahl, 
in Ungarn zum Abschiedsessen für die Gäste, 
in Rumänien zum Hochzeitsmahl, und in Ita- 
lien gilt Sauerlcraut als wirksames Mittel ge- 
gen Katerzustände. In Deutschland*-sintl'dic- 
Bayern die stärksten Sauerkrautverbraucher, 
Baden-Württemberger und Nordrhein-Westfa- 
len stehen ihnen allerdings nur wenig nach. 

Sauerkraut als Schlankheits- und 
Schönheitsmittel 

Immer mehr setzt sich der Rohverzehr von 
frischem Sauerkraut durch, weil die enthal- 
tenen Vitamine so am besten verwertet wer- 
den können. Die Zubereitung kann in vielen 
Variationen, z. B. mit Früchten, erfolgen. Sau- 
erkrautsaft ist blutreinigend und verdauungs- 
fördernd. Sauerkraut, eine alte Kohlzuberei- 
tung, ist wieder zu einem modernen Gemüse 
geworden! 

In einem irischen Rezept wird Sauerkraut 
als „Schlankmachersalat" mit folgenden Zu- 
taten je Portion beschrieben; Eine Möhre, eine 
Zwiebel, eine rote oder grüne Paprika, eine 
Messerspitze Senf, zwei Eßlöffel öl, einige 
Tropfen Zitronensaft. Ein Teelöffel dünner Ho 
nig krönt dann schließlich diesen Schlank- 
machersalat. 

Zur Schönheitspflege werden Sauerkraut- 
masken z. B. in Frankeich empfohlen. Für 
eine Behandlung braucht man etwa 100 g 
Sauerkraut, die Sauerkrautmaske wird 15 bis 
20 Minuten aufgelegt und soll die Haut beson- 
ders zart werden lassen, fette Haut wird mat- 
tiert. 

Götzenliaiii 

SG erhöhte Mitgliedsbeiträge 

g Weil nach Mitteilung des Magistrats der 
Stadt Dreieich der Mindestbeitrag für das er- 
wachsene Vereinsmitglied 5 DM betragen soll, 
wenn der Verein in den G,enuß der städtischen 
Zuschüsse kommen will, setzte die Sportge- 
meinschaft in ihrer außerordentlichen Mitglie- 
derversammlung rückwirkend vom 1. Juni 
dieses Jahres folgende Monatsbeiträge fest; 
Erwachsene 5 DM, Ehepaare 8 DM, Kinder 
und Jugendliche bis 18 Jahre 2,50 DM und 
Familienbeitrag 10 DM. 

Gleichzeitig machte der Vorstand darauf 
aufmerksam, daß wegen der Erkrankung des 

.seitherigen Kassierers Heinrich Engel in Zu- 
kunft keine Abholung der Beiträge mehr er- 
folgen wird. Die Mitglieder werden gebeten, 
die Beiträge bargeldlos zu zahlen. 

150 feierten mit der FDP 

g In guter Stimmung feierte die Götzenhai- 
ner FDP ihren zehnten Geburtstag. Etwa 150 
Besucher fanden sich zum Tanz in der Turn- 
halle in Götzenhain ein. Mit Freuden stellte 
Vorsitzender Willy Dell fest, daß darunter als 
Vertreter der SPD auch Vorsitzender Günther 
Vogt und der stellvertretende Ortsvorsteher 
Kai-1 Anders'Svaren. Auch viele nicht als FDP- 
Mitglieder bekannte Bürger waren gekom- 
men, nur die CDU wurde vermißt. 

Zehn Jahre FDP-Ortsteilverband Götzen- 
hain/Offenthal stand auf der Einladung, doclj 
offizielle Reden wurden nicht gehalten. Fröh-* 
lichkeit war die Devise, und diese herrschte 
von Anfang bis Ende. Auch eine reichhaltige 
Tombola trug dazu bei. Vorsitzender der FDP 
in Dreieich, Karl Reitzleln, freute sich mit 
und war besonders dankbar für die gute Be- 
teiligung. 

Sauerkraut-Herstellung 

Sauerkraut entsteht durch natürliche Milch- 
säuregärung des eingeschnittenen Weißkohls 
niit Hilfe von Milchsäurebakterien und Hefe- 
pilzen. Die Herstellung ist denkbar einfach. 
Von den Kohlköpfen entfernt man die äuße- 
ren losen Blätter, sticht die Strünke heraus 
und schneidet oder hobelt das Kraut in schma- 
len Streifen in die gesäuberten Stein- oder 
Holzbottiche in Lagen von etwa 25 cm. Jede 
Lage wird mit Salz überstreut (auf 10 kg 
Kraut etwa 100 g Salz), gedrückt oder ge- 
stampft, bis das Kraut reichlich Saft gezogen 
hat. Zum Schluß legt man einige Kohlblätter 
obenauf, deckt mit einem Leinentuch sowie 
einem Holzbrett ab und beschwert mit einem 
Stein. 

Alle zehn bis 14 Tage sollte man Tuch, 
Brett und Stein abspülen. Fehlt Lake, kann 
erkaltete Salzlösung (ein Liter Wasser mit 
10 g Salz) nachgefüllt werden. Nach zwei Ta- 
gen ist bereits das erste Gärstadium erreicht, 
nach vier bis .sechs Wochen das Sauerkraut 
fertig. Die Sauerkrautbehälter sollen in einem 
kühlen Raum stehen, z. B. in einem Keller 
(ohne Heizölgeruch!). Sauerkraut wird mit 
einem Holzlöffel oder einor Holzgabel ent- 
nommen. Man kann es durch Einfrieren in 
rohem oder gekochtem Zustand langer halt- 
bar machen. 

Auch besondere Sauerkraut-Delikate.ssen 
lassen sich st Ibst herstellen, z. B. mit Zusät- 
zen von Wacholdorb('<iron oder halbierten 
Trauben und Weinblättern. Apfelkraut erhält 
man durch die Zugabe von .500 g Apf(^l.schei- 
ben <iuf 5 kg Weißkohl. Seitz 

Kunstunterricht für Jugendliche 

g Brigitte Kleinehanding, wohnhaft in der 
Heine-Straße, trägt sich mit der Absicht, ein 
privates Kunstatelier zu eröffnen und darin 
Kunstunterricht auf kommerzieller Basis an- 
zubieten. Die engagierte Hobbykünstl^in 
glaubt, dafi sie damit in eine Lücke auf kul- 
turellem Gebiet stoßen könnte und sehr bald 
genügend Interessenten finden werde. Zu- 
nächst fehlt ihr allerdings ein geeigneter 
Raum. Ihre Bemühungen beim Magistrat und 

im besonderen bei Dr. Schliepe fanden zwar 
Wohlwollen und Verständnis, führten jedoch 
noch zu keinem Ergebnis. Frau Kleinehan- 
ding gibt jedoch die Hoffnung nicht auf und 
meint, wenn ihre Absicht erst einmal in der 
Bevölkerung genügend befcannt werde, lasse 
sich auch ein passender Raum — und wenn 
er auch im Keller lie^e'— auftreiben. 

SGG-Wappen sind eingetroffen 
g Der Vorstand der Sportgemeinschaft weist 

darauf hin, daß älie langersehnten Wappen 
für die Trikots eingetroffen sind und bei den 
Spartenleitern und Betreuem kostenlos abge- 
holt werden können. Zugleich macht er dar- 
auf aufmerksam, daß auch noch nicht alle Ta- 
schen abgeholt wurden. 

CDU-Grillparty 
g Der Ortsverband der CDU lädt für Sonn- 

tag, den 3. September, zu der schon traditio-. 
nell gewordenen Grillparty im Ringwäldchen 
ein und hofft, daß sie, wie im Vorjahr, wieder- 
regen Zuspruch aus der Bevölkerung erhält. 

Ortsbeirat begrüßt Pläne 
für Rathaus 

g Beide im Ortsbeirat vertretenen Fraktio- 
nen, CDU und SPD, begrüßen die Verlai^Upg- ■ 
rung des Magistrats, das frühere Götzehnal- 
ner Rathaus in einen bürgerhausähnlichen 
Treffpunkt umzuwandeln. Damit nelimen die' 
Vorscl\läge des Ortsbeirats langsam Gestalt,' 
an. Die Sitzungen könnten dann im früheren 
Sitzungssaal der Gemeindevertretung stattfin-' 
den brid auch andere Zusammenkünfte könn-' 
ten in den verschiedenen Räumen durchge-' 
führt werden. Zunächst ist aber alles noch" 
Zukunftsmusik. Erst muß Ja für, d^s Rech- 
nungsamt eine andere Unterkunft gefunden 
und die Umsiedlung vorgenommen werden. 

Nach Herxheim und Speyer 
g Der VdK Götzenhain fährt am 2. August' 

um 7.30 Uhr nach Herxheim Und- Speyer. Der 
Abschluß der Fahrt ist in Heppenheind. An- 
meldungen zu der Bijsfahrt werden noch VöHV, 
Frau Weingart, Scbiößgartenstralte, und vorn 
2. Vorsitzenden Augustr. Gleim ehtg^gengenonfi'-^- 
men. ■ ,i 

Oifentlial 

Ruhebänke für Offenthal 
o In Offenthal können jetzt 15 Ruhebänke 

aufgestellt werden. Der Ortsverband der CDU 
hat dafür die Einnahmen, die er durch öffent- 
liche Veranstaltungen erzielte, sowie durch 
Firmcnsponden einen Betrag von 3800 Mark 
bereitgestellt. Eine weitere Bank stiftete der 
SPD-Ortsverein, und den Restbetrag von 1800 
Mark legt die Stadt dazu. Eine Ruhebank ko- 
stet 178 Mark und ein Papierkorb 88 Mark. 

Schülerin lebensgefährlich verletzt 
Eine Schwer- und eine Leichtverletzte so- 

wie einen Sachschaden von ca. 8200 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall, d^r sich am Sonn- 
tagmittag gegen 12.10 Uhr auf der Straße zwi- 
.schen Dietzenbach und Offenthal ereignete. 

EJin Pkw-Fahrer fuhr auf der L 3001 von 
Dietzenbach in Richtung Offenthal. In Höhe' 
d^s Offenthaler Campingplatzes bemerkte er,, 
zwei Mädchen mit Fahrräd.ern, die von rechts 
aus leinem Feldweg katnen. 'Wily^nd ein Mäd- 
cheii anhielt, soll das andere auf die Straße 
gefahren sein, ohne auf.der^,Fahrzeugverkehr 
zu achten. Trotz eii^es ' Ausweichsversucbs 
konnte der Pkw-Fahrer eine Kollision nicht 
mehr verhindern. Der Pkw erfüllte das Fahr- 
rad der 11jährigen Radferin, diese irtirde zu-* 
nächst gegen den Pkw und dann auf die Fahr- 
bahn geschleudert. Die 11jährige erlitt le- 
bensgefährliche Verletzungen,^sie wurde durch 
den Rettungshubschrauber „Christoph II" in 
das Offenbacher Stadtkrankenhaus gebracht.' 

Das Fahrrad wurde noch gegen die zweite 
kleine Radlerin geschleudert; sie kam glück-^ 
licherweise mit leichten Blessuren davon. 

Das Energiesparprogramm: 

Zum Nutzen der Bürger 

und der Wirtschaft 

4,35 Mrd. DM für Heizenergie-Einsparung - Zuschüsse oder Steuererleichterung 

Hausbesitzer und WohnungseiRcntiimer können aufatmen Das 

4.35 Mrd. DM stehen bi.s Ende 1982 bereit, um heizenerRiesparcnde 
Mivestitionen durch Zuschü.sse oder Steuervergünstigungen zu för- 
dern. Für die Zuschüsse sind bis Ende 1982 2,34 Mrd. DM vorgesehen, 
die Steuervergünstigungen werden mit etwa 2 Mrd. DM bewertet. 

• üürkRcwinnunR von Wärme, 
• Nutzung von Energie durch 

Wärmepumpen und Solarnnlagen. 

Das deutliche Schwergewicht der 
Förderung liegt im Bereich der 
Wohnungen. Der Hnus- bzw. Woh- 
nungseigentümer hat die Wahl, ob 
er einem Zuschuß von 25 Prozent 
der förderbaren Investitionskosten 
den Voi-zug gibt oder 10 Prozent 
jährliche Sondei'nbschrcibunRen für 
10 Jahre im Rahmen des Einkom- 
mensteuerrechts in Anspruch neh- 
men will. Gefördert wird also je- 
weils nur auf einem Weg. Dabei 
werden sich die Zuschüsse in der 
Regel für Eigentümer, die k(?ine 
oder nur wenig Einkommensteuer 
zahlen, sowie für gemeinnützige 
Wohnungsunternehmen als günstig 
erweisen. 

Was wird gefördert? 
Begünstigt werden Maßnahmen 

zur 
• wesentlichen Verbesserung 

der Wärmedämmung von Fenstern, 
Außentüren, Außenwänden, Dä- 
chern, Kellerdecken und obersten 
Geschoßdecken, 
• wesentlichen Verminderung 

des Energieverlustes und des Ener- 
gieverbrauchs der zentralen Hei- 
zungs- und Warmwasseranlagen, 

• Änderung von zentralen Hei- 
zungs- und Warm wasseranlagen in- 
nerhalb des Gebäudes für den An- 
schluß an die Femwärmeversor- 
gung, die überwiegend aus Anlagen 
der Kraftwärmekopplung, zur Ver- 
brennung von Müll oder zur Ver- 
wertung von Abwärme gespeist 
wird. 

Der Bundesminister für Raum- 
ordnung, Bauwesen und Städte- 
bau, Dr. Dieter Haack: 

„Wir werden künftig in der 
Eigentumspolitik noch stärker 
die jungen Familien mit Kin- 
dern berücksichtigen müssen, 
denn es geht nicht an, daß Ei- 
gentumsbildung im Wohnungs- 
bau vielfach erst dann möglich 
ist, wenn die Kinder bereits das 
Haus verlassen." 

1,5 Mrd. DM 

für sozialen 

Wohnungsbau 
Zur Förderung des sozialen Woh- 

nungsbaues stehen in diesem Jahr 
rund 1,5 Mrd. DM an Bundesmit- 
teln zur Verfügung. Im ersten För- 
derungsweg, der der gezielten För- 
derung des Wohnungsbaues für 
alte Menschen, Behinderte, kinder- 
reiche Familien und junge Ehe- 
paare dient, bringt der Bund 510 
Mio. DM auf. Dies sind 30 Prozent 
der insgesamt von Bund und Län- 
dern für diesen Zweck zur Verfü- 
gung gestellten Kittel. 

Im 2. Förderungsweg, der über- 
wiegend der Eigentumsbildung 
dient, stellt der Bund mit 1,029 
Mrd. DM 90 Prozent der Gesamt- 
mittel bereit. 

Damit steht für 1978 ein Förde- 
rungsvolumen für den Bau von 
etwa 120 000 Sozialwohnungen zur 
Verfügung. Über das Jahr 1978 hin- 
aus benötigt der soziale Wohnungs- 
bau jedoch dringend eine mittel- 
fristige Perspektive. Nur so könn- 
ten Bau- und Wohnungswirtschaft 
Gewißheit darüber erhalten, was 
von Seiten der öffentlichen Hand 
in den kommenden Jahren für den 
sozialen Wohnungsbau zu erwarten 
sei. 

Die Zuschüsse 
betragen 25 Prozent der in Frage 

kommenden Investitionskosten. Be- 
zuschußt werden Investitionen für 
Wohnungen, wenn sie mindestens 
4000,— DM je Gebäude betragen. 
Die Höchstgrenze für die zuschuß- 
fähigen Investitionen liegt bei 
12 000,— DM je Wohnu^ig innerhalb 
von 5 Jahren. Die Investitionsko- 
sten können selbstverständlich hö- 
her liegen, maximal werden die 25 
Prozent jedoch auf 12 000,— DM ge- 
zahlt. 

Auch für „sonstige" Räume (Bü- 
roräume, Versammlungsräume etc.. 
die nach ihrem üblichen Verwen- 
dungszweck auf mindestens 19° be- 
heizt werden, kann ein Zuschuß ge- 
währt werden. Auch hier gilt die 
Mindestgrenze von 4000,— DM je 
Gebäude. Innerhalb von 5 Jahren 
werden hier höchstens Investitio- 
nen von 100,— DM je qmAVohn- 
fläche gefördert. Je Eigentümer ist 
die Förderung dabei zudem auf 
Investitionskosten von 500 000,— 
DM pro Kalenderjahr beschränkt. 

Die Förderung der „sonstigen" 
Räume durch einen direkten Zu- 
schuß setzt jedoch voraus, daß der 
Eigentümer eine juristische Person 
ist, die von der Körperschaftsteuer 
befreit ist. Juristische Personen, die 
nicht körperschaftsteuerpflichtig 
sind, müssen, um einen Zuschuß zu 
erhalten, kirchliche oder mildtätige 
Zwecke verfolgen. In der Mehrzahl 
der Fälle wird deshalb bei „sonsti- 
gen" Räumen die steuerliche Förde- 
rung der Energiesparmaßnahmen in 
Frage kommen. 

Energieeinsparungsmaßnahmen 
werden bei allen Gebäuden geför- 
dert, die vor dem 1. Januar 1978 
fertiggestellt worden sind. Für 
Maßnahmen zum Anschluß an die 
Fernwärmeversorgung, Zurückge- 
winnung von Wärme und zur Nut- 
zung von Energie durch Wärme- 
pumpen und Solaranlagen gilt diese 
Grenze nicht. Diese Maßnahmen 
werden auch in später fertiggestell- 
ten Gebäuden gefördert. 

Förderung über 
Steuervergünstigung 

steuerlich begünstigt werden all- 
gemeine Modernisierungs- und 
energiesparende Maßnahmen in al- 
len Gebäuden, gleichgültig ob es 
sich um Gebäude innerhalb oder 
außerhalb des Betriebsvermögens 
handelt, gleichgültig ob sie Wohn- 
zwecken oder anderen Zwecken 
dienen. Sollen lediglich allgemeine 
Modernisierungsmaßnahmen durch- 
geführt werden, müssen die Ge- 
bäude vor dem 1. Januar 1961 fer- 
tiggestellt worden sein (bisher 1. 1. 
1957). Energie,Sparmaßnahmen wer- 
den in allen Gebäuden begünstigt, 
die bis zum 1. Januar 1978 fertig- 
gestellt worden sind. 

Neue Technologien (z. B. Solar- 
anlagen und Wärmepumpen) unter- 
liegen keiner Datumsgrenze. Be- 
günstigt sind die Maßnahmen auch 
dann, wenn sie Erhaltungsaufwand 
bei eigengenutzten Einfamilienhäu- 
sern oder Eigentumswohnungen 
sind. In allen Fällen gilt eine er- 

höhte Abschreibung von 10 Prozent 
jährlich für die Dauer von 10 Jah- 
ren. 

Höhere Miete 
Nach Durchführung der Moder- 

nisierung hat der Vermieter das 
Recht, die Miete zu erhöhen: Bei 
preisgebundenen Wohnungen, ins- 
besondere Sozialwohnungen, gilt 
das Prinzip der Kostenmiete. Bei 
anderen Mietwohnungen dürfen 
jährlich 11 Prozent der Modernisie- 
rungskosten auf den Mieter umge- 
legt werden (bisher 14 Prozent). 

Die direkten Subventionen (Zu- 
.schüsse) sind in allen Fällen-zuvor 
von den umzulegenden Kosten ab- 
zuziehen. Sie werden so an den 
Mieter weitergegeben. Diese Rege- 
lung gilt in Zukunft für alle Mo- 
dernisierungsmaßnahmen, also 
auch für Maßnahmen, die nicht der 
Energieeinsparung dienen. 

Energiesparende Investitions- 
maßnahmen müssen vom Mieter 
grundsätzlich geduldet werden, es 
sei denn, ihre Durchführung oder 
die baulichen Auswirkungen be- 
deuten für den Mieter eine nicht zu 
rechtfertigende Härte. Bei allge- 
meinen Modernisierungen, die nicht 
mit öffentlichen Mittfein gefördert 
werden, bleibt es bei der geltenden 
Regelung, daß nur solche Maß- 
nahmen vom Mieter geduldet wer- 
den müssen, die für ihn „zumutbar" 
sind. 

Antragsverfahren 
Aus Gründen der Verwaltungs- 

vereinfachung werden die Anträge 
auf Zuschüsse für Energieeinspa- 
rungsmaßnahmen und für allge- 
meine Modernisierungsmaßnahmen 
auf einem einzigen Verwaltungs- 
weg abgewickelt. Die Anträge sind 
in den einzelnen Bundesländern an 
die Stellen zu richten, die bisher 
schon die Mittel nach dem Bund- 
Länder-Modernisierungsprogramm 
bewilligt haben. Die näheren Aus- 
führungsbestimmungen werden 
eigenverantwortlich von den Län- 
dern geregelt. 

• Der Bautloflhsndal bietet eine Vielzahl von liollermaterlallen (Ur den Wohnungsbau 
an, deren Einbau relativ unproblematisch Ist. 

Neue Eigentumsfinanzierung 

Geringere Anfangs-, höhere Endbelastung 
Neue Wege bei der Förderung 

von Eigentumserwerb hat Bundes- 
bauminister Dr. Dieter Haack ange- 
regt. Als Ansatzpunkt nannte er die 
seit den 50er Jahren übliche Ob- 
jektsubvention mit öffentlidien 
Mitteln, durdi die sich die Subven- 
tion im Zeitablauf vermindert und 
die Belastung des Wohnungsnut- 
zers entsprechend zunimmt. 

In Anbetracht der prinzipiell ho- 
hen Leistungsbereitschaft des zu- 
künftigen Eigentümers sollte ernst- 
haft geprüft werden, inwieweit 
diese Subventionspraxis in ähnli- 
cher Form auch als Vorbild für 
marktwirtschaftliche Finanzie- 
rungsvorgänge dienen könne. 

Statt an der bisher gleichbleiben- 

den Belastung der Investoren fest- 
zuhalten, sollte erwogen werden, 
ob sich nicht individuelle Modelle 
der Banken entwickeln ließen. Sie 
sollten von der zunehmenden Be- 
lastbarkeit des neuen Eigentümers 
im Zeitablauf ausgehen und auf 
eine Gesamtbelastung hinauslau- 
fen, die niedriger als bisher be- 
ginnt und später das Durchschnitts- 
maß übersteigt. 

Denkbar wären auch Kredite mit 
steigenden Zinsen. Derartige Mo- 

. delle, so betonte Haack, würden 
den individuellen Verhältnissen 
und Bedürfnissen der Investoren 
stärker entgegenkommen, ohne 
dem Sicherheitserfordernis des 
Kreditgebers zu widersprechen. 

Forschungsprogramm Raumordnung, Städtebau 
55 Miil. DM für Forschungsaufgaben - Städte nicht entvölkern 

Städtebau- und Raumordnungspolitik des Bundes in 
Wichtigen Teilbereldien zu analysieren und Vorschläge zu Ihrer Weiter- 
entwicklung auszuarbeiten — das ist das Ziel eines Forschungsprogramms 
des Bundesbauminlsteriums, zu dem in diesem Jahr 30 Forschungsprojekte 
S ««.1 ausgesdirleben werden. An finanziellen Mitteln stehen dafür 7 Millionen Mark zur Verfügung. 

Nacäi Ansicht von Bundesbaumi- 
nister Dieter Haack hat ein solches 
Programm vor allem zwei Aufga- 
ben: Einmal soll die Wirkung der 
bisherigen Politik im Bereich der 
Gesetzgebung und der finanziellen 
Förderung untersucht, zum andern 
sollen Entwicklungstrends der 
Raum- und Siedlungsstruktur ana- 
lysiert werden. 

Die ausgeschriebenen For- 
schungsprojekte haben drei Schwer- 
punkte: 

1. Bürgerbeteiligung 
Nachdem vor zwei Jahren die 

Beteiligung der Bürger an der Bau- 
leitplanung neu in das Bundesbau- 
gesetz aufgenommen worden ist, 
will das Ministerium jetzt prüfen, 
in welchem Umfang und wie inten- 
siv die Gemeinden die Bürger be- 
teiligen. Werden dabei Modelle 
ermittelt, die sich als Beispiel eig- 
nen, so sollen sie als Orientierungs- 
hilfe für die Praxis anderer Ge- 
meinden zusammengetragen und 
veröffentlicht werden. 

Energiesparmittel bereits verteilt 
Für Zuschüsse im Rahmerl des Energiesparprogrammes stehen in 

diesem Jahr 420 Mio. DM zur Verfügung. Sie werden je zur Hälfte von 
Bund und Ländern aufgebracht. 

Die Verteilung der Mittel ist unmittelbar nach dem Inkrafttreten des 
Gesetzes erfolgt, um alle Voraussetzungen für ein schnelles Anlaufen 
des Programms zu schaffen. Verteilungsmaßstab ist die Zahl der Woh- 
nungen in den einzelnen Ländern. Danadi ergeben sich folgende Län- 
derquoten in Mio. DM: 
   Betrag 

Baden-Württemberg 30,24 
Bayern 36.12 
Berlin 94g 
Bremen 2,73 
Hamburg 6,72 
Hessen ig^n 
Niedersadisen 23,73 
Nordrhein-Westfalen 56,91 
Rheinland-Pfalz 12,18 
Saarland 3 73 
Schleswig-Holstein " 9.03 

Das sind in.sgesamt 210 Mio. DM Bundesanteil. 

Geprüft wird auch, welchen 
Einfluß die vorgeschriebene Form 
der Bürgerbeteiligung tatsädilich 
auf Art und Umfang der Bauleit- 
planung hat, ob sie zu Mehrarbeit 
für die Verwaltung und zur Verzö- 
gerung von Investitionen auf dem 
Bausektor führt oder ob sie nicht 
doch zur qualitativen Verbesserung 
der Planungen beitragen kann. 
2, Stadt-Umland-Wanderung 

Ein Problem der Raum- und 
Siedlungsentwicklung, das sich in 
den letzten Jahren besonders be- 
merkbar machte, ist die stetige Ab- 
wanderung der Wohnbevölkerung 
aus den Städten, vor allem aus den 
Stadtkernen, ins Umland. Die 
Gründe dafür: höhere Ansprüche 
an die Qualität der Wohnung und 
an die Wohngegend; hinzu kommt 
das Streben nach Wohnungseigen- 
tum, das sich außerhalb der Städte 
oft besser verwirklichen läßt. Paral- 
lel dazu haben sich die Wohnbe- 
dingungen in den Städten, vor al- 
lem in den Innenstädten, ver- 
schlechtert. 

Mit Sanierungs- und Modernisie- 
rungsmaßnahmen allein sind die 
sich daraus ergebenden Probleme 
nicht zu lösen. Das Bundesbaumi- 
nisterium versucht deshalb im Rah- 
men seiner Initiative zum „Stadt- 
haus" in einer Reihe von For- 
schungsprojekten die Chancen und 
Möglichkeiten zur Verwirklichung 
neuer Wohn- und Siedlungsformen 
in innerstädtischen Gebieten auf- 
zuzeigen. 

Die Ergebnisse dieser Arbeiten 
werden in die Entwicklung eines 
Stadthauskonzepts einfließen. Im 

R.nhmen der experimentellen Stadt- 
for.schung werden 1979 etwa 100 
Wohneinheiten als Modellvorhaben 
des Bundes errichtet. Auf diese 
Weise sollen allgemeine For- 
sdiungsergebnisse im Rahmen ex- 
perimenteller Forschung ange- 
wandt und für die Politik nutzbar 
gemadit werden. 
:i. Rationelle Energieverwendnng 

Vier Projekte sollen die Wirkung 
rationeller Energieverwendung auf 
die Stadtentwicklung untersuchen. 
Dabei sollen konzeptionelle Vor- 
schläge für die Energieversorgung 

von Sanierungs- und Entwicklungs- 
gebieten nach dem StädtebaufCrde- 
rungsgesetz ausgearbeitet und die 
Auswirkungen neuer Formen der 
Energietechnik auf die Stadtent- 
wicklungspolitik untersucht wer- 
den. 

Diese Projekte stehen im Zusam- 
menhang mit den Bemühungen der 
Bundesregierung um die Einspa- 
rung von Energie und sind auch 
vor dem Hintergrund des Förde- 
rungsprogramms zur Energieein- 
sparung zu sehen. 

Die 7 Millionen Mark, die jetzt 
eingesetzt werden, stellen jedoch 
nur einen Teil der gesamten For- 
schungsausgaben des Bundesbau- 
ministeriums dar. Hinzu kommen 
1,8 Millionen Mark für Wohnungs- 
forschung, 4,8 Millionen für Bau- 
forschung und 42 Millionen Mark 
für die experimentelle Forsdiu'ig. 
Bereits 1974 hatte das Ministerium 
ein erstes Forschungsprogramm zur 
Raum- und Siedlungsentwicklung 
vorgelegt; dafür sind bis heute 27 
Millionen Mark ausgegeben wor- 
den. 

Ein Traum 

wird wahr 

Immer mehr Bundesbürger 
besitzen ein eigenes Haus oder 
eine eigene Wohnung. Zwar ha- 
ben noch längst nidit die 75 Pro- 
zent aller Haushalte, die sidi 
Wohneigentum wünsd\en, ihr 
Traumziel erreicht, doch beträgt 
die Eigentumsquote Immerhin 
schon 38 Prozent. 

Das ist im Vergleich zu Frank- 
reich mit 45 Prozent, Großbri- 
tannien mit 51 Prozent und Bel- 
gien mit 55 Prozent zwar nodi 
red-it wenig, dodi ist damit zu 
rechnen, daß die Eigentums- 
quote in den nächsten Jahren 
die 40-Prozent-Marke über- 
schreiten wird. 

Diese Aufwärtsentwicklung ist 
auf die Neuorientierung der 
Wohnungsbaupolitik der Bun- 
desregierung zurückzuführen, 
die u. a. die Verstärkung der öf- 
fentlichen Hilfen für das Wohn- 
eigentum innerhalb des sozialen 
Wohnungsbaues und eine mas- 
sive Förderung der Eigentums- 
bildung im vorhandenen Woh- 
nungsbestand zum Ziel hat 
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Keine Lehrstelle-kein Arbeitsplatz-wohin? 

Schulabgänger haben verschiedene Möglichkeiten 

Freitag, den 28. Juli 1978 

In dioson TiiKon slphi-n dii- Si-htilabKiinßi-r 
wieder eiiimiil vor der biinRen Frage, iiuf wel- 
che Weisi? sich der berühmte „Schritt ins Le- 
ben" für sie vollziehen soll. Weitmis die mei- 
sten haben ihre Bei-ufswithl bereits Retroffen 
und werden jetzt mehr oder weniger erwar- 
tungsvoll der „Dinge harren, die da kom- 
men". Was aber wird aus jenen Jugendlichen, 
die weder eine Lehrstelle noch einen Arbeits- 
platz erhalten haben. 

Der Gesetzgeber gibt das Auskunft: Für 
diese Jugendlichen wird die Vollzeitschul- 
pflicht um ein Jahr verlängert, in der Regel 
durch ein Berufsgrundbildungsjahr oder ein 
Berufsvorbereitungsjahr an einer beruflichen 
Schule. Die Schulpflicht kann auch erfüllt 
werden dur?h den Besuch des 10. Schuljahres 
einer Gesamtschule oder Hauptschule oder 
durch den Besuch von sogenannten Einglie- 
derungs- oder Förderlehrgängen zur Erlan- 
gung der Berufsreife, die von freien oder öf- 
fentlichen Trägern (z. B. Volkshochschule, In- 
ternationaler Bund für Sozialarbeit) durchge- 
führt werden. 

FördrrunKsIchrKänKi' 

Förderungslohrgiingo wi-idi'n ciiigcritiitcl 
fiti Jugendliche, die /.wju* von ihi't^i* nei4iil)iuig 
her fähig sind, eine HtM'ufsnusljihiiing iitii/u- 
nehmen, zur Zeit jedoch noch (gewisser .Sliirl- 
hilfen bedürfen oder der lU-laslung einer I!c- 
rufsausbildung noch nicht gewachsen sind. 
Der Förderungslehrgang hat das Ziel, die Ju- 
gendlichen zur »erufsreife zu führen und 
dient einer vertieften und systemati.schen Be- 
rufsfindung. Deshalb durchlaufen alle Teil- 
nehmer folgende Berufsbi-reiehe: Hau, Ilolz, 
Metall/Blech, Hauswirtschaft, Farbe/Gestal- 
tung, Verkauf/Handel, Leder, 

Erweiterter Hauptschulabschluß 

Für Hauptschüler mit Abschluß wird ein 
10, Schuljahr an einer Haupt- bzw. Gesamt- 
schule angeboten. Dieses Schuljahr ist zu- 
gleich allgemeinbildend und berufsvorberei- 
tend. Außerdem nimmt das Fach Polytechni/ 
Arbeitslehre einen großen Teil des Unter- 
richts ein. Durch den erfolgreichen Besuch 
des 10. Hauptschuljahres wird ein „erweiter- 
ter Hauptschulabschluß" erworben. Ein ent- 
sprechendes Angebot besteht an der Weibel- 
feldschule in Dreieich. 

EinKliederungslehrgäniie 

Die Lehrgänge zur Verbesserung der Ein- 
gliederungsmöglichkeiten dauern in der Regel 
ein Jahr. Als Teilnehmer kommen Jugendli- 
F ® die für den Übergang in das Ar- beitsleben noch nicht genügend vorbereitet 
sind und einer besonderen Hilfe bedürfen. Die 
Ausbildung erfolgt jev;eils in einem der nach- 
folgenden Bereiche Holz, Metall/Blech, Haus- 
wirtschaft, Farbe/Gestaltung. Die entstehen- 
den Kosten werden meist vom Arbeitsamt 
übernommen. Die Aufnahme in die Lehr- 
gänge erfolgt über die Berufsberatung. 

Für geeignete Jugendliche besieht die Mög- 
lichkeit, sich während des Lohrgangs auf eine 
Externenprüfung zum Hauptschulabschluß 
vorzubereiten. Lehrgangskosten werden vom 
Arbeitsamt übernommen. Die Aufnahme in 
den Lehrgang erfolgt über die Berufsbera- 
tung. 

Berufsvorbereitungsjahr 

Gedacht ist das Berufsvorbereitungsjahr 
für berufsunentschlossene Hauptschüler mit 
und ohne Abschluß und für Sonderschüler 
mit Abschluß. Die Ausbildung erfolgt ieweils 
in zwei Berufsfeldern in beruflichen Schulen. 
Das Berufsvorbereitungsjahr vermittelt ne- 
ben Allgemeinbildung Einblick in die Berufs- 
und Arbeitswelt. Die praktische Ausbildung 
steht in dieser SchulPorm im Mittelpunkt, 

Berufsgrundbildungsjahr 

Das Berufsgrundbildungsjahr ist ein emjäh- 
riges Vollzeitschuljahr und wird an berufli- 
chen Schulen durchgeführt. Wer diese Schul- 
form besuchen will, sollte bereits seine Be- 
rufswahl getroffen — mindestens jedoch sich 
für ein Berufsfeld entschieden haben, da im 
Berufsgi undbildungsjahr die theoretische 
und praktische Grundausbildung für alle Be- 
rufe eines Berufsfeldes vermittelt wird. Der 
Besuch des Berufgrundbildungsjahres stellt 
hohe Anforderungen, denn nur bei einem er- 
folgreichen Abschluß wird dieses Jahr auf die 
nachfolgende Ausbildung in einem Ausbil- 
dungsberuf des gleichen Berufsfeldes ange- 
rechnet. 

Kirchliche Nachrichten 

Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 28, Juli bis 4. August »978 

Samstag, 29. 7. 1978 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 

Werner Paul und Ursula geb. Schwetzke 
18.|i0 Uhr Wochen.schlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitralngelc'genheiten werden über diie Kir- 
chenvorsteher und über das Pfarramt 1 an- 
geboten 

Sonntag, 30. 7. 1978 (10. So. nach Trinitatis) 
10,00 Uhr Gottesdienst in der Burkirche 

11.00 Uhr Kindergottesdienst ' Rudat) 

Montag, 31. 7. 1978 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Mittwoch, 2. 8. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15,00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat). Fahrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 05, Sprechstunden: dienstags von 
18—19 Uhr und freitags von 10—12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung, Das Gemeinde- 
büro ist in der Zeit vom 20. 7. bis 16. 8 1978 
einschließlich geschlossen. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07, Pfarrer Knöß befindet sich 
in der Zeit vom 20. 7. bis einschließlich 
11. 8. 1978 mit einer Jugendgruppe in einer 
Jugendfreizeit. Die Vertretung übernimmt 
Pfr. Rudat. 

Evang. FamlllenbildunK (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66, 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 29. 7. bis 5. 8. 78 

Samstag, 29. 7. 78 
15,00—16,00 Uhr Beichtgelegenheit 
18,00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19,00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonntag 

Arzneimittel und Fahrsicherheit 
Manche Arzneimittel beeinträchtigen die 

Fahrsicherheit eines Fahrzeuglenkers oder 
können es unter bestim^nteii Umständen tun. 
etwa zusammen mit schon relativ geringen 
Mengen Alkohol. Welche Arten von Arznei- 
mitteln aber sind geeignet, die Fnhrtiichtigkeit 
ZU beeinfiusseu? 

.Wach einer Narkose (auch einer Kurznar- 
kose, die ambulant ausgeführt wurde) sollte 
man für 24 Stunden kein Kraftfahrzeug len- 
ken. Schon ein Heimweg zu Fufl ohne Beglei- 
tung kann gewisse Gefahren bergen. 

Wer unter der Wirkung von Schlafmitteln 
steht, sollte nicht lenken. Manche Mittel, die 
zur Schmerzstillung. Beruhigung and Behand- 
lung von Durchblutung!Störungen des Herzens 
dienen, enthalten schla/fördernde Zusätze. Im 
Zweifelsfall kann der Arzt darüber Bescheid 
geben. 

Die Psychopharmaka (gemeinverständlich 
wohl mit „Seelentröster" zu verdeutschen) 
wirken ebenfalls entweder beruhigend oder 
erzeugen eine gewisse „Wurstigkeit". Dadurch 
kann die Reaktionsfähigkeit herabgesetzt wer- 
den. 

Gegen Reisekrarikheit oder Überempfind- 
lichkeitsreaktionen (z. B. Heufieber) werden 
vielfach Antihistaminica verwendet. Auch sie 
haben meistens sedierende Eigenschaften. 
Diese werden zwar durch Beigabe stimulieren- 

der Mittel auszugleichen versucht. Ein Rest 
Gefährlichkeit bleibt aber, weil im Einzelfall 
nie vorher gesagt werden kann, ob nicht die 
stimulierende Wirkung' vorzeitig nachläßt. 

Dafi auch Appetitzügler die Fahrsicherheit 
beeinträchtigen können, daran denkt man 
nicht ohne weiteres. Sie tun das aber manch- 
mal, vor längeren Fahrten lä/it man sie besser 
weg. 

Anregungsmittel (etwa Co/fein) sind ein 
zweischneidiges Schwert. Für einige Zeit kön- 
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nen sie die Aufmerksamkeit steigern. Danach 
kann aber eine Ermüdungsphase wieder Ge- 
fahren heraufbeschwören. Dafi man mit i4n- 
regungsmitteln die Wirkung vorher getrun- 
kenen Alkohols wenigstens teilweise aufheben 
könne, ist ein Märchen. Die Kombination Al- 
kohol-Anregungsmittel kann sogar die stören- 
de Erregung verstärken. Dr. med. S. 

Praxis 
Dr. med. Theo Prohns 
Dreieichenhain, An der Dampfmühle 4 

bleibt in der Zeit vom 31. 7. bis 18. 8.1978 
wegen Urlaub geschlossen. 

Urlaubsvertretung: 
Dr. Peter Rosenkranz, Langen, Bahnstr. 115 

Telefon 0 61 03 / 2 20 66 
Dr. Wolfram Brach, Dietzenbach, 

Am Stadtbrunnen 8, Telefon 0 60 74 / 2 91 16 

Sonntag, 30. 7. 78 (17. So. im Jahreskreis, der 
11. nach Pfingsten) 
9.30 Uhr Hochamt unserer Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
An diesem Sonntag keine Andacht 

Montag, 31. 7. 78 
(Gedenktag des Hl. Ignazius von Loyola) 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 1. 8. 78 
(Gedenktag des Hl. Alfons v. LIgouri) 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend Hl. Messe 

Mittwoch, 2, 8, 78 
ab 9.00 Uhr Krankenbesuche. Ich bitte um 

vorherige Anmeldung 
Kein Wort-Gottesdienst in Dreieichenhain 

Donnerstag, 3. 8. 78 
18.00 Uhr Hl, Messe in Götzenhain 

Freitag, 4, 8. 78 
(Gedenktag des Hl. Johannes Maria Viannev - 
Pfarrer v. Ars) 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 5. 8. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelgenheit 
Jn nn Hu"" Vorabendmesse in Götzenhain 19.00 Uhr lauten unsere Glocken den Sonntag 

ein. ° 
Auch an diesenn Wochenende sind für Sie 
unsere Gottesdienste Gelegenheit zur Be- 
sinnung und zum Auftanken für die kom- 
mende Woche. 
Gott lädt Sie dazu ein, an Ihnen liegt es. 
Ob öle das Angebot auch nützen. 
Wir grüßen Sie herzlichst. 

29,/3a. Juli 
Dr, Jung, Dreieichenhain, Fahrcasse 5, 
Tel, 8 53 44 

2. August 
Dr. Pels, Götzenhain, Hch.-Heine-Str. 7a. 
Tel. 8 25 45 

ZahnEntUoher Notfalldlenit fOr den Kreta 
Offenbuh; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
18 bli 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbaoh-Stadt am 
29./30. ). und 2. 8. 

tot in erreichen unter der Tel.-Nr. 9/Sl 17 74 
(Bntliohe Notdienitientrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Carlheinz Hennige, Dietzenbach-Stein- 
berg, Staufenstr. 1, Tel. 0 60 74/38 60 

Im öitllchen Kre^geblet: 
Dr. Reinhart Enginger, Heusenstamm, 
Frankfurter Str. 31a, Tel. U 61 04 / 31 17 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa., 29. 7.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
So., 30. 7.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Mo., 31. 7.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Di., 1. 8.: Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mi., 2. 8.: Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Do., 3. 8.: Offenthal-Apotheke, Offenthal,' 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 4. 8.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- , 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieidi, Telefon 6511 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüdien Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
29./30, 7. 1978 

Schwester Marlanne Arnold, 
Tel. 8 16 13, Odenwaldring 22, Dreieich 

SONDERANGEBOT! 
Teppiche, Brücken, Läufer, wasch- 
saugen jedes Teil, egal wie groß 
30,-DM. 

M a ler-H o bby-Ma r kt 
I Dreieichenhain, Dornbusch 13 

Telefon 8 46 60 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

UllMIMIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinMIIIIlim 

1 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 

I , Agentur für Seebestattungen 
I Gewissenhafte Erledigung aller 
I \ amtlichen Bestattungsformalitäten 

Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Franklurter Str. 31, Telefon 8 2« 64 (Frau Jost) 

Apotheker Zahnarzt 
sucht 2-Zimmerwohnung sucht ab 1.9.78 ruhige 
mit Küche und Bad in 3-4-Zimmer-Wohnung 
Dreieichenhain oder Haus im Raum 
Tel. 0 61 03 / 20 05 24 Dreieich, 
bis 16.00 Uhr Off. Nr. 420 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose Tiefenentspannung. 

Infofmationsvortrag: Mittwoch, den 2. August, 20.00 Uhr 
im Weltplancenter DREIEICH. 

Odenwaldring 122, Dreieichenhain, Telefon 813 83. 

I „Sparmaßnahmen!" = 
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äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Heute abend, Freitag, dem 28, Juli, um 19,30 
Uhr findet wieder eine planmäßige fjbung 
statt. Alle Mitglieder der Einsatzabteilung 
werden uni pünktliches Erscheinen gebeten. 

Auch während der Sommerferien wird der 
Ausbildungsbetrieb weitergeführt. Die näch- 
ste Übung findet demnach am II. August statt. 

Angelsportverein 

1960 Dreieichenhain 

Vorstandswechsel bei den Anglern 

Auf einer Mitgliederversammlung des Angel- 
sportvereins Dreieichenhain am 10. Juli in der 
„Fischerklause" wählten die Anwesenden den 
neuen Vereinsvorstand. Die Wahl war not- 
wendig geworden, da der seitherige Vorsit- 
zende Rübel aus beruflichen Gründen den 
Vorsitz niedergelegt hatte. 

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu- 
sammen: 1. Vors. Dieter Staudigl, 2 Vors Pe- 
ter Wurm, Schriftführer Philipp Cont6, Kas- 
sierer Gemot Totzek, 1. Jugendwart Hermann 
Schickedanz, 2. Jugendwart Wolfgang Leister 
1. Gewässerwart Heinrich Graf, 2. Gewässer- 
wart Josef Ziolkowski, Beisitzer Herb. Baier, 
Willi Knies, Albrecht Schäfer, Heinz Köhler- 
Presse Michael Steinbach. 

Die nächste Mitgliederversammlung findet 
am 4. September um 20 Uhr in der „Fischer- 
klause statt. Das traditionelle Sommernachts- 
fest wird in der ersten Septemberhälfte statt- 
finden; der genaue Termin wird noch bekannt- 
gegeben-. 

Die Zeit der Grill- und Soinin('i-f(\ste, wo- 
chenlang durch Hegi-n und Kälte in die Ver- 
bannung getrieben, ist mit der Einkehr des 
(M-hoffti-n Sommers doch noch Wirkli(-h- 
keit geworden, DIc.s wußte auch das Haus 
Dietrichsroth zu nul-/.en, das für seine Bewoh- 
ner und das Pl'legeper.sonal am vergangenen 
Samstag ein Sommerfest arrangiert hatte. 
Das Wetter spielte mit. und so konnte sich ein 
buntes Programm entfalten, das den Betei- 
ligten, Akteuren wie Zuschauern, .sehr viel 
Freude bereitete. 

Im Gemeinschaftsraum hatten sieh die Be- 
wohner versammelt und folgten den Dar- 
bietungen, die von verschiedenen Gruppen 
aufgeführt wurden. Da waren die „Hayner 
Weiber", die oft Gäste im Dietrichsroth sind 
und dem Personal hilfreich zur Seite standen, 
der Singkreis des Diakonischen Werkes wußte 
mit Liedvorträgen ebenso zu gefallen wie eine 
Senioren-Tanzgruppe der Burgkirchengemein- 

de. F",in musikalisches Ständchen brachte der 
SV/TV-Musikzug, und für quirliges Leben 
sorgte die Ballettschule Mißlitz mit einer 
Tanzgruppe, die als lustige Zwerge den Bei- 
fall der Zuschauer ernteten, mit einem Tiroler 
Tanz Stimniung brachten und mit einem 
Kasat.schok ihr großes Können zeigten. Die 
stets geforderte Zugabe wurde dann jeweils 
auf den Rasen vor dem Haus verlegt, damit 
auch Bewohner, die nicht in den Gemein- 
schaftsraum gekommen waren, von ihren Fen- 
stern aus das Programm verfolgen konnten. 

Aber nicht nur für Auge und Ohr wurde 
etwas geboten. Küchenchef Stefan Hartmann 
hatte auf der Terasse den Grill angezündet, 
und der Duft leckerer Würstchen machte 
Appetit. Dazu gab es Salate und andere 
Gaumenfreuden. Kaum jemand konnte sich 
dem. vielseitig Gebotenen entziehen und jeder 
bestätigte, daß dies ein in jeder Hinsicht 
gelungener Nachmittag war. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 4, August, um 20.30 Uhr 
treffen wir uns zu unserer Monatsversamm- 
lung im Vereinslokal TV-Turnhalle. Das Er- 
scheinen der Mitglieder ist wichtig,, da für die 
bevorstehenden Ausstellungen zum Teil schon 
Meldebogen angefordert werden müssen. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

1. August, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach unserem Spaziergang halten wir Ein- 
kehr in der Hainer Trift, Siemensstraße, 
Hanke. Wir bitten um rege Beteiligung. Da 
wir Mitte August eine Busfahrt machen, bit- 
ten wir um Anmeldung, 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 1. August, 

um 15.30 Uhr am Dreieichfrfatz. Nach dem 
Spaziergang Zusammenkunft im Naturfreun- 
dehaus. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. Gleichzeitig machen wir nochmals auf 
den geplanten Ausflug, Bus-Schiffs-Reise auf 
dem Neckar, aufmerksam. Abfahrt ist am 
17. 8. um 7,45 Uhr ab Dreieichplatz. 

Aktionskreis »leb' dich gesund« 

stellt Symbolfigur vor 

Nach einigen Geburtswehen, vielen Für 
und^ Wider, kann der in Dreieich beheimatete 
Aktionski^is „leb' dich gesund" seine Sym- 
bolfigur vorstellen. Eine junge Dame wird 
während der gesamten Gesundheits-Aufklä- 
rungs-Aktion, die im September beginnt, auf 
allen Druckschriften, Plakaten, Aufklebern 
und T-Shirts zu sehen sein. Sie soll immer 
wieder der freundliche Hinweis sein, auf die 
Erhaltung der eigenen Gesundheit zu achten 
und an die Aktion „leb* dich gesund" er- 
innern. 

In den nächsten Wochen soll dieses Mäd- 
chen noch in vielen verschiedenen Posen ge- 
zeichnet werden, je nachdem ob sie auf ei- 
nem Nichtraucher-Aufkleber, einem T-Shirt 
oder einem Veranstaltungsplakat erscheint. 
In diesem Zusammenhang bittet der Aktions- 
kreis die Bevölkerung zur Mithilfe und fragt, 
wer verschiedene Reinzeichnungen dieser Fi- 
gur herstellen kann. 

Einen Namen hat>e das Mädchen noch nicht, 
•erklärt der Leiter der Aktion, Gerd-Dieter 
Fischer, Doch die Bürger im Aufklärungsge- 
biet würden sicher schon selbst einen fin- 
den, meinte er. 

Dieses kesse, junge Mädchen wird die Bärger 
des Kreises Offenbach durch die gesamte Ge- 
sundheits-AufklSrungs-Aktion „leb" dich ge- 
sund" fähren. 

Diakonisches Werk 

weitet »Mobile Dienste« aus 

Hohes finanzielles Engagement der Stadt Dreieich 

Mit beachtlichem finanziellem Engagement 
der Stadt will das Diakonische Werk seine 
„mobilen Dienste" ausweiten. Gegenwärtig 
wird von diesem Verband insbesondere das 
„Essen auf Rädern" organisiert. Als weiterer 
wesentlicher Punkt in der Palette der „mobi- 
len Dienste" soll nun ein „Beförderungsdienst 
für den körperbehinderten Bürger" hinzukom- 
men. Mit diesem Dienst sollen .solche Bürger 
angesprochen werden, die nidit mehr in der 
Lage sind, ein öffentliches Verkehrsmittel zu 
benutzen. Hier sollen Ersatzdienstleistende des 
Diakonischen Werkes helfend einspringen und 
Beförderungen gegen ein Entgelt, das den Ta- 
rifen des öffentlichen Nahverkehrs in etwa 
entspricht, vornehmen. 

Das Diakonische Werk kann kein Spezialfahr- 
zeug vorweisen, mit dem Sc-hwerstbchinderte, 

die ständig an den Rollstuhl gefe.sselt sind. 
bt?fördert werden. Sein Dienst richtet sich 
demnach nur an solche Bürger, der mit Hilfe 
von Ersatzdienstlcistcnden in normalen Fahr- 
zeugen untergebracht werden können. Der 
Magistrat ist gegenwärtig dabei, mit dem VdK 
Neu-Isenburg Verhandlungen zu führen. Der 
VdK hat ein Spezialfahrzeug für Schwerst- 
behinderte. das jedoch nicht ausgenutzt ist. 
Ein Ve^rbund mit den Nachbargemeinden von 
Neu-Isenburg bietet sich an. Bei den Ver- 
handlungen sind insbesondere finanzielle Ge- 
slditspunkte noch zu klären. Fahrten in sol- 
chen Spezialfahrzeugen sind ungemein teuer; 
der VdK Neu-Isenburg hat mit Hilfe des Ma- 
gistrats von Neu-I.senburg eine Kalkulation 
vorgenommen, wonach er pro Fahrt 40 Mark 
kalkuliert. 

„Gut Stubb" bleibt ohne Telefon 

Der Beschluß des Dreieichenhainer Ortsbei- 
rats, in der Altentagesstätte „Gut Stubb" in 
der Fahrgasse einen Telefonanschluß instal- 
lieren zu lassen, stößt beim Magistrat weiter- 
hin auf taube Ohren. Wie den Mitgliedern 
des Ortsbeirats in einem Schreiben mitgeteilt 
wurde, vertrete der Magistrat nach wie vor 
die Auffassung, auf einen Telefonanschluß In 
dieser städtischen Einrichtung zu verzichten. 
In unmittelbarer Nähe befänden sich so viele 
Geschäfte, von denen aus in Notfällen Hilfe 
herbeigeholt werden könne. Bei einem ab- 
schließbaren Telefon müsse damit gerechnet 
werden, daß der Schlüssel aus den verschie- 
densten Gründen nicht greifbar sei, wenn das 
Telefon dringend gebraucht werde. 

Außerdem sei allgemein zu beobachten, daß 
für mehrere Einrichtungen, die bereits seit 
Jahren in den früher selbständigen Gemein- 
den bestanden hätten und ohne Telefon gewe- 
sen seien, nunmehr Fernsprechansdilüsse be- 
antragt würden. 

Demke im Urlaub 
Stadtverordnetenvorsteher Claus Demke 

befindet sich bis zum 4. August im Urlaub. 
In dieser Zeit wird er von Hans Salomen ver- 
treten. 

Aufgrund mehrerer telefonischer Anfragen 
weist das Amt für öffentliche Ordnung darauf 
hin, daß alle Dreieicher Bürger jeweils bei 
den Außenstellen In den einzelnen Stadtteilen 
Pässe, Personalausweise und Kinderausweise 
beantragen und abholen können. Es ist nidit 
erforderlich, auf der PdBstelle im Sprendlinger 
Rathaus vorzusprechen. 

Notbrunnen für Dreieich 

Nach gesetzlidien Bestimmungen muß für 
je 6000 Einwohner ein Notbrunnen vorhanden 
sein, der unabhängig von der Wasserleitung 
Wasser spendet. Im Stadtteil Sprendlingen be- 
finden sich bereits fünf »olcher Notbrunnen, 
vier weitere werden hinzukommen. In Drei- 
eichenhain werden in der Siemensstraße und 
Taunusstraße Notbrunnen gebaut. Götzenhain 
erhält in der Frühlingsstraße und Offenthal 
am Festplatz je einen Notbrunnen. Die Kosten 
von 65 000 Mark trägt der Bund, die Stadt 
muß die Unterhaltungs- und Wartunssküsteu. 
jährlich 600 Mark, übernehmen. 

Vt^lchtig für Leseratten 

Die Stadtbücherei in Dreieichenhain ist seit 
5. Juni bis 3. September geschlossen. Ab 
4. September Ist sie an folgenden Tagen ge 
öffnet: montags, dienstags, donnerstags und 
freitags von 15.00 bis 18.30 Uhr. 

In Götzenhain steht man in der Zeit von 
28. Juli bis 31. August vor versdilossenen 
Türen, wenn man Bücher ausleihen will. Ab 
1. September ist die Büdierei freitags zwl- 
sdien 15.00 und 18.00 Uhr geöffnet. 

Die Stadtbücherei in Sprendlingen ist auch 
in den Sommerferien zu den gewohnten Zei- 
ten geöffnet, und zwar montags bis donners- 
tags von 15,00 bis 18.00 Uhr und freitags von 
17.00 bis 20.00 Uhr. 

Hausbrandbeihilfen 1978/79 

Atiträge auf Gewährung von Hausbrand- 
beihilfen können ab sofort von montags bis 
freitags zwischen 8 und 12 Uhr im Rathau» 
Dreieich, Ortsteil Sprendlingen, Zimmer 1, 
oder 4n den zuständigen Außenstellen gestellt 
werden. 

Empfängern von laufender Hilfe zum Le- 
bensunterhalt wird die Hausbrandbeihilfe mit 
der Sozialhilfezahlung September 1978 ohne 
Antrag überwiesen. 

Schülerbeförderung 
durch öffentliche Omnibusse 

Wie Bürgermeister Hans Meudt bekannt- 
gab, erfolgt die Schülerbeförderung zu Beginn 
des neuen Schuljahres mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln. Die Marken des FVV werden 
zentral beim Kreis Offenbach beschafft und in 
den Schulen an die berechtigten Schüler aus 
gegeben. Am ersten Schultag können die Schü- 
ler die Busse kostenlos benutzen, da in der 
Schule erst die Marken ausgegeben werden. 
Die Bus-Marken werden nach den gesetzli- 
chen Vorschriften ausgegeben. Ein Kriterium 
ist: der Schulweg muß mindestens zwei Kilo- 
meter weit sein. 

Für die Schüler bedeutet die Benutzung der 
öffentlichen Verkehrsmittel einen Vorteil, sie 
können auch außerhalb der Schulzeit von 
ihrer Fahrkarte Gebrauch machen. Für die 
Stadt bedeutet diese Umstellung eine Mehr- 
ausgabe von 20 000 Mark. 

Aufgabenhilfe in der Erk-Schule 

Im Rahmen der Aufgabenhilfe werden 
auch in diesem Jahr wieder für Schüler, die 
für eine nachträgliche Versetzung eine Prü- 
fung ablegen müssen, Kurse eingerichtet. 
Diese laufen in der Zelt vom 21. 8. bis 1. 9 
jeweils montags, mittwochs und freitags von 
9 bis 10.30 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule In 
Dreieichenhain. 

Die in Frage kommenden Schüler können 
sich zu den angegebenen Zeiten bei Herrn 
Schrötwieser, dem Leiter dieser Kiirse, in der 
Ludwig-Erk-Schule melden. Auch Schüler an- 
derer Schulen können an diesen Kursen teil- 
nehmen. 

Parlament tagt In Offenthal 
Die nächste Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung findet am 18. September uni 
20 Uhr statt. Tagungsort ist die neue Mehr- 
zweckhalle in Offenthal. Ab 19 Uhr gehl der 
Sitzung ein Bürgerempfang voraus. 

Ferien In Kindergärten 

Die Kindertagesstätten der Stadt Dreieich 
sind während der Sommerferien nach Abspra- 
che mit den Elternbeiräten zu folgenden Zci- 
ten geschlossen; Hainer Chaussee 24. 7. bis 
14. 8., EisenbahnstraOe bleibt in diesem Jahr 
geöffnet, Nahrgangstr. Gruppe I 17. 7.-28 7., 
Gruppe II 31. 7.—18. 8., Zeisigweg 24. 7. bis 
13. 8., Winkelsmühle durchgehend geöffnet. 
Am Lachengraben 21. 8.—1. 9., Friedhofstraße 
7.—20. 8.. Rückertsweg 21. 8.—1. 9., Am Wil- 
helmshof 7.-26. 8., Erlch-Kästner-Straße 
dijrchgehend geöffnet, Kurt-Schumacher- 
Ring 24. 7.—11. 8, Gravenbruchstraße 2 Grup- 
pen 24. 7.—6. 8., 4 Gruppen 7.—13. 8., 2Grup- 
Pcn 14.—27. 8., Schulstraße Gruppe I 24. 7, bis 
4. 8., Gruppe II und Gruppe IV 7.—18. 8., 
Gruppe III 21. 8.—1. 9. 
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(15. Fortsetzung) 
„Warum hcirntct man? Fraßen Sie die ande- 

ren. Jeder saßt, weil er verliebt Ke\ve.<en ist 
Damit wird alles kaschiert. In Wirklichkeit 
ist es anders. Die meisten Menschen heiraten, 
weil sie sich etwas davon versprochen. Und 
was versprechen sie sich davon? Daß es ihnen 
besser geht." 

„Sie lebten in Paris?" 
„Ja. Wir lernten uns dort kennen. Ich war 

bei einem Ballett. Dann wurde ich krank. Vier 
Wochen lag ich in einem Krankenhaus. Hin- 
terher fand ich nichts. Es pibt so viele Ballctt- 
mädchen. Wenn man einmal raus ist. dann ist 
es schwer, wieder unterzukommen. Toni trat 
damals in einem Vari6tc auf. Ich habe mich 
von ihm beschwatzen lassen. Ich weiß, in sei- 
ner Art hat er mich gern. Aber was nutzt 
das? Heute läßt sich nichts mehr daran 
ändern. Die Kinder sind da. Man kann nicht 
einfach auseinanderlaufen." 

„Streiten Sie sich oft mit Ihrem Mann?" 
„Ach, wissen Sie, die Leute übertreiben das. 

Toni trinkt gern. Das hat er früher schon ge- 
tan. Erst im letzten halben Jahr ist es arg 
geworden." 

„Was sagen Sie zu dem Unglück?" 
Reni Rinaldo zuckt die Schultern. 
„Waren Sie mit Yvonne befreundet?" 
„Was verstehen Sie darunter?" 
„Sie können nicht abstreiten, sie gekannt 

zu haben." 
„Das tue ich nicht. Unter Freundschaft ver- 

stehe ich etwas anderes. Sie werden sich von 
ihr ein Bild gemacht haben. Ihr Benehmen 
war sonderbar. Sie flirtete gern. Ich will nicht 
behaupten, daß sie mit irgend jemand etwas 
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gehabt hat. Es genügte ihr, wenn sie bewun- 
dert wurde. Sie stiftete Unfrieden, ohne es zu 
wissen." 

„Wurden Sie davon betroffen?" 
„Ich? Nein, Ich hatte mir auch nichts daraus 

gemacht. Vielleicht war ich die einzige, die 
mit ihr auskam." 

„Hat Ihr Mann Ihnen gesagt, daß sie ermor- 
det wurde?" 

„Ja. Er sprach davon, als ich aufstand. Ich 
beeilte mich, fertig zu werden. Der Polizist 
wartete. Toni erwähnte es flüchtig. Er meinte, 
ich sollte aufpassen." 

„So?" 
„Ja. Er macht sich Sorgen. Seitdem der 

Pudel eingegangen ist, ist er nervös gewor- 
den. Ich glaube nicht, daß Yvonne es absicht- 
lich tat. So war sie nicht. Sie hatte ihre guten 
Seiten. Sie hätte etwas Neues aus Ifrid ge- 
macht. Das Mädchen war gern bei ihr. Was 
wird nun werden?" 

„Aus Ifrid?" 
„Nein. Um Ifrid mache ich mir keine Sor- 

gen. Ifrid kann etwas. Die kommt durch. Ich 
meine, wenn sie ermordet worden ist, muß es 
.jemand gewesen sein." 

Geburtstagsfeier in Rom 
„Ja", sagt Eyck, „ich habe geglaubt, Sie wür- 

den mir helfen können. Waren Sie auf Yvon- 
nes Geburtstagsfeier? In Rom?" 

„Nein. Toni war dort. Ich wäre auch hinge- 
gangen. Ich kam nicht dazu. Marlies war 
krank, und der Junge kam nicht nach Hause. 
Nachher war ich nicht mehr in Stimmung." 

„Bevor Sie Rinaldo heirateten kannten Sie 
einen anderen Mann, nicht wahr? Ich meine 
einen bestimmten Mann. Einen Mann, den 
Sie gern geheiratet hätten. Bei dem die Be- 
denken, die Sie vorhin äußerten, nicht gewe- 
sen wären." 

„Stehen Sie mit dem Mann noch in Ver- 
bindung?" 

„Nein." 
Eyck denkt: „Wie aus der Pistole geschos- 

sen." Er fragt: „Seit wann haben Sie nichts 
mehr von ihm gehört?" 

„Das ist Jahre her. Kurz bevor ich heira- 
tete." 

„Das war in Paris?" . 
„Ja," 
„Dieser Mann hat Ihnen nie geschrieben?" 
Reni sagt: „Nein. Bestimmt nicht!" 
„Sie sagten vorhin, Sie seien bei einem Bai- 

Ballett ,Storne des Montmartre' vor vierzehn 
Jahren in Madrid aufgetreten ist. Warum wol- 
len wir uns gegenseitig etwas vorschwindeln'" 

Die Frau sagt plötzlich: „Haben Sie eine 
/.igarette? Danke." Und ohne jeden Übergang 
folgt das Einge.ständnis: „Natürlich kenne ich 
Madrid. Ich will Ihnen sagen, warum es mir 
unangenehm ist, darüber zu sprechen. Wir 
traten dort auf, als diese Sache passierte." 

„Welche Sache?" 
„Etwas Ähnliches wie gestern morgen hier 

im Zirkus. Ich weiß nicht, ob man es Ihnen 
erzählt hat." 

Eyck beugt sich vor. Er fragt; „Warum war 
es Ihnen unangenehm? Da ist doch nichts 
dabei!" 

„Doch. Ich kannte Herrn Mazarin. In Madrid 
stürzte seine Frau ab. Und . . ." 

„Und?" 
„Sie dürfen Toni nichts davon sagen. Nicht 

wahr? Das müssen Sie mir versprechen. Maza- 
rins Ehe taugte nicht viel. Ich ließ mich da- 
mals von ihm einladen. Ich dachte mir nichts 
dabei. Wir traten zusammen in einem Haus 
auf. Wie das so ist. Man lernt sich kennen. 
Dann passierte es. Sie stürzte ab. Es war 
schrecklich. Die Polizei kam, genau wie hier. 
Bei den Untersuchungen fand man nichts. 
Mazarin fuhr kurz darauf ab. Er sagte, er 
würde mir schreiben. Ich habe nie einen Brief 
bekommen. Ich verlor ihn aus den Augen und 
hörte nie wieder etwas von ihm. Eines Tages 
kam Rinaldo nach Haus und erzählte, er hätte 
einen Abschluß mit einem Zirkus. Er zeigte 
mir den Vertrag. Ich las die Unterschrift. Ich 
wollte ihm die Sache ausreden, aber ich wußte, 
daß er nicht mehr ,nein' sagen konnte. Er 
hatte unterschrieben. 

Sie können sich vorstellen, mit welchen Ge- 
fühlen ich diesem Engagement entgegensah. 
Einmal hoffte ich, Herr Mazarin würde mir 
eine Chance geben, ein anderes Mal fürchtete 
ich mich, ihn wiederzusehen. Eines Tages war 
es soweit. Ich kam ins Büro. Er stand im 
Sekretariat. Ich wollte ihm die Hand geben. 
Er erkannte mich nicht. Er wußte nicht, wer 
itSi war. Er hat mich vergessen. Nicht wahr, 
Sie werden Toni nichts davon sagen?" 

_ „Dazu habe ich keine Veranlassung." Eyck 
sieht die Frau an. Er sieht Sorge in dem Blick 
der ihm begegnet. Er fragt: „Hat Herr Maza- 
rin damals mit Ihnen über seine Ehe ge- 
sprochen? Hat er sich bei Ihnen beklagt?" 

„Nein. Er sagte nur einmal, er würde sich 
scheiden lassen." 

„Versprach er Ihnen, Sie zu heiraten?" 
„Nein. Davon ist nie gesprochen worden. 

Wir sind ein paarmal zusammen ausgegangen. 
Wir waren vier Wochen in Madrid. Nach vier- 
zehn Tagen stürzte sie ab." 

„Haben Sie einen Streit zwischen ihm und 
seiner Frau gehört? In der Garderobe oder 
so?" 

„Davon weiß ich nichts. Wir hatten unsere 
eigene Garderobe. Ein großer Raum, in dem 
sich alle Mädchen des Balletts umzogen." 

„Und wie hieß der Mann, den Sie später 
in Paris kennenlernten?" 

„Maurice Troyes!" 
„Kennen Sie seine Adresse?" 
„Nein. Das ist zu lange her. Vielleicht habe 

ich sie noch. Ich müßte nachsehen." 
Eyck sagt: „Wenn Sie sie finden sollten, 

brmgen Sie sie mir bitte morgen früh. Eine 
Frage noch: Kennen Sie dieses Kostüm?" 

Reni Rinaldo sieht den schwarzen Umhang, 
den der Kommissar auf den Schreibtisch legt. 
Nach einer Weile sagt sie: „Die Leonies tru- 
gen ähnliche Kostüme. Ob es eins davon ist, 
kann ich nicht sagen." 

Als Reni Rinaldd den Wagen verläßt, be- 
trachtet der Kommissar nachdenklich' den 
weißen Bogen Papier, der neben dem Kostüm 
auf dem Schreibtisch liegt und auf den Direk- 
tor Mazarin die Worte schrieb: Bin im Bett. 
Endgültig. Mazarin. Nach einem Blick auf die 
Uhr geht Eyck nach den Stallungen. 

Über der Stadt zieht ein Gewitter auf. Wet- 
terleuchten erhellt bizarr geformte Wolken- 
berge. 

Vor dem Robbenkäfig trifft Eyck den Arti- 
sten Nick Sein Gesicht ist schneeweiß. Vor 
dem Wagen liegt die tote Robbe. Zwei Männer 
des Zirkuspersonals schließen gerade das Gat- 
ter. 

Eyck sagt; „Es tut mir leid." 
Nick zuckt mit den Schultern. 
„Sie haben recht", fährt der Kommissar fort 

und betrachtet den leblosen Tierkörper, „was 
haben Sie davon, daß es mir leid tut? Halten 
Sie es für möglich, daß ihr Tod eine normale 
Ursache hat?" 

„Es sieht so aus", erwidert Nick, „was soll 
man dazu sagen! Vor einigen Stunden war sie 
noch munter, und es war ihr nichts anzusehen. 
Seitdem ist die Polizei hier." 

Eyck versteht den Vorwurf. 
„Ich werde Dr. Roth benachrichtigen. Ich 

will Gewißheit haben. Er kann den Kadaver 
morgen früh untersuchen. Ich brauche Ihnen 
nicht zu versichern, daß alles getan wird, um 
so schnell wie möglich damit zum Ende zu 
kommen." 

Den Kommissar trifft ein skeptischer Blick. 
Nick sagt; „Ich zweifle nicht an Ihrem guten 

Willen. Ich bin mir der Schwierigkeiten be- 
wußt, denen Sie sich gegenübersehen. Dieser 
Verlust wjegt schwer. In den nächsten Tagen 
sollte sie in die Manege. Jetzt fange ich wie- 
der von vorn an. Rex hat Glück gehabt. Ich 
hätte seine Warnung beachten sollen. Hinter- 
her ist man immer klüger." 

Vom Kirchturm schlägt es vier Uhr. 
In der Ferne grollt das Gewitter. 
Bevor Eyck den Zirkusplatz verläßt, gibt er 

dem Wachtmeister des Polizeikommandos ver- 
schiedene Anweisungen. „Morgen früh bin ich 
wieder hier. Ich werde dafür sorgen, daß Sie 
abgelöst werden. Die genannten Wagen lege 
ich Ihnen besonders ans Herz." 

Eine halbe Stunde später erreicht Kriml- 
nalkomnriissar Dr. Eyck seine Wohnung, 
nimmt ein Bad, stellt den Wecker auf sieben 
Uhr und schläft kurz darauf traumlos ein. 

Im Morgengrauen bricht das Gewitter los. 
Ein Wolkenbruch geht auf die Stadt nieder. 

Die ersten Rinnsale in den Gossen schwellen 
zum Strom an. Auf dem Zirkusplatz trommelt 
der Regen auf das Zelt. Die Polizisten flüchten 
in die Stallungen. Der Strom versagt, das 
Licht erlischt. Der Sturm zerrt an Masten und 
Verstrebungen. Die Seile spannen sich, Zelt- 
bahnen schlagen, eine Bö reißt den Zaun fort. 
Es ist stockfinster. Bis auf die Sekunden, in 
denen der Platz Im kalten, weißen Lidit des 
Unwetters liegt. 

Rinaldo liegt vor den Stiegen zu seinem Wagen. 

Die Tiere sind unruhig 

„Woher wissen Sie das?" 
„Sie haben es selbst erzählt. Frau Tress er- 

wähnte es. Haben Sie mit ihr darüber ge- 
sprochen?" 

„Das ist möglich! Und wenn ... was hat das 
hiermit zu tun?" 

„Lebte dieser Mann in Paris?" 
Reni sagt zögernd: „Ja!" 
„Lebt er noch dort?" 
Betroffen sieht die Frau auf. 
Die Antwort kommt schleppend. Sie sagt: 

„Das weiß ich nicht." Sie sieht sich plötzlich 
in der Klemme. Seit Nächten hat sie nicht 
geschlafen. Seit Nächten plagen sie Angst und 
Befürchtung. 

lett gewesen. Sind sie auch mit auf Tournee 
gegangen?" 

„Seitdem ist viel Zeit vergangen." 
„Vielleicht, na, sagen wir, vierzehn Jahre?" 
„Ungefähr." 
„Wie hieß das Ballett?" 
„Es hieß ,Sterne des Montmartre'." 
„Waren die ,Sterne' auch in Madrid?" 
„Nein." 
„Wirklich nicht?" 
„Nein." 
Eyck sagt: „Ich behaupte nicht, daß Sie 

lügen. Aber denken Sie daran, daß ich mich 
durch ein Telefongespräch oder durch eine 
Depesche danach erkundigen kann, ob das 

Der Tüchtigste / Von Walter Jelen 
Unweit der Station Santa Maria Elisabetta, 

wo die Dampfer in Venedig anlegen, ist ein 
reizendes Gsirteneafe. Hier einmal eine Stelle 
als Cameriere zu bekommen, ist der Wunsch 
jedes Pikkolos. Als die Urlaube des Personals 
ihren Anfang nahmen, stellte der Cafetier drei 
Aushilfskräfte ein - geschulte junge Männer 
mit guten Zeugnissen. 

„Idi hoffe", sagte der Cafetier bei ihrem Ein- 
tritt, „daß wir uns gut verstehen und ich mit 
Ihnen und Sie mit mir zufrieden sein werden." 
Er fügte hinzu, er wolle denjenigen, der sich 
am besten bewähre, ständig in seine Dienste 
nehmen - für sein Restaurant am Campo San 
Bartolomeo. 

Vierzehn Tage lang hatten nun die drei 
„Neuen" Gelegenheit, ihre Fähigkeiten unter 
Beweis zu stellen. Sie bemühten sich auch, 
einen möglichst großen Umsatz zu erzielen. 
Emilio war die Zuvorkommenheit selbst. Er 
brachte immer wieder fri.sches Wasser herbei, 
schleppte die neuesten Zeitungen zu den 
Gästen, servierte die Getränke immer richtig 
temperiert und war auch beim „Zahlen!" im- 
mer prompt zur Stelle. 

Paolo, der zweite, versuchte vor allem, un- 
schlüssig um sich blickende Gäste in seinen 
Rayon zu lotsen. Er lobte eindringlich, doch 
nicht aufdringlich, die „Tages-Spezialitätcn" 
und stellte sidi auch mit der Köchin Marcella 

gut, um von ihr- schöne Portionen für seine 
Gäste zu bekommen. 

Giacomo, der jüngste der drei, bediente die 
Gäste des Gartencafds mit ruhiger, freund- 
licher Gelassenheit, als sei er seit Jahren hier 
angestellt und nicht etwa bloß für einige 
Tage. Giacomo war ■höflich_ und zuvorkom- 
mend, bediente flott, war stets gut gelaunt 
und hatte „keep smiling" zu seiner Devise er- 
hoben. Alle seine Gäste schienen ihn gern zu 
haben. Seinen Vorschlägen über das zu Be- 
stellende stimmten sie beinahe immer zu. 
Seine Trinkgelder - Barometer der Zufrieden- 
heit - warpn nie knapp bemessen. Auch kamen 
die Gäste gern in sein „Revier", und niemandem 
soll es gelungen sein, ihm „seine Leute" aus- 
zuspannen ... 

Diese und andere Wahrnehmungen bestärk- 
ten den Cafetier darin, daß Giacomo der 
tüchtigste der Aushilfskellner sei. Kaum ver- 
wunderlich, daß er die Dauerstelle itn Restau- 
rant am Campo San Bartolomeo erhielt. 

Seit damals sind viele Jahre vergangen. 
Noch immer ist Giacomo bei Signore Degani 
angestellt; ein treuer Diener seines Herrn. 

Immerhin dürfte er nie erfahren haben, wie 
Giacomo es damals angestellt hatte, um sich 
bei .seinen Gä.sten so schnell beliebt zu machen: 
Giacomo hatte alle seine Freunde und Be- 
kannten während der Probezeit in das Caf6 
bestellt und sie traktiert... 

Der Teufel ist auf dem Weg. 
Er geht an den Wagenreihen entlang. 
Niemand sieht ihn. 
Den heiseren Schrei verschluckt der Donner. 
Fensterscheiben klirren. 
Eine Tür springt auf. Das Quietschen der 

Angeln trägt der Wind davon. 
Ein Streichholz flammt auf und verlischt. 

Ein Luftzug zerrt den Vorhang aus dem zer- 
trümmerten Fenster. Wasser fällt vom Him- 
mel. Der Platz ist ein See. 

Die Tiere sind unruhig. 
Wärter und Polizisten haben alle Hände 

voll zu tun. In das Schreien verängstigter 
Affen fällt das Winseln der Hunde und das 
Brüllen der Raubtiere. 

Die Notbeleuchtung verbreitet gelbliches 
Licht. 

In der offenen Tür eines Wagens steht ein 
Mann. 

Die Nässe dringt durch den Schlafanzug auf 
die Haut. Der Mann merkt es nicht. Er schreit 
wie ein Irrer. Einen Namen. Immer wieder 
emen Namen. Hinein in die Nacht und in das 
Unwetter. Er schreit, bis er zusammenbricht. 
Er liegt vor den Stiegen zu dem Wagen, 
schmutziges Wasser leckt sein Gesicht. Nackte 
Kinderfüße springen über ihn hinweg. Wie 
gehetzt jagen zwei Kinder über den Platz. Sie 
halten sich an den Händen, sie fallen, sprin- 
gen auf, fallen. Bis sie erschöpft liegen blei- 
ben. Naß. Schmutzig. Sie hocken unter einem 
Wagen, der Wind reißt angstvolle Schreie von 
ihren Lippen, trägt sie fort, bis sie ungehört 
verhallen. 

Feuerwehr und Polizeiwagen jagen über die 
Straßen. Sirenen heulen. Das Wasser spritzt 
von den Reifen über die Bürgersteige. Der 
Sturm deckt Dächer ab, bricht Äste und knickt 
Bäume. 

Auf dem Platz stehen die Kinder. 
Sie stehen bis zu den Knöcheln im Wasser. 
Sie halten sich an den Händen. 
Wie lange sie dort stehen, wissen sie nicht. 
Sie wis.sen nicht, was geschehen ist. 
Ein Polizist findet sie. 

Eine Hand greift nach dem Hörer. 
„Eyck!" 
In der Leitung knackt es. 
Gesprächsfetzen klingen auf. 
Dann eine klare Stimme: „Hallo! Polizei- 

präsidium! Hallo? Kommissar Eyck?" 
„Ja." 
„Morgen. Hier ist Wehner. Kriminalsekretär 

Wehner. Wachtmeister Rill hat angerufen. 
Vom Zirkus. Sie möchten kommen. Es ist 
etwas passiert!" 

Eyck denkt; „Es ist etwas passiert? Was ist 
passiert?" 

Die Stimme fährt unbarmherzig fort: „Ein 
Wagen ist unterwegs. Soll die Mordkommis- 
sion ... Hallo! Hallo'" 

„Wehner...? Hat Rill gesagt, wer es ist...?" 
„Nein, Herr Kommissar. Er sagte, eine Arti- 

stin. Im Morgengrauen. Bei dem Unwetter 
war ja keine Hand vor den Augen zu sehen." 

„Wann ist der Wagen hier?" 
„Er ist eben aus dem Hof gefahren ...!" 
Eyck sagt: „Ich rufe vom Zirkus an. Weh- 

ner? Schicken Sie mir einen Kradfahrer. 
Geben Sie ihm meine Pistole mit. Sie liegt 
im Schreibtisch. Und Handschellen." 

Die Stimme wiederholt: „Pistole und Hand- 
schellen!" 

„Falls der Chef nach mir fragt, ich bin um 
zwölf Uhr im Präsidium." 

Auf dom Schreibtisch läutet das Telefon. 
Eine Stehlampe flammt auf, eine Uhr tickt, 

durch Fenster und Vorhänge dringt das Heu- 
len des Unwetters. An die Scheiben schlägt 
der Regen. 

Der Hörer fällt in die Gabel. 
Fünfzehn Minuten später ist Eyck auf dem 

Weg. Er sitzt neben dem Fahrer der Polizei- 
limousine. So schnell, wie das Unwetter ge- 
kommen ist, verschwindet es. Überall sind die 
Spuren zu sehen. 

Der Wagen biegt ab, er überquert eine 
Straße, die Häuser springen zurück. Eyck sieht 
das Zirkuszelt, den Zaun, der streckenweise 
auseinaildergerissen und zertrümmert ist. An 
dem Zelt sind Leute beschäftigt. 

Der Wagen hält. 
Ein Polizist eilt cuf ihn zu. 
Eyck dreht die Scheibe hinunter. 
„Wo ist Wachtmeister Rill?" 
„Im Büro, Herr Kommissar!" 
Die Limousine fährt langsam auf den Platz, 

der von Pfützen bedeckt ist. 
Der Fahrer fragt: „Soll ich warten, Herr 

Kommissar?" 
(Fortsetzung folgt) 

den 
Mond 
b«trcf' 
fand 

ehem. 
Elerrwnf 
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Mujjk- 
ttUck f. 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - bahn - de - dig 

e - ei - er - er - es - es - fin - gen - ger 
hut - in - in - keit - keit - kor - la - lau - le 
lel - lei - ma - ma - mes - mitt - ne - ne 
nu - ro - scher - schi - se - se - sen - sen 
si - sti - sus - te - te - ter - ter - ter - tes 
to — trau — tri — tut — u - ver — weh — woch 
sind 18 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Zimperlichkeit, 2. Anteilnahme, 3. ge- 
trocknete Weinbeere, 4. techn. Konstruktion, 
5. Ende des Karnevals, 6. poet.; Reinheit, 7. 
Belieben, 8. Biberratte, Pelz, 9. Gartenfrucht, 
10. Torheit, 11. Brauch, 12. Heilpflanze, 13. 
Geleit, 14. fromme Sage, 15. intimer Freund, 
16. Anstalt, 17. Verkehrsmittel, 18. Vater des 
Odysseus. 

Die ersten und die vierten Buchstaben, 
beide von oben nach unten gelesen, ergeben 
ein Wort von Jean Paul. 

Ha^te Nüsse 

Schadianfgabe Nr. 30 
W. V. HoishaiiMii, Bl«. TbL INS 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des anderen Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben eine kinematographisdie Kunst der ver- 
gangenen Zeiten. 

Feld - Fest - Film - Korn - Kunst - Plan 
Schlag - Stein - Stock - Stumm - taub - voll 

Wein - Werk 

Um- 
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Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streidien 

Sie bitte jeweils den AnfangsbuOistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben 
hinzu, so daß sidi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Budistaben, die Sie anhängen, er- 
geben - hintereinander gelesen - den Begrün- 
der des Roten Kreuzes. 
Arie - Asta - Ameise - Tag - Rede - Gnu 

Konsonantenverhau 
mskwrdftnchtschnmpfndn 

wlssttsmtgrschvbndn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sidi ein Wort von Wilhelm 
Busdi. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Begriffe 

untenstehender doppelsinniger Bedeutung zu 
bilden. 
ap — ar - dung — ein — er - fei - fen — gen 
ger - ger - grün - grund - haus - in - ket 
kom - la - la - ma - mel - mens - nadi - nor 
re - rei - ridi - sdiim — sei — sei — sper — steu 

te - ten - ti - wedi 
1. Obstfäulnis, 2. Bahnsteigzugang für Mit- 

teilungen, 3. Bettgebäude, 4. Flächenmaßraub- 
tier, 5. Ursadiensdiichten, 6. Verdienstlenk- 
rad, 7. Entwicklungstierpfad, 8. umwässertes 
Schmuckstück, 9. Selbstlaut nadi DIN, 10. un- 
erfahrene Bodennahrung. 

Die Anfangsbudistaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine „Begabungs- 
kampfstätte". 

Cf g b c d 
Matt in zwei Zügen. 
KontroIUteUnnc: Weiß: Kb8, De6, Le5, Sd6, 

Ba3, c4, g2 (7) Sdiwarz: Kc5, Dbl, Sal, Bb7 (4) 

Mlxrätsel 
Die Wortpaare sind so zu sdiUtteln imd zu 

vermengen, daß neue Wörter der angefüturten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbudistaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
deutsdien Sdiriftsteller. 
KARIN + SET = Benzinbehälter 
LEAR + NASS = Starter 
NEIN + SEIT = dt.-amerlk. Physiker 
GER -H SUSI = russ. Männervorname 
UR + TOGA = Stadt an der Elbe 
KREN + GOLO= Nachruf 
KUNDE +DER = Geographie 
SATT + RAT = Stadt i. Baden-Württemb. 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 
Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Im Handumdrehen; Visa, Rank, Leu, Ares, 
Art, Partei, Enak = Akustik. 

Wortfragmente: Unüberwindliche Hinder- 
nisse sind überwindliche Hindemisse mit der 
Vorsilbe un. 

Besudiskarte: Mundharmonika. 

MixwSrter: Sergius - Tagebudi - Ariadne 
Rasputin = Star. 

Zahlenrfitsel: 1. Georgien, 2. Erika, 3. Sdiau- 
fahrt, 4. Chiemgau, 5. Hygrometer, 6. Irkutsk, 
7. Cointreau, 8. Hexgon, 9. Talmud, 10 Euterpe 
= Gesdildite/Naturkunde. 

KonsonantenTerhau: Der Mensdi ist frei, 
wie der Vogel im Käfig; er kann sldi inner- 
halb gewisser Grenzen bewegen. 

Schactaaufgabe Nr. 29: 1. Th5-dSl (droht 
2. Td6) Kc6xd5 2. Dcl-hl matt. 1 e6xd5 
2. Dcl-h6 matt. 1 Lc4xd5 2. Sd3-«6 matt 
1.... La5-c7 2. Sd3xb4 matt. Drelfadies Turm- 
opfer, weiträumige Damen-Matts, ein feines 
Problem! 

SUbendomino: Zuditwert - Wertmaß - Maß- 
sdiuh - Sdiuhkauf - Kaufhaus - Hausputz 
Putztudi - Tudirodt - Rodesaum - Saumtier 
= Tierzucht. 

Kennen Sie Muckermanns? 

Richtung Vortrag 
Muckermann schwankt angesäuselt aus dem 

Lokal. Stoppt ihn ein Polizist; „Wohin wollen 
Sie denn in diesem Zustand?" 

„Zu einem Vortrag." 
„Und wer hält den Vortrag?" 
„Nat-nat-nat-hicks-natürlich meine Frau!" 

Danksagung 
Muckermanns gaben in der Zeitung eine 

Anzeige auf; „Wir danken den 64 Jungen und 
Mädchen, die zur Party unseres Sohnes er- 
schienen sind. Besonders dankbar sind wir je- 
doch jenen 58 Jungen und Mädchen, die die 
Party vorzeitig verlassen haben." 

Leidite Rolle 
Muckermanns Sohn ist Schauspieler gewor- 

den. „Stell dir vor", sagt er eines Tages, „ich 
hab' meine erste Rolle bekommen. Ich muß 
einen Mann spielen, der seit fünfundzwanzig 
Jahren verheiratet ist." 

„Toll!" meint Muckermann. „Dann hast du 
ja so gut wie gar nichts zu sagen." 

Verwandt 
Muckermann will ins Ausland. An der 

Grenze stellt ein Polizist fest, daß die mitrei- 
sende Schwiegermutter keinen Paß dabei hat. 

„Können Sie beweisen, daß die alte Dame 
mit Ihnen verwandt ist?" fragt er Mucker- 
mann. 

„Ja", antwortet der flüsternd, „aber mir 
wäre lieber, Sie könnten beweisen, daß sie es 
nicht ist." 

Hetteves AHeFlei 

Drohung ohne Ton / Kurzkrimi von Pal Berto 
Inspektor Miller hatte einen hektischen Tag 

hinter sich. Aufatmend sank er auf die Coudi, 
legte die Beine hocäi und griff zur Whisky- 
flasche, um die vom vielen Reden trockene 
Kehle wieder einigermaßen geschmeidig zu 
machen. Dann schaltete er per Fernbedienung 
das TV-Gerät ein. Irgendwo lief ein Krimi. 
Miller haßte Krimis. Diesen kannte er zudem. 
Ständig Wiederholungen! Verärgert stellte er 
den Ton ab und angelte nacäi einem Budi. 
i^iiiimmiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

I Hinweis 1 
i Die Zooleitung hängt ein Schild mit 1 
i der Aufschrift „Bitte füttern Sie dieses 1 
E Kamel nicht — Die Direktion" an den E 
= Zaun des Kamelgeheges. 5 
i Am nächsten Tag hängt ein Schild mit 1 
i der Aufschrift daneben: „Bitte beachten i 
I Sie den - Hinweis der Direktion nicht - i 

Das Kamel". • g 
Geschiditen mit Pfiff   iiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Zirkus 
Gala-Vorstellung im Zirkus. Ein Mann 

türmt Tische und Stühle aufeinander, ganz 
oben balanciert er im Kopfstand auf einem 
Besenstiel und spielt G^ige. 

In die atemlose Stille unter den Zusdiauern 
ertönt plötzlidi die Stimme von Frau Neu- 
reich: „Na ja, Paul, ein Menuhin ist er nidit!" 

Ohne Konkurrenz 
Ein in einem kleinen texanischen Ort neu 

zugezogener junger Mann sucht erst einmal 
den Pastor auf. 

„Ich bin hierhergekommen", sagt er, „um in 
der Bank des Ortes redlich mein Brot zu ver- 
dienen." 

„Da sind Sie am rechten Arbeitsplatz", sagte 
der Pastor. „Dort haben Sie keine Konkurrenz 
zu fürchten." 

Sdilediter Trost 
Ein Angestellter ist verunglüdtt. Der Chef 

besudit ihn im Krankenhaus, um ihn etwas 
aufzumuntern. 

„Sie braudien sich keine Sorgen zu ma- 
chen", sagt er zu dem Patienten. „Die Kolle- 
gen sind alle bereit, Ihre Arbeit mitzuerledi- 
gen." 

„Das ist sehr kameradschaftlidi von ihnen", 
strahlt der Patient. 

„Das ist es", versichert der Chef, „doch 
wenn wir, zum Teufel, nur herausfinden 
könnten, was Sie eigentlidi gemacht haben!" 

Kaum hatte er einige Absätze darin gelesen, 
riß ihn das Klingeln des Telefons hodi. 

„Hier Bensington", schnarrte die Stimme 
seines Chefs. 

„Was passiert?" fragte Miller. 
„Ja. Tom Bryer ist ausgebrodien. Halten Sie 

die Augen auf! Der wollte Sie doch umbrin- 
gen — oder?" 

„Stimmt, aber das haben sdion viele ge- 
wollt. Irgendeine Spur von ihm?" 

„Nein, nicht die geringste." 
Miller kannte Bryer gut. Immerhin hatte er 

ihm in monatelanger Kleinarbeit einen Raub- 
mord nachgewiesen. Bryer war zu fünfzehn 
Jahren verurteilt worden. Miller konnte sidi 
noch genau an das haßverzerrte Gesidit erin- 
nern, das Bryer nadi der Urteilsverkündung 
gemacnt hatte. „Miller, du verdammter 
Bulle!" hatte er gedroht, „das wirst du mir 
büßen!" 

Miller flegelte sidi wieder auf die Couch 
und sdilug erneut das Budi auf. Dodi die 
Sadie mit Bryer ging ihm unentwegt durdi 
den Kopf. Er wollte aufstehen" und sidier- 
heitshalber den Revolver aus der Schreib- 
tischsdiublade holen, als plötzlidi die Gardine 
vor dem Panoramafenster zurüdtgerissen 
wurde: „Sdiön sitzenbleiben!" Bryer trat in 
den Lichtsdiein der Stehlampfe und hielt Mil- 
ler den eigenen Revolver unter die Nase. 
Grinsend sagte er: „Damit hast du wohl nidlt 
gerechnet." 

Miller versudite, seine Furdit nidit zu zei- 
gen. Ohne Waffe war er hilflos: „Madien Sie 
keinen Unsinn, Bryer. Wenn Sie mfch abknal- 

len, hilft das Ihnen audi nidit weiter. Irgend- 
einer fängt Sie, und dann hängen Sie lebens- 
länglich im Bau." Er bildete dem Eindringling 
voll ins Gesicht. Am Rande sah er noch den 
Bildsdiirm. Der Krimi war fast zu Ende. Ton- 
los rannten die Filmfiguren hin und her. 

„Midi fängt keiner mehr", sagte Bryer. „Idi 
zähle bis zehn, dann drüdte idi ab. So lange 
kannst du nodi beten; eins .. 

Der Gangster ließ Miller nicht aus den 
Augen. 

„Zwei..." 
Miller sah keine Chance mehr. Auf dem 

Bildsdiirm sdilidi ein Polizist in eine Scheune, 
in der einige Männer Geld zählten. 

„Drei..." 
Miller legte seine Hand unauffällig auf die 

Fembedienung. 
„Vier..." 
Jetzt gab sich der Polizist in der Sdieune 

den Geldzählem zu erkennen. In diesem Mo- 
ment drehte Miller den Ton auf. 

„Hände hodi! Es hat keinen Zweck mehr", 
brüUte es aus dem Fernsehgerät. Erschrocken 
fuhr Bryer herum. Miller reagierte sofort und 
entwand Bryer den Revolver. 

„Idi hätte nie gedadit", lächelte MiUer, „daß 
idi dem Femsehen einmal für eine Wieder- 
holung dankbar sein würde." 



Wr sind die größten der kleinen Preise das glauben wir wenigstens 
vergleichen Siel 

ALJN 

<2ampin^attikel jet^t ab iiatk tectuyettj 

CT 18 color 
Agfa Dia; Kleinbildfilm, 
24 X 36, 36 Aufnahmen ' 

Kleinbildfilm 
Agfa, 24 X 38, color, 
20 Bilder .     

iSüper 8 Film 

Kodak     . 

dasi glauben wir wenigstens 
vergleichen Sie! 

Mädchen-Slip 
100% Baumwolle 
Knaben-Slip 
100% Baumwolle 

Kinder-T-Shirt Steppdecken 

Damen- 

Feinstrumpfliosen 
1. Wahl  100% Baumwolle, Größe 116-176, 

viele Farben  Nylon, schöne Dessins 
Größe 150/200  

Kinder-Schlafanzug Herren-Socken 
Strickgarn Badezimmer- 

Gamitur 
3-teilig, verschiedene Farben 

Interlook, schöne Druckmuster, 
bis Größe 164  viele Farben, beste Qualität, 

acryl, 50 g Knäuel  

Poly-acryl, unl und gemustert, 
jedes Paar  

Kinder-Sockchen Damen- 

Mini-TasGhensGhinii 
schöne Dessins  

Baumwoll-Druck 

Oamen-Puli 
und T-Shirt 
viele Farben und Dessins 

Baumwolle, schöne Farben, 
jedes Paar  90 cm breit, 

schöne Dessins, Meter. 
Kinder- 

Bkie-Jeans 
Größe 98-164. 

iVlouselin-Druck 
Herren-T-Shirt 

Herren-Blue-Jeans 
und -Cord-Jeans 
sehr gute Qualität, jede Hose 

viele schöne Muster, 
90 cm breit, Meter. 

100% Baumwolle, versch. Farben, 
Spitzen-Qualität  

Damen-Slip Bett-Bezüge 
mit Kissen 
100% Baumw., schöne Dessins 

Polyester-Pikee 
und Jersey 
140 und 150 cm breit, Meter 

Herren-Berufshose 
und -Jacke 
strapazierfähige Qualität, jedes Teil 

100% Baumwolle, 
weiß und bedruckt. 

Bett-Tücher Damen- 

Nachthemden 
Battist, schöne Farben u. Muster 

Gabardine und Wirkflor 
150 cm breit, 
viele Farben, 
Spitzen-Qualität, Meter  

Herren- 

Nappa-Lederjacken 
Gr. 46-60, schw., weiche Qual, 

Größe 140/250, 
100% Baumwolle. 

Geschirr-Tücher 
Herren-Hemden 100% Baumwolle, 

Größe 50/70  
Naturana, weiß und haut, 
viele verschiedene Modelle 

1/1 u. 1/2 Arm 
viele versch. Farben u. Muster 

Frottier-Handtücher Damen-Kieider 
Kinder-, Herren u. 

Damen-Sandaletten 
jedes Paar   

100% Baumwolle, Größe 50/90, 
verschiedene Dessins u. Farben 

verschiedene Einzelteile, 
jedes Kleid  

uni und bedruckt, 
jeder Meter .... Reisekoffer Damen-Kasak 

Kunstleder mit Weichleder 
Charakter, 70 cm  

Nylon, 
schöne Farben 

Damen-Bikini 
Damen-Röcke 
Baumwolle, modisch-aktuell, 
Größe 36-48  

Ein « X 
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J^toEL-SCHWDID: Das ist die individuelle Möclicliiieit 

sich gut undhm^isgfinstig einzuriditenl 

Beistelltisch, Nußbaum antik, 
mit reichgeschnitztem Gestell 

nur DM 239,- 

f-ran/.öslschcs Bett Im Stil Ludwig XV., 
reich gcschnit/tcm Cieslcll (Ilaniiarhcil), Kopf- 

und Fuütcil kapitoniert und mit Velour bezogen 

nur DM 1.150,- 

Das macht einmal unser guter Ruf für kultivierten und 
sicheren Geschmack, das macht unsere riesige vielseitige 
Auswahl, wie Sie sie sonst nirgends wieder finden und 
nicht zuletzt sind's unsere günstigen Preise, auf daß es sich 
unbedingt lohnt, unsere Angebote zu prüfen. Wir garan- 
tieren Ihnen, Sie werden angenehm überrascht, Sie werden 
sogar erstaunt sein. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

MOBEL-SCIimiVD 

Aschaffenburg 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

Amtliche Bekanntmachungen 

der Stadt Langen 

Betr.: § 16a Hess. Meldegesetz 
in der Fassung vom 12. 7. 1978 

Es besteht die Absicht, anläßlich der am 
8. 10. 1978 stattfindenden Landtagswahl, Jung- 
wählerlisten gem. § 16a, Abs. 3 Hess. Melde- 
gesetz auszugeben. 
Wir weisen in diesem Zusammenhang auf das 
Recht eines jeden Bürgers hin, gem. § 16a, 
Abs. 4, eine Bekanntgabe seiner Meldedaten 
zu unterbinden. 
Betroffene, die die Weitergabe ihrer Daten in 
Jungwählerlisten nicht wünschen, haben die 
Möglichkeit, diese aufgrund schriftlicher Mit- 
teilung, die bis zum 4. 8. 1978 beim Magistrat 
der Stadt Langen einzugehen hat, sperren zu 
lassen. 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

Rentenzahltag • 1.August 

An; 1. August werden alle Renten an den 
folgenden Postämtern zu den angegebenen 
Zeiten ausgezahlt: 

Dreieich 2 (Sprendlingen) 8—12 und 14.30 
bis 15 Uhr. — Dreieich 4 (Dreieichenhain) 8.30 
bis 9.30 Uhr — Egelsbach 8.30—11.30 Uhr — 
Langen 1: 8.30—12 Uhr 

v<^l'rcbll'chc ThxdjudJeK Au« d«r Welt dos Films Kirchliches Zeitgeschehen 

Sonntag, 30. Juli 1978 (10. So. nach Trinitatis) Mörderspinnen (Lichtburg) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgüttesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Apg. 13, 42—52 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr Kades) 
Predigttext: Apg. 13, 42—52 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Apg. 13, 42—52 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

mit anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für Dienste in Israel 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 30. 7. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Ein Städtchen in Arizona bereitet sich auf 
den nächsten Viehmarkt vor. Einer der Far- 
mer erhöfft sich mit einem seiner besten Tiere 
einen Preis. Doch eines Morgens findet er es 
tot auf der Weide. Es hat eine Unmenge von 
Spinnengift im Körper. Die Nachforschungen 
ergeben, daß ein Millionenheer faustgroßer 
giftiger Spinnen, durch die zunehmende Um- 
weltverschmutzung in den normalen Lebens- 
bedingungen gestört, in den Menschen neue 
Nahrung sucht. Ein erbitterter Kampf beginnt. 

Und weiter gehfs im Sommer-Film-FeiÜTal 

Die Filmtheater UT und Lichtburg haben 
bis zum 31. August ein Film-Festival. In der 
zweiten Woche (vom 28. Juli bis 3. August) 
stehen folgende Filme auf dem Programm: 
„Die Chorknaben", „Tommy", „Bugsy Ma- 
lone", „Her mit den kleinen Engländerin- 
nen", „Verschollen im Bermuda-Dreieck", 
„Ein ausgekochtes Schlitzohr", „Die Frucht 
des Tropenbaums" und „Schlappschuß", 

Die Filme laufen jeweils zwei Abende, ein- 
mal im UT und einmal im Lichtburg. Don- 
nerstags wie immer im UT: „Erotisches 
Abendstudio". 

Geisterbeschwörung Reichsten ihr Geld ausgeber, 

Hellseherm hieß Esmeralda Glitzerblick, Die Hellseherin hieß Esmeralda Glitzerblick, 
und ihre Spezialität war die Beschwörung von 
großen Geistern der Weltgeschichte. 

„Wen soll ich für Sie heraufbeschwören?" 
fragte sie deshalb ungläubig, als Herr Brenner 
vor ihr saß und ihr sein Begehren vorgelegt 
hatte. 

„Einen Karl Otto Krause, geboren am 11. 11. 
1921", beharrte Herr Brenner stur. 

„Sind Sie mit dem Herrn verwandt oder 
verschwägert?" 

„Nicht die Bohne!" 
„Tja, aber . . . warum hätten Sie dann nicht 

lieber einen bedeutenden Geist kennenge- 
lernt? Zum Beispiel Adonis? Adonis war der 
schönste Mann, den es je gegeben hat." 

„Sie irren. Karl Otto Krause war weit 
schöner." 

„Hmmmmm. Warum soll ich Ihnen dann 
nicht vielleicht den Geist von Voltaire herauf- 
beschwören? Ein Mann, der mit seiner Klug- 
heit alle anderen Männer übertraf." 

„Sie irren. Karl Otto Krau.se war we.sentlich 
klüger." 

„Warum fesselt Sie nicht der Geist von 
Casanova?" 

„Karl Otto Krause war viel verführerischer." 
„Oder möchten Sie nicht den Geist von Edi- 

son kennenlernen, dessen genialem Gehirn 
Dutzende von epochemachenden Erfindungen 
entsprangen?" 

„Karl Otto Krause machte viel bedeutendere 
Erfindungen." 

Langsam wurde Madame Glitzerblick etwas 
unwirsch. „Lieber Herr!" fauchte sie. „Karl 

• Otto Krause war schöner als Adonis. Karl 
Otto Krause war klüger als Voltaire. Karl 
Otto Krause war verführeri.scher als Casanova, 
epochemachender als Edison. Wie kommt es, 
daß ich dann von diesem einmaligen Univer- 
salgenie nie gehört habe?" 

„Aber ich habe von ihm gehört", seufzte 
Herr Brenner gepreßt. „Um die Wahrheit zu 
sagen: Ich höre noch jetzt jeden Tag zehnmal 
von ihm!" 

„Und wer ist das?" zi.schte Madame Glitzer- 
blick im Tonfall eines Rasenmähers. 
_ „Der erste Mann meiner Frau." 

Mia Jertz 

Manche Herren des großen Geldes tun es auf höchst originelle Weise 
Der amerikanische Juwelenhändler Jim 

Brady verschenkte ein Fahrrad aus Gold, das 
mit Diamanten besetzt war. Lord Berners ließ 
sich in seinen Rolls-Royce ein Piano einbauen. 
Der US-Millionär Philip Sas.soun verpaßte 
einmal einen Zug und verlangte vom Bahn- 
hofsvorsteher: „Bringen Sie mir sofort einen 
neuen - auf meine Kosten!" Was auch prompt 
geschah. 

Das sind drei Fälle, die der britische Jour- 
nalist Alan Jenkiris zusammengetragen hat. 
Jenkins hat Beispiele dafür gesammelt, wie 
die Herren des gi'oßen Geldes versuchen, ihre 
Schätze wieder loszuwerden. 

Der ölmiUiardär Calou.ste Gulbenkian 
(Mister 5 Prozent) kaufte in den dreißiger 
Jahren für 2,5 Millionen Dollar einen Garten 
und ließ ihn das Jahr über ganztags von 60 
Gärtnern pflegen - nur, um dadurch zweimal 
im Jahr auf dem Gelände arbeiten zu können. 
Während die.ser Zeit mußte er selbst aller- 
dings im Hotel wohnen, denn in dem Millio- 
nen-Garten stand kein Haus, nicht einmal eine 
Hütte. 

Dem New Yorker Zeitungsverleger James 
Gordon Bennett wurde eines Abends in einem 
Restaurant in Monte Carlo sein Lieblings- 
tisch verweigert. 'Er kaufte das Lokal auf der 
Stelle. Nach dem Essen schenkte er es dem 
Oberkellner. 

Der sechste Herzog von Devonshire ließ ein 
Dorf abreißen, weil es den Blick aus seiner 
Villa .störte. Für die Bewohner ließ er eine 
neue Siedlung bauen. 

Das Verschwenden von Geld hat bis heute 
seinen eigenartigen Reiz behalten. Groß darin 
ist zum Beispiel der Waffenhändler Adnan 
Khashoggi aus Saudi-Arabien. Im schweizeri- 
schen Gstaad ließ er sich für eine Nacht den 
bwimmingpool im Palace-Hotel reservieren 
für 50 000 Franken, Seiner - inzwischen von 
Ihm geschiedenen Ehefrau Sandra mietete 
er einen Fernsehsatelliten, damit sie auf Ihrer 
Jacht „Mahomedia" im Mittelmeer eine be- 
stimmte Unterhaltungsschau aus den USA 

P'" Stunde: nOüOO Mark. 
Mit diesem Finanzgebaren erfüllt Kha- 

.shogßi die Konditionen, in die Galerie der 
reichen Narren aufgenommen zu werden- 
denn: „Ein wirklich großer Geldausgebor ist 
derjenige, der es unklug ausgibt, aber Spaß 
dabei hat", stellt Alan .lenkins fest. 

Margaret l.ow 

Gustav-Adolf-Frauengruppe, Langen 

Im August fällt der Frauen-Nachmittag aus, 
Dafür fahren wir am Mittwoch, 2. August 1978, 
in den Spessart. Abfahrt um 9.30 Uhr am 
Evang. Gemeindehaus, Bahnstr. 40. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Dienstag, 1. August, 20 Uhr 
Frauenhilfe-Treffen im Gemeindehaus. 

Ausgeraubt 

„Trimm dich!" heißt die^Devise. „Filnelt-Har- 
cours" oder „Trimm-dich-Pfade" sind „in", 
denn aktiver Urlaub wird groß geschrieben. 
Wer täglich so zügig über die llürdenkombi- 
nation geht, wie die jungen Damen hier im 
salzburgischen Radstatt, darf mit sich zufrie- 

den sein. 

Achtmal suchten Einbrecher eine New Yor- 
ker Wohnung heim. Danach hiingte die dort 
wohnende Familie ein Schild an die Tür, auf 
das sie ge.schrlebcn halle: „Achtung. Diebe' 
Alles, was hier zu holen war, haben eure 
Kollegen schon abgeschleppt. Es lohnt sich 
nicht mehr!" Am nächsten Tag hatte jemand 
das Schild gestohlen. 

ApoHieken 

Xrxtlicher Notfalldlenst am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
29. 7. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. U. Böhm, BahnstraOe 69, Tel. 2 63 33 
30. 7 (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 

Dr. Hancke, GartenstraBe 72, Tel. 2 3161 
2. 8. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Böhm, BahnstraBe 69, Tel. 2 63 33 
ZahnSrztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 29./30.7. u. 2.8. 
fUr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer t/Sl IT T4 
(Irztltche Notdienstzentrale) 

Im westlidjen Kreisgebiet 
Dr. Karlheinz Hennige, Dietzenbaoh>8tein< 
berg, StaufenstraBe 1, Tel. 0 60 74 / 38 60 

Im östlidien Kreisgebiet 
Dr. Reinhart Enginger, Heusenstamm, 
Frankfurter StraBe 31a, Tel. 0 61 Q4 / 3117 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell aud» Sonn- 
togs- und Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nöchsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 31. 7.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 
So., 30. 7.: Rosen-Apotheke, Frledricfa-/Ecke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Mo., 31. 7.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Tel. 2 52 24 
Di., 1. 8.: Garten-Apotheke, Gartenstr. U, 

Telefon 2 11 78 
Mi., 2. 8.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 ST 
Do., 3. 8: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Fr., 4. 8: Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 ST 71 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Huf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Ül>erfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Raf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2^0 07 

Notmf 112 
Krankentransport (DRK): Ruft ST 11 

-■(«T 
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Handbuch 

der Eitelkeit 
Von 50 000 französisdien Adels-Titeln 

sind nur 3600 erht 
Was den Deutschen ihr Golhii-Adelskiilon- 

der, ist den Franzosen ihr „Dlctionaire des 
Vanites". Mit einem gravierenden Unter- 
schied: Während Gotha nur den echten Adel 
erwähnt, trennt das französische Pendant fein 
säuberlich die Spreu vom Weizen. Die Heraus- 
geber ficht es nicht einmal an, so klangvolle 
Namen wie de Gaulle oder Giscard d'Estaing 
der Spreu zuzurechnen. Obwohl in dem 
„Handbuch der Eitelkeit" so manche bislang 
unbestrittene Namensgröße Frankreichs vom 
Sockel gestoßen wird, blieben gerichtliche 
Aktionen bisher aus. Frankreichs blauer und 
nur bläulicher Adel schweigt lieber vornehm, 
als sich zu exponieren. 

Die „Dokumentation zeitgenössischer 
Stände" schätzt die Zahl der Franzosen, die 
für sich Adelstitel in Anspruch nehmen, auf 
15 000 bis 50 000; ganze 3600 davon sind nach 
den Ermittlungen der Adelsforscher echte 
Aristokraten. So unterscheiden sie zwischen 
jenen Franzosen, die ihrem Namen mit einem 
„de" ihren jeweiligen Herkunftsort anfügten 
und jenen, die gleich daraus ein falsches 
Adelsprädikat machten. Über Charles de 
Gaulle und seine Familie findet man nur 
einen lapidaren Satz: „Alte bürgerliche Fa- 
milie, aus der Ile-de-France stammend." 
Nicht minder kurz und bündig wird auch de 
Gaulles derzeit amtierender Nachfolger Gis- 
card d'Estaing abgehandelt. Die Familie des 

heutigen Stiuitspräsidenten erhielt dcmn.ich 
in den zwanziger .lahren das Recht, sich den 
Dorfnamen Estaing zuzulegen, das ist alles. 
Der letzte Nachkomme des rechtmäßigen 
Grafen d'Estaing habe überdies eigens eine 
Erklärung veröffentlicht, in der jede ver- 
wandschaftliche Beziehung zu den Gi.scards 
verneint werde. 

Weniger blaublütige Familientradilion als 
bloßer Grundbesitz hat nach den Ermittlun- 
gen der französischen Adelsforscher in den 
meisten Fällen das adelsverdächtigo „de" ein- 
gebracht. „Barone" und „Grafen" sind dann 
erst nach und nach daraus geworden. s(vlango 
niemand widersprochen hat. 

Vogelimpressionen 
Die aufgeschwärmten Krähen sind dc.sorien- 

tiert: Ihre Formation stürzt in sich zu.sammen. 
Am Rande bröckelt sie ab. Verzagte, fragende 
Rufe. Dann ballt sich plötzlich ein Riesen- 
knäuel, und alle Vögel ziehen, als .sei ihnen 
ein entscheidender Gedanke gekommen, in 
die gleiche Richtung. Aber sie Iiiegen nur von 
einer Verwirrung zur nächsten, mit verschie- 
denen Abständen. Manchmal lassen sie sich 
alle auf einmal auf einem kleinen Bereich 
nieder. Einzelne fallen weniger auf. 

Die Krähen wollen nichts Unheimliches, sie 
passieren eben, kommen vor. Aber ihr Auftritt 
macht den Himmel unberechenbar. Saubere 
Farben werden verkleckst, Wohlklänge ver- 
schiedenster Art geraten in Unordnung, zum 
Beispiel ein Platzkonzert oder eine Parteitags- 
rede mitten in einer ernstgemeinten Pa.ssage. 

Norbert Rosowskv 

Die Sommerwiesen der Kindheit 

Ein Schmetterlings- und Insektenfactimann plaudert aus der Schule 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Weber II 

danken wi; herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler, dem Jahrgang 
1901/02, dem Gesangverein Liederkranz Langen sowie allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Langen im Juli 1978 
Obergasse 26 

In stiller Trauer 
Erna Weber 
und Angehörige 

Wo sind die farbenfrohen, sonnigen Som- 
merwiesen unserer Kindheit geblieben, und 
wo all die vielen bunten Schmetterlinge':' Eine 
■sehr berechtigte Frage, die vor allem von 
Senioren jedes .Jahr voll Bedauern gestellt 
wird. „Die Wiesenblumen haben wir als Un- 
ki'aut au.sgerotlet und die Schmetterlinge al.s 
Produzenten künftiger Raupen gleich mit", 
würde Mr. Gordon Trebilcock. Fachmann auf 
dem Gebiet der Schmetterlings- und Insekten- 
kunde, belehrend darauf antworten. Um jedoch 
tröstend sofort hinzuzufügen: „Wir haben sie 
zwar ausgerottet aber nur beinahe. Denn, 
gottlob, haben wir nur halbe Arbeit geleistet, 
und so gibt es allein auf den Britischen Inseln 

töten wir nicht mchi- Schmetterlinge als not- 
wendig ist für unsere Arbeil. Wir brauchen 
Anschauungsmaterial und gewinnen gleichzei- 
tig wertvolle Informationen über die Gewohn- 
heilen und die Entwicklung einzelner Spe- 
zimen. Wir wollen die Art ja erhalten und 
meistens bleibt das Nelz, das uns einen so 
schlechten Ruf eingebracht hat, zu Hause. Im 
allgemeinen beobachten wir." 

Die Kindheitswiesen sind also keineswegs 
verschwunden nur sind sie rarer geworden 
und man muß lernen, sich in ihnen zu be- 
wegen, um die Falter nicht zu erschrecken. 
Man muß sich behutsam bewegen und sich 
ihrem Rhythmus anpassen wer es eilig hat, 

noch 2000 verschiedene Sorten von Schmetter- 
lingen - davon 57 sogar in größeren Mengen. 
Dank dafür gebürt vor allem den Botanikern 
und Naturschützern." 

Mr. Trebilcock ist einer der „Männer mit 
dem Schmetterlingsnetz", die von den Natur- 
freunden und Schmetterlingsliebhabern im 
allgemeinen mit großem Mißtrauen argwöh- 
nisch angesehen und als „Insektenmörder" 
bezeichnet werden. Mr. Trebilcock hat dafür 
sogar Verständnis. „Aber der äußere Schein 
trügt", lächelt er. „in Wahrheit fangen und 

Sparsamster Bürgermeister 
Jacques Rouffignao in La Chapelle-aux- 

Seins wurde zum „sparsamsten Bürgermeister 
von Frankreich" erklärt. In Frankreich tra- 
gen die Bürgermeister bei offiziellen Veran- 
staltungen als Zeichen ihrer Würde eine 
blau-weiß-rote Schärpe. Seit dem Jahre 1947 
hat der Bürgermeister die vergilbte Schärpe 
nicht durch eine neue ersetzt, „um nicht das 
Budget der Gemeinde unnötigerweise zu bela- 
sten". 

soll sich nicht mit Schmetterlingen einlassen. 
Sie verschwinden und erstarren, wenn man zu 
forsch auftritt. Um sie richtig zu entdecken, 
schaut man besser zuerst auf Bewegungen 
und nicht auf Formen. 

Am frühen Morgen fliegen Falter tief und 
suchen nach Tau. Gegen 11 Uhr ziehen sich die 
Schmetterlingsmännchen dann ermüdet in die 
Baumkronen für ein kleines Nickerchen zu- 
rück, während die Weibchen nach geeigneten 
Blättern Aus.schau halten, auf die sie ihre Eier 
ablegen können. Kommt der Abend, werden 
alle noch einmal munter und gesellig. 

Besonders hübsch ist es. die Flugbewegun- 
gen der einzelnen Arten zu studieren: Manche 
gleiten und schweben - andere wieder flattern 
unruhig und scheinen sich in der Luft nicht 
fortzubewegen. 

Mr. Trebilcock versichert im übrigen glaub- 
würdig, daß sich seinen Informationen nach 
selbst Amateurschmetterlingsjäger im allge- 
meinen verantwortungsbewußt verhalten und 
nur einzelne Exemplare fangen und es ver- 
meiden. ganze Kolonien auszurotten. 

Maria Säkel-Jelkmann 

Trauerdrucksachen: 21011 

Wir trauern um meinen lieben Mann, unseren guten Vater, liebevollen Opa, 
Schwiegervater, Schwiegersohn und Schwager 

Johann Kerson 
*2.3.1921 + 26.7.1978 

In stiller Trauer nehmen Abschied 

Dorothea Kerson geb. Reitz 
Dieter Kraft und Frau Veronika geb. Kerson 
Egon Ludwig und Frau Waltraud geb. Kerson 
die Enkelkinder 
Frau Margarethe Reitz 
Hans Heinrich und Frau Hanne geb. Reitz 
sowie alle Verwandten 

Dreieich-Otfenthal 
Messeler Straße 10 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. 7.1978 um 14.00 Uhr auf dem 
Friedhof in Offenthal statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, so- 
wie für die vielen Kranz-, Geld- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang 
meiner lieben Frau, Schwester und Schwägerin 

Anna Margarethe Köhler 
geb. Schmalz 

zuteil wurden, sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Dr. Troschke, den Ärzten und Schwestern des Dreieich-Krankenhauses 
für die liebevolle Betreuung, den lieben Freunden, die sie während der langen 
Krankheit besuchten, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrganges 
1919/20, Herrn Pfarrer Kades für die trostreichen Worte, und allen, die sie auf 
ihrem letzten Weg begleiteten. 

Taunusplatz 2 
6070 Langen, im Juli 1978 

Franz Köhler 
Else Srocke, geb. Schmalz 
und Angehörige 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Josef Wolfgang Brandl 

durch Wort, Schrift, Blumen- und Kranzspenden sowie durch die Begleitung 
zur letzten Ruhestätte zuteil wurden, danken wir herzlich. 

Eda Brandl geb. Frühwacht 
Toni Brandl und Frau Marie geb. Finkernagel 
und alle Angehörigen 

Langen, im Juli 1978 
Bahnstraße 109 

UT-FILMBÜHNE SOMMER-FILM-FESTIVAL LICHTBURG 2 LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 

Do. 20.30 

Fr. 20.30 

Zehn kaputte Bullen — Die Chorknaben 

Musik-Musik — Tommy 

Sa. 18, 20.30 Viel Spaß für alle — Her mit den kleinen Engländerinnen 

So. 16.00, 18.00, 20.30 Verschollen im Bermuda-Dreieck 

Mo. 20.30 Burt Reynolds — Ein ausgekochtes Schlitzohr 

Di.-Mi. 20.30 
Erotisches 

Abendstudio 

Do. 20.30 Schlappschuß 

Diesen Film müssen Sie sehen 

Bugsy Malone 

Bertelsmann: Die Rucht des Tropenbaums 

Fr. 20.15 Es gibt kein Entkommen II! 

Sa. 18.00, 20.30 

So. 16, 18,20.15 

Mo. 20.15 

Di. 15.30,20.15 

Mi. 15.30,20.15 

■UmtadVtnti A Tr*num«rica Compcr/ 

Do. 20.30 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Sommar-nim-Festival, täglich 21 Uhr, ab Di., 1. 8. täglich 20.45 Uhr 
Fr.; Jack Nickolson, EINER FLOG ÜBER DAS KUCKUCKSNEST 
Sa.: Terence Hill, Bud Spencer, VIER FAUSTE FÜR EIN HALLELUJA 
So.: Jack Lemmon, Lee Grant 

VERSCHOLLEN IM BERMUDA-DREIECK 
Mo.: Charlton Hesion, Ava Gardner, ERDBEBEN 
Di.: bin pikanter Sexspaß, UNTERM DIRNDL WIRD GEJODELT 
Mi.: Marlon Brando, DUtLL AM MISSOURI 
Do.: Hier „stirbt" jeder vor Lachen, 

DIE HAARSTRÄUBENDE REISE IN EINEM VERRÜCKTEN BUS 
Fr/Sa/So, tägl. 2ai5 Uhr MÄDCHEN VOLLER SINNLICHKEIT 
Privater Crbrauchtwaganmarkt jeden Swnstag u. Sonntag von lObls 14 Uhr 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 

Vermessungsingenieure 
Abrechnungstechniker 
Vermessungsgehiifen 

für Tief- und Straßenbau. 

Wir erwarten Ihren Anruf zwecks Termin- 
vereinbarung unter der Nr. 06 11 / 69 10 33 

Frau Tieber 

Adam Sehring & Söhne 
6070 Langen 

Suche 2 Damen 
die selbständig arbeiten wollen, Ausbildung 
ist kostenlos, Arbeitszeit und Verdienst 

bestimmen Sie selbst! 

Tel. 06 11 / 85 71 58 

uoro;neenstr. 0—10 w 

MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flactidachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) # 
Anstrich- u. Verputz- 
arbelten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 

06074/50444 

Obstabholmarkt 

Aprikosen 500 g DM -,85 
Granny Smith 500 g DM1,19 
Neue Deutsche Kartoffel 10 Pfund DM1,99 

Hausmacher Wurstkonserven 

Verkauf am Freitag, dem 28. 7. und am 
Samstag, dem 29. 7.1978 

Langen, Leukertsweg 19 

Achtung Ausverkauf 
der Terroranschlag be- 
schädigte Instrumente 
aller Welt, Spitzenmar- 
ken Yamaha, Hammond, 
GEM, Wurlitzer, Lowrey 
u. V. a. 
Orgelmarkt 
Einzelhandel, Import, Ex- 
port, 6000 Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr. 
45, Telefon 9 / 55 73 36, 
6100 Darmstadt, Kasino- 
straße 19, 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Für nur 
202 Mark 
im Monat 

10.000 Mark Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
10.000 Mark 202 Mark 
15.000 Mark 303 Mark 
20.000 Mark 404 Mark 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald alsol 

Fragen Sie die 
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Tierarztpraxis 

Dr. F. Schwarz 
Schillerstraße 19, Langen 

Geschlossen vom 31.7. — 20.8.1978 

Wieder Sprechstunde am 21. 8. 1978 
Vertretung: 

Fleischbeschau Herr HandlerO 60 74 / 54 39 
Praxis Herr Dr. Reinhold 6 54 06 

Naturheilpraxis 
H. WÜRDEMANN 

Heilpraktiker 

Bahnstraße 102 

Urlaub vom 31.7. — 2(L 8.1978 

Betriebsferien 
vom 28. 7. bis 20. &78 

ELEKTROBAU HERTH 
6070 Langen, Fabrikstr. 29 

Wir machenJJriaub! 

TV-Gaststätte am Jahnplatz 
vom 28.7. bis einschließlich 28.8.1978 

geschlossen 

Familie Gruber 

Riesen-Bungalow 
mK 

Parkgrundstück 
wertvollem Baumbestand und in an- 
genehmer Randlage zwischen Darm- 
stadt (12 km) und Frankfurt (23 km). 
Hervorragende Verkehrsverbin- 
dungen. In attraktiver Stadtteil- 
Randlage können Sie jetzt glücklich 
werden. Viel Platz sollten Sie benöti- 
gen (über 270 qm Wohnfläche) und 
GrundstOcksliebhaber (1300 qm) 
sollten Sie schon sein. Sie wohr>en 
ruhig, sonnig. abwech$lung$rek:h 
und mit unverbaubarem Weitblick 
für nur DM 367.000, — . Sie sparen 
über DM 100.0(X),— bei Kauf dieses 
1969 errichteten Bungalows gegen- 
über dem Neuwert. Gleich Einzelhei- 
ten erfragen und ansehen. 

7AUFINA 
^ Immotuhen Kauf- und VethaufbetHuog 
Q Rhemstraße 7-9. fi'OO Dannstadl ^ Te<clon|06l5n2670S 

Sparen Sie Energie, 
schützen Sie sich vor Lärm! 

ALTBAUSANIERUNG 
Isolierglas 15 Jahre Garantie) in Altbaufenster 

die noch in gutem Zustand sind, liefert 
einschließlich (Montage 

GLASEREI Peter Horn 
Hügelstr. 12, Langen, Telefon 06103/22103 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks - von helBen Mödchen - 

hautnah serviert. 
Top-Service tflgl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen. 
EgeMtach, SchulstraB« 66. 

3Pims^ 

tägl. 2a30, Sa. 1&15,2a30, So. 16.00, iai5,2a30 

I ^ i 

■t- 

ssv 

Das Helmtextillen-Fachgeschfift. 
Leistungsstark durch GroBelnkauf. 

l)ie heißesten Preise des Sommers 

I Dekorations-Stof ffe 
modisch bedruckt, pflegeleicht, 
120 cm breit schon ab W ■ Je m 

IStruktur-Stores 
mit Bleiband-Abschluß, 100% Polyester, ^95 
In verschiedenen Höhen schon ab *T ■ Je m 

|Jacquard-Stores 
elegant gemustert, hochwertige Qualität 4 ^ 90 
260 cm hoch schon ab I ^ ■ Je m 

[Teppichboden 
strapazierfähige Schiingenware, 
leicht meliert, viele Farben 
400 cm breit schon ab 

Im SSV vom 31.7. bis 12.8.1978 bei 
13? Jeqm 

Fahrgasse 17 - Telefon 2 35 12 

Grundstück gesucht 
Fuf«or0*m*rtit«Bauint«f*«- Mntwi »ucrwn wir Bau- 9n>ndatucli« in aNcn Gro6«n 
NEUE HEIMAT SudwMl, Abi. 3t FN. H«mt>uni«r AHM 3-10. eOOO Frankhin. 

NH 

HEIMAf 

Ihre Sicherheit 
SchlQMeldlentt 

Langen, Teleton 2 32 44 
Alle Schleifarbelten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

I vom 31. 7.-12. 8. *78 

Modelle und Accessoires - 

alles todchic - iu sagenhaft 

günstigen SSV-Preisen 

bei 

mopcft 

Langen / Wassergasse 



mann 

Mtnnareher 
UEDERKRAN2 

Der Chor trifft sich am 
Samstag, 29.7,, 16.30 
Uhr arn Vereinslokal 
zum Geburtstagsstän- 
chen 
Am Dienstag, 1.8., 20 
Uhr, trifft sich der Ver- 
ein zum Silberhoch- 
zeitsständchen am neu- 
en Rathaus. 

MEUTMFIIEUNOE 
OmMHUm LANGEN 
Mittwocnt 20 00 Uhr: 
Vereinstrelfen. 
freitags 19.00 Uhr 
Jugendgruppe. 
I4tägl dienstags 14.30. 
Basteln u. Handarbeiten 

(m Turnverein 
1862 e.V. 

Die Gymnastik-Stunden 
der Dienstagsgruppe 

finden am 1. 8. und 8. 8. 
zur gewohnten Zeit statt. 

Der Vorstand 

Herren- 

Hüte - MUUen 
Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

PrelsgOnsMge 
UmzQge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMAR1A 
Telefon 4 93 80 

Briefmarken-, 
MQnztammler 

finden alle* f. ihr Hobby 
bei G 0 T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
MICHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

Mietgesuche 

Rechtsanwältin 
sucht in Egelsbach ode? 
nähere Umgebung, ge- 
mütliche 2-Zimmer- 
Wohnung (auch Altbau) 
Tel. 0 61 03 / 4 95 21 
oder 06 11 / 70 27 96 

Suche in Langen 
21 /2-Zimmer-Wohnung 
im Altbau für sofort. 
Off.: 421  

Suche Ladenlokal 
ca. 100 qm in Langen ab 

- - 1.1.1979 zu pachten 
treffen sich am 2.8.78 oder auf Rentenbasis, 
um 15 Uhr im Cafe Off. Nr. 418 
Geißendörfer.   — 

Kteintterzuchlverein 
1903 Langen e. V. 

Mitgliederversammlung, 
heute, Freitag, 28. Juli, 

20 Uhr 
im Vereinslokal Gasthaus 

,,Zum Lämmchen" 
Der Vorstand 

Jahrgang 1896/97 

Jahrgang 1901)02 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, den 2. August 
um 15.30 Uhr im Reben- 
stock. 

Jahrgang 1920/21 
Treffpunkt am 4.8.78, 
wie immer, hierfür letzte 
Meldung zur Essensli:;te 
für den Ausflug. 

Jahrgang 1927/23 
Am 14.10.78 feiern wir 
unseren ,,50." 
Eigeplackte, Zugezoge- 
ne unn annern Leut' 
sind ebenfalls herzlich 
eingeladen. Wegen evtl. 
Teilnahme bitte schriftl. 
melden beiiKurt J. Wer- 
ner, Langen, Wallstr. 11 

TOVOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota Händler in Dreieich 
6072 Dreieich-Dreieichenhain Hainer Chaussee 69 

Tel 06103/e'42 83 

Stellenmarkt 

KFZ-Markt 

VW Golf LS 
Bj. 7/75, TÜV bis 7/79, 
34 ODO km, mit 2 Fellen 
u. Radio, umständehal- 
ber zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 23 73 

VW 1600 L 
Modell 70, TÜV 6. 79, 
Garagenwagen, heizba- 
re Heckscheibe, 1000,-- 
DM. 
Tel. 0 61 03 /2 91 11 

2-CV-Motor 
(16 PS) von privat zu 
verkaufen. 
VB350,- DM. 
Tel. 0 61 03/ 42450 

Tiermarkt 

Airedale-Terrier- 
Welpen aus eig. Zucht 
mit Ahnent. abzugeben. 
Tel. 0 61 62/ 12 71 

Eine Putzfrau 
gesucht. 
Fr. Bohnenkamp, 
Vor der Höhe 4, Lanaen 

WIR HEIRATEN HEUTE 

Harald Veith 

Hugo-Wolff Straße 1 
Mainz-Kostheim 

Angelika Herth 

Mühlstraße 30 
Langen 

Die kirchliche Trauung findet am 29. Juli 1978 um 13.30 Uhr in der 
Stadtkirche Langen statt. 

WIR HABEN 
GEHEIRATET 

Kurt Imhoff 
Marianne Imhoff 

geb. Schumacher 

Haushaltshiife 
per sofort oder später 
für 1-Pers.-Haushalt 
wöchentl. 3-4 Std. in 
Buchschlag gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 6 76 84 

Suche für altes Ehepaar 
in Langen stundenweise 
Hilfe f. Pflege und 
Betreuung. Off. 419 

Eine Putzfrau für tägl. 
4-5 Stunden gesucht. 
Pat Bonen-Bar 
Vor der Höhe 4, Langen 

2 fast neu Oelöfen 
zu verkaufen, D M 200, — 
Hey, Egelsbach, 
Thüringer Str. 49 
TeLO 61 03 / 4 27 15 

MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) # 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Für die anläßlich unserer VERMÄHLUNG überaus zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke sagen wir alten Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten auch im Namen 
unserer Eltern, unseren allerherzlichsten Dank. 

Rainer GöHtzer und Frau Ulrike 
geb. Schaffner 

Westendstraße 59, im Juli 1978 
6070 Langen 

Düsseldorf, 28. Juli 1978 

6070 Langen, Unterer Steinberg 10 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unse'er 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, herzlichst. 

Horst Dornburg und Frau Petra 
geb. Hübner 

6073 Egelsbach, Karslbader Straße 5 

billigst durch 

Abholen z. B. 
77er Kabinett statt 4,75 1,95 
77er Riesling Kabinelt statt 6,- 3,75 76er Spätlese stall 7,25   4,25 76er Scheu Auslese, Beerenauslesen, Trockenbeerer^auslesen 

usw. 
vor der Lese alles billigst / solange Vorrat reicht 

Weinprobe u. Verkauf nur Fr, 13-10 u. Sa. 0-14, oder n, Ver- 
einbarung, Nur Abholur>g in Kasten, bar, bei Leergutrückgabe 

(nur rote 0.7 0 Weingut JantMn, Rantulfs^Hof, Mainz Sodenhelm 
Tel. 0 61 35 / 22 74 Wormser Sir. 85 Orisausg, R. Nackenh. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstIg. Auch FelldeckM 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 14—18, 
Sa. 10-14Uhr. 

Feil-Uger Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Langener Zeitung - 

Telefon 21011 

-Bekleidung präsentiert: 

einen echten 

Sommer 

Schluß- 

Verkauf 

denn wir haben 

unsere Preise um 

20%, 30%, 40% 

ja sogar um |-(|g/ 

gesenkt! üU /O 

SSV-Beginn 31.7.1978 

Langen. Garlenstraße 6, Am Lutheiplatz, Telefon 0 6103 / 2 79 21 

Wir sind spezialisiert — auch in Übergrößen 

Damen-Pullis 2.- 

Damen-Blusen S.- 

Damen-Kleider S.- 

Damen-Röcke 7.50 

Damen-Hosen 10.- 

Damen-Jacken 10.- 

Damen-Mäntel 20.- 

Herren-Pullis S.- 

Herren-Hosen 10.- 

Herren-Jacken 10.- 

Herren-Anzüge 30.- 


